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Vitel«  FormTerl&dMQBf  »tt  des  Stoffs. 

}.  1.  Unregelrnftssigkeit  der  Nachfrage  nadi  den  Eriflen  der  ersten  An- 
tiefer  und  ^uraos  erwachsende  KraftTergeudang.  Die  Krafif 
erspamng  entspringt  ans  der  Teraiehrten  FlhigkeH,  aber  die  Dienste 
der  Katar  so  rerlBgea.  Je  grdsser  die  ürspuiing  ist,  desto  rascher 
ist  die  Eatwickelung  des  Menschen  and  desto  st&rker  die  Tendenz 
sn  weiterer  Yeraehrang  des  Reichthous«  Je  voUkoannener  die 
Asseeiaäonskrall,  desto  gröesw  ist  die  firsparaag  der  nensch- 
liehen  Kraft 

9^41.  Je  grosser  diese  Er^amng,  desto  grosser  ist  die  reUtiTe  Qnan« 
titit  der  Arbeit,  die  anf  die  Entwickdong  der  Sdi&Ue  der  Erde 
OBd  aal  die  Yormefamag  der  Quantität  der  Rohproducte  rerwendet 
werden  kann.  Allmfthllge  Yeränderong  des  Yerh&ltnisses,  in  wel- 
chea  die  rerwendeten  &&lle  zu  des  Tergeadeten  stehen. 

9.  8.  Je  dauernder  die  Naehfrage  nach  Arbeit,  desto  reichlicher  ist  der 
Yorrath  an  den  Rohprodncten  der  Nahmo^  und  Kleidang.  Je 
reichlioher  dieser  Yorra^  desto  grosser  ist  die  Associatiaaskraft 
«nd  desto  danemder  die  ffachfrage  nach  a^ueUielier  Kralt 

{,  4  AendeningeA  ixk  dea  YerhUtniseea  der  Gesellschaft,  entspringend 
aas  der  Zunahme  der  Associations*  and  Combinations-Kralt. 

{.  5.  Je  aAher  der  Ort  der  Uttwandlong  dem  Orte  der  Production  ist» 
desto  grteser  ist  dio  Good>inatianskraft  and  desto  ToUkommener 
die  Ersparung  der  menschlichen  Krftfte.  Je  grosser  diese  Erspa- 
roBg,  desto  aflgeaiefaMr  wird  die  IadiTidiialitIte-a&twii(dtelaaf&  desit 
betriefatiicher  die  Produetioa  and  desto  raseher  der  Proiess  der 
AnsAnmilang. 

{.  8.  Die  Lftsdwirthschaft  ist  der  Beraf ,  der  die  meiste  Keantniss  er- 
fordert  nd  eatwidcel*  sich  desduab  am  spitesten.  Damit  sie 
sieh^  entwickele ,  mftssen  dem  Bodea  die  AbftU«  seiner  Prodacto 
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imrflckerstattet  werden.  Damit  dies»  geschehen  könne,  mtist  der 
Ort  der  Umwandlung  nahe  bei  dem  Orte  der  Production  sein.  Je 
mehr  sie  sich  einander  nähern,  desto  vollkommener  ist  die  Leich- 
tigkeit der  Combination  und  desto  grösser  die  Ersparang  der 
menschlichen  Kraft 

{.  7.  Schwierigkeit  der  Combination  in  einem  reinen  Agricoltorstaate. 
Knechtschaft  des  Arbeiters  die  noihwendige  Folge. 

§.    8.  Weni^  sich  die  Bes<;)iftftigiuigen  y^nrielftltigQay  wird  .die  C^i^cala- 
.  Jioo  teu^üirf  die  AtbeU  irlrcf  eryart,'  (Sie  Laiidw%tliscbaft  ent- 
wickelt and  der  Mensch  wird  freier.    Der  Verkehr  w&chst  mit 
der  Zunahme  der  Verschiedenheiten  unter  den  Menschen  and  der 
daraus  erwachsenden  Zooahme  der  Freiheit  des  Menschen. 

§.  9.  Der  Landwirth  in'  der  Nähe  de»  Marktes" verfertigt  stets  eine 
Maschine ;  der  entfernte  zerstört  eine  Maäch\ne.  Bei  dem  Eiaea 
werden  die  Arbeit  and  ihre  Prodacte  täglich  mehr  erspart  fiei 
dem  Anderen  Binmt  <B#  VergMidcng^  to«  Tag  tat  AgTza  —  da 
der  Fortgang  des  Menschen,  in  welcher  Richtung  es  sei,  stets  an 
Geachwiadi(^it  zunimmt  > 

}.  10.  Je  Tdlkemttener  die  Ersparang  menschlicher  Kraft  -ist,  die  ans 
der  Sobsfifimg  eines  einheiaiiKheii  Marktes  «rwiohrt,  deat«  grös- 
ser ist  die  Kraft,  den  Verkehr  mit  fremden  Läadeca  anflicht  a« 
erhalten« 

g.  IL  Unsicherer  Charakter  der  Feldarbeiten,  weiui  der  Marirt  eatfemt 
ist  Yerminderang  der  Gefahr,  die  ans  der  Asnihecusf  dj^s  Oon- 
samenten  and  Producenten  hervorgeht. 

f.  1%  Die  modernen^  Englischen  NationalökoBoaen  lehren,  daas  diu  Land« 
wirthschaft  der  am  wenigsten  produetiTe  Beruf  des  Menicben  sei. 
Grosser  Unterschied  zwischen  ihrem  System  and  denfByslea  Adam 
Smith's. 

$.  13.  Der  mensdiliehe  Fortschritt  findet  in  dem  VerhäHnisi  «tatt,  ia 
dem  die  Nachfrage  nach  Oapital.  in  der  Fcurm  des  Mensolien  tof 
Nachfrage  nach  Capital  in  der  Form  von  LebenshedQrfnissen 
steht,  deren  es  znr  Prodaction  der  Menschen  bedarf.  Je  veniger 
fortdauernd  die  sociale'  Bewegung,  desto  grOater  ist  die  Yergea- 
dng  der  menschlichen  Kraft,  and  deste  raacher  das  8iaken  iet 
Werthes  des  Menschen. 

}.  14.  Sociale  Erscheinangen  in  Irland,  Indien  and  anderen  Ländern^  ii} 
welchen  die  Consumenten  and  Prodacenten  weiter  von  einander 
entfernt  werden. 

|.  16.  Das  Britische  System  bezweckt  £e  Trenaiuig  der  CoMomenten 
^  ob4  Prodacenten  der  gansen  Welt,  worana  die  Veitoicbtong  der 
Landwirthschaft  und  die  Erhebung  des  Handels  aof  Kosten  des 
Yerkekrs  erwächst.  Desshalb  hat  es  die  üebervölkerangsfheorit 
henrorgerafen.  Widerstand  aller  voaänaclireiteiMdeB  CUaieiaweseii 
der  Welt  gegen  dieses  Sjraten. 
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§.       1- 

Der  erste  Anmdlerf  der  Cnnod  maerer  Insel,  ist  auf  di« 
eigenen  fiSnde  angeiviesea,  and  genötiiigt,  d«reh  Waaderangea 
Aber  ausgedehnte  Strecken  seine  Kraft  ra  erschöpfen,  um  Wild- 
eret 80  sndton;  nur  zuweilen  findet  et  Gelegeifaeit,  seine  Ar- 
b«t  andi  nur  auf  das  einfache  Werk  der  Ai^ropriation  »i 
verwenden.  Mit  der  Zeit  aber^  naekdem  er  einen  Bogen 
ind  Heile  terfertigt  und  mb  so  die  Httlfs  gewisser  Natur« 
tarftflB  gesiebert  hat,  gewinnt  er  reichlichere  und  reg^lmissi- 
ffitt  Nahnmgsfovrätiie,  wof&r  er  nur  einen  geringeren  Theil 
säner  Zeit  und  Arbeit  £u  verw^den  braucht.  Indem  so  seine 
Kr&fte  erspart  werden,  wird  es  ihm  md^ch,  einen  grteserea 
Heil  seiner  Zeit  auf  die  Vermehrung  seines  Capitals  —  auf 
die  Vermehrung  eetner  Pfeile,  auf  die  Verfertigung  eines  Boo« 
Ist,  auf  die  Erbauung  einer  Hfitte  zu  yerwenden«  Da  eine 
jede  di^er  Verlndarungen  Ton  einer  weiteren  Verminderung 
der  sur  BewerksteHigvng  von  OrtsTerftndemngen  erforderlichen 
Aibeit  und  von  ^er  Zunahme  der  Arbtit»  die  auf  andere  Be- 
icb&ftigungen  TCfwendet  werden  kann,  begleitet  ist,  wird  auf 
diese  Weise  eine  Beständigkeit  in  der  Machfrage  nach  dev 
Kraft,  die  ans  der  Cobsumtion  der  Nahrung  entspringt,  sowie 
anderseits  eine  entsprechende  Ersparüng  von  Kraft  erzeugt^ 
wodurch  alsdann  die  weitere  Anhiufiuig  von  G^ital  bedeutend 
erleiebtert  wird. 

Ffir  mxL  Gemeinwesen  sind  die  Kosten  für  den  Uirtedialt 
eines  Mraschen  im  Zustande  volikommMier  Beflhignng  zu  gei* 
stiger  und  kSrper lieber  Arbcdt  ganz  dieselben,  ob  seine  Krilte 
terwestdet  y&sden  oder  nicht.  Er  muss  essen ,  er  m4ss  be^ 
kleidet,  er  mnss  vor  der  Witterung  geschfttzt  werden,  und 
BusB  desshalb  eine  Quantität  von  Capital  consumiren,  die  ako 
dem  genK^nschafÜidien  Vermögen  entzogen  wird..  Obwohl  diesi 
Qoaiitit&t  «atzogen  und  obwohl  sie  consumirt  wird,  wird  sie 
desshalb  doch  nicht  zerstdrt,  denn  sie  erscheint  wieder  iiä 
nidieten  Augenblicke,  Bachdem  sie  eine  höhere  Form  ange» 
nommen  hat,  nachdem  der  Weizen,  üas  Kraut  und  das  Schweine- 

1* 
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fleisch  zum  Menschen  geworden  sind,  zu  dem  Wesen,  das 
seinem  Schöpfer  ähnlich  geschaffen  und  mit  der  Fähigkeit  be- 
gid»t  warde,  die  Natnrkräfte  zur  Vollfttfarung  seiner  Zwecke  zn 
kiten.  So  wird  das  Gemeinwesen  von  Stande  zu  Stunde  rei« 
eher,  als  vorher,  voraosgesetzt  aber,  dass  das  reproducirte  Car 
pital  60  geleite*  wird,  dass  die  Consumtion  desselben  an  sieb 
ein  Act  der  Reproduction  ist  Das  Vermögen  des  Menschen, 
die  Foimen  des  Stoffs  so  zu  ändeni,  dass  dieser  geeignet  wird^ 
zm  seinen  Zwecken  zu.  dienen,  Übertrifft  bedeutend  den  Bedarf 
des  animalischen  Menschen  an  Nahrung  und  Kleidung,  und  die 
ganze  Differenz  zwischen  der  Quantität  der  consnmirten,  u^d 
der  Quantität  der  producirten  Gegenstände  ist  ein  Zuwachs 
zu  dem  Beichthum  des  Gemeinweeens  selbst.  Jede»  einzdne 
Glied  desselben  ist  desshalb  fähig,  das  allgemeine  Gapitat  he-f 
deutend  zu  vermehren,  indem  er  die  entzogene  Quantität  ven 
Nahrung  und  Kleidung  durch .  Reproduction  einer  grösseren 
Quantität  ersetzt;  und  ob  er  diess  tkun  wird  oder  nicht,  häng( 
gänzlich  von  der  Existenz  der  Nachfrage  nach  den  Dienstea 
ab,  die  er  zu  leisten  bereit  ist  Wo  diese  Nachfrage  besteht; 
nehmen  die  Gemeinwesen  rasch  an  Reichthum  und  Macht  zu; 
wo  sie  aber  nicht  besteht,  nehmen  beide  ebenso  rasch  ab. 

Bei  den  Wilden,  bei  welchen  die  beständige  und  regele 
massige  Nachfrage  nach  menschlicher  Arbeit  ein  mnbekanntes 
Dteg  ist,  ist  die  Reproduction  gering,  und  desshalb  heraschl 
in  diesem  Zustande  der  Gesellschaft  die  Krankhdt  der  U^m 
Tdikerung  in  so  hohem  Masse.  Wenn  die  Bevölkerung  wächst, 
wenn  Reichthum  angehäuft  wird,  wenn  die  Menschen  mehr  und 
mehr  in  Stand  gesetzt  werden,  ihre  Arbeiten  zu  combiaireni 
wenn  der  Verkehr  wächst,  wird  ein  jeder  Mensch  mehr  und 
mehr  befähigt,  etwas  zu  produciren,  was  er  anderen  Menschen 
im  Tausch  für  die  Arbeit,  die  er  von  ihnen  wünscht,  geben 
hann ;  und  so  wird  die  Nachfrage  nach  geistige  und  physischev 
Arbeit  von  Tag  zu  Tag  anhaltender,  unter  stets  zunehmender 
Kraft,  für  das  gemeinschaftliche  Vermögen  einen  Ertrag  zn 
Uefem,  dessen  Summe  das  Capital  übersteigt,  wekhes  cona«« 
iMTt  worden  war. 
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Da;  wie  der  Leser  bereits  gesehen  hat,  Verkehr»  Assofeuiff 
tiou  mmi  Gesellschaft  nur  varschiedeoe  Aosdrueksw^iseii  für 
toisdben  Begriff  rind^  imd  da  die  ganze  Macht  des  Menschen« 
die  Baturkrafte  zu  beherrschen,  aus  dem  Bestehen  der  Ad8(y* 
eiations  -^  mid  Combinationskraft  herrorgeht ,  so  folgt  hieraus 
MthwendigerweiBe,  dass,  je  ToUbommener  der  Verkehr^  um  •  so 
rascher  4lle  Girculation,  am  so  nnveriüglichor  die  Nach- 
frage nach  menschlicher  Kraft,  um  so  grösser  der  Arbeitser'- 
teag  tind  «m  so  grösser  die  Samme  der  prodiuiirten  im  Ver-, 
hihniss*  zur  Summe  der  consnmirtea  Dinge  sein  mttsae.  Der 
Srspamng  der  Kraft  ist  es  zuzuschreiben,  dass  assocürte  Mea« 
sdien  80  rasch  Capital  ansammeln,  vermittelst  dessen  ^sie  eine 
fermdurte  Macht  fiber  die  grossen  Natarkräfte  erlangen  und 
in  Stand  gesetzt  werden,  stets  Toran,  von  einem  Triumph  zum 
andren,  m  schreitest  von  welchen  jeder  folgende  den  vorher^ 
gehenden  tbertrtfft  Ihr  Sduritt  wird  immer  mehr  beschteu« 
nigt,  wihrend  der  des  Wilden,  der  t&glich  mehr  genöthigt 
Wird,  sein  Capital  zu;  yergeuden,  stets  langsamer  wird;  weher 
es  dann  kömmt,  dass  die  Brsteren  von  Tag  zu  Tag  immer 
m^r  die  Herren  über  die  Natur  und  sich  selbst  werdettf  wMi^ 
HmA  der  Letztere  stets  mehr  und  mehr  zum  Sclaven  der  Na-« 
tiur  nnd  seines  Nebenmensehen  herabsinkt 

§•2.. 

Als  der  Bogen,  das  Messer  und  das  Canoö  von  de^l  An^ 
Siedler  zu  Hälfe  gerufen  wurden,  erbtqgte  er  der  Beihe  nach 
mit  jedem  dieser  Gegenst&nde  me  Verminderwg  der  rela- 
tiven ArbeitssuttFme,  die  er  auf  das  Aufsuchen  der.vpn 
der  Natur  freiwillig  gelieferten  Nahrung  zu  verwenden  hattß^ 
und  eine  Venaehrung  der' Arbeitssumme ,  die  er  auf  die'Be* 
reitung  des  umliegenden  Grund  und  Bodens  verwenden  konntei, 
im  denselben  zu  zwingen ,  die  zu  seinem  Unterhalt  n^thigen 
Vorrithe  sa  liefern.  Indem  er  mit  seinen  unzureichenden 
Wertaseugen  den  Boden  umwühlt,  gewinnt  er  kleine  Vorrithe 
von  Getreide;  idlein  so  klein  sie  auch  sind,  bewirken  sie  doch, 
Ims  die  üothweftd^eit,  Ortsverindermgen  des  Stoffs  zu  be* 


workstdligei,  bedeutend  abmmint  «nd  dtsa  weit  meto  Zelt  auf 
die  Produetion  selbst  T«*weiulet  w^den  kann.  Mit  dar  Zttt 
wird  die  Kraft  des  strömenden  Wassers  und  die  Krall  dea 
Windes  seinem  Dienste  unterworfen,  wodurck  er  in  Stand  ga«« 
setat  wird,  einen  stets  zunehmenden  Theü  seiner  Zut  und 
seines  Verstandes  auf  die  Entwickelung  der  TerscSdedenm 
Sehatze  der  Erde  zu  yerw^iden,  die  Materialien  zu  den  Weric^ 
zeugen,  die  er  bedarf,  an's  Licht  zu  ziehen  oder  den  Bode« 
zur  Bewerkstelligung  jener  vitalen  FormTerftnderungen  des  Stirfte 
vorzubereiten,  die  zur  Yermehrung  der  Quantität  der  Lebens^ 
mittel  oder  des  Bohmaterials  der  Kleidung  erforderlioh  sind; 
Je  grösser  die  Quantit&t  ist,  die  yon  einem  bestimmtan  F]h- 
ohearaum  gewonnen  werden  kann ,  desto  grösser  maas  dia 
Zahl  der  Menschen  sein,  die  cusammen  leben  können >  deste 
stärker  muss  die  Kraft  der  Associatioa  und  Combination  sein« 
desto  rascher  muss  die  Circulation  von  Statten  gehen,  desto 
höher  muss  sich  die  Indiyidualttät  entwickeln,  desto  schnellen 
muss  die  Nachfrage  nach  körperlicher  und  geistiger  Arbeit  auf 
die  Gonsumtion  des  Gapitals,  welche  sie  repräsentirt ,  folgen^ 
desto  jgrösser  muss  der  Theü  dieser  Arbeit  sein ,  der  auf  die 
Entwickehing  der  latenten  Nützlichkeiten  des  Stoffs  verweaAet 
werden  kann,  und  desto  grösser  nmsa  die  Tendenz  zur  Scha£i 
fnng  localer  Thätigkeits  -  Centren  sein,  welche  die  Anziehungs- 
kraft der  politischen  oder  mercantilen  Hauptstadt  neutralisiren. 
Da  der  Boden  der  grosse  Behälter  der  Macht  ist,  steht  der 
Fortschritt  des  Menschen  zum  Reichthum  und  zur  Freiheit 
oder  zur  Armuth  und  Sclaverei  in  geradem  Verhälteiss  mit 
der  Zu-  oder  Abnahme  des  relativen  Theils  von  Zeit  und 
Verstand ,  welche  er  auf  die  Nutzbarmachung  der  Kräfte  ver«' 
wenden  kann,  die  im  Boden  latent  liegen  und  nur  des  mensch-» 
Udien  Rufes  harren,  um  in  dessen  Dienst  zu  treten« 

Die  Bewegung  des  isolirten  Menschen  geht,  wie  gezeigt 
wurde,  rflckwärts  und  vorwärts,  wie  die  des  Messers  oder  dei^ 
Axt,  wenn  dieselben  auf  Schneiden  oder  Spalte  des  Holzet 
verwendet  werden.  Die  Bewegung  des  in  einer  vcrvoUkommv 
naten  GeseUacluA  lebenden  Menschen,  wo  jeder  Einzelne  irgawl 
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äaim  Miitreii  ftnd^f.der  gtiMigt  und  te  Stande  ist,  Um  fOw 
im  AttsAwBg  seiner  kdrperüdMn  und  geirtigeo  Fähig^rateif 
M  eitsoh&digen^  ist  der  imhalteBden  Bevegaag  tier  Cirkelsfige 
llnäick,  mitteld  wekh^r  die'Arbeit  einer  halben  Stande,  unterr 
eMtzt  yfön  «iBcm  Korb  vpU  Kohlen ,  ein  grösseres  Werk  zu 
Stande  bringt,  als  mit  dem  ersten  rohi^n  Meseer  lausende  von 
Mensebea  bitten  verrichtea  kennen.  Die  Quantität  der  dem 
Menseben  sar  Verf&gnng  stehenden  Kraft  wichst  mit  jedem 
äebritt  in  letzterer  Richtung;  und  da  jeder  solche  Schritt  dn^ 
Verminderung  der  KraftquantitAt,  die  snr  Umwaadhing  der 
Wolle  in  Kleidung  edier  des  Kerns  m  Brod  forderlich  i^t^ 
mit  sich  fährt,  so  folgt  hieraus  noibwendigerweise^  dass  ein 
g,f If^eerer  Tbeil  der  vermehrten  Quantität  frei  wird 
niid 'auf  Vermehrung  der  Vorrithe  von  Koirn  und  Wolle  yert 
prendet  werden  kamt  Die  Folge  davon  ist^  dass,  wenn  die 
Beisetaftftigungen  mehr  vervielfältigt  werden,  der  dem  Menschen 
IW  Verfügung  stehende  Vorrath  von  Nahrung  und  Kleidung 
nreit  grosser  und  regelmässiger  wird»  als  vorher,  wo  noch  Alle 
sich  bvnQhten,  -  ihre  Nahrung  durch  Jagen-  oder  durch  ober- 
|}&chUehe  ümwühlung  des  Bodens  zu  gewinnen.'     - 

Nehmen  wir  tlbrigei^  an,  dass  die  Kräfte  jedes  Einzelnen 
ganz  unverändert  geblieben  seien,  und  d^s  die  Wirkung  des 
erleichterten  Gombination  nur  in  der  aus  der  Zunahme  des 
Verkehrs  entspringenden  Ersparung  bestfinde,  sa  würde  die 
folgende  Tabelle  die  auf  die^  Weise  erzeugten  Variationelt 
darstellen : 


6«MMnmttcr«ft 

Vergeudet 

Verwendet 

OeMmmIkraft 

Vergeudet 

Verweftdet 

.  I.  UX)  ., 

.     .    80    . 

.  .     .     20 

V.  100       . 

..     40     . 

.     .     60 

n.  100  . 

.    .    70    . 

.     .     30 

VI  100       . 

.     SO     , 

.     .     70 

lU.  100    . 

.    .    60     . 

.     .    40   • 

VII.   100 

.     20     . 

.     .     80  ' 

IV.  100    . 

.    .    60    . 

.    .    50 

VIII.  100 

.     10     . 

.     .     90 

§^  3.        ' 

„Wo  das  Futter  regelmässig  geliefert  wird,''  sagt  Jeff  er* 
son  in  seinen  Notes  on  Virginia,  ,,wird  eine  einzige  Farm 
mehr  Vieh  aufweisen,  als  ein  ganzes  Land  von  Wäldern  Büffel 
«tfnetefi  kann«''    Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  Menschen. 
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Wo  die  Nalirnng  regelmässig  gefiefert  wird,  wird  €ifi^  dnaiger 
Bezirk  eine  grössere  Beyittkerang  unterhalten,  als  m  ganzes 
Königreich  unterhalten  könnte^  dessen  Bewohner  ihre  Vonr&tha 
nur  durch  den  einfachen  Act  der  Appropriation  bezögen;  xad 
je  stärker  die  Bevölkerung  ist,  desto  ToUkommener  wird  dm 
Ersparniss  an  Arbeit  und  desto  rascher  vermehrt  sioh  das 
Capital.  Desto  grösser  ist  dann  auch  die  Tendenz  zmr  Cutti^ 
virung  des  fruchtbareren  Bodens,  wodurch  die  Nahrungsvev- 
räthe  noch  mehr  vermehrt  werden,  sowie  zur  Bntwiekelung  der 
mineralischen  Schätzt  der  Erde,  nuttels  weldier  die  Macht  des 
Menschen  über  die  zahlreichen  und  naächtigen  Katurkrälte 
noch  weiter  vermehrt  werden  kann. 

Den  Wilden  sehen  wir  fast  alle  seine  Kräfte  vei^eoden. 
Der  isolirte  Ansiedler  vergeudet  einen  grossen  TheO  derselben, 
wie  wir  in  jedem  dannbevölkerten  Lande  sehen  können.  In 
den  Gebirgen  von  Tibet,  wo  die  Arbeit  keine  Nachfrage  ündet, 
gibt  es  eine  Menge  von  Lamasaries  oder  Mönchsklöstern,  voll 
massiger  Menschen,  die  auf  Anderer  Kosten  leben.  Dasselbe 
war  während  des  Mittelalters  in  Europa  der  Fall,  und  ist  es 
jetzt  in  Irland,  Italien,  in  der  Türkei,  in  Afrika  und  Indien, 
wo  fast  Alle  dasselbe  Geschäft  treiben,  wo  es  keine  Entwicke- 
lung  der  individuellen  Fähigkeiten  und  folglich  nur  wenig  Ver- 
kehr gibt.  Von  allen  Lebensbedürfnissen  ist  die  Arbeitskraft 
am  schwierigsten  zu  übertragen  und  am  vergänglichsten;  denn 
wenn  sie  nicht  sogleich  verwendet  wird,  ist  sie  für  innner 
verloren  ♦). 


*)  „In  Betreff  der  Arbeitsflbertragang  kann  die  Annahme,  als  ob  die 
Arbeit  mit  Leichtigkeit  von  den  weniger  vortheilhaften  zu  den  yortheil- 
hafteren  Besch&ftigangen  übergehe «  so  dass  ein  gewisses  Gleichgewicht 
des  Lohns  für  gleiche  Arten  von  Arbeit  und  Opfern  erzeugt  werde, 
offenbar  nnr  für  bedeutende  unterschiede  im  Lohne  solcher  verschiede* 
nen  Beschäftigungen,   selbst  im  Lohne  des  Ackerbauers,  zugestanden 

werden/'  — Die  weite  Divergenz  zwischen  der  wisaeasi^u^tlichen 

Formel  und  dem  hartnäckigen  Thatbestand  wird  uns  noch  anschaulicher 
bewiesen  durch  eine  Karte  in  Caird's  neuem  Buch  Aber  den  Ackerbau, 
in  welcher  England  durch  eine  Linie  factisch  in  die  Regionen  des  hohen 
und  des  niedrigen  Lohns  getheilt  erscheint,  mit  einer  ntftttoreaDlffmwi 
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Das  Verhältniss  der  Tergeodeten  zo  der  verwendet» 
Arbeit  ändert  sich,  wfe  oben  gezeigt  wurde,  mit  dem  Z«wa<dui 
der  BevdlkemBg,  und  die  Gesellschaft  selbst  strebt  iftcb  nad 
nach  eine  Form  anzunehmen ,  die  der  im  letzten  Gapttel  be* 
schriebenen  entspricht;  wie  diess  die  folgende  Tabelle  nut^ 
weist,  welche  die  Eintheilung  der  Oesellscbaft  in  verschiedeBeii 
aufeinanderfolgenden  Perioden  darstellt: 

I.  Vergeadete,  oder  auf  Be- 

werksteUiguiif  ron  OrU« 

YerftndeiHngen    yetwen* 

dete  Arbeit Oa    80.    70.    6a    50.    40.    80.    20.    10. 

n.  Airf  Appropriation    ver- 

weDdete  Arbeit  ....  10.  10.  10.  11.  11.  11.  1%  12.  12. 
Ol.  Auf  laeclumisebe  od.  cht" 

Bußche  Poiwerändcrmn- 

gen  Terwcndete  Arbeit  .  —  10.  12.  13.  16.  17.  lö.  20.  22. 
lY.  Auf    Entwickelung     der 

Kräfte  des  Bodens  ter* 

wendete  Arbeit  .    .    .    .    -^    .^      a    16.    24.    a?.    40.    48.    5a 

100, 100. 100. 100.  ^00.  icp.  100. 100.  loa 

Das  YerhUtniss  und  die  Quantität  der  ersten  irorminden 
bMi  btst&ndig.  Dass  diees  notiuraidig  gesdieben  muss^,  wird 
Jedem  deutiicb  werden,  der  den.UebtirgAng  de&Metsclien  vom 
Stafide  des  Jägers  zu  den .  Beschäftigungen  des  dviliairten  Le* 
bens,  sowie  den  Debergang  Tom  Transport  duircb  LasItrSger 
zum  Transport  durch  den  Eisenbahnwagen  und  die  LocomMife 
uitersucht^ 

Das  Verhältniss,  in  wetehem  die  swette  Art  der  Arbeit 
sur  gesammten  Arbeitsquantität  steht,  ist  ein  abnehmendes; 
und  dass  diess  nothwendigerweiae  der  Fall  sein  muss,  wird 
Jedem  klar  werden,  der  sieh  dayon  aberzeugt,  wie  klein  die 

*     yi  t  II  i>  I   I  II        t     I  ■  ■      >iJ  i 

ton  87  Prosent  awisctoi  beiden.  Mit  anderen  Wortes,  eine  Menge  ntt 
Menschen  schmachteten  im  Saden  im  Elend  mit  sechs  oder  sieben  Schil- 
ling Wochen^ohn,  während  im  Norden  Andere  bei  denselben  Beschäftig- 
ungen und  zu  derselben  Zeit  fast  um  die  Hälfte  mehr  terdienten.^  — 
Lalor.   Money  and  Morals,  p.  117. 


relative  Anzahl  der  Soldaten,  Fischär,  Jäger  und  Anderer  Ton 
ähnlichem  Berufe  in  der  civili3irten  Gesellschaft  ist,  und  welche 
Masee  v«]|  Ge^äft^n  in  t^nem  starkbev&tkerteo  Geviduwesen 
•in  eia^iger  Kftufmautt  machte  verglichen  mit  de»en,  Ai»  vqi 
tmtm  halben  Duitzeiid  Krämern  m  kleinen  und  zerstreute« 
Ansiedelungen  abgesMicbt  werden«  Dass  die  Quaitit^t  ^u- 
nJKmt,  went  daa  Verhaltniss  tbnin»mt)  wird  ebeaso  Jedem 
kkir  werden,  d^r  beobachtet,  in  wie  viele  und  unterschiedene 
Abtheilungen  sich  der  Handel  n^it  dem  Zuwachs  der  Qi^seU- 
Schaft  verzweigt,  um  vollständiger  deu  BedOrfnisseu  des  Men^ 
schen  zu  genügen,  da  diese  Bedürfi»6se  m^t  der  wachsenden 
Kraft  zu  ihrer  Befriedigung  auch  an  Zah)  und  DringlicHlieit 
wieder  zunehmen. 

r 

M  S^eoiso  verhält  es  sieh  mit  der  dritten  Art  der  Arbeit 
Eine  einzige  Dampfmül^le  mahlt  so  viel  Getreide^  wie  Tauaendo 
von  Arbeitern,  die  nur  Steine  verwendön,  zu  Mehl  »enreibeii 
könnten,  und  die  Baumwollfabrik  arbeitet  so  viel,  wie  Tausende 
von  Spindeln  und  Handwebstühlen;  allein  die^  Quantität  von 
körperlicher  und  geistiger  Kraft,  die  auf  die  Ui^i^ndlai^  von 
Getreide  zu  Mehl  und  von  Baumwolle  zu  Zeuchen  verwendet 
^irfrd,  nimmt  zu,  wenn  mit  der  Vermehrung  der  auf  den  Acker- 
bau verwendeten  ArteitsqMntttät  eine  rasdie  Veimehruag  de« 
Korn«  ttfid  Baumwelle^Ertrags  der  Erde  erwugt  wird  und  damit 
etile  ebenso  rascbe  Verbesserung  im  Geschmack  d^  Oiasu^ 
IkiMte*,  wie  in  ^ren  Fähigkeit,  denselben-  za  befriedigen,  Haad 
tat  Hand  geht 

Mit  der  vierten  Arbeitsart  verhält  es  sich  anders ,  md 
imar  noihwendigerweise.  Ohne  bedeutende  Vermieliniog  der 
Quatttitit  von  Korn  und  Wolle  bümite  es  keine  Verwendung 
ttlr  verbesserte,  zum  Transport  und  zur  Umwandlung  erfordere 
li^he  Maschiflecie  und  nur  wenig  Verwendung  für  deot  Handeldr 
mann  geben.  Welche  Vortheile  könnte  die  Vermehrung  der 
Anzi^l  oder  der  Kraft  von  Schiffen,  Mtihlei^  Eisenbahven  oder 
Locomotiven  bringen,  wenn  sich  nicht  die  Quantität  des  dem 
Boden  entzogenen Bolimaterikls  ebenso  rasch  vermehrte  ?  Sie  sind 
alle  abhängig  von  den  Menschen ,  deren  Arbeit  ßui  die  £ntr 
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wii^lielaQg  derErfilte  des  Bodens  verwendet  wird,  nnd  woSurek 
ja  die  QoantitU  (ter  äegesetinde  ^  die  traneportiFt,  umgewan* 
M%  «Bd  ufiftgeUiieokt  werden  rnüasen,  Tergrössert  wird. 

Bie  Gtienie  bebaidelt,  wie  wir  widsen^  den  Stofl^  dtor  dei 
FMftattbritts  infiUiig  ist,  nnd  die.  Partikeln,  mit  weldien  sie 
aidi  beseh&ftigt,  verbinden  sich  in  bestimmten  nnd  nnverftnder** 
Udiea  Verhältoissen  -^  'so  war  die.  ätaospUrische  Luft'nü 
Zeit  der  Pharaonen  und  ist  ^tzt  die  Lnfb  der  Alpen  oder  des 
EBmahya  ais  denselben  Elementen  ausaMmengesetst,  wie  di# 
Lnft,  die  dm  Leser  mngibt.  Die  Söcdalwissenschaft  dagegev 
behalidelt  den  Henechen  im  Zustande  des  Fortschritts  v-qn  der 
Lage  eines  Sdavea  der  Natnr  zur  Oewinnung  der  Herrschaft 
•ber  dieselbe;  und.  desshaib  fährt  der  Zuwachs  der  Bevölkere 
«lg  and  des  Beiehthums  und  die  Zunahme  der  Kraft,  den  Ven^ 
kehr  anfeeoht  zu  halten,  aneh.  eine  Aendemag  in  den  Wechsel-« 
seIHgaa  Verhältnissen  der  Arbeiten  nach  sich.  Ißt  jedem 
Schritt  im  Fortgang  dieser  Aenderung  strebt  die  OeseOsehaft 
mehr  und  mehr  eine  Form  anzunehmen,  die  zugleich  dauerhaft 
aad  sdifin  ist^  iiidem  sie  eine  breitere  Basis  erlangt  ne1>st  ent- 
spreAeader  Kraft  der  Erhöhung,  wie  es  hier  gezeigt  wurde. 

IMe  oben  dargelegte  Ansicht  von  dea  wechselseitigen  Ver^ 
hiltnisseB,  in  welche  sich  die  Oesellschaft  aaturgemiss  za 
theilen  eaeht^  ist  entweder  richtig  4>der  unrichtig.  Im  ersten 
Falle,  mnss  sie  mit  Allem,  was  wir  um  ans  her  in  Bezug  aaf 
alk  Gc^chifte,  die  der  Mendch  zu  treiben  pflogt,  ttbereinstiai^ 
men,  da  es.  nur  ein  einziges  Gesetz  geben  kann.  Ist  sie  in 
Besug  auf  irgend  eines  dersdben  anrichtig,  so  muss  sie  es 
aadi  fiOr  aHe  seui.  Dass  sie  allenthalben  richtig  ist,  davon 
wird  «ier  Leser  leicht  flberzeugt  werden;,  wena  er  auf  die  Be« 
wegung  in  unseren  weichen  Ansiedelungen  blicken  will..  Bas 
Holz .  besitzt  dort  im  Altgemeineil  wenig  Werth,  weil  es  im 
Ueberfluss  vorhanden  ist;  allein  das  Bauhote  ist  sehr  tfaeuer 
wegen  ät^  ihitfismuBg  der  Sägemühle.  Die  Gonsumtton  ist 
desehab  anbedeutend ,  oad  die  relative. Anzahl  der  mit 


"N 
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dem  Jälleii  vob  fiäumeu  besch&ftigten  Mensdien  ist  klein  im 
Vergleich  zur  Zahl  deijenigen,  die  sich  damit  beschlftigeD,  die 
Bäume  2ur  Mtihle  sa  bringen  und  sie  in  Banheli  umsuwandelik 
Mit  der  Zeit  aber  werden  andere,  näher  gelegene  Mtthlen  er- 
richtet und  der  Werth  des  Bauholzes  fällt,  während  der  Werth 
des  Menschen  steigt,  unter  entsprechender  Zunahme  seiner 
Kraft,  Häuser  und  Mdbel  fttr  dieselben  zu  erlangen.  Die  Mach^ 
frage  nach  Bauhols  nimmt  zu,  und  es  beschäftigen  sich  jetzt 
mthr  Mensdien  mit  der  Vermehrung  der  Quantität  Ten  Stänn 
mw  für  den  Markt,  während  sich  weniger  Meiisdien  mit  dem 
Transport  und  der  Umwandlung  beschäftigen.  Dann  erscheint 
die  Hobelmaschine  und  verursacht  eine  weitere  Verminderung 
der  Diffetenz  zwischen  dem  Rohmaterial  und  dem  f^ricirten 
Artikel«  eine  weitere  Abnahme  der  Arbeitsquantität«  durch  die 
der  Uebergang  des  ersten  in  den  zweiten  vermittdt  wird,  und 
eine  weitere  Erhöhung  des  Werthes  der  Bäume,  sowve  der 
Anzahl  von  Menschen,  die  sich  mit  dem  Fällen  d^  Bftume 
beschäftigen. 

Steinkohlen  und  Eisenerz  sind  vielleicht  im  Ueberfluss  wr^ 
banden,  allein  sie  sind  werthlos  wegen  der  Entfefmung  des  Hoeb- 
ofens,  während  das  Eisen  aus  demselben  Grunde  theuer  ist 
Die  relative  Arbeitfsquantität,  die  auf  den  Transport  des  Eisens 
verwendet  wird,  ist  bedeutend,  dagegen  ist  die  auf  die  Ent- 
wickelung  der  Kräfte  des  Bodens  verwendete  Arbeitaquantitäf 
gering;  und  in  Folge  davon  wird  nur  wenig  Eisen  verbraucht 
Mit  der  Zeit  werden  aber  Hochöfen  in  der  Nähe  errichtet ;  und 
jetzt  wird  ein  grosser  Theil  von  Zeit  und  Geistesfllbigkeit  auf 
die  Vermehrung  der  Quantität  des  produeirten  Rohmaterials 
verwendet,  während  die  auf  den  Transport  und  die  Umwand* 
lung  verwendete  Quantität  vielleicht  nicht  vermehrt  wird.  Der 
erzhaltige  Boden  erhält  dann  Werth,  allehi  das  Eisw  verli^ 
das  Rohmaterial  und  ^der  fobrizirte  Artikel  nähern  sich  einan- 
der immer  mehr,  unter  entsprechender  Veimehmng  der  rela- 
tiven Arbeitsquantität,  die  auf  die  Vermehrung  des  Rohmate« 
rials  und  Verminderung  der  Arbeit,  die  auf  die  Bew^kstelUg* 
ng  von  Form"*  und  Ortsveränderungen  verwendet  wird.    Die 
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Nfltelichkeiten  nebooen  zu«  wenn  die  Wertbe  sialDm;  and  mit 
jedem  Stadium  dkees  Sinkens  tritt  eine  Eriiöhmig  im  Werthe 
des  Meii6chen  und  in  aeinec  Accomulationskraft  ein. 

Was  in  Besug  auf  Bäume  und  Baaholz,  auf  Steinkohlen^ 
Era  und  Eisen  richtig  ist,  muas  es  auch  in  Bezug  anf  Wolle 
und  Tuch  sein;  Jede  Verbesserung  in  der  Tudnaaufactur 
vermehrt  die  Nachfrage  nach  Wolle  und  eine  Zunahme  der 
Quantität  von  menschlicher  Arbdt,  die  auf  die  Bodencultur 
Yerwendet  irird,  während  sie  die  auf  die  Umwandlung  ?erwen« 
dete  Quantität  vermindert)  und  so  jenen  Wechsel  in  des 
Verhältnissen  der  Qesellschaft  erz^tgt,  welcher  oben  eritr^ 
tert  wurde. 

§.6. 

Alle  oben  besdiriebenen  Aenderungen  sind  nur  Schritte 
nack  dem  groesen  Endziel ,  grossere  Vorräthe  von  Nahrung) 
Kleidung  und  den  tausend  anderen  LebensbedOrftitssen,  die  iüP 
Erlialtuttg  und  Verbesserung  des  Zustandes  der  Menschen  und 
inr  Entwichehmg  ihrer  Verschiedenen  Fähigkeiten  ^forderlidi 
sind,  zu  erlangen:  Um  dieses  Ziel  zu  erreichen,  brancbt  der 
Mensch  nur  den  Boden  fär  sich,  arbeiten  zu>  lassen  —  bn 
PffQzess,  der  einen  hohen  Grad  des  Wissens  erheischt  Physik, 
Geologie,  Chemie,  Meteorologie,  Electricität,  EntMiol(>gte; 
Pflanzen-  und  Thierphysiologie  und  eine  genaue  Eenntniss  der 
Eigenschaft^  von  Pflanzen  und  Thieren  sind  für  die  Bildung 
eines  tüdtigen  Landwirths  nothwendig  —  jenes  Mannes,  des^ 
sai  Geschäft  es  ist,  die  verschiedenen  Naturkräfte  so  zu  fah- 
tm  uBd  zu  leiten,  dass  diejenigen  vitalen  Aenderungen  erzeugt 
werden,  welchen  wir  die  Vermehrung  der  Quantität  des  Eoms^ 
der  Wolle,  des  Zuckers,  des  Reises,  der  Baumwolle  und  dei^ 
Seide,  die  des  Transports  oder  der  Umwandlung  fähig  sind, 
vetdanken»  Ohne  <ttese  Vermehrung  kann  die  Bevölkerung 
nicht  wachsen,  kann  die  Gesellschaft  nicht  gebildet,  kann  der 
Verkehr  nicht  aufrecht  erhalten  werden«  Alle  helfen  sich 
wecfaselaeittg.  Wenn  d^  Verkehr  wächst,  wird  die  Arbeit  er^ 
i^art,   iverden  die  geistigen  Fähigkeiten  angeregt,  und  der 


fid&t  tritt  «fimihHg  m  die  Stille  der  physisdien  SHrft'  Wefii 
ÜA  der  Gast  entwickelt^  erlai^  der  Memch  die  Eenfttslsi 
der  Naturgesetze  und  schreitet  veran  dvrch  die  mehr  abstraete 
Fhystk,  durch  die  Gbenie  and  Physielogie  za  <lelr  höebst  con- 
creto imd  spedellen  Landwirthsdiaft,  die  die  von  allen  eu^ 
letet  entwkkielte  Wissenschaft  ist ,  weil  sie  erst  die  KenntfiiM 
80  vieler  ilterer  Wissenszweige  erfordert 

Soll  die  Landwirthschaft  aber  zur  Wissenschaft  wepdett, 
so  ist  es  nn^lässlkbf  dass  der  Mensch  auchimnter  d^  gtos^ 
teil  Bank,  Yen  welcher  er  seine  Nahrung  bezogen  hat,  die 
Scbald  anrflckaahltt  ^lie  er  dadmreh  contrahirt  hat  Die  Erde, 
wie  bereits  erwähnt,  verschenkt  Nichts ,  wohl  aber  ist  sie  h^ 
reit,  Alles  zu  leihen,  und  wenn  die  Schulden  pQnktlich  bezahlt 
werden,  wird  jedes  nachfolgende  Darlehen  in  reichlicherem 
Iftasse  few&hrt;  wenn  aber  der  Sohuldncfr  nicht  ptnktKch  im 
^lea  i$t,  so  sinkt  sein  Credit  und  die  Darlehen  werden  nadl 
und  nach  beschrftnkt,  bis  er  zul^t  von  Haas  aad  Hol  ver'« 
hieben  wird,  Im  ganzen  Bereich  der  Wissenschaft  liest  sich 
Iseine  Wahrheit  leichter  beweisen,  als  die,  dass  ein  Gemein^' 
w^en,  das  sich  auf  die  Ausfuhr  von  Rohprodocten  besebrähkt, 
Wt  der  Ausfuhr  von  Menschen  eiulen  mnss,  und  dass  diese 
Manschen  Sclaven  der  Natur  sind,  selbst  wenn  sie  nicht  faiS 
^ach  YW.  ihren  Nebaimenschen  gdauft  und  verkauft  wenden^ 
iethro  Tu  11  führte  die  DriUeultfir  ein  und  empfahl  das  tiefe 
Pflagen  und  ds«  vollständige  Pulverisireii  des  Bodens,  weil  et 
glaubte»  dads  der  Flächenraum,  den  man  gewinnen  wftrde,  ver« 
bnnden  mk  dem  vollkommenen  Umpflfigen,  den  Dünger  ereetfu 
würde;  allein  die  Erfahrung  lehrte  ihn  bald,  dass;,  je  mehr  er 
yon  seinem  Felde  nahm,  es  desto  ärmer  und  desto"  geringer 
aueh  sein  Arbciitsertrag  wurde.  Die  Fortsetzung  eines  soTcbe* 
Verfahrens  hätte  nothwendigerweise  Zerstroaung  der  Menschen 
erzengt,  sowie  Verfall  der  Associationskraft,  der  Ijidividualittts<> 
Entwickelung  und  der  Fähigkeit,  den  Verkehr  aufreckt  zu  hal« 
teUf  femer 'eine  stete  Ven»ehlechterung  der  Landwirthschaft  und 
ebenso  beständiges  Sinken  dto  loyalen  Attraction,  die  zm 
Widerstand  ge^en  die  Oravitations-TiMMtenzen  der  OeotcaMsi^ 
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^M  MfbHteilicb  fet.  I)a88  solclte  Foiges  daMnfr  entspHbgelt^ 
him  iBMiB  gegenwärtig  in  allen  liäidern  sehen,  «elclie  dkr 
^enproduele  in  ihrem  rob^n  Zotende  MsfMki«!!,  wie  iti 
Portugal ,  in  der  Tttricei,  in  IrlanA,  iBÜeb,  in  den  QaroUaa'a 
Md  selbst  in  Ohio  und  anderen  weetliehen  Staaten.  Dieas  lA 
ier  Qrnnd ,  dass  mam  jetit  Tauaende  nnd  aber  Tmseide  voU 
liensdien  >em  Boden  Geergia's  und  Alabama^a,  zwei  Btaatedf 
tte  ^rst  80  kurze  Zeit  besiedelt  ailnd,  fliehen  sieht..  Die  £et4 
•tremifig  fahrt  notliwentfigenreise  eine  Zunahme  der  «ir  fict 
werfcstelligung  des  Tausches  und  Transports  erforderlichen  Ajdt 
beü,  aowie  eine  Abnahme  der  auf  die  Produetion  verwendbaren 
Atbelt  mit  ^ieh,  und  ändert  alee  die  wechsehettisen  Yeit&Ub 
nisae  der  Gesellschaft  in  eine«  dem  f'ortschritt  der  CSvilisa[tiad 
ea^egengesetzten  Richtung«-  Sie  £Qhrt  auch  ein  Stnkln.daf 
Aaaociatioiiskraft  nüt  sieh,  and  venmefartin  esispreebanAtflr 
Weise  die  Qnaatit&t  ton  kOrperHcher  und  geistiger  Kraft,  di^ 
giar  nicht  zur  Verwendung  kommt;  abd  diese  unaiifbörlicbb 
Vergendang  ist  die  Ursache,  dass  die  Aaierikanisthe  Land* 
wirthschaft  in  einem  so  rohen  Zustand  bleibt 

§.  7. 

Unter  allen  Beseb&fiiguikgen  des  Menschea  ist  die  Lani» 
wirthsehaft  diejenige ,  welche  dm  iiöebsten  Gnad  des  Wissaat 
eilieischt;  nnd  dotib  ist  sie  gerade  am  meisten  der  Störnnl 
dnreh  die  Menschen,  wekhe  rennöge  der  Austtbung  ihrer  Apw 
propriationskrUte  leben,  ausgeeetzt  Zar  Arbeit  auf  dem  Jelde 
geswongen,  droht  dem  Landwirth  bei  jedem  Kriege  die  Qebhr^ 
dass  seine  Ernte  vemicbtet,  sein  Vieh  geraubt,  sein  Haus,  «md 
sefaM  Scheune  in  Asche  gelegt  und. er  sammt  seiner . Faiailid 
gen&tiiigt  wird,  innerhalb  der  Stadtmauern  Zafludit  zu  sacheoi 
Das  Kriegsoberhaupt  Tcrlangt  seine  Dienste,  nm  gegen  entr 
famte  Menschen  Krieg  zu  Hhcen,  die  er  ili  densetben  Znitaatt 
herabdrflcken  will,  wie  ihn  selbst.  Der  HsiMtrismann  achftrt 
Zwiatigkeiten  unter  den  Naäanen  der  Brde  an,  undbeateuerl 
an  fftr  den-  Unterhsdt  Tom  Flottea  umL  Armeeii^.  die.  zur  Aufir 
redithaltoDg  des  Systems  „der  Schiffe,  der  Colonien  und  des 
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Bandds'*  nofhwa&dig  si&d«  Alle  diese  MeQ8che&  fMUBmeb  mh 
in  den  Stftdten  und  sie  können  sich  alle  snr  ^rrdchung  ihreir 
Zwecke  vereinigen;  die  Landleute  dagegen^  die  ann  sind  und 
serstreut  leben,  sind  nidit  im  Stande ,  sich  zur  Selbstverthei** 
digung  2u  verbinden.  Desshalb  ist  der  Mensch,  der  den  Boden 
bepfiOgt,  in  se  hohem  Masse  geknechtet;  und  desshalb  war 
dieser  Bem£,  der  unter  allen  am  meisten  geeignet  ist,  d^ 
Herz  zu  erweitem  und  den  Verstand  zu  entwickeln,  selbst  bis 
zwm  heutigen  Tage  in  vielen  Lindem  nur  als  eines  Sdaven 
w4rdig  angesehen. 

Soll  der  Mensch  aus  der  Knechtschaft  erlöst  werden,  soU 
Ae  Landwirtfasehaft  eine  Wissenschaft  werden,  so  ist  es  ^mei> 
I&sslich,  dass  eine  Theilung  der  Beschäftigungen  eintrete,  daM 
seine*  F&higkeiten  zur  üiätigkeit  angeregt  werden,  dass  sich 
ffie  Associatieoskraft  entwickele,  dass  der  Markt  für  die  Boden^ 
preducte  in  die  Kähe  des  Productionaplatz^  gebracht  wetde^ 
dass  so  die  Nützlichkeit  alier  Gegenstände,  die  der  Boden  er* 
zeugt,  sei  es  in  der  Form  von  Lebensmitteln,  der  Pflanzen« 
faser,  Steinkohlen,  des  Erzes,  Kalkes  oder  Mergels,  vermeinet 
werde,  dass  dadurch  der  Grundbesitzer  von  der  ungeheuren 
Steuer,  der  er  wegen  der  Nothwendigkeit,  Ortsveränderungen 
IM  bewerkstdligen,  unterworfen  ist,  befreit  ^^rde,  dass  er^auch 
von  der  ausserordentlichen  Vergeudung  physischer  und  geistigem 
Kraft  des  Menschen,  welche  stets  den  Mangel  an  Mannig{altö(* 
keit  in  den  Beschäftigungen  begleitet,  befreit  werde  und  dasa 
die  Kräfte  des  Bodens  vermittelst  stetar  Zurückzahlung  an 
denselben,  vermittelst  des  Düngers,  den  die  Gonsumtion  seiner 
Prodttcte  liefert,  vermehrt  Werden.  Einem  solchen  Stand  der 
Dinge,  wie  er  hier  beschrieben  ist,  hat  es  Belgien  zu  dankeUi 
dass  es  sich  so  frühzeitig  in  der  Landwicthsdiaft  auszeichnete 
und  so  in  Stand  gesetzt  wurde,  seine  verhältnissmässig  barbae 
fischen  Britishen  Nachbam  zu  unterrichten;  ähnlichen  Ur^ 
zachen  ist  es  auch  zuzuschreiben,  dass  in  Frankreich  trotz  der 
beinahe  unaufhörlichen  Kriege  mit  dem  Ausland  die  Land^ 
Wirthschaft  solche  rasche  Fortschritte  gemacht  hat 


Vitale  FormYerftadeitiiigen  des  Stoffs.  17 


§.8. 

Mit  jeder  Zunahme  ^r  Bewegung  der  Gesellschaft  ist  auch 
^ne  VermehroDg  der  ihr  zu  Gebote  stehenden  Stärke  verbunden, 
vodurdi  sie  in  Stand  gesetzt  wird,  einen  grösseren  Theil 
der  stets  wachsenden  Arb^itsquantität  auf  die  Ent- 
Wickelung  der  Hülfsquellen  des  Bodens  zu  verwenden.  Je 
Tascher  die  Bewegung,  desto  geringer  ist  die  Zahl  jener  wider- 
strebenden Elemente,  welche  vorher  die  Kräfte  des  Bodens 
und  seines  Bebauers  zu  schwächen  suchten;  in  Folge  dessen 
wird  die  Landwirthschaft  eine  Wissenschaft  und  der  Bebauer 
des  Bodens,  der  Mann,  dessen  Arbeiten  wir  Alles  verdanken, 
was  wir  essen  und  am  Leibe  tragen,  wird  freier,  wenn  die  Be- 
schäftigungen mehr  und  mehr  vervielfältigt  werden.  Wenn 
dagegen  die  Manufacturen  verfallen,  wenn  der  Handwerker  und 
der  Bergmann  mehr  und  mehr  von  dem  Landwirth  und  dem 
Pflai^er  getrennt  werden,  folgt  auf  die  Trennung  eine  rasche 
Verminderung  der  Quantität  von  physischer  und  geistiger  Ar- 
beit, die  auf  die  Entwickelnng  der  Kräfte  des  Bodens  verwen- 
det werden  kann ,  sowie  eine  entsprechende  Vermehrung  der 
oben  erwähnten  störenden  Kräfte.  Dann  hört  die  Landwirth- 
schaft auf,  eine  Wissenschaft  zu  sein  und  geht  in  die  Hände 
von  Sclaven  über,  wie  es  in  älteren  Zeiten  die  Geschichte  von 
Oriechenland  und  Italien,  in  neueren  die  Geschichte  von  Por- 
tugal, der  Türkei,  den  Garolina^s  und  von  Indien  beweist. 
Ohne  Verschiedenheit  kann  es  keine  Association,  keinen  Ver- 
fahr geben;  und  ohne  Mannigfaltigkeit  der  Beschäftigungen 
kann  es  keine  anderen  Verschiedenheiten  geben,  als  diejenigen, 
die  schon  in  den  älteren  und  barbarischen  Zeitaltem  der  Ge- 
sellschaft bestanden  haben«  Sobald  es  dagegen  Verschieden- 
heiten gibt,  sobald  der  Verkehr  wächst,  wird  man  finden,  dass 
der  Werth  der  Lebensbedürfnisse  beständig  sinkt,  bei  ent- 
sprechendem Steigen  der  Nützlichkeit  der  Materialien,  aus 
weldteir  sie  bestehen,  sowie  des  Wertbes  und  der  Freiheit  des 
Mevisclian. 
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Der  Handwerker,  der  geschickte  Arbeit  zn  verkaufen  hat, 
erhält  einen  hohen  Lohn;  der  Mann  dagegen,  der  den  Boden 
bebaut,  hat  nur  rohe  Arbeit  anzubieten  und  ist  desshalb  über- 
all beinahe,  wenn  nicht  ganz  und  gar  ein  Sclave;  und' doch 
ist  die  Landwirthsphaft  der  Beruf,  welcher  den  höchsten  Grad 
des  Wissens  erfordert  und  solches  am  besten  lohnt  Der 
Grund,  dass  diess  der  Fall  ist  und  war,  liegt  darin,  dass  fast 
in  allen  Ländern  eine  Politik  herrschte,  welche  ^e  Begrflnduiig 
der  Centralisation  und  die  Gonsolidirung  der  Macht  in  grossem 
Handelsstädten  begünstigte,  während  sie  der  Schaffung  jener 
localen  Centren,  die  zur  Aufrechthaltung  des  Verkehrs  erto* 
derlich  sind,  entgegenwirkte. 

§.9. 

Der  unterrichtete  Landwirth  ist  stets  mit  der  Anfertigung 
einer  Maschine  beschäftigt,  indem  er  Material  nutzbar  macht, 
das  bisher  zu  den  Zwecken  des  Menschen  unbrauchbar  war; 
und  die  Summe  der  so  entwickelten  Nützlichkeiten  findet  steh 
in  seinem  vermehrten  Arbeitsertrage  und  in  dem  vermehrten 
Werthe  des  Bodens  wieder.  Indem  er  tief  pflügt,  macht  er  es 
möglich,  dass  sich  der  oberflächliche  und  der  tiefare  Grund 
vermischen  können,  und  je  vollkommener  diese  Vermischung 
stattfindet,  desto  grösser  wird  der  Ertrag.  Indem  er  sein  Feld' 
drainirt,  ermöglicht  er  dem  Wasser  das  rasche  Durchströmen 
durch  dasselbe;  und  als  Ergebniss  erzielt  er  reichlich  ver- 
mehrte Ernten.  Bald  gräbt  er  Mergel  in  der  Tiefe  und  be^ 
deckt  damit  die  Oberfläche,  bald  wieder  Kalkstein,  mittdst 
dessen  er  in  Stand  gesetzt  wird,  seinen  schweren  Boden  leichr 
ter  zu  machen  und  die  Gefahr,  die  ihm  bald  von  übermässi- 
gem Hegen,  bald  von  Trockenheit  droht,  zu  vermindern;  und 
in  jedem  Falle  ist,  je  mehr  er  von  seinem  Lande  nimmt,  die 
Düngerquantität,  die  er  ihm  zurückerstatten  kann,  um  so  grös- 
ser, vorausgesetzt,  dass  der  Markt  in  der  Nähe  ist 

Mit  jedem  Stadium  des  Fortschritts  in  dieser  Bichtaag 
werden  die  verschiedenen  Nützlichkeiten  der  BohmaterialieB 
in  der  Nachbarschaft  mehr  und  mehr  entwickelt,  und  mit  jedeHi 
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sieht  er  sain^  Berchthum  wuchsen.  Die  ne^e  Mühle  braiicbt 
Graait,  und  die  Häuser  d^r  Arbeiter  erfordern  Backsteine  und 
Bauholz;  und  nun  erlangen  der  Felsen  des  Berghanges,  der 
Thon  des  Thalgrundes  und  der  Baumwuehs,  mit  d^m  sie  so 
lange  bedeckt  waren,  in  den  Augen  seiner  ganzen  Umgebung 
einen  Werth.  Der  Granitstaub  des  Steinbruchs  wird  für  sei- 
nen Garten  nützlich  befunden,  und  setzt  ihn  in  Stand,  das 
Kraut,  die  Bohnen,  die  Erbsen  und  Früchte  für  den  Bedarf 
der  benachbarten  Arbeiter  zu  liefern.  Die  Glashütten  brauchen 
Sand  und  die  Glasmacher  Pfirsiche  und  Aepfel;  und  je  mehr 
Menschen  mit  dem  Glasblasen  beschäftigt  sind^  desto  leichter 
wird  es,  dem  Boden  den  Dünger  zurückzuerstatten  ui^  die 
Kornernten  zu  vermehren.  Von  einer  Seite  ergeht  an  ihn  die 
Nachfrage  nach  Pottasche,  von  einer  anderen  nach  Krapp.  Der 
Wollfabrikant  begehrt  Weberdisteln,  und  der  Besenbinäer  drängt 
ihn,  den  Anbau  des  Korns,  aus  dem  er  die  Besen  verfertigt, 
auszudehnen.  Die  Korbmacher  und  die  Pulverfabrikanten  ver- 
langen den  Ertrag  seiner  Weiden;  und  so  findet  er,  dass  die 
Mannigfaltigkeit  der  Beschäftigungen  unter  seinen  Nachbarn 
eine  Mannigfaltigkeit  der  Nachfragen  nach  seinen  physischen 
und  geistigen  Kräften  und  nach  der  Nützung  des  Bodens  in 
den  verschiedenen  Jahreszeiten  erzeugt  —  bei  steter  Zunahme 
des  Arbeitsertrags  und  steter  Vermehrung  der  Kräfte  und  des 
Werthes  seines   Grundbesitzes*).     Nichts   wächst  vergebens, 


*)  Die  folgenden  Brachstacke  können  als  Beispiele  yon  der  Zunahme 
der  Prodactivität  der  Landwirthschaft,  die  aus  der  Mannigfaltigkeit  der 
Kachfrage  nach  den  Bodenprodocten  entspringt,  dienen: 

„Einer  meiner  Freunde  aus  New-Hampshire,  der  jetzt  in  der  Boone 
conntj  in  Kentucky  lebt,  hat  einige  Morgen  mit  Korbweiden  angepflanzt, 
da  4&8  liaad  zu  jedem  anderen  Zweck  wenig  werth  war.  Diese  Cultur 
wird  dorch  einige  Deutsche  Familien  gegen  Gewinn  -  Antheile  betrieben, 
und  der  £igentliamer  ensfthlte  mir,  dass  sein  Antheil  an  dem  Jahres* 
gewinn  Ober  zweihundert  Dollar  per  Morgen  beträgt*'  —  Gorrespondenz 
der  New-York  Tribüne. 

„Herr  SidneyH.  Owens,  der  yor  einigen  Monaten  das  etwa  60 
Acres  enthaltende  Wlnchesters  Island  für  6000  Dollar  gekauft  hat,  hat 
düeaes  Jahr  die  H&lfte  diaser  Summe  aus  seiaer  Besenkorn-Ernte  erlöst. 
Herr  H.  hatte  60  Acre  kn  Anbau,  von  welchen  er  40.000  Pfund  Besen- 

2* 
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davon  dürfen  wir  überzeugt  sein;  damit  aber  die  Nützlichkeit 
der  verschiedenen  Bodenproducte  entwickelt  werde,  mnss  Asso- 
ciation bestehen,  nnd  diese  kann  nicht  bestehen,  wenn  die  Be- 
Bchäftigangen  nicht  vervielfältigt  sind.'^)  Sind  sie  diess  aber, 
80  wird  auch  jeder  Gegenstand  von  Tag  zu  Tag  mehr  nutzbar 
gemacht  ♦*<)    Das  Staroh,  das  sonst  vergeudet  wurde,  wird  Pa- 


Stroh  era^elte,  das  er  zu  Vk  bis  10  Dollar  per  Centner  verkaufte ;  darch- 
schnittlicli  erhielt  er  8  Dollar,  was  die  hedeutende  Samme  voo  9200  Dol- 
lar ergibt.  Ausserdem  hat  er  ungef&hr  3000  Bnshel  Saaien  gesaxanelt, 
der  25  Cent  per  Bushel,  oder  750  Dollar  far  das  Ganze  werth  ist;  di698 
macht  also  fast  4000  Dollar  für  den  £rtrag  von  nicht  mahr  alß 
60  Morgen!"  —  Frederiksburg  Herald. 

„Herr  Thomas  Harris  besitzt  ein  Stückchen  Land  von  vier  Qua- 
drat-Rotken,  das  er  zur  Rhabarber-Cultnr  verwendeU  Yofl  diesem  M^ 
B^n  Gftrtchen  hat  er  in  diesem  Jahre  bereits  40  Dollar  erzielt  und  wird 
wenigstens  noch  fUr  10  Dollar  mehr  verkaufen,  sodass  er  also  ton  einem 
Morgen  2000  Dollar  erzielen  würde.**  —  Cambridge  (Mass.)  Chronicle. 

»,Ein  Farmer  in  Beverly  erzielt  im  letzten  Jahre  auf  2Vt  Morgen 
18.000  Kohlköpfe  per  Morgen ,  für  die  er  netto  450  Dollar  erhielt.  £in 
anderer  Fanher  in  Danvers  bepflanzte  einen  Morgen  mit  Salbei  und 
erzielte  den  hübschen  Gewinn  von  400  Dollar.  Die  Anpflanzung  von 
Zwiebeln  beschäftigt  viele  Menschen  in  dieser  letzteren  Stadt  und  ist 
die  Quelle  bedeutenden  Gewinns.^  —  The  Plough,  the  Loom  and  the 
Anvil. 

*)  Wir  hören ,  dass  ein  unternehmender  Deutscher  im  Begriff  ist; 
ein  Patent  zu  nehmen  für  die  Entdeckung  von  Flachs  oder  einer  ihn 
gleichkommenden  Faser  in  fünfzehn  verschiedenen  gemeinen  Gewächsen. 
Die  Entdeckung  soll  bei  der  Fabrikation  vieler  Artikel  verwerthet  wer- 
den, die  hauptsächlich  aus  Flachs  gemacht  werden,  besonders  aber  bei 
der  Papierfabrikation,  und  diess  ist  gerade  jetzt  für  die  Yerlegerwelt 
von  hohem  Interesse,  da  die  Seltenheit  an  Liunpen  dieses  Geschäft  sehr 
stört."  —  National-Intelligencer. 

**)  „Die  Herrn  Ingham  und  Beesley  haben  in  Goshen,  im  Staat 
New-Yersej,  eine  Fabrik  errichtet,  welche  eine  Dampfmühle  und  eine« 
vollständigen  Apparat  enthält  zum  Mahlen,  Trocknen  etc.  der  Kdnigsi- 
Krabben,  deren  es  eine  Menge  an  der  Seeküste  gibt  und  die  bisher  alt 
werthlos  betrachtet  wurden.  Diese  Krabben  werden  pulverisirt  und  'mit 
absorbirenden  und  desinficirenden  Stoffen  gemischt,  um  die  Sikbstanz 
vor  Fäulniss  zu  bewahren.  Krabben  im  rohen  Zustande  wurden  sehon 
lange  von  den  Farmern  «m  Cap  May  mit  bestem  Erfolg  benutzt  Allein 
dieses  Präparat  Mt  feiner,  wirkt  mit  grosserer  Leiobti^ceit  und  erfor^ 
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pier  und  die  Späne  von  dem  Baum  ersetzen  die  fehlenden  Vor* 
ratlxe  von  Lupipen,  wobei  der  Werth  des  Bodens  und  der  Ge* 
«ina  derjenigen,  die  seine  Kräfte  entwickeln,  stets  zunimmt 
Gerade  dos  Gegentheil  tritt  zu  Tage,  wenn  der  Consument 
mehr  und  mehr  von  dem  Producenten  entfernt  wird  und  die 
Associationskraft  sinkt.  Der  Krapp,  die  Weberdistel,  das  Besen- 
kom  and  die  Weide  werden  nicht  länger  begehrt,  und  der  Gxanit, 
der  Thon  und  der  Sand  bleiben  an  der  Stelle,  die  ihnen  von 
der  Natur  angewiesen  wurde.  Die  Bewegung  der  Gesellschaft 
—  der  Verkehr—  sinkt  und  mit  diesem  Sinken  tritt  zugleich  eine 
Hemmung  der  Bewegung  des  Stoffs  ein,  sowie  eine  stets  zu- 
nehmende Vergeudung  der  Kräfte  des  Menschen  und  der  gros- 
sen Maschine,  die  im  Boden  von  dem  Schöpfer  ihm  zur  Nutz^ 
ung  verliehen  wurde.  Die  Zeit  des  Menschen  wird  vergeudet, 
weil  er  sein  Feld  nicht  nach  freier  W^  verwenden  kann.  £r 
.  muss  Weizen  oder  Baumwolle  oder  Zucker  oder  irgend  ein 
'  anderes  Lebensbedarfnisß  pflanzen,  das  keine  grosse  Masse  bil- 
det  und  desshalb  den  Transport  nach  dem  entfernten  Markt  er- 
trägt Er  vernachlässigt  seine  Fruchtbäume  und  gibt  seine 
Kartoffeln  den  Schweinen.  Er  vergeudet  seine  Lumpen  und 
sein  Stroh,  weil  keine  PapiermQhle  in  der  Nähe  ist  Er 
verbrennt  seine  Waldbäume,  um  eine  Kleinigkeit  für  die  da- 
durch gewonnene  Asche  zu  erhalten.  Sein  Baumwollsamen 
verdirbt  auf  dem  FektOi  oder  er  zerstört  die  Flachsfaser,  um. 
den  Samen  zu -gewinnen.  ♦)  Nicht  genug,  dass  er  seinen  Wei- 
zen auf  dem  entfernten  Markte  verkauft  und  so  sein  Feld  aus- 


dert  eine  weit  geringere  Quantität,  da  66  einige  der  wertbvollBten  Be- 
sUndtheile  des  Gaano  enthält;  auch  erträgt  es  den  Transport,  da  es 
sich  sehr  lange  hält.'*  —  New- York  Tribane. 

Dr.  £lwyn  legte  der  Gesellschaft  Proben  Yon  Staub  aus  den  Sohorn^ 
steinen  der  Eisengiesserei  von  Herrn  Charles  S.  Smith  vor;  dieser 
Stanb  war  ia  grosser  Meuge  you  den  Steinkohlenfenem  gesammelt  £r 
war  auf  Felder  gestreut  wordjen  und  man  glaubte ,  dass  er  ungefähr 
halb  so  viel  befruchtende  Kraft  besitze,  als  der  Guano."  —  Trans^ 
actioos  Ag'  Soc.  Penna. 

*)  ^8  ist  gewiss  ein  scmderbarer  Gontrast»  dass  auf  der  einen  Seite 
Britisch  Indien  f&r  800.000  Pfd.  St.  Flachssamea  ausfahrt»  and  far  500.000 
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sangt,  er  verjßlhrt  auch  ebenso  mit  den  Knochen  seinem  Thiere, 
die  er  mit  seinem  Mais  gemästet  hat.*)  Der  Ertrag  nimmt 
diesshalb  regelmässig  ab,  unter  steter  Zunahme  der  Gefahr 
durch  Witterungswechsel,  weil  der  Land wirth  von  einer  ein- ^ 
zigen  Aussaat  abzuhängen  gezwungen  ist,  und  unter  ebenso 
beständiger  Verminderung  der  Kräfte  des  Mannes,  der  den 
Boden  anbaut,  bis  er  zuletzt  nicht  nur  der  Sclave  der  Natur, 
sondern  auch  der  Sclave  derjenigen  Nebenmenschen  wird,  deren 
physische  Kräfte  grösser  sind,  als  seine  eigenen.  Dass  es  die 
Bevölkerung  ist,  die  den  Anbau  des  fruchtbaren  Bodens  mög- 
lich macht  und  den  Menschen  in  Stand  setzt,  Reicfathum  oder 
die  Macht  zu  erlangen,  über  die  verschiedenen  Naturkräfte  zu 
verfügen,  ist  eine  Wahrheit,  deren  Bestätigung  man  auf  jeder 
Seite  der  Geschichte  finden  kann;  und  ebenso  wahr  ist  es, 
dass^  um  zur  Cultivirung  dieses  Bodens  übergehen  zu  können, 
jene  Entwickelung  der  latenten  Kräfte  des  Menschen  eintreten 
müsse,  die  man  nur  in  solchen  Gemeinwesen  findet,  in  welchen 
die  Beschäftigungen  vervielfältigt  sind. 

§.  10.   ^ 

Die  Kraft,  den  Verkehr  im  In-  und  Ausland  aufrecht  zu 
halten,  wächst  mit  jeder  Zunahme  im  Werth  des  Menschen 
and  mit  jeder  Abnahme  im  Werthe  der  zu  seinem  Gebrauch^ 
erforderlichen  Lebensbedürfnisse.     Die  Wolle  und   das  Korn 


Pfd.  Faser  wegwirft,  wahrend  aiif  der  anderen  Seite  Irland  für 2000.000 
Pfd.  Flachsfaser  pflanzt  und  für  500.000  Pfd.  Samen  in  den  Sampfea 
Terfanlen  l&sett  Rassland  aUein  liat  aus  der  Unwissenlieit  des  Hindu 
und  den  Vorurtheilen  und  der  Sorglosigkeit  des  Irischen  Farmers  Yor- 
theil  gezogen.  Die  Russischen  Adeligen  lassen  nicht  den  kleinsten  Theil 
der  werthTollen  Pflanze  zu  Grande  geben.  Russland  yerkaaft  uns  jähr- 
lich far  3.000.000  Pfd.  Faser  und  fdr  900.000  Pfd.  Samen,  und  nimmt 
nicht  einmal  unsere  Fabrikwaaren  entgegen.^'  ~  Belfast  Mercury. 

*)  „Es  vergebt  kein  Monat,  in  dem  nicht  im  Hafen  von  New -York 
oder  Boston  ein  Schiff  Knochen  fttr  England  in  Ladung  nimmt ;  die  Fol- 
gen sieht  man  in  der  Abnahme  der  Amerikanischen  Weizenproductioit 
Yoa  80  4taf  12  Buehel  per  Morgen,  und  in  der  Zunahme  der  Englischen 
▼on  11  auf  4d.^  —  Agriculturist. 


r 


Yitold  FonoTAriadefafigMi  des  StolDi.  38 

werden  Tuch;  zu  dem  Ende  muss  aber  der  Fabrikant  Farb- 
stoffe und  Bleichpul ver,  Säuren  und  Alkalien  haben;  und  um 
diese  zu  erhalten,  muBs  er  auswärts  das  Compeche  -  Holz  von 
Honduras,  den  Indigo  von  Indien  und  den  Schwefel  von  Sici-^ 
Ken  oder  Nea^  suchen.  Der  Landwirth  im  Norden  braucht 
den  Zucker  des  SQdens  und  der  Pflanzer  der  tropischen  Zone 
braucht  den  Weisen  der  gemässigten;  und  jemehr  der  Umfang 
dieser  Lebensbedürfirisse  vermindert  werden  kann,  desto  grös- 
ser muss  der  Verkehr  sein.  Um  diesen  Zweck  zu  erreicbeUt 
bedarf  es  der  Mannigfaltigkeit  der  Beschäftigungen,  der  Zucker- 
Baffioeur  und  der  Kommüller  müssen  sich  neben  den  Leuten, 
die  das  Zuckerrohr  und  das  Korn  pflanzen,  niederlassen. 

Mit  dem  Zuwachs  des  Beichthums  und  der  Macht  wächst 
desshalb  die  Fähigkeit,  den  Verkehr  mit  entfernten  Völkern 
aufrecht  zu  halten;  allein  je  grösser  der  Beichthum  ist,  desto 
mehr  Anstrengungen  werden  gemacht,  den  heimischen  Verkehr 
auszudehnen.  Wenn  die  Kräfte  des  Bodens  mehr  entwickelt 
werden,  naturalisirt  man  allenthalben  neue  Lebensbedürfnisse, 
der  Weizen  tritt  an  die  Stelle  des  Boggens,  der  Boggen  an 
die  des  Hafers,  während  der  Maulbeerbaum  die  Eiche  und  der 
Seidenwurm  das  Schwein  verdrängt,  das  sich  von  ihren  Früch- 
ten nährte.  Die  Kartoffel  wandert  von  Westen  nach  Osten, 
die  Pfirsich  von  Osten  nach  Westen.  Die  Kaschmir-Ziege  wird 
nach  Carolina,  das  Alpaca  nach  den  Hügeln  von  Frankreich 
verpflanzt;  und  jede  auf  diese  Art  bewerkstelligte  Aenderung 
wirkt  hin  auf  die  Vernichtung  von  Zeit  und  Baum,  die  zwi- 
schen dem  Producenten  und  Consumenten  liegen  und  die  eine 
Verminderung  der  relativen  Arbeitsquantität,  die  der 
Mensch  auf  die  Bewerkstelligung  von  Ortsveränderungen  ver- 
wenden muss,  mit  sich  führt,  sowie  eine  Vermehrung  der  Quan- 
tität, die  er  auf  die  Vermehrung  der  Menge  und  die  Verbes- 
serung der  Qualität  der  Bodenproducte  verwenden  kann.*^) 


*)  „Die  Giyilisation  versehftfft  ans  dea  Anblick  einer  unglaablicben 
Zfthl  ?on  Pflanzen,  die  wir  sonst  niemals  in  unseren  H&nsern  gesehen 
yktten.    Ohne  die  CiTilisation  würden  wir  sicher  Buchen  und  Eichen 
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§.11. 

Stätigkeit  und  Regelmässigkeit  wachsen  mit  der  Zunahme 
der  Mannigfaltigkeit  von  Lebensbedürfnissen)  zu  deren  Prodnc^ 
tion  der  Boden  verwendet  werden  kann,  und  der  Ackerba« 
verliert  nach  und  nach  seinen  Hazard-Cbarakter,  während  die 
Fähigkeiten  der  Bebauer  des  Bodens  mehr  und  mehr  zur  Tbä- 
tigkeit  angeregt  werden.  Der  dem  Markte  nahe  wohnende 
Mensch  hat  auf  seinen  Feldern  zu  einer  und  derselben  Zeit 
nicht  nur  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  ven  Lebensbedürfnissen 
stehen,  die  sich  in  verschiedenen  Stadien  der  Reife  befinden 
und  von  den  Chancen  und  dem  Wechsel  der  Witterung  aaf 
verschiedene  Weise  berührt  werden,  sondern  er  erzielt  auch 
von  demselben  Felde  mehrere  Ernten*),  und  vermehrt  so  den 


selieii,  die  vielleicht  stattlicher  wären,  als  die  jetzigen,  allein  wir  ir&r- 
den  keine  Föhren,  Fichten,  Lärchen,  Acacien  and  Masholder  sehen;  wir 
hätten  aUerdings  den  Hagedorn  und  den  Haselnuss-Strauch,  allein  nicht 
die  blühenden  Sträucher  und  Büsche,  die  unsere  Lustgärten  zieren.  Wir 
würden  weder  die  blühenden  Pfirsich-  und  Aprikosenbänme,  noch  ihre 
Früchte  sehen ;  wir  würden  die  ganze  grosse,  exotische  Flora  entbehren, 
die  uns  ergdtzt  und  in  unseren  Gärten  und  Zimmern  se  Tiele  Genüsse» 
so  viele  Abwechslung  darbietet,  abgesehen  von  unseren  Treibhäusern, 
die  uns  wenigstens  eine  unvollkommene  Vorstellung  von  tropischer  Vege- 
tation verschaffen. 

Auch  die  unendliche  Mannigfaltigkeit  in  Gattungen  und  Spielarten 
würde  ohne  die  Cultur  nicht  existiren.  Wir  könnten  nicht  unsere  Augen 
an  der  endlosen  Reihe  von  Rosen  weiden,  wir  würden  uns  mit  der  ein- 
fachen wilden  Rose  begnügen  müssen ;  die  Levkoje,  die  Dahlia,  die  Aster, 
die  Aurikel  mit  ihren  zahllosen  Spielarten  würden  uns  unbekannt  sein. 
Niemand  wird  aber  die  Schönheit  dieser  Gewächse  läugnen  oder  behaup- 
ten,  da^  sie  nicht  Schönheiten  der  Natur  sind.  Jedenfi^s  werde  ich 
hier  den  Blumenmaler  und  die  Damen  auf  meiner  Seite  haben.  Ohne 
Cultur  hätten  wir  nicht  die  feinen  Spielarten  der  Früchte,  wie  die  des 
Apfels,  denn  der  schlechte  wilde  Holzapfel  würde  unser  einziger  Apfel 
sein.  Dasselbe  gilt  von  den  Thieren;  ein  schönes  Arabisches  Pferd, 
niedliche  Tauben-Arten,  gehören  gewiss  zu  den  Schönheiten  der  Natur.*'  ^ 
—  Sdhouw.    The  Eartb,  Plauts  and  Man.  p.  234. 

*)  »Vier  und  zuweilen  fünf  Ernten  werden  in  eihem  Jahre  von  dem 
Boden  erzielt.  Ein  altfränkiseher,  an  die  Beschränkungen  der  alten 
Pachtverträge  gewöhnter  Farmer  würde  darüber  staunen  und  fragen,  wie 
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Arbeitsertrag  bodeateDd.-  Mit  jeder  derartigen  Venaehnu^  lernt 
ei  die  zu  seiner  Verfügung  stehenden  Naturkräfte  bCher  schatten, 
und  sucht  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  damit  Hans  zu  halten;  und 
so  führt'  die  Ersparung  der  menschlichen  Arbeit  auch  zur  haus- 
hiUterischen  Verwendung  der  Naturkräfte. '^) 

Auch  die  Krankheit  wird  verbannt,  wenn  die  Bevölkerung 
wächst,  und  wenn  der  Markt  nach  und  nach  auf  oder  bei  dem 
Landbesitz  in's  Leben  gerufen  und  die  Kräfte  des  Bodens  mehr 
«nd  mehr  entwickelt  werden.  Der  arme  Arbeiter  in  Irland 
sieht  seine  Kartoffelernte  vor  seinen  Augen  durch  die  Fäule, 
die  aus  der  unaufhörlichen  Erschöpfung  des  Bodens  entspringt, 


lange  dless  dauera  werde.  Allein  sein  Staanen  wflrde  Dodi  grösser  wer- 
den, wenn  man  ihm  sagte,  dass  der  Grund  nach  jeder  Ernte  tief  amge- 
graben  and  seine  Kraft  mittelst  eines  Wagens  Dünger  auf  dreissig  Qua- 
dratfuss  wiederhergestellt  wird.  Diess  ist  das  Geheimniss  des  glänzen* 
den  Ertrags,  and  er  konnte  nnr  in  der  Nähe  solcher  Städte  wie  London 
erzielt  werden,  wo  die  Production  des  befrachtenden  Stoffs  hinreichend 
gross  ist,  um  seinen  Preis  niederzuhalten.  Und  hier  haben  wir  ein  auf- 
fallendes Beispiel  Ton  dem  Wechsel  -  Verkehr  zwischen  Stadt  und  Land. 
Derselbe  Wagen,  der  am  Morgen  eine  Ladnng  Kraut  bringt,  kehrt  einige 
Standen  darauf  mit  Dünger  bdaden  zurück.*'  — ~  London  Quartqrly  Re« 
Tiew  Octob.  1854;  artide:  London  Gommissariat 

*)  „Die  Sorgfalt  und  Aufmerksamkeit  der  Marktgärtner  ist  für  Je-, 
den  anglaublich ,  der  sich  nicht  selbst  davon  überzeugt  liat ;  jeder  Zoll 
Grand  wird  benfitzt,  selbst  die  Zwischenräume  zwischen  den  Obstbäumea 
sind  angepflanzt;  Angriffsschaaren  von  Kohl-  und  Blumenkohlköpfen  drin* 
gen  bis  zu  den  Stämmen  der  Apfelbäume;  die  Himbeerstauden  werden 
fon  jungen  Setzlingen  umzingelt  und  abgeschnitten.  Sieht  man  auf  einem 
Morgen  den  Sellerie  in  Reihen  stehen >  so  kann  man  sicher  sein,  bei 
näherer  Prüfung  lange  Reihen  von  jungen  Erbsen  zu  finden,  die  si^h 
den  Forchen  entlang  ziehen.  Alles  grünt  hier  ausser  Unkraut,  and  man 
kann  Aber  150  Morgen  gehen,  ohne  ein  einziges  Unkraut  zu  finden.  Die 
besten  Pflanzer  legen  anf  die  Qualität  noch  mehr  Gewicht,  als  auf  die 
Quantität,  and  sie  pflegen  ihre  Pflanzen  wie  ihre  Kinder.  Der  Besucher 
kann  znweilen  die  Köpfe  Yon  einem  Morgen  Blnmenkohl  in  ihre  eigenen 
Blätter  so  sorgHlltig  eingewickelt  sehen,  wie  eine  besorgte  Hausfraa 
ihren  asthmatischen  Gatten  in  einer  Norembernacht  einwickelt;  und 
wenn  es  regnet,  eilen  Wärter  herbei,  um  sie  zu  bedecken,  mit  derselben 
ängstlichen  Hast,  womit  man  die  zoologischen  Muster  im  Crystall-Palast 
bedeck«^  wenn  die  Wasserspritzen  in  Bewegung  gesetzt  werden»"  —  Ibid. 

p.  154. 
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ZU  Grunde  geben ;  und  der  Portugieatsche  Landwirth  sieht  seine 
Hoffnungen  durch  die  beständige  Wiederkehr  der  Trauben-' 
krankheit  yernichtet,  während  der  Amerikanische  Farmer  stets 
Yom  Brand  heimgesucht  wird;  der  durch  die  Nothwendigkeit, 
dem  Boden  das  zur  vonkommenen  Erzielung  der  immer  wie- 
derkehrenden Weizenemte  erforderliche  Material  fortwährend  zu 
entziehen,  *  herbeigefQbrt  wird.  Der  Mann  dagegen,  der  den  Markt 
vor  der  Thüre  hat,  sieht  die  Insecten  und  den  Brand  „ebenso 
streng  von  seinem  Felde  verbannt,  wie  von  Oberon*8  Hofe.'**)  Noch 
mehr,  er  ist  sogar  im  Stande,  von  Jahr  zu  Jahr  grösseren  Ge- 
winn aus  den  Entdeckungen  der  Gelehrten  zu  ziehen  und  sich 
mit  ihrer  Hülfe  fast  von  allen  störenden  Ursachen  zu  befreien, 
die  bisher  ihm  selbst  und  Anderen  Verluste  bereiteten;  und 
so  gewinnt  sein  Beruf  eine  solche  Sicherheit  in  seinen  Resul- 
taten, dass  der  Werth  seines  Grundbesitzes  und  seiner  Arbeit 
bedeutend  erhöht  und  der  überzeugende  Beweis  geliefert  wird, 
dass  der  Reichthum  in  der  Macht  besteht,  die  Naturkräfle  zum 
Dienst  des  Menschen  zu  verwenden."**) 

In  der  ganzen  Welt  und  zu  allen  Zeiten  standen  die  Wohl- 
fahrt des  Ackerbaues  und/  der  Werth  des  Bodens  in  geradem 
Verhältniss  zur  Nähe  des  Marktes,    ^n  den  ältesten  Zeiten 


*)  London  Qnarterly  Bevieir,  Oetob.  1864;  article:  London  Com 
missariat. 

**)  Die  Art  and  Weise,  in  welcher  die  Wissenschaft  täglich  die 
Productivit&t  der  Landarbeit  erhöht  und  so  den  Fortschritt  des  MeA- 
sehen  beschleunigt,  ist  in  der  folgenden  Stelle  aas  einer  neuen  Zeitung 
erl&utert:  — 

„Eine  neue  Entdeckung  hat  erwiesen,  dass  bemerkenswerthe  Wir- 
kungen auf  die  Pflanzen  geübt  werden,  wenn  man  zwischen  sie  und  die 
Sonne  gef&rbtes  Glas  stellt.  Blaues  Glas  beschleunigt  das  Wachstham; 
und  die  Herrn  Lawson  yon  Edinburg  haben  ein  mit  blauem  Glas  ge* 
deoktes  Treibhaus  gebaut,  in  welchem  sie  den  Werth  der  zum  Verkauf 
oder  zur  Ausfuhr  bestimmten  Samen  prflfen.  Man  sftet  gewöhnlich  hun- 
dert Samenkörner  und  beurtheilt  die  Qualität  nach  der  Anzahl,  welche 
aufgeht,  natOrlieh  je  mehr,  je  besser.  FrOher  musste  man  zehn  bk  rier* 
zehn  Tag^  warten,  bis  die  Samen  aufgingen,  allein  in  dem  blauen  Treib- 
haus genügen  zwei  bis  drei  Tage  ^  eine  Zeitersparung^  die  fOr  das 
Haus  nach  Ihrer  eigenen  Aussage  600  Pfund  jährlich  beträgt/* 
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wtr  die  Campagna  mit  Städten  bedecict,  von  denen  jede  ein 
locales  Tausch  -  Centram  bildete,  und  der  Verkehr  war  damals 
sehr  lebhaft.  Ebenso  war  es  auf  Sicilien  und  allen  Griechi- 
schen Inseln,  in  Mexico  vor  Oortez's  Zeiten  und  in  Peru  unter 
den  Incas;  und  so  war  es  später  in  Belgien  und  in  Holland. 
Deberäll  ist  der  Verkehr  gesunken  ,%8obald  die  Gentralisation 
wuchs  und  die  Menschen  gezwungen  wurden,  nach  einem  ent- 
fernten Markte  zu  gehen,  wie  diess  in  Griechenland  und  Ha- 
lfen, in  Mexico  und  in  Peru  geschehen  ist;  und  überall  wurden 
die  Menschen  mehr  und  mehr  geknechtet^  sobald  der  Ackerbau 
verfiel  und  der  Grundbesitz  seinen  Werth  verlor."*) 

§.  12. 

Die  oben  erwähnten  Ansichten  stimmen  vollkommen  mit 
Adam  Smith's  Ansichten  überein,  während  sie  von  denen  der 
Englischen  Schule,  welche  der  Welt  die  Uebervölkerungstheorie, 
jetzt  das  Fundament  der  modernen  Nationalökonomie,  gaben, 
gänzlich  abweichen.  Niemals  gab  es  zwei^steme,  die  so  sehr  von 
einander  verschieden  waren,  indem  das  eine  ausschliesslich  die 


^ 


^  „Columellft  sagt,  dass  in  dem  grösseren  Theil  Ton  Italien  nur 
in  seltenen  F&llen  der  Ertrag  mehr  als  ein  vierfacher  sei.  Die  suneh- 
inenden  Klagen  über  die  Verminderung  des  Ertrages,  wenn  wir  die  Reihe 
der  Schriftsteller  durchgehen,  stimmen  ganz  mit  dieser  Angabe  überein. 
Sie  werden  auch  durch  unverdAchtige  ErkliUrnngen  der  sp&teren  Schrift- 
steller best&tigt,  wornach  der  Preis  und  die  Rente  des  Bodens  gesunken 
sei,  4>bwohl  der  Preis  des  Weizens  nach  und  nach  von  3  Seh.  6  d.  und 
3  Schill.  10  d.  per  Quarter  vor  und  zu  der  Zeit  von  Cato  auf  60  Schil. 
in  der  Zeit  von  Pliaius  gestiegen  sei.  Die  Ausgaben  fOr  die  Landarbeit 
waren  in  der  Zwischenzeit  nicht  bedeutend  gestiegen,  Palladius,  der 
letzte  Schriftsteller»  gibt  den  Preis  eines  ackerbauenden  Sclaven  auf  60 
bis  68  Pfd.  Sterl.  an."  —  Giscorne,  Essays  on  Agriculture,  p.  184. 

Rom  und  seine  Einwohner  waren  grosse  Absentee-Besitzer,  die  von 
den  Contributionen  entfernter  Provinzen  lebten.  Der  Grundbesitz  inita* 
lien  war  damals  in  den  Händen  Weniger  und  der  Boden  wurde  von  Sola* 
ven  bebaut  Da  desshalb  die  Production  gering  war,  war  der  Grundbe- 
sitz  wie  die  Arbeit  billig,  während  die  Lebensmittel  theuer  und  der 
Paaperismas  allgemein  waren.  So  gehen  Gentralisation  und  üebetvM« 
kenmg  immer  Hand  in  Hand  zusammen. 
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BeförderuQg  des  Verkehrs  und  das  andere  ebenso  ansdcbliess? 
lieh  die  Beförderung  des  Handels  im  Auge  hatte;  und  doch 
behaupjten  die  Anhänger  der  letzteren  Theorie,  dass  sie  zur 
Schule  des  berühmten  Briten  gehören,  dem  die  Welt  die  „W  e,al  th 
of  Nations"  verdanktl 

Die  eine  Schule 'betrübtet  den  Menschen  als  das,  was  ei: 
ist,  ein  Wesen,  das  dazu  bestimmt  ist,  die  Herrschaft  über  die 
Natur  zu  erlangen,  und  das  diese  Herrschaft  mittelst  der  Ver* 
einigung  mit  seinem  Nebenmenschen  erwirbt,  während  4ie  an- 
dere Schule  in  dem  Menschen  nur  ein  Werkzeug  zum  Gebrauch 
des  Handels  sieht  Desshalb'  darf  es  uns  nicht  Wunder  neh- 
men, wenn  die  letztere  Schule,  indem  sie  zeigt,  dass  mit  dem 
Fortschritt  der  Nationen  die  Bevölkerung  sich  zu  trennen 
strebt,  nur  auf  die  Körper  Bedacht  genommen,  und  die  Wir- 
kung des  Verkehrs,  der  jene  vielfältigen  Fähigkeiten  anregt, 
mit  welchen  der  Mensch  begabt  ist  und  zu  deren  Ausübung  die 
Körper  nur  Träger  und  Mittel  sind,  ganz  ausser  Acht  gelassen 
hat.  Der  fleischliche  Körper  darf  nur  als  ein  blosses  Werk- 
zeug beträchtet  werden,  dessen  sich  der  Geist,  die  Seele,  die 
in  denselben  gelegt  ist  und  die  den  eigentlichen  Menschen 
bildet,  bedient;  und  doch  nimmt  die  Nationalökonomie  auf 
diesen  wirklichen  Menschen  nicht  die  geringste  Rücksicht  und 
begnügt  sich  damit,  ihn  als  den  blossen  Sclaven  thierischer 
Lüste  zu  betrachten,  die  ihn  zu  einer  Handlungsweise  verlei- 
ten, welche  ihn  unvermeidlich  in  die  Knechtschaft  seiner  Ne- 
benmenschen führt  Man  verschone  ihn  mit  den  liebeln  des 
Krieges  und  mache  es  ihm  dadurch  leichter,  Nabrungsvorräthe 
zu  erlangen,  und  er  stürzt  sich  sogleich  nach  der  Behauptung 
dieser  Schule  in  den  Ehestand  und  vermehrt  seine  Gattung 
mit  solcher  Schnelligkeit,  dass  nach  kurzer  Zeit  die  Armuth 
und  das  Elend,  aus  denen  er  sich  eben  erst  erhoben  hatte, 
aufs  Neue  erstehen.  Als  Sclave  war  er  also  geschaffen  und 
als  Sclave  muss  er  behandelt  werden. 

um  beweisen  zu  können,  dass  man  ihn  mit  Recht  als  sol- 
chen betrachten  dürfe,  musste  ein  Naturgesetz  erfunden  wer- 
den, kraft  dessen  sich   seine  Bedürfnisse  vermehren  sollten^ 
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wenti  seine  Kräfte  atmehmen.  Dieses  würde  aasgefährt  durch 
MalthQS  und  Ricardo,  indem  sie  ihrer  Meinung  nach  be- 
wiesen, dass  die  Erde  wegen  der  stets  „abnehmenden  Frucht- 
barkeit des  Bodens'*  eipe  Maschine  von  stets  abnehmender 
Kraft  sei  und  dass  ihre  Cultiviruhg  die  Verwendung  einer  stets 
zunehmenden  Arbeitsquantität  erfordere,  während  der  Er- 
trag dieser  Arbeit  stets  abnehme.'  Aus  diesem  Grunde  be- 
trachtete man  zuletzt  die  Landwirthscbaft  als  die  unvortheit- 
hafteste  aller  Beschäftigungen,  woraus  natürlich  folgte,  dass 
eine  Verminderung  der  relativen  Arbeitsquantität,  die  ein-  Ge- 
meinwesen auf  die  Vermehrung  der  Quantität  der  Lebensmit- 
tel und  Rohmaterialien  verwendet,  und  eine  Vermehrung  der 
auf  Manu&ctur,  Handel  und  Transport  verwendeten  Arbeit  als 
Segnungen  und  Zeichen  der  voranschreitenden  Givilisation  be^ 
grQsst  wurden.  England  steht  höher,  als  Frankreich,  sagt 
man,  weil  in  letzterem  Lande  zwei  Drittheüe  der  Bevölkerung 
Ackerbau  treiben,  während  sich  in  dem  ersten  nur  ein  Vier- 
theil damit  beschäftigt  und  die  Menschen  besser  genährt  sind ; 
und  daraus  zieht  man  den  Schluss,  dass  grosse  Güter,  die  von 
Pächtern  und  Taglöhnern  bewirthschaftet  werden,  vortheilhaf- 
ter  seien,  als  kleinere,  welche  die  Eigenthümer  selbst  bebauen 
und  in  denen  sie  zugleich  kleine  Sparbanken  für  alle  geistige  und  . 
körperliche  Arbeit  finden,  die  der  blosse  Miethling  theils  im  Au^ 
suchen  einer  Beschäftigung,  theils  im  Wirthshaus,  wo  er  seine 
freien  Stunden  verbringt,  theils  in  seinen  Gängen  nach  und 
von  dem  Arbertsplatze  vergeudet.  Der  gesunde  Menschenver- 
stand lehrt  das  Gegentheil  und  ebenso  Adam  Smith.  Der 
Letztere  wusste,  wie  es  Jeder  wissen  muSa,  dass  der  kleine 
Eigenthümer,  der  seine  ganze  Zeit  und  Einsicht  auf  das  Grund- 
stück, auf  dem  er  stets  gelebt  hat,  verwendet,  ein  grösserer 
Verbesserer  ist,  als  der  abwesende  Besitzer  von  ungeheuren 
Gütern  oder  sein  Zwischen -Agent,  da  der  letztere  immer  auf 
den  augenblicklichen  Gewinn  sieht  und  seine  Interessen  den 
Interessen  ^es  Mannes ,  dem  das  Gut  gehört  und  der  Leute , 
die  dasselbe  bebauen,  direct  entgegengesetzt  sind.  So  lautet 
aber  nicht  die  Doctrin  der  Englischen  Schule,  die  auf  Adam 
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Smith  gefolgt  ist  und  deren  Lehren  man  in  den  lolgendeii 
Sätzen  kurz  aufjzäblen  kann :  „Je  mehr  Mittelspersonen,  je  mehr 
Leute  es  gibt,  die  zwischen  dem  Producenten  und  Konsumen- 
ten stehen  und  auf  Beider  Kosten  erhalten  werden  müssen, 
desto  besser  ist  es  für  Alle.*' 

Dass  diess  die  Tendenz  ihrer  Doctrinen  ist  und  dass  eine 
Verminderung  des  Verhältnisses «  in  welchem  die  landwirth^ 
Bcbaftliche  Bevölkerung  zur  transportirenden  ^  umwandelnden 
und  handeltreibenden  steht,  als  eine  Verbesserung  betrachtet 
wird,  erhellt  aus  der  Thatsache,  dass  einer  der  berühmtesten 
Lehrer  von  der  Britischen  Schule  die  Behauptung  aufstellt» 
dass  „die  Freigebigkeit  der  Natur  in  den  Manufacturen  keine 
Gränzen  kenne,  dass  aber  ihre  Freigebigkeit  in  der  Landwirth- 
Schaft  Gränzen  habe,  die  nicht  sehr  ferne  lägen/*  „Man  könnte*^, 
fährt  er  fort,  „den  grösst  möglichen  Betrag  von  Capital  für 
die  Errichtung  von  Dampfmaschinen  oder  anderen  Arten  Yon 
Maschinen  ausgeben;  und  wenn  diese  Maschinen  bis  ins  Un- 
endliche vermehrt  wären,  so  würde  die  letzte  ebenso  mächtig 
und  wirksam  in  der  Production  von  Leb,en8bedürfnissen  und 
der  Ersparung  von  Arbeit  sein,  wie  die  erste.  Mit  dem  Bo;- 
den  verhält  es  sich  aber  anders.  Ländereien  er^r  Qualität 
sind  bald  erschöpft ;  und  es  ist  unmöglich,  auch  auf  den  besten 
B4^den  ins  Unendliche  Capital  zu  verwenden,  ohne  eine  stete 
Abnahme  des  Gewinns  zu  erleiden."  *) 

Wäre  diess  richtig,  so  müsste  jenes  Land  ^mer  das  an^ 
schnellsten  voranschreitende  sein,  in  welchem  die  Anziebuogs«- 
kraft  des  Handels  und  der  Manufactur  am  stärksten  und  die 
der  Landwirthschaft  am  schwächsten  ist;  und  man  müsste  die 
Vollkommenheit  des  Reichthums  und  der  Macht  im  Verlassen 
der  Bodencultür  und  in  der  Centralisation  ganzer  Bevölker- 
ungen in  den  engen  Strassen  und  ungesunden  Häusern  vo|i 
Städten,  wie  London  und  Liverpool,  Manchester  und  Birming- 
ham suchen  —  ein  directer  Gegensatz  zu  Adam  Smith' s  An- 
sichten.   Zum  Glück  liegt  die  Wahrheit  in  einer  Bichtung,  die 


'  *)  Mc  Ouiloek   Pdntiples  of  Polüical  Eooaoniy,  p..  166. 
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dielsen  Siteen  ebeaso  entgegengefietst  ttt,  wie  die  wiüklictaei 
Thatsachen  in  Bezug  auf  die  Occupation  und  Besiedelung  der  ' 
Erde,  den  imaginären,  von  Ricardo  angenommenen  und  von 
allen  seinen  Nacbfolgsrn  bekräftigten  Thatsachen.  Die  „Gränze 
der  Freigebigkeit  der  Katur^^  bei  den  Manufacturen  ist  bald 
erreicht,  weil  dieselben,  00  zahlreich  auch  die  Spiodejn,  die 
Webstfihle  oder  die  Maschinen  sein  mögen,  alle  gänzlich  nutg- 
I08  sind,  so  lange  nicht  die  Erde  ihre  Arbeit  gethan  und  sie 
mit  Baumwolle,  Wolle  oder  Seide  zum  Spinnen  oder  Webei 
versorgt  hat;  diess  wird  bewiesen  durch  die  übertriebene  Aengst^ 
Uchkeit  der  Britischen  Fabrikanten  in  Bezug  auf  die  Baum- 
wollernten, die  der  Boden  von  Indien  und  Amerika  liefert  Die 
Kräfte  der  Erde  dagegen  sind  durch  keine  Gränzen  beschränkt. 
Ihre  Schatzkammer  strotzt  von  den  Biohmaterialien  der  Nabr 
rung  und  Kleidung  und  sie  begehrt  von  dem  Menschen  nichts 
weiter,  als  dasß  er  komme  und  sie  nehme.  „Pflflge  tief  S  sagt 
sie,  „und  deine  Ernten  werden  doppelt  so  gross  sein.  Studire 
die  Natur  und  deine  Sicherheit  vor  Dürre,  Regen,  Frost,  oder 
Mehlthau  wird  zuüehmen  Grabe  tief  in  die  Eingeweide  der 
Erde  und  nimm  die  Kohle  und  das  Erz  heraus ,  und  du  wirst 
WerkzeugCL haben,  mit  deren  Hülfe  deine  Kräfte  um  das  Fünf- 
zigfache  erhöht  werden.  Grabe  den  Mergel  aus,  breche  die 
Kalksteine,  brenne  die  Austerschalen  und  die  Kräfte  deines 
Grundes  werden  .vei*dreifacht  werden.  Verbessere  den  schlecht 
Jten  Boden,  den  du  jetzt  bebauest  und  der  fruchtbare  wird  z« 
deiner  Verfügung  stehen.  Verlange  und  du  wirst  erhalteai, 
allein  nur  unter  der  einfachen  und  doch  unerlässlichen  Be- 
dingung, dass,  wenn  du  die  Stoffe,  die  ich  dir  gebe,  geges- 
sen, getrunken  oder  getragen  haben  wirst,  und  wenn  sie  nicht 
länger  deinen  Zwecken  dienen  können,  diese  Stoffe  an  den  Ort 
zurückgebracht  werden,  von  dem  sie  genommen  wurden.  Das 
Versäumen  dieser  Pflicht  bringt  Armuth,  Hunger  und  Verbau-  * 
nung,  wenn  nicht  gar  den  Tod.^^ 

Gerade  das  Gegentheil  lehrt  die  moderne  nationalökonö- 
Büsche  Schule,  welche  in  Adam  Smith 's  Fusstapfen  zu  folgen 
vorgibt,  während  sie  seine  Grundprinoipien  verwirft  und  wäb- 
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rend  sie  es  ist,  in  der  die  UeberrölkerafigBtheorie  Uiren  Ur* 
sprang  hat 

§.  13. 

Nachdem  also  diese  Schule  die  Eigenschaften,  die  dea 
Menschen  Tom  Thier  unterscheiden,  von  jeder  Betrachtung 
ausgeschlossen  und  ihn  so  zu  einem  blossen  Thiere  herabge- 
irQrdigt  hat,  nachdem  sie  dann  unsere  mfitterliche  Erde,  die 
Quelle,  von  der  wir  die  Nahrung,  die  wir  verzehren,  die  Wolle, 
die  wir  in  Tuch  verwandeln  und  das  Holz,  mit  dem  wir  un- 
sere Wohnungen  errichten,  beziehen,  zu  einer  untergeordneten 
Stellung  im  Vergleich  zu  dem  Schiff,  der  Maschine,  der  Fa^ 
brik,  in  welche  wir  Theile  dieser  EIrde  selbst  verwandeln,  her- 
abgesetzt hat,  blieb  zur  vollständigen  Begründung  des  Systems 
noch  ein  weiterer  Schritt  zu  machen  übrig» 

Dieser  Schritt  bestand  darin,  dass  man  die  klaren  That- 
saehen  gänzlich  ignorirte,  erstens,  dass  das  Capital  von  mensch- 
licher Kraft,  geistiger  sowohl  als  körperlicher,  das  in  einem 
Gemeinwesen  existirt,  nur  eine  andere  und  höhere  Form  ist, 
welche  die  bei  dessen  Production  verbraucht-e  Nahrung  und 
Kleidung  angenommen  hat;  zweitens,  dass  der  Fortschritt  des 
Gemeinwesens  selbst  zum  Reichthum  und  zur  Macht  gänzlich 
von  dem  Verhältniss  abhängt,  in  welchem  die  Nachfrage  nach 
€apital  in  der  Form  des  Menschen  zur  Nachfrage  nach  den 
verschiedenen  Arten  von  Capital  steht,  die  zur  Production  des 
Menschen  erforderlich  sind. 

Je  geringer  die  Nachfrage  nach  geistiger  und  körperlicher 
Kraft,  desto  grösser  muss  nothwendigerweise  die  relative 
Quantität  der  wirklich  verwendeten  Kraft  sein,  die  auf  die 
Befriedigung  der  ersten  physischen  Bedürfnisse  des  Menschen 
verwendet  wird;  und  wir  finden  desshalb,  dass  sich  die  armen 
und  zerstreuten  Völkerschaften,  wenn  sie  arbeiten,  fast  aus- 
schliesslich mit  dem  Umwühlen  des  Bodens  beschäftigen,  um 
Nahrung  zu  suchen.  Der  grössere  Theil  ihrer  Zeit  und  ihrer 
Oeistesfähigkeit  wird  aber  vergeudet,  und  wird  stets  vergeudet 
^werden,  bis  sie  mittelst  der  Association  und  Combination  mR 
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ibren  NBbenmeBSchen  erspart  werden  kann.  Je  grösser  die 
Yergeudimg,  desto  geringer  ist  die  Kraft,  die  Bodenproducte 
ztt  eonsnmiren  und  desto  geringer  der  Werth  des  Menschen, 
desto  geringer  ist  seine  Kraft,  Maschinerie  anzusammeln,  mit* 
telst  welcher  er  die  Hülfsquellen  der  Erde  entwickeln  kann  und 
desto  grösser  noüiwendigerweise  die  Anzahl  der  Transporteure, 
Handelsleute  und  XJmwandler  im  Verhältniss  zur  Gesammt- 
masse,  aus  der  die  Gesellschaft  besteht. 

Wenn  wir  nun  die  sociale  Bewegung  in  allen  sinkenden 
Ländern  der  Vergangenheit  und  Gegenwart  prüfen,  so  finden 
wir  in  den  in  der  folgenden  Tabelle  dargestellten  Verhältnissen 
genau  das  Gegentheil  von  denen,  wie  sie* alle  an  Reichthum 
und  Bevölkerung  voranschreitende  Gemeinwesen  aufweisen: 

I      u     m     IV     vvivnvmu; 
I.  Yergeudete»  oder  anf  Be- 

werkstelligang  yon  Orts« 
Veränderungen    yerwen- 

dete  Arbeit    .....    la    20.    80.    40.    60.    60.    70.    80.    90. 

IL  Arbeit  der  Appropriation    12.    12.    12.    11.    11.    11.    lo.    la    10. 

III  Arbeit  der  Umwandlung    22.    20.    18.    17.    15.    13.    12.    10.     — 

ly.  Arbeit  com  Behufe  der 
Entwickelnng  der  HOlfs- 
quellen  der  Erde  ...    56.    48.    40.    32.    24.  "16.      8.     —     — 

;ioo.  100. 100. 100.  loa  loo.  loo.  loo.  loo. 

Diess  ist  der  Weg  von  der  Civilisation  zur  Barbarei,  und 
68  ist  der  Weg,  auf  dem  jetzt  jene  Gemeinwesen  der  Erde 
wandeln,  in  welchen  der  Handel  auf  Kosten  des  Verkehrs  Macht 
erlangt.  Mit  jedem  folgenden  Stadium  wird  die  Quantität  der 
gewonnenen  Lebensbedürfnisse  geringer ,  als  sie  vorher  gewe- 
sen war  und  mit  jedem  nimmt  die  Differenz  zwischen  den 
Preisen  der  Bohproducte  des  Bodens  und  der  zu  den  Zwecken 
des  Menödien  erforderlichen  Lebensbedürfnisse  zu,  wie  die 
folgende  Tabelle  zeigt: 

lumivvvivjiviuix 
Fabrizirtes  Lebensbedflrfnits  .  .  .  la  10.  10.  10.  10.  10.  10.  10  10. 
Tranq»ort  and  Umwandlungskosten    .      1.    2.    3.    4.    5.    6.    7.    8.    9. 

Bohmaterial  .    .  ' "TT      9.    8.    7.    6.    5.    4.    8.    2.    1. 
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Dieser  abwärts  schreitende  Fortgang  ist  also  dem  frfiber 

geschilderten^  gerade  entgegengesetet,  indem  sich  die  Macht 

des  Zwischenhindlefft  stets  yermehrt  und  der  Arbeiter  ton  Jahr 

zu  Jahr  vollständiger  zum  Werkzeug  wird,  dessen  sieh  der 

,  Bändel  bedient. 

§.  14. 

Nicht  nur  ist ^  alle  auf  Manufactur  verwendete  Arbeit  eine 
Ersparniss  von  Arbeit,  die  sonst  vergeudet  worden  wire,  son- 
dern wir  werden  auch  mit  Hfllfe  dieser  Erspid^niss  und  nit^ 
telst  dieser  allein  in  Stand  gesetzt,  die  auf  den  Ackerba«  ver* 
wendete  Quantität '  von  geistiger  und  körperlicher  Arbdt  n 
vermehren.  Da  diess  der  Fall  ist,  und  man  kann  sich' leicht 
von  der  Wahrheit  überzeugen,  kann  es  uns  nicht  schwer  fal- 
len, die  Ursachen  der  Schwäche  in  allen  auf  blossen  Ackerbau 
beschränkten  Geroeinwesen  der  Erde  zu  begreifen  oder  einzu-, 
sehen,  wesshalb  Hungersnoth,  Seuchen  und  Tod  so  raseh  hin- 
ter einem  System  folgen,  das  die  ganze  Welt  auf  eine  einzige 
Werkstätte  zu  beschränken  sucht 

Von  der  vereinigten  physischen  und  geistigen  Kraft  Irlands 
werden  neun  Zehntel  vergeudet  Rechnet  man  die  Bevölkerung 
von  1841,  Männer  und  Weiber,  die  fähig  ist,  eine  volle  Tages- 
arbeit zu  verrichten,  auf  drei  Fflnftel  der  Gesammtbevölkerung, 
oder  6.000.000,  so  wfirde  die  Arbeit  von  4.500.000  Personen 
vergeudet;  während  die  Gesammtzahl  der  Personen,  Alt  und 
Jung,  Männer  und  Weiber,  die  in  Grossbritannien  in  den  Koh* 
len-  und  anderen  Bergwerken  und  in  allen  Zweigen  der  Eisen« 
und  Zeuchfabrikation  beschäftigt  ist,  nicht  mehr  als  1.330.000 
beträgt.  Wenden  wir  uns  nach  Indien,  so  finden  wir  dort  die- 
selben Zustände  unter  einer  Bevölkerung  vou  Aber  hundert 
Millionen.  Ueberschauen  wir  die  Welt,  so  sehen  wir  wieder 
Hunderte  von  Millionen  in  ähnlicher  Lage,  auf  Adcerbau  ht* 
schränkt  und  ohne  einen  nahen  Markt  fttr  die  Erzeugnisse 
ihrer  Arbeit  Auf  die  Production  von  Baumwolle  oder  Zucker, 


^)  Siehe  Band  I.  Seite  617. 
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Toi^  Tabak  oder  Korn  beschränkt,  gibt  es  keine  Nachfrage  nach 
Oeschmack  oder  Verstand,  während  der  Mann,  der  in  der  Nähe 
von  London  oder  Paria  lebt,  Obst  und  Blumen,  Blumenkohl 
und  Ananas  erzielt  und  in  dem  stets  zunehmenden  Ertrag  sei- 
ner Arbeit  die  nöthige  Anregung  für  seine  yerschiedenen  Fähig- 
keiten findet. 

Die  directe  Tendenz  des  Systems,  unter  dem  solche  Wir- 
kungen erzeugt  wurden  und  noch  erzeugt  werden,  ist  die,  eine 
ungeheure  Vergeudung  von  Capital  zu  erzeugen,  die  Nachfrage 
nach  menschlichen  Diensten  zu  vernichten,  die  Nachfrage  nach 
allem  Anderen  ausser  nach  blosser  physischer  Kraft  zu  verhin- 
dern, den  Boden  selbst  zu  erschöpfen,  die  Erwerbung  von 
Maschinerie  zu  verbieten  und  die  Menschen  von  dem  frucht- 
baren Boden  der  Thäler  auf  den  mageren  der  Berge  zurück- 
zotr^ben,  und  so  die  Quantität  der  producirten  Lebensbedürf- 
nisse zu  vermindern  und  die  Nichtproducenten,  mit  welchen 
dieselben  getheilt  werden  müssen,  zu  vermehren  —  ein  Ver- 
fahren, das  mehr,  wie  jedes  andere,  geeignet  ist,  die  Krankheit 
der  Uebervölkerung  zu  erzeugen« 

Von  alten  Systemen,  die  je  ersonnen  wurden,  wirkt  es  am 
zerstörendsten  auf  den  Verstand,  die  Moral  und  das  Leben, 
und  desshalb  sehen  wir  ganze  Gemeinwesen,  die  ihm  unter- 
worfen sind,  nach  und  nach  von  der  Erde  verschwinden,  so 
dass  vielleicht  vor  dem  Ablauf  eines  weiteren  Jahrhunderts 
kaum  eine  Spur  mehr  übrig  ist,  die  uns  andeuten  könnte,  dass 
das  Gebiet  derselben  jemals  die  Wohnstätte  civilisirter  und 
glücklicher  Menschen  gewesen  sei. 

§.  15. 

Die  hier  entwickelten  Ansichten  mögen  nun  in  den  fol- 
genden Sätzen,  deren  Wahrheit  die  sorgfältigste  Prüfung  der 
Weltgeschicfate  bestätigen  wird,  zusammengefasst  werden:  — 

h.  In  den  Jugendperioden  der  Gesellschaft,  wenn  die  Be- 
vtikerung  dünn  und  Grundstücke  im  Ueberfluss  zu  haben  sind, 
ist  die  relative  Quantität  menschlicher  Arbeit,  die  zur  Er- 
langung der  nothwendigen  Lebensbedürfnisse  erforderlich  ist, 

3* 
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gi*oss,  allein  die  factisch  daraul  verwendete  Quantität  ist 
gering,  da  der  grössere  Theil  der  producirten  Arbeitskraft  in 
Arbeiten  zur  Bewerkstelligung  Yon  Orts-  oder  Formveränder- 
ungen der  von  der  Erde  gelieferten  Lebensbedürfnisse  vergeu- 
det wird;  und  in  Folge  davon  geht  der  Mensch  aus  Mangel 
an  Nahrung  zu  Grunde. 

IL  Mit  dem  Zuwachs  der  Bevölkerung  und  des  Reichthoms 
wächst  die  Associationskraft,  unter  steter  Zunahme  der  Fähig- 
keit, die  durch  die  Consumtion  der  Nahrung  gewonnene  Kraft 
productiv  zu  verwenden  und  unter  steter  Verminderung  der 
relativen  Arbeitsquantität,  die  zur  BewerksteUigung 
von  Orts-  oder  von  mechanischen  und  chemischen  Formver- 
änderungen des  Stoffs  erfordert  wird.* 

III.  Da  die  wirklich  verwendete  Quantität  eine  stets  zu^ 
nehmende  ist,  bei  steter  Verminderung  der  so  erforderlichen 
relativen  Quantität,  bleibt  von  der  stets  wachsenden 
Arbeitsquantität  ein  fortwährend  grösser  werdender  Theil  zur 
Verwendung  für  die  Vermehrung  der  zum  Gebrauch  des  Men- 
schen erforderlichen  und  der  Orts-  oder  Form  Veränderung  f  ähi- 
gen  Lebensbedürfnisse  übrig;  und  mit  jedem  Schritt  in  dieser 
Richtung  werden  grössere  Vorräthe  an  Lebensmitteln  und  allen 
sonstigen  Lebensbedürfnissen  als  Ertrag  verminderter  Quantitäten 
von  physischer  und  geistiger  Arbeit  gewonnen. 

IV.  Mit  jedem  Stadium  des  Fortschritts  wird  die  Indivi- 
dualität mehr  und  mehr  entwickelt,  unter  beständiger  Zunahme 
der  Tendenz  zur  Association  und  Combination,  unter  Zunahme 
der  Liebe  zur  Harmonie  und  zum  Frieden  und  unter  Zu- 
nahme der  Tendenz  zur  Schaffung  localer  Attractionscentren, 
welche  die  Centralisation  der  Handels-  und  Staats-Haupts  lädte 
neutralisiren. 

V.  Wenn  die  Kräfte  des  Bodens  mehr  und  mehr  ent- 
wickelt werden,  fallen  die  zu  den  Zwecken  des  Menschen  er- 
forderlichen Lebensbedürfnisse  beständig  im  Werth,  während 
der  Mensch  selbst  stets  werthvoUer,  glücklicher  und  freier  wird. 

VL  Während  diess  der  naturgemässe  Verlauf  der  Dinge 
ist,  beobachtet  man  das  gerade  Gegentheil  in  allen  Läadem, 
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fie  der  Britischen  Politik  unterworfen  sind;  die  Individualität 
sinkt  hier  überall,  die  Associationskraft  vermindert  sich  und 
die  Tendenz  zum  Krieg  nimmt  beständig  zu,  während  der 
Werth  der  Lebensbedürfnisse  beständig  steigl  und  der  Werth 
des  Menschen,  der  von  Jahr  zu  Jahr  immer  mehr  geknechtet 
wird,  ebenso  fällt 

Da  also  die  Tendenzen  dieses  Systems  mit  der  Befriedig- 
ung des  ersten  und  höchsten  Bedürfnisses  des  Menschen  im 
Widerspruch  stehen,  können  wir  nun  leicht  begreifen,  ^ess- 
halb  es  die  Ricardo-Malthusische  Doctrin  hervorbrachte 
und  wesshalb  es  in  den  Hauptländem  der  civilisiiten  Welt  auf 
Widerstand  stiess. 


•eoeooooeoee 
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(Fortsetzung.) 

$.  1.  Beständige  Verbindung  von  Krieg  und  Handel,  die  sich  aus 
der  Geschichte  von  Frankreich  ergibt.  Armuth  und«  Unredlich- 
keit der  Französischen  Könige. 

$.  2.  Unveränderliche  Tendenz  der  Französischen  Politik  vor  Col- 
bert's  Zeit,  dem  Handel  die  Herrschaft  aber  den  Yerkehr  zu 
verschaffen. 

$.  8.  Hindernisse,  die  dem  einheimischen  Verkehr  im  Wege  stehen. 
Tendenz  der  Massregeln  Golbert's,  die  Geschwindi^eit  der 
socialen  Bewegung  zu  vermehren. 

$.  4.  Kriegerische  Politik  Ludwig's  XIV.  und  dadurch  aufgedrungenes 
Aufgeben  des  Golbert' sehen  Systems.  Vertreibung  der  Huge- 
notten und  Vernichtung  der  Manufactur.  Daraus  erwachsende 
Unproductivität  der  Landwirthschaft  und  Elend  des  Volkes. 

$.  5.  Golbert's  Politik  durch  Turgot  aufrecht  erhalten.  Sie  wird 
verlassen  von  den  Unterzeichnern  des  Eden- Vertrags.  Der  Ver- 
kehr dadurch  vernichtet.  Armuth  des  Volkes  fOhrt  zur  Revolu- 
tion. Golbert's  System  wieder  eingeführt.  Ungewöhnliches 
Steigen  des  Geldwerthes  der  Französischen  Ackerbauproducte. 

%.  6.  Bedeutende  Vermehrung  in  der  Quantität  der  Französischen' 
Bodenproducte. 

$.  7.  Aenderungen  in  der  Vertheilung  des  Arbeitsertrags,  entspringend 
aus  der  Zunahme  der  Associations-  und  Gombinationskräft,  sowie 
aus  der  Vermehrung  der  Quantität  der  producirten  Lebens- 
bedürfnisse. 

$.  8.  Bedeutendes  Steigen  des  Grundwerthes ,  entspringend  aus  der 
Zunahme  der  Associationskraft  und  der  Verminderung  der  Trans- 
portsteuer. 

$.    9.    Stete  Beschleunigung  der  socialen  Bewegung. 

$.  10.  Grosse  Zunahme  der  relativen  Quantität  der  menschlidien  Kräfte, 
die  auf  die  Vermehrung  der  Quantität  der  Lebensbedürfnisse 
verwendet  sind,  welche  umgewandelt  und  consumirt  werden  mOssen. 
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$.  IL  Frankreioli  ein  Laad  d«r  i^Coatraste«'  —  sein  sociales  Systev 
strebt  nach.  Decentralisation,  w&lirend  sein  politisdies  mehr  nnd 
mehr  auf  die  Centralisation  hinwiri^t  In  Folge  dessen  ünf&hig- 
Iceit,  £e  fhichtbarstei  Undereien  in  Ai^an  za  nehmen. 

{.  12.  O^lbert's  Politik  in  strengem  Einklang  mit  dea  Doctrinen  von 
Adam  Smith. 

§.  1- 

Unter  allen  Gemeinwesen  Eoropa's  gibt  es  keines,  in  wel- 
chem Krieg  nnd  Handel  in  einer  innigeren  nnd  anhaltenderen 
Verbindung  standen,  keines,  in  welchem  die  Wirkungen  dieser 
Verbindong  in  der  Hemmung  des  Fortschritts  der  Landwirth* 
sdiaft  nnd  in  der  Verhindemng  der  Entwickelung  der  Schätze 
des  Bodens  klarer  zu  Tage  treten,  als  in  Frankreich.  Im  Aus- 
land  war  es  yon  den  Zeiten  CarPs  des  Grossen  bis  zur  Schlacht 
^n  Waterloo  &st  unaufhörlich  bemfiht,  die  sociale  Bewegung 
bei  seinen  Nachbarn  aufizuhalten ,  ein  Streben,  in  dem  es  den 
grosseren  Theil  der  geistigen  und  körperlichen  Kraft  seiner 
eigenen  Bevölkerung  vergeudete.  Im  Inland  wurde  den  Ein- 
wohnern jedes  Recht  entzogen,  zu  bestimmen,  far  wen  sie 
arbeiten  und  welchen  Lohn  sie  erhalten  sollten,  während  sie 
jederzeit  nach  dem  Belieben  des  Souveräns  fQr  den  Dienst  des 
Staates  besteuert  werden  konnten.  Immer  arm,  verpachteten 
seine  Regenten  mit  einer  Hand  das  Privilegium,  fast  nach 
Willkflhr  das  Eigenthum  ihrer  Ünterthanen  zu  nehmen,  an 
Andere,  während  sie  mit  der  anderen  Hand  far  baar  bezahltes 
Geld  Befreiung  von  den  Steuerzahlungen  verwilligten.  Heute 
verkauften  sie  Diplome,  die  zu  dieser  Steuerfreiheit  berechtig- 
ten, nnd  morgen  erklärten  sie  dieselben  für  nichtig.  War  diess 
geschehen,  so  wurden  die  Diplome  abermals  verkauft,  so  dass 
der  Käufer  zweimal,  oft  sogar  dreimal  für  dasselbe  Vorrecht 
bezahlen  mnsste.  So  machte  Heinrich  IV.  im  Jahr  1593  solche 
Verkäufe,  widerrief  sie  ohne  Rückzahlung  1598  und  verkaufte 
die  Freibriefe  abermals  im  Jahr  1606.  Sein  Nachfolger  Lud- 
wig XIIL  setzte  den  Verkauf  von  Freibriefen  fort  bis  1638  und 
erkliirte  im  Jahr  1640  alle  Freibriefe  der  letzten  dreissig  Jahre 
für  nichtig.    Ludwig  XIV.  setzte  diesen  Handel  fort,  verkaufte 
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PriYilegien ,  und  verkaufte  im  Jahr  1661  Freibriefe,  die  im 
Jahr  1640  für  nichtig  erklärt  worden  waren,  zum  zweiten 
Male;  drei  Jahre  darnach  aber  erkllMe  er  „alle  Adelsdiplome 
und  alle  Adels -Bestätigungsdiplome,  die  seit  1634  verliehea 
worden  waren,  für  nichtig*'*). 

So  schlimm  diess  alles  war,  die  Verfügungen  der  Könige 
in  Bezug  auf  den  Geldumlauf  waren  noch  schlimmer.  Philipp 
der  Schöne  änderte  das  Gewicht  der  Französischen  Münzen 
mehr  als  hundert  Mal  im  Laufe  seiner  Regierung,  und  nicht 
weniger  als  dreizehn  Mal  in  einem  einzigen  Jahr.  Seine  Nach- 
folger folgten  diesem  Beispiele  fast  bis  zum  Ausbruch  der  Re- 
volution, indem  sie  Gold  und  Silber  zu  billigen  Preisen  kauften 
und  zu  hohen  Preisen  verkauften;  und  so  Beweise  dafür  lie- 
ferten, dass  Unredlichkeit  und  Schmutzigkeit  fast  unzertrenn- 
lich mit  der  Willkührherrschaft  verbunden  sind. 

§.2. 

Dass  sich  die  Beherrscher  eines  so  herrlichen  Landes  zu 
Ma^sregeln,  wie  die  oben  erwähnten,  genöthigt  sahen,  gehört 
zu  den  ungewöhnlichen  Thatsachen  der  Geschichte,  und  doch 
finden  sie  ^ihre  Erklärung  in  der  unveränderlichen  Tendenz  der 
Französischen  Politik,  dem  Handel  die  Herrschaft  über  den 
Verkehr  zu  verleihen.  Mit  wenigen  Ausnahmen  war  diess  das 
Ziel  aller  Massregeln  des  Hauses  Valois,  das  beinahe  drei 
Jahrhunderte  **)  so  unglücklich  die  Schicksale  Frankreichs  be- 
stimmte. Unter  König  Johann***)  wurden  eine  Menge  von 
inneren  Zollhäusern  errichtet,  in  welchen  von  allen  Waaren, 
die  aus  einer  Provinz  in  die  andere  gingen,  dieselben  Zölle 
erhoben  wurden,  welche  diese  Waaren  bezahlt  hätten,  wenn 
sie  aus  fremden  Ländern  gekommen  wären,  während  Privile- 
gien aller  Art  an  fremde  Kaufleute  verliehen  wurden,  welche 
ihre,  verschiedenen  Waaren  einführten,  um  sie  gegen  die  Roh- 


*)  Clement.    Histoire  de  Colbert,  chap.  Y. 
♦♦)  1328  bis  1689. 
***)  1366. 
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producta  des  Bodens  anszutaaschen.  Da  so  der  Verkehr  dem 
Handel  geopfert  und  die  Geistesf&higkeiten  nur  wenig  ent- 
wickelt wurden,  herrschte  im  ganzen  Ednigreich  die  tiefste 
Unwissenheit  in  den  einfachsten  Handwerken,  während  in  allen 
angränzenden  Ländern,  in  den  Städten  der  Niederlande,  Deutsch- 
lands, Italiens  und  Spaniens  der  Gewerbfleiss  und  die  Wissen- 
Schaft  die  raschesten  Fortschritte  machten. 

Ton  ganz  entgegengesetzter  Natur  war  die  Politik  Eng- 
lands. Zu  derselben  Zeit,  wo  Johann  die  Herrschaft  des  Han- 
dels erweiterte  und  so  die  Kraft  zur  Aufrechthaltung  des  Ver- 
kehrs schwächte,  lud  Eduard  HI.  Flämische  Handwerker  nach 
England  ein  und  beschränkte  die  Vorrechte  der  Ausländer, 
welche  bisher  in  so  hohem  Masse  den  Handel  mit  Englischen 
Producten  monopolisirt  hatten.  Auch  die  Nachfolger  dieser 
Könige  blieben  der  allgemeinen  Tendenz  ihrer  Massregeln  ge- 
treu, und  der  Unterschied  in  den  Besultaten  zeigt  sich  darin, 
dass  die  Geschichte  des  Hauses  Valois,  die  mit  den  Englischen 
Kriegen  beginnt  und  mit  den  Religionskriegen  endigt,  fast  den 
abstossendsten  Theil  der  Französischen  Geschichte  bildet  und 
zuletzt  einen  socialen  Zustand  aufweist,  in  welchem  der  Ar- 
beiter zum  Sclaven  herabgesunken  und  die  rohe  Gewalt 
das  einzige  Gesetz  war;  in  der  Englischen  Geschichte  dagegen 
finden  wir  die  Geschichte  eines  Volkes,  das  allmählig  zur  Frei- 
heit Yoranschreitet  und  am  Schluss  der  erwähnten  Periode  das 
Gemeinwesen  aufweist,  in  welchem  die  Hampdens,  die  Pyms, 
die  Winthrops  und  die  Williams's  geboren  und  erzogen  wurden 
—  jene  Männer,  welche  in  ihrer  Heimath  der  Macht  der  Krone 
Schranken  setzten  und  auswärts  das  Fundament  zu  der  gros- 
sen Republik  der  Neuzeit  legten. 

Im  ersten  Lande  sehen  wir  die  Generalstaaten  stets  an 
Einfluss  verlieren,  im  zweiten  dagegen  beobachten  wir  ein  all- 
mähliges  Wachsen  der  Macht  des  Parlaments,  die  Staatsange- 
legenheiten zu  controliren*).    Diess  waren  die  verschiedenen 


*}  Die  letzte  Yersammlang  der  Generalstaaten,  die  vor  1788  abge- 
halten wurde,  fand  1605  sUtt,  zu  der  Zeit,  wo  die  populäre  Fractiea 
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WirkQogen  zweier  politiBchen  Systaoiet  im  wachen  dM  eiae 
di€i  Macht  des  Handels  zu  vermehren  suchtet  während  da« 
andere  specieU  auf  die  Ausdehnung  des  Verkehrs  gerichtet  war« 

§.8. 

Dem  Beispiel,  welches  die  Könige  von  Frankreich  gaben, 
folgte'  man  in  jedem  Bezirk  des  Königreiches  und  in  jedem 
Zweige  der  Beschäftigung.  Die  parasitischen  Gattungen  waren 
hier  an  Zahl  und  Kraft  stärker  vertreten^  als  in  jedem  anderen 
Lande  Europa's.  Stellen  aller  Art  wurden  verkauft;  und  nicht 
selten  bekleideten  drei  oder  vier  Personen  dasselbe  Amt,  als 
erster,  zweiter,  dritter,  vierter  Beamter  und  Jeder  derselben 
war  eifrig  bestrebt,  vom  Volke  die  zum  eigenen  Unterhalt 
nöthigen  Steuern  beizutreiben.  Die  localen  Steuern  waren 
kaum  zu  zählen,  während  sich  die  Fabrikanten  hinter  Verord- 
nungen verschanzten,  welche  die  inländische  Concurrenz  im 
Ankauf  der  Rohmaterialien  oder  im  Verkauf  der  Fabrikate  zu 
^verhindern  strebten.  Von  dem  QesammtprOduct  der  Arbeit 
wurde  während  des  Uebergangs  desselben  vom  Producenten 
zum  Consumenten  ein  so  grosser  Theil  absorbirt,  dass  der  eine 
nur  wenig  Tuch  für  seine  Lebensmittel,  der  andere  nur  wenige 
Lebensmittel  für  sein  Tuch  erhalten  konnte.  Da  desshalb  nur 
wenig  Verkehr  stattfand,  hatte  die  Nation  nicht  viel  mehr  als 
zwei  grosse  Classen  aufzuweisen,  von  denen  die  eine  im  Elend 
lebte  und  arbeitete,  selbst  wenn  ihre  Mitglieder  nicht  durch 
Hungersnoth  und  Seuchen  zu  Grunde  gingen,  während  die  an- 
dere in  barbarischem  Luxus  schwelgte.  In  keinem  Theil  von 
Europa  hatte  die  Pracht  der  Wenigen  eine  solche  Höhe  er- 
reicht, allein  in  keinem  war  auch  das  Elend  der  Vielen  so 
ausgeprägt;  und  zu  keiner  Zeit  war  dieser  Gontrast  vollkom- 
mener gewesen,  als  im  Jahr  1661,  wo  Golbert  mit  der  Ver- 
waltung der  Finanzen  Franlnreichs  betraut  wurde. 


46«  EafÜJM^ien  ParlaaMoto  rasdi  die  Macht  erlaiigtei  dkt  lieh  bald  dar- 
aaf  so  dMiUch  offeobarto. 
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Das  damalige  Sjstem  des  inneren  Veitehrs  hatte  li^ 
AehnUcbkeit  mit  jen^n,  welches  in  Deutschland  zu  Anfang  des 
gegenwärtigen  Jahrhunderts  herrschte;  flberall  an  den  Gränzen 
der  Provinzen  sah  man  Zollhäuser,  welche  den  Durchgang  von 
Menseben  und  Waaren  durch  das  Königreich  hemmten.  Eifrig 
bestrebt,  diese*  Hindernisse  des  Verkehrs  zu  beseitigen,  yerlegte 
sie  Colbert  soviel  es  möglich  war,  nach  den  Gränzen,  und 
begründete  daselbst  die  freie  Circulation  fttr  alle  in-  und  aus- 
ländische Lebensbedürfnisse,  sobald  die  letzteren  in  das  Gebiet 
des  Königreichs  gelangt  waren.  -—  Dann  suchte  er  die  Trans- 
portmittel zu  verbessern,  und  die  Canäle  von  Orleans,  Briare 
-und  Languedoc  bezeugen  heute  noch  seine  Sorgfalt  in  dieser 
Beziehung.  Femer,  von  dem  Wunsche  beseelt,  die  verschie- 
denen Industriezweige  zu  befördern,  die  während  der  Periode 
der  bürgerlichen  Kriege  fast  gänzlich  untergegangen  waren, 
legte  er  schwere  Zölle  auf  alle  fremde  Manufacturwaaren,  wäh- 
rend er  sich  in  allen  Richtungen  bestrebte,  unter  seine  Lands- 
lente  die  Rohmaterialien  zu  verpflanzen,  die  zur  Entwickelung 
ihrer  Landwirthschaft  erforderlich  waren,  sowie  auch  die  Ge- 
schicklichkeit, welche  die  Umwandlung  derselben  zu  Lebens- 
bedürfnissen, wie  sie  ^en  Zwecken  des  Menschen  entsprechen, 
erheischt 

Während  der  ganzen  Regierung  Ludwig's  XIV.  war  die 
politische  Centralisation  im  Wachsen  begriffen,  allein  das  Sy- 
stem seines  grossen  Ministers  strebte  nach  socialer  und  com- 
merzieller  Decentralisation,  und  seinen  Massregeln  hat  Frank- 
rdch  hauptsächlich  zu  danken,  dass  die  Landwirthschaft,  die 
Hanufacturen  und  der  Verkehr  den  Fortschritt  gemacht  habea, 
der  seitdem  zu  Tage  getreten  ist  „Im  Ganzen  genommen,** 
sagt  Blanqui,  „bilden  sie  das  vortrefflichste  nationalökono- 
mische Gebäude,  das  je  von  einer  Regierung  aufgeführt  wurde. 
Es  blieb  allein  stehen  unter  den  Ruinen  der  Vergangenhdt, 
und  es  hat  sich  jetzt  zu  seiner  grössten  Höhe  unter  unseren 
Institutionen  erhoben,  welche  trotz  der  Erschütterung  derRe- 
Tolutionra  niemals  den  Stempel  seiner  imponirenden  Genialität 
rerloren  haben.    Colbert  bahnte  den  Weg  für  die  nationale 
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Arbeit  in  einer  sogleich  weisen  und  regelgerechten  Weise,^ 
und  seinen  Massregeln  bat  es  Frankreich  zu  danken,  dass  ee 
^nicht  länger  ein  blosser  Agricdturstaat  blieb  und  dass  es 
durch  den  neuen  Werth  bereichert  wurde,  den  sein  Grund  und 
Boden  und  die  Arbeiten  seiner  Einwohner  erhielten'''^). 

§.  4. 

Golbert  verfiel  aber  in  seinem  System  in  denselben  Feh- 
ler, den  die  früheren  Englischen  Parlamente  begangen  haben, 
indem  er  die  Ausfuhr  der  Rohproducte  des  Bodens  verbot 
Gleich  diesen  suchte  er  die  Interessen  der  Landwirthschaft 
dadurch  zu  heben,  dass  er  den  Handwerker  in  die  Nähe  des 
Landwirths  brachte  und  so  den  Grundbesitz  von  der  schweren 


*)  Histoire  de  rEconomie  politique,  vol.  n.  p.6.  Blanqui  bekennt 
sich  als  einen  Gegner  des  Schutzzoll-Princips,  kann  sich  aber  nicht  ent- 
halten, seine  Bewanderang  der  Kesoltate  desselben  aaszadrdcken. 

Nicht  anders  J.  B.  Say,  welcher  in  seinem  Werice  sagt,  dass,  wenn 
„Frankreich  jetzt  die  schönsten  Seiden-  und  WoUenmanufacturen  der 
Welt  besitze,  es  dieselben  wahrscheinUch  der  weisen  Politik  Golbert's 
ZQ  danken  habe.^ 

Jeder,  der  die  Geschichte  dieses  grossen  Mannes  stndirt  hat«  wird 
ohne  Zögern  den  Ansichten  beistimmen,  welche  in  der  Jahresadresse  des 
Pr&sidenten  der  Acad^mie  des  Sciences  morales  et  politiqnes,  Herrn 
Amad^  Thierry,  vom  Jannar  1856  ausgedrückt  sind,  wie  folgt: 

„Der  GrOnder  des  Schatzzollsystems  Terstand  die  commercieUe  und 
industrielle  Freiheit;  er  liebte  sie,  aUein  er  wollte  sie  erst  möglich 
machen  und  zu  dem  Ende  war  es  nothwendig,  dass  der  Verkehr  und  die 
Industrie  erst  in^s  Leben  traten.  Sie  erstanden  in  unserem  Lande  und 
wuchsen  mittelst  jener  glficklichen  Yerbinduhg  der  protectiven  Autorit&t 
und  der  allmihligen  Freigebung,  die  das  Co  Iberische  System  charak- 
terisirt,  in  welchem,  was  man  auch  immer  dagegen  sagen  mag;  nichts 
absolut  oder  ezclusiv  yorherrscht,  und  wo  die  Zeit  die  grosse  Trägerin 
der  Freiheit  ist" =•  — 

»Jiudwig  XIY.  durfte  in  Wahrheit  und  mit  Recht  sagen,  dass  Gott, 
indem  er  ihm  Colbert«gab,  sehr  Vieles  fOr  die  Wohlfahrt  und  den 
Böhm  seiner  Begierung  gethan  habe.  Frankreich  könnte  hinzufügen, 
dass  es  seinen  weisen  Rathschlägen  die  bewunderungswürdige  Ent- 
wickelnng  seiner  Industrie  zu  danken  habe»  und  dass  diese  Industrie 
hinwieder  denselben  die  Stärke  Terdanke,  die  ihr  jetzt  erlaubt,  die 
Schranken,  durch  welche  sie  beschützt  war,  zu  yermindem.«* 
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IVansportsteuer  befreite;  allein  zu  den  Massregeln,  die  er  zu 
diesem  Zwecke,  erliess,  fSgte  er  andere,  dnrch  welche  es  dem 
Landwirth  yersagt  wurde,  s^ine  Producte  nach  fernen  Märkten 
ztt  bringen«    Durch  die  einen  sorgte  er  für  alim&hlige  Be- 
seitigung  der  Hindemisse,  die  zwischen  dem  Producenten  und 
dem  Consumentei  standen;  indem  er  aber  durch  die  anderes 
die  freie  Ausfuhr  des  flbersdiüssigen  Getreides   verhinderte, 
vermehrte  er  dadurch  auf  einmal  und  bedeutend  die  be- 
stehenden Hindemisse,  indem  er  die  Oirculation  der  Lebens- 
mittel hemmte  und  den  Landwirth  in  einen  Zustand  der  Ab- 
h&ngigkeit   von  dem  Gewerbtreibenden  versetzte.     Zeit  und 
weitere  Erfahrung  h&tten  diese  Missstände  beseitigt,  wenn  der 
Friede  erhalten  worden  wäre,  allein  unglücklicherweise  sollte 
diess  nicht  geschehen.    Kaum  hatte  das'  System  angefangen, 
seine  Wirksamkeit  zu  entfalten,  als  der  E5nig  die  Bewegung 
gegen  die  Protestanten  begann,  welche  zwölf  oder  fünfzehn 
Jahre  später  (1685)  mit  dem  Widerruf  des  Edicts  von  Nantes 
endete.    Während  dieser  ganzen  Periode  waren  zwei  Millionen 
der  intelligentesten,  unterrichtetsten  und  wesentlich  gewerb- 
treibenden Einwohner  von  Frankreich  den  empörendsten  Ver- 
folgungen ausgesetzt,  die  wenigstens  einer  halben  Million  Men- 
sehen das  Leben  kosteten,  während  am  Ende  dieser  Periode 
wenigstens  die  gleiche  Zahl  ihr  Vaterland  verliessen  und  nach 
England,  Holland  und  Deutschland  die  Reste  ihres  Vermögens 
brachten,   die  sie  aus   dem  allgemeinen  Schiffbruch  gerettet 
hatten;  ausserdem  führten  sie  die  Geheimnisse  ihrer  verschie- 
denen Manufacturzweige,  ihre  Intelligenz  und  die  vortrefflichen 
Gewohnheiten,  durch  die  sie  sich  in  der  Heimath  so  sehr  aus- 
gezeichnet hatten,  mit  sich  fort    Es  war  in  kleinerem  Mass- 
Stab  eine  Wiederholung  der  Politik  Ferdinand's  und  Isabella's 
und  ihrer  Nachfolger,  durch  welche  die  Mauren  aus  Spanien 
vertrieben  wurden,  und  es  folgten  ganz  dieselben  Wirkungeji 
—  der  Ruin  der  Landwirthschaft    Wenn  wir  die  Thatsache 
hinzufügen,  dass  Ludwig  XIV.  fast  unaufhörlich  in  Kriegen 
mit   den    mächtigsten  Staaten   Europa's    verwickelt  war   — 
Kriege,  die  unermessliche  Opfer  kosteten  und  immer  mitVer- 
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trftgen*)  endeten,  deren  Bedingongen  die  Aufhebung  des  tob 
Colbert  begründeten  Schutzes  der  Hanuüacturen ,  mm  Vor- 
tkeil  der  Gegner  Ludwig's,  yorschrieben  ^  darnach  darf  es 
uns  nicht  Wunder  nehmen,  dass  bei  seinem  Tode  der  Zustand 
des  Volkes  einra  Grad  des  Elends  erreicht  hatte,  tom  dem  wir 
ms  kaum  dne  Vorstellung  nxacben  können,  und  dass  sich  die 
Begierung  seines  Nachfolgers  durch  Schwäche  der  sociale 
Bewegung,  durch  einen  fast  gänzlich  stockenden  Verkehr,  durch 
äusserste  Herabsetzung  der  Lebensmittelpreise,  durch  das  Un- 
yermögen,  dieselben  zu  kaufen  und  durch  ein  allgemeines  Sin- 
ken der  Landwirthschaft,  auszeichnete,  die  aus  der  fast  toU- 
ständigen  Vernichtung  der  Manufactur  entsprang '^'^). 

§5. 

Ein  Jahrhundert  nach  Colbert  sehen  wir  Turgot,  be- 
seelt von  denselben  Ansichten,  sich  bestreben,  den  Grundbesitz 
und  die  Arbeit  des  Landes  von  den  tausend  Monopolen,  die 
noch  bestanden  und  das  Wachsen  des  Verkehrs  hemmten,  zu 
befreien.  In  der  Periode,  während  welcher  er  die  Stelle  eines 
General  -  ControUeurs  der  Finanzen  bekleidete,  erschien  eine 
Reihe  von  Verordnungen,  die  zum  Zweck  hatten,  die  aus- 
schliesslichen Privilegien  aufzuheben  und  den  Arbeiter  von  der 
Herrschaft  von  Corporationen  zu  befreien,  die  aus  Männern 
zusammengesetzt  waren,  welche  vermöge  des  ihnen  bisher  ge- 
setzlich  zustehenden  Rechtes,  zwischen  den  Consumenten  und 
den  Producenten  zu  stehen,  „lebten,  sich  bewegten  und  exi- 
stirten/'    Seine  Laufbahn  war  kurz,  wäre  sie  aber  länger  ge- 


♦)  Nitnwegen  1679,  Ryswyk  1697  und  Utrecht  1713 ;  alle  diese  Frie- 
densschlüsse enthielten  Bedingungen,  nach  welchen  Colbert's  Tarif 
ton  1667  beseitigt  werden  mnsste;  und  einer  derselben  ging  to  welti 
dass  er  die  Macht  des  E6nig8,  seinen  ünterthanen  Schats  der  IndosUif 
8u  gewähren,  beschränkte.  Die  Geschichte  hat  keinen  st&rkeren  Beweis 
fOr  die  innige  Yerbindong  zwischen  der  Schwäche  und  der  Centralisa- 
tion  aufzuweisen,  als  ihn  die  Begierung  Lndwig's  XIY.  darbietet. 

**)  üeber  den  Zustand  des  Volkes  unter  Ludwig  XT.  vergleiche  man 
Band  L  Seite  898. 
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uwen,  80  Mtte  er  wahrse^nlicb  neim  dem  KSiiig  gemachte 
Voraussage  yerwiridiehf,  dass  man  nach  zehn  Jahren  die  Na- 
tion nicht  »ehr  als  dieselbe  erkennen  wtlrde,  die  er  beim  An- 
tritt seines  Amtes  gefunden  iMbe. 

Diese  sehn  Jahre  wurden  ihm  flbrigens  nicht  verstattet 
Beine  Administration  dauerte  nur  drei  Jahre,  und  mit  dem 
Ende  derselben  verschwand  jede  Hoflbnng  auf  eine  friedliche 
L9sung  der  fiaansiellen  Sdiwierigkeitm  der  Regierung  voder 
auf  eine  friedliche  Erleichterung  der  Lasten,  unter  welchen  das 
Yoüü  seufiete.  In  der  Theorie  war  Tnrgot  ein  Gegner  der 
Idee,  dass  man  dem  Landwirth  in  seinem  Bestreben,  den  Con* 
wmenten  in  seine  Nähe  zu  bringen,  Schnta  gewähren  mQsse; 
allein  er  machte  nie  den  Versuch,  das  System^  das  er  yorgefündes 
hatte,  in  dieser  Hinsicht  zu  ändern.  Diese  Arbeit  blieb  seinen 
vrifthigm  Nachfolgen  y<»rbehalten^  die  im  Jahr  1786  einen  Ver- 
trag mit  England  abschlössen,  durch  welchen  die  Französischen 
Manufacturen  geeifert  wurden,  ohne  dass  man  auch  nur  einen 
Sehein  von  Vortheilen  für  die  Landwirthschaft  damit  gewann. 
Alsbald  wurden  die  Französischen  Städte  und  Dikfer  mit  Eng- 
Kschen  Waaren  fiberschwemmt;  und  ehe  der  Vertrag  zwei 
Jahre  bestanden  hatte,  lag  die  mannigfaltige  Industrie,  die  man 
mit  so  Tieler  Soi^alt  in's  Leben  gerufen  hatte,  fast  gänzlich 
darnieder,  üeberall  wurden  die  Arbeiter  entlassen  und  ttber* 
all  verhungerten  sie  aus  Mangel  an  einem  Markte,  wo  sie  ihre 
Arbeit  verkaufen  konnten,  während  die  Landwirthschaft  eben- 
falls litt^  weil  die  Menschen,  die  ihre  Arbeit  nicht  verkaufen 
konnten,  auch  nicht  im  Stande  waren,  Lebensmittel  zu  kaufen« 
Der  Verkehr  war  unter  den  schweren  Schlägen,  die  ihm  der 
Handel  breitet  hatte,  erlegen.  Die  Noth  war  allgemein,  sie 
lähmte  die  Bewegung  der  Regierung  und  zwang  sie  zu  der  die 
Bevolution  eröffiienden  Massregel,  der  Berufung  der  Notabein 
im  Jahr  1788. 

Alles,  was  Tnrgot  nur  wenige  Jahre  vorher  zum  Wohl 
des  Volkes  v^langt,  aber  vergeblich  verlangt  hatte,  wurde  jetzt 
tom  diesem  Volke  genommen»  als  die  Revolution  die  Privilegien 
ier  Handebh  nnd  Religionsgenossenschaften  vernichtete,  als  die 
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Bedür&isse  des  Staates  zur  Confiseirung  der  GAtiar  des  Adab 
tifld  der  Kirche  f&hrte  und  Pitir  uad  Bauer  vor  dem  Gesetze 
för  gleich  erklärt  worden.  'Von  jetzt  an  wnrde  der  Verkehr 
in  hohem  Grade  von  den  Beschränkungen  befreit,  die  seinen 
Lauf  so  sehr  gehemmt  hatten.  Von  jetzt  an  war  das  JRecht 
zur  Arbeit  nicht  länger  ein  Privilegium.  Von  jetst  an  wurde 
der  Grundbesitz  ein  Gegenstand  des  Kaufs  und  Verkaufe,  und 
von  jetzt  an  konnte  der  Arbeiter  seine  Arbeit  auf  ein  Grunde 
stück  verwenden  und  sicher  sein,  dass  jeder  Wertb,  den  et 
demselben  verschaffen  wftrde,  seinem  Weibe,  seinen  Kindern 
und  ihm  selbst  zufallen  müsse.  So  hatte  die  Decentralisation 
über  die  Centralisation  gesiegt;  allein  die  Massregeln,  denen 
man  die  oben  beschriebenen  Wirkungen  zu  danken  hatte» 
waren  begleitet  von  den  staric  centraUsirenden  Massregeln  der 
Aufhebung  aller  provinidslen  Begierungen,  der  Vernichtung 
der  alten  Provinzen  und  der  Eintheilung  des  ganzen  Gebiets  in 
Departemente,  welche  Massregeln  noth wendigerweise  auf  die 
Verminderung  des  localen  Stolzes,  der  so .  sehr  zur  Bethätigung 
des  socialen  Lebens  beiträgt ,<^  hinwirkten.  Man  hatte  Anord* 
nungen  getroffen  für  die  zukünftige  Verminderung  der  socialen 
Centralisation,  allein  die  politische  Centralisation  war  gleich- 
zeitig und  zwar  bedeutend  verstärkt  worden;  und  desshalb 
war  Frankreich  bis  jetzt  noch  nicht  im  Stande,  eine  dauer- 
hafte Regierung  zu  erlangen. 

Mitten  in  diesem  Krieg  der  Elemente  stand  das  System 
von  Colbert,  insofern  es  die  Begründung  der  directen  Ver-: 
hindung  zwischen  Producenten  und  Consumenten  und  die  Be-: 
freiung  des  Verkehrs  von  der  Herrschaft  des  Handels  bezwecktej 
unverletzt,  der  rückgängige  Schritt  deijenigen,  welche  den  Vet^ 
trag  von  1786  schlössen,  wurde  jetzt  zurückgethan  und. das 
Schutzzollsystem  abermals  eingeführt.  Der  darauffolgende  Kriegi 
der  es  nothwendig  machte,  den  Bedarf  an  Zeuchen  und  Eisen 
im  Inland  zu  suchen,  wirkte  nach'  derselben  Richtung  hin. 
Auch  das  Continentalsystem  Napoleons  hatte  dieselbe  Tendenz 
und  desshalb  fand  der  wiederkehrende  Frieden  das  Volk  and 
die  Begi^ung  von  Frankreich  bereit,  gemeinschaftlich  an  d^ 
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Dnrc^ftyiroQg  und  selbst  an  der  Krjtftigung  der  WiderstaiklB« 
Kttsoregeln  g^ea  die  HaDdelacentralisatiou ,  die  hundert  und 
fünfzig  Jahre  zuvor  von  dem  berühmten  Minister  Ludwig's  XI V^ 
beisoonen  worden  war,  zu  arbeiten  —  Massregeln,  welche  die  Be- 
freiung des  Landwirths  von  der  drückenden  Transportsteuer 
im  Auge  hatten. 

Inwieweit  sie  den  Fortschritt  der  Landwirthschaft  beför- 
dert haben,  wird  sich  aus  den  folgenden  Zahlen  ergeben ;  diese 
Zahlen  sind  aus  der  Statistique  de  TAgriculture  de  France, 
welche  Moreau  de  Jonn^s  aus  offiziellen  Documenten  zu- 
sammengestellt hat,  entnommen  und  stellen  die  Zuna}ime  in 
dem  Geldw^th  des  Ertrags  der  landwirthschaftlichen  Arbeit 
seit  dem  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  dar: 


Pwioden. 

Dauer  der 

Getaauntciinahrae  des 

DurchiehnittUche  jähr- 

Periode. 

Jährlichen  Ertrmgf . 

liche  Zunahme. 

1700  bis  1760 

.      60 

26.760.000  Frankea 

445.000  Franken. 

1760  bis  178d 

.      28      . 

604.683.000       „ 

.    18.000.000      „ 

1788  bis  1813 

.      25      . 

1.323.638.000       „ 

.    53.000.000      „ 

1813  bis  1840 

.      27 

2.665.198.000      „ 

.  100.000.000      „ 

Die  erste  dieser  Perioden  war  diejenige,  welche  auf  die 
Erschöpfung  der  Hülfsquellen  Frankreichs  durch  die  anhaltende 
Reihe  der  von  Ludwig  XIV.  geführten  Kriege  folgte,  eine  Pe- 
riode, in  welcher,  wie  Blanqui  sagt,  der  Verkehr  fast  gänz- 
lich darnieder  lag  und  die  durch  die  Aechtung  der  Protestanten 
decimirten  Manufacturen  verurtheilt  schienen,  alle  Eroberungen 
zu  verlieren,  die  sie  durch  Colbert's  Genie  gewonnen  hatten."*) 

Die  zweite  Periode  war  jene,  während  welcher  die  Pro- 
scriptionspolitik,  die  den  Widerruf  des  Edicts  von  Nantes  be- 
wirkt hatt<e,  fortwährend  aufrecht  erhalten  wurde,  die  Periode^ 
während  welcher  sieh  der  Clerus  die  Gensur  der  Bücher  vor« 
behielt,  während  welcher  dre  Verkäufer  verbotener  Bücher  ge- 
brandmarkt  und  auf  die  Galeeren  geschickt  wurden  und  wäh- 
rend welcher  Turgot  vergebens  versuchte,  die  Ideen  Colbert's 
ia  Besug  auf  die  Befreiung  des  inneren  Verkehrs  des  Reiches 


*)  Siehe  Band  I.  p.  324. 

C  ftr  e  7,  Sjetom  der  SoclAlwlMenachaft.  O. 
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Ton  den  fast  oBEfthlig»  Sctaranken,  wdcbe  die  CtiealatioB  dev 
Arbeit  nnd  ihrer  Erteugnisse  hemmteB,  in  ToBere  WirksamkeiC 

ra  setzen.'O 

Die  dritte  war  eine  Kriegsperiode  >  die  von  «ner  warnt- 


*)  „la  jeder  Beziehung  gefesselt  und  nnterdrOckly  wie  ••  Frank- 
reich unter  seinen  despotischen  Königen  war,  konnte  sich  der  Erfin- 
dungs*  und  Unternehmungsgeist  niemals  zu  den  hohen  Entwflrftn  erhe- 
ben, welche  in  der  neueren  Zeit  Amerika  und  England  auf  dem  0I|^ 
des  Wohlstands  erhoben  haben.  Die  Gewerbtreibenden  konnten  nuter 
der  Gontrole  von  Menschen,  die  ihre  Stellen  von  der  Regierung  gekauft 
hatten  und  sie  desshalb  auszubeuten  suchten,  keine  Verbesserung 
wagen,  ohne  die  bestehenden  Verordnungen  zu  ftbertreten  und  sieh 
der  Gefahr  auszusetzen,  ihre  Giter  zerstört,  verbrannt  oder  cenftsdit 
zu  sehen.  In  jedem  Gewerbe  schrieben  officieUe  Verordnungen  den  Ar- 
beitern die  Arbeitsmethode  vor  und  verboten  die  Abweichung  von  der- 
selben bei  den  strengsten  Strafen.  Es  ist  l&cherlich,  wenn  wir  hören, 
dass  sich  der  Urheber  dieser  Statuten  einbildete,  er  verstehe  es  besser, 
wie  man  Wolle,  Seide  oder  Baumwolle  sortiren  und  bereiten,  wie  Zwirne 
spinnen,  drehen  und  ausziehen  müsse,  als  die  Arbeiter,  die  zu  dem  Ge- 
werbe erzogen  waren  und  deren  Auskommen  von  ihrem  Talente  abhing. 

Um  die  Befolgung  dieser  unsinnigen  Verordnungen  zu  sichern,  griff 
man  zu  in^isitorischen  Massregeln ;  man  drang  gewaltsam  in  die  Woh- 
nungen der  Gewerbtreibenden,  durchsuchte  ihre  Werkstätten  und  unter- 
suchte ihre  Arbeitsmethode.  So  wurden  oft  ihre  geheimsten  Methoden 
Mitdeckt  und  von  betrügerischen  Concurrenten  ausgebeutet 

Der  würdige  Roland  de  la  Plati^re,  der  in  der  Revolution  eine  Zeit- 
lang Minister  war  und  sich  unter  der  Schreckensherrschaft  selbst  ent- 
leibte, entwirft  eine  traurige  Schilderung  von  den  zahlreichen  Unter- 
drückungsacten,  die  er  mit  angesehen  hatte.  „Ich  habe",  sagt  er,  „achtzig, 
neunzig  und  hundert  Stücke  Cattun  oder  Wollenzeuche  zerschneiden  un4 
vollständig  zerstören  sehen.  Ich  habe  jahrelang  jede  Woche  solche 
Scenen  erlebt.  Ich  habe  Manufacturwaaren  confisciren  und  die  Verfer- 
tiger mit  schweren  Strafen  belegen  sehen;  einige  Fabrikate  wurden  auf 
öfltentliehen  Platzen  während  der  Marktzeit  verbrannt,  andere  wurden 
an  den  Schandpfahl  befestigt  und  der  Name  des  Fabrikanten  darauf  ge- 
schrieben, er  selbst  aber  bei  der  Wiederholung  des  Vergehens  mit  dem 
Schandpfahl  bedroht.  Alles  4ies8  geschah  zu  Ronen  unter  meinen  Au» 
gen  in  Uebereinstimmung  mit  bestehenden  Verordnungen  oder  ministe- 
riellen Befehlen.  Welches  Verbrechen  verdiente  diese  gransame  Strafe? 
Einige  Fehler  in  den  verwendeten  Materialien,  oder  tu  dem  Gewebe  dei 
Fabrikate  oder  auch  nur  in  einigen  Fäden  des  Einschlags! 

„Ich  habe  oft**,  fährt  Roland  fort,  „Handwerker  durch  Banden  von 
Satelliten  heimsuchen  sehen,  die  in  ihren  Werkstätten  Alles  in  Unord- 
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UhrUcheM  Nachfrage  naeb  Meoscken  imü  Geld  begleitet  war, 
ud  mMlete  mit  zwd  lavasianeQ  in  4as  Französische  Gebiet 
durch  die  vareinigtea  Heere  Europa'a;  und  doch  waren  selbst 
die  Wirkungen  der  theilweisen  Beseitigung  der  dem  Verkehr 


nnng  brachten,  ikia  Angehörigen  in  Schrecken  setzten,  den  Stoff  von 
den  Qestellen  sehnitten,  den  Einschlag  von  den  Webstablen  rissen  und 
als  Beweise  der  Gesetzübertretung  mitnahmen;  die  Handwerker  wurden 
vorgeladen  and  von  dem  Gericht  verortheüt,  ihre  Waaren  conftscirti 
Absehriftea  des  Confiscationsartheils  auf  allen  öffentlichen  Pl&tzen  an- 
geschlagen;  der  gnie  Name,  der  Credit,  Alles  war  verloren  und  ver* 
lichtet.  Und  fOr  welches  Vergehen?  Weil  sie  eine  Art  von  Tuch,  die 
man  Biber  nannte,  mnddie  in  England  häufig  ebenso  verfertigt  und  selbst 
in  Frankreich  verkauft  wurde,  aus  Wolle  bereiteten,  während  die  Fran- 
idtischen  Yerordnoagen  vorschrieben,  dass  es  aus  Eameelgarn  gemacht 
werden  mAsse. 

Ich  habe  andere  Weber  ebenso  behandeln  sehen,  weil  sie  Kamelots 
von  einer  gewissen  Breite  verfertigt  hatten,  wie  sie  in  England  und 
Deutschland  gemacht  wurden,  und  fQr  die  os  in  Spanien,  Portugal  und 
anderen  Ländern,  sowie  in  einigen  Theilen  von  Frankreich  starke  Nach- 
frage gab,  während  die  Französischen  Verordnungen  eine  andere  Breite 
fftr  die  Kamelots  vorsdirieben/* 

Es  gab  keine  freie  Stadt,  in  welcher  die  mechanische  Erfindung 
eine  Zuflneht  vor  der  Tyrannei  der  Monopole  finden  konnte;  kein  Ge- 
werbe durfte  betrieben  werden,  das  nicht  deutlich  und  bestimmt  in  den 
Statuten  beschrieben  war,  und  es  gab  kein  Gewerbe,  das  nicht  zu  den 
Privilegien  irgend  einer  Genossenschaft  gehörte. 

Niemand  konnte  eine  Methode  verbessern  oder  von  den  Ükr  die  Fa- 
brikation von  Baumwollen-,  Wollen-  oder  Seidenwaaren  vorgeschriebeniQn 
Regeln  abgehen,  ohne  Gefahr  zu  laufen,  dass  er  mit  schweren  Geldstra- 
fen belegt,  das«  seine  Webstühle  zerstört  und  seine  Manufacten  auf  dem 
Markte  dordi  Henkershände  verbrannt  würden. 

Vielen  Erfindern  wurde  es  verboten,  ihre  Erfindungen  in  der  Pra- 
xis aoznweBden,  wenn  ihre  Gesuche  um  Patentbriefe  nicht  durch  mächr 
tige  Empfehlungen  unterstützt  oder  wenn  sie  nicht  im  Stande  waren, 
ftr  die  WillAhrigkeit  der  Beamten  einen  hohen  Preis  zu  bezahlen« 

Einige  Kanflente  von  N^tntes  undRennes  wollten  Seide-,  Wolle-  and 
BauBwoniabriken  nach  einem  neuen  Plan  errichten.  Sie  hatten  neue 
Vorrichtungen  zum  Färben.  Sobald  die  Fabrik  errichtet  war,  bestritt 
die  Innang  der  Sersche- Weber  ihr  Recht,  Wollenstoffe  zu  verfertigen 
nd  die  Innang  der  Färber  beanspruchte  dM  Privilegium,  für  sie  ^u 
färben.  Prozesse,  die  mehrere  Jahre  dauerten,  verschlangen  das  Capi- 
tal, das  zur  Begründung  einer  nützlichen  Al&stalt  zusammengeschossen 
war,  and  wenn  zoletit  eine  günstige  Entscheidung  erfolgte,  waren  alle 

4* 
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im  Wege  stehenden  Hindernisse  so  woblthitig,  dass  die  Vor- 
mebrung  des  Werthes  der  landwirthschaftlichen  ErzengnissCf 
wie  wir  hier  sehen,  dreimal  so  gross  war,  wie  Torher.  *) 


Httlfsmittel  der  Fabrikanten  erschöpft;  so  gelang  es  den  Serschwebera 
mid  den  Färbern,  gefährliche  Concurrenten  zu  Grunde  zu  richten  1 

Die  Kunst,  Eisenblech  zu  walzeg  und  zu  lackiren,  wurde  in  Frank- 
reich im  Jahr  1761  erfunden ;  um  sie  aber  in  die  Praxis  einzufahren» 
war  es  nothwendig,  Arbeiter  und  Werkzeuge  von  yerschiedenen  Gewer- 
ben zu  verwenden;  der  Erfinder  war  nicht  reich  genug,  die  Eintrittsge- 
bühren  zu  den  Innungen,  zu  welchen  diese  Gewerbe  gehörten,  zu  be- 
zahlen, er  ging  desshalb  ins  Ausland  und  errichtete  in  einem  fremden 
Lande  eine  Manufactur/*  •—  Pussigna.    French  Law  of  Patents. 

'^)  Unter  einem  System,  wie  das  in  der  Torhergehenden  Note  be- 
schriebene, konnten  die  Manufacturen  kaum  gedeihen,  noch  konnte  ein 
Markt  far  die  Producte  der  auf  die  Bi^dencultur  yerwendeten  Arbeit 
entstehen.  Wie  diese  letzte  selbst  gehemmt  war,  geht  aus  der  folgen- 
den Stelle  hervor,  die  ttbrigens  nur  einen  kleinen  Theil  der  feudalen 
Bedrückungen,  unter  welchen  das  Volk  seufzte,  enthält: 

„Die  wichtigsten  Operationen  der  Landwirthschaft  waren  durch  die 
Jagdgesetze  und  durch  die  zur  Unterstützung  derselben  bestimmten  Be- 
schränkungen gefesselt  oder  verhindert.  Wild  von  der  zerstörendsten 
Art,  wie  Wildschweine  und  Rudel  von  Hirschen  durften  frei  durch  weite 
Districte  schweifen,  die  man  „Gapitaneries"  nannte,  ohne  dass  die  Saa- 
ten durch  Umzäunungen  geschützt  waren.  Der  Schaden,  den  sie  allein 
in  den  vier  Gemeinden  von  Monteau  den  Landwirthen  zufügten,  belief  sich 
auf  184.000  Franken  jährlich.  Zahlreiche  Edicte  verboten  das  Hacken 
und  Ausjäten,  damit  die  jungen  Rebhühner  nicht  gestört  würden,  das 
Heumähen,  damit  die  Eier  nicht  zerbrochen  würden,  das  Entfernen  der 
Stoppeln,  damit  diese  Vögel  ihr  Obdach  nicht  verlören,  das  Düngen  mit 
Excrementen,  damit  sie  keinen  schlechten  Geruch  bekämen.  Alle  Kla- 
gen wegen  Uebertretung  dieser  Edicte  wurden  vor  die  Gerichte  der  Stan- 
desherrn gebracht,  bei  welchen  jede  Art  von  Bedrückung,  Chicane  und 
Betrug  herrschte.  Nichts  kann  die  Kraft  des  Ausdrucks  wiedergeben« 
Diit  dem  die  Gahiers  der  Provinzialwahlvcrsammlungen  die  Strenge  die- 
ser feudalen  Dienste  beschreiben.  Bei  jedem  Eigenfhumswechsel  ia  der 
directen  oder  in  der  Seitenlinie  roussten  Abgaben  bezahlt  werden,  ebenso 
bei  jedem  Verkauf;  die  Landleute  waren  verpflichtet,  ihr  Korn  in  der 
Mühle  des  Gutsherrn  zu  mahlen,  ihre  Trauben  auf  seiner  Kelter  zu 
pressen  und  ihr  Brod  in  seinem  Ofen  zu  backen.  Corv^es  oder  Ver- 
pflichtungen zur  Unterhaltung  der  Wege,  die  auf  Gewohnheit,  Beschlüssen 
odtfr  Servitut  beruhten,  wurden  mit  grösster  Strenge  durchgeführt;  ai 
vielen  Orten  war  selbst  der  Gebranch  der  Handmühlen  verboten,  und 
die  Gntsberm  besassen  die  Macht,  den  Bauern  das  Recht  zu  verkaufen^ 
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Es  ist  übrigens  die  vierte  uod  letzte  Periode,  in  welcher 
wir  eine  gewisse  Annähemng  zur  Verwirklichung  der  Erwar* 
tungen  Golbert's  finden,  indem  die  durchschnittliche  jähr- 
liche Zunahme  dea  Werthes  der  landwlrthschaftlichen  Producte 
nicht  weniger  als  hundert  Millionen  Franken,  und  der  gesammte 
jährliche  Ertrag  fOnftausend  Millionen  Franken  beträgt,  gegen 
kaum  dreitausend  Millionen,  auf  die  er  sieh  siebenun'dzwanzig 
Jahre  zuvor  belaufen  hatte.  Der  Ertrag  der  auf  den  Landbau 
verwendeten  Arbeit  war  also  auf  mehr  als  das  Doppdte  ge- 
stiegen  und  doch  hatte  sich  die  Zahl  der  Menschen,  unter  die 
er  vertheilt  werden  musste,  kaum  um  fünfundzwanzig  Prozent 
vermehrt,  indem  die  Bevölkerung  von  29  auf  36  Millionen  ge- 
stiegen war. 

§.  6. 

In  den  oben  angegebenen  Thatsachen  finden  wir  die  Be* 
weise  einer  beständigen  Beschleunigung  der  Production,  in 
Folge  der  Zunahme  der  Bevölkerung  und  der  lebendigeren  Cir- 
culation,  die  aus  der  Verminderung  jenes  Haupthindernisses 
des  Wachsthums  des  Verkehrs,  der  Nothwendigkeit,  Ortsver* 
änderungen  zu  bewerkstelligen,  hervorging. 


Baehweizen  oder  Gerste  zwischen  zwei  Steinen  in  zermalmen.  Ssw&re 
▼ergebliefae  MOhe,  wollte  man  alle  feudalen  Dienste  aufzuzählen  ver- 
suchen, die  mit  solcher  H&rte  die  Industrie  in  allen  Theilen  Frankreichs 
bedrückten.  Man  findet  keine  ihren  Bezeichnungen  entsprechende  Worte 
in  unserer  Sprache.  Lange  vor  dem  Ausbruch  der  fie?olution  erschollen 
laute  Klagen  aus  dem  ganzen  Lande  über  die  vernichtende  Tendenz 
dieser  feudalen  Erpressungen.  Mit  dem  Fortschritt  der  Revolution  wur- 
den die  höheren  Classen  besser  mit  denselben  bekannt  durch  das  Ge- 
schrei, das  der  Adel  über  ihre  Abschaffung  erhob. 

Die  Corv6es  oder  die  zur  Erhaltung  der  Strassen  auferlegten  Lasten, 
richteten  jedes  Jahr  eine  Menge  von  Landwirthen  zu  Grunde.  Durch 
die  Auffüllung  eines  Thaies  in  Lothringen  wurden  nicht  weniger  als 
dreihundert  an  den  Bettelstab  gebracht  Die  Einreihung  in  die  Miliz 
war  gleichfalls  ein  Gegenstand  dringender  Klage  und  wurde  in  den  Ga- 
blers „eine  Ungerechtigkeit  ohne  Gleichen^  genannt  Allein  die  Fran- 
zosen fanden  bald,  dass  sie  einen  schlimmen  Tausch  gemacht  hatten, 
als  Napoleon  die  schreckliche  Conscription  an  die  Stelle  der  Milizpflich- 
tigkeit  setzte/'  —  Alison.    History  of  Europe,  vol.  I.  p.  83. 
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Bisher  bezogen  sich  übrigeBS  diese  Facta  nur  auf  den 
Geldwerth  allein,  indem  die  Quantität  der  produdrten  Artifcd 
noch  nicht  berührt  wurde;  und  wir  wollen  uns  also  an  die- 
selbe  Autorität  wenden,  um  zu  erfahren,  inwiefern  die  Steiger- 
ung des  Geldwerthes  durch  Vermehrung  der  Quantität  bewirkt 
wurde.  Und  hier  finden  wir,  dass,  während  in  der  Periode, 
welche  auf  die  Vefbannung  der  Hugenotten  und  den  Verfall 

m 

der  Manufacturen  folgte,  die  durchschnittliche  Getreideproduc- 
(ion  von  acht  auf  sieben  Hectoliter  per  Hectar  fiel,  dieselbe 
in  der  letzten  Periode  von  acht  Hectoliter,  die  sie  1813  be- 
trug,  auf  mehr  als  dreizehn  stieg  —  eine  Zunahme  von  nicht 
weniger  als  62 Va  Prozent.*) 

Die  Veränderung  in  der  Quantität  der  verschiedenen  Ar- 
ten von  Lebensmitteln  is(  in  der  folgenden  Stelle  aus  einem 
sehr  guten  neueren  Werke  dargestellt,  aus  welcher  hervorgeht, 
dass  der  Vorrath  doppelt  so  stark  gewachsen  ist,  wie  die  Be- 
völkerung, und  dass  desshalb  die  Malthusische  Theorie  in 
dem  Verlauf  der  Begebnisse  in  Frankreich  keine  grosse  Stütze 
findet : 

„Für  das  Getreide  gibt  unsere  landwirtbsehaftliche  Statis- 
tik die  folgenden  Ziffern: 


Jüir 

BevaUEwraBf 

^MttlMi» 

1760    .    . 

.    .    21.000.000    .    .    . 

.      94.500.000  Hectoliter 

1784    .    . 

.    .    24.000.000    .    .    . 

.    115.816.000         „ 

1813    .    . 

.    .    30.000000    .    . 

.    .    132.485.000         „ 

1840    .    . 

.    .    84.000.000    .    . 

.    .    182.516.000         *, 

1 

Diess  macht  also  per  Kopf  im  Jahr  1760,  450  Liter  Qe« 
treide  aller  Art  und  1840,  541  Liter.  Diess  ist  aber  noch 
nicht  Alles;  die  Qualität  ist  auch  ebenso  viel  besser,  wie  die 
Quantität  grosser. 

Im  Jahr  1760  hatten  wir  nur  31.000.000  Hectar  Weizen, 
während  wir  1840  70.000.000  lyiben.  Nach  Abzug  der  Saat- 
frucht könnten  wir  mit  Weizen  allein  neunzehn  Millionen 
Menschen  nähren,  während  wir  vor  hundert  Jahren  keine  sie- 
ben Millionen  hätten  nähren  können. 


*)  De  Jonn^s.    Statistiqae,  ^.  45. 


Yitile  FoflB?6rftftd«raDgeA  4ea  Sloffik  ^ 

Hierzu  kdmmt,  dass  wir  eine  ganz  nene  Cnltar  haben,  <U^ 
der  Kartoffel,  die  fast  eine  Million  Hectaren  einnimmt  und 
96.000.000  Hectoliter  erträgt  Aosaerdem  erzielen  wir  3.000.000 
an  Hülsenfrachten,  ganz  abgesehen  von  den  Gartengemfisen^ 
vom  Obst  und  vielen  anderen  Bodenproducten.  So  weit  haben 
wir  also  per  Kopf: 

17eO  1840 

Weizen*) 150  Liter  ...  208  Liter 

Geringeres  Oetreide    ....    805     „  .    .    .  8$3     „i 

Kartofldn  nnd  HOlsenfrOehte  .     —     „  .    .    .  201     ^ 

460  Liter  832  Liter««**) 

Diese  ist  eine  bedeutende  Veräuderung  und  doch  ist  ee 
nur  ein  Theil  dessen,  was  bewerkstelligt  wurde.  Napoleon 
ffthrte  Golbert'sPolitih,  welche  die  landwirthachaftUchen Be^ 
schäfUguoigsarten  sn  ?emeUUügen  suchte,  in  Bezug  auf  den 
Zucker  durch  und  als  Resultat  ergibt  sich  die  Ihatsache,  dass 
Frankreich  jetzt  mehr  als  hunderttausend  Morgen  auf  die  Cd- 
tur  der  Runkdrftbe  verwendet,  die  an  Zucker  einen  Werth  von 
sechzig  oder  siebzig  Millionen  Franken  produdren;  imd  dieser 
Zucker  ist  so  billig,  dass  sich  jetzt  die  C!olonien  genöthigt 
sehen,  um  Schutz  gegen  die  Goncurrenz  des  Mutterlandes  nach- 
rasaehen.'*''''*) 

Im  Jahr  1812  betrug  der  ganze  Ertrag  an  Seiden-Cocons 
nicht  viel  meW  als  5.000.000  Kilogramm,  jetzt  mehr  als  25.000.000 
mit  einem  Weith  von  hundert  Millionen  Franken. 

Frankreich  besitzt  jetzt  32.000.000  Schafe  gegen  27.000.000 
im  Jahr  1813  und  20.000.000  im  Jahr  1789  t);  allein  die  Ver* 
besserung  in  der  Qualit&t  ist  noch  weit  bedeutender,  als  die  in  der 


*)  Dass  £e  hier  angegebene  Aendemng  noch  in  raschem  Fortsehritt 
begriffen  ist,  geht  aus  derThatsache  hervor,  dass,  während  der  mittlere 
Ertrag  an  Weizen  in  den  Jahren  1842  bis  1848  nur  72.000000  Hecto^ 
liter  hetrug,  der  Ertrag  von  1847  bis  1861  nicht  weniger  als  80.000.000 
betrog. 

**)  De  Fönte naj.    Da  Bevenu  foncier,  p.  82. 
***)  Larergne.    Journal  des  Economistes.    March  1856. 
t)  deJonn^s.    Statistique,  p.  441. 
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Quantität,  da  die  stets  zunehmende  Wollmanufiictur  demjeni- 
gen, der  Zeit,  Verstand  und  Mittel  auf  die  Veredlung  der  Ra$e 
zu  verwenden  hatte,  eine  reichliche  Prämie  darbot. 

Das  Tuch  ist  bedeutend  im  Preise  gefallen,  während  die 
Wolle  ebenso  sehr  gestiegen  ist;  und  das  Korn,  das  vor  hun- 
dert Jahren  nur  zwölf  und  einen  halben  Franken  galt,  war  in 
der  mit  1840  endenden  Periode  neunzehn  Franken  werth.  Die 
Preise  des  Rohmaterials  und  des  Fabrikats  nähern  sich  ein- 
ander immer  mehr  und  liefern  damit  die  stärksten  Beweise  fOr 
den  Fortschritt  der  Civilisation.  Die  Folgen  der  Steigerung 
der  Quantität  und  des  Preises  kann  man  daraus  ersehen,  dass 
der  mittlere  Oeld werth  des  Ertrags  von  einem  Morgen,  der 
vor  achtzig  Jahren  87 V2  Franken  betrug,  jetzt  auf  nicht  Weniger 
als  237  Franken,  also  fast  das  Dreifache,  gestiegen  ist*) 


*)  de  Jonn^s.    Statistiqae,  p.  94 

'  „Alle  diejenigen  nnter  ans,  dio  Werzig  Jahre  alt  sind,  haben  ^^ 
ansehnliche  Yenuinderong  wahrgenommen  in  den  Preisen  der  Garten- 
gemflse,  des  Obstes  aller  Art,  der  Blumen  etc^  in  den  Preisen  der  mei- 
sten ölhaltigen  Samen  und  der  Industrie  -  Pflanzen.  Einige  unserer  Ge- 
müse, wie  z.  B.  die  Zuckerrübe,  die  Gelberübe,  die  Bohnen  und  Erbsen 
sind  so  gemein  geworden,  dass  sie  zur  Fütterung  des  Yiehs  Terweadet 
werden.'^  —  deFontenajr.    Du  Benenn  foncier,  p.  86. 

Beim  ersten  Anblick  könnte  diess  als  ein  Widerspruch  gegen  den 
allgemeinen  Satz  von  der  Tendenz  zur  allmähligen  Erhöhung  des  Geld- 
werthes  der  Bodenproducte  erscheinen;  bei  näherer  Betrachtung  aber 
findet  es  sich,  dass  der  Widerspruch  nur  ein  scheinbarer  ist.  Alle  oben 
erwähnten  Pflanzen  sind  solche,  die  erst  mit  der  Verbesserung  des  Zu- 
standes  der  Landwirthschaft  und  der  Entwickelung  des  landwirthschaft- 
lichen  Sinnes  cultivirt  werden,  und  die  meisten  derselben  wurden  erst 
in  die  Länder  Europa's,  in  denen  sie  jetzt  gezogen  werden,  eingeführt. 
Hätte  Ludwig  XIY.  eine  Schüssel  gebratene  Kartoffeln  verlangt,  so  würde 
er  sie  so  theuer  gefunden  haben,  wie  eine  Schüssel  Ortolane,  wegen  der 
Entfernung,  aus  der  man  sie  hätte  holen  müssen,  und  der  entsprechen- 
den hohen  Transportkosten.  Da  die  Kartoffel  jetzt  eingebürgert  ist  und 
überall  angepflanzt  wird,  gehorcht  sie  demselben  Gesetze  wie  der  Wei- 
zen, und  zwar  in  einer  auffallenderen  Weise,  indem  sie  bei  der  Kähe 
des  Marktes  einen  so  hohen  Preis  erzielt,  dass  der  Landwirth  dadurch 
die  höchste  Vergütung  erhält,  bei  der  Entfernung  des  Marktes  dagegen 
einen  so  niedrigen  Preis,  dass  er  wenig  oder  keine  Entschädigang  für 
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Wir  seheo  also,  class  du  grosser  TheH  des  erhöhten  Tausch- 
werthes  von  der  Vermehrung  der  Quantität  und  besonders 
Yon  der  Vermehrung  jener  massenhaften  Bodenproducte  her- 
rührt, die  den  Transport  nach  entfernten  Märkten  nicht  erlau; 
beo.  Ein  weiterer  Theil  desselben  entspringt  aus  der  ver- 
mehrten Nützlichkeit  vieler  Theile  des  Ertrags,  die  von  der 
Entstehung  naher  Märkte  herrührt.  So  wird  das  Weizenstroh 
allein  auf  393.000.000  und  der  Gesammtwerth  des'  Strohs  in 
Frankreich  auf  761X>00.000  Franken  geschätzt,  mehr  als  der 
Gesammtwerth  des  Baumwollertrages  der  Vereinigten  Staaten, 
der  den  Boden  von  zehn  Staaten  fast  ausschliesslich  in  An- 
spruch nimmt  und  fast  di^  einzige  Beschäftigung  so  vieler 
Millionen  bildet 

§•7. 

Die  allgemeine  Wirkung  der  oben  beschriebenen  Aender- 
nngen  wird  man  in  dem  folgenden  kurzen  Auszug  aus  dem 
Inhalt  ^ines  grösseren  von  M.  de  Jennys  im  Annuaire  de 
l'Economie  Politique  et  Statistique  von  1851  veröffentlichten 
Artikel  finden.  Dieser  Auszug  ist  einem  Werke  entnommen, 
das  wir  dem  Leser  schon  häufig  genannt  haben:*) 

„Die  Untersuchung  erstreckt  sich  rückwäiis  bis  zur  Zeit 
Ludwig^s  XIV.  und  umfasst  die  Erfahrungen  von  hundert  und 
fünfzig  Jahren,  die  zur  leichteren  Vergleichung  in  fünf  Perio- 
den eingetheilt  sind.  Die  in  Tabellenform  zusammengedräng- 
ten Facta  sind  folgende: 

Die  erste  Tabelle  enthält  eine  Angabe  der  Gesammtaus- 
gabe  für  die  Bodencultur  in  Frankreich  (mit  Ausschluss  des 
Werthes  der  Saatfrucht)  in  verschiedenen  Perioden,  sodann 
eine  Angabe  des  Verhältnisses,  in  dem  die  Gesammtsumme  des 
Arbeitslohnes  zum  Gesammt-Werthe  des  Grundertrages  steht, 


seine  Arbeit  und  die  Natzung  seines  Feldes  erhält.    £benso  verhält  es 
sich  mit  allen  anderen  oben  erwähnten  Producten. 

*)  Smith.    Manual  of  Political  Economj,  p.  94-100* 
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und  eiDQ  Angabe  des  Bdtufs  der  Ansgid^ 
auf  den  Kopf  trifft,  wie  folgt: 


Bpoch«. 


1700.  Ludwig  XIV. 
1760.  Ludwig  XV. 
1788.  Ludwig  XVI. 
1613.  Kaiserreich 


Kosten  der  Boden-       VerbütnlM  dea  Lohnes       Inf  jeden 


coltor. 


45a000.000 

442.000.000 

726.000000 

1.827.000.000 


1840.  Louis  PhUippe  .  dX)16.000.000 


tu  dem  GesMunteHnig: 
PtOB«nt 

•    .    85    .    • 
,    .    37    .    . 

>      .      •     01/     •     • 
•     OÜ     •     • 


FlinkiB 

24 
21 
80 

61 

90 


„Die  folgende  Tabelle  enthält  die  Vertheilung  des  Arbeits- 
lohns unter  die  laudwirthschaftli^hen  Familien  des  Reiches  in 
derselben  Periode,  nach  der  Schätzung  von  durchschnittlich 
vier  und  einer  halben  Person  auf  die  Familie,  mit  Angabe  des 
jährlichen,  sowie  des  täglichen  Lohnes  jeder  Familie. 


Ansah!  der  Uadwirth- 

jairUeher  Lohn. 

TSfUeher  Lohn 

sehaMicheB  FutlUen. 

Fn    Oeai          8oat 

1700   •    < 

,    .    .    3^50000    .    . 

.     .     136     .     .     . 

.   0     87  oder  7«A 

1760    .    . 

.    .    3.500.000    .    . 

.    .    126    .    . 

.    .    0      85    ,»      7 

1788    . 

.    .    .    4.000.000    .    . 

.    .     161    .    . 

.    .    0      45    „      9 

1813    . 

.    .    .    4.600.000    .    . 

.    .    400    .    .    , 

.    .    1      10    „    22 

1840    . 

.    .    .    6.000.000    .    . 

•    •    500        • 

.1      87    „    27 

M.  de  Jennys  vergleicht  diese  Arbeitspreise  mit  den 
Preisen  des  Weizens,  um  zu  finden,  inwiefern  dieselben  in  den 
verschiedenen  Perioden  ausreichen,  um  die  noth wendigsten 
Lebensbedürfuisse  anzuschaffen.  Er  berechnet,  dass  dreizehn 
und  ein  halber  Hectoliter  ungefähr  die  Hälfte  der  Quantität 
von  Getreide  war,  die  eine  Familie  zur  Consumtion  bedurfte 
und  die  sie  in  den  ersten  Perioden  noch  eher  bedurfte,  als  in 
den  letzten,  weil  jetzt  der  Mangel  an  Weizen  in  hohem  Grade 
durch  eine  Menge  von  Gartengemüsen  gedeckt  wird,  die  firfiher 
unbekannt  waren  oder  nur  wenig  angebaut  wurden.  M.  de 
Jennys  entwirft  eine  Tabelle,  welche  den  mittleren  Preis  des 
Weizens  .enthält,  wie  er  sich  für  jede  Regierung  aus  dem  durch- 
schnittlichen Marktpreis  von  einer  langen  Reihe  von  Jahren 
ergibt,  wie  folgt: 


V. 


sriode 

Lohn 

Flnakem 

1    .    . 

...     .     136 

2    .    . 

...     126 

3    .    . 

...     161 

4    .    . 

.    .     .    400 

5    .    . 

...    500 
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IflltolpreiBpr.HektoL 
Fr.    Cent 

unter  Ludwig  XIV.    .    .  Durehscfanittspreis  von  72  Jahren  .  18.  65 

„     Ludwig  XV.      .    .  „  „    60      »  .  13.  05 

„     Ludwig  XVI.    .    .  „  „    16      H  •  16*  ÖO 

„     dem  Kaiserreich .  „  „    10      „  .  21.  00 

ff     der     Constitatio- 

neUeu  Monarchie  „  „    10     „  .  19.  OS    . 

Das  Ergebnißs  einer  Vergleicbnng  des  jährlichen  Ver- 
dienstes einer  Familie  von  Landarbeitern  mit  dem  Preise  vott 
dreizehn  und  einem  halben  Hektoliter  Weizen,  die  zu  ihrer 
jährlichen  Consumtion  erforderlich  sind,  ist  in  der  folgenden 
Tabelle  enthalten: 

Preis  von  ISVj  Hektol. 

...    254 Deficit   ...  119 

.    .    .    176 ff       ....    50 

216 ff       «...    55 

...    383 üeberschacn  117 

...    256 „  244 

Während  der  Regierung  des  Grossen  Ednigs  hatte  die 
ländliche  Bevölkerung  die  Hälfte  des  Jahres  kein  Brod.  ^  Unter 
der  Herrschaft  Ludwig's  XV.  hatte  sie  von  je  drei  Tagen  ntn: 
für  zwei  Tage  Brod.  Unter  Ludwig  XVI.  "war  ein  hinreichei^ 
der  Fortschritt  gemacht  worden,  um  ihr  fftr  drei  Viertheile  dee 
Jidires  Brod  zu  verschaffen,  während  unter  dem  Kaiserreich 
und  unter  der  Regierung  des  Bürgerkönigs  der  Lohn  hoch 
genug  war,  um  dem  Arbeiter  das  ganze  Jahr  hindurch  Brod 
zu  verschaffen  und.  einen  Ueberschuss  zur  Anschaffung  von 
anderen  Lebensmitteln  und  von  Kleidung  zu  ergeben.  Ohne 
Zweifel  erhielten  auch  in  den  ersten  Perioden  die  Arbeiter 
Nahrung  genug,  so  gut  sie  eben  war,  um  das  animalische 
Leben  zu  erhalten,  auch  verschafften  sie  sich  etwas  kümmer- 
liche Kleidung.  Allein  ihr  Brod  war  von  den  geringeren  Ge- 
treidesorten, von  Kastanien  und  noch  schlechteren  Materialien 
bereitet.  De  Jennys  erwähnt,  dass  der  Marquis  d'Argenson, 
einer  der  Minister  Ludwig'sXV.,  im  Jahr  1739  sägte:  ,In  dem 
Augenblicke,  wo  ich  schreibe,  im  Monat  Februar,  im  tiefsten 
Frieden,   mit  der  Aussicht  auf  eine  wenn  nidit  reiche,  doch 
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wenigstens  erträgliche  Ernte,  sterben  die  Menschen  um  uns 
her  gleich  Fliegen,  und  sind  so  verarmt,  dass  sie  Gras  essen/ 
Er  schreibt  ihr  Elend  der  übermässigen  Besteuerung  zu  und 
erklärt,  dass  das  Königreich  wie  ein  feindliches,  mit  Kriegs- 
contributionen  belegtes  Land  behandelt  werde.  Der  Herzog 
von  Orleans  brachte  zuletzt,  um  den  König  von  dem  Zustand 
seiner  Unterthanen  zu  unterrichten,  einen  Laib  Farrenkraut- 
Brod  in  den  Staatsratb  und  legte  es  bei  der  EröfiEnung  der 
Sitzung  Seiner  Majostät  vor  mit  den  Worten:  Sehen  Sie,  Sire, 
wovon  Ihre  Unterthanen  leben.  Diess  mag  ein  Ausnahms*FaIl 
gewesen  sein;  allein  heutzutage  haben  selbst  unter  den  gebil- 
deten Männern  nur  sehr  Wenige  einen  richtigen  Begriff  von 
der  Erbärmlichkeit  der  Nahrung,  von  welcher  vor  hundertund- 
fünfzig Jahren  <ye  grosse  Masse  des  Volkes  in  Europa  lebte 
und  die  selbst  jetzt  noch  den  Unterhalt  eines  grossen  Theils 
desselben  bildet '^.  M.  de  Jennys  sagt  von  seinen  Lands- 
leuten im  Jahr  des  Heils  1850:  Ein  grosser  Theil  der  Bevöl- 
kerung unserer  Landdistricte  lebt  noch  immer  aus  Gewohnheit 
und  aus  Nothwendigkeit  von  einem  abscheulichen  Brod,  einer 
unverdaulichen  Mischung  von  Roggen,  Gerste,  Kleie,  Bohnen 
und  Kartoffeln,  das  weder  gesäuert,  noch  ausgebacken  ist ;  und 
Blanqui,  der  als  Commissär  des  Instituts  zwei  Jahrelang 
die  Provinzen  bereiste,  um  ihren  Zustand  zu  untersuchen  und 
darüber  zu  berichten,  erklärt,  dass  nur  derjenige,  der  es  selbst 
gesehen  hat,  sich  einen  Begriff  davon  machen  könne,  wie  elead 
und  ärmlich  die  Kleidung,  die  Möbel  und  die  Nahrung  der 
ländlichen  Bevölkerung  sind.  Ein  officicller  Bericht  von  1845 
über  die  Zahl  der  Häuser  in  Frankreich,  die  der  Thür-  und 
Fenstersteuer  unterworfen  sind,  zeigt,  dass  es  im  Ganzen 
7.519.310  Häuser  gibt,  von  welchen  600.000  nur  eine,  2.000.000 


*)  „Aas  einem  im  Journal  des  D^bats  vom  30.  M&rz  1847  Teröffent- 
lichten  Bericht  des  Landwirthschaftlichea  Central  -  Coogresses  in  Paris 
geht  hervor,  dass  im  Jahr  1760  nur  7.000.000  der  Bevölkerung  Frank- 
reichs von  Weizen  und  Korn  lebten,  während  im  Jahr  1843  20.000.000 
Yon  Weiz:en  und  Korn  lebten  und  auch  der  Rest  eine  weit  bessere  Nah- 
nmg  genost,  als  in  der  fraherea  Periode." 
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nw  zwei  und  L600.000  vier  bis  fflnf  Oeffiiungen  haben.  Kur 
2wei  Siebentel  von  der  Gtöammtzahl  haben  sechs  oder  mehr 
O^nnngen.  —  So  wohnt  das  Französische  Yolkl  -* 

Wir  können  übrigens  eine  vollkommenere  Vorstellung  von 
dem  allgemeinen  Mangel  in  Frankreich  aus  der  Schätzung 
Michel  Chevalier's  erhalten,  nach  welcher  die  Gesammtsummo 
des  jährlich  producirten.Werthes,  wenn  sie  unter  die  Einwoh- 
ner gleich  vertheilt  würde,  im  Durchschnitt  kaum  63  Centimes 
auf  den  Kopf  ergeben  würde.  Diess  ist  die  Frucht  einer  ty- 
rannischen Missregierung ;  dass  es  vor  der  Revolution  von  1793 
noch  weit  schlimmer  war,  kann  als  Beweis  dienen,  wie  noth- 
wendig  diese  Revolution  war,  und  welch  ein  billiger  Preis  sie 
war  mit  allen  ihren  Verbrechen  und  Schrecken  für  die  Ver- 
besserung, die  darauf  folgte. 

Wir  haben* uns  zu  dieser  Abschweifung  verleiten  lassen, 
weil  in  dem  Geiste  eines  Amerikanischen  Lesers  natürlich  der 
Gedanke  auftauchen  muss,  dass  die  Landarbeiter  in  einer  Pe- 
riode, wo  nach  der  Statistik  von  M.  de  Jonnds  ihr  Lohn  nur  zur 
Anschaffung  von  Brod  für  die  Hälfte  des  Jahres  hinreichte, 
doch  jeden  Tag  Brod  gehabt  haben  müssten.  Dieser  Einwurf 
fallt  zu  Boden,  wenn  wir  sehen,  dass  sie  sich  von  etwas  ganz 
Anderem  nährten,  als  von  Weizenbrod,  das  als  das  Mass  der 
Fähigkeit  ihres  Lohnes  zur  Anschaffung  der  Nahrung  ange- 
nommen ist 

Wenn  wir  nun  zu  den  Tabellen  zurückkehren  und  defi 
Zweck,  zu  dem  sie  entworfen  wurden,  prüfen,  so  sehen  wir, 
dass  sie  einen  grossen  Fortschritt  sowohl  im  absoluten  Betrag 
des  Lohns,  wie  auch  in  dem  Verhältnisse,  in  dem  der  Lohn 
zu  dem  Gesammtertrag  und  zu  der  Quote  des  Capitalisten 
steht,  beweisen.  Das  Verh&Hniss  zum  Gesammtertrag  hat  sich 
in  hundertundfünfzig  Jahren  fast  verdoppelt,  indem  es  von  85 
auf  60  Prozent  gestiegen  ist.  Zwischen  dem  Arbeiter  und  dem 
Capitalisten  stand  es  im  Jahr  1700  so,  dass  der  Erstere  3&^ 
der  Letztere  65  Prozent  erhielt^  während  jetzt  der  Erstere  6(^ 


V 


der  Letetere  40  Prozent  erhSIt^  so  dasa  also  der  Letztere  an« 
statt  zwei  Drittel  des  Ertrags  oder  doppelt  so  Tiel  wie  der 
Arbeiter,  jetzt  nur  zwei  Fflnftel  erhält  und  dem  Arbeiter  drei 
Ffinftel,  oder  50  Prozent  mehr,  wie  dem  Capitalisten,  bleiben. 
Allein,  obwohl  der  Letztere  jelativ  weniger  erhält,  hat  die  ver- 
mehrte Wirksamkeit  der  Arbeit  und  des  Capitals  die  Ernte  um 
so  viel  reichlicher  gemacht,  dass  diese  verminderte  Quote  doch 
eine  Summe  liefert,  die  nicht  nur  absolut  gr&sser,  als  frfther, 
sondern  auch  im  Verhältniss  zu  der  vermehrten  Bevölkerung 
grösser  ist.  Diess  lässt  sich  leicht  durch  einige  Zahlen  aus 
M.  de  Jonn&s's  Tabellen  beweisen.  Wenn  wir  die  beiden 
Extreme  vergleichen,  so  ergeben  sich  folgende  Resultate: 


GeMouBt-     LMi4wlr<]iMsb«IU.    An  die  U»d-       OcMmmtertrH    Bleibt  für  d.  Beat 
BeTfilkeronc       BeTftlkeruDg      «rbeiter  bezahlt  der  Berdlkeniat 

Fnukken.  Fnoikea.  Vnakvm. 

1700    19.500.000      15.000.000     458.000.000     1.308.000000     850.000.000 
1840    36.000.000     27.000.000  3.016.000.000     5.025.000.000  2.009.000.000 

Hieraus  geht  hervor,  dass,  trotzdem  die  Arbeiter  soviel 
besser  bezahlt  werden  —  SV»  ro^l  höher,  als  im  Jahr  1700  — 
(oder  vielmehr  weil  sie  so  viel  besser  bezahlt  werden)  der 
Rest,  der  zur  Vertheilung  unter  die  Capitalisten  und  die  nicht 
mit  Ackerbau  beschäftigten  Classen  übrig  bleibt,  grösser  ist, 
als  früher  und  dass  auch  diese  gewonnen  haben.  Die  Gesammt- 
bevölkerung  hat  sich  nicht  ganz  verdoppelt,  da  ihr  noch  drei 
Millionen  dazu  abgehen,  während  der  Ertrag  sich  fast  vervier- 
facht hat,  so  dass  bei  gleicher  Vertheilung  jetzt  doppelt  soviel 
tfr  jeden  Monat  vorhanden  wäre,  als  im  Jahr  1700.  Blicken 
wir  aber  auf  die  wirkliche  Vertheilung  von  jetzt  und  damals, 
80  sehen  wir,  dass,  während  sich  die  nicht-ackerbauende  Bevölr 
keruug  um  100  Prozent  vermehrt  hat,  dennock  der  Ueberschass« 
der  nadi  Bezahlung  des  erhöhten  Lohns  und  der  erhöhten  Quote 
an  die  landwirthsehaftlichen  Arbeiter  bleibt,  um  127  Prozent 
zugenommen  hat.  So  ist  die  Sachlage,  wenn  die  Vergleichucig 
ftach  dem  Geldwerthe  angestellt  wird.  Wollen  wir  dieselbe 
aber  nach  der  Qnantität  der  Lebensmittel  schätzen,  so  erhal* 
ten  wir  die  nothwendigen  Elemente  znr  Berechnung,  wenn  wk 
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iriifieii,  das8  der  mitilere  Preis  des  Weizens  i&  der  ersteA 
Bpo(^  18  Fr«  85  Cent  pr.  Hektoliter,  in  der  letzteren  19  Fr. 
t  Cent  betrog)  eine  Differenz  Ton  weniger  als  einem  'Greschen. 
Wollte  man  entgegnen,  dass  diese  Ziffern  nicht  andeuten,  wie 
Tid  der  Gmndbeätaer  als  solcher  und  wie  viel  der  Mann,  der 
»  der  Form  der  Saatfncht,  der  Geräthschaften  etc.  das  C^ 
fttal  zur  Bewirtteebaftnng  dee  Bodens  yorschiesst,  erh&It,  so 
Iratet  die  Antwort,  dass  der  relative  Theil  der  Ernte,  den 
diese  Beiden  erhalten,  geringer  ist,  als  früher;  wenn  der  Grund- 
besitser  diesen  ganxen  Theil  nähme,  so  wäre  es  eine  kleinere 
Qvote,  a]s  Beide  susammen  im  Jahr  1700  erhielten;  nnd  wenn 
er  jetst  in  seiner  Eigenschaft  als  Grundeigenthümer  Nichts 
und  las  Ganae  ausschliesslich  als  Entschädigung  für 

Ifut^ung  Yon  Capital,  das  er  selbst  oder  dritte  Personen 
auf  die  Bodencultnr  Terwenden,  flberliesse,  so  wäre  diess  eine 
geringere  Quote,  als  er  früher  für  die  Nutzung  des  Bodens 
ud  alles  anderen  auf  die  Bebauung  desselben  verwendeten  Ca- 
^talt  zusammen  erhielt 

Die  Wirksamkeit  des  Gesetzes  ist  durch  eine  Vergleichung 
der  verschiedenen  Theile  Fraidcreichs  angedeutet  „Es  ist  eis 
Land  der  Contraste,^^  sagt  Passy.  „Es  gibt  Departemente, 
die  seit  hundert  Jahren  keine  Fortschritte  in  der  Landwirth- 
sehaft  gemacht  zu  hid>en  Scheinen ;  es  gibt  wieder  andere,  die 
in  der  Landwirthschaft  den  am  meisten  vorgeschrittenen  Läü* 
dem  Europa's  nicht  nachstehen.  In  den  iTepartementen ,  die 
oodi  am  weitesten  zurück  sind,  betragen  die  Ausgaben  ftlr  die 
Bodeneultttr  im  Durchschnitt  nicht  über  30  Franken  pr.  Hek** 
tire  und  der  ganze  Ertrag  ungefthr  70  Franken.  In  den  vor- 
angesehrittenen  Departementen  belaufen  sich  die  Ausgaben  für 
die  Heitere  auf  200  Franken  und  darüber,  und  um  diesen 
Preis  wird  eiq  Ertrag  von  wenigstens  HO  Franken  erzielt,  so 
dass  dem  Landwirth  zur  Bezahlung  der  Grundrente  und  als 
dgener  Gewinn  ungefähr  120  Franken  übrig  bleiben.  In  den 
letzteren  Departementen  ist  der  üeberscbuss  des  Ertrags  über 
diCf  PraductioBskostm  dreimal  so  gross  wie  in  den  ersteren,  allein 
man  braucht  auch  den  siebenfachen  Betrag  von  CapitaK 
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70£6chtt8s^  *).  Die  Capitalistea,  die  als  X^rusdreBte  und  Qe* 
winnantheil  vier  Siebentel  von  dem  Werth  der  Emte  er^ten^ 
bekommett  Bar  deB  dritten  Theil  der  SumBie,  welche  jeB« 
erhAlten,  obgleich  ihre  Quote  nur  drei  Achtel  beträgt.  Die 
ObrigeB  ffiuf  Achtel,  welche  die  Letzteren  für  Arbeitslohn  a&d 
Verbegserung  des  Bodens  ausgeben,  machen  eine  fünfmal  groa- 
sere  Summe  aus,  als  in  den  ärmeren  Departementen  für  diese 
Zwecke  geliefert  wird.  Eine  abnehmende  Quote  d^  Gapita^ 
listen  bei  zunehmender  Quantität  zeigt  sich  also  ebenso  woU 
bei  der  Vergleichung  verschiedener  Districte  desselben  Lasdes, 
wie  bei  der  Vergleichung  der  vecschied^ien  FortdchrittsstadieQ 
des  ganzen  Landes.  Die  Anwendung  des  Satzes  mnss  in  Be- 
zug auf  den  Arbeitslohn  offenbar  feststehen ;  und  nacbdem  den 
wirklichen  Arbeitern  ein  besserer  Lohn  verschafft  ist^  bleibt 
noch  die  dreifache  Summe  zur  Vermehrung  des  Capitata  deir 
vorangescbrittenen  Departemente  und  zur  Lphnung  für  neue 
Arbeiter  in  denselben  übrig,  welche  die  ärmeren  Departemeaate 
beschaffen  könnten.  Anstatt  dass  die  Bevölkerung  die  OräBzen 
der  Subsistenzmittel  überschreitet,  weichen  di^e  Grausen  vor 
dem  Fortschritt  der  BevöUperung  zurück/^ 

Frankreich  ist  „ein  Land  der  Contraste,^'  ein  Resultat  der 
übermässigen  politischen  Centralisation.  Die  Quote  der  Ar- 
beitserträge, die  zu  Regierungszwecken  erfordert  wird,  ist.  ei^ 
staunlich  gross,  und  fast  der  ganze  Betrag  derselben  muss  die 
Hauptstadt  suchen,  ehe  er  wieder  vertheilt  wird.  Paris  wächst 
desshalb  mit  einer  unnatürlichen  Schnelligkeit,  die  Bevölkerung 
des  Seine-Departements  ist  in  den  letzten  fünfzig  Jahren  von 
^nfhunderttausend  auf  mehr  als  anderthalb  Millionen  ge^Ueges 
und  alle  Massregeln  der  Regierung  streben  nach  der  Erzeug* 
ung  und  weiteren  Ausdehnung  derselben  Wirkung.  Es  handelt 
sich  aber  nicht  so  sehr  um  die.  bestehenden  ZustiUide,  als  um 
den  Fortschritt;  und  die  oben  mitgetb^Uen  Thatsaehen  Ueferft 
den  vollen  Beweis  ^  dass  die  landwirthscbaftUche  Bevölkeruii^ 


*)  Dictionsaif«  de  FEconomie  Politfqo«,  vol..  f.  p.  88.    ArÜkelr 
Agricultare. 
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Frankreichs  bestiinUg  OBd  rasch  eine  bessere  Lage  gewinnt 
und  damit  beweist,  dass  die  sociale  Decentralisation  allmählig 
die  Fehler  eines  ungesunden  politischen  Systems  verbessert  *), 

§.  8. 

Die  erste  und  schwerste  Steuer,  die  der  Grundbesitz  und 
die  Arbeit  zu  zahkn  haben,  ist  die  Transportsteuer  und  diees 
ist  der  Grund,  dass  in  den  auf  Ax^kerbau  beschränkten  Ländern 
die  Eintreibung  der  zum  Unterhalt  der  Regierung  erforder- 
lichen Mittel  dem  Wachsen  des  Verkehrs  so  grosse  Hindere 
nisse  bereitet  In  allen  diesen  Ländern  steht  der  Grundbesitz 
lud  die  Arbeit  niedrig  im  Preise,  und  die  Gemeinwesen  sind 
arm  und  schwach»  Diese  Steuer  vermindert  sich,  wenn  die 
Gesellschaft  eine  regelmässigere  Form  annimmt;  und  desshalb 
steigen  dann  die  Rohmaterialien  der  Manufacturen,  Grnndbe- 
sitZf  Arbeit,  Korn  und  Wolle,  so  sehr  im  Preise,  wie  wir  diess 
in  Frankreich  gesehen  haben.  Die  Bewegung  in  dieser  Rich- 
tung ist  ein  Beweis  von  Verbesserung,  und  doch  klagen  die 
Französischen  NationalOkonon^en  über  die  Concurrenz  deijeni- 
gen,  welche  Arbeit  zu  kaufen  suchen,  da  dieselbe  auf  die  Er- 
höhung des  Arbeitslohns  hinwirke,  sowie  über  die  Goncurrena 
deijenigen,  welche  Getreide  kaufen  wollen,  da  dieselbe  auf  die 
Steigerung  des  Preises  der  Lebensmittel  hinwirke**),  da  sie 


*)  „Frankreich  hat  zwei  grosse  Armeen. toh  iast  gleicher  Stärke, 
▼on  welchen  die  eine  die  Feder,  die  andere  den  Degen  fuhrt.  Auf 
sechzehn  Menschen  kömmt  ein  Staatsbeamter;  wenn  wir  die  Soldaten 
BBd  Matrosen  mitrechnen,  so  bezieht  unter  nenn  Männern  einer  seinen 
Unterhalt  TOm  Budget  des  Staats,  der  Departemente  oder  der  Gemein-: 

den.'*  • „Dieser  Zustand  hat  eine  doppelt  nachtheilige  Wirkung; 

nicht  nur  erschöpft  sich  die  Französische  Landwirthschaft  durch  die 
Bezahlung  so  vieler  Leute,  sondern  auch  die  £lite  der  Bevölkerung, 
anstatt  ihre  Mittel,  ihre  Th&tigkeit  und  ihre  Intelligenz  der  Production 
sa  widmen,  und  dadurch  unser  Land  zu  bereichern,  ist  mit  nichts  An^ 
derem  beschäftigt,  als  mit  dem  Kachsuchen  um  Anstellung,  mit  der  Ver« 
waltung  der  öffentlichen  Angelegenheiten,  mit  dem  Eintreiben  der  Steuern 
und  mit  der  Aufrechthaltung  der  Ordnung  und  Sicherheit  im  Jn-  und 
AosUad.**  —  Baudot    Decadence  de  la  France,  p.  105. 

**)  Jonmal  des  Economistes,  May  185^ 

Carey,  8y«lem  der  Social wiMeaachaft  IL  5 
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billige  Arbeit  und  billiges  Rohmaterial  offenbar  als  unerlisS'» 
lieh  betrachten  zur  Aufrechthaltung  der  Macht  des  Handels, 
die  Bedingungen  Yorzuschreiben ,  unter  welchen  die  versehie^ 
denen  Nationen  der  Erde  der  Vortheile  des  Verkehrs  theil- 
haftig  werden  dOrfen. 

Alles,  wodurch  Arbeit  erspart  wird,  hat  die  Tendenz,  der 
Arbeit  Werth  zu  verleihen.  Alles,  was  die  zum  Austausch  der 
Rohmaterialien  gegen  Geld  er/orderliche  Arbeit  erspart,  hat 
die  Tendenz,  den  Preis  dieser  Rohmaterialien  zu  steigern ;  und 
diese  Ersparung  stellt  sich  wieder  dar  in  einer  Erhöhung  deH 
Lohns  und  in  einer  Steigerung  des  Preises  der  Grundstöcke« 
Dass  diese  Wirkungen,  soweit  sie  den  Lohn  betreffefa,  in  4er 
Periode  von  1827  bis  1840  erzeugt  wurden,  beweisen  die  obea 
angegebenen  Ziffern;  und  dass  sie  seitdem  in  noch  höherem 
Masse  zu  Tage  treten,  geht  daraus  hervor,  dass  M.  de  Jonn&s 
den  gegenwärtigen  Gesammtertrag  des  Ackerbaues  in  Frank* 
reich  auf  8.000.000.000  Franken  und  den  gesammten  Arbeits* 
ertrag  auf  12.000.000.000  Franken  schätzt,  also  im  Durchschnitt 
360  Franken  pr.  Kopf,  gegen  121  im  Jahr  1789*).  Diese  Ver* 
änderung  ist  eine  wunderbare  und  liefert  entscheidende  Be- 
weise far  den  Yortheil,  der  aus  der  standhaften  Befolgung 
eines  Systems  entspringt,  welches  die  Vervielfältigung  der  Be- 
schäftigungen und  die  entsprechende  Entwickelung  der  latenten 
Fähigkeiten  des  Menschen  im  Auge  hat. 

DasB  diese  Wirkungen  in  Betreff  des  Grundbesitzes  eben- 
falls hervorgebracht  wurden,  geht  deutlich  aus  der  wichtigen 
Thatsache  hervor,  dass,  während  der  Arbeitslohn  so  beständig 
steigt,  die  Millionen  von  kleinen  Grundbesitzern  ihre  Gflter 
stets  an  Werth  zunehmen  sehen  und  dass  die  verschiedenen 
Land- Qualitäten  dermassen  immer  mehr  nutzbar  gemacht  wer- 
den, dass  diejenigen,  welche  man  früher  als  geringere  betrach- 
tete, rasch  den  besseren  gleich  werden  und  Grundrenten,  die 
vor  kaum  dreissig  Jahren  8  bis  68  Franken  betrugen,  jetzt  auf 
40  bis  80  Franken  gestiegen  sind;  die  niedrigsten  haben  den 


*)  Journal  des  Economistes,  NoTember  1856. 
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fibiffacheii  Werth  erlangt,  während  die  höchsten  nur  um  vier- 
zig Prozent  gestiegen  sind'^).  Die  „Contraste"  werden  also 
Bcbwäcker  und  so  wird  uns  ein  anderer  und  sehr  entscheiden* 
der  Beweis  fta  den  Fortschritt  der  Civilisation  geliefert 

§.9. 

Je  grösser  die  Annäherung  im  Preise  des  Rohmaterials 
ud  des  fabrizirten  Lebensbedürfnisses  ist,  desto  kleiner  ist 
nothwendigerweise  die  Quote  von  dem  Arbeitsproduct,  die  der 
Bezahlung  des  Transporteurs,  des  Handelsmimns,  des  Soldaten 
und  aller  anderen  Classen  zugewandt  wird,  welche  zwischen  den 
Menschen,  die  produciren,  und  jenen,  die  die  produdrten  Ge- 
genstände zur  Consumtion  bedürfen,  stehen.  Je  stärker  diese 
Annäherung  ist,  desto  rascher  wird  die  Circulation  sein,  desto 
unverzüglicher  wird  dieNachfrage  nach  der  Arbeit  und  ihren 
Producten  stattfinden,  und  desto  grösser  wird  die  Kraft  sein,  die 
geistigen  und  körperlichen  Fähigkeiten  auf  das  Werk  der  Um- 
wandlung zu  verwenden,  während  zugleich  eine  stets  zunehmende 
relative  Arbeitsquantität  auf  die  Entwickelung  der  Schätze  des 
Bodens  yerwendet  und  so  die  Quantität  der  der  Umwandlung 
lähigen  Gegenstände  vermehrt  werden  kann.  Die  Quantität 
der  Lebensmittel  hat  sich  doppelt  so  schnell  vermehrt,  wie  die 
Bevölkerung ;  und  doch  hat  die  Manufactur-Industrie  von  Frank- 
reich einen  so  bedeutenden  Umfang  gewonnen,  dass  ihr  Ertrag 
auf  4.000.000.000  Franken  berechnet  wird'^'*'),  wahrscheinlich 
doppelt  so  viel,  als  vor  hundert  Jahren  der  Gesammtertrag 
des  Grundbesitzes  und  der  Arbeit  ausmachte.  Auch  ist  die 
Bewegung  eine  stets  schneller  werdende.  Vor  vierzig  Jahren 
verbrauchte  Frankreich  nur  sechzigtausend  Ballen  Baumwolle 
und  jetzt  viermalhunderttausend.  Damals  betrug  der  ganze  Werth 
der  &brizirten  Seidenwaaren  nicht  viel  über  hundert  Millionen 


*)  Passy.    Systtoe  de  Cultare«  p.  56. 
**)  Diese  Samme  bezieht  sich  nar  auf  den  den  Rohproducten  darch 
die  Prozesse  der  Manafacturen  beigefügten  Werth  and  schliesst  nicht 
den  Werth  der  Bohmaterialien  selbst  ein.    Der  Gesammtwerth  der  fa- 
brisirten  LebensbedArMsse  wird  auf  S.OOO^OOaoOO  Franken  bereehaet. 

5* 
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Franken;  jetzt  ist  er  beinahe  auf  vierhundert  Millionen  ge- 
stiegen. Damals  wurde  nur  wenig  Eisen  fabrizirt,  jetzt  über 
fünfbunderttausend  Tonnen,  gerade  soviel  als  England  vor 
dreissig  Jahren  producirte.  Damals  lieferten  die  Bergwerke 
nur  achthunderttausend  Tonnen  Steinkohlen,  jetzt  Aber  fünf 
Millionen,  die  Quantität  hat  sich  also  in  dieser  kurzen  Zeit 
um  das  Sechsfache  vermehrt.  Diess  sind  die  grossen  Verände- 
rungen; und  doch  haben  sie  so  wenig  eine  Verminderang  der 
relativen  physischen  und  geistigen  Arbeitsquantität,  die  auf 
den  Ackerbau  verwendet  wird,  mit  sich  geführt,  dass  sie  im 
Gegentheil  eine  stete  Vermehrung  derselben  zur  Folge  hatten. 

Die  Gesammtbevttlkerung  im  Jahr  1700  betrug  19.500.000 
Seelen,  und  mit  Ausnahme  von  4.500.000  waren  Alle  unter  die 
Classe  der  Feldarbeiter  eingereiht,  und  wühlten  mit  den  damals 
gebräuchlichen  elenden  Geräthschaften  den  Boden  um.  Der  Ge* 
sammtertrag  dieser  15  Millionen  betrug  damals,  wie  der  Leser 
gesehen  hat,  nur  1.308.000.000  Franken,  von  welcher  Summe 
kaum  der  dritte  Theil  für  den  Unterhalt  deijenigen  übrig  blieb, 
deren  Arbeit  man  die  Ernte  zu  danken  hatte. 

Die  Bevölkerung  beträgt  jetzt  36.000.000  Seelen,  von  welchen 
nachM.  deJonnös  drei  Viertheile  oder  fast  dieselbe  relative 
Anzahl  wie  im  Jahr  1700  mit  landwirthschaftlichen  Arbeiten 
beschäftigt  sind.  Diess  bezieht  sich  aber  nur  auf  die  Körper. 
Der  Geist  war  in  Frankreich  zur  Zeit  Ludwig's  XIV.  ander- 
weitig beschäftigt;  während  es  im  gegenwärtigen  Augenblidc 
leinen  Beschäftigungszweig  gibt,  dem  er  sich  entschiedener 
zuwendet,  als  der  Landwirthschaft.  Rechnet  man  die  physi- 
schen und  geistigen  Fähigkeiten  zusammen,  so  kann  man  mit 
Sicherheit  behaupten,  dass  die  relative  Quantität  von  Kraft, 
die  jetzt  in  Frankreich  auf  die  Landwirthschaft  verwendet  wird, 
beinahe  doppelt  so  gross  ist,  als  vor  hundert  Jahren ;  und  dass 
diess  nothwendigerweise  der  Fall  sein  muss,  wird  durch  die 
Thatsache  bewiesen,  dass,  während  die  mit  der  Landwirthschaft 
beschäftigten  Leute  in  der  ersten  Periode  nicht  viel  mehr  als 
ein  Drittheil  von  1.300.000.000  Franken  für  sich  behielten,  sie 
jetzt,  wo  der  Gesammtertrag  nach  der  Statistik  auf  8.000.000.000 
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gestiegen  ist,  beinahe  zwei  Drittheile  fflr  sich  behalten.  Der 
Fond,  aus  dem  die  gegenwärtige  Arbeit  bezahlt  werden  muss, 
hat  sich  doppelt  so  schnell  yermehrt,  als  jener  Fond,  der  zur 
Bezahlung  für  die  Nutzung  der  Anhäufungen  der  Vergangen* 
keit  in  Anspruch  genommen  wird;  ein  Verlauf  der  Dinge,  der 
lothwendigerweise  eine  Verminderung  der  relativen  Arbeits- 
qaantität  mit  sich  ffihrt,  die  in  anderer  Weise,  als  zur  Ent- 
wickelung  der  Hfilfsquellen  des  Bodens  verwendet  wird. 

§.  10. 

Je  vollkommener  ein  Gemeinwesen  die  Rohproducte  seines 
Bodens  verarbeitet,  um  sie  zuf  Consumtion  geeignet  zu  machen, 
desto  grösser  wird  die  Quantität  der  physischen  und  geistigen 
Fähigkeit  seiner  Glieder  sein,  die  reproductiv  verwendet  wird 
und  desto  grösser  die  relative  Menge  dieser  vermehrten 
Quantität,  die  auf  die  Vermehrung  der  Quantität  der  Roh- 
producte, welche  der  Verarbeitung  bedürfen,  verwendet  wird. 
Die  ganze  auf  die  Umwandlung  verwendete  Arbeit  ist  Erspar- 
niss ;  und  ausserdem  *setzt  die  Erleichterung  von  der  drücken- 
den Transportsteuer,  die  dadurch  gewonnen  wird,  den  Land- 
wirth  in  Stand,  seine  Forderungen  an  den  Boden  so  zu  ver- 
vielfältigen, dass  dadurch  seine  Ernten  bedeutend  erhöht  wer- 
den und  ihm  erlauben,  sich  besser  zu  nähren  und  zu  kleiden 
und  seine  Ackergeräthschaften  rasch  zu  verbessern.  Noch  mehr  1 
er  wird  in  Stand  gesetzt,  dem  Boden  den  Dünger  zurückzuer- 
statten, der  in  der  benachbarten  Stadt  producirt  wird,  und  so 
die  Kräfte  seines  Feldes  zu  vermehren.  Die  Productivität  des 
Ackerbaues  wächst  desshalb  in  geradem  Verhältniss  mit  der 
Associations-  und  Combinationskraft;  woraus  nothwendigerweise 
folgt,  dass  derVorrath  an  Lebensmitteln  auch  reichlicher  wird, 
wenn  der  Landwirth  und  der  Handwerker  mehr  und  mehr  in 
Stand  gesetzt  werden,  sich  neben  einander  niederzulassen. 

Gerade  das  Gegen theil  lehrt  jene  nationalökonomische 
Schule,  welche  die  höchste  Vollendung  der  socialen  Ordnung 
in  der  Scha£fung  einer  einzigen  Werkstätte  für  die  ganze  Welt 
und  in  der  Auflösung  aller  anderen  Gemeinwesen  in  Körper- 


70  Capftel  XXL   §.  11. 

Schäften  von  blossen  Ackerbauern  sieht.  Die  Folgen  dieser 
Lehre  kann  man  in  Irland,  in  der  Türkei  und  in  anderen 
früher  erwähnten  Ländern  sehen,  welche  alle  einem  allmihligmi 
Verfall  und  Untergang  entgegengehen;  wenden  wir  uns  da- 
gegen nach  Frankreich,  dessen  Politik  seit  langer  Zeit  den 
Lehren  der  Englischen  Schule  gänzlich  entgegengesetzt  ist,  m 
finden  wir  vollständige  Beweise  für  den  Salz,  dass  eine  Nation, 
welche  einen  reichlichen  Vorrath  von  Rohproducten  des  Bodens 
zu  haben  wünscht,  Nachfrage  nach  denselben  schaffen  muss, 
indem  sie  ihre  Gonsumenten  den  Producenten  möglichst  nahe 
bringt  und  so  die  Transportsteuer  vermindert. 

§.  11. 

So  bedeutend  der  Fortschritt  Frankreichs  in  den  letzten 
vierzig  Jahren  war,  sind  doch  die  Einwohner  im  Allgemeinen 
noch  arm  *)  und  die  Productivkräfte  im  Vergleich  zu  den  be- 
deutenden Vorzügen  des  Landes  gering.  Die  Ursache  liegt, 
um  Passy's  bereits  erwähnte  Worte  zu  gebrauchen,  darin, 
dass  „es  ein  Land  der  Contraste  ist,^'  und  dass,  während  seine 
sociale  Politik  den  Zuwachs  des  Verkehrs  zu  befördern  sucht, 
sein  politisches  System  denselben  soviel  wie  möglich  zu  ver- 
nichten strebt.  Ungeheure  Contributionen  werden  zur  Erhal- 
tung einer  starken  Marine  und  Armee  erfordert;  und  doch,  so 
drückend  sie  sind,  bringen  sie  weniger  Schaden,  als  die  jedes 
Jahr  sich  wiederholende  Entziehung  eines  so  grossen  Theils 
der  jüngeren  Bevölkerung  von  den  Arbeiten  des  Feldes  und 
der  Werkstätte,  die  überdiess  gerade  in  dem  Lebensalter  statt- 
findet, in  dem  der  Lebensberuf  bestimmt  werden  sollte.  Ausser- 
dem verhindern  die  Ansprüche  des  Staates  die  freie  Circula- 
tion  der  Arbeit,  da  Jeder  sich  den  Chancen  der  Conscription 
und  zwar  an  dem  Orte,  wo  er  eingereiht  wurde,  unterziehen 
muss.  Wegen  polizeilicher  Bücksichten  muss  jeder  Arbeiter  mit 
einem  Wanderbuch  versehen  sein,  in  dem  sein  Arbeitsgeber  sei- 
nen Charakter  bezeugt,  und  wenn  er  kein  solches  Buch  besitzt, 


*)  S.  Band  I.  Seite  324  u.  325. 
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wird  er  als  „Vagabund^'  bestraft  Die  nothwendige  Folge  die- 
ser Schwierigkeiten  ist  die,  dass  die  Arbeiter  einigermassen 
die  Sclaven  derjenigen  werden,  welche  nicht  arbeiten,  da  der 
Arbeitgeber  sein  Zengniss  immer  so  ausstellen  kann,  dass  die 
anderen  Capitalisten  Yor  denjenigen  Arbeitern  gewarnt  werden, 
welche  ihm  zu  hartn&ckig  auf  ihren  Rechten  zu  bestehen 
9dieinen,  und  da  sich  der  Arbeiter,  wenn  ihm  auf  diese  Weise 
die  Beschäftigung  in  seiner  Heimath  entzogen  ist,  durch  das 
Gesetz  der  Freiheit  beraubt  sieht,  Beschäftigung  im  Ausland 
SU  suchen '^). 

Diese  Schwierigkeiten  bilden  aber  nur  einen  kleinen  Theil 
der  den  Verkehr  überall  hemmenden  Beschränkungen,  da  die 
Centralisation  eine  allgemeine  ist  und  überall  dahin  wirkt,  eine 
Yergeudang  der  physischen  und  geistigen  Fähigkeit,  welche 
die  consumirte  Nahrung  und  Kleidung  darstellt ,  zu  erzeugen. 
Nichts  darf  geschehen  ohne  die  Vermittlung  der  Regierung 
und  die  Folgen  zeigen  sich  in  der  Thatsache,  dass  jeden  Tag 
weit  mehr  Kraft  vergeudet  als  vortheilhaft  verwendet  wird  **). 


*)  »Wer  in  der  Absicht,  den  Französischen  Mannfactnren  za  8cha- 
dep,  die  Auswanderang  von  Aufsehern,  Buchführem  oder  Arbeitern  eines 
Etablissements  veranlasst,  soll  mit  einer  Gef&ngnissstrafe  von  6  Monaten 
bis  zwei  Jahren  und  einer  Geldstrafe  von  fflofzig  bis  dreihundert  Fran- 
ken bestraft  werden/*  —  Code  civil,  art  417 ;  angefahrt  im  Journal  des 
Economistes,  Juni  1856.  p.  351. 

**)  Die  folgenden  Auszüge  werden  dem  Leser  einen  Begriff  von  dem 
Charakter  dieser  Einmischungen  verschaffen: 

^Dle  ganze  Gränze  ist  in  dem  Gesetze  mitbegriffen,  welches  die  Er- 
richtung von  Maschinen  verbietet;  und  so  wird  die  industrielle  Thätig- 
keit  der  Bewohner  eines  Gebietes,  das  einige  hundert  Stunden  lang  und 
zehn  Stunden  breit  ist,  gelähmt."  —  Murray,  Summer  in  thePjrenees. 

„Nach  dem  Französischen  Gesetz  gehören  die  Mineralien  aller  Art 
der  Erone  und  der  einzige  Yortheil,  den  der  Besitzer  des  Bodens  ge- 
niesst,  besteht  darin,  dass  er  den  Verkauf  des  Bergwerks  zu  der  dafür 
von  den  Taxatoren  der  Krone  festgesetzten  Grundrente  erhalt.  Zuweileü 
h&lt  es  sehr  schwer,  auch  nur  die  Erlaubniss  der  Krone  zum  Bohren 
eines  Schachtes  auf  dem  Eigenthum  desjenigen  zu  erhalten,  der  gerne 
die  Speculation  unternehmen  und  die  gewöhnlich  begehrte  Grundrente, 
einen  gewissen  Theil  des  Gesammtertrags ,  bezahlen  möchte.  Der  Graf 
Alexander  de  B.  hat  diese  Erlaubniss  für  ein  Bleibergwerk  auf  seinen 
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Dieser  unaufhörlichen  Arbeitsvergeudung  ist  es  zuzuschrei- 
ben ,  dass  die  Landwirthschaft  bis  jetzt  so  wenig  Fortschritte 
gemacht  haf**).    Die  wirklichen  Kräfte  des  Bodens  bleiben  un* 


GQtern  in  der  Bretagne  seit  zehn  Jahren  vergebens  nachgesocht.«'  — 
Qoarterly  Review,  vol.  XXXI.  p.  406. 

„Die  alten  und  die  neuen  Pflanzungen  (von  Fichten)  stehen  unter 
der  Aufsicht  der  beiden  Directionen  der  Gewässer  und  Wälder  und  der 
Brücken  und  Landstrassen ;  und  werden  so  geleitet,  dass  weder  die  einet 
noch  die  andere  Verwaltung,  selbst  nicht  gegen  baares  Geld,  Holz  ver- 
kaufen kann.  Einige  Theile  der  jungen  Schläge  bedflrfen  der  Lichtung 
und  auch  dieses  geschieht  nicht  Die  Unmöglichkeit,  auf  der  Strecke 
zwischen  Sanlac  und  Verdun  (einem  holzarmen  Gebiete)  Holz  zu  kaufen, 
macht  den  Diebstahl  und  Holzfrevel  fast  zu  einer  traurigen  Nothwendig- 
keit."  —  Bowring.    Second  Report,  p.  133. 

Das  Octroi,  das  fflr  die  Einfuhr  von  Wein  nach  Paris  bezahlt  wer^ 
den  muss,  ist  fast  so  hoch  wie  der  Preis  des  Weins  selbst 

*)  „Bei  uns  (in  Frankreich)  beträgt  die  durchschnittliche  Produc- 
tion  dreizehn  und  einen  halben  Bushel  Weizen  und  elf  Bushel  Roggen 
pr.  Morgen,  nach  Abzug  der  Saatfrucht.  Rechnet  man  dazu  den  Mais 
und  den  Buchweizen  und  dividirt  das  Ganze  mit  der  Anzahl  der  einge- 
säeten  Hektaren,  so  ergibt  sich  als  mittlerer  Ertrag  vom  Morgen  etwas 
Aber  sieben  Bushel  Weizen,  ungefähr  drei  Bushel  Roggen  und  etwas 
über  einen  Bushel  Mais  oder  Buchweizen,  also  im  Ganzen  unge- 
fähr zwölf  Bushel  pr.  Morgen.  In  England  producirt  ein  Morgen  acht- 
undzwanzig Bushel  Weizen,  also  mehr  als  das  Doppelte  an  Quantität 
und  das  Dreifache  an  Geldwerth.  Diese  grössere  Fruchtbarkeit  darf 
man  gewiss  nicht,  wie  bei  den  natürlichen  und  künstlichen  Wiesen  und 
Knollengewächsen  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade  auch  bei  dem  Hafer 
und  der  Gerste,  dem  Boden  und  Glima,  sondern  nur  der  besseren  Cultur 
zuschreiben,  die  sich  hauptsächlich  darin  zeigt,  dass  die  Weizencultnr 
auf  das  zu  dessen  Production  geeignete  Land  eingeschränkt  wird. 

In  der  obigen  Schätzung  sind  Schottland  und  Irland  mitbegriffen; 
nehmen  wir  aber  England  für  sich  allein,  so  ist  das  Ergebniss  noch  weit 
auffallender.  Dieses  kleine  Land,  das  nicht  grösser  ist,  als  der  vierte 
Theil  von  Frankreich,  producirt  allein  dreizehn  Millionen  Quarter  Weizen» 
sechs  Millionen  Gerste  und  zwölf  Millionen  Hafer.  Wenn  Frankreich  in 
demselben  Yerhältniss  producirte,  so  müsste  sein  Ertrag  nach  Abzug  der 
Saatfrucht  fünfzig  Millionen  Quarter  Weizen,  und  siebzig  Millionen  Quarter 
Gerste,  Hafer  und  sonstiges  Getreide  ausmachen  —  wenigstens  doppelt 
so  viel,  als  es  gegenwärtig  producirt;  und  wir  müssten  noch  mehr  er- 
halten, in  Anbetracht  der  Natur  unseres  Bodens  und  Glima's,  die  dem 
Getreide  weit  günstiger  sind,  als  der  Boden  und  das  Clima  von  England." 
—  Lavergn e.    Economic  rurale  de  l'Angleterre. 
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entwickelt,  wesshftib  6ieb  die  Franzosen  wohl  auch  so  sehr 
durch  ihre  Furcht  vor  der  üebervölkerung  und  ihr  eifriges 
Aufsachen  von  Absatzquellen  für  die  Producte  ihrer  Fabriken 
auszeichnen. 

Die  Centralisation  hemmt  den  inneren  Verkehr  und  wegen 
des  Mangels  an  diesem  Verkehr  sind  die  fruchtbaren  Länder- 
eien in  Frankreich  noch  nicht  entwässert  und  cultivirt  „Es 
besteht  in  diesem  Augenblick'^  sagt  ein  neuerer  Reisender, 
„ein  dringendes  Bedürfhiss>  für  die  nächsten  vierzig  Jahre  alle 
überschfissige  Arbeit  Frankreichs  auf  die  gehörige  Drainirung 
des  Bodens  allein  zu  verwenden.  Aus  Mangel  an  dieser  Drai- 
nirung sind  ganze  Districte  drei  bis  vier  Monate  lang  zwischen 
November  und  April  überschwemmt  oder  in  Moräste  verwan- 
delt, wodurch  die  Luft  mit  ungesunder  Feuchtigkeit  geschwän- 
gert und  das  Landvolk  Fiebern  und  anderen  Krankheiten  bloss- 
gestellt  wird.  Eine  vollkommene  Drainirung  würde  für  sich 
allein  den  jährlichen  Ertrag,  den  Beichthum,  und  durch  Beför- 
derung der  Gesundheit  und  Verbreitung  von  Ueberfluss  selbst 
die  Bevölkerung  Frankreich's  ungemein  vermehren. 

Aebnlich  verhält  es  sich  mit  dem  Pflügen.  Es  ist  damit 
nicht  ganz  so  schlecht  wie  in  Spanien,  wo  dieses  Jahr  einer 
meiner  Freunde  Bauern  mit  einem  Geräthe  pflügen  sah,  das 
aus  zwei  plumpen  Stücken  Holz  zusammengesetzt  war,  wovon 
das  eine  (das  horizontale)  sich  wie  ein  Schweinsrüssel  durch 
die  Erde  wühlte,  während  das  andere,  das  in  das  erste  in 
einem  passenden  Winkel  eingefügt  war,  als  Handhabe  diente, 
und  von  der  linken  Hand  des  Ackerers  geführt  wurde,  wäh- 
rend dessen  Rechte  das  Gespann  lenkte.  Mit  dieser  Reliquie 
aus  den  guten  alten  Zeiten  mag  der  Bauer  täglich  eine  Ruthe 
Grund  drei  Zoll  tief  geritzt  und  gemartert  haben ;  und  da  man 
Sorge  trägt,  in  dieser  Weise  nur  solches  Feld  zu  beunruhigen, 
das  bewässert  werden  kann,  so  mag  er  vielleicht,  wenn  diese 
emsige  Cultur  vom  Glück  begOnstigt  wird,  eine  halbe  Ernte 
erzielen. 

Frankreich  hat  von  der  Natur  einen  herrlichen  Boden  er- 
halten.   Ich  ziehe  ihn  un  Ganzen  dem  Boden  unserer  West- 
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lidien  Staaten  vor.  Wir  haben  vieles  Land,  das  im  Anlaig 
reichlicher  trägt,  aber  nur  sehr  wenig,  das  sich  trot?  aller 
Missbandlong  so  gut  hält,  wie  dieses*  Kalk  in  jeder  Form 
gibt  es  hier  im  Ueberfluss;  die  Eisenbahnen  durchschneiden 
oft  Hagel  Yon  loser  Kreide  und  ein  grosser  Theil  des  Unter- 
grundes in  der  Umgebung  von  Paris  scheint  zerfallener  Kalk,« 
stein  oder  Oyps  zu  sein,  wird  aber  für  einen  Niederschlag  aus 
dem  Wasser  gehalten,  wofOr  die  ungeheure  Menge  von  einge- 
lagerten Muscheln  spricht  Der  oberlB&chUche  Grund  enthält 
keine  Spur  von  einem  Stein;  der  zerfallene  Gyps  lässt  grOss* 
tentheils  den  Pflug  leicht  durdidringen ,  obwohl  dieselbe  ur« 
sprüngliche  Schichte  in  einer  Tiefe  von  zehn  bis  zwanzig  Fuss 
hart  genug  ist,  um  daraus  Bausteine  brechen  zu  können.  Um 
einen  solchen  Boden  nach  der  durch  hundert  aufeinanderfol« 
gende  Ernten  erzeugten  Erschöpfung  wieder  zu  kräftigen,  ist 
pichts  weiter  nöthig,  als  den  Pflug  zwei  Zoll  tiefer  zu  führen, 
als  vorher  —  ein  Verfahren,  das  auch  auf  anderem  Boden  als 
diesem  dringend  nöthig  wäre.  Ich  habe  nie  vorher  einen  Bo* 
den  gesehen,  der  so  vollkommen  gegen  die  zerstörenden  Ten- 
denzen der  menschlichen  Unwissenheit,  Trägheit  und  Thorheit 
geschützt  ist  Ausserdem  ist  der  Sommer  in  Frankreich,  ver- 
glichen mit  dem  Amerikanischen,  kühl  und  feucht,  setzt  die 
Getreideernten  weniger  den  Gefahren  des  Brandes,  Schim- 
mels etc.  aus  und  erzeugt  weit  weniger  Insekten.  Ich  habe 
^Iten  schöneren  Weizen  gesehen,  als  man  ihn  bei  Paris  in 
Ueppigkeit  gedeihen  sieht;  und  ich  glaube,  dass  diese  Gegend 
in  dem  Verlauf  eines  Jahrhunderts  mehr  Busheis  per  Morgen 
ertragen  muss,  als  irgend  ein  Theil  der  Vereinigten  Staaten.^^*^) 

§.  12. 

•  » 

Adam  Smith  belehrt  seine  Leser,  dass  der  Werth  der 
Verbindung  zwischen  Mensch  und  Mensch  von  der  Häufigkeit 
des  Umsatzes  abhängt  und  dass  ein  Capital  von  tausend  Pfund, 
wenn  „es  zwei  oder  dreimal  im  Jahr  umgeschlagen  wird,  eine 


^  Greelej.  Europe  retisited. 
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QnirnttCU  yoü  prododtivör  Arbeit  in  steter  Bescbäftigong  hal- 
ten k&nn^,  die  ebenso  gross  ist,  wie  die  mit  zwei  bis  dreitaa« 
send  Pfänden,  die  nur  einmal  im  Jidir  umgesehlagfon  werden, 
besdiäftigte  Arbeit.  Da  er  die  Vortfaeile  des  Verkehrs  ein- 
sah,  wollte  er  seinen  Landsleid«n  die  Ueberzeugung  beibringen, 
^dass  der  inländische  oder  einheimische  Handel  der  wichtigste 
Tpn  allen^'  sei,  und  deijenige,  „in  welchem  ein  gleiches  Capi-« 
tal  die  grösstett  Einkünfte  abwerfe  und  die  meiste  Verwen- 
dung für  die  Einwohner  des  Landes  schaffe;^'  und  dass  diess 
Bothwradigerweise  geschehen  müsse^  wd  Jedem  deutlich  wer* 
den,  der  bedenkt,  dass  jeder  Austausch  von^Dienst  gegen  Dienst 
oder  von  Product  gegen  Product  eine  doppelte  Nachfrage  nach 
menschüeher  Arbeit  schafift,  dass,  je  directer  der  Austausch 
stattfindet,  desto  kleiner  die  Quote  ist,  die  Ton  den  Handels- 
leuten, Transporteuren  oder  Fabrikanten  absorbirt  wird  "*"),  dass^ 
je  kleiner  diese  Quote  ist,  desto  rascher  die  Ansammlung  des 
Beichtbums,  desto  grösser  die  Kraft,  ttber  die  Dienste  der  Na« 
tnr  zu  verfügen ,  sein  muss  und  desto  schneller  tiie  Nachfrage 
nach  menschlichen  Diensten  auf  die  Production  der  Fähigkeit 
POL  deren  Leistung  folgen  miss.  —  Jede  Kraft,  geistige  oder 
körperliche  Arbeit  zu  liefern,  ist  ebenso  gut  das  Resultat  dev 
Gonsumtion  von  Capital  durch  die  aus  Fleisch  und  Blut  be- 
stehende Maschine,  wie  die  Zugkraft  da*  eisernen  Maschine 
das  Besultat  der  Consumtion  von  Brennmaterial  ist;  und  die 
Capitalvergeudung  des  Maschinisten,  der  seinen  Dampf  ent- 
weiche läset,  ehe  er  seine  Arbeit  gethan,  ist  ganz  dieselbe, 
wie  die  der  Gesellschaft,  welche  ihren  Qliedem  erlaubt,  unbe- 
adhäftigt  zu  bleiben.    Colbert  nndXurgot  sahen  die  Wahr- 


*)  „Le  Progr^s,  eine  Zeitang  der  Haute  Mame^  fragt,  wesdhalb  das 
Brod  und  Fleh<^  im  Preise  steige,  wahreHd  die  Fabrikate  twei  bis  drei- 
mal billiger  seien,  als  vor  buadert  Jahren.'*  -^  Journal  des  Economistes, 
Maj  1854,  p.  161. 

Pie  Ann&herang  der  Preise  der  Bohmaterialien  und  der  Fabrikate 
ist  die  nothwendige  Folge  der  Yerroinderung  der  Quote  des  H&ndlers, 
Transporteurs  und  tJmwandlers ,  und  liefert,  wie  früher  gesagt  wurde, 
den  entscheidendsten  Beweis  tOut  den  Fortschritt  der  Civilisation* 


heit  dieses  Satzes  deutlich  ein,  und  deesbalb  waren  alle  ihre 
Massregeln  auf  die  Beförderung  des  Verkehrs  und  die  Entfer- 
nung der  Hindernisse,  die  der  directen  Verbindui^  zwischen 
dem  Producenten  und  Gonsumenten  im  Wege  standen,  geridttet; 
das  bedeutendste  dieser  Hindemisse  war  aber  dasjenige,  wel- 
ches aus  der  Noth wendigkeit,  im  In**  oder  Ausland  von  dem 
Handeismanne  abzuhängen,  entsprang. 

Dem  System,  das  sie  ganz  nach  den  Ideen  von  Adam 
Smith  begründeten,  hat  Frankreich  zu  dank^,  dass  es  gedidi 
und  dass  seine  Bewohner  in  Stand  gesetzt  wurden,  ihre  Con* 
sumtion  von  in-  und  ausländischen  Erzeugnissen  stets  zu  ver- 
mehren, trotz  der  fast  unaufhörlichen  Arbeitsvergeudung  in 
seinen  Kriegen,  die  daraus  entsprang,  dass  jedes  Jahr  ein  so 
grosser  Theil  seiner  Jugend  in  blosse  Maschinen  verwandelt 
wurde  und  trotz  einer  Besteuerung  der  drückendsten  Art 
Die  moderne  Nationalökonomie  möchte  uns  aber  gerade  das 
Gegentheil  lehren,  und  rechnet  zu  der  Veiigeudung  durch  den 
Krieg  die  wdtere  Vergeudung,  die,  wie  sie  uns  versichert,  aus 
dem  Schutzzollsystem  hervorgeht;  und  doch  lierrscht  in  Frank- 
reich Wohlstand  trotz  seiner  ersehreckenden  Centralisation  und 
fast  unaufhörlicher  Kriege,  während  Irland  in  einer  Zeit  des 
tiefsten  Friedens  zu  Grunde  geht;  und  Dänemark  ist  wohlha- 
bend, während  Portugal  und  Indien  hinsiechen.  Fflr  That- 
sachen,  wie  diese,  bietet  das  moderne  System  keine  Erklärung; 
es  thut  diess  nicht  und  kann  es  nidit  thun,  weil  es  in  dem 
Menschen  nur  ein  Thier  sieht,  das  zeugen  will  und  genährt 
sein  muss,  —  ein  Wesen  der  Nothwendigkeit,  nicht  ein  W^ 
sen  der  Kraft.  Ihm  sind  die  Begriffe  Verkehr  und  Handel 
gleichbedeutend;  und  doch  ist  der  letztere,  wie  wir  gesehen 
haben,  nur  das  Werkzeug,  dessen  sich  der  erstere  bedient  und 
das  Wachsthum  des  Verkehrs  steht  in  geradem  Verhältniss 
zur  Verminderung  der  Abhängigkeit  von  jener  Maschinerie, 
deren  er  in  den  Jugendperioden  der  Gesellschaft  so  sehr  be- 
darf. Die  Macht  des  Menschen  wächst  mit  dem  Zuwachs  des 
Verkehrs  und  sinkt  mit  der  Nothwendigkeit  des  Handels.  Mit 
jedem  Schritt  in  der  ersten  Richtung  wird  er  in  Stwd  gesetzt» 
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besseren  Boden  in  Anbau  zu  nehmen  und  die  Schätze  der  Erde 
mehr  und  mehr  zu  entwickeln;  allein  mit  jeder  Bewegung  in 
der  entgegengesetzten  Richtung  sieht  er  sich  mehr  und  mehr 
gezwungen,  den  bisher  cultivirten  fruchtbaren  Boden  zu  ver- 
lassen und  sich  mit  dem  schlechteren  zu  begnügen  und  den 
künftigen  Generationen  die  reichen  Schätze  an  Kohlen  und 
Erzen,  Mergel  oder  Kalk,  welche  die  Natur  unter  seine  Füsse 
gelegt  hat,  zu  überlassen.  Colbert^a  Politik  suchte  den  Ver- 
kehr zu  heben  und  stand  desshalb  unversehrt  unter  allen 
StOrmen  der  Bevolutionen. 
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(Fortsetzung). 

§.  1.  Grosse  Yerschiedenbeit  des  Französischen  und  des  Britischen 
Systems  •—  das  erstere  bezweckt  die  Annftherang  des  Prodacen- 
ten  und  des  Consamenten,  das  letztere  ihre  Trennung. 

§.  2.  Die  Folgen  zeigen  sich  in  der  bedeutenden  Zunahme ,  die  der 
Werth  'des  Grundbesitzes  in  Frankreich  im  Vergleich  zu  dem 
Englischen  gewonnen  hat. 

§.  8.  Vergleichung  des  Steigens  der  Französischen  und  Britischen  Land- 
wirthschaft. 

§.  4.  Bedeutendes  Sinken  der  Preise  der  Britischen  Bodenprodncte  im 
Vergleich  zu  den  Französischen. 

§.  5.  Da  der  Grundbesitz  in  Frankreich  mehr  getheilt  ist,  gewinnt  der 
kleine  EigenthOmer  durch  die  Erhöhung  der  Preise  seiner  Er- 
zeugnisse und  seines  Feldes.  Die  Britischen  P&chter  zu  Grunde 
gerichtet  durch  das  Sinken  der  Preise  der  Lebensmittel.  Das 
Französische  System  strebt  die  Gleichheit  unter  den  Menschen  zu 
begrOnden,  w&hrend  das  Britische  die  bestehende  Ungleichheit 
noch  Termehrt 

§.  6.  Die  Französische  Politik  sucht  die  Manufacturen  zu  einer  Stütze 
der  Landwirthschaft  zu  mächen,  indem  sie  die  Ausfuhr  der  in- 
ländischen Erzeugnisse  erleichtert  Daraus  erwachsende  Zunahme 
des  Französischen  Verkehrs. 

9.  7.  Die  Britische  Politik  macht  die  Landwirthschaft  zur  Stfitze  der 
Manufacturen.  Desshalb  tritt  der  Handel  an  die  Stelle  des  frfthe- 
ren  Verkehrs. 

§.  8.  Roher  Charakter  der  Britischen  Producte  im  Vergleich  zu  den 
Französischen. 

9.  9.  Das  Britische  System  besteuert  die  Agriculturstaaten  der  Welt 
zu  seiner  Aufrechthaltung. 

§.  10.  Das  Französische  sucht  sie  von  Steuern  zu  befreien.  Solidarität 
der  Interessen  der  Grundbesitzer  und  Arbeiter  in  der  ganzen  Welt 
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§.  11.  YerncliinDiDeniiig  des  Zostaades  der  Feldarbeiler  in  England«  Abf 
nähme  der  Zahl  der  landwirthschaftlichen  Bevölkerung  Englandl 
im  Yerh&ltmss  zu  der  ganzen  Gesellschaft 

§.  12.  Zanehmende  Abhängigkeit  Grossbritanniens  in  Folge  der  vorherr- 
schenden  E[andel8iN>litik. 

(.  13.  Zonebaende  ünabh&ngigkeit  Frankreichs,  entspringend  aus  der 
herrschenden  Politik,  welche  den  Zuwachs  des  Verkehrs  zu  fdr- 
dem  sucht 

§.  14.  Enorme  Kraftvergeudung  und  in  Folge  davon  Armuth  in  allen 
L&ndeni,  die  dem  Vorbild  Ea^^ands  folgen* 

9.  15.  Das  Französische  Sjstem  strebt  nach  der  Erweiterung  der  landr 
wirthschaftlichen  Basis  der  Gesellschaft  und  der  entsprechenden 
Befreiung  des  Menschen.  Das  Britische  bezweckt  das  Gegentheil 
und  rief  so  die  Theorie  der  üebervölkerung  —  eine  Theorie  der 
Sdarerei  und  des  Todes  —  hervor.  • 

Zwei  Systeme  liegen  der  ViTelt  vor  —  eines,  dessen  Zwecke 
durch  Vermehrung  der  Concurrenz  im  Verkauf  aller  Robr 
materialien  der  Manufactur,  mit  Einschluss  der  Arbeit  geför^ 
dert  werden  sollen;  und  ein  anderes,  das  die  Vermehrung  der 
Concurrenz  im  Kauf  dieser  Rohmaterialien  bezweckt 

Das  erste  strebt  naeh  der  Aufrechthältung  und  selbst  nach 
der  Steigerung  der  Nothwendigkeit  der  Transportwerkzeuge, 
also  nach  der  Vermehrung  des  Einflusses  des  Handels.  Das 
zweite  will  den  Zuwachs  der  Associationskraft  befördern  und 
80  das  Bedürfniss  dieser  Werkzeuge  yermindem,  während  es 
das  Feld  des  Verkehrs  erweitert 

Das  erste  hat  die  Vergrösserung  der  Entfernung,  durch 
welche  die  Producenten  und  Coni^umenten  getrennt  sind,  im 
Auge,  das  zweite  dagegen  die  Verkürzung  derselben. 

Das  eine  möchte  die  Differenz  zwischen  den  Preisen  der 
Bohmaterialien  und  der  f^rizirten  Lebensbedürfnisse  vergrös- 
sem,  während  das  andere  eine  grössere  Annäherung  dersel* 
ben  herbeifahren  will. 

Das  eine  8tret)t  den  Werth  der  Lebensbedürfnisse  zu  er* 
höhen  und  folglich  den  Werth  des  Menschen  herabzusetzen; 
das  andere  strebt  den  Werth  der  Gegenstände  zu  vermindern 


80  C^Mftel  XXn.    §.  1. 

und  den  Werth  der  Menschen,  welche  derselben  sa  ihrem  Ge« 
brauch  bedürfen,  zu  erhöhen. 

Das  eine  sucht  die  relative  Quantität  geistiger  und  kör- 
perlicher Kraft,  die  zum  Handel  und  Transport  verwendet  wird, 
zu  vermehren  und  so  jene  zu  vermindern,  die  num  auf  die 
Production  selbst  verwenden  könnte ;  das  andere  sucht  die  auf 
die  Production  verwendete  relative  Arbeit^quantität  zu  ver- 
mehren, und  die  auf  die  Bewerkstelligung  von  Ortsver&nder- 
ungen  der  Producte  verwendete  Quantität  zu  vermindern. 

Das  eine  wurde  von  Adam  Smith  getadelt;  das  andere 
dagegen  steht  in  voller  Uebereinstimmung  mit  seinen  Doc- 
trinen  und  ebenso  mit  den  Doctrinen  Golbert's,  dieses  aus- 
gezeichnetsten aller  Franzosen. 

Die  erste  Rolle  in  der  BefOrwortung  des  ersten  Systems 
spielte  früher  und  jetzt  Grossbritannien.  In  der  Begründung 
des  zweiten  Systems  und  in  höchst  consequenter  Aufrechthal- 
tung desselben  steht  Frankreich  voran;  und  so  sind  jetzt  diese 
beiden  Nationen,  nachdem  sie  so  viele  Jahrhunderte  hindurch 
fast  unaufhörliche  Anstrengungen  gemacht  haben,  sich  durch 
kriegerische  Unternehmungen  zu  schaden,  jetzt  in  einem  fried- 
lichen Streit  um  die  Führerschaft  der  Welt  begriffen;  allein 
so  friedlich,  wie  dieser  Streit  auch  ist,  ist  er  doch  bestimmt, 
einen  Einfluss  auszuüben,  im  Vergleich  zu  welchem  nkdi  der 
Einfiuss,  der  früher  aus  den  Bewegungen  der  Flotten  und  Ar- 
meen hervorging,  als  ein  ganz  unbedeutender  erweisen  wird. 

Jahrhunderte  hindurch  waren  diese  beiden  Nationen  fest 
unaufhörlich  in  Kriege  verwickelt,  allein  die  Zwecke,  die  sie 
erreichen  wollten,  waren  sehr  verschieden;  Frankreich  suchte 
Ruhm  und  Herrsdiaft, .  England  hatte  gar  nichts  im  Auge,  als 
die  Begründung  der  U ebermacht  des  Handels.'  Ebenso  ver- 
schieden war  die  Politik  der  beiden  Länder.  Frankreich  ahmte 
den  Römern  nach,  die  überall  Räuber,  wie  sie  es  waren,  die 
localen  Einrichtungen  ihrer  Provinzen  unberührt  Hessen ;  wäh- 
rend England  nach  dem  Beispiel  Hollands  die  Handels  ^  und 
Transportwerkzeuge  zu  monopolisiren  suchte  und  dadurch  die 
Fremden  zwang,  auf  seinem  Markte  allein  zu  tauschen.    Die 
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Politik  des  einen  Landes  war  die  Politik  des  Soldaten,  die  des 
anderen  hatte  zur  Grundlage  die  einzige  Idee,  „auf  dem  billig- 
sten Markte  zu  kaufen  und  auf  dem  theuersten  zu  verkaufen/^ 

Frankreich  erlaubte  seinen  Colonisten,  ihren  Zucker  selbst 
zn  raffiniren  und  ihre  Zeuche  selbst  zu  weben.  England  da- 
gegen,  das  die  „schädliche  Praxis^  verbatet  haben  wollte,  fflgte 
seinen  Landschenkungen  Claoseln  bei,  „welche  dieselben  fflr 
nichtig  eitiftrten^S  sollte  sich  der  Beschenkte  „mit  der  Ver- 
fertigung von  Wollen-  und  anderen  Manufacturwaaren  besch&f- 
tigen'^*)  Frankreich,  das  die  Erweiterung  des  Verkehrs  im 
Auge  hatte,  hob  unter  Turgot^s  Leitung  die  Monopole  Von 
früheren  Zeiten  auf,  während  zu  derselben  Zeit  das  Englische 
Parlament,  das  stets  den  Handel  im  Auge  hatte,  jedes  Jahr 
die  gesetzlichen  Schranken  der  Bewegungen  seiner  Handwerker 
vermehrte  und  so  ein  Monopol  zu  schaffen  suchte,  das  gegen 
die  ganze  übrige  Welt  aufrecht  erhalten  werden  sollte.  So 
waren  und  sind  noch  die  Tendenzen  der  Politik  dieser  beiden 
Länder  und  eine  Untersuchung  der  bisher  erzielten  Resultate 
wird  vielleicht  den  Leser  in  Stand  setzen,  zu  bestimmen,  wel- 
ches. Land  schliesslich  den  Sieg  davontragen  werde.  Ehe  wir 
aber  näher  darauf  eingehen,  müssen  wir  den  Leser  auf  den 
Umstand  aufmerksam  machen,  dass  es  sich  bei  dieser  Frage 
um  den  Fortschritt,  nicht  um  den  factischen  Zustand  handelt. 
In  beiden  Ländern  gibt  es  eine  grosse  Summe  von  Armuth 
und  Elend;  in  beiden  herrscht  eine  starke  Centralisation.  Was 
wir  aber  jetzt  zu  wissen  brauchen,  ist  nur,  ob  sie  voranschrei- 
ten, oder  sinken  und  in  welchem  Massstab  diess  geschieht. 
Wenn  es  sich  zeigt,  dass  eines  von  diesen  Ländern  rascher 
voranschreitet,  als  das  ändere,  dann  mögen  wir  versichert  sein, 
dass  diesem  schliesslich  der  Eampfpreis  zuerkannt  wird,  so 
sehr  es  auch  in  irgend  einer  anderen  Hinsicht  noch  zurück- 
stehen mag. 


^  Report  of  the  Board  of  Trade  respeeüng  ihe  Planfotion«.  ^ 
Kew*V«rk  Coionial  BocnmeniSy  vol.  Y.,  p.  87. 
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§•2. 

Das  wesentliche  charakteristische  Zeichen  der  Givilisatiön 
moss^  wie  der  Leaer  bereits  gesehen  hat,  in  der  Annäheirung 
der  Preise  der  Bohnateriidien  und  der  fatrizirten  Lebeoaber 
dürfnisse,  in  welche  die  ecsteren  umgewandelt  werden,  gesucht 
werden,  indem  die  ersteren  im  Preise  steigen,  die  letzteren 
ebeiisa  regelmässig  fallen,  bei  entsprechender  Verminderung 
der  Quote  des  Arbeitsiertraga,  weldie  jenen  aogetheilt  wird,  die 
sich  damit  «mähren,  dass  sie  zwischen  den  Producenten  undr 
den  Consumenten  stellen. 

Mit  jedem  Stadium  des  Fortschritts  in  dieser  Richtung 
wird  der  Grund  und  Boden,  die  Quelle,  von  der  wir  das  Korn, 
die  Baumwolle  und  den  Zucker  beziehen,  mehr  und  mehr  von 
der  Transportsteuer  befreit  und  erlangt  einen  höheren  Qeld« 
werth;  je  stärker  aber  diese  Tendenz  ist,  desto  rascher  ist  der 
menschliche  Fortschritt. 

a  • 

Zu  Solon's  Zeit  hatte  in  Attica  der  Grundbesitz  einen 
hohen  Werth,  und  ebenso  war  es  in  der  Campagna  in  den 
ersten  Ilömischen  Zeiten;  allein  mit  dem  Wachsen  der  Gen- 
tralisation  verlor  der  Boden  seinen  Werth  und  die  Bebauer 
desselben  wurden  geknechtet  Zu  Yarranton's  Zeit  waren 
in  England  die  Rohmaterialien  billig  und  die  fabrizirten  Le- 
bensbedürfnisse theuer,  wie  wir  gesehen  haben ,  und  der  Boden 
stand  niedrig  im  Preise*  Mit  der  Zeit  aber,  nachdem  ein 
Markt  fUr  die  Producte  desselben  im  Inland  geschaffen  war^ 
wurde  er  von  der  Transportsteuer  befreit  und  stieg  nun  rasch 
im  Preise.  Ganz  in  demselben  Masse,  wie  sich  diese  Steuer 
verminderte,  wurden  die  verschiedenen  Nützlichkeiten  der  ver- 
sdiiedenen  Arten  des  Bodens  entwickelt,  unter  steter  Tendenz 
zur  Gleichstellung  der  Werthe,  indem  die  in  früheren  Zei- 
ten am  geringsten  geschätzten  diejenigen  sind,  welche  am 
meisten  gestiegen  sind  und  jetzt  die  erste  Stellung  einnehmen. 
So  war  es  tiberall,  je  rasjcher  der  Preis  des  Bodens  voran- 
schritt,  desto  grösser  war  di&Tendemi  zur  Gleichheit  in  seinem 
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WerÜte^  tut.  YcrmeliruDg  der  Productivität  der  Arbeit  imd  zur 
Begründung  der  Freiheit  und  Gleichheit  unter  den  Menschen. 

Blicken  wir  nun  auf  Frankreich,  so  finden  wir  in  dem 
bedeutendeil  Steigen  des  (Srund  und  Bodens  an  Geldwertl\  und 
in  der  Ifendenz  zur  Gleichheit  die  entscheidendsten  Betireisei 
für  den  Fortschritt  der  Civilisation,  die  sich  nur  denken  lassen. 
Vor  vierzlig  Jahren  war  der  öesammtertrag  der  laudwirthschafl- 
licheu  Arbeit  nur  3.333.000.000  Fi*anketi  *erth,  wovon  nach  Moreaü 
de  Jennys  45  Prozent  für  den  Grundwerth,  also  1.500.000.006 
Franken,  ausgeschieden  wei'den  müsseü.  In  der  mit  1840  enden-r 
den  Periode  war' deririittlere  Jahresertrag '5.025.000  000,  wovon 
dem  Grund  und  Boden  ungefflhr  2.000.000.000 ,  oder  40  Pro- 
zent zukamen.  Im  Jahr  1840  selbst  scheint  sich  der  Ertrag 
nahezu  auf  6.000.000.000  belaufen  zu  haben,  und  jetzt  wird 
er  auf  8.000.000.000  berechnet,  wovon  dem  Grund  und  Boden 
ein  Drittheil  oder  2.667.000  000  zukommen.  Wenn  wir  diese 
ferscbiedenen  Quantitäten  auf  fanfundzwanzig  Jahre  capitali^ 
sirt  rechnen,  So  arbalt»  wir  dBe  folgenden  Summen  als  den 
Geldwertb  des  Bodens  voü  Frankreich: 

F  ■ 

1  »  , 

1813 37.5Q0.OOaOOO  Frankea 

X840    ......    50.000.000.000        „ 

1866    .....'.    66.667.000.000       „ 

*         *  *  t  ' 

In  43 .  Jabreii  hat  sich.  |d^,^  wie  wir  seh^n,  der  Prpia  bei^ 

Die  tendeüz  zur  Gleichheit  geht  ans  dem  bereits  erwähn- 
ten Steigen  der  Grundrente  von  den  schlechteren  Ländereien 
vom  8  bis  40  Franken  per  Hectare  hervor ,  während  die  bes- 
seren nur  von  58  auf  80' FrankeA  gestiegen  sind;  sodass  also* 
£e  schlechteren  Qualitäten  um  das  Fünffache,  alle  zusammen 
kaum  tcm  das  Doppelte  stiegen: 

Setzen  wir  über  den  Caoal,  so  bietet  sieh  uns  ein  sehr; 
verschiedenes  Bild  dar.  Vor  vierzig  Jahren  war  der  jährliche 
Werth  des  Bodens  in  r  dem  Vereinigten  Königreiche  mit  Aus- 
schluss der  Metalle,  Bergwerke,  Fischereien  etc.;,  wie  folgt; 

6* 
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£igland  and  Wales    .    .    .    j   .    •    .    84iS8ai6il  PI  BißtL 

fikhottland a£|0fL.2ai    q  .  •, 

Irland 12.716.478    „     „ 

49.850.161  Pif.  Sterl. 

Preissig  Jahre  darnach  hatte  der  Grundwerth  von  Eng- 
land  etwas  zugenommen,  die  Steuerrollen  von  1843  wiesen 
37.412.000  Pfd.  Sterl.  nach;  und  Cair4  schätzte  ihn  im  Jahr 
1851  ebenso  hoch.*)  In  Irland  dagegen  war  er  so  bedeutend 
gefallen,  dass  der  ganze  jähriiche  Grundwerth  nur  wenig  oder 
gar  nicht  den  von  1815  übertrifft,  während  er  in  Frankreich 
in  derselben  Zeit  so  bedeutend  gestiegen  i$t,  dass  er  jetzt  fast 
dowel,  » «ros.  tat.  wie  d«..U.      ,  ,  ^      . 

§.3.  '     , 

Da. die  oben  besidiriebei^e  Verschiedenheit  eise  soi.ßehr, 
ben^erkenswerthe  ist,  wird  es  fär  uns  ycurtfaeilhaft  sein,,ireQii 
wir  nach  den  Ursachen  forschen,  aus  .depeii  sie  eQtspijang.  ^n, 
Frankreich,  hatte  sich,  wie  wir.  gesehen,  lieben,  der  diprcbs^^^^iitt- 
liehe  Ertrag  an  Weizen. yqn  ISIS.  t)is  ,18^0  u^i  volle  25  ?ro- 
zent  erhöht;  und  die  ganze  Quantität  von  Lebensmitteln,  die 
gegenwärtig  erzielt  wird,  ist  beinahe  do^p6lt'so  gross,  als  sie 
vor  vierzig  Jahren  war.  Hören  wir  nun  Herrn  Caird,  die 
höchste  Autorität  in  England,  so  erfahren  wir,  dass  die  Zu- 
nähine in  dem  durchschnittlichen  Ertrag  an  Weiizen  während 
der  langen  Periode  von  achtzig  Jahren  nur  15  Protetit  betrug, 
inden^  jetzt  der  ^oargen  26 Va  Bushel  gegen  23  im  Jahr  :1770 
erträgt.**)  Was  den  Gesammtertri^g  betrifft,  so  hören  wir 
yoQ.  derselben  Autorität,  dass  ^trotz  aller  u^erer  Fortschritte 
i^  der  Landwirthschaft,  trotz  unserer  Verfä^ng  über  den  Dan- 
ger und  unserer  verbesserter  Methoden  der  Ge^ammtertrag  an 
den  verschiedenen  Getreidearten"  —  Weizen,  Qerste,  BoggeUt 
Hafer,  Bohnen  und  Erbsen  —  „nach  den  Schätzungen  der  besten 
Schriftsteller  in  England  jetzt  um  zwei  Millionen  Quarter  ge- 


*)  fenglißh  Agriculture  'lu  1850-51,  i>.  621.'; 
*♦)  Ibid.  p.  476. 
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nngßiiBti  als  er  ün  Jahr  1770  von  Arthur  Tpang  luigege- 
beii  'wurd&r^  HerrCaird  ist  der  Ansicht,  dass  dieser  Letztere 
dei  £rt^  beiner  Zeit  ,Jbedeiitend  Oberethätst  hahe;.  alleia 
auf  der  andern  Seitens  sagt  er  selbst,  „ist  es  nicht  gewiss, 
^a#s  unsere  Angabeo*  richtig .  sind/'  *)  Es  ist  abrigens  schon 
hinreichend,.  das$  ein  Zwetüel  darüber  besteht,,  welche  Periode 
die  andere  übertreffe. 

In  Schottland  war  zur  ^eit  Adam  Smith^s  ungefähr  ein 
Fünftel  des  Bodens  erbrechtlich  gefesselt.  Vor  zehn  Jahren  war 
da^  Verhältniss  bis  auf  die  Hälfte  gestiegen,  und  der  Prozess  wurde 
mit  grosser  Thätigkeit  durchgeführt,  während  seine  Wirkungen 
überall  in  der  Vernachlässigung  der  Güter  und  schlechterer 
Bewirthachaftung,  ersichtlich  waren. 

Blicken  wir  dann  auf  Irland,  so  finden  wir,  dass  sich  die 
Production  von  1849  im  Vergleich  zu  dem,  was  sie  fünf  Jahrd 
vorher  war,  um  9.304.607  Quarter  vermindert  hatte,  sodass  es 
nothwendig  wurde,  in  diesem  und  dem  folgenden  Jahre  über 
eine  Million  Quarter  einzuführen,  während  nor  we&ige  Jahre 
voi'her  die  jfthrliche  Ausfuhr  zwei  und  eine  halbe  MilUoiien 
Qnarter  betragen  hatte;  Unter  solchen  fVeriiältniBsen  wird  uns 
die  auiUlende  Erscheinnog,  dass  der  Werth  des  Bodens  in 
dem  Vereinigten  Königreich  gar  nicht  steigt,  einigermassen 
begreiflich. 

-  §•  *• 
Die  Gesammtqiantität  der  v^schiedenen  Arten  von  Le- 
bensmitteln bat  sieh  sicher  in  4er  von  Caird  aag^ührtenPe« 
rioile  bedeutend  vermehrt;  alleiu  auf  der  anderen  Seite  sind 
a«ch  di^  Preise  bedeatend  gesunken,  wie  sich  aus  der  folgen- 
den Tabelle,  welche  die  mittleren  Preise  des  Quarters  Weisen 
in  der  ersten  Hälfte  dies^  Jahrhunderts  enthält,  ergeben  wird: 

1800  Mt  ]I809    Pfd.  4    2  Seh.  3  d. 
1810  bis  1819      ^     4,    8    n     8  „ 
1820  bis  1829   „     2  18    „     5  „ 


1880  bu  1B89  Pf  .  2    16  Seh.  6  d. 
1840  bis  1849  ,,    2    15     ,,  11  „*) 


*)  Entfinh  Agricalture  in  186(M(1  p*  528. 
*^  Forter.  Progres9/of  the  Nation,  p.  148. 


Wie  g^hr  Tersehiedto  der  T^riaof  der  Diige  in  FHmkfeiidi 
W6r,  geht  aus  der  folgenden  Tabelle  hervor i  welclre  die  mittt 
teren  Preise  des  HeetöUters  Weizen  nahezu  in  dersett^eb  P^ 
riode  angibt:  ' 

1805  bis  1814    .    .    21.09  Franken  1  1831  bis  1840  .    .    19.03  Frankeii 
1815  bis  1890    .    .    20.62       „         I  1841  bis  1849  .    .    21.60       „ 

t 

In  dem  einen  Lande  habei;i  wir  eine  Production,  die  mit;  dem 
Zuwachs  der  Bevölkerung  nichtSchritt  hält,  und  doch  sind 
die  Preise  bedeutend  gefallen ;  in  dem  anderen  dagegen  haben 
wir  eine  Production,  die  nicht  nur  mit  dem  Zuwachs  der  Be- 
völkerung Schritt  hält,  sondern  denselben  noch  weit  flber- 
trifft  und  doch  ist  in  diesem  Lande  in  der  Schlussperiode  der 
Preis  höher,  als  in  den  vorhergegangenen.  Um  die  Ursachen 
des  Sinkens  der  Preise  in  England  begreifen  zu  können,  Qiüs- 
sen  wir  uns  wieder  zu  einigen  der  frflher  erwähnten  Thatsachen 
wenden. 

Mit  dem  Verfall  der  Iriflchdn  Manuftitnren  fermlüderte 
lick  die  einheimische  Nachfrage  nach  Lebensmitteln  nod  Ar- 
beit mit  grosser  Schnelligkeit  und  es  wurdä  also  nodiwendig, 
dieselben  nach  dem  Englischen  Markte  auszuführen,  wodurch 
die  Preise  Ton  beiden  bedeutend  hembgedrückt  wnrdeA.  Je 
mehr  Irische  Lebensmittel  nach  England  kamen,  desto  schlv&ehei^ 
wurde  die  Nachfrage  nach  Englischer  Arbeit;  und  je  mehr 
Irische  Arbeit  kam,  desto  tiefer  sank  der  Lohn  des  Englischen 
Arbeiters,  desto  geringer  war  die  Nachfrage  nach  den  land- 
wirtbsohaftlicben  Producten  und  desto  geringer  die  FfthigkeM 
des  Land wirths,  Yerbesseningen  einznf (Ihren,  wdche  dieDieAste 
des  Arbeiters  erforderten.  Die  Preise  der  Bohmaterialien  und 
der  fid)ricirten  Erzeugnisse  entfernten  sich  von  einander, 
unter  steter  Zunahme  der  Schwierigkeit ,  Nahrung  und  Klei- 
dung zu  erhalten  und  unter  ebenso  beständiger  Zunahme  des 
Bedarfs  an  Beisteuern  ffir  den  Unterhalt  der  Armen,  die  ihre 
Arbeit  nicht  mehr  verkaufen  konnten.  Die  Ursache  dieser 
Zustände  lag  in  der  Hemmung  der -Girculaüon  in  Irland,  welche 
selbst  wieder  eine  Folge  des  Systems  war,  das  die  aar  Manu- 
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feetiir  erforderliekeii  Rohmateridten  billiger  zd  machen  and 
Bo  den  Handel  auf  Kosten  des  Verkehrs  za  fördern  sucht 

• 
In  Frankreich  wurde,  wie  wir  sehen,  die  Fähigkeit  des 

Getreides,  die  edlen  Metalle  zu  kaufen,  aufrecht  erhalten,  wäh- 
rend die  producirte  Quantität  bedeutend  zugenommen  hat,  und 
den  Grundbesitzer  in  Stand  setzt,  von  allen  Verbesserungen, 
die  er  gemacht  hat,  Vortheil  zu  ziehen.  Hier  war  auch  der 
Grundbesitz  vielfältig  vertheilt  und  Besitzer  und  Bebauer  waren 
meistens  eine  und  dieselbe  Person;  und  so  fiel  die  Zunahme 
im  Preise  des  Bodens  und  seiner  Erzeugnisse  dem  Bebauer 
desselben  zu,  der  dadurch  in  Stand  gesetzt  wurde,  seine  Me- 
thoden stets  zu  verbessern  und  seine  Nachfragen  nach  den 
Arbeitsproducten  seiner  Nachbarn  zu  vermehren.*) 

In  England  war  Alles  anders.    Fast  alle  Güter  waren  in 
Pacht  gegeben,  der  grosse  Baarzahlungen  erforderte;  un^erliess 


^)  ^Ein  neuerer  anonymer  Schriftsteller,  der  fOr  das  System  der 
grossen  Gflter  eingenommen  ht,  legt  fnr  die  Wirkongen  des  Eleingater- 
Sjtleau  in  Frankreich  das  folgende  Zengniss  ab: 

„Da  maa  daa  Seine -Thal  erreicht,  ehe  man' die  Stadt  Ronen  sehen 
kann,  und  da  die  Berge  zu  beiden  Seiten  dieses  Thaies  fast  bis  auf  die 
Gipfel  angebaut  sind,  Terleihen  die  \leinen  mit  den  verschiedenen  Saaten 
bedeckten  Grundstöcke  der  Gegend  ein  höchst  eigenthflmliches  Ansehen. 
Die  Gaterpareellirnsg  ist  fast  auTs  Aenssergte  getrieben,  besonders  in 
der  Nfthe  der  Städte  und  DOrf er,  und. deuten  auf  eine  Emsigkeit  im  Anbau 
des  Bodens,  wovon  man  in  England,  wo  der  Unternehmer  lohnendere 
Erfolge  vor  sich  sieht,  als  in  Frankreich,  kaum  einen  Begriff  hat  Doch 
muss  man  es  anerkennen,  dass  die  Bauern  tiberall,  wo  man  sie  im  Felde 
ti^  sei  es,  dass  sie  ihre  einxige  Knh  baten  oder  Ihteii  Aoker  piigei^ 
eine  Zufriedenheit  und  einen  unermadlichen  Fleiss  seigen,  welche  deut- 
lich f&r  das  individuelle  GlQck  der  Bevölkerung  sprechen.  Einzäunun- 
gen sind  in  solchen  Districten  kaum  bekannt.  Die  Gr&nzen  der  Aecker 
sind  durch  Steine  befleiehnet,  die  theilweise  sichtbar  sind.  Diese  Steine 
sind  vom  der  Behörde  geseilt,  und  während  Strafen  and  Geld -Bussen 
die  YerrOckung  dieser  Gränzsteine  bedrohen,  brandmarkt  die  öffentliche 
Meinung,  als  ein  weit  stärkeres  Verbot,  denjenigen,  der  es  wagt,  diese 
Gränzen  des Eigenthums  anzutasten.**  —  Blackwood's  Magazine,  De- 
cember  1865. 
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der  Pachter  die  Zahlaag  derselben,  so  konnte  er  tectriebea 
werden,  and  musste  dann  dem  Eigenthflmer  alle  V^rÜieile  der 
Auslagen  überlassen,  die  er  für  das  Gut  gemacht  hatte.  Das 
bedeutende  Sinken  der  Preise  machte  es  unmöglich,  dass  er 
diese  Grundrente  bezahlen  konnte,  und  die  Folgen  erhellen 
ans  den  folgenden  von  Caird  gelieferten  Thatsachen,  die  nur 
eine  Inhalts -Uebersicht  der  landwirthschaftlichen  Geschichte 
des  ganzen  Reiches  bilden: 

,,Sieben  von  diesen  Farmen  erster  Qualität,  die  alle  aus 
einem  Stück  Land  bestehen  und  die  auserlesensten  der  Graf- 
schaft sind,  liefern  die  folgenden  Data:  Die  erste  wurde,  nach- 
dem sie  sieben  Jahre  verpachtet  gewesen  war,  aufgegeben, 
öffentlich  ausgeboten  und  dann  wieder  um  zwanzig  Prozent 
billiger  verpachtet  Die  zweite  wurde,  nachdem  der  Pächter 
Bankerott  gemacht  hatte,  zu  einem  herabgesetzten  Preise  an 
einen  neuen  Pächter  gegeben.  Die  dritte  wurde  von  dem 
Pächter  aufgegeben  und  dann  an  einen  anderen  um  22  Prozent 
billiger  verpachtet  Die  vierte  wurde,  nachdem  der  Pächter 
fallirt  hatte,  um  13  Prozent  billiger  an  einen  neuen  Päch- 
ter gegeben.  Die  fünfte,  deren  Pächter  ebenfalls  fallirte» 
wurde  an  einen  neuen  verpachtet  Die  sechste  wurde  am 
20  Prozent  billiger  wiederverpachtet  Die  siebente  wurde  auf- 
gegeben und  ist  jetzt  um  20  Prozent  billiger  ausgeboten.  Diess 
sind  traurige  Thatsachen,  welche  unwiderl^bar  die  nachthei-. 
ligen  Folgen  zeigen,  zu  welchen  die  von  den  Grundeigenthü- 
mem  ungebührlich  aufgemunterte  Goncurrenz  unvermeidlich 
führen  muss.  Die  Pächter  wurden  eingeladen,  Farmen  über 
Farmen  anzunehmen,  in  dem  Glauben,  dass  ein  Mann,  der  eine 
Farm  habe,  auf  welcher  er  lebte,  eine  höhere  Beute  für  eine 
andere  bezahlen  könne,  bei  welcher  er  die  Ausgaben  der  Haus- 
haltung erspare.  So  wurden  die  Pächter  verlockt,  ihre  Pach- 
tungen weit  über  ihr  Capital  zu  vermehren;  allein  so  lange 
der  Grundeigenthümer  seine  Renten  wachsen  sah,  fand  er  kei- 
nen Fehler  an  dem  System  und  gab  sich  wahrscheinlich  nie  die 
Mühe,  die  möglichen  Folgen  desselben  zu  überdenken.  Die  Blase 
ist  endlich  geplatzt,  und  er  zahlt  theuer  für  seine  Nachlässig- 
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kait,  .  indem  ihm  seine  Farmm  in  einer  Penode  beispielloser 
Entwerthnng  ineder  anbeim  fallen«  Allein  der  Vedaat  ist  noch 
nnersetzlicher  für  den  unglücklichen  Pächter,  welcher,  gezwun- 
gen  in  einer  Uebergangsperiode  seine  Farm  zu  räumen,  30  bis 
40  Prozent  seines  Cq>itals  opfert,  weil  er  um  jeden  Preis  ver- 
kaufen muas.  Die  Grundrenten  für.  verschiedene  der  eben  er- 
wähnten Farmen  betragen  1400  bis  2200  Pfd.  Starl.  jährlich. 
Ein  Farmer  bezahlte  für  seine  verschiedenen  Fumen  7700  Pfd. 
jährlich,  wovon  6000  Pfd.  an  einm  einzigen  Qnmdherrn 
kamen'^*). 

Die  kleinen  Qnindbesiteer  waren  varschwunden  und  ihre 
Stelle  durch  den  Pächter  einerseits  und  den  Taglöhnec  ander- 
seits eingenommen.  Die  Pächter  hinwieder  gii^n  zu  Grunde; 
und  so  wirkte  das  System  auf  die  Vernichtung  aller  jener 
Classen  der  Gesellschaft  hin,  welche  gewöhnlidi  zwischen  d^u 
grossen  Grundherrn  imd  dem  blossen  Taglöhner  standen '*''*')i 
Je  stärker  sich  diese  Zustände  entwickelten,  desto  grösser 
wurde  die  Macht  der  bereits  Rekhen,  „vorwärts  zu  gehen,  Feld 
auf  Feld  und  Gut  auf  Gut;  zu  erwerben;  während:  sie  die 
Fruchtbarkeit  von  Tau9enden  von  Moigen  nur  halb  entwickelt 
Hessen,  um  vernachlässigte  Felder  zu  den  breite  vernachläs- 
sigten hinzuzufügen^^ '*'*'''). 

Das  ganze  System  beruht  eben  auf  der  Ansicht,  dass  die  Wohl^ 
fahrt  des  Menschen  durch  das  Billigerwerden  der  Bohproducte 
des  Bodens  gefördert  wird;  und  doch  lehrt  die  ganze  Erfah- 
rung der  Vergangenheit  und  der  Gegenwart,  dass  überall,  wo 
sie  am  billigsten  sind,  der  Landwirth  am  meisten  geknechtet 
ist,  während  der  Grundbesitz  wenig  Werth  hat  und  die  Grund- 


*)  English  Agricoltare  in  1850--51,  p.  887. 
**)  „Anstatt  dass  einige  Iffillionen  von  unserer  Bevölkerung  einen 
AntheU  oder  ein  directes  Interesse  an  dem  Böden  ihres  Vaterlandes 
haben,  wie  es  der  Fall  sdn  uNlrde,  wenn  die  Meinen  Gttter  und  das 
Hausler-' Sjst^n  bis  jetst  fortgedauert  h&tten,  schruinpft  die  Zahl  der 
Grundbesitzer  auf  eine  Handvoll  zusammen  und  die  Pachter  erleiden 
wegen  der  YergrOssernng  der  Farmen  eine  entsprechende  Yerminderung." 
—  Blackwood's  Magazine,  December  1865. 
0  Ibid. 


henbn  stets  ^FeM  auf  Feld  erwerben/'  unter  beetäiidig^  Yet^ 
mittdening  der  producirten  Lebensmittel). 

§.  6. 

In  der  Regel  nährt  sieh  Frankreich  immer  selbst  In 
dreiunddreissig  Jahren  kam  es  einmid,  im  Jahr  1847,  Tor,  dass 
seine  Einfuhr  im  Lebensmitteln  so  stark  war,  wie  der  Unter- 
halt von  2.700.000  Menschen.  Zweimal  —  im  Jahr  1832  und 
1846  -^  fahrte  es  die  Hälfte  dieser  Quantität  ein.  Sechsmal 
war  seine  Einfuhr  fQr  den  Unterhalt  von  drei  bis  viermalhun* 
derttansend  Menschen  aasreichend;  allein  in  neunzehn  unter 
diesen  dreiunddreissig  Jahren  war  seine  Einfuhr  unbedeutend*^ 

Die  durchschnittliche  jährliche  Ausfuhr  in  den  zehn  Jahren 
Ton  1836—1846  betrug  wenig  mehr  als  500.000.000  Franken***)* 
Im  Jahre  1852  war  sie  auf  1.250.000.000  gestiegen,  eine  Ver- 
mehrung Von  150  Prozent,  während  die  mittlere  Ausfuhr  in 
den  vorhergehenden  fünf  Jahren  mit  Einschluss  der  ungifick*» 
liehen  Jahre  1848  und  49  üb^  1.000.000.000  betrugt);  und 
doch  stellte,  so  bedeutend  diese  Zunahme  war,  fast  der  ganze 
Betrag  der  so  auogeffthrten  Arbeit  direct  nur  Lebensmittel  dar, 
die  der  Boden  von  Frankreich  erzeugt  hatte.  Wie  gering  die 
Quantität  von  fremdem  Rohmaterial  ist,  das  bei  der  Produc^ 
tion  der  ansgefQhrten  Güter  verwendet  wird,  geht  aus  der 


#*■ 


*)  „Wenn  die  Aafhebung  des  alten  Sys^ms  der  Gewolmheits-Occii- 
pation  den  Hochland-Säuberungen  den  Weg  bahnten ,  so  blieb  die  Ein- 
schliessung  der  Gemeindegüter  nicht  ohne  ähnliche,  wenn  auch  geringere 
Wirkung  auf  die  LandbeTölkernng   von  England.     ,Beide  Massregeln,* 
sagt  Hagh  Miller,  «hatten  in  einer  Hinsicht  wesentlich  dieselben,-  in 
einer  anderen  wesentlich  verschiedene  Resultate.    Sie  Hessen  beide  eine 
Landbevölkerung  zurQck,  die  aus  einer  sehr  Ueinen  Anzahl  grosser 
Grundherren,  umringt  von  abhängigen,  fost  nnterthänigen  Pächtern,  be- 
steht, während  ausserhalb  dieser  Kreise  die  Masse  derjenigen  biieb> 
welche  allein  von  der  Arbeit  leben,  welchen  alles  Interesse  am  Boden 
entzogen  wurde  and  die  als  Maschinen  zur  AusfAhrong  der  Arbeit  be* 
trachtet  werden.*'  ~  Blackwood's  Magazine,  December  1856. 
**)  M.  de  Jonnds.    Statistique  de  la  France,  p.  126. 
***)  Mc  Gregor.    Gommercial  Statistics,  toI.  I.  p.  469. 
t)  Annnaire  de  PEconomie  Politique  fOr  1864  p.  67. 
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Tluttsftefce  :bfeW#rv  ätss,  wthrend  der  Wevth  der  im  JMif  1854 
attsgefOhrteD  BaimwdlUniraaren  60.000.000  •  Frank«  betrag, 
das  Oewlcht  dersölbeä  nur  7J300XMM>  HUogramm  ausmachte» 
80  da»  Biso  die  röbe  BaumwolH  die  au  einem  mltCleren  Frei« 
TOii  ner  Groscheii  in  <tte  BänAa  dee  Fabrikanten  gelangt  war, 
im  Dardisohnitt  einen  Hialer  braebte.  Daa  Gesammtgcfwlobt 
de»  in  dteeem  Jabre  ansgefilbrten  gewebten  Maniifaetarwaareti 
betmg.  nüht  gans  16.006.000  Kilogramm  od^  16.000  Tonnen, 
eine  Quantität,  die-  man  in  dreissig  odervieraig  S^nilfen  Ten 
massiger  Grösse  verladen  köQptß;  und  doch  waren  in  dieser 
kleinen  Masse  nicht  weniger  als  dreihundert  Millionen  Franken 
Fränzöiiflcher  Lebensmittel  enthalten,  die  nach  den. Ideen  Adam 
Bmith^  dermasMi  condensirt  waren^  dass  siemit  Leichti^ff 
keit  nach  den  entferntesten  Winkeln  der  Brde  ^racbt  weiv» 
den  konnten; 

Die  Tendenzider  Jrap^isjeheq  PaUtik  gebt  diMranf  aust  dem 
Ackeirbau  in  den  Manufacturen  eine  Beihülfe  zu  verschaffen,  indem 
eine  kleine  Quantität  von  fremden  Rohmateriatten  mit  el§er  groä*- 
sen  Quantität  von  einheimischen  verbunden  und  so' die  Landwirthe 
in  Stand  gesetzt  werden,  den  Verkehr  mit  entfernten  Ländern 
aofireeht  zu  halten. .  Kaum  irgend  eia  Gegenatand  wird  aasge^ 
fahrt,  der  nicht  vorher  eine  so  vollendete  Form  erhalten  hat, 
dass  dadurch  die  GjBscbicklichk^t^und  der  Geschmack,  wplche 
die  Französischen  Lebensmittel  repräsentiren ,  in  einem  seh« 
hohen  Verhältniss  zum  Werth  des  verbrauchten.  Rohauateriala 
stehen.  Seine  Ausfuhr  von  Rohproducten  ist  unbedeutend ;  nnd 
selbst  die  Ausfuhr  von  Wein  ist  nur  wenig  stärker,  als  sie  in 
den  Jahren  war,  die  der  Revolution  unmittelbar  vorhergingen ; 
aie  betrug  von  1844  bis  1846  darchsehnittikh  nur  1.401.600 
Hektoliteor  pr.  Jahr  gegen  1.247.700  von  1767  bi^  1789  *). 

Der  Gesammtwerth  der  im  Jahr  1654  aasgeffihrten  Fraa** 
sdsischen  Producte  und  Manufaoturwaaren  betrüg  1400.000.000 
Franken ;  und  von  dieser  •  bedeutenden  Summe  konnten  die 
fremden  Rohmaterialien  nicht  viel  ttber  ein  Faaftel,  vidl^bt 


*)  JoaE^g.    Staüsti^ue,  p.  199. 
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noeh  weniger»  rasgemacfat  babeii,  m  4a8s  iii^r  als  LlOaooOuOOO 
Franken  als  der  fartisehe  Werth  der  Lebenamittel  «nd/sonatiff 
gen  einbeiiivbcbra  Prodaeto,  die  der  Welt  gditfert  wardetu 
abcig.  bleiben y  naebdem  ibr  Gewidit  bo  sebr  reduciM  wovdea 
war,  dass  dielraiiaportlGosteB  in  bobMi Masae  erspart  wnrdsii; 
Der  Gnindbesits  und  die  Arbeit  steigen  im  Wertbe,  genau  in 
dem  Masse  f  wie  sie  ton  der  ersten  and  drOckendsten  aller 
Steuern  befreit  werden;  nnd  dessbalb  s^n  wir  dieselben  in 
Frankreicb  so  bedeutend  im  Wertb  steigen« 

§.7. 

Wenden  wir  uns  nun  au  England  im  Jalure  1816,  so  finden 
wir  dnen  von  dem  vorstehend  gezeigten  nidit  adir  abWeicben* 
den  Stand  der  Dinge. 

Der  declarirte  Werth  der  ausgeführten  Britischen  Producta 
und  Manufäctnrwaaren  in  diesem  Jahre  war  folgender: 

PILSInL' 

Wollene  MaimfActanMarai <    •    •  9.381.426 

3aamwolIene       „ 20.620-000 

Seidene               „                 ' 622.118 

Leinen-  '             „                    ............  1.777.563 

Asdere  Lebensbedtlrikisse    ............    .  19.281.684 

Total    ,   .  51.63a7»| 

In  demselben  Jahr  wurden  eingef&hrt: 

Wolle    ....    15.654.000  Pfd., 
BaomwoUe    ,    •    99.306.000    „ 
Seide    ....     1.807.000    „ 


Getreide  .    .    .    267000  Quärter,' 
Mehl    ....    202.000  Gentneri 


Bntter.    .    .    .'  125.000      „ 
Flachs  ....    41.000.000    „  K&se   ....    106.000     ^ 

Beebnen  wir  nun  au  der  rohen  Baumwolle,  Wolle ,  Seide 
und  Flachs,  die  in  dnem  fabriairten  Zustand  wieder  ausgeführt 
wurden  und  zu  den  Farbstoffen  und  sonstigen  zur  Fabrizirung 
dersdben  erforderlichen  Artikel  die  ausländischen  Lebensmittel, 
so  erhalten  wir  zwölf  oder  vielleidit  dreizehn  Millionen  an 
wieder  ausgeführten  ausländischen  Lebensbedürfnissen,  so  dass 
nicht  viel  weniger  als  vierzig  Millionen  als  der  faetische  Werth 
der  in  diesem  Jahr  ausgeführten  Britischen  Erzeugnisse  blei- 
ben; und  diese  Summe  auf  die  Einwohner  des  Verdntgten 
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KSnigrdel»  TertlioSt  würde  fiut  zwcfi  fiL   Mi  den  K^pf 
ergeben  I 

Hier  gewann  der  Lebensmittelproducent  durch  den  Exporlr 
Bändel.  Wenn  anch  die  Baumwolle  und  die  Seide,  die  in's 
Atisland  gingen,  fremde  Artikel  waren,  so  war  doch  das  fn  den 
Zenchen  verkörperte  Getreide  Yon  einheimischem  Ursprung  und 
reiste  billig  nach  fremden  Ländern  in  Folge  der  Verdichtung, 
die  in  dar  Mfihle  oder  Fabrik  zu  Stande  gebracht  worden  war. 
Ebenso  verhielt  es  sich  mit  dem  SchafzOchter,  der  seine  Wolle 
mit  Getreide  vereinigt  sah,  wodurch  beide  in  Stand  gesetzt 
wurden,  mit  Leichtigkeit  in's  Ausland  zu  gehen. 

Kommen  wir  nun  zu  einer  neueren  Periode,  so  finden  wir 
im  Jahr  1851  die  folgende  Ausfuhr: 

Wollen-Mannflactarwaaren 10.314.000 

BAomwollen,      „                30.078.000 

Seiden-               „ 1329.000 

Flaehfl-              ^                 •    •    •    • 5.t)48.00a 

AU^  anderen  Lebensbedürfnisse  .    » 21.723.b69 

Total    .    ,  68:492.b69 

Fast  die  ganze  Zunahme,  die  in  der  langen  Periode  von 
sechsunddreissig  Jahren  stattgefunden  hatte,  fiel  also  auf  vier 
]^anufacturzweige,  deren  Rohstotfe  sämmüich  aus  dem  Ausland 
bezogen  wurden,  wie  aus  der  folgenden  Angabe  der  Einfuhr 
von  diesem  Jahre  hervorgeht: 


Wolle.    .   ,    . 

83.000000  Hd., 

Mehl     .    .    . 

5384.552  Centneri 

Baumwolle  •    . 

700.000.000    „ 

Kartoffeln  .    • 

635.000      „ 

Seide  .... 

5.020.00a   „ 

Salzfleisch .    . 

450.0Ö0     „       ' 

Flachs     .    .    . 

135.000.000    „ 

Butter   .    .    . 

354.000     „ 

Eier    .... 

115.000.000  Nro., 

E&se .    •    •    • 

338.000'   „ 

Ochsen ,   Kühe, 

Schinken    und 

Kaiber,Schafe, 

Speck  •    •    • 

130.000     „ 

Schweine   etc. 

300.000    „ 

Reis  .... 

450.000     ,, 

Getreide  .    .    • 

8.147.675  Qrt., 

Geist  Getränke  2.b00.000Gallonen 

Ehe  wir  zur  Prüfung  der  obigen  Ziffern  fibergehen,  dürfte 
es  nothwendig  sein,  den  Leser  auf  den  Satz  aufinerksam  zu 
macbeo,  dasa  diejenigen«  welche  die  Nahrung«  El^id- 
«flg  attd  Wohn«ng  lUfera,  factiseh  die  Arbeit. lief. 


die  durch  die  Consumtion  von  Brennmaterial  ers&eugt«^ 
Kraft  dazu  gebracht  wird,  zu  den  Zweojcen  des  Menschep  zu 
dienen.  Ebenso  verhält  es  ^ich  mi^  den  Menschen.  Jhre  tis[- 
Ucl^e  Kraft  zur  Arbeit,  geht  aus  ihrer  tätlichen  Nabrupgseonr 
suintion  hervor ^  und  desshalb  sind  diejenigen,  welche  die  Nah^ 
rung  und  Kl^iduig  Uefern,  die  Partien,  welche  die  Kralt  liefern,, 
die  verbraucht  wird.  Nachdem  wir  diese  vorausgesahickt,  kön- 
nen wir  jetzt  fragen,  wie  Viele  von  den  Einwohnern  Englanda 
durch  die  ackerbautreibenden  Nationen  der  Welt  genährt  wer- 
den,  als  Vorbereitung  zur  Berechnung  der  Anzahl ^  die  dort 
mit  der  Vollführung  der  Arbeit  beschäftigt  ist 

Unter  vier  Millionen  Menschen  verthellt,  würden  die  in 
der  obigen  Tabelle  enthaltenen  Lebensmittel  für  Jeden  unge- 
flhr  geben:  


1100  Pfand  JSetreide,    '    '  '20  tfünd  Batter  and  Käse, 

.150     „      Mehl,  *  *    d2'    ,,      Reis, 

12     ,r      frisches  Fleisch,  28  Eier  und 

'  16     „      Salzfleisch, eine  halbe  Gallone  geistiges  6e- 

18     „      Kairtoffeln,  tränke. 

Da  diese  Quantität  vireit  grösser  ist,  als  der  Betrag  der 
durchsqhnittlichen  Consumtion  der  in  den  Werkstätten  Gross- 
britanhiens  IbescKäftigleh  Männer,  Weiber  und  Kindet,  so  kanh. 
man  ohne  Zweifel  annehmen,  dass  das  Ausland  vi elr  Millionen 
Arbeiter  mit  Nahrung  und  Kleidung  versorgt,  und  mit  Woh- 
nung ebenfalls,  da  der  grSsste  Theil  des  in  England  verbrauch- 
ten iSolzes  aus  dem  Ausland  kömint^)* 


T" 


*)  „Die  in  den  BatinKWollfabrlken  beschäftigten  Aiteiter  stehen  nnr 
fünf  Uhr  Morgens  auf ^  arbeiten  Ton  sechs  bis  acht  Uhr  und  kehren 
dann  auf  eine  halb^  Stnifde  oder  vierzig  Minuten  znrück,  am  za  frOfi- 
stücken.  Diese  Mahlzeit  besteht  gewöhnlich  aus  Thee  oder  Kaffee  und 
etwas  Brod.  Zuweilen  wird  Haferbrei  gegessen;  jetzt  aber  nur  selten 
and  dton  hanpt^oIhliQh  n^nden  Müpnern;  al^in  dier  stimnl^reodot  Thee 
wird  Yorgezogen,,  bp9onders  von  den  Frauen.  Der  Thce  ist  fast  immer 
von  scjilechter,' oft  von  ungesunder  Beschäffe'nlieit;  der  Ahfguss'ist  dtlnn 
üäd  «s  Wird  'liür '  wB^g  bdef  Umt^ü^h  i^^flQgl-D«ntikelli<ea '«# 
Atbctt4c  «ti Ada. Babfitaii .luuil WeitaäUiteii  lurick.iad/atbAiiien«  Ub 
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Zu  den  obigen  LebensmittelTonithen  mtMen  wir  nun  die 
GesammtqaantitSt  von  Kaffee  und  Thee,  Gacao  und  Zucker, 
von  Citronen  und  Orangen»  Feigen  und  Trauben ,  Qewflrzen 
und  Tabak  hinzurechnen,  die  von  den  achtundzwan^ig  Millio- 
nen des  Vereinigten  Königreichs  consumirt  wird. 

Von  den  Rohmaterialien  liefert  das  Ausland  alle  Baum- 
wolle und  Seide,  alles  Oel,  allen  Salpeter  und  alle  Farbstoffe; 
von  den  Häuten,  der  Wolle,  dem  Flachs,  Hanf  und  verschie- 
denen anderen  Artikeln  liefeil  es  nicht  nur  Alles,  was  in  der 
Form  von  Manufacturwaaren  wieder  ausgeführt  wird,  sondern 
andi  noch  um  ao  viel  mehr,  als  erforderlich  ist,  um  der  Nach- 
frage eines  grossen  Theils,  wenn  nicht  der  ganzen  Anzahl  der 
dben  erwähnten  yie{  Millionen  Arbeiter  zu  genfigen ;  man  kann 
also  annehmen,  dass.  diese  vier  Millionen  von  den  anderen  Qe^ 
meinwesen  der  Welt  ffir  England  genährt,  gekleidet  und  be* 
herbergt  werden. 

§.8. 

Die  Gesammtzafal  you  Menschen,  AU  und  Jung,  Mioineni 
und  Weibern,  die  1841  beschäftigt  waren  in  den 


zwölf  Ülir,  wo  ihnen  eine  Stande  zam  Hittagessen  yentattet  ist.  Bei 
deqjenigea,  die  einen  niedrigeren  Lolm  erhalten,  bestellt  diese  Mahlteii 
gewöhnlich  aas  gekochten  Eartoffsln.  Diese  Kartoffeln  werden  in  eine 
grosse  SchQssel  gebracht,  worauf  geschmolzenes  Fett  und  Batter  dari 
Aber  gegossen  und  einige  StOckchen  gebratener  Speck,  sehr  selten  aber 
elm  wenig  Fleisch  daronter  gemischt  wird.  Diejenigen,  welche  einen 
höheren  Lohn  erhalten,  oder  solche  Familien,  deren  gemeinschafUichefi 
Einkommen  grösser  ist,  fügen  diesem  Mahl  eine  grössere  Quantität  tou 
Fleischspeisen  hinzu,  wenigstens  dreimal  in  der  Woche,  allein  die  Ton 
der  Arbeiterbevölkerung  oonsumirte  Quantität  ist  nicht  gross.  Die  Fa- 
milie sitzt  um  den  Tisch  nnd  Jeder  nimmt  sich  rasch  seinen  Antheil 
auf  seinen  Teller  oder  sie  essen  Alle  aus  der  Schflsael  und  befriedigen 
mit  thierischer  Gier  ihren  nagenden  Hunger.  Nach  einer  Stunde  sind 
wieder  All^  in  den  Fabriken  oder  Werkstätten  beschäftigt,  wo  sie  bis 
Sielen  tlfar  oder  noch  länger  arbeiten ;  dann  tri^en  sie  meistens  wieder 
Thee,  der  oft  mit  Branntwein  gemischt  ist  und  geniessen  ein  wenig  Brod 
data.  Einige  essen  flbrigens  am  Abend  Hafermehl  oder  Kartoffeln  zum 
«weiten  Mal."«  —  Dr;  James  Phüipes  Kay.  . 
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BumwoiUeQ-,  Stnuml^f',  Spiti»xiv  WoUenr,  Seiden«^  Mftduh- 

und  Linnen-Manufacturen  von  GroBsbritanaien,  var    .      900.246 

In  den  Bergwerken  ................       193.825 

In  der  Metallfabrikation,  wie  Schmelzer,  Giesser,  Schmiede, 
Nagelschmiede,  Kupferschmiede,  Messer  schmie  de,  Steck- 
und  Nilh-Nadelmacl^er,  Schlosser,  fiemer  alle  Arbeiter, 
die  mit  der  Umwandlang  der  Erse  zu  Metallen  und 
.  der  Metfille  zu  Instrumenten,  sei  es  zum  Gebrauch  dea 
Landwirths  oder  des  Fabrikanten,  des  Erbauers  von 
Häusern  oder  des  Zeuchwebers  zu  thun  haben  .    .    .      303.868 


im  Ganzen  also    .    •    1.297.439  *), 

Im  Jahr  1851  muss  die  Anzahl  der  in  dieser  Weise  Be- 
schäftigten grösser  gewesen  sein,  und  dürfte  wohl  auf  1.500.000 
gesjchätzt  werden.  Hieraus  geht  also  herver,  dass  das  Ausland 
fast  dreimal  so  viele  Personen  nährt,  kleidet  und  beherbergt, 
also  ihre  Arbeit  liefert,  als  in  England  beschäftigt  sind  in  den 
Kohlen-  und  Eisenbergwerken,  im  Schmelzen  der  Erze  und  im 
Verfertigen  des  Roh-  und  Stangeneisens  und  der  Eisenbahn- 
schienen, im  Bau  von  Maschinen  aller  Art,  und  in  der  Um- 
wandhing von  Eisen,  Kupfer,  Messing,  Baumwolle,  Wolle,  Seide, 
Hanf  und  Flachs  in  die  Lebensbedürfnisse,  die  zur  GonsumtioR 
erforderlich  sind,  dass  also  das  Ausland  nicht  nur  fast  alle 
Rohmaterialien,  sondern  auch  alle  Arbeit  liefert  und  dass  es 
ferner  Nahrung,  Kleidung  und  Wohnung  für  zwei  und  eine 
halbe  Million  Menschen  liefert,  die  in  anderer  Weise  beschäf- 
tigt sein  können. 

Von  den  anderthalb  Millionen  ist  übrigens  nur  ein  kleiner 
Theil  mit  der  Arbeit  für  die  Ausländer  beschäftigt,  welche 
diese  Lebensmittel  und  Rohmaterialien  liefern.  Von  den  aus^ 
geführten  Lebensbedürfnissen  gehören  fast  alle  zu  den  gröber 
ren  Gattungen,  deren  Bereitung  sehr  wenig  Geschicklichkeit 
oder  Geschmack  erfordert.  So  bestanden  z.  B.  von  der 
87.000.000  Pfd.  Sterl.  betragenden  Ausfuhr  im  Jahr  1854  nicht 
weniger  als  15.000.000  inMetalleU)  die  fast  in  ihrem  rohesten 


*)  Porter.    Progress  of  tbe  Batioa,  p.  76-^1. 
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ZostaDd  waren  und  wenig  andere  Thätigkeit,  als  blosse  phy- 
sische Kraft  erfordert  hatten.  Die  Steinkohlen  betragen 
1.500.000  Pfd.,  während  die  Garne  allein  10.000.000  Pfd.  aus- 
machen. Cattune,  welche  durchschnittlich  nur  3 Vi  pence  pr. 
Elle  werth  sind,  betragen  beinahe  24.000.000  Pfd.  §t.  Linnenstoffe, 
die  im  Durchschnitt  8  pence  pr.  EUe  werth  sind,  machen  über 
4.000.000  Pfd.  aus,  während  irdenes  Geschirr,  Alkali,  Bier  und 
Ale,  Butter,  Kerzen,  Tauwerk,  Fische,  Salz  und  Wolle  6.000.000 
Pfd.  zu  der  Masse  beitragen.  Der  Unterschied  zwischen  den  Ge- 
mälden, welche  die  Französische  und  Englische  Ausfuhr  dar- 
bieten, ist  höchst  bemerkenswerth ,  die  erstere  weist  kaum 
einen  Gegenstand  auf,  der  nicht  fast  im  höchsten  Grade  aus- 
gearbeitet wäre ;  die  andere  dagegen  zeigt,  dass  von  der  ganzen 
ungeheuren  Quantität  von  Lebensbedürfnissen,  die  aus  dem 
Ausland  bezogen  wurden,  diejenigen,  welche  zurückgeschickt 
werden,  nur  der  niedrigsten  Art  von  Bearbeitung  unterzogen 
worden  sind,  wie  sie  zu  ihrer  Aufnahme  bei  einer  tiefer  stehenden 
Bevölkerung  erforderlich  ist  Mit  Ausnahme  der  Maschinen 
und  Fabrikgeräthe,  die  weniger  als  2.000.000  Pfd.  ausmachen, 
mid  der  Eisen-  und  Stahlwaaren,  die  ungefähr  doppelt  so  viel 
b^ragen,  enthält  die  Liste  der  Englischen  Ausfuhr  kaum  einen 
Gegenstand,  der  Geschicklichkeit  oder  Geschmack  erfordert 
Wenn  wir  diese  Thatsache  in's  Auge  fassen,  dürfen  wir  wohl 
zweifeln,  ob  mehr  als  ein  Fünftel  der  auf  die  Manufacturen 
Terwendeten  Arbeit,  also  die  Arbeit  von  dreimalhunderttausend 
Menschen  auf  die  Production  der  ausgeführten  Artikel  verwen- 
det wird;  allein  um  jede  Möglichkeit  eines  Irrthums  zu  ver- 
meiden, wollen  wir  annehmen,  dass  diese  Arbeit  ein  Drittel, 
also  die  Arbeit  von  fünfmalhunderttausend  Menschen  betrage,  was 
dann  einen  auf  je  acht  Menschen  beträgt,  deren  Arbeit,  wie 
oben  gezeigt  wurde,  von  den  Ackerbau  treibenden  Natio- 
nen, die  in  Britannien  ihren  Markt  suchen  müssen,  gelie- 
fert wird. 

Die  Abrechnung  zwischen  England  und  der  übrigen  Welt 
dürfte  also  nun  ausfallen  wie  folgt: 

Cftrey,  BtUmi  der  SodalwIiMBtolutft  IL  7 
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Debet: 

Die  Arbeit  von  vier  Millionen 
Menschen,  die  in  Grossbritannien 
beschäftigt  sind  und  von  anderen 
Nationen  genfthrt,  bekleidet  und  be- 
herbergt werden. 

Zucker,  Thee,  Kaffeei  Tabak,  Obst 
und  andere  Lebensbedürfnisse,  die 
zur  Cousumtion  von  achtundzwanzig 
Million.  Menschen  erforderlich  sind. 

Baumwolle,  Flachs,  Seide,  Hanf, 
Bauholz  und  andere  Rohmaterialien, 
die  zur  einheimischen  Consumtion 
und  zur  Ausfuhr  erforderlich  sind.  I 


Credit: 
Die  Arbeit  einer  halben  Millioa 
Menschen  ~  Männer«  Weiber  und 
Kinder  —  die  mit  der  niedrigsten 
Art  von  Umwaadkingsarbeiten  be^ 
sohäftigt  sind. 


Ein  kleiner  Theil  der  geliefertai 

Rohmaterialien. 


§.9. 

Die  oben  geschilderte  Aenderung  in  der  Bewegung  dieser 
beiden  Gemeinwesen  ist  die  merkwürdigste,  die  man  je  in 
einem  so  kurzen  Zeitraum  eintreten  sah.  Noch  vor  vierzig 
Jahren  unterhielt  Grossbritannien  einen  bedeutenden  Verkehr 
mit  der  Welt,  indem  es  Getreide,  Wolle  und  andere  von  sei- 
nen Erzeugnissen  in  der  Form  von  Zeuchen  und  Eisen  gegen 
Baumwolle,  Thee,  Kaffee,  Zucker,  Reis  und  Obst  austauschte. 
Jetzt  ist  dieser  Verkehr  ganz  verschwunden  und  hat  einem 
Handel  Platz  gel)[iacht,  der  für  die  Welt  geführt  wird  und 
wobei  England  Getreide,  Wolle,  Zucker,  Kaffee  und  Baumwolle 
einnimmt  und  diese  Artikel  wieder  in  der  Form  von  Garo, 
Zeuchen  und  Eisen  ausgibt.  Gerade  das  Gegentheil  finden  wir 
in  der  Bewegung  von  Frankreich.  Noch  vor  vierzig  Jahren 
belief  sich  der  ganze  Verkehr  dieses  Landes  mit  fremden  Nft* 
tionen  nur  auf  500.000.000  Franken.  Jetzt  ist  er,  wie  wir 
sehen,  auf  1.400.000.00Q  Franken  gestiegen,  und  trägt  noch 
seinen  ursprünglichen  Charakter,  indem  Frankreich  wenig  mehr 
fremde  Rohmaterialien  einführt,  als  es  bedarf,  um  seine  Land* 
wirthe  in  Stand  zu  setzen,  ihre  schweren  Lebensmittel  so  zu 
condensiren,  dass  sie  billig  in^s  Ausland  gehen  können. 

Vor  vierzig  Jahren  producirte  Grossbritannien  seine  Lebens- 
mittel selbst  und  konnte  noch  für  vierzig  Millionen  Pfd.  SterL 
Erzeugnisse  seines  eigenen  Bodens  an  das  Anslafid  gebea  im 
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IhMtfsch  für  die  Lebensbedürfnisse,  die  zur  Consumtion  seiner 
Bevdlkeraiig  erforderlich  waren.  Jetzt  hat  es  vier  Millionen 
Einwohner,  die  es  nicht  ernähren  kann;  und  es  hat  genau  ge« 
nommeü  Nichts  Eigenes,  das  es  anderen  Nationen  im  Aus* 
tausch  fftr  die  ungeheure  Quantität  von  fremden  Producten, 
die  in  England  consumirt  werden,  geben  könnte.  Es  ist  zum 
bloesen  Händler  in  den  Erzeugnissen  anderer  Länder  gewor* 
den,  es  ändert  die  Form  derselben  mit  Hülfe  der  von  den  Be- 
wohnern dieser  Länder  gelieferten  Arbeit  und  lebt  ganz  von 
der  Steoer,  die  es  so  der  Welt  aufgelegt  hat  Wie  diess  be- 
werksteUigt  wird,  wird  sich  aus  der  Untersuchung  der  Beweg* 
ung  in  Bezug  auf  die  Baumwolle  ergeben: 

Oolltf. 

Fflr  80.000.000  Pfund  yon  Indien  nach  Orossbritannien 
ausgeführte  Baumwolle  erhalten  die  Pflanzer  höchstens 
IVt  Cent  pr.  Pfund  oder  im  Ganzen 1.200.000 

Angenommeii,  dass  aus  dieser  Baumwolle  nwt  360.000.000 
Ellen  Zeuch  gewebt  worden  seien,  so  wOrde  der  Preis  der- 
selbeM  Quantität  Baumwolle, .  wenn  sie  nach  Indien  zurttck- 
geschickt  wird,  zu  dem  durchschnittlichen  Preise  der  von 
England  ausgeführten  Baumwollenwaaren  —  7  Cent  per 
Elle  —  bettagen 26.200.000*) 

Dazu  muss  man  die  yielen  Ausgaben  rechnen  für  den 
Transport  nach  und  in  Indien  und  fflr  die  Yertheilung  an 

die  Consumenten,  die  sich  belaufen  auf 10.000.000 

Im  Ganzen  also    .    .    35.200.000. 

Indien  muss  demnach  die  Summe  von  34.000.000  Dollar 
erschwingen,  d.  h..  die  Differenz  zwischen  dem  Rohmaterial  und 
dem  daraus  angefertigten  Lebensbedürfnisse,  eine  Summe,  die 
hinreichend  gross  ist,  um  den  grösseren  Theil,  wenn  nicht  das 
Ganze  vom  Werthe  des  Zuckers,  Opiums  und  Indigo's  zu  ver- 
schlingen ,  welche  Indien  noch  ausführt,  für  die  es  in  Wirk- 


^)  Die  wirkliche -Consumtion  von  Englischen  Baumwollenwaaren  in 
Indien  wurde  vor  einigen  Jahren  auf  neun  Pence  per  Kopf  berechnet» 
was  im  Ganzen  18.000.000  Dollar  ausmachen  wflrde.  Ein  beträchtlicher 
Theil  dieser  Waaren  wurde  aber  in  der  Form  yon  Garn  geschickt,  während 
die  obige  Schätzung  auf  die  Annahme  gegründet  ist,  d^s  das  Ganze  in 
Zenche  amgewandelt  war. 


\ 


lictakeit  nichts  erhält  und  durch  deren  Anbau  sein  Boden  fibar- 
diess  rasch  erschöpft  wird  Diese  34  000.000  Dollar  sind  notb« 
wendig  zur  Bezahlung  der  hohen  Gehalte  an  Britische  Beamte, 
ferner  für  Dividenden  der  Indischen  Compagniei  für  Frachten« 
'  Gewinne  und  die  tausend  Ausgaben  an  die  vielen  Leute,  welohe 
zwischen  dem  armen  Hindu,  der  die  BaumwoU^istande  pflanzt 
und  seinen  Nachbarn,  die  Zucker  oder  Beis  pflanzen  und  Zeuch 
zur  Gonsumtion  brauchen,  stehen. 

Die  Resultate,  die  sich  aus  der  Untersuchung  des  ganzen 
Baumwollhandels  ergeben,  sind,  wie  der  Leser  jetzt  sehen  wird, 
ganz  ähnlich.  Vor  vierzig  Jahren  betrug  die  Baumwollen* 
einfuhr  nach  England  96.000.000  Pfund;  und  sie  galt  damals 
20 V2  Pence  per  Pfund,  im  Ganzen  also  8.200.000  Pfd.  Sterl.*) 

Ungefähr  dreissig  Jahre  später  war  die  Bewegung  dieses 
Handels  nach  derselben  Autorität  wie  folgt: 

Rohmaterial  500.000000  Pfund,  zn  6  d.  per  Pfand  .    Pfd.  St  iaO00X)00 

Lohn  far  542.000  Spinner,  Weber,  Bleicher  etc.  jeder 

24  Pfd.  jährlich „      „    IS.OOaOOO 

Lohn  für  80.000  Maschinisten,  Maschinenniacher, 
Schmiede,  Maarer,  Tischler  etc.,  jeder  50  Pfd. 
Sterl.  j&hrlich „      „      4.000.000 

Gewinn  der  Fabrikanten,  Gehalt  der  Aufseher,  Sam- 

^  men  zum  Ankaaf  *  des  Materials  der  Maschi- 
nerie, der  Steinkohlen  etc. „     „     9  000.000 

Pfd.  Sterl.  36.000.000 

Wir  sehen  hier,  dass,  während  das  consumirte  Rohmaterial 
mehr  als  fünfmal  so  viel  betrug,  der  Verkaufpreis  in  England 
um  wenig  mehr  als  20  Prozent  gestiegen  war«  Wenn  wir  aber 
bedenken,  dass  es  wegen  der  unaufhörlichen  Erschöpfung  des 
cultivirten  Landes  mit  jedem  Stadium  dieser  Zunahme  nöthig 
geworden  war,  neue  und  entferntere  Ländereien  in  Anbau  zu 
nehmen,  unter  steter  Zunahme  der  Transportkosten  und  wenn 
wir  die  so  geschaffene  einheimische  Abgabe  sammt  den  Frach- 
ten, Lager-  und  Maklergebühren  und  anderen  Forderungen  an 
diese  ungeheure  Quantität  abziehen,  so  finden  wir,  dass  diese 


*)  Mc  Call  och.    Conunercial  Dictionaiy.    Arlide:  GoltM. 
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500.00aooo  Pfand  ihren  Prodneenten  nicht  mehr  als  5.000.000 
Pfd.  SterL  geliefert  haben  können,  also  weniger,  als  dreissig 
Jahre  fraher  die  Prodacenten  von  96.000.000  Pfund  erbalten 
hatten,  und  auch  weniger,  als  für  den  dem  Boden  sugefQgten 
Schaden  beaahlt  werden  musste,  ganz  abgesehen  von  den  Ko- 
sten der  Anpfl}iinznng.*) 


*)  „Wenige  Saaten'S  sagt  eine  Sfldlicbe  Zeitang,  „erschöpfen  den 
Boden  mehr,  als  die  Baumwolle.  Eine  ungeheure  Menge  Ton  DQnger, 
die  ievfthnlieh  anm  grössten  Tbeil  aas  verfaulten  Blftttem,  Zweigen 
und  Dammerde  von  den  Waldern  besteht,  ist  erforderlich,  um  den  Bo- 
den einer  Baumwollplantage  in  gutem  Stand  zu  halten.  Eine  andere 
Schwierigkeit  besteht  darin,  dass  die  Baumwolle  sp&ter  gepflanzt  wer- 
den miiss,  als  jedes  andere  Gewftchs,  sodass  dem  Pflanzer  nur  wenig 
Zeit  flbrig  bleibt,  um  seine  Pflanzung  zu  düngen  oder  zu  Terbessem, 
wie  er  es  wanschte.  £in  Alabama  -  PiQanzer  sagt,  dass  die  Baumwolle 
grössere  Verheerungen  angerichtet  hat,  als  Erdbeben  oder  Tolkanische 
Eruptionen.  Zeugen  sind  die  rothen  Hfigel  Ton  Georgien  undSfld-Caro- 
lina»  die  so  lange  Baumwolle  erzengten,  bis  der  letzte  Athemzug  det 
Bodens  Jeden  weiteren  Versuch  des  Anbau's  untersagte ;  und  das  wieder 
zur  Wildniss  gewordene  Land  erinnert  den  Reisenden,  der  den  verfal- 
lenen Zustand  des  Landes  überblickt,  an  die  Ruinen  des  alten  Griechen- 
land.<< 

Die  Wirkungen  der  Baumwollenltur ,  die  in  Süd -Carolina  zn  Tage 
treten,  sind  in  einem  neueren  Berieht  der  landwirthscbaftlichen  Ver- 
sammlang, die  kürzlich  in  diesem  Staate  gehalten  wurde,  mit  folgenden 
Worten  geschildert: 

,Jhr  Aosachuss  legt  dieser  Versammlung  die  traurige  Thatsache 
dringend  an's  Herz,  dass  das  Interesse,  welches  unsere  Mitbürger  bis- 
her an  der  landwirthscbaftlichen  Verbesserung  genommen  haben,  in's 
Stocken  gerathen  ist,  dass  unsere  ausgenützten  Felder  sich  mehren, 
dass  unsere  Wohnst&tten  in  erschreckender  Weise  abnehmen,  und  dass 
«Asere  energischen  Söhne  jedes  Jahr  die  reichen  und  fruchtbareren 
L&ndereien  des  Südwestens  aufsuchen ,  auf  welchen  sie  glauben ,  dass 
das  Capital  dreimal  so  viel  Gewinn  abwerfe,  wie  auf  unserem  eigenen 
Boden.  Und  diess  ist  nicht  Alles.  Wir  verlieren  nicht  nur  einige  unserer 
en^^schsten  and  nützlichsten  Bürger,  welche  anderen  Staaten  Mark 
und  Sehnen  liefern,  sondern  wir  verlieren  auch  unsere  Solaven-Be- 
völkerang,  welche  den  wahren  Reichthum  des  Staates  bildet.  Unsere 
Schweine,  Pferde,  Maulthiere  und  Hornvieh  nehmen  an  Grösse  und  an 
Zahl  ab  and  wir  leeren  unsere  Börsen  bis  zum  letzten  Cent,  am  die 
Stelle  derselben  aas  den  NordwestUoben  Staaten  sa  ersetzen«'* 
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Die  5.000.000  Pfd.  SterL,  die  so  für  die  Nuteung  so  yieler 
Millionen  Morgen  gezahlt  wnrden,  stiegen  anf  36.000.000,  ehe 
sie  die  Mtnnfactur  verliessen;  und  doch  waren,  wie  wir  ge* 
sehen  haben,  die  mit  denselben  vorgenommenen  Verändenmgen 
von  der  Art,  dass  sie  nur  die  niedrigste  Art  von  Gresehtcklieh- 
keit  erheischten.  Dann  gingen  sie  nach  der  Ttlrkei  und  Indien, 
nach  Irland  und  Portugal,  Jamaica  und  Spanien,  nach  den  Ver- 
einigten Staaten  und  Canada;  und  ehe  sie  die  Gonsumenten 
erreichten,  waren  sie  auf  nicht  weniger  als  60.000.000  Pfand 
gestiegen,  wovon  der  Baumwollpflanzer  ungef&hr  ein  Zwölf- 
tel erhielt,  während  die  übrigen  elf  Zwölftel  auf  dem  Wege 
von  denen,  welche  die  Baumwolle  pflanzten,  zu  denen,  die  das 
Zeuch  trugen,  absorbirt  wurden  und  Tausenden  und  Zehntau-* 
senden  von  Menschen,  die  mit  der  Sperrung  der  Räder  des 
Verkehrs  beschäftigt  waren,  Unterhalt  gewährten.  Die  Folgen 
davon  sind  ersichtlich  in  der  Thatsache,  dass  der  Pflanzer,  so 
wichtig  sein  Lebensbedürfioiss  ist,  nirgends  die  zur  Cultivirung 
geeignete  Maschinerie  erhalten  kann,  dass  seine  Felder  allent- 
halben in  einen  Zustand  der  Erschöpfung  gerathen  und  dass 
Sclaverei  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  das  Loos  der  Arbeiter  in 
allen  Baumwolle  erzeugenden  Ländern  wird.  Diess  sind  die 
noth wendigen  Folgen  des  Systems,  das  den  Preis  der  Bobma- 
terialien der  Manufactnr  herabzudrücken  und  die  Differenz 
zwischen  dem  Preise  derselben  und  dem  Preise  der  daraus 
verfertigten   fabrizirten  Lebensbedürfnisse    zu   steigern  sucht. 

Elf  Zwölftel  oder  fünfundfünfzig  Millionen  Pfund  werden 
unter  Mittelspersonen  vertheilt  und  von  dieser  ungeheuren  Summe 
fallen  wahrscheinlich  drei  Viertel  auf  die  Englischen  Schiffe, 
Fabriken  und  andere  Tausch-  und  Transportwerkzeuge.  Zur 
Bezahlung  dieser  Summe  ist  es  erforderlich,  dass  die  Ackerbau 
treibenden  Nationen  ungeheure  Quantitäten  von  Thoe,  Kaffee, 
Zucker,  Indigo  und  anderen  Lebensbedürfnissen  nach  England 
senden,  während  sie  selbst  in  einem  Tage  mehr  Arbeit  ver- 
geuden, als  in  einem  Monat  in  allen  Bergwerken  und  Ma- 
nufacturen  des  Vereinigten  Königreichs  verwendet  wird.  Daher 
rflhrt  ihre  Unfthigkeit  zur  Anschaffung  verbesserter  Masolli- 
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nerie;  und  dahär  rührt  die  Nothwendigkeit,  unter  der  sie  sich 
tttierali  befinden,  sich  auf  die  Caltiyirung  des  schlechteren  Bo« 
dens  za  beschränken. 


§.  10. 

Die  direete  Wirkung  der  Herabsetzung  des  Baumwollen^ 
Preises  war  und  ist  die,  dass  die  einheimische  Arbeit  zur  Produc« 
tion  Ton  Zucker  genOthigt  wurde  und  zwar  mit  denselben  Folgen, 
indem  die  Engländer  auch  hier  in  Stand  gesetzt  werden,  drei  Pfund 
f&r  denselben  Preis  zu  erhalten,  den  sie  vorher  für  ein  Pfund 
bezahlten^  während  die  Bewohner  von  Jamaica  zu  Grunde  gehen. 
Das  Sinken  im  Preise  des  Zuckers  trieb  dann  die  Arbeit  znr  Pro- 
dnction  von  Kaffee  und  auch  dieser  hinwieder  sank  im  Preise; 
de&n  es  existirt  eine  Solidarität  der  Interessen  — 
d-es  Wohlstandes  wie  des  Unglücks  —  unter  allen 
Landwirthen  der  Erde.  Die  Laadwirthe  in  den  Yereioig- 
ten  Staaten  und  in  Deutschland  wurden  durch  Aufhebung  der 
Irischen  Manufacturen  benachtbeiligt ,  weil  dieselbe  zur  Folge 
hatte,  dass  die  Irische  Consumtion  von  Lebensmitteln  sich  ver- 
minderte und  grosse  Quantitäten  davon  auf  den  Englischen 
Markt  getrieben  wurden.  Die  Pflanzer  wurden  durch  diese 
Aufhebung  benachtbeiligt,  weil  sie  nicht  nur  die  Consumtion 
der  Baumwolle  unter  den  Irländern  selbst  hemmte,  sondern 
auch,  indem  sie  grosse  Arbeitsquantitäten  auf  den  Englischen 
Markt  trieb,  das  Vermögen  des  Englischen  Arbeiters  zur  Con- 
sumtion von  Lebensmitteln  oder  Baumwolle  schwächte.  Dass 
alle  Gemeinwesen  durch  die  Wohlfahrt  aller  übrigen  prosper- 
Iren,  und  dass  alle  unter  dem  von  anderen  erlittenen  Nach« 
theil  ebenfalls  leiden,  ist  eine  Wahrheit,  die  mit  der  Zeit  zu- 
gestanden werden  wird;  und  wenn  diess  geschehen  ist,  wird 
man  alle  Landwirthe  und  Pflanzer  der  Erde  sich  vereinigen 
sehen,  um  in  der  Leitung  der  Staatsangelegenheiten  die  Auf- 
rechthaltung einer  gesunden  Moral  zu  erzwingen,  welche  den 
Fortschritt  der  Interessen  des  Verkehrs  und  ihre  eigene  Be- 
freiung von  der  Tyrannei  des  Handels  im  Auge  hat. 
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Eüenso  verhält  es  sich  mit  den  Arbdfern  der  gansen  Welt^ 
Alles,  was  den  Zustand  der  Indischen  Arbeiter  yerschlimmert, 
ist  auch  für  die  Französischen  und  Englischen  Arbeiter  nach^ 
theilig;  und  aus  diesem  Grunde  würde  es  für  diese  Nationen 
Yortheilhaft  sein,  in  ihren  internationalen  Beziehungen  die- 
selbe Moral  zu  befolgen,  die  zwischen  dem  Menschen  und  seinem 
Nebenmenschen  erheischt  wird  Die  niedrigen  Preise  des  Zuekers 
und  der  Baumwolle  und  die  daraus  hervorgehende  Sclaverei 
der  Producenten  dieser  Lebensbedürfnisse  sind  nur  die  Folgen 
des  Systems,  das  so  sehr  zur  Knechtung  der  Eisen-  undBamn^ 
Wollfabrikarbeiter  beigetragen  hat,  jenes  Systems,  das  überall 
ausserhalb  England  die  Vernichtung  der  Associations-  und  Com- 
binationskraft  zu  bewirken  suchte.'") 

Die  Tendenz  der  Bewegung  in  Frankreich  ist  ganz  die 
entgegengesetzte  wie  die  oben  beschriebene.  So  gross  auch 
die  Quantit&t  seiner  landwirthschafüichen  Producte  geworden 
und  so  rasch  diese  Vermehrung  eingetreten  ist,  findet  sieb 


*)  Yor  ftlnfzig  Jahren  verkOndete  Southey  seinen  Landslenten,  nach- 
dem er  die  Zustände  geschildert  hatte,  wie  sie  in  Birmingham  und  Manchester 
durch  das  Streben,  billiger  als  alle  anderen  Länder  zu  arbeiten,  herbeige- 
führt wurden :  „Die  Armen  müssen  in  Armuth  erhalten  werden,  oder  solche 
Zustände  können  nicht  dauernd  bleiben ;  wir  müssen  Gesetze  haben,  die 
den  Lohn  derselben  bestimmen,  nicht  nach  dem  Werth  ihrer  Arbeit, 
sondern  nach  dem  Gutdünken  ihrer  Brodherm;  Gesetze,  die  ihre  Ent- 
fernung von  einem  Orte  des  Königreichs  zum  anderen  und  ihre  Ans- 
wanderuDg  ans  demselben  verbieten.  Sie  wollen  sich  nicht  in  heiss« 
Arbeitsräume  bei  Tag  und  in  feuchte  Keller  bei  Nacht  zusammenpfer- 
chen lassen;  sie  wollen  nicht  in  ungesunden  Beschäftigungen  von  Son- 
nenauf- bis  Sonnenuntergang  ganze  Tage  und  ganze  und  Viertels  Tage 
arbeiten,  denn  mit  zwölf  Stunden  Arbeit  ist  die  Gier  des  Handels  nicht 
befriedigt;  sie  wollen  nicht  Tag  und  Nacht  schwitzen,  indem  sie  dieses 
laus  perennis  des  Teufels  vor  Oefen  erhalten,  die  man  niemals  abkohlen 
lässt,  und  in  Dämpfen  atbmen,  welche  unTermeidlich  Krankheit  und  Tod 
erzeugen;  die  Armen  werden  niemals  diese  Arbeiten  verrichten,  wenn 
sie  nicht  bettelarm  sind,  wenn  sie  nicht  in  jenem  Zustande  der  crasse- 
Btea  Armuth  erhalten  werden,  der  den  Unterricht  ausschliesst  und  durch 
Vernichtung  aller  Hoffnung  auf  die  Zukunft  die  Menschen  dazu  ernie- 
drigt, wie  die  Thiere  nichts  weiter  zu  suchen,  als  die  Befriedigung  der 
aogenblicklichen Bedarfoisse.««  ^EsprielU's Letters, Letter XXXVIIL 


ViUle  FotttTÄrändfraügen  des  Stofh.  105 

doeh  im  Inland  ein  Markt  fftr  das  Ganze ;  nnd  die  Folgen  da- 
von sind  ans  der  Tliatsache  ersichtlich,  dass  die  Preise  seines 
Weizens,  seiner  Seide  und  seiner  Wolle  nicht  nur  aufrecht  er- 
halten wurden,  sondern  auch  gestiegen  sind  und  dass  so  der 
Landwirth  in  Stand  gesetzt  wird,  seine  Gonsumtion  von  Banm- 
wolle  und  Zucker  bedeutend  zu  vermehren,  während  er  von 
jeder  Nothwendigkeit  befreit  wird,  sein  Getreide  auf  devWelt- 
markt  zu  drängen.  Die  allgemeine  Wirkung  auf  den  Zustand 
der  landwirthschaftlichen  Bevölkerung  findet  sich  in  der  wich-  / 
tigen  Thatsache,  dass,  während  die  Production  so  bedeutend 
steigt,  die  von  dem  Arbeiter  zurückbehaltene  Quote  rasch 
wächst,  und  dass,  während  der  Lohn  steigt,  zugleich  der  Grund- 
besitz täglich  einen  höheren  Werth  erlangt  zum  grossen  Vor- 
iheil  der  Grundeigenthümer. '*') 


"*)  „Indem  wir  diese  Ziffern  annehmen,  wollen  wir  die  nominellen 
Preise  des  Getreides  mit  dem  Preis  der  Arbeit  vergleichen.  Ich  gebe 
CO,  dass  der  nominelle  Werth  des  Getreides  gestiegen  ist  und  will  nicht 
einmal  untersuchen,  ob  der  Weizen,  fQr  den  wir  18  oder  19  Franken 
zahlen,  nicht  von  weit  besserer  Qualität  ist,  als  jener,  fOr  welchen  un- 
sere GrossT&ter  13  oder  14  Franken  zahlten. 

Ich  will  sogar,  um  den  Contrast  auffallender  zu  machen,  den  nie« 
drigsten  Preis  aus  dem  letzten  Jahrhundert*)  —  12.50  Franken  und 
einen  der  höchsten  aus  unserer  Epoche  —  20  Franken  nehmen. 

Rechnen  wir  also  im  Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunders  das  Ge- 
treide zu  12.50  Franken,  so  stellt  der  Lohn  von  37  Centimes  weniger 
als  drei  Liter  Getreide  dar.  Im  Jahr  1840  bei  Getreidepreisen  zu  20 
Franken  und  einem  Lohn  von  1.40  Franken  stellt  der  letztere  sieben 
Liter  oder  mehr  als  das  Doppelte  dar. 

Angesichts  dieser  Thatsachen  wird  jeder  Zweifel  und  jede  Zweideu- 
tigkeit unmöglich.  Der  Werth  ist  hierseiner  angemessenen  Probe  unter- 
worfen, indem  die  Arbeit  ihrer  wirklichen  Bezahlung  zur  Seite  gesetzt 
wird.  Ein  Arbeiter  von  der  am  schlechtesten  bezahlten  Classe,  ein 
blosser  Landarbeiter,  der  wie  sein  Vorgänger  mit  Graben,  Ernten  und 
Dreschen  beschäftigt  ist,  erhält  gegenwärtig  zwei  oder  dreimal  so  viel 
Getreide,  als  er  vor  hundert  oder  hundert  und  fünfzig  Jahren  erhalten 
hätte.  Wenn  man  diess  nicht  als  reichlichere,  leichter  producirte 
und  leichter  erhaltene  (in  der  That  billigere)  Subsistenzmittel 


*)  Dieas  war  osf efiihr  der  darcbschBitüiebe  PreU  wiQirend  der  Unf en  Bef^enuif  Lvd- 
wlf*!  XV. 
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Der  wesentliche  Unterschied  zwischen  den  beiden  Systemen 
besteht  darin,  dass  das  Französische  die  Annäherang  der  Preise 
der  Rohmaterialien  und  der  Manufacten  im  Auge  hat,  was 
stets  ein  charakteristisches  Zeichen  der  Civilisation  ist;  das 
Britische  dagegen  die  Kluft,  durch  welche  diese  Preise  getrennt 
sind,  zu  erweitem  sucht,  was  immer  ein  charakteristisches 
Merkmal  der  zunehmenden  Barbarei  ist. 

§.  11. 

Je  inniger  die  Annäherung  dieser  Preise  ist,  desto  stärker 
ist  die  Tendenz  zur  Verbesserung  der  Lage  des  landwirth- 
schaftlichen  Arbeiters  und  zur  Vertiefung  und  Kräftigung  der 
Fundamente  der  Gesellschaft;  und  desshalb  sehen  wir  in  Frank- 
reich eine  beständige  Zunahme  in  der  relativen  Quantität  der 
geistigen  und  körperlichen  Kraft  des  Gemeinwesens,  welche 
auf  die  Vermehrung  der  des  Transports,  der  Umwandlung  oder 
der  Consumtion  fähigen  Lebensbedürfnisse  verwendet  wird. 

Genau  die  entgegengesetzten  Thatsachen  beobachtet  man 
in  ganz  Grossbritannien;  der  kleine  Eigen thümer,  der  sein 
eigenes  Gut  bewirthschaftete,  ist  verschwunden  und  sein  Platz 
ist  jetzt  durch  Pächter  besetzt,  die  von  der  Willkühr  abhän- 
gen und  selbst  wieder  Taglöhner  beschäftigen,  welche  kein 
Interesse  an  der  Arbeit  haben,  die  sie  verrichten  müssen  und 
die  ausser  dem  Bierhause  keinen  Ort  zur  Verwendung  der  Zeit 
haben,  die  sie  nicht  gegen  ihren  erbärmlichen . Lohn  hingeben 
müssen.'")    Da  die  isolirten  Bauernhäuser  überall  niedergerissen 


ansehen  will,  dann  weiss  ich  Nichts,  was  in  der  Nationalökonomie  be* 
wiesen  oder  beweisbar  ist."  ~  D  e  Fontenay.  Du  Revenu  foncier.  p.  100. 

^)  „Der  Rente  zahlende  Farmer  mit  einem  Pachtvertrag  anf  nenn- 
sehn  Jahre  konnte  nicht  achtzehn  Pence  oder  zwei  Schilling  Taglohn 
fOr  diese  Arbeit  zahlen,  weil  er  niemals  einen  entsprechenden  Ertrag 
dafür  erhalten  konnte.  Allein  fflr  den  Eigenthflmer  des  Bodens  lohnt 
^s  sich  der  Mühe,  auf  diese  Arbeit  die  müssigen  Stunden  seiner  Familie 
und  die  eigene  freie  Zeit  zu  verwenden,  weil  sie  die  beständige  Frucht- 
barkeit und  den  Werth  seines  Eigenthums  vermehrt.  —  —  —  Sein 
Grundstück  ist  seine  Sparbank,  in  welcher  der  Werth  seiner  Arbeit  an- 
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imirAm,  irährMdmanPallästebaate,  mussder  Arbeiter  jetzt  einen 
grossen  Theil  der  (birch  die  Gonsunition  der  Lebensmittel  pro- 
doeirten  Kraft  auf  die  Ortsver&ndemng  dieser  Kraft  verwen* 
den,  indem  er  meilenweit  nach  der  Farm  und  wieder  zurfidc 
wandert.  Der  Landbaa  wird  immer  mehr  zum  blossen  Han** 
del;  nnd  die  Eigenthfimer  der  Farmen  werden  von  Jahr  zn 
Jahr  immer  mehr  Absehtees,  repräsentirt  durch  Agenten,  welche 
gmeigt  sein  können  oder  auch  nicht,  ihre  Kräfte  zur  Befördere 
QBg  ihres  eigenen  Vortheils  zu  benutzen,  einerseits  auf  Kosten 
des  Grundherrn  und  anderseits  auf  Kosten  des  Pächters.  Die 
grossen  Orundbesitzer,  durch  Hypotheken  und  Vermächtnisse 
gedrflcktr  sind  genöthigt,  das  Werk  der  Verbesserung  dem 
Hehter  zu  überlassen,  während  sie  ihm  die  Sicherheit  eines 
Pachtvertrags  verweigern.*)  Die  Gebäude  der  Farm  sind 
schlecht  und  stechen  höchst  unvortheilhaft  gegen  die  soliden 
und  geräumigen  Meierhöfe  in  Belgien,  Holland,  in  dem  süd- 
lichen Frankreich  und  den  Bheinprovinzen  ab  ♦♦) ;  nnd  in  allen 
diesen  Ländern  ist  der  Grund  und  Boden  sehr  vertheilt  und 
wird  meistens  von  dem  Manne  hewirthscbaftet,  der  als  der 
Eigen thümer  jede  Anregung  erhält,  nicht  nur  denselben  in 
Ordnung  zu  halten,  sondern  auch  seine  productiven  Kräfte  aufs 
Aeusserste  zu  steigern.  Die  Grundherren  leiden  Verluste  we- 
gen der  niedrigen  Grundrente  im  Vergleich  zu  den  bewun- 
derungswerthen  Vortheilen,  die  ihr  Land  dadurch  geniesst,  dass 
es  für  alle  seine  Producte  einen  Markt  in  der  Nähe  hat,  und 
dazu  einen  Markt,  auf  den  eine  solche  Masse  von  Abfällen 
strömt,  die  durch  die  Verfeinerung  und  Umwandlung  eines  so 
grossen  Theils  der  Bohmaterialien  aus  der  ganzen  Welt  ent* 
stehen.  Der  Arbeiter  leidet,  weil  er  nur  als  ein  Werkzeug  in 
den  Händen  des  Handelsmannes  betrachtet  wird,  das  zu  jeder 
Zeit  mit  einer  Leichtigkeit  beiseite  geworfen  werden  kann,  als 
wäre  es  ein  abgetragener  Hut  oder  Handschuh.    Der  Lohn, 


seh&uft  wird,  damit  sie  ihm  später  zurackbeEatalt  uad  nach  ihm  seiner 
FuBilie  gesichert  werde."  —  Blaokwood's  Magaiine.  Deeember  1865, 
*)  Caird.    EngUsh  Agricoltcire,  p.  491. 
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mittelst  dessen  er  seine  Familie  unterhalten  srnse,  betrifft 
6  bis  9  Schillinge  per  Wothe  und  daton  braucht  est  2wei  Schil- 
linge um  seine  Hausmiethe  zu  zahlen ,  sodass  ihm  nur  unge*» 
fiUur  10  Pence  tig^ich  bleiben ,  um  damit  Nahrung,  Kleidung 
und  Mobiliar  für  seine  Familie  anzuschaffen  und  seine  Kinder 
zu  erziehen."') 

Das  Haus,  fflr  dessen  Nutzung  er  ein  Viertel  seiner  gaii^ 
zen  Arbeit  gibt^  ist  nach  allen  Berichten,  die  über  diesen  Ge- 
genstand dem  Parlament  gemacht  wurden,  meisteis  in  einem, 
verfallenen  Zustande  und  fast  immer  so  besdiränkt  im  Raum^ 
dass  Verheirathete  und  Unverheirathete,  Männer,  Weiber  und 
Kinder  gegen  alle  Regeln  des  Anstands  in  demselben  Zimmer 
und  oft  in  demselben  Bett  schlafen  müssen.'^"')    So  schlecht 

*)  Gaird  berechoet  in  seinem  Werke  (p.  147)  den  Bedarf  einer 
Familie : 

20  Pfand  Mehl 1  SehiL  10     d. 

V»  „     Butter       . 0      „       6      ,, 

1      „      K&se 0      „       7Vt  „ 

V/t  Unzen  Thee 0      „       4«^  „ 

Vi  Pfund  Zucker 0     „       2      „ 

Im  GaoÄen  3  Schil.  *6  d. 
sodass  2  Schil.  6  d.  per  Woche  für  den  Ankauf  aller  anderen  nothwendi* 
gen  Lebensbedarfnisse  bleiben.  Unter  solchen  Verhältnissen  ist  die 
Fähigkeit  zum  Ankauf  yon  EleiduQg  nothwendigerweise  sehr  gering. 
Der  Assistent-Commissär,  der  Tor  einigen  Jahren  mit  der  Untersuchung 
des  ZuStandes  der  mit  der  Landwirthschaft  beschäftigten  Weiber  und 
Kinder  beauftragt  war,  berichtete,  dass  Ton  einem  Wechsel  der  Kleider 
ganz  und  gar  keine  Rede  ist  Der  obere  Theil  der  Unterkleider  der 
arbeitenden  Frauen,  selbst  ihre  Schnttrbraste  werden,  wie  er  sagt^  rasch 
tom  Schweiss  dnrchdrungen ,  während  die  unteren  Theile  fast  bei  jeder 
Art  von  Arbeit,  mit  der  sie  beschäftigt  sind,  nass  werden  mflssen,  «ms- 
genommen  beim  trockensten  Wetter.  Häofig  kömmt  es  vor,  fQgt  er  hinsoi 
dass  sich  eine  Frau  nach  ihrer  Rackkehr  Tom  Felde  auf  eine  oder  zwei 
Stunden  zu  Bett  legen  muss,  damit  ihre  Kleider  trocknen  können.  Uebri- 
gens  ist  es  keineswegs  ungewöhnlich,  dass  sie  die  Kleider,  wenn  diese 
versäumt  wird,  am  nächsten  Morgen  fast  so  nass  wieder  ansieht,  als  sie 
beim  Auskleiden  waren.  —  Der  Zustand  der  in  den  Kohlenbergwerken 
beschäftigten  Frauen  nnd  Mädchen  war  nach  einem  Bericht  an  das  Par- 
lament sogar  noph  schlimmer,  indem  Tiele  derselben  teUständig  nackt 
nnd  noch  dazn  in  Gesellschaft  Ton  Männern  arbeiteten* 

**)  „Ich  mnss  die  Hoi&iung  aufgeben**,  sagt  ein  Qeistlicher,  „ttmea 


Vitale  Formterinderai^to  des  Stoffs*  109 

aber  fie  isolirten  Bauernhfoser  sind,  nimmt  ihre  Zahl  doch  stets 
ib  und  der  Arbeiter  wird  immer  mehr  genöthigt,  Zuflucht  in  dea 
DSrfem  zu  suchen;  als  ein  Beispiel  von  dem  Zustand,  in  dem 
sich  yiele  diesor  Dörfer  befinden,  gibt  Gaird  die  folgende  Be* 
Schreibung  der  Ansicht,  die  sich  dem  Auge  des  Reisenden, 
welcher  die  Ufer  des  Tweed  besucht,  darbietet:  „Das  Auge 
ruht  mit  Wohlgefallen  auf  dem  reichen  und  frachtbaren  Thal, 
durch  das  sich  der  Fluss  in  anmuthigea  Krümmungen  windet, 
hier  beschattet  Ton  Gruppen  hoher  Bäume,  dort  langsam  aa 
weitgedehnten  Werdern  entlang  gleitend,  welche  jeder  wieder- 
kehrende Herbst  mit  goldenem  Korn  bedeckt.  Neben  uns  liegt 
das  Dorf  selbst,  ein  wahres  Bild  von  Schmutz  und  Nachlässig-' 
keit  Elende  Häuser,  die  unordentlich  zerstreut  liegen,  Un- 
rath  aller  Art  liegt  rings  umher  oder  ist  an  den  Mauern  auf- 
gehäuft, Pferde,  Kühe  und  Schweine  wohnen  unter  einem  Dach 
mit  ihren  Herrn  und  treten  durch  dieselbe  Thüre  ein;  häufig 
ist  unter  dem  einzigen  Fenster  der  Wohnung  ein  Schweinstall ; 
300  Einwohner,  60  Häuser,  50  Kühe,  ausserdem  Schaaren  von 
Schweinen  und  Geflügel,  so  ist  das  Dorf  Wark  in  Northumber- 
land.  Wir  haben  einige  der  elendesten  Dörfer  in  Irland  ge- 
sehen, die  eine  weit  grössere  Armuth  verriethen,  als  dieses, 
allein  nichts  Hässlicheres  an  Schmutz  und  Unreinlichkeit.'*''^ 
Unter  solchen  Verhältnissen  sinkt  der  ackerbautreibende 
Theil  der  Bevölkerung  immer  tiefer  **),  unter  entsprechender 


eine  Yorstellang  ton  der  Art  und  Weise  geben  xn  kdnnen,  in  welcher 
diese  Menschen  in  ihren  Wohnungen  zusammengepfercht  sind ;  und  doch 
grinst  dieses  Kirchspiel  dicht  an  den  Park  von  Milton  Abbey,    den 
herrlichen  Landsitz  des  Eari  ton  Pontarlington.'*  •—  Diese  Stelle  ist  in 
Kay' 8  Social  Condition  of  the  People  of  England  and  the  Continent  an* 
geführt  und  ton  tielen  Auszogen  aus  den  Werken  der  höchsten  Autori- 
täten begleitet,  welche  alle  für  den  traurigen  Znstand  sprechen,  in  den. 
die  Englische  Landbet&lkemng  lebt» 
*)  En^ish  Agricultore,  p.  S90. 
*^)  „Man  nehme   die  nördliche  Hälfte  des  Königreichs  zuerst,  was 
findet  man  dort?    Die  H&lfte  der  Kirchspiele  nnd  zwei  Dritt« 
tbeile    des   Flächeninhalts  nehmen    an    Betölkerung   ab! 
Diese  Thatsachey  die  wir  wohl  eine  erstaunliche  nennen  dflrfen,  ist  durch 
dea  letzten  Censns  festgestellt  nnd  ton  allen  Parteien  als  unbestreitbar 
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Vermifiderung  der  Kraft,  die  Erzeugnisse  anderer  Liftder  in 
kadfen,  unter  entsprechender  Nöthigung  zu  weit^en  Bemfllir* 
nngen,  den  Preis  der  Baumwolle,  des  Zuckers,  des  Kaffee's 
und  der  Wolle  herabzusetzen  und  entsprechender  Ziknahme  der 
Tendenz  zur  Knechtung  des  Menschen  in  der  ganzen  Welt 

Ein  grosser  Theil  dieser  Bemerkungen  könnte  anch  für 
Frankreich  gelten,  wo  ein  grosser  Thetl  der  Bevölkerung,  wie 
der  Leser  bereits  gesehen  hat,  sehr  schiechte  Nahrung ,  Kleir 
düng  und  Wohnung  besitzt.    Es  handelt  sich  übrigens  n«r  ?om 


anerkannt.  Mehr  ah  zwei  Drittel  des  Gebiets  yon  Schottland  haben 
eine  entschiedene  Verminderang  in  der  Yolksaahl  erlitten,  einie  Yermfai« 
dernng,  die  nicht  nur  eine  relatiye  (d.  ^.  in  Bezag  aof  die  Vennehraaf 
der  Beyölkerang  im  Allgemeinen),  sondern  eine  absolute  ist,  indem  die 
Bevölkerung  in  diesen  Theilen  geringer  geworden  ist,  als  sie  zuvor  ge- 
wesen war.  Und  es  verdient  auch  erwähnt  zu  werden,  dass  die  Ab^ 
nähme  in  allen  Landdistricten  eine  allgemeine  ist  DieHair 
den  von  Sutherland ,  die  traurigen  Berge  von  Argyll,  zeigen  jcaom  (w^na 
überhaupt)  eine  raschere  Abnahme,  als  die  fruchtbaren  Schichten  and 
Ebenen  des  Flachlandes,  als  die  grünen  Hügel  an  der  Gränze  oder  die 
Arcadische  Gegend  von  Ettrick  und  Tarrow.  Teviotdale  mit  seinen 
sonnigen  Höhen  und  dem  geschützten  Thalland  des  krystallldaren  Tw^ed 
bietet  dieselben  Erscheinungen  dar,  wie  die  traurigeren  Thäler  des  Nith 
und  des  Spey.  Die  Wehklage  über  den  Verlust  des  Marks  und  der 
Sehnen  des  Landes  nach  der  unglücklichen  Schlacht  von  Flodden  kann 
jetzt  mit  mehr  Recht  und  nicht  weniger  Bedauern  erneuert  werden.  Der 
Krieg  hat  die  erste  Abnahme  erseugt,  der  Friede  und  falsche  Theorien 
die  letzte.  Der  Krieg  hat  Tausende  dahingerafft,  der  Friede  Zehntau- 
lende.  Der  sogenannte  sociale  Fortschritt  treibt  unsere  Banernschaft 
von  dem  Felde.  Die  Aecker,  welche  ihre  V&ter  besassen  oder  gepachtet 
hatten,  werden  jetzt  in  die  Latifundien  verschmolzen,  die  sich  über  das 
Land  ausbreiten,  und  sie  selbst  sind  entweder  ausgewandert  oder  sie 
vermehren  den  Pauperismus  und  sinken  in  die  physische  Entartung  der 
Fabrikst&dte.    Eine  Juggemaut-Civilisation  zerschmettert  sie  anter  den 

.Kidern  ihres  vorwärts  rollenden  Wagens." 

„Wenden  wir  uns  nach  England,  so  sehen  wir  dasselbe  traorige  G^* 
m&lde.  Zwischen  1831  und  1841  zeigt  keine  einzige  Grafschaft  (wenn  auch 
manche  Kirchspiele)  eine  Abnahme  der  Bev^Ukerong ;  allein  in  den  näch- 
sten zehn  Jahren,  von  1341  bis  51,  haben,  wie  wir  aus  dem  Ceasas  erw 
feben,  nicht  weniger  ab  siebenandzwanzig  ganze  Graf8chaf^ 
ten  eine  Abnahme  erfahren!'*  —  Blaekwood's  Magaaiie»  Dg- 
cember  1866. 
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Finrtsehritt;  und  dass  skh  der  Zastand  der  Landarbeiter  in 
diesem  Lande  weit  rascher  verbeBsert  bat,  als  in  England,  ist  gant 
sicher'*'),  wiewohl  sie  einer  politischen  CentraUsation  von  der 
erschöfrfendsten  Art  unterworfen  waren.  Ihr  Fortschritt  wurde 
übrigens  auch  und  wird  noch  durch  die  Wirkung  des  Briti-» 
sehen  Systems  gefaemait  Wenn  die  Einwohner  von  Jamaica 
und  Portugal  wohlhabender  wären,  wenn  sie  ihre  Erae  an's 
Licht  brächten  und  selbst  Maschinen  anfertigten,  dann  könnten 
sie  mehr  Lebensbedürfnisse  an  Frankreich  liefern  und  mehr 
von  ihm  kaufen.  Wenn  die  Einwohner  von  Carolina  gfobe 
Baumwollwaaren  verfertigten,  und  die  Productivität  ihres  Bo^ 
dens  vermehrten,  dann  ktonten  sie  mehr  Seide  von  Frankreich 
und  mehr  Gemälde  von  Italien  kaufen.  Die  Kraft  zu  kaufen 
hängt  ab  von  der  Kraft  zu  verkaufen;  und  alle  Länder  Eu- 
ropa's  werden  in  ihrer  Bewegung  durch  die  Verminderung  der 
Productivkraft  gehemmt,   die    aus   einem  System  hervorgeht, 

*)  ^Nehmen  wir  Lincolashire ,  dea  am  besten  cultivirtea  District  ia 
England  und  das  wahre  Paradies  des  landwirthschaftlichen  Arbeiters. 
Vergleichen  wir  den  Stand  des  Lohns  und  des  Lebensmittelpreises  in 
dieser  Grafschaft  in  den  Jahren  1797,  1798  und  1799,  der  Periode,  aber 
welche  Arthur  Toung's  Bericht  sich  erstreckt,  mit  dem  Stand  dersel* 
ben  im  Jahr  1849,  als  Clarke  seine  Preisschrift  über  die  Landwirth- 
schaft  Ton  Lincolnshire  schrieb,  so  finden  wir,  dass  das  Vermögen  des 
Arbeiters,  sich  die  Lebensbedürfnisse  anzuschaffen,  gleich  geblieben, 
wenn  nicht  zurQckgeschritten  ist,  während  die  Gesammt-Grundrente  des 
Landes  um  87  Prozent  gestiegen  ist."  —  Blackwood's  Magazine, 
December  1855. 

Caird  sagt,  dass  „der  Arbeitslohn  in  den  letzten  achtzig  Jahren 
am  34  Prozent  gestiegen  ist  und  seine  Hausmiethe  um  100  Prozent,  wäh- 
rend der  Preis  des  Weizens,  dieses  Hauptartikels  der  Nahrung  des  Eng- 
lischen Arbeiters  ungefähr  derselbe  ist,  wie  im  Jahr  1770.  Der  Preis 
der  Butter  ist  um  100,  das  Fleisch  etwa  70  und  die  Wolle  über  100  Pro- 
zent gestiegen.*'  —  English  Agriculture  in  1850  —  51,  p.  475.  Hieraus 
geht  hervor,  dass  die  Nahrung  und  die  Miethe  schneller  im  Preise  ge- 
stiegen sind,  als  der  Mensch  und  die  einzige  Aenderung  zum  Vortheil 
des  Letzteren  liegt  in  der  Verminderung  des  Preises  der  Kleidung  — 
ein  Luxusartikel,  den  er  nicht  eher  anschaffen  kann,  als  bis  er  die  zum 
Lebensunterhalt  erforderliche  Nahrung  erworben  hat.  Im  Ganzen  ge- 
kommen ist  nach  Caird's  Bericht  die  Lage  des  Landarbeiters  entschie- 
den icbliinmeT,  als  sie  zu  Toung's  Zeiten  war,  und  doch  betrug  der 
fteii  des  Weizens  nicht  mehr  als  40  Schillinge  per  Qaarter. 
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welches  auf  die  Idee  basirt  ist,  die  Differenz  xwisnäieQ  .den 
Preisen  der  Rohmaterialien  und  der  fabrizirten  Lebensbedftrf* 
nisse  zu  steigen  und  so  den  landwirthschaftliehen  Arbeiter  zu 
knechten.  Trotz  aller  dieser  Hindernisse  werden  die  Franzo- 
sen ?on  Tag  zu  Tag  fähiger,  für  die  Erzeugnisse  anderer  Län- 
der zu  zahlen,  und  zwar  desshalb,  weil  ihre  Politik  die  Ver- 
mehrung der  Goncurrenz  im  Ankauf  der  Bobproducte  des 
Bodens  und  die  Verbesserung  des  Zustandes  des  Landwirttu 
im  Auge  hat;  während  die  Englische  Politik  die  Concurrena 
im  Verkauf  dieser  Producte  zu  steigern  und  jene  ganze  grosse 
Glasse  der  Bevölkerung  zu  vemichten  strebt,  die  sonst  zwischen 
dem  blossen  Taglöhner  und  dem  abwesenden  Grundherrn  stand*). 

§.  12. 

Dass  die  Gesammtzahl  aller  Personen,  die  in  Grossbritan- 
nien mit  der  Production  der  Garne  und  mit  Verfertigung  der 
gemeinen  Zeuche,  des  Roheisens,  der  irdenen  Geschirre  und 
anderer  ähnlicher  Lebensbedürfnisse  beschäftigt  sind,  vermit- 
telst welcher  dieses  Land  nicht  nur  alle  für  seine  zahlreiche 
Bevölkerung  nöthigen  Vorräthe  bezahlt,  sondern  auch  in  Stand 
gesetzt  wird,  die  Producenten  derselben  so  tief  in  Schulden  zu 
stürzen,  bedeutend  weniger  als  eine  halbe  Million  beträgt,  ist 


*)  „Der  Absentismus  hat  Qberall  dieselben  Folgen.  Alle  Trans- 
actionen  und  Mittheilungen  zwischen  den  reicheren  und  ärmeren  Classen 
werden  so  durch  die  Steifheit  des  officiellen  Verkehrs  ersetzt,  statt  der 
freundlichen  und  grossmttthigen  Behandlung,  welche  die  reicheren  Kin- 
der desselben  Vaters  fast  immer  ihren  weniger  glücklichen  Brfldern  be- 
weisen würden,  wenn  sie  zwanglos  zusammen tr&fen. Wo  die 

Kraft  der  Sympathie  zwischen  den  verschiedenen  Classen  der  Gesell- 
schaft beinahe  oder  ganz  geschwunden  ist,  zeigen  sich  die  ersten  Wir- 
kungen in  einem  gähnenden,  immer  tiefer  werdenden  Abgrund  Ton  Armuth, 
die  sich  um  ihre  Fundamente  bildet  Wie  die  bergige  Küste  die  Tiefe 
des  ihren  Fuss  bespülenden  Meeres  anzeigt,  so  sind  in  der  Gesellschaft 
die  stolzen  Thürme  des  Reichthums  die  Anzeichen  eines  entsprechenden 
Drucks  unter  den  niedrigeren  Classen.  Das  grösste  Elend  des  Menschen 
gränzt  immer  am  nächsten  an  seine  stolzeste  Pracht.'*  —  Dr.  ForbeSi 
Ton  Glasgow. 
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ganz  fiieher;  uBd  dass  sie  sogar  auf  weniger  als  400.000  Seelen 
geschätzt  werden  kann,  ist  sehr  Wahrscheinlich.  Dass  grosse 
Quantitäten  von  Prodncten  dort  bezogen  werden  und  dass  sehr 
wenig  dagegen  gegeben  wird,  ist  eine  Thatsache,  die  keinen 
Zweifel  znlässt,  und  eine  Thatsache,  die  sich  früher  oder  später 
den  Ackerbau  treibenden  Gemeinwesen  als  richtig  aufdrängen 
rnnss.  Wenn  man  diess  jetzt  einsähe  und  wenn  diese  Gemein- 
wesen zu  dem  Schluss  gelangten,  dass  sie  ebenso  gut  ihre 
eigenen  Erze  graben  und  schmelzen,  ihre  eigene  Baumwolle 
spinnen  und  weben  und  ihre  eigenen  irdenen  Geschirre  ver- 
fertigen könnten,  und  wenn  sie  dann  zu  dieser  kleinen  Anzahl 
von  Leuten  sagten:  „Kommt  zu  uns  und  grabt  Erze,  fabrizirt 
Eisen,  spinnt  Garn  und  webt  Zeuche^^;  wenn  diess  geschähe 
und  sie  dann  die  Arbeit,  welche  jetzt  in  England  gethan  wird, 
im  Inland  verrichten  Hessen,  so  würde  diess  zur  Folge  haben, 
dass  sie  anstatt  vier  Millionen  Menschen  nur  eine  halbe  Mil- 
lion zu  ernähren  hätten  und  dass  sie,  anstatt  solche  erstaun- 
liche Massen  von  Baumwolle,  Zucker,  Kaffee,  Thee,  Bauholz, 
Farbstoffen  und  anderen  Rohproducten  gegen  ein  wenig  grobes 
Zeuch  und  sehr  wenig  Eisen  auszutauschen,  diese  ganze  unge- 
heure Quantität  auf  den  Ankauf  von  verbesserter  Maschinerie 
oder  von  Gomforts  und  Luxusartikeln  verwenden  könnten.  Wie 
würde  aber  unter  solchen  Verhältnissen  der  Zustand  des  Eng- 
lischen Gemeinwesens  sein,  das  dann  vier  Millionen  Menschen 
hätte,  die  ernährt  werden  müssten  und  mehr  als  zwanzig  wei- 
tere Millionen,  die  vom  auswärtigen  Handel  für  ihren  Bedarf 
an  allen  Luxusartikeln  und  den  meisten  nothwendigen  Bedürf- 
nissen abhängig  sind?  Dieser  Bedarf  würde  fortbestehen,  aber 
wo  wären  die  Lebensbedürfnisse,  mit  welchen  man  die  Vorräthe 
bezahlen  könnte?  Nirgends!  denn  Grossbritannien  hat  nichts 
Eigenes  zu  verkaufen.  Alle  seine  Capitalanhäufungen  und  der 
grössere  Theil  der  für  seine  eigenen  Einwohner  wie  für  den 
Unterhalt  der  Regierung  erforderlichen  Vorräthe  werden  aus 
Handelsgewinn  gezogen  —  vom  Kaufen  der  Baumwolle,  der 
Wolle,  des  Getreides  und  anderer  Bohproducte  zu  niedrigen 
Preisen  und  dem  Verkaufen  derselben  zu  hohen  Preisen;  und 

Caref,  STtiem  dor  SodilwiMensohaft.  U.  8 
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von  dem  Augenblick  an,  wo  dieser  Gewinn  nicht  mehr  gontdrt 
werden  könnte,  wflrde  England  die  Kraft  verlieren,  ohne  eine 
gänzliche  Aenderung  seines  Systems  seine  Einwohner  za  nib* 
ren  und  zu  kleiden. 

Eine  solche  Aenderung  würde  aber  dabin  zielen,  den  Arbeiter 
zu  erheben,  anstatt  ihn  zu  erniedrigen,  seine  Fähigkeiten  au* 
zubilden,  anstatt  sie  zu  unterdrücken,  ihn  zu  einem  Menschea 
zu  machen,  anstatt  zu  einer  blossen  Maschine'^),  sie  wflrde 
dahin  zielen ,  den  Verkehr  mittelst  der  wissenschaftlichen  und 
künstlerischen  Kräfte  des  Volkes  auszudehnen  und  nicht  die 
Kraft  des  Handels  zu  vermehren  durch  Kunstgriffe »  durch 
welche  man  den  armen  Hindu  von  seinem  Webstuhl  zu  ver- 
treiben  und  die'  verschiedenen  Nationen  der  Erde  zu. hindern 
sucht,  sich  die  grossen  Gaben  Gottes  in  der  Form  von  Stein- 
kohlen und  furzen,  von  Dampf  und  anderen  Kräften  nutzbar 
zu  machen.  Eine  solche  Aenderung  würde  fi^ilich  viele  Zeit 
erfordern,  nachdem  die  Tendenz  des  Systems  so  lange  Zeit  hin- 
durch nach  der  Herabwürdigung  des  Arbeiters  und  der  Erniedrig- 
ung desselben  zu  einem  sclavenähnlichen  Zustand  strebte '^*). 


*)  „Das  ganze  Bild  dea  menschlichen  Daseins,  wie  ea  sich  gegen- 
wärtig in  England  zeigt,  bietet  die  auffallendsten  Contraste  —  mächtige 
Berge  von  Reichtham  und  Lnxns  gegenQber  den  schrecklichsten  Tiefen 
von  Armuth  und  Elend;  allein  in  Bezng  auf  geistige  Fähigkeit  finden 
wir  nnermessliche  Flächen  Ton  Eintdnigkeity  öde  Ebenen  Ton  achtunga- 
werthem  Talent,  in  welchen  sich  kaum  etwas  erhebt,  das  man  Origina- 
lität, Frische  oder  höheres  schöpferisches  Genie  in  einem  Zweige  der 
Literatur,  der  Kunst,  der  Wissenschaft  oder  selbst  des  Handels  nennen 
könnte."  —  Johnson.    England  as  it  Is.    toi.  I.  p.  217. 

1^)  „Ist  es  nicht  notorisch,  dass  nicht  einmal  ein  En^cher  Fahr!- 
kant  eine  einzige  nützliche  Erfindung  in  den  Künsten  oder  in  der  Wia« 
senschaft  machte?  Wir  haben  viel  von  der  Manchester  -  Schule  gehört. 
Was  hat  sie  Je  hervorgebracht,  das  wissenschaftlich  oder  nützlich  ge- 
wesen wäre?  Kann  sie  sich  eines  Rnfs  in  der  Chemie  rühmen?  Kann 
sie  einen  Fourcroj  aufweisen?  Können  sie  einen  Fabrikan^n  toe 
Manchester  anführen,  der  über  ein  wissenschaftliches,  mit  seinem  Ge^ 
werbe  verbundenes  Thema  geschrieben  hat?  OhI  es  ist  wohl  bekannt, 
dass  sie  von  den  chemischen  Agentien,  die  in  ihren  eigenen  Druckwer- 
ken erforderlich  sind,  nicht  mehr  wissen,  als  die  Blöcke,  die  sie  ge» 
brauchen.  Sie  sehen  sich  in  demBekenntnlsa  genOthigt,  d$m  ibmmk  Mt 
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§•  13. 

Welche  Wirkimg  würde  aber  eine  Acnderung  der  Politik, 
wie  die  oben  angegebene,  von  Seiten  Irlands,  der  Türkei,  Por* 
tngals,  Brasiliens,  der  Vereinigten  Staaten  nnd  anderer  Länder 
auf  Frankreich  üben?  Würde  es  in  eine  ähnliche  Lage  ge- 
rathen?  Nein,  denn  seine  Politik  ist  einzig  und  allein  darauf 
gerichtet,  seine  eigenen  Rohproducte,  sowie  die  von  anderen 
Ländern  im  Tausch  erhaltenen  zu  vervollkommnen.  In  Frank- 
reich ist  in  der  Regel  derWerth  des  Rohproducts  im  Verhält- 
niss  zum  fabrizirteu  Lebensbedürfnisse  gering;  und  während 
68  der  Welt  die  feinsten  Seiden-  und  andere  Zeuche,  Weine 
und  Porzellan  sendet,  führt  sein  Rival  Baumwollengam,  Decken, 
Steinkohlen,  Roh-  und  Stangeneisen,  Bier  und  irdenes  Geschirr 
aus.  Das  eine  Land  trachtet  darnach,  die  Welt  richtig  eu  lei* 
ten ,  während  das  andere  ihr  die  Arbeit  zu  entziehen  sucht 
In  dem  einen  wird  der  kunstsinnige  Oeschmack  täglich  mehr 
zur  Thätigkeit  angeregt;  in  dem  anderen  dagegen  nimmt  die 
Tendenz,  den  Menschen  zu  einer  blossen  Maschine  zu  machen» 
von  Jahr  zu  Jahr  zu.  Das  eine  strebt  die  Arbeit  und  dea 
Grundbesitz  billiger  zu  machen  ^  während  die  Politik  des  aa-. 
deren  den  Preis  beider  zu  steigern  sucht 

Diejenigen,  welche  das  eine  Land  Übertreffen  wollen,  hät- 
ten nur  die  niedrigste  Art  der  industriellen  Geschicklichkeit 
vonnöthen,  die  sich  in  kürzester  Zeit  erwerben  lässt;  diejeni^ 
gen  dagegen,  die  das  andere  verdrängen  wollen,  würden  einer 
Geschicklichkeit  nöthig  haben,  die  nur  durch  jahrelange  An- 
strengungen erworben  werden  kann,  sowie  einen  Geschmack, 
zu  dessen  Ausbildung  freier  Zutritt  zu  Kunstwerken  erfordere 


die  wirkliche  BiUigkeit  ihrer  Waaren  einen  Markt  yerschaffe,  and  das« 
ts  keinen  Menschen  in  Europa  gebe,  der  nicht  den  kunstsinnigeren  Ge- 
schmack und  die  schöneren  Fabrikate  dos  Französischen  oder  selbst 
des  Chinesischen  Fabrikanten  vorziehe.*'  -^  Johnson.  England  as  it  Is. 
ToL  L  p.  296;  tataonmen  von  Dcaümond.  Debate,  Hoaae  of  Com- 
Moa%  FebroBiy  19.    i960. 

8* 


England 

250.000.000 

Vereinigte  Staaten   . 

162.000.000 

Belgien 

121.000.000 

Sardinien     .... 

72.000.000 

Spanien 

66.000.000 
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lieh  wäre;  und  welchen  Fortschritt  sie  auch  immer  machen 
könnten,  Frankreich  würde  stets  den  Vorrang  behaupten. 

Zum  Beweis,  dass  es  so  kommen  würde,  brauchen  wir  nur 
die  Ausfuhrtabellen  zu  nehmen;  wir  werden  dann  finden,  dass. 
die  Französischen  Waaren  ihre  Käufer  hauptsächlich  in  jenen 
Ländern  finden,  die  bereits  weit  vorangeschritten  sind  in  der 
Manufactur  und  die  selbst  ernstlich  bestrebt  sind,  mit  Frank- 
reich zu  concurriren,  z.  B.: 

Fnakea. 

Schweiz 58.000.000 

Zollverein.    .    .    ,    .  42.000.000 

Rassland 14.000.000 

Hansa-Städte     .    .    .  12.00a000 

Holland 15.000.000 

Rechnen  wir  dazu  die  Colonie  Algier  mit  103.000.000  Franken, 
so  haben  wir  für  1852  eine  Ausfuhr  von  905.000.000  Franken,  so 
dass  für  die  übrigen  Länder  345.000.000  Franken  übrig  blei- 
ben ;  und  fast  diese  ganze  Summe  vertheilt  sich  in  einer  Weise, 
die  beweist,  dass  Frankreich  allenthalben  dem  Geschmack  der 
gebildeteren  Theile  der  verschiedenen  Oemeinwesen  dient 
Desshalb  ist  es  auch  so  weit  ?on  jeder  Furcht  vor  der  Con- 
currenz  entfernt,  dass  es  vielmehr  Grund  hat,  sie  zu  wünschen, 
da  es  weiss,  dass  mit  jeder  Zunahme  der  Kraft  des  Auslandes 
zur  Verfertigung  von  Baumwollen-  und  Wollenzeuchen  und  Eisen, 
in  seinen  Werkstätten  die  Nachfrage  nach  Lebensbedürfnissen, 
welche  jene  hohe  Entwickelung  des  Kunstsinns  erfordern,  den 
es  allein  zu  liefern  vermag,  zunehmen  wird. 

Wenden  wir  uns  hingegen  nach  England,  so  finden  wir, 
dass  seine  Ausfuhren  nach  den  voranschreitenden  Theilen  von 
Europa,  d.  h. 

Pfd.  Steri. 

Nacli  Europa,  mit  Aussclilass  der  Tarkei,  Italiens  and 
Portugals  sich  nur  belaufen  auf '  .    .    19.000.000 

Während  das  Rohmaterial,  das  nur  dem  einzigen  Prozess 
des  Zusammendrehens  unterzogen  worden  ist  und  das  nur 
nach  Manufacturstaaten  geht,  sich  allein  beläuft  auf    .    .    .    10.000.000 

Rechnen  wir  dazu  die  nach  diesen  L&ndem  versendeten 
Bohmetalle  und  Steinkohlen,  so  werden  wir  fest  den  gauMOr 
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Best  der  Ausfohr  erhalten,  da  England  nur  wenig  nach  irgend 
einem  Lande  zu  senden  hat,  das  selbst  in  der  Civilisation  vor- 
anschreitet *). 

Die  Ansfohr  nach  den  Vereinigten  Staaten  betrag  in  dem* 
selben  Jahre  1852  über  16.000.000  Pfd.  Sterl.;  allein  fast  die- 
ser ganze  Betrag  bestand  aus  groben  BaumwoU-  und  V7ollen- 
waaren,  Eisen  und  anderen  Artikeln,  die  wenig  Geschicklich- 
keit oder  Geschmack  erforderten,  während  von  Frankreich  fast 
alle  die  Waaren  eingeführt  wurden,  in  deren  Herstellung  sich 
eine  künstlerische  Geschicklichkeit  offenbarte.  Wenn  wir  die 
zwei  oben  erwähnten  Quantitäten  abziehen,  so  bleiben  jetzt 
nicht  weniger  als  38.000.000  Pfd.  Sterl.  oder  mehr  als  die 
Hälfte  der  ganzen  Ausfuhr  fftr  Indien,  Australien  und  andere 
Colonien,  für  Portugal,  die  Türkei,  Buenos  Ayres,  Mexico  und 
andere  Länder,  in  welchen  es  keine  Manufacturen  gibt  und  in 
welchen  folglich  die  Merkmale  der  Barbarei  sich  finden,  in- 
dem die  Rohmaterialien  billig,  die  fabrizirten  Lebensbedürfnisse 
tiieuer  sind. 

Das  System  von  Frankreich  beruht  auf  der  Idee  der 
Verkehrs -Erweiterung,  die  aus  der  Gompression  der  rohen 
Lebensbedürfnisse  in  die  kleinste  Form  und  aus  der  Befreiung 
desliimdwirths  von  der  Transportsteuer  hervorgeht.  Der  Verkehr 
wächst  aber  mit  der  Zunahme  der  Kräfte  des  Menschen  und 
desshalb  wtlrde  Frankreich  nur  gewinnen,  wenn  auch  in  ande- 
ren Ländern  das  System  eingeführt  würde,  das  in  Frankreich 
so  glücklich  durchgeführt  wurde. 

Das  Englische  System  beruht  dagegen  auf  dem  Gedanken, 
dem  Handel  den  Vorrang  zu  verschaffen  und  die  Transport- 


*)  „Die  Aassteller  yon  Manckester ,  die  eine  Menge  ihrer  Erzeag- 
nisse,  die  wenigstens  7000  Pfd.  Sterl.  wertk  waren,  nach  der  Ausstellang 
geschickt  hatten,  konnten  in  Paris  nicht  mehr  als  die  Hälfte  daron  Ter* 
kaufen.  Den  Best  massten  sie  wieder  einpacken  and  nach  England  sa- 
rückbringen;  and  doch  waren  die  Einfuhrzölle  bei  dieser  Gelegenheit 
auf  zehn  Prozent  herabgesetzt  and  die  Schätzung  des  Werths  den  Im- 
porteurs selbst  aberlassen  worden.**  —  Journal  des  Economistes.  Maj 
1666,  p.  902. 


118  Oapitel  XXn.   §.  U. 

Steuer  zu  erhöhen.  Der  Handel  wächst  aber  mit  dem  Wachseii 
der  nothwendigen  Bedürfnisse  des  Menseben;  und  dess- 
halb  würde  England  unter  jedem  System  leiden,  das  in  ande^ 
ren  Ländern  die  Entwickelang  der  Fähigkeiten  und  die  Zu- 
nahme der  Kräfte  des  Menschen  herbeifbhrte. 

§.  14. 

Man  wird  aber  die  Frage  stellen:  „Auf  welche  Weise 
können  diese  verschiedenen  Gemeinwesen  das  angedeutete  Werte 
zu  Stande  bringen.  Man  wird  sagen:  Alle  diese  Länder  sind 
arm  und  werden  es  wahrscheinlich  bleiben.  Sie  müssen 
allerdings  arm  bleiben,  so  lange  sie  fortfahren,  Gi^ital  zu  zer^ 
stören,  wie  sie  es  jetzt  thun;  sie  werden  es  aber  nicht  blei*» 
ben,  sobald  sie  anfangen  werden,  jene  Circulation  der  Dienste 
in^s  Leben  zu  rufen,  welche  die  flesellschaft  bildet  und  Arbeit 
erspart.  Irland  ernährt  täglich  über  sieben  Millionen  Menschen, 
die  sämmtlich  Capital  consumiren,  während  nur  Wenige  der- 
selben irgend  etwas  produciren,  das  die  consumirt^  Dinge 
darstellt  Mehr  als  drei  Viertel  von  der  geistigen  und  phy- 
sischen Kraft  dieses  Landes  wird  nutzlos  vergeudet;  allein 
diese  Vergeudung  würde  aufhören,  sobald  A  und  B  in  Stand 
gesetzt  würden,  Dienste  mit  C  undD  auszutauschen,  und  wenn  alle 
diese  zusammen  wieder  mit  Anderen  tauschen  könnten.  Schätzen 
wir  den  Verlust  gleich  der  Arbeit  von  nur  zwei  Millionen 
Männern  und  Weibern  und  den  Werth  der  Dinge,  die  sie  pro- 
duciren könnten,  nur  auf  einen  halben  Dollar  täglich,  so  er- 
halten wir  einen  täglichen  Betrag  von  einer  Million 
Dollar  und  einen  jährlichen  von  300  Millionen.  Die  Wirkung 
dieser  Arbeit  in  der  Nutzbarmachung  der  Steinkohlen,  des 
Erzes  und  der  tausend  anderen  Dinge,  die  jetzt  nutzlos  diese 
müssigen  Millionen  Menschen  umgeben,  würde  die  sein,  dass 
der  Werth  des  angebauten  Landes  jedes  Jahr  um  die  Hälfte 
vermehrt  würde,  und  wir  erhalten  dann  einen  jährlichen  Betrag, 
der  weit  höher  ist,  als  der  Gesammtwerth  aller  Maschinerie  zum 
Behufe  des  Kohlengrabens,  Erzschmelzens ,  und  des  Spinnens 
und  Webens  von  Baumwolle,  Wolle,  Flachs   und  Seide,   die 
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jetEt  in  Orossbritannfen  gebraucht  wird.  Wenden  wir  nns 
nmch  Indien,  so  sehen  wir  hundert  Millionen  Menschen,  von 
deren  Kräften  neun  Zehntel  aus  Mangel  an  Verkehr  vergeudet 
werden.  Man  gebe  ihnen  diesen  und  man  wird  bald  ein  Ca- 
pital bekommen,  dessen  Betrag  weit  grösser  ist»  als  der  Werth 
aller  Maschinerie  von  Grossbritannien  und  Frankreich  zusammen. 
Blicken  wir  dann  auf  Carolina,  Alabama  und  Louisiana,  so 
sehen  wir  Millionen  Menschen  in  einer  ganz  ähnlichen  Lage ; 
und  doch  mflssen  sie  alle  mit  Nahrung,  Kleidung  und  Wohnung 
versorgt  und  zur  täglichen  Arbeit  in  Bereitschaft  gehalten 
werden.  Der  Verlust  eines  Tages  ist  hier  grösser,  als  die 
Summe  der  Geschicklichkeit  und  Arbeit,  welche  England  in 
einem  Jahre  auf  die  Umwandlung  der  Baumwolle  und  Wolle, 
des  Eisen,  Kupfers  und  Zinns,  welche  diese  Staaten  zu  kaufen 
vermögen,  verwendet  Man  lasse  die  Beschäftigungen  vervieU 
illtigt  werden  und  es  wird  sofort  dieser  Verlust  aufhören,  und 
es  wird  Capital  in  Fülle  geben.  So  ist  es  überall.  Mexico 
nnd  Peru,  die  Türkei  und  Portugal  würden  einen  reichen  Vor- 
rath  von  Capital  haben,  wenn  sie  ihre  Politik  in  der  Weise 
ändern  wollten,  dass  in  der  Gesellschaft  jene  Circulation  er* 
zeugt  würde,  die  erforderlich  ist,  um  jeden  Menschen  in  Stand 
m  setzen,  seine  eigenen  Kräfte  zu  verkaufen  und  ein  Concur- 
rent  im  Ankauf  der  Kräfte  Anderer  zu  werden.  Alle  Kraft 
entsteht  durch  Bewegung  und  nur  desshalb,  weil  in  der  Ge^ 
Seilschaft  von  Irland,  Indien  und  Carolina  keine  Bewegung 
existirt,  bleiben  diese  Gemeinwesen  immerwährend  in  Armuth. 
In  jedem  Lande  sammelt  sich  das  Capital  in  ganz  geradem 
Verbältniss  zur  Ersparung  der  menschlichen  Kraft  an.  Soll 
diese  aber  erspart  werden,  so  m  uss  es  Verschiedenheiten  .in  der 
Gesellschaft  geben,  die  aus  der  Entwickelung  der  verschiedenen 
Fähigkeiten  des  Menschen  hervorgehen.  Die  Handelspolitik 
Frankreichs  strebt  in  dieser  Richtung  und  desshalb  wird  das 
Land  reich,  während  die  Türkei  und  Portugal,  Irland  nnd  In- 
dien in  ErmMgelung  einer  solchen  Politik  von  Tag  zu  Tag 
mehr  sinken,  und  zwar  aus  dem  klaren  und  einfachen  Grunde, 
weil  jedes  dieser  Länder  gezwungen  ist^  in  einer  Woche  mehr 


120  Capitd  XXIL  $.  15. 

Capital  zu  vergeuden)  als  der  Werth  der  Maaufacten  betrftgt^ 
die  sie  jetzt  in  einem  Jahre  consumiren.  Man  lasse  sie  von 
der  Herrschaft  des  Handels  befreit  werden,  man  lasse  sie  einea 
inneren  Verkehr  in's  Leben  rufen,  und  sie  werden  bald  zehn- 
mal so  viel  zu  verkaufen  haben  und  auch  im  Stande  sein,  zehnmal 
mehr  zu  kaufen  als  jetzt,  sie  werden  gute  Kunden  der  Baum- 
woU-  und  Zuckerproducenten  einerseits  und  der  Seiden-  und 
Bänderfabrikanten  anderseits  werden  und  zugleich  den  Markt 
dieser  Letzteren  vergrössern,  indem  ^ie  die  Nachfrage  nach 
den  Producten  der  Ersteren  vermehren.  Die  internationalen 
Interessen  stehen  in  einem  vollkommenen  Einklang  und  es  ist 
einer  der  gross ten  Irrthümer,  anzunehmen,  dass  sich  eine  Na- 
tion dauernd  auf  Kosten  anderer  bereichern  kaan. 

§.  15- 

Das  Französische  System  hat  hauptsächlich  die  Ausdehnung 
der  landwirthschaftlichen  Basis  im  Ai^  und  seine  Wirkungen 
zeigen  sich  in  einer  steten  Verminderung  der  relativen 
Quantität  des  Arbeitsertrags,  der  zum  Unterhalt  der  übrigen 
Classen  der  Gesellschaft  verbraucht  wird  und  einer  entsprechen- 
den Verminderung  des  Verhältnisses,  in  welchem  diese  letzte- 
ren zu  der  Gesammtmasse  stehen,  aus  welcher  die  Gesellschaft 
besteht.  Der  Verkehr  gleicht  hier  allmählig  und  sicher  die 
Uebel  aus,  die  aus  der  politischen  Gentralisation ,  unter  wel- 
cher Frankreich  schon  so  lange  seufst,  entspringen. 

Das  Englische  System  dagegen  hat  die  Verkleinerung  der 
socialen  Basis  im  Auge;  und  Britannien  zeigt  sich  jetzt  als 
ein  grosses  Gemeinwesen,  das  vollständig  auf  den  Schultern 
von  weniger  als  einer  halben  Million  Männern,  Weibern  und 
Kindern  ruht,  die  mit  ihren  Arbeitgebern  beständig  im  Streit 
begrififen  sind,  da  die  Ersteren  eifrig  bestrebt  sind,  einen  Stand' 
der  Dinge  herbeizuführen,  bei  welchem  es  anerkannt  werden 
soll,  dass  sie  wirklich  die  von  Adam  S  m  i  t  h  beschriebenen  mensch- 
lichen Wesen  sind,  während  die  Letzteren  mit  Sir  James  Graham"^) 


'^)  Siehe  Band  I.  Seite  619. 
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darauf  beharren,  dass  sie  nur  Werkzeuge  zum  Gebrauch  des 
Handels  sind.  Die  Gesellschaft  bat  hier  bereits  die  Form  einer 
umgekehrten  Pyramide  angenommen*). 


*)  Kein  System  ist  jemals  ersonnen  worden,  das  so  zerstörend  auf 
das  Glück  und  die  Moral  der  Menschen  wirkte,  wie  das,  welches  Ton 
Adam  Smith  angegriffen  wurde  and  in  den  folgenden  Stellen  einer 
Bede,  die  vor  einigen  Jahren  bei  Gelegenheit  einer  Wahl  zu  Bradford 
in  Torkshire  gehalten  wurde,  sehr  gut  beschrieben  ist: 

„Dieses  System  ist  auf  die  ausländische  Goncurrenz  basirt.  Nun 
behaupte  ich  aber,  dass  unter  dem  „Kaufe  billig  und  Verkaufe 
theuer- Princip,**  das  gegen  die  auswärtige  Goncurrenz 
in's  Feld  geführt  wird,  der  Ruin  der  arbeitenden  und 
Kleinhändler-Glassen  stets  weiter  schreiten  muss.  Warum? 
Die  Arbeit  ist  die  Schöpferin  jedes  Reichthums.  Ein  Mensch  muss  ar- 
beiten,  bevor  nur  ein  Körnchen  wächst,  oder  eine  Elle  Zeuch  gewebt 
wird.  Allein  es  gibt  in  diesem  Lande  keine  selbständige  Beschäftigung 
für  den  Arbeiter.  Die  Arbeit  ist  ein  gomiethetes  Lebensbedürfniss,  die 
Arbeit  ist  eine  Marktwaare,  die  gekauft  und  verkauft  wird ;  folglich'  ist 
die  Arbeit,  da  sie  jeden  Reich thum  schafft,  der  Artikel,  der  zuerst  ge- 
kauft  wird.  ,Kauft  billig!  kauft  billig!'  Die  Arbeit  wird  auf  dem  bil- 
ligsten Markte  gekauft. 

Allein  nun  folgt  das  Zweite:  Verkauft  theuer!  Verkauft  thenerf 
Was  sollen  wir  verkaufen?  Den  Ertrag  der  Arbeit.  An  wen?  An 
den  Ausländer,  ja!  und  an  den  Arbeiter  selbst;  denn  da  die  Arbeit 
nicht  frei  für  eigene  Rechnung  verwendet  wird,  ist  der  Arbeiter  kein 
Theilhaber  an  den  ersten  Früchten  seiner  Mühe.  ,Kauft  billig,  verkauft 
theuer!'  Wie  gefällt  euch  diess?  ,Kauft  billig,  verkauft  theuer!'  Kauft 
die  Arbeit  des  Arbeiters  billig,  und  verkauft  ebendemselben  Arbeiter 
den  Ertrag  seiner  Arbeit  theuer!  Verlust  ist  die  unausbleibliche 
Folge  dieses  Schachers.  Der  Arbeitgeber  kauft  die  Arbeit  billig; 
er  verkauft  sodann  und  beim  Verkauf  muss  er  gewinnen;  er  ver- 
kauft an  den  Arbeiter  selbst,  und  so  ist  jedes  Geschäft  zwischen  dem 
Arbeitgeber  und  dem  Arbeiter  ein  wohlüberlegter  Betrug  von  Seiten 
des  Arbeitgebers.  So  muss  die  Arbeit  durch  ewigen  Verlust  sinken, 
damit  das  Capital  durch  beständigen  Betrug  wachse.  Allein  das  System  bleibt 
dabei  nicht  stehen.  Dasselbe  wird  auch  gegen  die  auswärtige 
Goncurrenz  in's  Feld  geführt,  d.h.  wir  müssen  den  Handel 
anderer  Länder  zu  Grunde  richten,  wie  wir  die  Arbeit 
unseres  eigenen  Volkes  zu  Grunde  gerichtet  haben.  Wie 
wirkt  es  hier?  Das  hoch  besteuerte  Land  muss  billiger  verkaufen,  als 
das  niedrig  besteuerte.  Die  Goncurrenz  im  Ausland  nimmt 
stets  zu,  folglich  muss  auch  dieBilligkeit  zunehmen.  Dess- 
halb  muss  in  England  der  Lohn  stets  herabgedrückt  werden,    und  wie 
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ÜBter  solchen  umständen  können  wir  ons  nun  leicht  die 
Beständigkeit  der  Handelspolitik  des  einen  Landes  trotz  der 
Stürme  wiederholter  Revolutionen  erklären,  sowie  die  ausser- 
ordentliche Unbeständigkeit  der  Handelspolitik  des  anderen, 
obwohl  man  dort  von  politischen  Revolutionen  nichts  weiss, 
pas  eine  Land  hat  eben  nach  langer  Erfahrung  der  Welt  durch 
den  Präsidenten  des  Staatsraths  Ba röche  angekOndigt,  dass 


wird  diess  zustande  gebracht?  Darch  flberschüssige  Arbelt.  Wie 
erhalten  sie  die  überschflssige  Arbeit?  Durch  Monopol isirang  des  Orand- 
besitzes,  wodurch  mehr  Arbeiter  in  die  Fabriken  getrieben  werden,  als 
man  braucht.  Durch  Monopol isirung  der  Maschinerie,  wodurch  diese 
Arbeiter  auf  die  Strasse  getrieben  werden;  durch  Weiberarbeit,  welche 
den  Mann  yom  Weberschiffchen  treibt;  durch  Einderarbeit,  welche  die 
Frau  vom  Webstuhl  treibt  Dann  setzen  sie  den  Fuss  auf  diese  lebende 
Basis  des  üeberschusses ,  treten  ihr  blutendes  Herz  nieder  und  rufen: 
„Hungerleider!  Wer  will  arbeiten?  Ein  halber  Laib  ist  besser,  als  gar 
kein  Brod^';  und  die  sich  windende  Masse  hascht  gierig  nach  ihren  Be- 
dingungen. So  zeigt  sich  das  System  gegenüber  dem  Arbeiter.  Allein, 
Wftbler,  welche  Wirkung  flbt  es  auf  euch  aus?  Welchen  Einfluss  Obt 
es  auf  den  einheimischen  Handel,  auf  den  Krämer,  auf  die  Armentaze 
und  die  Steuern?  Für  jede  Zunahme  der  Goncurrenz  im  Aus- 
land muss  eineZnnahme  der  Billigkeit  imlnland  eintreten. 
Jede  Zunahme  in  der  Billigkeit  der  Arbeit  beruht  auf  der  Zunahme  der 
überschüssigen  Arbeit  und  dieser  üeberschuss  wird'  durch  Vermehrung 
der  Maschinerie  erlangt  Ich  wiederhole,  welche  Wirkung  flbt  diess  aus 
auf  euch?  Der  Manchester-Liberale  zu  meiner  Linken  erwirbt  ein  neues 
Patent  und  wirft  dreihundert  Menschen  als  üeberschuss  auf  die  Strasse. 
Eaufleute!  Dreihundert  Kunden  weniger.  Tazzahler!  Dreihundert  Arme 
mehr.  Aber  hört  ihichl  Das  üebel  bleibt  dabei  nicht  stehen.  Diese 
dreihundert  Menschen  drücken  zuerst  den  Lohn  derjeni- 
gen herab,  die  in  ihrem  Gewerbe  an  der  Arbeit  bleiben. 
Der  Arbeitgeber  sagt:  ,lch  setze  jetzt  euren  Lohn  herab!'  Die  Arbeiter 
murren.  Dann  fügt  er  bei:  ,Seht  ihr  diese  dreihundert  Menschen,  die 
eben  hinausgegangen  sind.  Ihr  könnt  austreten,  wenn  ihr  wollt; 
diese  hier  flehen  um  Arbeit  unter  jeder  Bedingung,  denn  sie  leiden 
Bunger.'  Die  Arbeiter  fohlen  es  und  sind  besiegt.  Ahl  Manchester 
Liberaler  I  Pharisäer  der  Politik!  Diese  Männer  hier  hören  zn,  habe  ich 
dich  jetzt  gefangen?  Allein  auch  hier  hört  das  üebel  noch  nicht  aut 
Diese  Menschen,  die  von  ihrem  eigenen  Gewerbe  Tortrie* 
ben  sind,  suchen  in  anderen  Gewerben  Beschäftigung,  wo 
sie  ebenfalls  den  üeberschuss  vermehren  und  den  Lohn 
herabdrücken.'* 
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66  beseUoraen  kabe,  das  Prineip  des  Freihandels  „förmlich  zu 
Terwerfen,  als  unvereinbar  mit  der  Unabhängigkeit  und  Sicher- 
heit doer  grossen  Nation  und  als  vernichtend  für  seine  besten 
Mannfactnren.  Ohne  Zweifel/^  fährt  Baroche  fort,  ,,enthält 
unser  Zolltarif  nutzlose  und  veraltete  Verbote  und  wir  glauben, 
dass  sie  beseitigt  werden  mflssen.  Allein  Schutzzölle  sind 
nothwendig  für  unsere  Manufactoren.  Dieser  Schutz  darf  nicht 
blind,  unyeräMlerlich  oder  übermässig  sein;  allein  das  Prin- 
eip des  Schutzes  muss  mit  Festigkeit  aufrecht  er« 
halten  werden«^'  Das  andere  Land  dagegen  hat  sein  System 
wiederholt  geändert,  besonders  in  den  letzten  fflnfunddreissig 
Jahren.  Bis  zum  Jahr  1825  hatte  es  Schutzzölle  Aber  Schutz- 
zölle gehäuft;  allein  seit  dieser  Zeit  wurde  seine  Politik  ge- 
ändert und  wieder  geändert,  so  dass  die  Form  der  gegenwär- 
tigen Politik  kaum  noch  die  geringste  Aehnlichkeit  mit  der 
Politik  aus  der  Zeit  Georges  III.  hat,  wenn  auch  der  Geist 
derselbe  geblieben  ist. 

Das  eine  Land  ist  ruhig,  friedlich  und  vertraut  auf  seine 
voranschreitende  Bewegung;  das  andere  dagegen  ist  unruhig, 
zweiflerisch  und  unaufhörlich  in  Kriege  zum  Behuf  der  Aus- 
dehnung des  Handels  verwickelt,  in  militärische  Kriege,  die 
durch  Soldaten  und  Matrosen,  Admirale  und  Generale  geführt 
werden  und  in  Handelskriege,  die  mittelst  „bedeutender  Capi- 
talien'*  geführt  werden,  welche  man  so  leitet,  dass  die  Con- 
currenz  im  In-  und  Ausland  verhindert  oder  niedergeworfen  wird. 

Das  eine  Land  schwingt  sich  rasch  zum  Führer  der  vor- 
anschreitenden Nationen  Europa'a.  empor;  das  andere  dagegen 
umgibt  sich  allmählig  mit  den  Ruinen  von  vormals  nritohtigea 
Nationen,  die  seine  Freunde  gewesen  waren. 

Die  Politik  des  einen  Landes  steht  im  Einklang  mit  den 
Ansichten  seines  berühmten  Colbert  und  mit  den  Ansichten 
von  Adam  Smith,  wenn  ste  lehrt,  „dass  das  Land,  dessen  Ausfuhr 
dem  grössten  Theil  nach  aus  inländischen  und  dem  kleinsten  TheU 
nach  aus  ausländischen  Gütern  besteht,  am  meisten  gewinnt*^  *). 


^  Wealth  of  Nation«,  bock  4.  ehap.  m, 
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Die  Politik  des  anderen  Landes  steht  mit  d»  Doctrinen  von 
Sir  Robert  Peel  im  Einklang,  der  die  Lehre  au&tellte,  dass 
man  Englands  leitendes  Prindp  in  dem  einzigen  Entsdilass 
Sachen  müsse,  „auf  dem  billigsten  Markte  zu  kaufen  und  aof 
dem  theuersten  zu  verkaufen/^  dass  man  also  im  In-  und  Aus- 
land die  Arbeit  zu  einem  billigen  Preise  kaufen  und  ebenda- 
selbst um  einen  hohen  Preis  verkaufen  müsse*). 

Während  das  eine  Land  keine  einzige  Thatsache.  aufweist, 
welche  als  Stütze  der  Uebervölkerungstheorie  dienen  konnte, 
enthält  die  Oeschichte  seines  Fortschritts  ein  ganzes  Magazin 
von  Thatsachen,  welche  für  die  grosse  Wahrheit  sprechen,  dass 
die  Schätze  der  Erde  unermesslich  sind  und  nur  der  Nachfrage 
des  Menschen  harren,  um  in  seinen  Dienst  zu  treten.  Das 
andere  Land  dagegen  erzeugte  die  Malthusische  Theorie  und 
zeigt  im  In-  und  Ausland  alle  Erscheinungen,  auf  welche  sich 
diese  Theorie  stützt**). 


*)  „Die  Arbeitseinstellung  der  Schottischen  Bergleute,  die  stärkste 
und  leidenschaftlichste,  die  je  im  westlichen  Schottland  stattgefunden 
hat,  kann  nun  als  beendigt  angesehen  werden.  Als  sie  ihren  Höhepunkt 
erreicht  hatte,  ungef&hr  vor  sechs  Wochen,  nahmen  wenigstens  40.000 
Menschen  Theil  daran  und  verharrten  in  freiwilliger  Unth&tigkeit  Man 
berechnet,  dass  der  Verlust  an  Lohn  allein  mehr  als  500.000  Pfd.  SterL 
betragen  hat;  allein  dazu  muss  man  den  Verlust  am  Unternehmer-Gewinne 
der  Arbeitgeber,  sowie  die  geschäftlichen  Störungen  rechnen,  welche 
alle  diejenigen  betroffen  haben,  die  von  dem  Betrieb  der  Kohlen-  und 
Eisenbergwerke  abhängen.  Die  Leute  sind  zu  ihrer  Arbeit  zurückge- 
kehrt in  sehr  düsterer  Stimmung  und  mit  dem  brennenden  Gefühl  des 
erlittenen  Unrechts.**  —  London  Paper,  June  11.  1856. 

**)  „Während  das  Brod  und  Fleisch  im  Preise  steigen,  wird  der 
Mensch  billiger.  Die  Ursache,  wird  man  uns  sagen,  dass  der  Mann,  wie 
die  Frau  so  billig  werden,  liegt  darin,  dass  „das  Angebot  grösser  ist, 

als  die  Nachfrage";  allein  diess  ist  wahrer  Unsinn. Die  wahre 

Ursache,  wesshalb  die  Menschen  so  billig  sind,  ist  die,  dass  unser  gan- 
zes Gesetzes-  und  Regierungs-System  auf  dem  Princip  beruht,  dass  wir 
eine  ehrfurchtsvolle  Sorge  um  die  materiellen  Productionen  tragen 
und  es  den  Menschen  überlassen  sollen,  für  sich  selbst  zu  sorgen, 

Wir  kümmern  uns  nicht  um  den  Kleidermacher,  wohl  aber  um 

das  Kleid;  wir  sorgen  nicht  für  das  Wohlergehen  des  Fleischers,  wohl 
aber  für  das  Fleisch;  nicht  der  moralische  und  physische  Zustand  des 
Gewürzkrämers  ist  der  Gegenstand  unserer  Beachtung,  wohl  aber  sein 
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Das  eine  Land  gewinnt  von  Jalir  zn  Jahr  an  St&rke  nnd 
Einflnss,  während  das  andere  ebenso  sehr  daran  yerliert.  In- 
wiefern diese  Abnahme,  die  sich  kürzlich  so  stark  offenbarte, 
der  oben  beschriebenen  Politik  s^nzuschreiben  ist,  kann  der 
Leser  nnn  selbst  entscheiden.  In  allen  Ländern  nnd  zu  allen 
Zeiten  sind  die  Centralisation ,  die  Uebervolkerang,  der  phy- 
sische, geistige  nnd  intellectuelle  Verfall  Hand  in  Hand  ge- 
gangen ;  nnd  darum  ist  aus  den  Versuchen,  die  Herrschaft  des 
Handels  zu  begründen  und  auszudehnen,  noch  niemals  ein 
dauernder  Wohlstand  hervorgegangen.  In  keinem  Lande  wurde 
dieses  anhaltender  und  consequenter  versucht,  als  in  England, 
und  desshalb  bietet  es  jetzt  alle  Erscheinungen  der  wachsen- 
den Centralisation  und  des  zunehmenden  Verfalls  dar  — 
Symptome  des  herannahenden  Todes. 

Das  Zeitalter  des  Pericles  war  die  Aera  des  höchsten 
Glanzes  von  Athen;  allein  dieser  Glanz  war  nur  der  Vorbote 
des  Verfalls  und  des  moralischen  und  politischen  Todes,  da 
die  kleinen  Grundeigenthümer  schon  damals  beträchtlich  an 
Zahl  abgenommen  hatten,  der  Grundbesitz  mehr  und  mehr 
monopolisirt  worden  war  und  man  anfing  die  Menschen  wenig 
besser,  denn  als  blosse  Maschinen  zu  betrachten.  Die  glän- 
zendsten Zeiten  Roms  waren  die  der  Antonine;  allein  selbst 
damals  wankte  es  seinem  Untergang  entgegen,  der  so  nahe 
bevorstand.  Wie  früher  in  Athen  so  war  auch  in  Bom  die 
Basis  des  socialen  Gebäudes  allmählig  schmäler  geworden,  in- 
dem der  freie  Landarbeiter  verschwunden  und  der  Grund  und 


Laden;  wir  suchen  nicht  dem  B&cker  oder  dem  Brod - Consumenten  Ge- 
nüge sa  leisten,  wohl  aber  sorgen  wir  für  das  Brod.  Wir  kümmern  ans 
selbst  um  diese  Gater  nicht  wegen  ihrer  Natzlichkeit  für  den  Mensehen, 
sondern  nur  in  Betracht  ihrer  Yerk&uflichkeit  als  Lebensbedarfnisse. 
Das  Brod  mag  Terf&lscht  sein,  wenn  es  nur  ein  Laib  ist  und  als  solcher 
befahlt  wird ;  ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  Fleisch,  es  mag  faul  sein, 
mit  dem  Kleid,  es  mag  von  nachgemachtem  Stoff  verfertigt  sein.  Allein 
es  ist  der  Handel  in  Kleidern,  in  Fleisch,  in  Gewürzen,  in  Brod  etc., 
welcher  der  Gegenstand  unserer  Sorgfalt  ist;  und  der  Handel  ist  es, 
den  unsere  Gesetzgeber  im  Auge  haben,  nicht  der  Handelsmann,  der 
Arbeiter  oder  der  Consument.<<  —  Leader,  Julj  12.  1856. 
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BoäeQ  selbst  in  die  Hände  abwesender  Eigenthflmer  gefttllen 
war.  Gleiche  Ursachen  erzeugen  gleiche  Wirkangen  und  der 
Geschichtschreiber  zukünftiger  Zeiten  wird  wahrscheinlich  finden« 
dass  Englapds  gl&nzendste  Periode  zugleich  die  Periode  war, 
in  welcher  der  Grundbesitz  ein  PriYilegium  der  Wenigen  ge- 
worden war,  in  welcher  der  freie  Arbeiter  allmählig  vom  Bo- 
den yerschwand,  in  welcher  die  Ricard o-Malthusische 
Doctrin  erfunden  und  in  welcher  der  Mensch  täglich  mehr  ein 
blosses  Werkzeug  in  den  Händen  des  Handels  wurde""). 


*)  „leh  erinnere  mich,  dass  Adam  Smith  und  Gibbon  uns  erzilili 
haben,  dass  die  CiTÜisation  nie  wieder  durch  Barbaren  zerstört  werdem 
könne.  Die  Flath,  sagen  sie,  wird  nie  wieder  zurOckkehren,  um  die 
Erde  zu  bedecken;  und  sie  schienen  richtig  zu  nrtheilen,  denn  sie  ver- 
glichen die  immense  Kraft  des  civilisirten  Theils  der  Welt  mit  der 
Schw&che  des  Theils,  der  noch  barbarisch  war,  and  sie  fragten,  woher 
diese  Hunnen,  woher  diese  Yandalen  kommen  sollten,  welche  noch  tbk" 
mal  die  Civilisation  zerstören  könnten?  Ach!  sie  vergassen,  dass  io^ 
Herzen  der  grossen  Hauptstädte,  in  der  Nachbarschaft  der  glänzenden 
Paläste,  Kirchen,  Theater,  Bibliotheken  und  Museen  das  Laster,  die  Un- 
wissenheit und  das  Elend  eine  wildere  Rage  ron  Hunnem  erzeogea  könn^ 
ten,  als  jene,  die  unter  Attila  kämpften  und  Yandalen,  die  zerstöroaga^ 
sOchtiger  sind,  als  jene,  welche  Genserich  folgten."  —  Mac  aal ay. 
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(Fortsetzang.) 

}.  L  Bedrängnis!  der  Landwirthschaft  in  der  ganzen  Welt  in  Folge 
der  Rückkehr  des  Friedens  im  Jahr  1816.  Ursache  derselben;  sie 
lag  im  Sinken  der  Manufacturen  und  der  Trennung  des  Consa- 
menten  von  dem  Producenten,  in  allen  Ländern  Europa's  und 
Amerika's  mit  Ausnahme  Ton  Grossbritannien.  Allgemeine  An- 
nahme von  Massregeln,  um  der  Britischen  Politik  entgegenzuwirken. 

^  2.  Dänemark's  geringe  natürliche  Vorzüge.  Dem  Vorbild  Franko 
reichs  folgend  sucht  seine  Politik  den  Consumenten  dem  Produr 
centen  zu  nähern  und  seine  Landwirthe  von  der  Transportsteuer 
zu  befreien.  Daraus  hervorgehende  Wohlfahrt  seiner  Einwohner* 
Stetäge  Erweiterung  der  landwirthschaftlichen  Basis  der  Gesell* 
Schaft.  Beständige  Zunahme  der  Associations-  und  Combinationa« 
kraft,  der  Individualitätsentwickelung,  des  Gefühls  der  Responsa- 
bilität  und  der  Kraft  zu  weiterem  Fortschritt. 

(.  3.  Verfall  der  Spanischen  Manufacturen,  Verminderung  der  Associa« 
tionskraft  und  Verfall  der  Landwirthschaft,  in  Felge  der  Vertreib 
bung  der  Mauren  und  der  Erwerbung  entfernter  Colonien.  Ver« 
lust  dieser  Colonien,  gefolgt  von  der  Annahme  eines  Systems,  das 
den  Zuwachs  des  Verkehrs  zu  fordern  und  die  Macht  des  Han- 
delsmanns zu  schwächen  sucht.  Grosse  Zunahme  des  Gruadwer«» 
thes  und  der  Freiheit  des  Menschen. 

§.  1. 

Per  Schloss  der  Französischen  Revolutionskriege  im  Jahr 
1815  brachte  den  Frieden,  der  als  der  Vorläufer  eines  allge<* 
meinen  Wohlstandes  und  Glücks  gepriesen  wurde,  statt  dessen 
aber  ein  allgemeines  Verderben  brachte.  Die  Fabriken  und 
Hochöfen  der  Vereinigten  Staaten  und  des  Europäischen  Fest- 
landes wurden  fast  flberall  geschlossen ,  weil  die  Landwirthe 
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nicht  im  Stande  waren,  Zeache  oder  Eisen  zu  kaufen ;  und  die 
Landwirthe  wurden  fast  überall  zu  Grunde  gerichtet,  weil  die 
Zimmerleute  und  die  Maurer,  die  Spinner  und  die  Weber,  die 
Bergleute  und  Fabrikarbeiter  nicht  im  Stande  waren,  Lebens- 
mittel zu  kaufen.  Die  Ursache  davon  lag,  wie  man  behauptete, 
darin,  dass  die  physische  und  geistige  Arbeit,  die  so  lange 
Jahre  auf  das  Werk 'der  Zerstörung  verwendet  worden  war, 
jetzt  auf  die  Production  verwendet  wurde;  allein  wie  dieser 
Wechsel,  der  doch  eine  bedeutende  Vermehrung  der  zum  (Ge- 
brauch des  Menschen  erforderlichen  Lebensbedürfnisse  bedingte^ 
solche  Wirkungen  erzeugen  konnte ,  wurde  nicht  erklärt  Die 
wahre  Ursache  lag  darin,  dass  der  Friede  die  Vernichtung  des 
Verkehrs  und  das  Vorherrschen  des  Handels  mit  sich  gebracht 
hatte.  Unter  dem  Continentalsystem  waren  in  Deutschland 
und  Bussland,  sowie  in  anderen  der  bedeutenderen  Länder 
Europa*8  Manufacturen  erstanden,  während  jene  die  Verbin- 
dung mit  Grossbritannien  aufhebenden  Massregeln  und  der 
darauf  folgende  Krieg  in  den  Vereinigten  Staaten  dieselbe 
Wirkung  erzeugt  hatten.  Mit  dem  Frieden  verschwanden  diese 
Manufacturen  und  der  Landwirth  war  nicht  länger  im  Stande, 
etwas  auszutauschen,  ausser  durch  das  Medium  auswärtiger 
Fabriken  und  Hochöfen;  und  jede  Zunahme  der  Nothwendig- 
keit,  von  dem  Schiffseigenthümer  und  Handelsmann  abiuhän- 
gen,  führt  ein  Sinken  des  dem  Produeenten  zufallenden  An- 
theils  an  dem  Product  im  Geleite.  Der  Mann,  der  auf  den 
Markt  gehen  muss,  muss  auch  die  Kosten  des  Weges  dahin 
tragen,  welche  Form  diese  Kosten  immer  annehmen  mögen; 
und  von  dem  Augenblick  an,  wo  die  Deutschen  Fabriken  ge- 
schlossen und  die  Landwirthe  gezwungen  wurden,  im  Auslande 
einen  Markt  für  einen  Theil  ihrer  Producte  zu  suchen,  so  klein 
dieser  Theil  auch  war,  bedingte  doch  der  für  diese  kleine  Quan- 
tität erhaltene  Preis  den  der  grösseren,  die  im  Inland  consu- 
mirt  wurde.  Der  Handelsmann  gewann,  weil  dadurch  eine 
vermehrte  Nachfrage  nach  den  Diensten  entstand,  die  er  zu 
leisten  wünschte.  Der  Schiffseigenthümer  gewann,  weil  dadurch 
Kachfrage  nach  Schiffen  entstand.    Der  Beamte  gewann,  we3 
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er  mehr  Lebensmittel  fttr  wenige  Geld  erhielt  Der  Bentner 
gewiiiii)  weil  seine  fünf  Prozent  mel»r  Lebensmittel  und  Zeuehe 
kaufte»,  ids  vorher  sehn  Proczeni  Der  Orondbesiteer  aber 
veflor,  deiMi/er  erhielt  nnr  eine  geringe,  Grundrente;  und  der 
Arbeiter  terlor,  denn  er  konnte  seine  Dienste  nicht  verkaufen. 
Die  Circulatioii  der  Arbeit  und  ihrer  Producte  hatte  fast  auf^ 
gehört;  «nd  mit  diesem  Aufhören  der  Arbeit  kam  ein  Binken 
der  Kraft  bei  den  Einzelnen  wie  bei  den  Gemeinwesen,  von 
deaei  die  Ersterea  einen  Theil  bildeten. 

Der  Stand  der  Angelegenheiten,  der  auf  diese  Weise  her-» 
vorgerufto  worden  war  und  den  Frieden  zu  einem  grösseren 
Dnglfldr  maohte,  wie  der  Krieg,  von  welchem  man  vorher  be- 
drttekt  war,  f&hrte  nothwendigerweise  zu  einer  Nachforschung 
nach  seinen  Ursachen,  und  zur,  Untersuchung  des  grossen  Text* 
buches  der  Nationalökonomie,  der  Wealth  of  Nations.  Auf 
jeder  Seite  desselben  fanden  hier  die  Leser  Beweise  des  höheren 
Vortheils,  den  der  Verkehr  vor  dem  Handel  bietet,  sowie 
die  absolute  Nothwendigkeit,  den  Verkehr  im  Inland  zu  be^ 
gründen,  wen*  man  zum  auswärtigen  Verkehr  gelangen  wolle« 
„Der  grosse  Verkehr  jeder  civilisirten  Gesellsehaft'^ ,  ^^hren 
sie  hier,  „ist  deijenige,  welcher  zwischen  den  Einwohnern  der 
Stadt  und  des  Landes  unterhalten  wird  und  der  in  dem  Aus* 
tansch  der  Rofaproducte  gegen  Fabrikate  besteht'^ ;  allein  diesen 
Verkehr  konnten  sie  nicht  erlangen,  denn  die  Fabriken  waren 
geechloBsen  und  die  Handwerker  waren  zu  den  Feldarbeiten 
getrieben  worden.  Da  sie  femer  &nden,  dass  „daa  Korn,  welches 
im  Unkreis  einer  Meile  von  der  Stadt  wächst,  zu  demsell^en  Preise 
verkauft  wird,  wie  jenes,  das  aus  einer  Entfernung  von  zmm^ 
zig  Meilen  kömmt,  dass  das  letztere  die  Ausgaben  für  das  Pflanzen 
Mwohl,  als  auch  für  den  IVansport  zum  Markte  bezahlen  muss'^ 
und  dass  der  Gewinn  des  Landwirths  in  geradem  Verhältniss  steht 
zur  Nähe  des  Marktes,  untersuchten  sie  darnach  ihre  Lage  und 
fanden,  dass  sich  ihr  Markt  täglich  weiter  entferne,  unter  ste- 
ter Zunafame  des  Tbeils  des  Productes,  der  zur  Zahlung  des 
Itensports  bis  zum  Markt  erforderlich  ist.  Daan  erfuhren  sie^ 
dass  der  Verfahr  den  doppelten  Vorthdl  mit  sich  fahrt,  den 
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Landwirth  in  Stand  zu  setzen,  seine  Wolle  und  sein  Korn  mit 
Leichtigkeit  gegen  Zeuebe  auszutauschen  ^  um  sie  im  Inland 
zu  tragen  und  zugleich  seinen  Zugang  zu  entfernten  Mirkten 
zu  erleichtern,  weil  er  ^den  Preis  einer  grossen  Qflanlität  ton 
Producten  in  eine  kleine  Masse  zusammenpresste«  indem. s.  B% 
ein  StQck  Tuch,  das  nur  achtzig  Pfund  Wiegt,  nicht  nur  den 
Preis  von  achtzig  Pfund  Wolle,  sondern  oft  noch  von  versohie- 
denen  tausend  Pfund  Som^'  enüiftlt,  das  von  jen^i  consnmiit 
wurde,  welche  das  Bohproduct  in  Tuch  umänderten.  In  seiner 
ursprünglichen  Form  „konnte  es  nur  mit  Schwierigkeit  in*s 
Ausland  gebracht  werden^^;  allein  in  äer  Form,  in  die  es  sa 
gebracht  worden  war,  konnte  es,  wie  man  ihnen  versickerte 
und  wie  sie  zu  glauben  Ursache  hatten,  ,^it  Leichtigkeit  nack 
den  entferntesten  Enden  der  Welt  geschickt  werden". 

Auf  jeder  Seite  dieses  grossen  Werkes  landen  sieBeweisei 
dass  sie,  wenn  sie  wohlhabend  zu  werden  wünschten,  dieas 
nur  unter  einer  Bedingung  werden  könnten,  unter  der  Bedin.«" 
gung  nämlich,  dass  der  Consument  und  der  Producent  sich  neben 
einander  niederlassen  und  dass  so  die  Preise  der  Rohmaterialien 
und  der  fabrieirten  Lebensbedürfnisse  so  viel  wie  möglich  ein- 
ander näher  kommen;  wie  aber  diess  zu  bewerkstelligen  sei, 
war  eine  Frage,  die  nicht  so  leicht  zu  beantworten  war.  fing* 
tond,  dessen  Gebiet  nicht  vom  Kriege  berührt  worden  war; 
war  im  Stande  gewesen,  seine  Energie  auf  die  Yerbessefung 
der  zur  Erlangung  der  Herrschaft  über  die  verschiedenen  N»> 
turkräfte  erforderlichen  Maschinerie  zu  verwenden;  diese  Kräfte 
lagen  zwar  in  Deutschland,  Rnssland,  Brasilien  und  den  Vereinig* 
tefn  Staaten  ebenso  gut  in  der  Erde  und  der  Atmosphäre,  wie  auf 
den  Britischen  Inseln ,  allein  das  Monopol  der  über  dieselben 
erlangten  Macht  wurde  sorgfältig  bewahrt  durdi  eine  Reiiie 
von  Verordnungen  der  strengsten  Art.  Als  desshalb  die  Deut- 
lichen sidi  in  Stand  zu  setzen  suchten,  von  da*  Dampfkraft 
Vortheil  zu  ziehen  und  zu  dem  Ende  eine  Maschine  zu  erhal- 
ten ,  trat  ihnen  ein  Gesetz  entgegen ,  weldies  die  Ausfuhr  diec 
Dampf«  oder  jeder  anderen  Maschine  verbot  Wollten  aie 
Korn  oder  Wolle  in  Tuch  umwandeln^  so  fanden  ai^,  dass  did 
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I^ttgläidfler  gesetellcli  Verhindert  waren,  sowohl  im  Inland  Ma^ 
sclmien'f&r  sie  anzufertigen,  als  auch  in's  Ausland  zu  gehen, 
um  sie  dort  zutnacben.  Wollten  sie  Kohlenbergwerke  anlegen, 
s6  fanden  sie,  dass  den  Bergleuten  das  Retht,  in's  Ausland  zct 
geb^,  versagt  war^  und  dass  England  ausserdem,  während  es 
die  Deutschen  so  Viel  w4e  möglich  binderte,  die  Naturkräfte 
za  Hfilfe  zu  rufen ,  alle  Preducfe  der  ausländischen  Industrie 
dehr  hoch  besteuerte,  mit  der  dngestandenen  Absicht,  England 
zur  einzigen  „Werkstätte  der  ganzen  Welt"  zu  machen. 

Wenn  sie  dann  die  Reden  Britischer  Staatsmänner  lasen, 
so  fanden  sie  Erklärungen  des  Inhalts ,  dass ,  so  gross  auch 
der  gegenwärtige  Verlast  sein  möge,  der  für  die  Engländer 
ans  d^  Nothwendigkdt,  die  Güter  zu  so  herabgesetzten  Prei- 
sen zu  Verkaufien,  entspringe,  do€h  schliesslich  Yoftheil  daraus 
hervorgehen  müsse*  Die  Wirkung  sollte,  wie  man  öffentlich 
eirklfifte,  nol^en^erweise  die  Vernichtung  der  Industrie  aller 
jeMf  Nationen  s^,  die  sich  durch  die  vereinigten  Wirkungen  des 
Krieges  und  des  Oontinentalsystems  beschützt  sahen ;  und  eine 
^Iftnzende  Zukunft  sollte  Ersatz  bieten  für  die  traurige  Gegen- 
wart In  diesem  Allem  mussten  die  Nationen  des  Festlandes 
das  entschiedene  Streben  erblicken,  die  verschiedenen  Gemein- 
wesen der  WeK  zu  hindern,  j,ihre  Vorräthe  und  ihre  Indastrie^^ 
in  der  Weide,  die  sie' für  sieb  „am  vortheilhaftesten  hielten", 
jst  verwenden;  und  wenn  sie  sich  an  Adam  Smith  wandten, 
um  seine  Meinung  über  eiii  solches  Verfahren  zu  hören,  so 
ftiüden  sie,  daSs  ei*  es  als  „eine  offenbare  Verletzung  der  hei- 
ligsteA  Rechte  der  Nationen",  die  natürlich  den  Widerstand 
reehtl^gte,  angriff. 

Blickten  sie  dann  auf  Colbert  und  Crom  well,  die  Män- 
ner, welche  das  Beispiel  des  Widerstandes  gegen  das  Handels- 
ttnd  Transportmonopol  gegeben  hatten,  so  fanden  sie,  dass  das 
Verfahren  derselben  die  gefährdeten  Interessen  zu  schützen 
suchte,  und  dass  dieser  Schutz  auch  alle  gehofften  Wirkungen  er^ 
fleugt  habe.  Der  Eine  hatte  hauptsächlich  die  Beförderung 
de»  einbdmischen  Verkehrs  im  Auge  gehabt  und  unter  seinem 
System,   das  mit  beitterkenswerther   Festigkeit  durchgeführt 
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wurde,  hatten  die  Manufacturen  bedeatendzagenommen;  und 
Frankreich  versah  sich  jetzt  so  billig  mit  vielen  der  durch 
dieses  System  geschützten  Artikel,  dass  es  in  Stand  gesetzt 
wurde,  die  Welt  damit  zu  versorgen.  Der  Andere  hatte  haupt- 
sächlich den  Handel  im  Auge,  und  die  Wirkung  dieser  Politik 
war  die,  dass  sie  seine  Landsleute  in  Stand  setzte,  um  einen 
so  billigen  Preis  über  die  Schiffe  zu  verfügen,  dass  sie  billiger 
als  die  übrige  Welt  zu  arbeiten  und  doch  noch  selbst  reich  zu 
werden  vermochten.  Wendeten  sie  sich  dann  zu  den  Nachfol- 
gern CromwelTs  und  untersuchten  das  von  ihnen  befolgte 
Verfahren  und  seine  Wirkungen,  so  fanden  sie,  dass  der  Schutz 
die  Baumwollwaar^n  in  England  so  billig  gemacht  hatte,  dass 
die  Engländer  rasch  die  Indier  nicht  nur  vom  Weltmärkte, 
sondern  auch  von  ihrem  eigenen  Markte  vertrieben,  dass  der 
Schutz  der  Wollmanufacturen  die  WoUenwaaren  in  England  ao 
billig  gemacht  hatte,  dass  die  Concurrenz  auf  den  entlegenen 
Märkten  von  Russland  und  Deutschland,  wo  die  Wolle  herkam, 
unterdrückt  wurde ,  dass  der  dem  Eisen  gewährte  Schutz  eine 
so  bedeutende  Entwickelung  der  Schätze  der  Erde  verursacht 
hatte,  dass  dadurch  das  Britische  Volk  in  Stand  gesetzt  wurde, 
fast  die  ganze  Eisenmanufactur  der  Welt  zu  monopolisiren, 
und  dass  der  den  Britischen  Landwirthen  in  ihrem  Bestrebeni 
eine  Tbeilung  der  Beschäftigungen  in's  Leben  zu  rufen,  ver-^ 
llehene  Schutz  die  Wirkung  hatte,  sie  ganz  unabhängig  von 
auswärtigen  Märkten  zu  machen  und  sie  von  der  ungeheuren 
Transportsteuer  zu  befreien,  so  dass  sie  mit  dem  Ertrag  eines 
einzigen  Morgens  mehr  Geld  kaufen  konnten,  als  der  Land- 
wirth  in  Russland,  Deutschland  oder  Ohio  mit  dem  Ertrag  von 
zwölf  Morgen. 

Durch  sorgfältige  Prüfung  dieser  Thatsachen  überzeugten 
sie  ^ich,  dass,  wenn  sie  fähig  werden  wollten,  mehr  ZQucha 
und  mehr  Eisen  für  eine  gegebene  Quantität  Arbeit  zu  erhal- 
ten, wenn  sie  unter  sich  Verkehr  haben,  wenn  sie  Nachfrage 
nach  den  physischen  und  intellectuellen  Kräften  ihres  Volkes, 
die  damals  vergeudet  wurden,  erzeugen,  wenn  sie  den  Verkehr 
mit  dem  Auslande  aufrecht  erhalten,   wenn  sie  wieder  eine 
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mächtige  Stellang,  durch  die  sie  anderen  Nationen  Achtung 
einflössen  könnten,  gewinnen  wollten,  dass  sie  alles  diess  nur 
mittelst  einer  Politik  erreichen  könnten,  welche  der  von  Eng- 
land und  Frankreich  so  erfolgreich  durchgeführten  ähnlich 
wäre,  einer  Politik,  welche  eine  so  bedeutende  Zunahme  der 
Associationskraft  erzeugt  hatte  in  Folge  der  bedeutend  erhöh- 
ten Individualitätsentwickelung  unter  den  Bewohnern  dieser 
Länder.  Daher  kam  es,  dass  das  System,  welches  jene  beiden 
Länder  angenommen  hatten,  fast  gleichzeitig  von  den  bedeu-* 
tendsten  Gemeinwesen  Europa's  und  Amerika's  eingeführt  wurde, 
indem  die  Bewegung  in  Deutschland,  die  1835  zum  Abschlnss 
des  Zollvereines  fahrte,  im  Jahr  1820  begann  und  Russland 
nnd  die  Vereinigten  Staaten  diesem  Beispiel  im  Jahr  1824 
folgten.  Seit  dieser  Zeit  haben  sich  die  bezüglichen  Stellun«* 
gen  von  Frankreich  und  England  sehr  geändert,  indem  das  er* 
fitere  standhaft  bei  der  Politik  beharrte,  welche  die  Ausdehnung 
des  Verkehrs  im  Auge  hat,  während  das  letztere  seine  ganze 
Energie  auf  die  Befestigung  der  Macht  des  Handels  verwandte« 
Bis  jetzt  hat  übrigens  das  letztere  Land  nur  in  den  Vereinig-^ 
ten  Staaten  Nachahmer  gefunden,  während  Dänemark  und  Spa- 
nien, Russland,  Schweden  und  Deutschland  fortfuhren,  den 
Fasstapfen  Frankreichs  zu  folgen.  Die  Resultate  davon  sollen 
jetzt  dargestellt  werden. 

§.  2. 

Im  Vergleich  zu  Irland,  Indien  nnd  der  Türkei  ist  Däne- 
mark ein  sehr  armes  Land.  „Es  besitzt^S  sagt  einer  der  auf- 
geklärtesten Britischen  Reisenden,  „keine  Metalle  oder  Mine- 
ralien, keine  Feuer-  und  keine  Wasserkraft'\  noch  besitzt  es 
irgend  welche  „Producte  oder  Fähigkeiten,  um  eine  Fabrik- 
indostrie  zur  Versorgung  auswärtiger  Consumenten  zu  schaffen." 
Da  es  an  der  Nordsee  keine  Häfen  hat,  ist  seine  Schifffahrt 
auf  die  Ostsee  beschränkt  und  „sein  Verkehr  beschränkt  sich 
natürlich  auf  die  einheimische  Gonsumtion  der  nothwendigen 
Lebens-  und  Luxusbedürfnisse  des  civilisirten  Lebens,  welche 
es  vermöge  der  Ausfuhr  von  Getreide  nnd  anderen  l&ndwirth« 
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schaftllchen  Prodncten  eiozuftthren  und  za  consmnireii  in 
Stande  ist.  Es  steht  allein  in  seinem  Erdwinkel,  tauscht  seinea 
Laib  Brod,  den  es  entbehren  kann,  gegen  Artikel,  die  es  niehti 
selbst  herstellen  kann ,  doch  schalFt  es  sich  selbst  jedes  Diog^ 
das  es  herstellen  kann,  durch  seine  eigene  Industrie." "") 

Diese  Industrie  ist  durch  hohe  Einfuhrzölle  geschützt»  dif^ 
eingestandenermassen  zu  dem  Zweck  auferlegt  sind,  um  eleu 
Verkehr  zu  schützen,  indem  man  die  Producenten  und  Cpusu-« 
menten  des  Landes  zusammep  bringt  und  so  den  Landwirtlf 
von  der  schweren  Steuer  befreit,  die  mit  der  NotbwQadigkQit, 
Ortsveränderungen  zu  bewerkstelligen,  verknüpft  ist  «i^Der, 
grössere  Theil  ihrer  Kleidungsstoffe",  sagt  Laing,  .„Lipneo, 
Halbleinen  und  Tuch  werden  im  Inland  fabrjcirt^S  während  „diii; 
Flachs  und  die  Wolle  auf  den  Gütern  des  Bauern  gezogen  4Uid 
verarbeitet  werden ;  das  Spinnen  und  Webe«  geschieht  im  Hausa^ 
das  Bleichen,  Färben  und  Walfeen  im  Haus  oder  im  Dorf."*^) 
Die  Verfertigung  ihrer  Kleidung  verschafft  fast  der  gan^ei, 
weiblichen  Bevölkerung  des  Landes  und  einem  nicht  unbe*) 
trächtlichen  Theil  der  Männer  während  der  Wintermonate  Be^ 
gchäftigung  und  verlei)it  so  der  Arbeit  und  Geschickliebkeit 
Werth,  welche  sonst  vergeudet  würden,  während  die  Fähig- 
keiten Aller  entwickelt  und  Alle  so  in  Stand  gesetzt  werdßOi 
den  Verkehr  mit  einander  aufrecht  zu  halten.  Unter  ;eiiiam 
entgegengesetzten  System  würde  wohl  der  Geldwerth  der  Klei- 
.  düng  eine  Zeitlang  geringer  sein,  allein  was  würde  dann  aus 
all  dieser  Arbeitskraft  werden?  ,Was  würde  ihr.  CteWwerth 
sein  ?  Tag  für  Tag  muss  Capital  consumirt  werden,  um  ^üm^ 
Arbeitskraft  zu  produciren;  und  wenn  sie  dann  producirti  is); 
und  nicht  verwendet  wird,  so.  muss  das  Capital  veigeude);  wer-» 
den,  wie  wir  in  Irland  sehen.  Die  Zeuche  sind  in  diesem 
Lande  billig,  allein  der  Mensch  ist  um  so  viel  billiger,  i$m 
er  nicht  nur  in  Lumpen  geht,  sondern  auch  verliungert^  .wßtt 
er  gezwungen  ist,  seinen  Boden  zu  erschöpfen  und  aeiie  Arbeit 


*)  Laing.    Denmark  and  the  Dutchies,  p.  299. 
•*)  Ibid.  p.  881. 
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Ba  veigradett.  „Wo  wflrde  der  Gewüin  fOr  das  Dänische  Volk 
liegen^S  fragt  Laing  mit  Recht,  «^wenn  der  kleine  Theil  seiner 
BeYSlkeroDg^  der  nicht  yon  der  Landwirthsebaft  lebt,  seine 
Hemden  und  Jackett  und  alle  übrigen  Kleidungsstücke  um  die, 
Hitfte  billiger  erhielte ,  und  dabei  die  grosse  Mehrheit,  di€| 
Jetast  in  der  Verfertigong  ihrer  eigenen  Kleidungsmaterialien 
eine  WinterbescUlftigung  ffir  die  Zeit  und  Arbeit  finden,  die 
in  dieser  Jahresseit  keinen  Werth  fflr  sie  haben  und  nicht  mit 
Fmcht  yenrendet  werden  können,  durch  die  Concorrenz  dec 
feeeeeren  und  billigeren  Producte  der  Maschinerie  und  der  Fa^ 
brik  sur  Unthitigkeit  yerortheilt  würden  ?'  *) 

Dtaemaric  könnte  nichts  dabei  gewinnen.  Der  einzige  Vor« 
ttieil,  den  der  Mensch  aus  der  Verbesserung  der  Umwand! ungs« 
maschinerie  zieht,  liegt  darin,  dass  er  durch  dieselbe  in  Stand 
gesetzt  wird,  mehr  Zeit,  Arbeit  und  DenkyermOgen  auf  die 
Entwickelung  der  Schitze  der  Erde,  dieser  grossen  Produc4 
tionsmaschine  zu  yerwenden;  und  in  dieser  Beziehung  kann 
keine  Verbesserung  eintreten  unter  einem  System,  das  die  Aus^ 
liihr  der  Bohproduete,  die  Wegsendung  des  Bodens  und  die 
ßrscböpfnng  yon  Gru&d  und  Boden  im  Auge  hat 

Das  giBze  D&nische  System  wirkt  auf  die  locale  Verwen^ 
dng  der  Arbeit  udd  des  Capitals  hin,  und  desshalb  auf  den 
Zuwachs  des  Reichthums,  die  Theilung  des  Grundbesitzes  und 
die  Verbessemag  der  Bodencultur.  In  Folge  davon  besteht 
etm  grosser  und  stets  zunehmender  Theil  des  Grundbesitzes  in 
Ueinen  Gfiteni,  welche  das  Eigenthum  von  Bauern  sind,  wäh-^ 
rend  m  den  ganzen  landwirthschaftlichen  Organismus  ein  hohey 
Unternehmungsgeist  besteht^  der  die  Einführung  aller  neueren 
landwirthschaftlichen  Verbesserungen  befördert  und,  wie  Laing 
sagt,  eine  gefthrliche  Nebenbuhlerschaft  „auf  den  Englischen 
Mirktea  zu  erzeugen  droht  gegen  die  altmodischen,  ungebilde« 
ten  Englisobeii  und  selbst  gegen  die  meisten  unserer  voran-» 
sehreiteftden. grossen  Landwiftbe  in  Schottland."**) 


*)  Laing.    Denmark  aad  the  DatchieSy  p.  886. 
-♦)  Ibid.  p,  62. 
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Vor  siebzig  Jahren  worden  die  Domänen  und  Güter  'der 
Adeligen  durch  Leibeigene  ^gebaut«  die  verpflichtet  iraren^ 
täglich  auf  dem  Hauptgut  des  Feudalherrn  zu  arbeiten  and 
die  Yon  ihrem  Gebieter  mit  Leibes^  und  Gefängnissstrafen  be-> 
legt  und  von  ihm  reclamirt  werden  konnten)  wenn  sie  von 
seinen  Gütern  flohen.  Ausgenommen,  dass  man  ihnen  Hänser 
und  kleine  Grundstücke  überliess,  die  sie  anbauen  konnteAf 
wenn  sie  nicht  auf  der  Domäne  ihres  Herrn  nothig  waren« 
unterschied  sich  ihre  Lage  von  der  des  Negersclaven  in  Gann 
Hna  nur  wenig,  ausser  darin,  dass  sie  an  den  Boden  gebiadeii 
waren  und  nicht  ohne  diesen  verkauft  werden  konnten.  Welch* 
ein  grosser  Umschwung  seitdem  stattgefunden  hat,  wird  dem 
Leser  deutlich  werden,  wenn  er  erfahrt,  dass  es  in  den  beidenr 
Herzogthümern  Holstein  und  Schleswig  bei  einer  Bevölkenmg 
von  662.500  Seelen  nicht  weniger  als  126.150  Güter  von  einem 
Umfang  gibt,  um  zehn  oder  fünfzehn  Kühe  erhalten  zu  könneUi 
und  dass  diese  Güter  im  Besitz  einer  Classe  von  Metnoi  Ei« 
genthümem  sind,  die,  wie  Laing  sagt,  „den  Yeomen  mid 
kleinen  Freigutsbesitzern  des  nördlichen  England  entsprechen; 
während  die  Zahl  der  kleineren  Bauern,  der  eigentlichen  H&os-^ 
1er,  mit  einem  Haus,  einem  Hof  und  einem  Grundstück  für 
eine  oder  zwei  Kühe,  wofür  sie  Grundrente  zahlen  und  das 
ganze  Jahr  hindurch  Lohn  erhalten,  67.000  beträgt^'*') 

Selbst  die  ärmsten  Arbeitslente  haben  einen  Garten,  ein 
Grundstück  und  eine  Kuh;'*'*)  und  allenthalben  sieht  man  das 
Auge  und  die  Hand  des  kleinen  Eigenthümers  eifrig-  beadttf* 
tigt,  Während  die  grösseren  Landwirthe,  sagt  Laing,  ,^n6ere 
Englischen  Yiehausstellungen  und  landwirthschaftliefaen  Vor* 
Sammlungen  besuchen,  gebildete  Leute  sind,  jede  landwirtli-* 
schaftliche  Verbesserung  kennen,  selbst  landwirthschaftliche 
Versammlungen  und  Viehausstellungen  halten  und  die  Veiiiand- 
langen  und  Berichte  der  Mitglieder  veröffentlicben.  Sie  ge- 
brauchen Guano  und  alle  Arten  von  thierischem  und  ^heniBchem 


*)  Denmark  and  the  Dutcbies,  p  43. 
♦♦)  Ibid.  p.  42. 
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Dflnger,  haben  die  2äegeI-DraiiiiriuKg  und  die  Geräthe  zur  Vern 
fertiguQg  Yon  Köhren  und  Ziegeln  eingeführt  und  verstehen 
ihre  alten  Wiesen  zu  bewässern. '*')'' 

Ueberall,  wo  die  Girculation  der  Arbeit  und  ihrer  Erzeug- 
nisse am  raschesten  ist,  wird  sian  die  grösste  relative  Arbeits* 
quantität  des  Gemeinwesens  auf  die  Entwickelung  der  Httlfs* 
quellen  der  Erde  und  auf  die  Vermehrung  der  Quantität  der 
Lebensbedürfnisse  verwenden,  die  zum  Gebrauch  des  Menschen 
erforderlich  sind,  und  wird  man  die  Individualität,  welche  die 
Selbstachtung  erzeugt »  am  höchsten  entwickelt  finden.  Die 
Tendeiiz  des  Dänischen  Systems  ist  auf  die  Aufrechthaltung 
cUeeer  Girculation  gerichtet  und  in  Folge  davon,  sagt  Laing^ 
„sieht  man  nur  selten  so  schäbig  gekleidete  Menschen,  wie  die 
unbeschäftigten  oder  theilweise  beschäftigten  Arbeiter  in  Edin* 
bürg;  und  eine  halbnackte,  zerlumpte  Proletarier  -  Classe  gibt 
es  gar  nicht."**) 

Die  häusliche  Einrichtung  ist  gut,  wie  Laing  sagt,  „die 
Landleute  wohnen  in  guten  Häusern,  deren  Mauern  von  Back- 
steinen  erbaut  sind,  während  die  Fussböden  überall  von  Brei* 
tem  gemacht  sind.  Die  äusseren  Zubehöre,  selbst  des  sehlech« 
testen  Bauernhauses,  der  Hof,  der  Garten,  und  die  Ne- 
bengebättde,  nähern  sich  mehr  den  Wohnungen  der  Ei^länder 
dieser  Classe,  wie  denen  der  Schotten.  ***)'' 

Jedes  Kirchspiel  hat  seinen  angestellten  Schullehrer  und 
ebenso  seinen  angestellten  Prediger;  und  die  Lehrer  werden 
besser  besoldet  und  „sind  weit  höher  gebildete  Mäaner,  als 
ihre  CoUegen  in  Schottland.  Die  Regierung  hat  Schulen  ge- 
gründet und  treffliche  und  gut  besoldete  Lehrer  angestellt, 
allein  da  ihnen  kein  Monopol  im  Lehren  verliehen  wurde^S 
kann  Jedermann,  der  es  wünscht,  Schulen  eröffnen  und  die 
Eltern  können  ihre  Kinder  nach  Belieben  in  öffentliche  oder 
Privatschulen  schicken.    Da  die  Erziehung,  die  Literatur  und 


*)  Denmark  and  the  Dntchi^s,  p.  127* 
**)  Ibid.  p.  379. 
)  Ibid.  p.  420. 
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der  literariscbe  Geschmack  allgeraein  verbreitet  sind,  ^bt  ei 
m  aUen  grösseren  Städten  Leihbibliotheken,  Lesevereine,  Mxh 
Seen  und  Zeitungen,  während  „der  Reisende^  wieLaing  sagt«' 
„in  jeder  kleineren  Stadt  Erziehungsanstalten  und  Anseicfaen 
Von  Geschmack  an  Kunst  nnd  Wissenschaft,  wie  den  Geschmack 
an  der  Lecttre,  an  der  Musik,  am  Theater  findet,  die,  wie  er 
zugeben  muss,  das  fibertreffen,  was  man  in  England  in  fthn* 
Kcfaen  Städten  und  bei  denselben  Glassen  findet*^'") 

Hier  haben  wir  reichliche  Beweise  f&r  die  wohltkfttige  Wir- 
kung der  localen  Action,  im  Vergleich  zur  Centralisation. 
Anstatt  dass  man  in  Gopenhagen  Universitäten  hätte  und  kdne 
localen  Schulen  oder  Zeitungen,  findet  man  allenthalben  für 
die  Erziehung  gesorgt  und  ftberall  Beweise,  dass  die  Einwoh- 
ner (fiese  Anstalten  benützen.  Ihr  Geschmack  ist  ausgebildet 
und  wird  es  täglich  mehr;  und  so  bieten  sie  einen  auffallen- 
den Gontrast  dar  mit  dem  Gemälde,  das  sich  auf  der  gegen^ 
fiberliegenden  Küste  des  Deutschen  Meeres  zeigt;  und  4och 
fibertreffen  die  natürlichen  Vorzüge  Grossbritanniens  bei  W«i*^ 
tem  die  des  kleinen  Königreichs,  das  wir  jetzt  beschreiben. 
Die  Ursache  dieses  Unterschiedes  liegt  in  der  Thatsache,  dass 
das  System  des  einen  Landes  den  Grundbesitz,  die  Arbeit  und 
alle  anderen  Kohmaterialien  der  Manufactur  billiger  zu  machen 
und  den  auswärtigen  Arbeiter  zum  Besten  des  Handels  zu  ver- 
drängen sucht,  während  das  andere  den  Verkehr  auszudehnen! 
die  ffir  den  Arbeiter  erforderlichen  Lebensbedfirfnisse  billiger 
zu  machen  und  den  Werth  des  Menschen  zu  erhöhen  sucht. 

Das  Dänische  Sjstem  hat  die  Entwickelung  der  Individna- 
lität  im  Auge  und  desshalb  sind  selbst  in  den  ärmsten  Häu- 
sern die  Fenster  „nicht  ohne  einige  Verzierungen  und  sind 
immer  von  Blumen  und  Gewächsen  in  Blumentöpfen  verdecktes 
da  das  ganze  Volk  „die  Blumen  leidenschaftlich  Uebt'^  **)  vmd 
allenthalben  i,Musse  hat,  zum  Glück,  zum  Vergnügen  und  zur 
Ausbildung."  ***) 

*)  Denmark  and  the  Dalehies  p.  816. 
•♦)  Ibid.  p.  60. 
•♦♦)  Ibid.  p.  366. 


Vitale  FotmferSnderangen  dts  Stoffs.  ISfl 

Der  materielle  iiod  intellectoelle  Zvstanid  dieses  Volkeei 
erkltLit  LaiDg,  ein  erfabreaer  und  scharf  beobaditeiid^  Bei^ 
sender,  ist  besser  als  bei  irgend  einem  anderen  Volke  EuroK 
pt's^),  w&brend  Eaj,  gleichfalls  eiae  hohe  Autoritftt,  dasEng^ 
Hsehe  Volk  eu  den  unwissendsten  «nd  htlflosesten  Völkern 
EoTopa^s  s&hlt  Die  Dänen  conämniren  mehr  geistige  Nahrung, 
als  die  Schotten^  haben  mehr  Tag*  und  Wochenblätter  uad 
andere  periodische  Zeitsdiriflen  in  ihrer  Hauptstadt  «und  de& 
ProTinzialstädten ,  haben  mehr  Leihbibliotheken ,  grössere  oad 
den  Leulen  aua  allen  Ständen  zugänglichere  öffentliche  Biblio«' 
ttieken  nicht  nur  in  Gopenhagen,  eondem  auch  in  allen  Pro« 
tinzial-  und  Landstädten,  haben  mehr  kleine  Leserereine,  Lese- 
Clubs,  Gesangv^^ine,  Theater,  Liebbabertheater  und  originale 
dramatische  Werke,  mehr  Museen,  Gallerien,  Sammlungen  von 
Gemälden,  Alterthfimem  und  anderen  Gegenständen,  welche  dett« 
Geschmack  eines  verfeinerten  und  gebildeten  Volkas  befriedi- 
geo  und  gleichmässig  allen  Classen  offen  stehm,  als  die 
Schotten  in  der  ganzen  Länge  und  Breite  ihres  LMdes  auf" 
Weisen  können'^  **)• 

Jeder  Schritt  zur  Entwickelung  des  Verkehrs  wirkt  auf 
die  Gleichheit  bin,  und  da  dieös  die  Tendenz  des  DäaisdKii 
Sj^ems  ist,  können  wir  uns  nicht  wiinderki,  wenn  wir  finden« 
dass  sidi  die  Dänen  duiieh  Freundlichkeit,  Höflichkeit  und 
ROcksieht  auf  Andere  anszeichnen/M''^) ,  oder  das»  unter  „den 
Individuen  der  verschiedensten  Stände 'Und  €las8en  ein  Gelühi 
der  Unabhängigkeit  und  der  wechselseitigen  Achtung'' f)  und 
eine  Gleiöbfaeit  im  socialen  Verkehr  herrscht,  die  gerade  das 
Gegentheil  von  der  wachsenden  Ungleichheit  ist,  welche  wir 
ftberall  unter  jenra  Gemeinwesen  entstehen  sehen,  die  von  Jahr 
zu  Jahr  mehr  der  Herrschaft  des  Handels  unterworfen  werden« 
„Es  gibt  keine  wohnnngslose  Menschen,''  und  zwar  desskalb, 
weil  es  kein  solches. Hereinströffien  von  Arbeitem  in  allen  Ge* 


*)  Denmark  and  the  DatchieB,  p.  38Q. 
*♦)  Ibid.  p.  890. 


')  Ibid.  p.  862. 
t)  Ibid.  p.  894 
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werben  Dach  den  grossen  Stftdten  gibt,  wie  in  England,  wo 
diese  Arbeiter,  die  vom  Lande  kommen,  nm  ihre  Lage  za  bes- 
sern, viel  zu  zahlreich  fftr  die  Nachfrage  sind,  dessbalb  Arbeit 
zn  immer  tiefer  sinkendem  Lohn  annehmen  müssen  nnd  die 
andere^  Arbeiter  nnd  sich  selbst  in  dasselbe  Elend  hinab^ 
drflcken.  Die  Beschäftigung  ist  für  die  Arbeiter  und  die  Ar- 
beitgeber fester  und  dauernder.  Es  gibt  keinen  auswärtigen 
Handel  und  kdne  einheimische  Gonsnmtion,  welche  eine  grosse 
uod  plötzliche  Thätigkeit  und  Expansion  in  den  Manu&d^uren 
und  gleich  grosse  Stockung  und  plötzliches  Zusammenflallen 
verursachen^*),  wie  sie  periodisch  in  allen  jenen  Ländern, 
eintreten,  deren  System  die  Nothwendigkeit  der,  Abhängigkeit 
von  der  Trhnsportmaschinerie  zu  vermehren  sucht. 

Dänemark  ist  „ein  lebender  Beweis  für  die  Unriektif^eit 
der  Theorie,  dass  die  Bevölkerung  rascter  zunimmt,  als  die 
Subsistenzmittel ,  wo  der  Grund  und  Boden  in  den  Händen 
kleiner  Eigenthttmer  ist'^''"^)  und  es  ist  auch  ein  lebender  Be- 
weis fflr  die  Unrichtigkeit  der  Theorie,  dass  die  Menseben  mit 
der  Cultur  des  productivsten  Bodens  den  Anftmg  machen  und 
sich  mit  der  Zunahme  des  Reichthums  und  der  Bevdlkerung 
g»ötk^  sehen,  schlechteren  Boden  mit  vermindertem  Arbeits- 
ertrag anzubauen.  Die  Ursache,  wesshalb  Dänemark  diese  ent- 
scheidenden Beweise  liefert,  liegt  darin,  dass  es  eine  Politik 
verfolgt,  die  seinem  Volke  jene  wahre  Freiheit  des  Verkehrs 
zu  sichern  sucht,  welche  in  der  Befugniss,  frei  zwischen  den 
in*  und  ausländischen  Märkten  zu  wählen,  besteht  —  eine  Be- 
fugniss, deren  Ausübung  Indien  und  Irland,  Portugal  und  der 
Türkei  versagt  ist  Es  will  die  Herrschaft  über  seine  eigene 
Bewegung  ausüben,  nicht  über  die  von  Anderen;  nnd  dess- 
balb wird  seine  Bevölkerung  von  Tag  zu  Tag  freier  und  sein 
Qrund  und  Boden  von  Jahr  zu  Jahr  werthvoller. 

Die  Türkei  ist  das  Paradies  des  Systems,  das  allgemein 
unter  dem  Namen  Freihandelssystem  belnnnt  ist,  jenes  System, 


*)  Denmark  and  the.  Datchies,  p.  894. 
♦♦)  Ibid.  p.  294. 
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Hüter  wekheai  es  dem  Handwerker  tticht  gösttttdt  isl« 
sieb  neben  dem  Seide-  und  BaamwolleDproducenten/niedersiir 
lassen,  tmd  das  BesuUat  ist  ersichtlich  in  der  znnehaMdeB 
Entvölkening  des  Landes ,  der  wachsenden  Armuth  und  Sda- 
verei  der  Einwohner,  der  Entwerthuog  des  Orundbesitaes  und 
der  Schw&ehe  der  Regierung.  Dänemark  ist  einigermassen  das 
Paradies  der  Freiheit  and  des  Verkehrs  — *  jenes  Systems,  unter 
welchem  es  dem  Handwerker  und  dem  Landwirth  gestattet 
ist,  ihre  Arbeiten  xu  combiniren;  und  die  Polgen  davon  sind 
ersichtlich  in  der  Zunahme  der  Bevölkerung,  in  dem  Wachseft 
des  Beichthums  und  der  Freiheit,  in  dem  steigenden  Werth 
des  Grund  und  Bodens,  in  der  wachsenden  Tendenz  eur  GEleick- 
heit  und  in  der  Stärke  seiner  Regierung,  wie  diese  aus  ihrem 
Widerstände  gegen  die  ganze  Macht  von  Norddeutsohland. wäh- 
rend des  letzten  Schleswig- Holsteinischen  Krieges  erhellt,  ao 
wie  auch  später  aus  ihrem  Vet&hreii  gegen  diejenigen  ihrer 
eigenen  Unterthanen,  welche  zum  Entstehen  des  Krieges  bei-! 
getragen  hatten,  und  von  w^hen  trotzdem  Keiner  mit  Todes- 
oder Leibesstralen  während  oder  nach  dem  Kriege  bestraft 
wurde"*). 

§.3. 

In  keinem  Theile  Europa's  bestand  vor  einigen  Jahrinnt- 
derten  eine  so  grosse  VervieUiltigung  der  Beschäftigungen,  wie 
in  dem  sfldlichen  Spanien.  In  keinem  Lande  war  folglich  die 
Individualität  so  vollkommen  entwickelt,  ia  keinem  war  der 
Verkehr  so  bedeutend.  Durch  eine  beständige  ReUienfolge  tob 
Kriegen  trat  aber  ein  Umschwung  ein,  die  aufgddärten  und 
industriSsen  Mauren  wurden  aus  dem  Reiche  vertrieben»  es 
wurde  eine  centr^kirte,  unbeschränkte  Herrschaft  llber  den 
Gedanken  und  die  Thätigkeit  eingeftthrt  fast  zur  selben  Zeit, 
wo  die  Entdeckungen  im  Osten  und  Westen  der  Krone  die 
Macht  verschafften,  die  Kräfte  der  Nation  zu  Eroberungskrieg^ 
zu  verwenden;  altein  hier  wie  flberall  ging  die  CentralisatioB 


^)  Denmaik  and  the  DutebieSi  p.  i&K 


1412  O^P^  3^>t*    §^^ 

Band  in  Hflnd  mtt  der  Armutb  und  Schwäche  der  Eegienuigr 
and  des  Volkes.  Von  diesen  Tagen  •an  bis  heute  hat  Spanien 
^■nr  mit  Mfthe  seine  Rechte  auf  seinem  eigenen  Boden  aufrecht 
erhatten  und  zwar  desshalb,  weil  es  durch  die  Loslösund 
eines  wichtigen  Gliedes  ans  der  Kette  der  Gesdischaft  jene 
Cürculatiott  der  Arbeit  und  ihrer  Erzeugnisse  zerstörte,  ohne 
welche  es  keine  sociale  Stärke  geben  kann.  Sein  System  wirkte 
hin  anf  die  Vernichtung  des  Verkehrs  nhd  dessen  Ersatz  durohr 
den  Handel,  auf  die  Erschöpf ong  des  Badens  und  anf  die  Ver-* 
Btcbtung  des  Werthes  der  Arbeit  und  des  Grundbesitzes;  und* 
>ede  Seite  seiner  Geschichte  bestätigt  den  Satz,  dass  die  Na^ 
tionen,  welche  die  Rechte  Anderer  ausser  Acht  lassen^  wenig 
Sicherheit  für  die  Aufrechthaltung  ihrer  eigenen  Redite  h^ben. 
Vor  der  Vertreibung  der  aufgeklärten  und  indndtoiösen 
Mauren  hatte  das  Königreich  dreissig  Millionen  Einwohner,* 
während  es  jetzt  nur  die  Hälfte  zählte  und  aus  einem  der 
rdohsten  Länder  ist  es  seitdem  eines  der  äimsU»  Länder  Eo- 
ropa's  geworden.  Granada,  das  Tor  vierhundert  Jidiren  400.000 
Einwohner  liatte  r  zählt  jetzt  nnr  noch  >  60.000.  Sevill»,  4la» 
vor  zweihundert  Jahren  300.000  Einwohner  zählte,  van  denen' 
130.000  mit  der  Manufactur  beschäftigt  waren,  hat  jetzt  nur 
noch  96.000.  Toledo,  das  200.000  Einwohner  zählte,  hat  jetzt 
nur  15.000  und.  die  Einwohnerzahl  von  Merida  ist  Ton  40.000 
anf  5000  gefallen.  Valencia,  das  einst  600.000  Binwohtier 
zählte,  hat  jetzt  nnr  noch  60,000  und  die  Diöcese  ?on  Sala^ 
manca,  die  einst  127  Städte  und  Dörfer  enthielt,  hat  jetzt  nuii 
modi  13.  Im  Jahr  1778  zählte  man  in  dem  Lande  nicht  we^ 
liiger  als  1611  verlassene  Dörfer  und  die  Zahl  derselben  soll 
seitdem  noch  zugenommen  hnben'*').  Sokhe  Wirkungen  er^ 
zeugte  es,  dass  die  Appropriation  an  die  Stelle  d^  Producticv 
gesetzt  wurde.  Mexico  und  Peru,  die  Inseln  von  Ost^  und- 
Westindien,  Italien  und  die  Niederlande  wurden  nach  einander 
anegeplfindert,  während  der  einheimische  Verkehr  dnrch  die 
beständig^  Nachfrage  n^eh  Menschen  für  die  auswärtigen  Unter*^ 


*)  Kl  clamor  Publico,  of  Madrid. 
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Hehmwgen  oatd  doreh  stets  aaaefainende  StöniBgeii  dec  locaLsD 
Assoeiation  iB  der  Form  von  Steuerui  die  auf  jede  Ueberbra^ 
ung  der  Arbeit  oder  ihrer  Producte  gelegt  wurde«  tV^n^ichtet 
wurde.  In  keinem  Tbeile  der  Welt  war  das  System  in  solchem 
Masse  bestrebt,  zwischen  den  Producenten  der  Rohmaterialien 
nnd  deqjenigen,  welche  sie  oonsumiren  wollten,  Hindernisse 
au&uhäufen.  Das  Besultat  erhellt  aus  dem  Verlassen  dev 
fruchtbarsten  Lftndereien  im  Inland  und  der  Vorminderuiig  dei 
Associationskraft,  sowie  aus  dem  beständigen  Sinken  der  so- 
cialen Bewegung,  der  Productions-  wie  der  Consumtionskraft: 

Unter  sohihea  VerhUtnissen  verschwand  aUmiblig  die 
grosse  Mittelclasae  der  Handwerker,  jene  Glaste,  deren  £xii 
stenz  unerlisslich  ist  zur  Aufrechthaltuag  der  Bewegung  in  dei7 
Gesellschaft.  Desshalb  verfielen  die  Städte  und  der  Qrundbe^ 
sitz  wurde  mehr  und  mehr  in  den  Händen  des  Adels  und  der 
Kirche  consplidirt,  während,  das  Talent  keine  Nachfrage  fand, 
ausser  im  Dienste  des  St^at^  od^.  der  Kirche «  d.  b-  in  der 
AiisfibiM)g  dßr  Ajpfropriationskraft 

Während  so  der  Verkefar  vernichtet  wurde,  bemOhte  man 
sich,  ihn  mittelst  Beschränkungen  des  auswärtigen  Handels  n 
h^ben;  allein  gerade  der  Umstand^  dass  der  Verkehr  yiernicbt^ 
war,  zwang  Tausende  und  Zehiitausende  von  Menschen,  3<^mugh 
gel  zu  treiben;  und  das  Lapd  ffülte  sich  nnt  Menschen,  die 
stets  bereit  waren,  das  Gesetz  zu  Obertr^ten  wegen  des  Mangela 
an  Nachfrage  nach  physischer  und  geistiger  Arbeit  Die  ,Ge* 
setze,  welche  die  Einfuhr  fremder  Waaren  besiihränkten,.  kpunten 
leicht  übertreten  werden,  weil  die  Masse  der  letzteren  ktein  tttt4 
ihrWerth  gross  war;  diejenigen  dagegen,  welche  den  DnrchgiM^t 
der  Bobma^rialien  hemmten,  waren  leicht  durchzufahren,  weil 
die  Masse  der  letzteren  gross  und  ihr  Werth  gering  w.an  Das 
ganze  System  hatte  also  die  Tendenz,  den  Handwerker  zu  ver* 
hindern,  sich  an  der  Seite  des  Producenten  der  Lebensmittel 
und  der  Wolle  niederzulassen,  nnd  daraus  entstand  die  Ept*- 
völkerung,  die  Armuth  und  die  Schwäche  dieses  vormals  so 
reichen  und  mächtigen  Landes. 

Zum  Glack  fftr  Spanien  kam  al^er  der  Tag,  wo  es  seine 
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CotoBien  verlieren  tmd  sich  gezwungen  sehen  sollte,  dem  Rath 
Adam  Smith^s  kq  folgen  nnd  seine  EinkUnfte  hn  Inlande  zu 
suchen.  Voii  dieser  Zeit  an  bis  auf  den  heutigeu  Tag  ging 
sein  Lauf  vorw&rts,  wenn  auch  langsam  und  jedes  folgende 
Jahr  fahrte  eine  vermehrte  Mannigfaltigkeit  der  Beschäftigungen 
und  eine  stärkere  Assi^ciations*  tmd  Gombinationskraft  mit  sich, 
liebst  entsprechender  Zunahme  der  Kraft  des  Volkes  in  seinen 
Beziehungen  zu  der  Regierung  und  der  Kraft  der  Regierung 
selbst  in  ihren  Beziehunge«  zu  den  Regierungen  anderer 
Nationen. 

Zu  den  ersten  Massregeln,  welche  in  Frankreidi  und 
Deutschland  die  Emancipation  im  Auge  hatten,  gehörte  die 
Beseitigung  der  Einschränkungen,  welche  den  Verkauf  des 
Grund  und  Bodens,  dieses^  grossen  Productionsw^rkzeuges, 
hemmten;  und  dasselbe  geschah  in  Spanien.  Vor  vierzig  Jäh- 
ren besassen  die  Leute,  welche  sich  mit  der  Bodcncultui^  be^ 
schäftigen,  nur  zwanzig  Millionen  Morgen,  während* der  Adel 
und  die  Kirche  das  Doppelte  besassen.  Seitdem  wurden  die 
GQter  der  Kirche  verkauft,  und  das  Resultat  erhellt  ans  der 
Thatsache,  dass  die  Anzahl  der  kleinen  Eigentfaümer,  die  ihr 
eigenes  Land  bebauen,  von  27^.000  k\A  546.000,  und  die  Zahl 
der  Güter  von  403.000  auf  1.095.000  gestiegen  ist*). 

Ein  weiterer  Schritt  zur  Befreiung  des  Verkehrs  war  die  Auf- 
hebung einer  grossen  Zahl  voki  kleinen  nnd  lästigen  Steueni, 
zu  welchen  jene  gehörten,  die  für  deu  Transit  der  Rohmate- 
riidien  der  Manufiactur  bezahlt  werden  mussten.  Statt  aller 
dieser  Steuern  wird  jetzt  eine  Grundsteuer  erhobeta,  welche 
der  kleine  wie  der  grosse  Grundbesitzer  zu  zahlen  hat,  eine 
Steuer,  deren  Bestehen  die  wachsende  Macht  des  Volkes  und 
die  wachsende  Tendenz  zur  Gleichheit  vor  dem  Gesetze  hin- 
reichend beweist.  Bei  jedem  folgenden  Stadium  des  Fortschritts 
finden  wir  eine  steigende  Tendenz  zu  jener  Ver\delfilltigung 
der  Nachfrage  nach  menschlicher  Arbeit,  welche  die  Individua- 
lität entwickelt,  und  welche  allein  das  Steigen  im  Werthe  de? 


*)  L'Espftgne  ^  1860,  par  M.  block,  p.  145. 
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GruBdbesitMS  und  der  Arbeit  verarsacht  Von  1841  bis  1846 
Termekrte  sich  in  Gatolonien  die  Anzahl  der  Spindeln  von 
62.000  auf  121.000  niid  die  der  Webstühle  von  30.000  auf 
46j00Q,  w&hrend  in  verschiedenen  anderen  Tbeilen  des  König« 
reiches  BaumwoU&briken  errichtet  wurden,  so  dass  Qranada 
z.  B.  jetrt  fast,  schon  an  Manufactoren  mit  Catalonien  wett- 
eifern kann"^).  Im  Jahr  1841  wurde  der  Gesammtwerth  der 
Erzeugnisse  der  Baumwollmanufactur  ungef&hr  auf  vier  Millio- 
nen Dollar  geseh&tzt,  im  Jahr  1846  aber  war  er  schon  auf 
sechs  und  eine  halbe  Million  gestiegen.  Auch  die  Wollen- 
manofactur  war  rasch  gestiegen  und  erzeugte  in  vielen  Städten 
des  Königreichs  Nachfrage  nach  Arbeit  Eine  derselben,  Alcoy, 
wird  speciell  von  Block"^  angeftthrt,  sie  liegt  in  den  Bergen, 
welche  die  alten  Königreiche  Valencia  und  Murcia  sdieiden,  und 
sUdt  nicht  weniger  als  zwölftausend  Männer  ausser  einer  grossen 
Anzahl  von  Weibern  und  Kindern,  die  sich  mit  der  Tuchmanu- 
factur  beschäftigen.  Auch  in  der  Seiden-,  Linnen-  und  Eisen- 
fabrikaition  sind  grosse  Fortschritte  gemacht  und  die  Landwirthe 
dadurch  angeregt  worden,  den  Anbau  aller  Rohmaterialien,  der 
Seide,  des  Flachses  und  Getreides,  die  zu  diesen  versdiiedenen 
Mannüacturen  erforderlich  sind,  zu  erweitern. 

Mit  der  zunehmenden  Nähe  des  Marktes  und  der  Vermin- 
derung der  Transportsteuer  wird  die  Landwirthschaft  von  Jahr 
zu  Jahr  mehr  zur  Wissenschaft  Vor  dreissig  Jahren  wurde 
der  Werth  des  landwirthschaftlichen  Ertrags  nur  auf  282.000.000 
Bealen  geschätzt,  vor  ffinf  Jahren  dagegen  schon  auf  460.000.000, 
80  dass  er  sich  also  in  fünfundzwanzig  Jahren  fast  verdoppdt 
hat  Damals  waren  die  Mittel  zum  Transport  der  Producte  so 
schlecht,  dass  in  Andalusien  Hungersnoth  herrschen  konnte  und 
Tansende  von  Menschen  zu  Grunde  gehen  mochten,  während 
auf  den  Feldern  von  Gastilien  das  Korn  verfaulte,  weil  es  nicht 
mdir  in  den  Silos  dieser  Provinz  untergebracht  werden  konnte. 
Sdbst  jetzt)  sagt  ein  neuerer.  Beisender,  ,,ist  es  in  einigen 


•)  Bayard  Taylor,  in  der  New-York  Tribüne. 
^J  L'Espagne  en  1850,  p.  1(KX 
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Districten  etwas  Gewöhnliclies,  dass  der  Wein  eined  Herbstes 
aufigegossen  werden  mvM,  um  Schläuche  für  den  Wetn  des 
nächsten  zu  erhalten,  da  die  Schwierigkeiten  und  die  Tratis*< 
portkosten  bis  zum  Markte  so  gross  sind,  dass  es  dem  Pro« 
ducenten  unmöglich  wird,  auf  eine  vortheilhaft^re  Art  Aber  den 
Wein  zu  verfOgen.  Gater  des  absolutesten  und  allgemeinitteii 
Bedarfs,  z.  B.  Weizen,  gelten  in  verschiedenen  Tbeilen  des 
Königreichs  unglaublich  verschiedene  Preise,  da  in  einem  Theil 
der  Markt  so  nahe  ist,  dass  sie  ihren  üblichen  Werth  habest 
während  sie  vielleicht  in  anderen  an  dem  Aufbewahrungsorte 
rime  Hoffnung  auf  Nachfrage  verfaulen.  Ehe  dieser  Stand  der 
Dinge  verbessert  sein  wird,  wird  es  nutzlos  sein,  den  Boden 
zu  verbessern  oder  die  Production  in  den  abgeschlossenen  Di* 
stricten  anzuregen;  und  natürlich  muss  jeder  Umstand,  der 
etne  solche  Verbesserung  verspricht,  bei  den  Bereckiungen  fir 
die  Zukunft  in  Betracht  kommen  und  bei  denselben  je  nach 
s^er  Ausführbarkeit  mitwirken^^ '*'). 

Diess  ist  aber  nur,  was  in  jedem  Lande  geschieht,  in  wel** 
ohem  wegra  des  Mangels  an  Associations-  und  Gombinations^ 
Kraft  der  Landwirth  gänzlich  von  entlegenen  Märkten  abhängt 
und  die  schwere  Steuer  bezahlen  mu«3,  die  mit  der  Nothwen- 
digkeit,  Ortsveränderungen  zu  bewerkstelligen,  verknüpft  ist. 
Die  Vergeudung  ist  dort  eine  ungeheure  und  als  nothwendige 
Folge  davon  existirt  kaum  die  Kraft,  neue  Strassen  anzulegen 
oder  die  alten  zu  verbessern.  Hätten  die  Bewohne  der  oben 
beschriebenen  Districte  einen  Markt  in  der  Nähe,  auf  welchem 
ihr  Weizen  mit  der  Wolle,  die  in  der  Nachbarschaft  geschoren 
wird,  verbanden  werden  könnte,  so  könnten  sie  Tuch  ausfuhr 
ren  und  dieses  könnte  selbst  auf  den  Strassen  reisen,  die  sie 
jetzt  haben.  So  wie  es  jetzt  steht,  müssen  sie  den  Waren 
sowohl,  wie  die  Wolle  auf  solchen  Strassen  ausführen ;  könnte 
sich  dagegen  der  Handwerker,  wie  es  die  Doctrin  von  Adam 
Smith  lehrt,  allenthalben  neben  dem  Pflüger  und  Schäfer 
niederlassen,   und  könnten  so  die  Weiber  und  Kinder  eine 


*)  Wallis.    Spain  Bevisited,  p.  9S». 
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todene  Sescbftftigimg,  als  die  Feldarbeit  finden,  «4  würden 
Sitftdte  entotehen,  die  Menschen  würden  reich  und  atark  werden 
und  man  könnte  mit  Leichtigkeit  Strassen  anlegen.  Uebrigeaa 
gesteht  sebjBin  jetzt  eijie  stark  Ennehmende  Tendenz  zur  Er- 
bawuig  Yfn  Eiaenbalinea,  und  es  unterliegt  keinem  Zweifel^ 
dass  die  Gommwicatienen  bald  derart  verbessert  sein  werden« 
diu}8  die  von  dem  Consumenten  bezahlten  und  die  von  deia 
Preducenten  bezogepen  Preise  einander  bedeutend  n&her  kern- 
pen  werden"').  Eine  solche  Annäherung  stimmt  aber  nicht 
flberein  mit  der  Doctrin  der  modernen  NationalAkonomen,  der 
Anhänger  der  Ricardo-Malthusischen  Schule,  welche  tut 
den  Verlust  an  Bevölkerung  einen  Ersatz  finden  „in  der  kräf- 
tigen Anregung,  den  eine  starke  Auswanderung  jedem  Zweige 
der  Scfaifffahrt  gibt^'  "^y  Je  näher  der  Tauschplatz  ist ,  desto 
weniger  Schliffe  und  Seeleute  braucht  man  und  desto  reicher 
werden  die  Producenten  und  die  Consumenten,  indem  dann  die 
Zahl  der  PeiBonen,  unter  welche  der  ganze  Ertrag  vertheilt 
werden  muss,  am  kleinsten  ist 

Mit  der  Zunahme  der  Associationskraft  verbessern  sich 
auch  stets  die  Vorkehrungen  f&r  die  Entwickelung  der  geisti- 
gen Fähigkeiten.  Vor  fQnfzig  Jahren  betrug  die  ganze  Zahl 
der  Schüler  an  allen  Erziehungsanstalten  des  Königreiches  nur 
80.000'*'*'*),  und  im  Jahr  1836  war  noch  keine  bedeutende 
Aenderung  eingetreten,  während  jetzt  die  öffentUehen  Schulen 
allein,  für  deren  Unterhaltung  jährlich  750.000  Dollar  verwen- 
det werden,  über  700.000  Schüler  zählen,  oder  1  auf  17  der 
ganzen  Bevölkerung.  Es  gibt  16.000  Volks-  und  andere  Schu- 
len und  zwischen  diesen  und  den  Universitäten  stehen  wieder 
viele  andere  Anstalten,  welche  für  besondere  Zweige  der  Er- 


*)  „Aas  einem  officiellen,  im  Jahr  1849  veröffentlicbten  Docnment 
geht  herror,  dass,  während  der  Weizen  in  Barcelona  und  Tarragona 
(beides  Gonsamtionsplätze)  durchschnittlich  aber  25  Franken  galt,  der 
Preis  xa  Segovia  in  Alt-Gastilien  (ein  Productionsplatz)  nicht  mehr  als 
10  Franken  für  dieselbe  Quantität  betrug."  —  L'£spagne  en  1850,  p.  131. 
♦♦)  North  British  Review,  November  1862.  article:  The  Modem 
Exodus. 

*^)  ICoreaa  de  Jonn&g,  dtirt  von  WaUIs,  p.  295. 
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2iehaDg  bestimmt  und  von  welchen  einige  durch  die  Regie- 
rung gegründet  sind,  während  andere  dnrch  Beiträge  der  Ein* 
zelnen  erhalten  werden. 

Die  Wirkung  der  oben  beschriebenen  Aenderungen  zeigt 
sich  fiberall  in  einer  Zunahme  des  Orundwerthes.  Die  Güter 
der  Kirche,  die  verkauft  wurden,  „trugen  im  Durchschnitt  fast 
einen  doppelt  so  hohen  Preis  ein,  als  der  Preis  war,  zu  dem 
sie  zur  Zeit  ihrer  Einziehung  nach  dem  damaligen  Werthe 
officiell  taxirt  worden  waren";  wir  brauchen  keinen  besseren 
Beweis  für  den  Spanischen  Fortschritt,  als  er  in  dieser  einzi- 
gen Thatsache  liegt. 

Der  Verkehr  mit  fremden  Nationen  wächst  mit  dem  Zu- 
wachs des  einheimischen  Verkehrs.  In  den  drei  Jahren  von 
1846  bis  1849  stieg  die  Einfuhr  von  roher  Baumwolle  von 
16.000.000  auf  27.000.000  Pfund,  die  Einfuhr  von  Garn  von 
5.200.000  auf  6.800.000  Pfund,  die  Einfuhr  von  Stangeneisen 
von  5.400.000  auf  mehr  als  8.000.000  und  die  allgemeine  Be- 
wegung in  den  letzten  dreissig  Jahren  war  die  folgende: 

Bliifnlir  in  Franken.  Aniftehr  in  Ftnnkea. 

1827  ....   96.235.000  ....   71.912000 


1848 
1846 
1851 
1852 


114.325.000 
157.513.000 
171.912.000 
172.000.000 


82.279.000 
129.106.000 
124377.000 
166.000.000 


In  dem  Masse  als  der  Verkehr  wächst  und  die  Consumen- 
ten  und  Producenten  sich  mehr  und  mehr  neben  einander 
niederzulassen  suchen,  erlangt  das  Volk  die  Macht,  sich  selbst 
zu  schützen,  wie  diess  aus  den  freien  Debatten  in  der  Depu« 
tirtenkammer  und  aus  dem  Umstand  erhellt,  dass  diese  Debat- 
ten, nebst  den  Bemerkungen  darüber  durch  eine  periodische 
Presse,  welche,  obwohl  sehr  beschränkt,  als  eine  „furchtlose 
und  freimüthige^'  bezeichnet  wird,  im  ganzen  Königreiche  ver- 
breitet werden.  Vor  dreissig  Jahren  hatte  Madrid  nur  zwei 
tägliche  Zeitungen,  welche  beide  einen  höchst  unbedeutenden 
Charakter  hatten.  Vor  fünf  Jahren  war  die  Zahl  der  Zeitungen 
auf  dreizehn  gestiegen  mit  einer  Gesammtcirculation  von 
35.000  Exemplaren;  und  doch  hatte  Madrid  keinen  Verkehr 
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«nd  konnte  nur  irenige  Anzeigen  fOir  den  Unterhalt  derselben 
liefern. 

Mit  dem  Zuwachs  der  Bevölkerung  und  des  Beichthums, 
mit  dem  Wachsen  der  Associationskraft  und  mit  der  Entwicke- 
lui^;  der  Indi?idualit&t  bei  dem  Volke  erlangt  die  R^erimg 
allmählig  Gewicht  im  Rathe  der  Nationen  und  auch  Kraft,  ihre 
Gesetze  zu  handhaben.  Daher  kömmt  es,  dass  die  Englische 
Ausfuhr  nach  Portugal  und  Gibraltar,  die  bisher  die  grossen 
Schmuggler -Depots  für  die  Englischen  Manufacturen  waren, 
im  Vergleich  zu  d&t  directen  Einfuhr  nach  Spanien  bedeutend 
gesunken  ist: 

Porhi(il  eflmlter  Spttüea 

1839    .    .    Pfd.  St  1^17j082  ...  Pfd.  St  1.488.932  ...  Pf d.  St  262.231 
1852    .    .         „        1.048.356  ...        „         481.286  ...      „      1.293598 

Das  System,  welches  den  Handel  im  Auge  hat  und  den 
Verkehr  Temichtet,  strebt  nach  der  GonsoUdation  des  Grund- 
besitzes, nach  der  Ungleichheit  in  den  Stellungen  der  Menschen, 
und  nach  der  Verminderung  des  Theils  der  physischen  und 
geistigen  Arbeit,  der  auf  die  läitwickelung  der  Httlfaquellen  des 
Bodens  Terwendet  wird ;  und  dass  diess  die  Tendenz  des  Eng« 
lischen  Systems  flberall  war,  wo  es  eingeffthrt  wurde,^  ist  deut- 
lich bewiesen  worden. 

Das  Spanische  System  hat  jetzt,  wie  das  D&nische,  eine 
entgegengesetzte  Tendenz,  und  das  Ergebniss  derselben  erhellt 
aus  der  Vertheilung  des  Grundbesitzes,  aus  der  allmählig  zu- 
nehmenden Tendenz  zur  Gleichheit  der  Stellung  und  aus  der 
Zunahme  des  relativen  Theils  der  Kräfte  des  Gemeinwesens, 
der  auf  die  Feldarbeiten  verwendet  wird.  Der  Wechsel  geht 
langsam  vor  sich,  weil  England  und  Frankreich  sich  eifrig  be- 
mühen, die  Zunahme  der  Manufacturen  auf  der  Halbinsel  zu 
verhindern,  offenbar  in  der  Meinung,  dass  ihre  eigene  Zunahme 
an  Beidithum  und  Macht  von  dem  Masse  abhängig  ist,  in  wel- 
chem sie  andere  Gemeinwesen  der  Erde  arm  machen  und 
schwächen  können.  England  behält  Gibraltar  bei  einer  Aus- 
gabe, die  zehnmal  grösser  ist,  als  der  Gewinn  des  Handels  mit 
8p Wim,  um  diesen  Ort  im  Widerspruch  mit  den  Friedens- 


bedittguiigen  als  eine  Schtttiggler-Niederlage  zu  benflteen ;  üni 
seine  Nationalökonomen  entdecken  in  den  bestehenden  Berieln 
uBgen  zu  Portugal  grosse  Vortheile,  weil  es  dadurch  leicht 
wird,  Wolle-  und  BaumwoUwaaren  „nach  Spanien  einzuschmug- 
geln^* *).  Im  Handel  und  im  Krieg  heiligt  der  Zweck  die  Mit- 
tel, und  da  die  Britische  Politik  nur  die  Ausdehnung  des  Han- 
dels im  Auge  hat,  ist  es  natürlich,  dass  die  Britischen  Schrift- 
steller zu  dem  Schlüsse  kommen,  dass  der  Schmuggler  „der 
grosse  Reformator  des  Zeitalters**  sei,  und  dass  ihre  Regierung 
auf  jede  Art  die  Uebertretung  der  Gesetze  aller  Länder  er-^ 
leichtem  müsse,  welche  mittelst  des  Schutzes  das  Wadisen  des 
Verkehrs  zu  befördern  suchen. 

Man  kann  sich  keine  kurzsichtigere  Politik  vorstellen,  als 
die  Politik  dieser  beiden  Nationen  gegen  Spanien.  Indem  sie 
üeses  Land  in  Armuih  erhalten,  vernichten  sie  seine  Produc- 
tivkraft  und  hindern  es,  die  Fähigkeit  zu  erlangen,  die  Erzeug- 
nisse des  Bodens  und  der  Arbeit  ihrer  eigenen  Länder  zu 
kaufen.  Gesunder  Menschenverstand,  gewöhnliche  Redlichkeit 
nnd  wahre  Politik  gehen  immer  Hand  in  Hand,  im  Privatleben 
wie  im  öflfentlichen ;  und  wo  sie  am  engsten  verbunden  sind, 
nimmt  die  Bevölkerung  am  schnellsten  zu,  während  die  Furcht 
vor  der  Debervölkerung  stets  abnimmt. 


♦)  Mc  Gregor.    Statistics,  vol.  IL  p.  1122. 
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(Fortsetcang). 

{•  1.  Das  Peatsche  Gewerbesystem  ist  dem  Widerruf  des  Edicts  Toa 
Nantes  sBozaschreiben.  Allm&hlige  Eiitwickelung  desselben  bis 
zum  Ende  des  Krieges  im  Jabr  1815.  Sein  Verfall  anter  dem 
Freiliandelssystem,  das  auf  den  Frieden  folgte.  Erster  Preussisober 
Tarif,  der  die  YerTielflUtigiuig  der  Besch&fkigungeB  in  Presssea 
som  Zweck  batte. 

§.    2.  Allmählige  Entstehung  des  Zollvereins. 

§.  d.  Bedeutende  Zunahme  des  in-  und  ausländischen  Verkehrs,  in  Folge 
der  Annahme  von  Massregeln,  welche  den  Deutschen  Grundbesiti 
▼OB  der  drflcksndatt  Transportsleuer  sa  beAreien  strebten. 

§•  4t.  Baseber  Zuwachs  des  Beichtbums,  der  sich  in  der  Kraft  offen- 
bart, bessere  Communicationsmittel  im  In-  und  Ausland  zu  erhalten. 

§.  5.  Der  Schutz  hat  die  fabrizirten  Lebensbedarfnisse  billiger  gemacht 
und  DeutscblaBd  flttirt  sie  jetzt  ass.  Er  steigerte  die  Preise  der 
BohmaleriaUen  und  sie  werden  eingefahrt 

^  6.  Zunehmende  Qleichmässigkeit  der  socialen  Bewegung  in  Folge 
der  Einführung  eines  Systems,  das  die  Association  und  Combina- 
tion  erleichtert. 

§.  7.  Wachsende  Venrielf&ltigang  der  Nachfrage  nach  den  Kräften  des 
Volkes  Bebst  entsfrechender  Verrlelfältigang  deir  Nachfrage  mich 
Grund  und  Boden. 

§.    8.  Allmählige  Entwickelung  einer  rationellen  Landwirthsckaft 

§.  9.  Zunehmende  Theilung  des  Grundbesitzes,  begleitet  von  einer  Er- 
b()hang  des  Verhältnisses,  in  dem  die  landwirtbschaftliche  Classe 
jnir  Qesammt- Masse,  aas.  welcher  die  Gesellschaft  zusammenge- 
setzt ist,  steht 

g.  10.  Zunehmende  Achtung  ror  dem  Eigenthumsrecht  in  Folge  der  all- 
gemeineren Vertheilung  des  Eigenthnms  beim  Volke. 

§.  11.  Stete  Zunahme  der  Freiheit  des  Mensehen  und  der  Stärke  des 
Suates. 
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„Deutschland^ S  sagt  Friedrich  List,  der  Mann,  durch 
dessen  patriotische  Bemühungen  der  Zollverein  zu  Stande  kam^ 
„Deutschland  verdankt  seine  ersten  Fortschritte  in  der  Indu- 
strie dem  Widerruf  des  Edicts  von  Nantes  und  den  zahlreichen 
Flüchtlingen,  welche  durch  diese  unsinnige  Massregel  fast  in 
alle  Theile  Deutschlands  getrieben  wurden  and  Manufactnren 
in  Wolle,  Seide,  Juwelen,  Glas,  Porzellan,  Handschuhen  und 
vielen  anderen  Artikeln  begründeten. 

Die  ersten  Staats-Massregeln  zur  Begünstigung  der  Deut- 
schen Manufacturen  ergriffen  Oestreich  undPreussen;  inOest- 
reich  geschah  diess  unter  Carl  VI.  und  Maria  Theresia,  beson- 
ders aber  unter  Joseph  II.  Oestreich  hatte  vorher  bedeutende 
Nachtheile  erlitten  durch  die  Vertreibung  der  Protestanten, 
seiner  gewerbfleissigsten  Einwohner;  nach  diesem  Ereigniss 
lässt  sich  in  den  Beschlüssen  des  Oestreichischen  Staatsraths 
keine  Sorge  mehr  für  die  Wissenschaft  oder  Geistesbildung  ent- 
decken. Trotzdem  machte  die  Industrie  mit  Hülfe  von  Schutz- 
zöllen, von  Verbesserungen  in  der  Schafzucht,  in  der  Anlage 
von  Strassen  und  anderen  Anregungen  selbst  schon  unter  der 
Regierung  Maria  Theresia's  bemerkenswerthe  Fortschritte. 

Dieser  Fortschritt  war  noch  rascher  und  erfolgreicher  unter 
den  energischen  Massregeln  Joseph^s  II.  Es  ist  wahr,  dass  im 
Anfang  die  Resultate  unbedeutend  waren,  weil  der  Kaiser  nach 
seiner  Gewohnheit  diese  Reform  überstürzte  und  weil  Oestreich 
damals  weit  hinter  anderen  Staaten  zurückstand.  Mw  sah 
bald,  dass  es  besser  sei,  nicht  zu  viel  auf  einmal  zu  versuchen, 
und  dass  Schutzzölle,  um  der  Natur  der  Dinge  entsprechend 
zu  wirken,  und  bestehende  Verhältnisse  nicht  zu  stören,  im 
Anfang  nicht  zu  hoch  sein  dürfen.  Allein  je  länger  dieses 
System  bestand,  desto  mehr  enthüllte  sich  seine  Zweckmässig- 
keit. Oestreich  verdankt  ihm  seine  gegenwärtige  glänzende 
Industrie  und  das  Gedeihen  seiner  Landwirthschaft. 

Die  Preussische  Industrie  hatte  von  den  Verheerungen 
des  dreissigjährigen  Krieges  mehr  gelitten,  als  die  Industrie 
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aBer  anderen  Länder.  Seine  hauptsächliche  Mannfactnr,  die 
Tnchmanufactur  in  der  Mark  Brandenburg  war  beinahe  ver- 
nichtet werden.  Der  grössere  Theil  der  Tuchmacher  war  nach 
Sachsen  ausgewandert,  denn  gerade  damals  drfickte  die  Ein- 
fuhr von  Englischen  Waaren  sämiiitliche  Industriezweige  dar- 
nieder. Zum  Olflck  fflr  Preussen  fiel  in  diese  Zeit  der  Wi- 
derruf des  Edicts  von  Nantes  und  die  Verfolgung  der  Prote- 
stanten in  der  Pfalz  und  im  Bisthum  Salzburg. 

Der  grosse  Eurfarst  begriff  jetzt  auf  einen  Blick,  was  auch 
Elisabeth  vorher  so  deutlich  eingesehen  hatte.  Durch  ihn  an- 
gezogen; Hess  sich  ein  grosser  Theil  der  Flflchtlinge  in  Preus* 
sen  nieder,  beförderten  seine  Landwirthschaft,  führten  durch 
ihre  Geschicklichkeit  viele  neue  Industriezweige  ein  und  for- 
derten die  Kunst  und  die  Wissenschaft  Seine  Nachfolger  folg- 
ten seinem  Beispiel,  allein  keiner  that  diess  mit  mehr  Eifer, 
als  jener  grosse  König,  der  durch  seine  Weisheit  im  Frieden 
grösser  war,  als  durch  seine  Erfolge  im  Kriege.  Es  ist  hier 
nicht  nothwendig,  die  zahllosen  Massregeln  ausfährlich  anzu- 
fahren, durch  welche  Friedrich  II.  eine  grosse  Anzahl  von 
fremden  Landwirthen  nach  Preussen  zog,  durch  die  er  wflstas 
Land  urbar  machte,  zum  Wiesenbau,  zur  Cultur  der  Gräser, 
des  Futters,  der  Gemflse,  der  Kartoffeln  und  des  Tabaks  auf- 
munterte ,  durch  die  er  die  Ra^en  der  Schafe ,  des  Hornviehs 
und  der  Pferde  veredelte,  animalischen  DOnger  beschaffte  und 
die  Landwirthe  durch  Capital  und  Credit  unterstatzte.  Wenn 
er  die  Landwirthschaft  durch  diese  directen  Mittel  aufmunterte, 
erwies  er  ihr  indirect  einen  noch  wichtigeren  Dienst  durch  die 
Beförderung  der  einheimischen  Manufacturen  unter  einem  Schutz- 
zollsystem, das  zu  diesem  Zweck  eingeführt  wurde,  durch  die 
Verbesserung  der  Communicationen  und  durch  die  Gründung 
hndwirthschaftlicher  Creditanstalten.  Durch  diese  und  ähn- 
liche Massregeln  theilte  er  dem  Fortschritt  der  Preussischen 
Industrie  einen  mächtigeren  Impuls  mit,  als  man  ihn  in  irgend 
einem  anderen  Theile  Deutschlands  fühlte. 

Später  kam  das  Gontinentalsy^em  von  Napoleon,  um  in 
#er  Geschichte  der  Deutschen,  wie  in  der  der  Framsösiethea 
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Industrie  Epoche  zu  macheu,  obwohl  J.  B.  Saj,  der  berOjun«* 
teste  Schaler  Adam  Smith'B,  dasselbe  als  eiu  Uiglflck  b^ 
seichuet  hat  Es  ist  übrigens  trotz  der  Theoretiker  und  be« 
sonders  der  Englischen  Theoretiker  anerkannt,  Alle,  welch« 
nut  der  Deutschen  Industrie  vertraut  sind,  bezeugen  es  und 
alle  einsichtsvollen  Statistiker  liefern  den  Beweis«  dase  mit  die* 
ser  Blokade  das  Aufblühen  der  Deutschen  Manufacturen  aller 
Art  seinen  Anfang  nahm;  der  Fortschritt  in  der  Sqhafwcht, 
der  vorher  angefangen  hatte,  wurde  nun  deutlich  sichtbar ;  die 
Verbesserung  der  Communicationsmittel  wurde  damals  zuerst 
gehörig  m  Betracht  gezogen.  Es  ist  wahr,  dass  Deutschland 
grossentheils  seinen  früheren  Ausfuhrhandel,  besonders  in  Lin- 
neu,  verlor;  allein  die  neuen  Gewinne  waren  weit  höher,  als 
der  Verlust,  besonders  für  die  Preussischen  und  Oeetreichi«* 
sehen  Manufacturen,  welche  in  Deutschland  allen  anderen  den 
Vorspr«ng  abgewonnen  hatten. 

Naich  der  Herstellung  des  Friedens  erneuerten  die  Engn 
liscben  Industriellen  ihre  furchtbare  Goncurrenz  mit  den  Deut- 
schen Industriellen  oder  setzten  dieselbe  vi^mehr  fort;  denn 
während  der  Periode  der  gegenseitigen  Absperrung  hatten  sie 
durch  neue  Erfindungen  und  durch  den  fast  ausschliesslichen 
Besitz  des  Weltmarktes  eine  unendliche  Uebeclegenheit  er- 
langt; besser  versehen  mit  Capital,  konnten  sie  bessere  und 
biUigere  Waaren  liefern  und  längeren  Credit  geben,  als  die 
Deutschen,  die  noch  mit  den  Schwierigkeiten  des  ersten  An- 
fangs ztt  kämpfen  hatten.  Ein  allgemeiner  Ruin  und  grosse 
Noth  trat  bei  den  Letzteren  ein,  und  besenders  unter  den  Fa^ 
brikanten  des  Niederrheins,  jener  Gegend,  die  sich,  nachdem 
sie  viele  Jahre  mit  Frankreich  verbunden  war,  jetzt  plötzlich 
von  dem  Markte  dieses  Landes  ausgeschlossen  sah.  Der  frü* 
here  Preussische  Tarif  hatte  viele  Aenderungen  in  der  Rieb-» 
tung  oder  im  Interess  e  des  absoluten  Freihandds  erfahren,  al- 
tein er  hatte  sich  nicht  als  ein  hinreichender  Schutz  gegen 
die  Englische  Concurrenz  bewährt  Die  Preussische  Bureau« 
ki^tie  widerstand  lange  Zeit  allem  Andränge  um.  Beistand. 
Sie  war  auf  ihren  Univarsitiften  w  tief  von  der  Theorie  Adaü 
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Smith 's*)  darcMnmgen  worden,  um  rasch  die  BeMrfiiissfl  chv 
Zeit  zu  erkennen/  Es  gab  damals  in  Prenssen  National6k<H 
B«men,  die  sogar  vorzuschlagen  wagten,  man  solle  das  phy«« 
si^faratisehe  Sjrstem ,  das  schon  viele  Jahre  todt  war ,  wiedep 
in's  Leben  rafen. 

Allein  auch  hier  war  die  Natur  der  Dinge  stärker,  als  die 
Theorie.  Man  konnte  nicht  länger  dem  von  den  Fabrikanten 
ansgestossenen  Nothschrei  dds  Ohr  verschliessen ,  besonders 
da  dieser  Schrei  aus  einem  Gebiet  kam,  welches  sehnsüchtig 
nach  seiner  früheren  Verbindung  mit  Frankreich  zurückblickte, 
und  in  welchem  Preussen  alle  Ursache  hatte,  eine  gute  Stim- 
mung zu  erhalten.  Die  Ansicht  nahm  nun  überhand,  dass  die 
Englische  Regierung  der  Ueberschwemmung  der  continentalen 
Märkte  mit  Manufacturwaaren  jeden  möglichen  Vorschub  leiste, 
mn  die  junge  Industrie  des  Continents  gleich  in  der  Wiege! 
tt  ersticken.  Diese  Ansicht  ist  lächerlich  gemacht  worden ; 
allein  dass  solche  Meinungen  vorherrschten,  war  nicht  zu  ver- 
wundern, da  England  ein  Verfahren  einschlug,  wie  es  gerade 
eine  solche  Politik  geboten  hätte.  Die  Ueberschwemmung  fand 
statt  wie  auf  vorhergegangene  Verabredung;  ein  berühmtes 
Parlamentsmitglied,  Henry  Brougham,  später  Lord  Broug- 
ham,  hatte  im  Jahr  1815  ofifen  erklärt,  dass  England  im 
Stande  sei,  einige  Verluste  bei  der  Ausfuhr  Englischer  Waaren 
zu  ertragen,  wenn  es  dadurch  die  auswärtigen  Mannfacturen 


*)  In  keinem  Theil  des  Werkes,  dem  dieser  Aaszag  entnommen 
ist,  I&sst  der  Yerflisser  Adam  Smith  Gerechtigkeit  widerfahren;  and 
doch  ist  jeder  Theil  des  Boches  ron  Adam  Snitk  ein  Pretest  gegen 
das  System,  welches  die  Rohmaterialien  der  Manofactor  billig  lu.macheo 
sacht,  indem  es  die  Nothwendiglceit  erzeugt,  dieselben  in's  Ausland  zu 
senden,  und  welches  den  Preis  der  Fabrikate  zu  erhöhen  sucht,  indem 
es  den  EFandwerker  yerhindert,  sieh  an  der  Seite  des  Ackersmannes 
niedenulaBBtn.  Smith  hatte  nicht  immer  recht,  abev  doch  meisten** 
theils.  Die  moderne  Nationalökonomie  hat  ihn,  wie  bereits  erw&ha^ 
sehr  allgemein  verworfen,  wo  er  im  Hecht  war,  oder  ihn  so  ausgelegt, 
dass  er  far  die  Wahrheit  von  Ansichten  einstehen  musste,  die  er  mit 
UnwHlbn  als  gftnzlich  falsch  eiUart  h&tte,  wenn  er  noch  am  Leben  ge- 
WBi4n  wfti«. 
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im  Keime  erstidce.  Dieser  Gedanke  eines  später  als  Goemo* 
Politiker  und  liberaler  Philantrop  so  berQhmt  gewordenen  Man-- 
nes  wurde  zehn  Jahre  später  fast  mit  denselben  Worten  ymi 
einem  Parlamentsmitgliede ,  Hame,  der  nicht  wenige  wegen 
seiner  freisinnigen  Ansichten  berflhmt  war,  wiederholt  aasge* 
sprechen;  aach  dieser  wünschte,  dass  die  Mannfiacturen  des 
Continents  in  ihrer  Wiege  erdrosselt  werden  möchten. 

Die  Bitte  der  Preussischen  Fabrikanten  wurde  zuletzt  er- 
hört —  allerdings  etwas  spät,  denn  sie  hatten  Jahre  lang  zwi* 
sehen  Leben  und  Tod  geschwebt  >^  und  das  Uebel  wurde  durch 
die  Hand  eines  Meisters  gehoben.  Der  Preussische  Tarif  von 
1818  befriedigte  zur  Zeit  seiner  EinfCLhruog  alle  Bedflrfhisse 
der  Preussischen  Industrie,  ohne  den  nothwendigen  Schutz 
übermässig  zu  vergrössem  und  ohne  die  nöthigen  Beziehungen 
Preussens  zu  fremden  Nationen  zu  beschränken.  Dieser  Tarif 
war  weit  massiger  in  seinen  Zollsätzen,  ids  die  Tarife  von 
England  und  Frankreich,  wie  er  es  auch  sein  musste;  denn 
der  Zweck  war  nicht  der,  nach  und  nach  von  dem  Prohibitiv- 
zu  dem  Protectivs]»tem ,  sondern  von  dem  sogenannten  Frei- 
handels- zu  dem  Schutzzollsystem  überzugehen.  Ein  anderes 
hervorragendes  Verdienst  dieses  Tarifs,  im  Ganzen  betrachtet, 
lag  darin,  dass  die  Zölle  hauptsächlich  nach  dem  Gewicht  und 
nidit  nach  dem  Werth  berechnet  wurden.  So  wurde  nicht  nur 
der  Schmuggel  und  die  Unterschätzung  verhütet,  sondern  auch 
noch  ein  anderer  grosser  Zweck  erreicht ;  die  Gegenstände  des 
allgemeinen  Consums,  welche  jedes  Land  für  sich  anfertigen 
kann  und  deren  Production  im  Inland  von  besondrer  Wich- 
tigkeit war  wegen  der  hohen  Summe  ihres  Gesammtwerthes, 
wurden  mit  den  höchsten  Zöllen  belegt  und  diese  Schutzzölle 
wurden  nach  Massgabe  der  Feinheit  und  des  höheren  Preises 
der  Güter  herabgesetzt;  folglich  bestand  die  Versuchung,  wie 
auch  die  Möglichkeit  des  Schmuggels  nur  da,  wo  die  einbd- 
mische  Industrie  wenig  oder  gar  nicht  berührt  wurde. 

Dieses  System  der  Gewicht -Zölle  drückte,  wie  man  sich 
leicht  denken  kann,  schwerer  auf  den  Handel  mit  anderen  Deut- 
schen Staaten,  als  auf  den  Handel  mit  dem  Auslände^    IHe 
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Ueinen  inneren  Staaten  von  DentsdUand,  die  bereits  von  den 
lürkten  von  Oestreieh,  Frankreich  und  England  aasgesehlos« 
sen  waren,  worden  nun  auch  fast  vollständig  von  den  Preas^ 
«sehen  M&*kten  ausgeschlossen.  Dieser  Schkg  wurde  um  so 
härter  gefohlt,  weil  viele  derselben  ganz  ^der  theilwdae  von 
Pf enssisehen  Provinzen  eingeschlossen  waren.''  *) 


§.2. 

Deutschland  war  in  dieser  Zeit  vollständig  gespalten,  jeder 
Staat  hatte  seine  locale  Zollstätte  und  jeder  war  eifrig  bestrebt, 
seine  Einkünfte  zu  vermehren,  indem  er  dem  Verkehr  Schwie- 
rigkeiten in  den  Weg  legte.  Im  Jahr  1819  gelang  es  übrigens 
Preussen,  eine  üebereinkunft  mit  verschiedenen  kleineren  Staa- 
ten, Sachsen- Weimar,  Mecklenburg  und  anderen  zu  treffen, 
kraft  welcher  der  Preussische  Tarif  der  allgemeine  wurde  und 
die  Zollstätten  nach  der  Vereins  -  Gränze  versetzt  wurden;  die 
Einkünfte  der  Zölle  sollten  unter  die  verschiedenen  contrahi- 
renden  Partien  nach  Massgabe  der  Bevölkerung  vertheilt  wer- 
den. Die  von  den  übrigen  Deutschen  Staaten  angenommenen 
Massregeln  waren  aber,  wie  ein  neuerer  Schriftsteller  sagt, 
„der  Art,  dass  sie  die  ernstlichsten  Zweifel  einflössen  mussten, 
ob  es  je  möglich  sein  werde,  sie  zum  Beitritt  zu  den  Princi- 
pien  des  Protectivsystems  zu  bewegen.  Auf  der  anderen  Seite 
liess  Preussen  nicht  nach,  an  die  Handelsinteressen  der  ver- 
schiedenen Deutschen  Staaten  zu  appelliren  und  brachte  selbst 
wiederholte  Berufungen  von  Handelscongressen  zu  Stande,  wie 
z.  B.  1821  in  Darmstadt,  1823  in  Frankfurt  und  1825  in  Stutt- 
gart, allein  das  Resultat  war  ungünstig  für  seine  Sache  und 
diese  schien  ganz  hoffnungslos.  Im  Jahr  1827  wurden  Württem- 
berg und  Bayern  überredet,  wenigstens  einen  Handelsvertrag 
mit  dem  Preussischen  Zollverband  abzuschliessen,  allein  sie 
liessen  sich  nicht  bewegen,  dem  Verein  selbst  beizutreten. 


*)hinU  National  System  of  Political  Economy  p.  158^158. 
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An  der  Spitze  der  0]iposltion  standen  Hannover,  das  gänd 
Ton  Englischem  Einfioss  beherrscht  wurde,  Sachsen,  desseii 
Adel  eine  Art  von  Freihandel  aufrecht  erhielt  und  Hessen, 
dessen  feudale  Interessen  noch  sehr  mächtig  sind.  Unter  ihren 
Auspicieo  wurde  im  Jahr  1828  ein  Zoll -Verband  zwischen 
dreizehn  Staaten  abgeschlossen,  in  der  Absieht,  dem  Fortschritt 
der  verderblichen  Protectiv-Doctrinen  zu  hemmen.  Ein  ande- 
res Bündniss  wurde  im  Jahr  1830  abgeschlossen,  mehr  aus 
Opposition  gegen  Preussen,  als  um  seinen  Irrlehren  entgegen- 
zuwirken. Beide  misslangen  und  wurden  im  Jahr  1831  auf- 
gelöst, als  Hessen  austrat,  um  dem  Preussischen  Bunde  beizu- 
treten, der  ihm,  wie  es  erklärte,  grössere  finanzielle  Vortheile 
bot.  Das  Beispiel  von  Hessen  blieb  nicht  ohne  Folgen.  Es 
hatte  zuletzt  das  Geheimniss  des  Wachsens  der  nationaleq 
Stärke  von  Preussen  entdeckt  und  die  anderen  Staaten  folgten 
bald  den  Geboten  ihrer  Interessen.  Dieses  Ereigniss  bildete 
einen  Wendepunkt  in  der  Geschichte  des  Deutschen  Zollver- 
eins, von  dem  man  sagen  kann,  dass  er  mit  dem  Jahr  1831 
begonnen  habe.  Alles,  was  dieser  Verein  zu  Stande  gebracht 
hat,  datirt  von  dieser  neueren  Periode.  Mehrere  der  kleineren 
Staaten  schlössen  sich  nun  rasch  nach  einander  der  Sache  an, 
der  sie  sich  so  lange  widersetzt  hatten.  Im  Jahr  1833  folg- 
ten Bayern,  Württemberg  und  Sachsen  diesem  Beispiel,  sodass 
der  Zollverein  im  Dezember  dieses  Jahres  14.800.000  Seelen  zählte. 
1834  war  er  auf  23.500.000  gestiegen.  1835  traten  Baden, 
Kassau  und  Frankfurt  bei.  Im  Jahr  1839  dehnte  sich  der  Zoll- 
verein über  20.000  Quadratmeilen  mit  einer  Bevölkerung  von 
27.000.000  Seelen  aus  und  1852  hatte  er  deren  32.600.000  er- 
reicht —  Im  Jahr  1834  betrugen  die  Zolleinkünfte  ungefähr 
12.000.000  Thaler,  1837  waren  sie  auf  16.000.000  und  1852 
auf  22.000.000  gestiegen.  Handels-  und  Schifffahrtsverträge 
wurden  1839  mit  Holland,  1840  mit  der  Türkei,  1841  mit  Gross- 
britannien, 1844  mit  Belgien  und  1845  mit  Sardinien  abge- 
schlossen. Oesterreich  beobachtete  gegen  diese  Vorgänge  eine 
feindliche  Haltung  bis  1853,  wo  es  mit  Preussen  einen  Hau- 
deldYertrag  absdilocs,  als  vorliufigm  Schritt  sa  aeitem  An- 
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sehlusean  den  Zollverein,  dem  es  beitreten' wollte,  sobald  es 
fehmgeoy  die  Interessen  der  verschiedenen  Classen  seiner  Be- 
Ydlkerang  mit  diesem  Wechsd  in  Einklang  zu  setzen.  Durch 
den  Beitritt  der  Deutschen  Länder  Oestreichs  wird  der  Zo)K 
Ttrdn  aaf  46.000.000  Seelen  steigen.^ 

Auf  .diese  Weise  wurde  die  wichtigste  Bewegung  der  letz- 
ten filnfzig  Jahre  und  eine  der  bedeutendsten  in  d«n  Aunaled 
Saropa's  zu  Stande  gebracht  Durch  dieselbe  ist  ganz  Nord-  und 
Westdeutschland  eine  grosse  Gesellschaft  geworden,  mit  vollkom* 
loeaer  Freiheit  der  Circulation  durch  ihre  verschiedenen  Theile, 
die  aber  doch  alle  localen  Thätigkeitscentren  beibehält,  die 
sie  vorher  besass.  Sachsen  und  Bayern,  Preussen  und  Han^ 
nover  bewahren  ihre  vollständige  Individualität,  sie  regiered 
sich  in  ihrer  eigen^i  Weise  und  verbinden  sich  mit  ihren  Nach^ 
bam  zu  Massregeln,  welche  die  Individualitätsentwickelung 
ihrer  Völker  zum  Zweck  haben. 

§.  3. 

•  * 

Inwiefern  dieser  Zweck  erreicht  wurde  und  inwiefern  die 
Protectivmassregeln  zur  Vervielfältigung  der  Beschäftigungen 
gefflhrt  und  so  jeden  Menschen  zur  vollkommeneren  Associa- 
tion mit  seinen  Nebenmensohen  befähigt  haben,  erhellt  aus 
den  folgenden  Thatsachen: 

Vor  vierzig  Jahren  erhielt  Grossbritannien  von  Deutsch- 
land nur  8.000.000  Pfund  Wolle;  allein  mit  dem  Verfall  der 
Deutschen  Manufactnren  nahm  die  Ausfuhr  der  Rohmaterialien 
to  sehr  zu,  dass  England  im  Jahr  1825  aus  Deutschland  allein 
28.000.000  Pfund  bezog,  wovon  ein  grosser  Theil  mitTöchern, 
die  von  England  nach  Deutschland  gingen,  bezahlt  wurde.  Bei 
einem  solchen  Stande  des  Handels  ergibt  es  sich  nothwendig0i> 
weise,  dass  in  Deutschland  die  Wolle  billiger  gewesen  sein 
nittss,  als  in  England,  während  das  Tuch  jedenfalls  theurer 
war,  sodass  die  Preise  dieser  beiden  Artikel  weit  von  einander 
entfernt  waren. 

Im  Jahr  18dl  belief  sich  die  Quantität  der  nach  Deutsch^ 
land  eingefahrten  Wolle  und  Wollengarne  auf  34.000.000 
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Pfund  und  die  ausge führte  Quantität  auf  9.000.000  Pfondi 
sodass  also  nicht  .weniger  als  26.000.000  Netto -Einfuhr  blie*- 
ben,  ein  Beweis ,  dass  in  Deutsehland  die  Wolle  theurer  ge* 
wesen  sein  muss,  als  in  anderen  Ladern.  In  demselben  Jahr 
betrug  die  Quantität  des  ausgeführten  Tuchs  12.000.000  Pfund, 
ein  Beweis,  dass  es  billiger  gewesen  sein  muss,  als  in  anderen 
Ländern.  Die  Preise  des  Rohmaterials  und  der  Fabrikate  waren 
einander  stets  näher  gerückt  und  so  war  der  entscheidendste 
Beweis  für  den  Fortschritt  der  Civilisation  geliefert. 

Mit  jeder  Stufe  des  Fortschritts  zu  dieser  Annäherung 
wird  es  dem  Producenten  der  Lebensmittel  und  der  Wolle 
möglich,  alle  zur  Aufrechthaltung  seiner  Kräfte  erforderlichen 
Lebensbedürfnisse  in  grösserer  Menge  zu  consumiren.  Dass 
diess  in  einem  erstaunlichen  Masse  in  Deutschland  geschehen 
ist,  ergibt  sich  aus  den  folgenden  Thatsachen: 

Die  Ausfuhr  von  Wolle  nach  Grossbritannien  allein  betrug 
vor  dreissig  Jahren  28.000.000  Pfund,  wie  wir  gesehen  haben; 
allein  seit  dieser  Zeit  hat  die  Production  .so  bedeutend  zuge- 
nommen, dass  die  Ausfuhr  wahrscheinlich  doppelt  so  stark  sein 
würde,  wenn  die  inländische  Consumtion  nicht  grösser  wäre« 
Jetzt  aber  wird  nicht  nur  alles  aus  dieser  Wolle  bereitete  Tuch 
im  Inland  consumirt,  sondern  es  kommt  noch  eine  grosse 
Quantität  fremder  Wolle  hinzu,  indem  die  Netto -Einfuhr  von 
Wolle  26.000.000  und  die  Netto -Ausfuhr  von  Tuch  nur 
7.000.000  Pfund  beträgt  Rechnen  wir  diese  beiden  Quantität 
ten  zusammen,  so  erhalten  wir  nicht  weniger  als  50.000.000, 
wahrscheinlich  sogar  60.000.000  als  die  Quantität  ^  um  welche 
sich  die  einheimische  Consumtion  in  Folge  der  Annäherung 
in  den  Preisen  des  Rohmaterials  und  der  Fabrikate  vermehrt 
hat*) 

Vor  zwanzig  Jahren  belief  sich  die  Einfuhr  von  Baum*« 
wolle  und  Baumwollgarn  nach  Preussen  auf  16.000.000  Pfund; 


*)  „Die  Consumtion  von  Wollstoffen  betrag  1806  in  Preussen  ^4  ^^1^ 
per  Kopf;  1842  war  ßie  auf  18£llen  gestiegen.*^  —  Der  Yolkfwohlstand 
in  Freusaen,  citirt  von  Kay.  vol.  L,  p.  265. 
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sie  hatte  sich  ia  den  zw&If  vorhergegangenen  Jahren  nnr  um 
6.000.000  vermehrt.  Die  Bewegung  im  Zollverein  während  der 
Periode,  die  seitdem  v^laufen  ist,  war  folgende: 

lt86  1S45  1861 

BaamwoUe  .  152.364  Centn.  .  «  448.847  Centn«  •  .  691.796  Centn. 
Baumwollgarn   244^69      „         .    ,    574.303      „        ,    •    676.000      „ 

897.283      „  1.018.150      „  1.362.796      „ 

Die  Ausfuhr  von  Garn  und  Zeuch  betrug  in  diesem  letz^ 
ten  Jahre  159.241  Centner,  sodass  für  die  einheimische  Gon- 
sumtion  1.200.000  Centner  übrig  blieben«  ein  Beweis,  dass 
erstens  die  Baumwollzeuche  sehr  billig  geworden  waren  und 
dass  zweitens  die  Consumtionskraft  der  landwirthschaftlichen 
Bevölkerung  bedeutend  zugenommen  hatte.  Diese  Zunahme 
war  eine  nothwendige  Folge  der  Erweiterung  des  Maiiktes  für 
die  Arbeit  und  für  die  Bodenproducte,  welche  aus  der  Aus- 
dehnung dieser  Manufactur  hervorgegangen  war.  Das  Gewicht 
der  ausgeführten  BaumwoUwaaren  betrug,  wie  wir  sehen,  kaum 
ein  Achtel  von  dem  Gewicht  der  eingeführten  Baumwolle  und 
Game  und  doch  hatte  diese  kleine  Quantität  einen  Werth  von 
20.000.000  Thalern,  fast  hinreichend  zur  Deckung  der  ganzen 
Einfuhr.  Wenigstens  drei  Viertheile  von  dieser  bedeutenden 
Summe  bestanden  aus  der  Arbeit,  welche  die  Deutschen  Le- 
bensmittel darstellte,  die  auf  diese  Weiße  leicht  nach  fernen 
Ländern  gehen  konnten. 

Vor  dreissig  Jahren  versorgte  Deutschland  die  Welt  mit 
Lumpea  und  führte  Papier  ein ,  dessen  Consum  damals  in 
Deutschland  nur  gering  war.  Im  Jahr  1851  war  Alles  verän* 
dert,  die  Netto -Einfuhr  von  Lumpen  betrug  37.000.000  Pfund, 
die  Netto- Ausfuhr  an  Papier  war  auf  3.500.000  Pfund  ge^ 
stiegen.  In  der  ersten  Periode  waren  die  Lumpen  billiger, 
als  in  anderen  Ländern,  während  das  Papier  theurer  war.  In 
der  zweiten  Periode  waren  di0  Lumpen  theurer,  während  das 
Pi4)ier  billiger  war.  Die  Preise  der.  beiden  Artikel  hatten  sich 
bedeutend  genähert  und  desshalb  hatte  die  Papierconsumtion 
so  sehr  zugenommen,  dass  sie  nicht  nur  die  ganze  Quantität 
von  Lumpen  absorbirte,  die  das  Inland  lieferte,  sondern  aus- 

Oarex,  STttem  der  Social winemcbaft  IL  11 
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serdenn  nocb  mehr  als  30.000.000  Pfand,  wekhe  4as  Anäland 
lieferte.  Der  Leser  wird  die  Bedentung  dieser  Thatsachei 
noch  besser  za  würdigen  wissen,  wenn  er  bedenkt,  wie  groas 
die  einheimische  Production  von  Lumpen  gewesen  sein  muss, 
die  aus  einer*  Y^ermehrung  der  Baumwollconsumtion  um  mehr 
als  100.000.000  Pfund  hervorgehen  musste. 

-  Im  Jahr  1830  betrug  die  Quantität  der  zu  Tage  geförder- 
ten Steinkohlen  nicht  mehr  als  7.000.000  Tonnen'*'),  und  rech- 
net man  dazu  noch  1.200.000  Braunkohlen,  so  ergibt  sich  eine 
Gesammtquantität  von  8.200.000  Tonnen.  Im  Jahr  1854  waren 
tKe  ersteren  auf  84.000.000,  die  letzteren  auf  12.000.000  ge- 
Btiegen,  die  Gesammtquantität  betrug  also  46.000.000  Tonnen. 
Im  Jahr  1834  wurden  70.000  Tonnen  Stangeneisen  ge- 
schmiedet. 1850  war  die  Quantität  auf  200.000  gestiegen  und 
"das  Roheisen,  welches  producirt  wurde,  betrug  600.000  Ton- 
nen'*''^). Die  gegenwärtige  Consumtion  des  Zollvereins  wird  auf 
fflnfzig  Pfund  per  Kopf  jährlich  angegeben  —  mehr  als  in  jedem 
anderen  Lande  des  Gontinents,  ausser  Frankreich  und  Belgien,  und 
mehr  als  in  jedem  anderen  Lande  der  Welt,  ausser  den  beiden  ge- 
nannten Ländern,  Grossbritannien  und  den  Vereinigten  Staa- 
ten.***) Es  ist  aber  immer  der  erste  Schritt,  der  am  meisten  kostet 
tmd  am  wenigsten  einträgt.  Jeder  Hochofen,  der  errichtet, 
jedes  Bergwerk,  das  eröffnet  wird,  trägt  zur  Erleichterung  des 
weiteren  Fortschritts  in  derselben  Richtung  bei,  weil  sie  immer 
die  Association  und  Combination  befördern.  Im  Jahr  1849 
war  in  der  Umgebung  von  Minden  in  Westphalen  kein  H^oeb- 
ofen  zu  sehen,  , Jetzt  aber^,  sagt  ein  neuerer  Reisender,  „er- 
heben sie  sich  wie  Thflrme  auf  der  weiten  Ebene^^  und  erzea*- 
fpen  eine  starke  Nachfrage  nach  Nahrung)  Kleidung  und  Arb^t 
Von  den  80  Kupferbergwerken  in  Preussen  sind  nicht  weniger 
als  24  in  den  letzten  paar  Jahren  eröffnet  worden.  Jedes 
Bergwerk,  jeder  Hochofen  und  jede  Fabrik  trägt  zur  Schaffung 
neuer  Strassen  und  zur  Verbesserung  der  alten  bei,   wodurch 

*)  Die  Preussische  Tonne  wiegt  391  Pfund. 
*^  He  Witt.    Btatistics  of  the  Prodaction  of  Iron,  p.  12. 
-      ♦*♦)  Ibid.  p.  18. 
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«toder  die .  ErOffanng  neuer  Bergwede,  die  Katzbarmachong 
der  Natarkrfifte  und  die  Ausbildung  des  Oeistes  erieicbtert, 
«nd  so  der  Werth  des  Mensdien  erhiUit  wird,  während  der 
Werth  aller  zu  seinem  Qebraoche  erforderlichen  Lebensbedflrf- 
Hisse  sinkt  ^). 

Der  Werth  der  im  Jahr  1851  ausgeführten  Baumwollen^ 
und  Wollen waaren  belief  sich  auf  36.000.000  Thaler,  und  der 
grösste  Theil  dieser  Summe  bestand  aus  den  Lebensmitteln, 
welche  mit  der  Wolle  im  Prozess  der  Umwandlung  derselben 
in  Tuch  verbunden  worden  waren.  In  Folge  davon  hatte  die 
Nothwendigkeit,  im  Auslande  einen  Markt  fär  die  Lebensmittel 
an  suchen,  so  sehr  abgenommen,  dass  die  netto -Ausfahr  aus 
diesem  Land«,  das  noch  dreissig  Jahre  früher  die  Kornkamm^ 
Europa's  war,  nur  lO^OOO.OOO  Bushel  betrug. 

§.4. 

Je  böbtf  die  Entwickelung  der  individuellen  Fähigkeiten 
ist,  desto  vollkommener  wird  die  Associationskraft  und  de8t# 
geringer  ist  daa  Bedürfniss,  in's  Ausland  zu  gehen,  um  zu 
tauschen,  desto  grösser  aber  die  Kraft,  verbesserte  Transportr 
.Maschinerien  zu  eirhaltent  da  die  Bewegung  der  Qeselischaft, 
in  welcher  Richtung  sie  auch  gdie,  sich  stets  besdileunigt. 
im  ganzen  Preussiscfaen  Staate  mit  Elnschluss  von  Polen  bat 
man  jetot  eine  Meile  Eisenbahn  auf  nicht  ganz  zehn  Meilen 
Fläcbeoiaum  ^  und  wenn  die  im  Bau  begriffenen  Bahnen  vol* 
lendet  sein  werden,  wird  man  eine  Meile  auf  je  fünf  haben. 
Die  Summe,  die  jetzt  jährlich  zu  diesem  Zwftck  ausgegeben 
wird,  wird  auf  2OJX)0.Q0O  Thaler  angegeben  und  diese  ganze 
bedeutende  Summe  wird  von  dem  Deutschen  Volke  aufgebracht, 
^rihrend  es  ausserdem  noch  grosse  Summen  für  ausländische 
Bahnen  beisteuert 


*}  Im  Jahr  1820  betrug  das  Kinkonunen  des  Preassischen  Staates 
von  «^inen Bergwerken  572.000 Thaler,  währendes  gegenwärtig  2.489188 
Thaler,  also  mehr  wie  das  Vierfache,  beträgt.  Schätzen  wir  den  Werth 
gleich  dem  Ertrag  Yon  ftHrfandzwanzig  Jahren,  so  haben  wir  hier  die 
JBchaffnBg  eines  Oapital8,.da8jich  faü  auf  ÖO.OQO.W)  Thaler  belliift. 

11* 
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Die  locale  Combinfttkm  hält  stets  gleichen  Schritt  mit  dän 
Wachsen  der  Associationskraft  im  ganzen  Staate,  überall  bil- 
den sich  Actien-Untemehmungen  zu  den  verschiedenen  Zwecken 
des  Bergbaa's,  der  Tuchbereitung,  der  Anlage  von  Strassen, 
dem  Bau  von  Dampfbooten  und  zur  Versicherung  gegen  Brand* 
schaden.  Mit  jedem  Sehritt  in  dieser  Bichtung  nehmen  die 
iocalen  Centren  an  Zahl  und  Stärke  zu,  es  entstehen  Städte» 
wo  noch  vor  wenigen  Jahren  nichts  weitar,  als  eine  magere 
Ernte  dem  widerstrebenden  Boden  entrangen  werden  konnte. 
Mit  jedem  Sehritt  sieht  der  Landwirth  den  Markt  näher  an 
seine  Thüre  rflcken  und  seine  Fähigkeit,  die  zu  seinen  Zwecken 
erforderliche  verbesserte  Maschinerie  anzuschaffen,  steigen.  Mit 
jedem  Schritt  steigt  die  Nachfrage  nach  Arbdt  nnd  maeht  es 
mehr  und  mehr  nothwendig,  dass  er  denDampf  za.HOlfe  rufen 
und  so  seinen  Reichthum  vermehren  muss. 

„Tausende  von  starken  Armen/'  sagt  ein  neuerer  Schrift- 
steller, „welchen  früher  die  Landwirthschaft  Beschäftigung  gab, 
«ind  jettt  mit  mechanischen  Arbeiten  beschäftigt;  idlein  obwoU 
diese  Arme  nicht  länger  für  die  Production  der  Subsistenz- 
-mittel  arbeiten,  müssen'  die  za  denselben  gehörigen  Magen 
•ebenso  gut  gefüllt  werden ,  wie  vorher.  Da  das  Einkommen 
dieser  Arbeiter  zugenommen  hat,  consumiren  sie  bei  ihrer 
schweren  Arbeit  mehr  Nerven-  und  Mnskelsubstanz  und  brau- 
i^hen  mehr  Speise  und  Trank,  als  früher;  und  da  sie  im  Stande 
sind,  dafür  zu  zahlen,  Temrsadien  sie  auch  eine  grSssere  Nach- 
fhige  nach  den  Bodenprodueten.  Auf  der  anderen  Seite  wer^ 
4en  die  Reihen  der  Feldarbeiter  dünner,  und  dem  Landwirth 
droht  die  Gefahr,  dass  er  zu  keinem  Preise  mehr  Arbeiter  fOr 

den  Anbau  seiner  Felder  erhalte. ^  • —  Vor  zehn  Jahren,^' 

fährt  er  fort,  ,)börte  man  bei  uns  noch  nichts  von  Verbeesep- 
ungen  der  landwirthschaftlichen  Geräthschaften ,  der  Boden 
wurde  stets  mit  demselben  Pfluge  umgewühlt,  auf  den  sich  die 
mit  Fellen  bekleideten  Germanen  zu  Tacitus  Zeiten  löhnten. 
Der  Spaten,  der  Spitzhammer,  die  Egge,  das  Hackmesser  und 
der  Flegel  waren  die  einfachen  Werkzeuge,  w;elche  die  Arbeiter 
auf  den  grössten  Gütern,  wie  in  dem  Garten  des  ärmttoi 
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Btuern  benfttsten.  Jeder ^  der  damals  eine  Dampfmiasdhiiie, 
eine  Säe-  oder  Mähmaschine  fttr  seinen  Gebrauch  einführte, 
wurde  bedenklich  angesehen,  wie  ein  Mann,  der  bankerott  wer- 
den mflsse.  Jetzt  ist  dieser  ganze  Apparat  mit  zwanzig  Arten* 
von  Pflügen  in  beständigem  Gebrauch.  Wir  graben  Canäle, 
drainiren  und  bewässern,  düngen  mit  Guano,  Salpeter  und 
Knochenmehl,  mit  Allem,  was  nur  die  Chemie  empfehlen  mag. 
Seitdem  die  damals  übliche  Dreifelderwirthschaft  mit  ihren 
häufigen  Brachjahren  endlich  dem  nitioneilen  System  des  Wech- 
sels der  Saaten  und  dem  Futterbau  Platz  gemacht  hat,  haben 
unsere  Landwirthe  bereits  den  Plan  entworfen,  ihren  Dünger 
zu  wechseln,  anstatt  mit  den  Saaten  abzuwechseln.'^ 

Die  von  dem  Boden  erzielte  Quantität  nimmt  stets  zu  und 
ebenso  steigen  die  Preise;  „das  Leben  ist,^^  wie  derselbe 
Schriftsteller  sagt,  „in  der  kleinsten  Westphälischen  Stadt 
ebenso  theuer  geworden,  wie  in  Berlin.'^  In  Folge  davon  er- 
hält das  Volk  sparsamere  Lebensgewohnheiten  und  wird  mehr 
verfeinert  in  seinem  Geschmack  und  seinen  Vergnügungen ;  die 
allgemeine,  durch  die  Eisenbahnen  genährte  Gewohnheit,  des 
Reisens  hat  bereits  seinen  Gesichtskreis  erweitert  und  seinen 
Geist  für  neue  Gefühle  empfänglich  gemacht  Die  entfernte- 
sten Provinzen  werden  mit  den  Centralpunkten  der  Civilisation 
in  Verbindung  gebracht,  Sitten,  Gewohnheiten  und  Ideen  ver- 
breiten sich  mit  wunderbarer  Schnelligkeit  und  die  Vortheile, 
welche  die  grossen  Städte  bieten,  stehen  Jedem  offen.  Es  war 
früher  gebräuchlich,  dass  die  Lehrlinge  mehrere  Jahre  auf  der 
Wanderschaft  zubrachten,  wobei  sie  neue  Erfahrungen  über 
Welt  und  Menschen  gewannen  und  Ideen  auffassten,  die  ihnen 
im  Geschäft  und  im  Leben  nützlich  wurden.  Während  seines 
ganzen  Lebens  blickte  der  Handwerker  mit  innigem  Bedauern 
auf  die  Zeit  zurück,  wo  er  als  glücklicher  Handwerksbursche 
mit  dem  Bündel  auf  dem  Rücken  lustig  von  Stadt  zu  Stadt, 
von  Land  zu  Land  wanderte  und  überall  um  die  gewohnte 
Beisteuer  bat  Jetzt  aber  ist  diess  Alles  verändert.  Alle  rei- 
sen häufiger,  und  erwerben  neue  Erfahrungen,  um  sie  hinwie- 
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dtt  denjesigen  mitentlfeileii,  welcbe  dareh  Notkwendigkeit  oder 
Neigung  zu  Hause  gehalten  werden. 

„Früher,  als  man  Ton  den  entfernteren  Provinzen  Tage 
oder  vielleicht  Wochen  zur  Reise  nach  Berlin  brauchte,  traf 
man  häufig  Leute,  die  niemals  die  Hauptstadt  gesehen  hatten. 
Jetzt  aber  gibt  es  unter  den  Gebildeteren  verhältniasmissig 
Wenige,  die  niemals  Berlin  besucht  haben,  während  die  Staats- 
beamten und  die  höheren  Handwerker  factisch  gez?rungen  sind, 
dahin  zu  gehen,  um  ihr  Examen  zu  bestehen  und  die  ndthig^ 
Zeugnisse  zu  empfangen.  Auch  die  Privatleute  suchen  die 
Hauptstadt  wenigstens  einmal  in  ihrem  Leben  zu  sehen.  Diesa 
hat,  wie  man  sich  leicht  denken  kann,  bedeutende  Aenderungea 
in  den  Provinzialstädten  zur  Folge  gehabt,  indem  die  Einwoh- 
ner derselben  verfeinert  und  gebildet  werden." 

Dieses  Gemälde  von  dem  Preussischen  Staat  gilt  gleich- 
falls von  Nord-  und  Mitteldeutschland  in  seinem  ganzen  üm- 
fkng.  Der  Grundbesitz  und  die  Arbeit  steigen  überall  im 
Preise  und  bieten  desshalb  überall  die  entschiedensten  Beweise 
dar  für  den  Fortschritt  der  Civilisation.  Der  Arbeiter  hat 
mehr  Geld  auszugeben,  während  die  zu  seinem  Gebrauch  er- 
forderlichen fabrizirten  Lebensbedürfnisse  täglich  billiger  werden. 
Da  Jedermann  mehr  für  den  Ankauf  von  Gegenständen  aus- 
geben kann,  die  man  früher  als  Luxusbedürfnisse  betrachtete. 
So  können  wir  nun  leicht  die  Ursache  der  bedeutenden  Zu- 
nahme in  der  Gonsumtion  von  Papier  und  von  Baumwoll-  und 
Wollenwaaren ,  die  im  Inland  producirt  werden,  sowie  in  der 
Einfuhr  von  feineren  im  Ausland  producirten  Lebensbedürf- 
nissen begreifen. 

# 

§.5. 

In  welcher  Weise  diess  die  Macht  zur  Aufrechthaltung 
des  Weltverkehrs  berührt  hat,  geht  aus  den  folgenden  That- 
sachen  hervor:  Im  Jahr  1825  wurden  auf  der  Elbe  110.600 
Tonnen  stromabwärts  und  66.000  Tonnen  stromaufwärts  ver- 
schifft; und  die  ersteren  bestanden  hauptsächlich  in  Eom  und 
Wolle,   wofür  Tuch  und  Eisenwaaren  bezahlt  wurden.    Ein 


Vitale  Formferiadaroxlgtii  des  Stoffs. 


167 


VSertAljidifhini^rt  spStor  hatten  sich  die  Umstände  so  sehr 
verändert,  dass  die  abwärtsgehenden  Frachten  nicht  viel  mehr 
als  die  HfUfte  der  aufwärtsgehenden  betrugen,  indem  sich  die 
ersteren  auf  174.000  und  die  letzteren  auf  316.000  Tonnen  beliefen. 
Anstatt  Rohwolle  und  Lebensmittel  in's  Ausland  zu  senden^ 
um  Tuch  dafür  zu  kaufen,  wurde  das  Tuch  selbst  gesendet, 
um  dafür  Wolle  und  Zucker  zu  kaufen. 

Die  allgemeine  Wirkung  auf  den  Verkehr  geht  aber  noch 
deutlicher  aus  der  folgenden  Tabelle  hervor,  welche  die  Bei- 
träge enthalten,  die  der  Zollverein  an  Zöllen  pro  Kopf  erhält: 


1834 ....  18  Groschen 

1841 ....  24  Groschen 

1848 ....  23  Groschen 

1835.  ...  21 

» 

1842.  ...  25 

»> 

1849 24   „ 

1836.  ...  22 

i> 

1843 ....  28 

II 

loOO ....  23   „ 

1837 ....  21 

» 

1844 ....  28 

II 

1851 24   „   . 

lOoO .  •  •  •  AO 

n 

1845 29 

II 

1852 ....  26   „ 

1839 24 

N 

1846 28 

19 

1853 ....  23   „ 

1840 24 

n 

1847 28 

»9 

Hier  haben  wir  eine  bestibidige  Zunahme  in  der  Cionsumtion 
der  zollpflichtigen  Waaren  von  der  Entstehung  des  Zollvereins 
bis  zur  Revolution  von  1848,  seit  welcher  Zeit  der  Betrag  nie 
wieder  den  Punkt  erreicht  hat,  auf  dem  er  vorher  gestanden 
hatte.  Im  natürlichen  Lauf  der  Dinge  sollte  aber  die  Zoll« 
einnähme  abnehmen,  da  die  Tendenz  des  Protectivsystems 
darauf  ausgeht,  jene  gröberen  Manufacturwaaren ,  welche  den 
höchsten  Zoll  bezahlen,  so  billig  zu  machen,  dass  die  Einfuhr 
derselben  zuletzt '  ganz  aufhört  und  an  die  Stelle  derselben 
Luxusbedürfhisse  zu  setzen,  welche  allmählig  in  die  Gategorie 
von  nothwendigen  Bedürfnissen  fallen,  von  welchen  aber  wegen 
der  Leichtigkeit,  mit  der  sie  eingeschmuggelt  werden  können, 
geringere  Zölle  erhoben  werden.  Ein  Werth  von  einer  Million 
Thaler  an  Gemälden  würde  wahrscheinlich  beim  Eingang  in 
den  Zollverein  nicht  so  viel  Zoll  bezahlen,  als  hundert  Tonnen 
Banmwollgam. 

§.6. 
Die  obigen  Thatsachen  beweisen 
Erstens.    Dass  die  Preise  der  Deutschen  Bohproducte 
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in  die  Höhe  gegangen  sind  zum  Yortheil  der  Dentsehen  Land« 
wirthe  und  der  Landwirthsch&ft  in  der  ganzen  Welt 

Zweitens.  Dass  die  Preise  aller  fabrizirten  Lebensbe- 
dfirfnisse  gesunken  sind,  wodurch  der  Landwirth  einen  zwie- 
fachen Gewinn  machte,  erstens,  indem  er  mehr  edle  Metalle 
für  sein  Getreide  erhielt  und  zweitens  indem  er  mehr  Tuch 
fflr  eine  bestimmte  Quantität  dieser  Metalle  erhalten  konnte. 

Drittens.  Dass  die  Herabsetzung  der  Umwandlungs* 
kosten  so  bedeutend  war,  dass  die  Deutschen  dadurch  in  Stand 
gesetzt  wurden,  die  Welt  mit  grossen  Quantitäten  von  Lebens- 
mitteln und  Wolle  in  der  Form  von  Tuch  zu  versehen,  und 
so  den  Landwirthen  allenthalben  die  Beschaffung  der  Kleidung 
zu  erleichtem. 

Viertens.  Dass , der  verbesserte  Zustand  der  Deutschen 
Landwirthe  sie  in  Stand  gesetzt  hat,  ihre  Nachfrage  in  den 
Tropenländern  nach  Baumwolle,  Kaffee,  Reis  und  anderen  Roh- 
producten  bedeutend  zu  vermehren. 

Fünftens.  Dass  unter  dem  System  von  Golbert,  das 
jetzt  in  diesem  Lande  eingeführt  ist,  der  Verkehr  stets  im 
Wachsen  begriffen  ist,  während  die  Macht  des  Handelsmanns 
ebenso  beständig  sinkt. 

Sechsten s:  Dass  sich  mit  der  Zunahme  des  Verkehrs 
die  Individualität  innerhalb  des  grossen  Gemeinwesens,  das 
jetzt  im  Zollverein  gebildet  ist,  rasch  entwickelt,  was  sich 
schon  in  der  beständigen  und  regelmässigen  Vermehrung  der 
Staatseinnahmen  kundgibt,  welche  durch  die  grosse  Crisis  von 
1840—42  nicht  im  Geringsten  beeinfiusst,  und  selbst  durch  die 
revolutionären  Bewegungen  des  westlichen  Europa  im  Jahr  1848 
nur  leicht  berührt  wurde. 

Diese  Resultate  entsprechen  genau,  wie  der  Leser  bemer* 
ken  wird,  den  in  Frankreich^  Spanien  und  Dänemark  erhaltenen 
Ergebnissen,  während  sie  andererseits  jenen  gerade  entgegen- 
gesetzt sind,  die  wir  in  Irland  und  Indien,  in  der  Türkei  und 
in  Portugal  beobachtet  haben. 
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§.  7. 

In  keinem  Lande  fand  eine  raschere  Zunahme  in  dieser 
Vervielfältigung  der  Beschäftigungen  und  in  der  Nachfrage 
nach  Arbeit  statt,  als  in  Deutschland.  Ueberali  sind  die  Men- 
schen jetzt  im  Stande,  die  Arbeiten  der  Werkstätte  mit  den 
Arbeiten  des  Feldes  und  Gartens  zu  yerbinden  und  „die  socia- 
len und  ökonomischen  Besultate'^  dieser  Verbindung  kOnnen, 
wie  ein  neuerer ,  sehr  scharfblickender  Englischer  Beisender 
sagt,  ,>nicht  zu  hoch  angeschlagen  werden.  Die  Abwechslung 
der  Gartenarbeiten  mit  den  Manufacturbeschäftigungen,  welche 
schon  für  den  Arbeiter,  der  zu  Hause  arbeitet,  vortheilhaft  ist, 
ist  eine  wahre  Erholung  und  geradezu  eine  Nothwendigkeit  für 
den  Fabrikarbeiter,  dessen  Beschäftigungen  nothwendigerweise 
fast  immer  der  Gesundheit  nachtheilig  sind.  Nach  Beendigung 
seines  Tagwerkes  in  der  Fabrik  empfindet  er  eine  physische 
Kräftigung  durch  massige  Arbeit  in  deir  freien  Luft  und  ge- 
winnt dadurch  nebenbei  einige  ökonomische  Vortheile.  Mittelst 
derselben  wird  es  ihm  möglich,  wenigstens  einen  Theil  der 
Pflanzennahrung,  die  er  zur  Consumtion  seiner  Familie  bedarf^ 
anzubauen,  anstatt  genöthigt  zu  sein,  sie  auf  dem  Markte  zu 
hohem  Preise  zu  kaufen.  Er  kann  auch  zuweilen  eine  Kuh 
halten,  die  seine  Familie  mit  Milch  versieht,  und  zugleich  sei- 
nem Weibe  und  seinen  Kindern  eine  gesunde  Beschäftigung 
verschafiFt,  wenn  sie  die  Fabrik  verlassen^""). 

In  Folge  der  Schaffung  eines  einheimischen  Marktes  ist 
der  Landwirth  nicht  länger  genöthigt,  sich  ausschliesslich  auf 
die  Production  von  Weizen  oder  anderen  Artikeln  von  geringem 
Vmfwag  und  hohem  Preise  zu  verlegen,  er  kann  vielmehr  jetzt 
„eine  Reihenfolge  von  Ernten  erzielen,  wie  ein  Marktgärtner," 
so  dass  er  zu  jeder  Jahreszeit  Verwendung  für  sein  Feld  und 
für  seine  Arbeit  findet  und  in  hohem  Masse  ausserhalb  des 
Bereiches  jener  Zufälle  gestellt  wird,  die  den  entfernten,  von 


*)  Kay.    The  Social  Gondition  and  Edacation  of  the  People  of  Eng- 
land and  Enrope,  vol.  L  p.  256. 
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einer  einzigen  Saat  abhängigen  Landwirth  so  oft  ztt  Grande 
richten  *). 

Da  die  grosse  Nähe  des  Marktes  den  Labdwirth  von  der 
Transporteteuer  befreit,  ist  er  im  Stande,  den  yollen  Werth 
der  Lebensbedürfnisse,  die  er  erzielt,  zu  erhalten  und  einen 
Thql  derselben  in  dem  in  der  benachbarten  Stadt  producirten 
Dünger  zurückzubringen;  und  je  vollkommener  er  diess  z« 
thun  vermag,  desto  grösser  ist  der  Ertrag  des  Bodens  und 
desto  rascher  die  Zunahme  im  Werth  des  <jrrund  und  Bodens 
und  des  Mannes,  der  ihn  anbaut'*''*'). 

§.8. 

Unt^r  solchen  Verhältnissen  wird  jede  Qualität  von  Boden 
nutzbar  gemacht***).    Der  Charakter  „des  Bodens  eines  jeden 


*)  ,>Eein  Mittel  wird  gespart,  nm  den  Grand  so  prodnetir  wie  mög- 
lieli  za  machen.  Kein  Quadratmeter  bleibt  ninangebant  oder  unbentttst 
Keine  Steine  bleiben  mit  dem  Grand  vermischt  Der  Grand  wird  toa 
Unkraat  and  ünrath  gesäabert  und  die  Erdschollen  werden  mit  ebenso 
vieler  Sorgfalt  zermalmt,  wie  in  einem  Englischen  Garten.  Das  Wiesen- 
land wird  von  schädlichen  Kräutern  und  von  Unkraut  gesäubert  Kur 
das  süsse  Gras,  das  dem  Vieh  zuträglich  ist,  lässt  man  stehen."  -** 
Social  Gondition  etc.  vol.  I.  p.  118. 

**)  „Um  zwölf  Uhr  schliessen  die  Märkte  und  vor  ein  Uhr  sind  die 
Plätze  schon  leer,  jede  Spur  von  Marktartikeln  wie  weggefegt,  es  bleibt 
kein  Blatt,  keine  Erbsenschote  übrig.  Ist  man  min  zufällig  ausseriialb 
der  Stadt,  so  begegnet  man  Hunderten  von  Bauern  und  kleinen  Gutsbe« 
sitzem,  die  nach  ihren  drei,  fünf  und  zehn  Meilen  entfernten  Dörfern 
zurückkehren.  Ihre  Körbe  und  Wagen  sind  mit  allen  Abfällen  gefüllt, 
die  eine  Kuh  oder  ein  Schwein  nur  consumiren  kann;  woher  es  auch 
kommt,  dass  man  niemals  —  nicht  einmal  habe  ich  es  gesehen  —  Hau- 
fen von  KohlstrünkeQ,  Bübenkraut  und  anderen  Bestandtheilen  der  in 
New-York  so  gewöhnlichen  zierlichen  Pyramiden  sieht  Ich  unterlasse 
es  nie,  in  den  Deutschen  Städten  die  Märkte  zu  besuchen.  Diess  ist 
eines  der  besten  Mittel,  die  Leute  zu  sehen  und  ausserdem  ein  höchst 
interessanter  und  erheiternder  Anblick  an  sich,  besonders  in  den  Rhei« 
mischen  Städten."  —  Gorrespondenz  der  New-York  Tribüne. 

***)  „Die  Thatsache,  dass  jeder  halbe  Bushel  Kartoffeln,  jedes  Mass 
Bohnen  oder  Erbsen  in  die  Stadt  gebracht  und  zu  den  regelmässigen 
Detail-Preisen  verkauft  werden  kann,  so  dass  jeder  Gewinn,  der  damit 
gemacht  wird,  ganz  in  die  Tasche  des  Prodncenten  fäUt,  führt  zu  einer 


^      Vitale  Fofmter^diningen  des  Stoffs.  171 

]&i8tricte8,"  sagt  E  ay ,  ,,irird  sorgfältig  untersticht  xmd  es  wird 
eine  passende  Abwechidung  der  Saaten  gewählt,  so  dass  der 
grtfsstmögliche  Ertrag  erzielt  wird  ohne  Nachtheil  für  den  Bo* 
den ;  das  Vieh  ist  gut  untergebracht,  wird  ausserordentlich  rein 
gehalten  und  gepflegt  wie  die  Pferde  unserer  Jäger^^*). 

So  ist  die  Landwirthschaft  zur  Wissenschaft  geworden; 
und  es  wächst  desshalb  die  Kraft  des  Bodens,  Lebensmittel  za 
produciren,  selbst  wieder  mit  jeder  Zunahme  der  Vervollkonun- 
Bung,  zu  der  die  Rohproducte  des  Bodens  mittelst  der  Arbei- 
ten des  sie  anpflanzenden  Volkes  gesteigert  werden.  Je  mehr 
Arbeit  auf  diese  Weise  yerwendet  wird,  desto  grösser  ist  allent- 
halben die  Quantität  von  Zeit  und  Geist,  die  auf  die  Nutzbar- 
machung der  Kräfte  des  Bodens  und  auf  die  Vermehrung  der 
die  Umwandlung  erheischenden  Dinge  verwendet  werden  kann. 
„Ueberall  in  Deutschland,'\ sagt  Dr.  Schubert,  „herrseht  ein 
eigenthümliches  und  stets  wachsendes  Interesse  für  die  Land* 


Grandlichkeit  im  Anbau  eines  jeden  StOekchens  Feld,  Ton  der  wir  in 
unserem  Lande  keinen  Begriff  haben.  Kein  Grundstück  bleibt  unbenOtst. 
loh  kam  eines  Tages  über  eine  kleine  Strecke  von  Bauplätzen,  gerade 
ausserhalb  des 'Walls  nahe  der  Stettiner  Eisenbahn  -  Station  und  liess 
mich  mit  einem  Manne,  welcher  Kartoffeln  hackte,  in  ein  G^spr&ch  ein. 
Obwohl  der  ganze  Boden  aus  Sand  besteht,  sagte  er  doch,  dass  die 
Gärtner,  wenn  sie  diese  Stückchen  Grund  auf  zwei  oder  drei  Sommer 
bekommen  kanten,  einen  guten  Gewinn  daraus  ziehen  k&nnen.  Und 
ans  dem  gewaltigen  Düngerhaufen,  der  sich  in  der  einen  Ecke  bildete, 
wurde  es  mir  klar,  dass  selbst  eine  Sandbank  angebaut  werden  kann,  wo 
es  hinreichende  Anregung  gibt.  Auf  der  einen  Seite  dieser  Bauplätze 
wurde  bis  zur  Tiefe  von  zehn  Fuss  Sand  gegraben  und  hinweggefahren, 
allein  die  Kartoffeln  (in  Bohrlöchern)  sahen  vortrefflich  aus.  Diess  er- 
innerte mich  an  einen  Deutschen  GlUrtner,  den  ich  in  Brooklyn  gekannt 
hatte.  Er  nahm  ein  elendes  Grundstück  —  einige  Baupl&tze  —  auf  drei 
Jahre  im  Pacht  Es  war  ein  hartes,  trockenes,  festgestampftes,  unnach- 
giebiges Grundstück,  an  dem  ein  Tankee  verzweifelt  wäre.  Im  ersten 
Jahr  gab  es  nur  Auslagen,  das  zweite  deckte  beinahe  die  Ausgaben;  im 
dritten  erzielten  der  Mann  und  seine  Frau  so  viel,  dass  sie  für  ihre 
Zeit,  ihr  Capital  und  ihre  Arbeit  von  Anfang  an  ganz  gut  befahlt  waren. 
Er  pflanzte  aber  hauptsächlich  Blumen ;  unter  dem  gegenwärtigen  System 
tragen  die  Gemüse  nicht  genug  ein."  —  Gorreipondenz  der  New- York 
Tribüne. 

*)  Social  Condition  etc.  voL  I.  p.  118. 
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wirthschaft  und  Viehzucht;  und  wenn  in  einigen  Gegenden 
wegen  eigenthümlicher  Verhältnisse  oder  wegen  eines  geringe- 
ren Grades  von  Intelligenz  gewisse  Zweige  der  Bildung  weni- 
ger entwickelt  sind,  als  in  anderen,  so  ist  es  trotzdem  nicht 
zu  läugnen,  dass  in  der  Bodencultur  und  in  der  Viehzucht  fast 
ein  allgemeiner  Fortschritt  gemacht  worden  ist.  Niemand  kann 
noch  l&nger,  wie  es  vor  dreissig  Jahren  geschah,  das  Preus- 
sische  landwirthschaftliche  System  mit  der  einzigen  Benennung 
der  Dreifelderwirthschaft  bezeichnen;  Niemand  kann  wie  frfiher 
seine  Aufzählung  von  sehr  cultivirten  Districten  auf  einige 
wenige  Gegenden  einschränken.  Es  gibt  gegenwärtig  in  Preus- 
sen  keinen  District,  in  dem  nicht  Intelligenz,  ausdauernde 
Energie  und  ohne  Murren  ausgegebenes  Capital  einen  beträcht- 
lichen Theil  des  Landes  zu  den  Zwecken  der  Landwirthschaft 
und  der  Viehzucht  ungemein  verbessert  haben^^"*"). 


*)  Handbuch  der  Allgemeineil  Staatskunde,  2.  Band  S.  6.  Von  dem 
Theil  Deutschlands,  der  am  Rhein  und  Neckar  liegt,  sagt  der  jangeiref 
Bau  aus  Heidelberg  Folgendes: 

„Jeder,  der  rasch  durch  diesen  Theil  des  Landes  reist,  muss  ange- 
nehm überrascht  werden  durch  die  Qppige  Vegetation  der  Felder,  die 
Obstgärten  und  Weinberge,  welche  die  Bergabhftnge  bedeeben,  die  Grösse 
der  Dörfer,  die  Breite  ihrer  Strassen,  die  Schönheit  ihrer  öffentlichen 
Gebäude,  die  Reinlichkeit  und  Behäbigkeit  ihrer  Häuser,  die  gute  Klei- 
dung, die  die  Leute  bei  ihren  Festlichkeiten  tragen  und  durch  die  all- 
gemeinen Zeichen  des  Wohlstands,  der  durch  Industrie  und  Geschick- 
lichkeit hervorgerufen  wurde  und  alle  politischen  Wechsel  der  Zeiten 

Oberlebt  hat" „Es  ist  leicht  zu  bemerken,  dass  der  Bauer 

dieses  Districts  wirklich  sein  Geschäft  versteht.  Er  kann  Gründe  für 
das  gelegentliche  Misslingen  seiner  Arbeiten  angeben ;  er  kennt  und  be- 
rechnet genau  seine  pekuniären  Hfllfsquellen ;  er  regelt  die  Wahl  seiner 
Früchte  je  nach  ihrem  Preise,  und  macht  seine  Berechnungen  nach  den 
allgemeinen  Zeichen  und  Vorboten  des  Wetters.*'  —  Landwirthschaft  der 
Rheinpfalz. 

Die  Einwohner  dieses  Landes,  sagt  Kay,  „sind  nicht  unterrichtet, 
ausser  durch  die  Erfahrung;  allein,"  fährt  er  fort, 

„Könnte  der  Tourist  diese  Männer  in  ihren  Blouson  und  dicken 
Gamaschen  über  den  Gegenstand  sprechen  hören,  so  würde  er  über  die 
Masse  practischer  Kenntnisse,  die  sie  besitzen  und  über  die  Vorsicht 
und  daneben  die  Scharfsicht,  mit  der  sie  diese  Vortheile  erforschen, 
erstaunt  sein.    Man  mag  davon  versichert  sein,  dass  vom  Anfang  der 


Titale  F^UTertademtiffen  des  Stoffi.  178 

,,Die  Wissenschaft/^  sagt  Kay,  „ist  Oberall  willkommen. 
Jeder  kleine  Landwirth  ist  so  eifrig  bestrdi>t,  seinen  Nachbarn 
nachzueifern  und  sie  zu  überflttgeln,  dass  jede  neue  Erfindung, 
die  dem  Einen  zu  Gute  kömmt,  von  den  Anderen  aufgesucht 
und  angenommen  wird"*).  So  sind  die  Wirkungen  jenes  Ver- 
kehrp,  der  aus  der  Vervielfiltigung  d^  Nachfrage  nach  mensch^ 
lieber  Kraft,  körperlicher  sowohl  als  geistiger,  entspringt  und 
dem  Boden  wie  dem  Menschen  Werth  verleiht 

§.  9- 

Der  Grundbesitz  ist  in  Deutschland  sehr  yertheilL  Eini- 
germassen war  diess,  wie  auch  in  Frankreich,  das  Werk  der 
Begierungen ;  allein  das  in  dieser  Weise  Begonnene  wurde  wei- 
ter durchgeführt  mittelst  des  Systems,  das  den  Preis  des  Bo- 
dens selbst  erhöht,  w&bread  es  zugleich  dem  Manne,  der  ihn 
anbaut,  einen  höheren  Werth  gibt  Wo  ein  solcher  Ver- 
lauf der  Dinge  stattfindet,  ist  Niemand  im  Stande, 
grössere  Güter  zu  besitzen,  weil  er  nicht  so  viel  Ein- 
kommen daraus  ziehen  kann,  als  er  in  der  Form  von  blossen 
Zinsen  von  dem  Preise,  um  den  sie  verkauft  werden  können, 
ehalten  könnte.  Die  Vertheilung  des  Grund  und  Bodens  unter 
die  Menschen,  die  ihn  bebauen,  entsteht  desshalb  kraft  eines 
allgemeinen  Gesetzes,  dem  man  nicht  entrinnen  kann,  ausser 
durch  ein  Verfahren,  das  den  Werth  des  Bodens  und  des  ihn 
bebauenden  Menschen  zugleich  zu  vernichten  strebt,  wie  diess 
schon  so  treflnich  in  Irland  und  Indien  gelungen  ist.  Ueberall 
in  Deutschland  steht  der  Grund  und  Boden  dort  am  höchsten 
im  Preise,  wo  er  am  meisten  in  kleine  Güter  zersplittert  ist, 
und  die  kleinen  Eigenthümer  haben  in  geradem  VerhältniSB 
zur  Erhöhung  der  Preise,  die  sie  für  den  Boden  bezahlt  haben. 


AnslAofer  der  Eifel  an,  wo  die  Bodencaltor  in  den  Dörfern  einen  indi- 
TidaeUen  nnd  streng  localen  GhArakter  annimmt,  triftige  Gr&nde  fflr  die 
Art  und  Weise  gegeben  werden  können,  in  welcher  jeder  Zollbreit 
Orond  angebaat  ist,  wie  aoeb  für  jedes  Kraut,  jede  Wurzel  oder  jeden 
Bann,  womit  er  bedeckt  ist^  —  Social  Condition  etc.  rol.  L  p.  ISO. 
♦)  Ibid.  p.  149. 


174  Ci^tei  xxnr.  §.  9. 

«och  an  Wohlfahrt  gewonnen;  diese  Erhöhung  der  Preise  ist 
die  Folge  der  zunehmenden  Befreiung  von  der  ersten  und 
drückendsten  aller  Steuern,  der  Transportsteuer^). 

Das  Verschwinden  der  grossen  Güter  in  Deutschland  h&It 
gleichen  Schritt  mit  dem  Verschwinden  der  kleinen  Güter  in 
Grossbritannien,  das  eine  ist  die  nothwendige  Folge  der  Zu*- 
nähme  der  Kraft  zur  Aufrechthaltung  des  Verkehrs  und  das 
andere  die  Folge  der  zunehmenden  Unterwerfung  unter  die 
Herrschaft  des  Handels.  In  dem  einen  Lande  entwickelt  sich 
die  Individualität  immer  mehr,  unter  steter  Zunahme  der  Quan- 
tität des  Bodenertrags,  im  anderen  dagegen  sinkt  diese  Ent- 
Wickelung  immer  mehr,  unter  rascher  Verminderung  des  Ver- 
hältnisses, in  dem  die  tbatsächlich  producirte  Nahrung  m  der 
für  die  wachsende  Bevölkerung  erforderlichen  Nahrung  steht""**). 
Im  ersten  Lande  geht  der  Grundbesitz  beständig  aus  einer 
Hand  in  die  andere  und  „Leute  aus  allen  Ständen  sind,**  wie 
Kay  sagt,   „im  Stande,  Grundbesitzer  zu  werd^.    Krämer 


*)  „Sie  erwerben  nach  und  nach  Capital  nnd  ihr  grosser  Ehrgeiz 
besteht  darin,  eigene  Grundstflcke  zu  besitzen.  Sie  ergreifen  begierig 
jede  Gelegenheit,  um  ein  kleines  Out  zu  kaufen ;  and  der  Pr^s  ist  dorck 
die  Concurrenz  so  hoch  gestiegen,  dass  der  Grundbesitz  wenig  Aber 
zwei  Prozent  Interessen  vom  Ankaufcapital  abwirft.  Die  grossen  Gttter 
verschwinden  allmählig  nnd  werden  in  kleine  Theile  zerstflckelt,  die  zu 
Jiohen  Preisen  verkauft  wevden.  Allein  der  Reiobthum  nnd  die  Industrie 
der  BeTölkerung  nehmen  beständig  zu  und  verbreiten  sich  mehr  in  den 
Massen,  als  dass  sie  sich  bei  Einzelnen  anhäufen."  —  Social  Gondition 
etc.  vol.  I.  p.  183. 

**)  „Es  ist  ausser  Zweifel,  dass  fünf  Morgen  als  Eigenthum 
eines  verst^digen  Bauern,  der  sie  in  einem  Lande,  wo  es  die  Bauern 
verstehen,  selbst  bewirthschaftet,  immer  weit  mehr  pr.  Morgen  eintrage«, 
als  eine  gleiche  Anzahl  Morgen,  welche  durch  einen  blossen  Pächtej* 
bewirthschaftet  werden.  Bei  dem  Bauern  gleicht  die  grössere  Th&tigkeit 
nnd  Energie  des  Landwirths  und  das  hohe  Interesse,  das  er  an  der  Ver- 
besserung seines  Gutes  nimmt,  wie  es  stets  durch  den  thats&chlichea 
Besitz  erzengt  wird,  den  Yortheil  bei  Weitem  aus,  der  daraas  ent- 
springt, dass  das  zur  Bewirthschaftung  des  grossen  Gutes  erforderliehe 
Capital  im  YerhältnisB  zu  der  Grösse  des  angebauten  Bodens  kleiner  ist, 
als  d4s  zut  Bewirthschaftung  des  kleineren  Gutes  erforderliclM  C^taL*' 
—  Ibid.  vol.  I.  p.  113. 
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QBd  Arbeiter  in  den  Städten  kaufen  Gärten  ausserhalb  der 
Städte  y  wo  sie  mit  ihren  Familien  an  schönen  Abenden  sich 
damit  beschäftigen,  Gemüse  und  Früchte  für  den  Gebrauch 
ihrer  Haushaltungen  zu  pflanzen;  Krämer,  die  ein  kleines  Ca- 
pital beiseite  gelegt  haben,  kaufen  Landgüter,  auf  die  sie  sich 
mit  ihren  Familien  von  der  Anstrengung  und  Unruhe  des 
Stadtlebens  zurückziehen;  Landwlrthe  kaufen  Güter ^  die  sie 
früher  von  grossen  Grundeigenthümern  gepachtet  hatten,  wäb- 
reiid  die  meisten  Bauern  in  diesen  Ländern  auf  ihren  eigenen 
Gütern  l^eUf  die  sie  gekauft  haben,  oder  alles  sparen  und 
zurücklegen,  was  sie  von  ihrem  Arbeitsverdienst  entbehren 
können,  um  damit  so  bald  wie  möglich  ein  Gut  oder  einen 
Garten  anzukaufend^'*'). 

^Das  Leben  eines  Bauern  ist  in  diesen  Ländern,  wo  die 
Theilung  des  Grundbesitzes  nicht  durch  Gesetze  gehemmt  ist, 
ein  Leben  der  höchsten  moralischen  Erziehung,^^  wie  K  a  y  sehr 
richtig  sagt  ^Seine  ungefesselte  Lage  regt  ihn  an,  seinen 
Zustand  zu  verbessern,  zu  sparen,  fleissig  zu  sein,  seine  Hülfs- 
quellen  zu  Bathe  zu  halten,  sich  moralische  Gewohnheiten  an- 
aueignen,  umsichtig  zu  handeln^  landwirthschafüiche  Kenntnisse 
zu  erwerben  und  seinen  Kindern  eine  gute  Erziehung  zu  geben^ 
so  dass  sie  ihr  Erbgut  und  die  sociale  Stellung,  die  er  ihnen 
hinterlassen  wird,  verbessern  köni^en^^  **).  Die  Landwirthschaft 
wird  dessbalb  mit  jedem  Jahr  productiver,  und  aus  diesem 
Grunde  hört  man  hier  keine  Klagen  über  den:  zunehmenden 
Pauperismus,  wie  in  Grossbritannien,  Das  System  des  einen 
Landes  strebt  die  Gewohnheit  des  Selbstvertrauens  und  dek* 
Selbsthülfe  zu  entwickeln,  das  des  anderen  Landes  sucht  sie 
zn  vernichten***). 


♦)  Social  Condition  etc.  vol.  I.  p.  58. 
♦♦)  Ibid.  p.  200. 

***)  „Es  (das  Englische  nnd  Irische  Grundpachisystem)  raubt  ihm 
jede  denkbare  Anregung  zur  Genügsamkeit,  Klugheit  und  Sparsamkeit, 
es  raubt  ihm  jede  Hoffnung,  in  der  Welt  voranzukommen,  es  macht  ihn 
durchaus  gleichgültig  gegen  Selbstbildung,  gegen  die  Einrichtungen  sei- 
nes Landes  und  die  Sicherheit  des  Eigenthums;  es  untergräbt  jede  Ün- 
abh&ngigkeit  seines  Charakters,  es  macht  ihn  abhängig  Tom  Arbeitshaus 
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Wo  zeigen  sich  aber  in  Deutschland  diese  Wirkungen  am 
stärksten?  In  Mitteldeutschland,  dem  Lande  der  höchsten  in- 
dttstriellen  Entwickelung.  „Im  Norden/^  sagt  ein  neuerer 
Schriftsteller,  „sehen  wir  eine  monotone  Reihe  von  Weizen- 
und  Kartoffelfeldern,  Wiesen  und  unermesslichen  Heiden;  und 
dieselbe  Eintönigkeit  der  Gultur  bedeckt  grosse  Fl&chen  in  den 
südlichen  Tafelländern  und  Alpenweiden.  In  Mitteldeutschland 
dagegen  sieht  man  eine  beständige  Mannigfaltigkeit  der  Saaten 
auf  einer  kurzen  Strecke;  die  Mannigfaltigkeit  der  Bodenflächen 
und  die  entsprechende  Vielfältigkeit  der  Pflanzenarten  laden 
zur  Zertrümmerung  der  Güter  ein,  und  diese  treibt  wieder  den 
bunten  Charakter  der  Bodencultur  auf  die  höchste  Spitze/^ 
Im  einen  Lande  haben  wir  einen  centralisirten,  im  ande- 
ren einen  decentralisirten  Grundbesitz,  „eine  Unterschei- 
dung,^^ sagt  derselbe  Schriftsteller,  „die  sinnbildlich  in  der 
Thatsacbe  dargestellt  ist,  dass  Nord-  und  Süddeutschland  die 
grossen  Eisenbahnlinien  besitzen,  die  das  Medium  des  Welt- 
handels bilden,  während  Mitteldeutschland  weit  reicher  ist  an 
localen  Eisenbahnlinien  und  die  grösste  Strecke  von  Eisenbah- 
nen auf  dem  kleinsten  Raum  besitzt^^ "').  Das  eine  ist  das 
Land  des  Handels,  das  andere  dagegen  das  Land  des  Verkehrs. 

§.  10. 

Die  wunderbaren  Wirkungen  des  wachsenden  Verkehrs 
sind  überall  in  dem  zunehmenden  Leichterwerden  der  Arbeit 
und  in  der  moralischen,  physischen  und  intellectuellen  Ver- 
besserung des  Volkes  sichtbar.  Es  wird  dort  weit  weniger  Zeit 
auf  blosse  Arbeit  verwendet,  als  in  England,  und  mehr  auf 
gesunde  und  verbessernde  Erholung,  während  ihre  Vergnügun- 
gen einen  höheren  und  gesünderen  Charakter  tragen.  „Man 
darf  mit  Bestimmtheit  behaupten^^,  sagt  Kay,  „dass  in  Deutsch- 


oder von  der  milden  Gabe,'  die  er  an  der  Thüre  erbettelt,  und  es  macht 
ihn  zum  kriechenden  Diener  des  allmächtigen  Grundherrn.**  —  Ibid.  p.  290. 

*)  Riehl.    „Land  and  Leute";  citirt  in  der  Westminster  Review, 
July  1856. 


Vitale  Ffpiifertl^jiQfui^dii  «ies  Stoffs.  177 

land  ^ie  VergnflguDgen  4er  Armen  einen  höheren  Charakter 
haben,  als  die  der  unteren  und  mittleren  Stände  in  England/'"*") 
Fast  jeder  Einzelne  ist  unterrichtet,  unter  hundert  jungen  Män- 
nern von  einundzwanzig  Jahren  finden  sich  nur  zwei,  die  nicht 
les^en  und  schreiben  können.  Vier  oder  fünf  Arbeiterfamilien 
halten  sich  gemeinschaftlich  eine  Zeitung,  während  selbst  die 
ärmeren  Classen  ausser  den  ersten  Deutschen  Schriftstellern 
Uebersetzungen  von  Scott's  Romanen  und  anderen  fremden 
Werken  lesen.  ,  Jm  Ganzen  genommenes  sagt  derselbe  Schrift- 
steller, ,4st  der  moralische  und  sociale  Zustand  der  Bauern 
und  Arbeiter  in  jenen  Theilen  Deutschlands,  Hollands,  der 
Schweiz  und  Fraidoreichs ,  wo  die  Armen  eine  Erziehung  ge- 
messen, wo  der  Grund  und  Boden  von  den  Feudallasten  be- 
freit  wurde  und  wo  die  Bauern  in  Stand  gesetzt  wurden,  Grund- 
eigenthnm  zu  erwerben,  weit  höher,  glücklicher  und  befriedi- 
gender, als  d^  Zustand  der  Bauern  und  Arbeiter  in  England; 
und  während  diese  Letzteren  in  der  tiefsten  Unwissenheit,  Ar- 
muth  und  moralischen  Entwürdigung  kämpfen,  schreiten  die 
Ersteren  stets  voran  zu  einem  Zustande ,  der  in  socialer  und 
politischer  Hinsicht  höher,  glücklicher  und  hoffnungsvoller  ist  **) 

Die  vielfache  Theilung  der  Güter  erzeugt  hier,  wie  über- 
all, Achtung  vor  dem  Eigenthumsrecht.  „In  der  Nähe  der 
Städte^'  sagt  Kay,  „sind  die  Felder  fast  nirgends  eingezäunt 
mit  Ausnähme  der  kleinen  Gärten,  welche  die  Häuser  umge- 
ben. Doch  wird  dieses  Zutrauen  selten  missbraucht  Der  Zu- 
stand der  Felder  nahe  bei  einer  Deutschen,  Schweizerischen 
oder  Holländischen  Stadt  ist  eben  so  geordnet  als  zierlich  und 
die  Felder  werden  so  wenig  von  Feldfrevlern  beraubt,  wie  die 
abgeschlossensten  und  äusserst  streng  bewahrten  Felder  un- 
serer ländlichen  Districte.  Alle  Armen  haben  Freunde  oder 
Verwandte,  die  selbst  Eigenthümer  sind.  Jeder  Mann,  so  arm 
er  auch  sein  mag,  fühlt,  dass  er  den  einen  oder  anderen  Tag 
selbst  Grundbesitzer  werden  kann.    Fol^^ch  sind  Alle  unmit- 


*)  Social  Condition  etc.  toI.  L  p.  235. 
♦♦)  ftid.  p.  7. 

C»rey,  S/stem  der  SodalwiMeoichafi  n.  12 
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telbar  ]»ei  der  Erhaltang  dee  Eigentbums  iitterefieirt  tind  waeheA 
über  die  Bechte  und  Interessen  ihrer  Kachbam.*^*) 

§.  11. 

Wo  die  Beschäftigungen  VervielfiÜitigt  sind,  erlangt  der 
Grundbesitz  Werth  und  wird  mehr  getheilt;  und  dann  werden 
die  Menschen  frei.  Das  Englische  Handelssystem  strebt  nach 
«ter  entgegengesetzten  Richtung,  nach  der  Consolidation  des 
Grundbesitzes;  „und  desshalb^^  sagt  Howitt,  ,,ist  dem  Eng- 
lischen Arbeiter  jeder  Gedanke  an  Grundeigenthum  so  sehr 

* 

abgeschnitten,  dass  er  sich  daran  gewShnt,  ihn  als  ein  Ding 
anzusehen,  Tor  welchem  ihn  die  Gesetze  der  grossen  Grund«* 
lierrn  warnen,  und  in  Folge  davon  wird  er  geistlos  und  kennt 
keinen  Lebenszweck.  Der  Deutsche  Bauer  dagegen  blickt  auf 
den  Grund  und  Boden  als  etwas ,  das  für  ihn  und  seine  Ifit*- 
menschen  gemacht  ist.  Er  fahlt  sich  als  selbststfindigen  Mann; 
er  hat  ebenso  gut  seinen  Einsatz  im  Lande,  wie  die  Masse 
seiner  Nachbarn ;  Niemand  kann  ihn  mit  Vertreibung  oder  dem 
Arbeitshause  bedrohen,  so  lange  er  thätig  und  sparsam  ist 
Er  schreitet  dessbalb  stolzen  Schrittes  einher;  er  blickt  euch 
in's  Auge  mit  der  Miene  eines  freien,  aber  ehrerbietigen 
Mannes«^  **) 

Vor  achtzig  Jahren  verkaufte  der  Kurfürst  von  Hessen 
eine  grosse  ZaU  seiner  armen  Unterthanen  an  die  EngUsche 
Regierung,  um  sie  bei  der  Begrtlndung  einer  unumschränkten 
Gewalt  in  den  Amerikanischen  Golonien  zu  unterstützen.  Da<> 
mals  hielt  Friedrich  von  Preussen  flberall  seine  Werber,  um 
Männer  von  gehöriger  Grösse  fttr  seine  Grenadier-Reghnenter 
anzuwerben ;  und  die  Werbung  wurde  so  eifrig  betrieben,  dass 
es  für  jeden  sechs  Fuss  grossen  Mann,  von  welcher  Nation 
und  wie  frei  er  auch  sein  mochte,  gefährlich  war,  sich  in  den 
Bereich  derselben  zu  wagen.  Die  Einwohner  waren  Sclaven, 
schlecht  genährt,  schlecht  gekleidet  und  mit  sdilechten  Woh- 


*i  Social  Condition  etc.  f^.  L  p.  248. 
^)  Rural  and  Domestic  Life  in  German/,  p.  27. 
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BOtogeö  verseben,  ttaä  ihre  Herrschei*  waren  Tyrannen.  Die 
Mheren  Stände  sprachen  gewöhnlich  Französi^,  Weil  man 
damalff'ilas  Deutsche  als  plump  und  gemein,  und  nu^ iü^  die 
Leibeigenen  passend  betrachtete.  Die  Handwerker  standen  auf 
einer  niedrigen  Stufe  und  dlh  Einwohner  betrieben  fast  aus^- 
schliesslich  die  Landwirthscbaft,  wilirend  die  beim  Ackerbau 
gebrftudilichen  Ger&thschaften  von  der  rohesten  Art  waren. 
Der  innere  Terkehr  war  sehr  unbedeutend  und  dfer  auswärtige 
war  auf  die  Ausfuhr  der  Rofaproducte  des  Bodens  beschränkt, 
welche  gegen  die  Luxusbedfirfhisse  von  London  oder  Paris 
tmsgetanscht  wurden,  die  von  den  höheren  Ständen  begehrt 
wurden.  ' 

Vierzig'  Jahre  später  verschaffte  der  Mehschenhandel  vie- 
len, wenn  nicht  den  meisten  Schiffen,  die  zwischen  den  Ver- 
einigten Staaten  und  Bremen  oder  Hamburg  fuhren,  die  La- 
dungen. Männer,  Weiber  und  Kinder  wurden  bin  weggeführt 
and  auf  eine  Anzahl  Jahre  verkauft,  nach  welcher  Zeit  sie  tm 
wurden,  und  viele  der  achtungswerthesten  Leute  in  den  Mit-* 
telstaaten  stammen  von  diesen  „vertragsmässig  gelieferten'^ 
Deutschen  Dienstleuten  ab.  Jetzt  steht  Deutschland  in  Europa 
md  der  höchsten  Spitze  der  geistigen  Entwiokelung  und  der 
physische  und  moralische  Zustand  seiner  Völker  schreitet  mit 
einer  Schnelligkeit  voran,  wie  sie  kein  anderer  Theil  der  öst- 
lichen Hemisphäre  darbietet.  "*") 


*)  um  den  aasserordentlichen  Fortschritt,  den  Deutschland  in  den 
letzten  dreissig  Jahren  gemacht  hat,  gehörig  würdigen  zu  können,  muss 
sich  der  Leser  die  fast  unaufhörliche  Plünderung  in's  Ged&chtniss  rufen, 
welcher  dieses  Land  durch  Einfälle  von  Osten,  Westen  und  Norden  aus« 
gesetzt  war.  Im  Jahr  1856  schrieb  der  Ritter  Bunsen,  dass  sich  sein 
Vaterland,  im  Ganzen  genommen,  „so  wenig  von  den  Verheerungen  des 
dreissigj&hrigen  Krieges  erholt  habe,  als  sich  die  östlichen  Districte 
Russlands  von  den  Wirkungen  des  Kriegs  mit  Frankreich  im  gegenwär- 
tigen Jahrhundert  erholt  haben.  Mögen  die  Fehler  und  Schwächen  un- 
ßeres  Deutschen  Nationalcharakters  sein,  welche  sie  wollen,  (und  wir 
möchten  wissen,  welche  Nation  eine  ähnliche  Pianderung  und  Theilung 
ausgehalten  und  überlebt  hat),  die  grösste  Sünde  Deutschlands  in  den 
letzten  zweihundert  Jahren  war  immer  seine  Armuth,  die  unter  allen 

12* 
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Vor  dreissig  Jahren  war  Deutschland  eine  Masterkarte  von 
kleinen  Staaten,  die  fortwährend  mit  einander  in  Streit  lagen. 
Jetzt  hat  sein  System  jene  natürliche  Form  angenommen «  in 
welcher  die  locale  Attraction  rasch  wächst,  der  centralen  Ac* 
tion  das  Gleichgewicht  und  Ordnung  und  Harmonie  des 
Ganzen  aufrecht  hält  Damals  konnte  das  deutsche  System 
noch  leicht  durch  äussere  Einflüsse  in  Unordnung  gebracht 
werden,  allein  die  Ereignisse  der  letzten  drei  Jahre  haben  be- 
wiesen, dass  die  steigende  Individualisirung  des  Volkes  Ton 
einer  entsprechenden  Individualisirung  yon  Seiten  der  Preus- 
Bischen  Regierung  begleitet  war,  wodurch  sie  in  Stand  gesetzt 
wurde,  trotz  der  Drohungen  der  Grossmächte,  welche  Deutsch- 
land im  Osten,  Westen  und  Süden  begränzen,  den  Frieden  auf- 
recht zu  halten. 


Ständen  mit  wenigen  Aasnahmen  herrschte.*'  Trotzdem  baut  jetzt  die- 
ses arme  Land  des  Dentschen  Bandes  seine  Eisenbahnen  selbst  ohne 
aasl&ndisehe  Hälfe,  w&hrend  die  so  sehr  begOnstigte  Amerikanische  Uniom 
genöthigt  ist,  die  Welt  mit  Papieren  za  fiberschwemmen «  so  oft  Eisen- 
bahnen gebaut  werden.  Das  erste  Land  befolgt  aber  eine  Politik,  welche 
die  Befftrderang  des  Verkehrs  im  Aage  hat  Die  Politik  des  anderen 
strebt  nar,  wie  wir  sehen  werden,  nach  der  Vermehrong  der  Kraft  des 
Handelsmanns,  die  Bewegangen  des  Landwirths  and  des  Pianiers  tu 
leiten. 


Fünfandzwanzigstes  GapiteL 

vitale  FormTerlademaf  an  des  Stoffs. 

(Fortsetzung.) 

§.    1.  Rober  Charakter  der  Rassischen  Landwirthschaft  vor  fttnfzig  Jahren« 

g.  2.  Wachsen  der  Manufactaren  anter  Napoleon's  Continentalsystem. 
Ihr  Verschwinden  unter  dem  Freihandelssjstem.  Wiederannahme 
der  Politik  Gelber t's  und  Wirkungen  derselben. 

§.  8.  Grosse  Zunahme  der  Quantität  und  des  Werthes  der  landwirth- 
schaftlichen  Producte  seit  der  Wiedereinführung  des  Protectiv- 
Systems. 

§.  4.  Wachsende  Unabhängigkeit  von  fremden  M&rkten,  entspringend 
ans  der  YerrielfUtigung  der  Beschäftigungen  des  Volkes. 

§.  6.  Steigende  Tendenz  zur  Gombination  der  Th&tigkeit  und  Ersparung 
der  Kraft  Ungemeine  Kraftvergeudung  in  den  reinen  Agricultur- 
diftricteu. 

^  6.  Zundunende  Gonourrenz  im  Ankauf  der  Dienste  des  Arbeiten 
und  wachsende  Freiheit  des  Menschen. 

§.  7.  Wie  der  Schutzzoll  den  auswärtigen  Verkehr  und  die  Staatsein- 
kftnfte  berührt 

§»  8.  Allmählige  Annäherung  zur  Schafting  einer  rationallin  Land* 
wirthschaft 

§.    9.  Hindemisse,  die  ihrer  Entwickelung  im  Wege  stehen. 

$.  10.  Zunehmende  Individualität  unter  dem  Volke,  nebst  entsprechen- 
dem Zuwachs  der  Stärke  des  Staates. 

§.11.  SchwedMi  fdgt  wie  Russland  dem  Vorbilde  Frankreichs;  hält  die 
Politik  Golbert's  aufrecht,  unter  Ausschluss  der  von  den  Bri- 
tischen Nationalökonomen  angepriesenen  Politik.  Ihre  Wirkungen, 
die  sieh  in  der  Annäherung  der  Gonsumenten  und  Producenten 
zeigen. 

§.  13^  Vergleichende  Betrachtung  der  Bewegung  der  BevAlkerong  nd 
des  Vorraths  an  Lebensmitteln. 

§.  13.  Rascher  Zuwachs  des  auswärtigen  Verkehrs  in  Folge  der  Ent- 
wickelang des  einheimischen. 
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§.  14.  Theilung  des  Grundbesitzes  und  Zunahme  seines  Werthes,  ent- 
springend AUS  der  Befreiung  desselben  von  der  Transportsteuer. 

§»  15.  Geistige  £ntwickelung  als  Folge  der  Schaffung  localer  Th&tig- 
keitscentren. 

§.  16.  Die  sociale  Decentralisation  verbessert  allm&hlig  die  IrrthOmer 
der  politischen  Centralisation. 

§.  17.  Yerschieden  in  Abkunft,  Gewohnheiten,  Sitten  und  Religion,  stim- 
men Frankreich  und  Deutschland,  Spanien  und  Dänemark,  Schwe- 
den und  Bussland  in  nichts  überein,  als  in  der  Aufrechthaltung 
einer  Politi^  wel^e  die^  FOwlerung  det  Assaciatiei,  die  Ausdeh- 
nung detf  Terkeiirg  und  die  ^ef^ung  des  Grund  nAd  Bodens  von 
der  Transportsteuer  im  Einklang  mit  den  Ideen  Adam  Smith 's 
im  AtK«'  ht&.  -  ift  dtea  sefaraitet  die  Lndwi/thi AafI  beständig 
voran,  der  Grundbesitz  wird  mehr  vertheilt  und  die  Menschen 
werden  freier.  Portugal  und  die  Türkei,  Irland  und  Indien  stim- 
.  men  in  nichts  Qberein,  als  in  der  Aufrechthaltung  der.  von. des 
Ricardo -Mal  th.u  8  ischen  Schule  angepriesenen  Politik.  In  allen 
sinkt  die  Landwirthschaft,  der  Grundbesitz  wird  consolidirt,  und 
die  Freiheit  des  Menschen  ist  beinahe  verschwunden. 

§.  18.  Aenderungen  der  Form  der  Gesellschaft  in  allen  diesen  Ländern. 
Unbeständigkeit  der  Anierikanischen  Politik.  Erfordert  eine  be- 
sondere Beleuchtung. 

§.1. 

Mit  einem  unermesslichen  Gebiet  und  einer  zerstreut  woh- 
nenden Bevölkerung  war  Russland  vor  fünfzig  Jahren  fa6t  ein 
reiner  Agriculturstaat,  in  welchem  aus  Mangel  an  Mannigfal* 
tigkeit  der  Bjeschäftigungen  unter  seinen  Einwphnern  kaum 
irgend  eine  Combinationskraft  existirte.  In  natürlicher  Folge 
blieben  Mch  die  verschiedenen  Fähigkeiten  der  Einzeteen,  aus 
welchen  die  Gesellschaft  besteht,  unentwickelt  und  der  Mensch 
war  überall  der  Sclave  seines  Nebenmenschen..  Da  es  fast  gar 
keine  Manufacturen  gab,  zogen  Handekearavanen,  beladen  mit 
den  Ertseugnissen  Britischer  und  anderer  fremder  WerkstUHn, 
nach  dem  Innern  und  yersorgten  die  entfernten ,  Stämme  in 
Asien.  Bei  der  Thronbesteigung  des  verstorbenen  Kaisers  im 
Jahr  1825  war  das  Land  nicht  im  Stande,  auch  nur  das  zum 
Gelnraudi  seines  Heeres  erförderliche  Tuch  zu  pfoduciren,  und' 
für  die  meisten  übrigen  Erzeugnisse  des  Webstuhls  war  es 
gänzlich  abhängig  vom  westlichen  Europa« 
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TramyiorticostQa  belasteil,  4ie  Weltmärkte  ia  ihrer  rolißstw 
Form  au&nclieQ  mijuisteii,  tragen  natOrU^  dea  Praducontea 
wefiig  ein,  wel^e  desshalb  auch  nor  wenig  Mittel  bei»s8eD« 
lim  4ie  ^f^^gnisee  anderer  L&nder  zu  kaufen.  Der  auswär- 
tige Verkehr  war  dessbalb  unbedeuteod,  die  Ausfuhr  betrug 
nur  56.000X)00  lud  die  Einfuhr  nur  63000.000  Bubel,  also 
nicht  viel  mehr  als  ein  Rubel  per  Eopf  von  der  ganzen  Be- 
völkerung. So  klein  die  Einfuhr  auch  war,  bestand  sie  gross- 
tentheUs  in  Luxusartikeln,  die  zum  Qebrauch  der  höheren 
Stände )  der  groesen  Orundherrn,  der  Regierungsbeamten  und 
Anderer  dienten,  welche  ihre  Subsistenzmittel  aus  Steuern  be- 
zogen, die  von  den  Feldarbeitern  bezahlt  wurden;  und  so  war, 
während  das  Volk  nicht  im  Stande  war,  Tuch  zu  bereiten,  die 
Armuth  des  Landes  so  gross,  dass  es  nicht  möglich  war,  das- 
selbe Tom  Ausland  zu  beziehen.  Ebenso  verhielt  es  sich  in 
Bezug  auf  alle  übrigen  Manufacturzweige.  Nicht  nur  waren 
die  Ackergeräthschaften  von  der  rohesten  Beschaffenheit,  son- 
dern es  fehlte  Mch  ganz  an  dem  zu  ihrer  Verbesserung  erfor- 
derlichen Wissen;  und  so  lange  sie  nicht  verbessert  werden 
konnten,  musste  die  Cultur  auch  auf  den  schlechtesten  Boden 
beschränkt  bleiben.  Die  Erde  wie  die  Luft  enthielten  eine 
Fälle  von  Kräften,  die  des  Befehls  des  Menschen  harrten;  al- 
lein da  die  Kraft,  eine  Dampfmaschine  zu  construiren,  noch 
nicht  auf  dem  Russischen  Boden  existirte,  blieb  das  Volk  in 
einem  Zustand  der  Barbarei  und  die  Sclaverei  herrschte  all- 
gemein  im  Lande. 

§.  2. 

Daji  Gontinentaisystem  gab  den  Manufacturen  eine  mäch- 
tige Anregung,  allein  es  bedurfte  längerer  Zeit,  um  eine  be- 
deutende Aenderung  herbeizuführen;  es  ezistirten  desshalb 
selbst  im  Jahr  1812  erst  265  grössere  oder  kleinere  Etablisse- 
ments, welche  die  Fabrikation  von  BaumwoU-  und  WoUen- 
waaren  fflr  die  Consumtion  einer  Bevölkerung  von  mehr  als 
5(MK)0.000  betrieben.    Mit  dem  Ende  des  Krieges  kam  aber 
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dn  ümschwang  in  der  entgegengeseteten  Richtung.  Der  Kai- 
ser Alexander,  der  seine  Lectionen  in  der  Nationalökonomie 
von  L.  Storch,  einem  eifrigen  Verfechter  der  Allmacht  des 
Handels,  erhalten  hatte,  beschlöss,  bei  der  Yerwdtung  iei 
Reiches  die  Lehren ,  die  er  in  seinem  Cabinet  erworben  hatte, 
practisch  durchzuführen;  allein  das  Resultat  war  ein  sehr  an* 
glückliches.  *)    Britische  Waaren  strömten  beständig  in*s  Land 


*)  Dass  zu  dieser  Zeit  doch  einzelne  Uaterthanen  des  Kaisers  den 
Yortlieil,  der  fOr  den  Landwirtli  and  den  Arbeiter  ans  der  Gombinatioii 
der  Thfttigkeit  entspringt,  vollkommen  za  wOrdigea  wnssten,  wird  am 
dem  folgenden  Auszug  ersichtlich  werden: 

„Für  den  blühenden  Zustand  einer  Nation  sind  ohne  Zweifel  der 
Landwirth,  der  Handelsmann,  der  Künstler,  der  Gewerbsmann  and  der 
Kaufmann  —  alle  nothwendig ;  wenn  wir  aber  den  relativen  Yortheil  ver- 
gleichen, den  die  genannten  anderen  Gewerbe  dem  Landwirth  bringen, 
so  müssen  wir  gestehen,  dasg  der  Fabrikant  und  der  Handwerker  un- 
endlich nützlicher  für  ihn  sind,  als  der  Kaufmann.  Die  Gapitalien  der 
Ersteren  entfalten  eine  zweifache  Wirksamkeit,  weil  sie  nicht  nur  auf 
den  Ankauf  von  Bodenproducten  verwendet  werden,  um  den  Werth  dersel- 
ben durch  geschickte  Fabrikation  oder  Bereitung  zu  erhöhen,  sondern  auch 
auf  den  Ankauf  von  Allem,  was  zu  unserer  Nahrung,  Kleidung  und  unserem 
Comfort  nothwendig  ist.  Denn  Brod,  Fleisch,  Talg,  Linnen,  Leder,  Hafer, 
Brenn-  und  Bauholz,  Beeren,  Schwämme,  kurz  Alles,  was  der  Bauer  auf  sei- 
nem Felde  oder  in  seinem  Hause  pflanzt  oder  producirt,  ist  für  G^werbs- 
leute  und  Fabrikanten  nothwendig.  Auch  können  sie  Personen  von  jedem 
Alter  beschäftigen.  .Sie  beschäftigen  die  Jungen,  die  Schwachen,,  die  Altea 
und  die  Gebrechlichen,  welche  zusammen  einen  ziemlich  beträchtlichen 
Theil  der  Nation  bilden  und  ohne  jene  müssig  bleiben  müssten  und 
folglich  der  Gesellschaft  zur  Last  fallen  würden.  So  wird  der  Bauer 
von  dem  benachbarten  Fabrikanten  weit  mehr  Geld  erhalten,  als  von 
dem  Kaufmann,  der,  wenn  er  auch  seine  Rohproducte  kauft,  diess  in 
der  Absicht  thut,  sie  zu  verbessern  und  wieder  zu  verkaufen;  die  Fa- 
brikanten dagegen  beschäftigen  in  ihren  Fabriken  viele  Arbeiter  und 
bewirken  ausserdem,  dass  das  umgebende  Gebiet  bereichert  und  in  gu- 
ter Ordnung  erhalten  wird.  Auf  diese  Weise  beleben  und  verbessern 
dann  ihre  Capitalien  und  Beschäftigungen  die  nationale  Industrie  in 
einem  weit  höheren  Grade,  als  die  des  Kaufmanns* 

Sie  dienen  selbst  zur  Vermehrung  der  Zahl  der  Kaufleute;  denn 
überall,  wo  Fabriken  und  Manufacturen  gegründet  werden,  erscheinen 
auch  sogleich  Kaufleute;  folglich  nützt  der  Fabrikant  auch  in  dieser 
Hlnaichti  d.  h.  durch  Herbeiziehen  von  Kauflenten,  dem  Bawern,  der  «it- 
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md  das  RuBsisehe  GoM  strömte  ans;  die  Regierong  war  ger- 
ühmt, während  die  Mannfactaren  zu  Grunde  gerichtet  ward«« 
So  war  der  Znstaid  der  Dinge,  als  Graf  Nesselrode  ein 
Torlänfiges  Gircalar  za  einem  Systemwechsel  erliess,  in  wel- 
chem erklärt  wurde ,  dass  Qich  Bassland  genöthigt  sehe,  ein 
System  des  unabhängigen  Yerk^rs  zu  begründen,  dass  die 
Producte  des  Reichs  im  Ausland  keine  Märkte  mehr  fänden, 
dass  4ie  ManufactQren  des  Landes  ausserordentlich  gedrückt 
seien,  dass  die  Landesmünze  rasch  zu  entfernten  Nationen 
ströme,  dass  die  solidesten  kanfintonischen  Etablissements  in 
Ge&hr  ständen,  und  dass  die  Landwirthschaft  und  der  Ver- 
kehr, wie  auch  die  Fabrikindustrie  „nicht  nur  gelähmt,  son- 
dem  an  den  Rand  des  Bankerotts  gebracht  seien/^ 

Im  Jahr  1824  wurde  dann  ein  neues  System  in^s  Leben 
eingeführt,  das  die  Zunahme  der  Association  und  Gombination 
im  ganzen  Reiche  bezweckte  und  vollkommen  mit  dem  durch 
Colbert  in  Frankreich  eingeführten  System  übereinstimmte. 
Der  Verkehr  und  die  Manufacturen  begannen  abermalä  zu 
wachsen,  und  schon  im  Jahr  1834  wurde  Russisches  Tuch  durch 
die  Caravanen  nach  den  zahlreichen  Asiatischen  Jahrmärkten 
gebracht  Seitdem  war  der  Fortschritt  so  bedeutend,  dads  die 
Märkte  von  Central -Asien  nun  hauptsächlich  mit  den  Erzeug- 
nissen der  Rassischen  Webstühle  versorgt  werden.  In  Afgha- 
nistan und  China  verdrängen  sie  rasch  die  Britischen  Zeuche, 
trotzdem  dass  die  letzeren  den  Vortheil  der  leichteren  Trans- 
portirung  voraus  haben,  während  man  in  der  Tartarei  und  in 
Russland  selbst  wenig  von  Britischen  WoUenwaaren  hört   Von 


teltt  dieser  in  Stand  gesetzt  wird^  den  Yerkaaf  seiner  Prodacte^  eu  ver- 
nkehren. 

(Hine  Handels-  and  Gewerbslente  wflrden  die  GiTilisation  gehemmt 
imd  alle  Bande  des  socialen  Lebens  geschwäelit  werden.  Die  Haupt- 
städte und  alle  anderen  grossen  Städte  sind  nicht  reich  durch  ihre  Ma- 
gazine von  Mehl,  Hafer  oder  Flachs,  wohl  aber,  wenn  ihre  Eanfl&den 
mit  Mannfactnrwaaren  und  den  verfeinerten  Erzengnissen  der  E(Uiste 
gefttlh  sind.^  —  Mordwinoff.  Mana&ctures  and  the  Tariff^  St  Pe- 
tenitoi  181& 


taei  c*piM  ^uv-  s-  & 


1«12  bii  1830[  bftten  aicb  nach  den  Beiiditen  dkFabiäkeiL  tust 
um  dliM»  Dreiüche  yermefart,  und  von  der  gaUMQ  Qiantitit 
der  im  hmd  coo^moirten  Manufacten  war  nur  der  lediste 
TheU  das  ErzeugBiss  fremder  Werkstätten.  Seitdem  ist  die 
2anabme  sehr  rasch  von  Statten  gegangen. 

Die  Kraft)  den  Verkehr  Bdt  entfernten  Gegenden  anfreoht 
zn  erhalten,  wuchs  mit  dem  Zuwachs  des  inneren  Verkehrs» 
Von  1824  bis  1884  war  die  Einfuhr  auslindischer  Waaren  fast 
zwanzig  Prozent  grösser,  als  sie  von  1814  bis  1824  vor  der 
Sinfahrung  des  Schutzzollsystems  gewesen  war.  Diese  Anfuhr 
bestand  grossentheils  aus  Rohmaterialien,  deren  Umwandlung 
den  Leuten  Beschäftigung  für  die  Zeit  yerschaffte,  die  ausser- 
dem vergeudet  worden  wäre,  und  so  wurden  sie  in  Stand  ge*i 
setzt,  fflr  alles  Capital,  das  sie  in  der  Form  von  Nahrung  und 
Kleidung  consumirten,  auch  einen  volleren  Ertrag  zu  liefern. 

§.  3. 

Von  dieser  Zeit  an  bis  jetzt  wurde  das  System  festgehal- 
ten und  seine  Wirkungen  in  der  Ersparung  menschlicher  Kraft» 
die  einen  so  grossen  Theil  des  Gapitals  eines  Gemeinwesens 
bildet,  sind  ersichtlich  in  der  sich  stets  verbessernden  Lage 
des  Volkes  und  in  der  rasch  wachsenden  Stärke  des  Reiches; 
diess  ergibt  s^ch  aus  den  folgenden  Thatsachen,  welche  haupt- 
sächlich dem  neueren  Werke  von  Tegoborski,  einem  der 
besten  u^d  freimüthigsten  Bücher,  die  in  neuerer  Zeit  erschie- 
nen, entnommen  sind.  Den  Ackerbau-Ertrag  im  Europäischen 
Russland  gibt  er  mit  allen  Einzelheiten  an,  und  den  Werth 
schätzt  er  mit  einer  Mässigung^  die  jeden  Zweifel  an  der  Ge- 
nauigkeit seiner  Angaben  ausschliesst,  auf  2.000.000.000  Rubel, 
eine  bedeutende  Summe  im  Vergleich  zu  den  Ideen,  die  man 
allgemein  in  Bezug  auf  die  Russische  Landwirthschaft  hegt. 
Diese  Summe  gibt  aber  nur  einen  schwachen  Begriff  von  der 
Quantität,  welche  die  Hauptsache  ist,  da  ein  Bushel  Weizen 
in  Russland,  wo  er  um  eine  kleine  Quantität  Silber  vertauscht 
wird,  einen  Mann  ebenso  gut  nährt,  wie  in  Frankreich,  wo  er 
weit  mehr  Silberwerth  hat.  Die  Quantitäten  der  verschiedenra 
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IMori^abrersialten  Prod«€te,  die  Ziibl  des  Viehs,  dw  BcImiIs, 
fB4  Pferde,  4ie  gehalten  werden,  und  der  Wieeon,  Weidea 
i)]id  Wälder  in  Erankreicb  and  {lossUuid  sind  in  der  folgeiH 
den  Tabelle  vergleichmigsweise  znsammengesteUt;*) 

rnuikrticli.  Baropttiflhea 

Getreide  (mit  Einschluss  der 

HlttseBlrüchte)    .    .    .  Tschetwerts**)  1(Ä80Ö.000  .  .  .  260.000.000 

ilftohe  ttttd  Hanf  ....  Pud  ♦«')  5.128.000  .  .  •    2a000.000 

Oelgebende  Samen  «  .  .  Tschetwerts  lJ23a000  .  .  .  4.865.000 
Tieh  (mit  Aasschlass  der 

KWber) Nro.  7.870.000  .  .  .    25.000.000 

ftBlMfe ^  3^000.000  .  .  .    50.000000 

Schweine »,  4.9ia000 ...    12.080i)QO. 

Pferde.. „  2.818.000  .►  .    18.000.000 

Wiesen Dessiatinenf)  5.288.000  .  .  .    60.000.000 

Brachfelder  und  Weiden  .  „  14.700.000  .  .  .    80.000.000 

Wilder     t „  8.063.000  .  .  .  180.e00.000 

Die  Quantit&t  der  Rohproducte  des  Europäischen  Russ- 
land allein  ist  also  dreimal  so  gross,  wie  die  Quantität  der 
Französischen;  und  doch  ist  der  Werth  beider  beinahe  gleich, 
indem  die  letzteren,  wie  der  Leser  gesehen  hat,  gegenwärtig 
auf  8.000.000.000,  die  ersteren  auf  7.500.000.000  Franken  ge- 
schätzt werden.  Die  Russischen  Landwirthe  sind  vom  Markte 
entfernt,  die  Französischen  dagegen  in  der  Nähe  desselben; 
woher  es  kommt,  dass,  während  das  Getreide  im  letzteren 
Lande  durchschnittlich  auf  5.46  steht,  es  im  ersten  nur  3.50 
gilt,  dass  die  Oartenerzeugnisse  in  dem  einen  beinahe  120, 
im  anderen  nur  25.  Rubel  gelten,  dass  Flachs  und  Hanf  in 
Frankreich  auf  4,  in  Russland  nur  auf  2  Rubel  geschätzt  wer> 
den,  und  dass  der  Ertrag  der  Wiesen  im  ersten  Lande  auf  30, 
im  letzteren  hur  auf  6  steht  Die  Ursache  ^ller  dieser  Diffe- 
renzen liegt  in  der  ungeheuren  Vergeudung,  die  durch  den 
Mangel  an  einheimischen  Märkten  herbeigeführt  wird,  wie  sie 


K      I 


*)  ProdoctiTe  Forces  of  Bnsüa,  toI.  I.  p.  200* 
♦•)  40a  Pfände. 
♦**)  86  Pf^nd. 

t)  iü^k  Mergen. 
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dem  Omndbesitz  imd  den  Bewohnern  yon  Frankreich  offeii 
stehen;  und  om  dieser  Vergeadang  ein  Ende  zu  machen  und 
den  Russischen  Landwirth  von  der  drackenden  Transportsteuer 
zu  befreien,  wurde  das  Protectiysystem  wieder  eingeführt 

Dass  dieses  Ziel  zum  Theil  bereits  erreicht  wurde,  erhellt 
aus  der  Thatsache,  dass  von  1824  an  bis  1851  die  Preise  stets 
gestiegen  sind  trotz  der  ungemeinen  Vermehrung  der  produ- 
cirten  Quantität.  Von  1824  bis  1833  galt  der  Weizen  im  Durch* 
schnitt  4.34  Rubel  per  Tschetwert  und  der  Roggen  3.3  Rubel, 
dagegen  galt  der  Weizen  in  den  fflnf  mit  1851  endenden  Jahren 
durchschnittlich  6.52  und  der  Roggen  4.33  Rubel,  eine  Zunahme 
also  von  beinahe  fOnfzig  Prozent. '^) 

§.4. 

In  jedem  Stadium  des  oben  beschriebenen  Fortschritts 
verminderte  sich  die  Nothwendigkeit,  ausländische  Märkte  zu 
suchen,  wie  aus  der  Thatsache  erhellt,  dass,  während  von  1827 
bis  1832  die  durchschnittliche  Ausfuhr  von  Getreide  aller  Art 
mehr  als  3.000.000  Tschetwert  betrug,  fast  in  keiner  Periode 
bis  zum  Jahr  1850  mehr  als  diese  Quantität  ausgefOhrt  wurde. 


*)  Die  Stetigkeit  and  Begelmässigkeit  dieser  Preisbewegang  ist  go 
bemerkenswerth,  dass  es  zweckmässig  scheint,  die  tob  Tegoborski 
mitgetheilten  Ziflfem  zu  geben : 

Weizen  per  Tschetwert.    Boggen  per  Tschetwert 

Bnbel 

.     4     . 

.     4     . 

.     4     . 

.  5  . 
.  5  . 
.  5  . 
.  6  . 
.  5  . 
.  6  . 
.  6  . 
.  J_  . 
Darchschnitt  im  Allgemeinen  5    . 

Prodactive  Forces  of  Bassia  voL  L 


Yon  1824  bia  1833 

„  1826 

„  1835 

„  1828 

,,  1837 

„  1830 

„  1839 

„    1832 

„  1841 

«    1834 

n   1843 

„  1836 

„  1845 

„  1838 

»  1847 

»    1840 

„  1849 

»  1841 

„  1850 

„  1842 

.,  1851 

Kopeken 

34  . 

Rubel 

.  .  3  . 

Kopeken 

.  .   3 

60  . 

• 

.  .  3  . 

.  .  27 

94  , 

. 

.  .  3  .  , 

.  .  12 

21  . 

.  . 

.  3  .  . 

.  31 

23  . 

.  < 

.  8  .  . 

.  72 

29  . 

.  .  3  .  , 

.  .  71 

14  . 

.  •  3  . 

.  .  32 

49  . 

•  1 

.  .  3  .  . 

.  .  94 

77  . 

.  < 

.  .  4  .  . 

.  .  58 

62  . 

•  1 

.  .  4  .  . 

.  46 

52  . 
39  . 

• 
.  < 

.  4  . 
.  .  3  .  . 

.  .  33 
.  63 
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mit  Ausnahme  der  Hungerjahre  zwischen  1845  und  184$,  wo 
die  hohen  Kornpreise  in  England  der  Ausfuhr  von  Lebensmit- 
teln eine  ungeheure  Prämie  boten.  Die  Aufhebung  der  Eom- 
gesetze  vom  Augenblick  an,  wo  die  Hungersnoth  und  ihre  Fol- 
gen vorüber  waren,  scheint  kaum  die  geringste  Wirkung  ge- 
äussert EU  haben,  indem  die  Gesammtausfuhr  von  Weizen  und 
die  nach  England  versandte  Quantität  in  officiellen  Documen- 
ten  folgendermassen  angegeben  wird: 

Tot«l  Davon  naeh  QroMbrttaiuiiM 

1848 18.396.211  Bashel    .    .  6225.632  Bushel 

1849 13.463.888      „  .    .  4.721.630      „ 

1860 14.596.120      ,;         .    .  5.71O.208      ,» 

1851 13.911.240      «,         .    .  8.140.336      „ 

ImJalir  1852  erreichte  die  Ausfuhr  nachGross- 

britauQien 7.663.026      „ 

Total 27.461.082      „ 

Im  Durchschnitt 5.492.216      „ 

Der  Gesammtertrag  an  Gerealien  wird  auf  260.000.000 
Tschetwert  angegeben  und  von  dieser  ganzen  ungeheuren  Quan- 
tität ist  der  Weizen  der  einzige  Artikel,  der  in  etwas  grösserem 
Masse  die  Transportkosten  nac^  entlegenen  Märkten  erträgt; 
und  doch  scheint  die  Gesammtausfuhr  dieses  Getreides  in  den 
fünf  Jahren  im  Durchschnitt  unter  15.000.000,  oder  weniger 
als  ein  Prozent  des  Gesammtertrags,  geblieben  zu 
sein.  Die  Ursache  davon  liegt  darin,  dass  durch  die  stete  Er- 
weiterung der  einheimischen  Märkte  ein  beständiges  Steigen 
der  Preise  eintrat,  eine  Folge  der  sich  vermindernden  Noth- 
wendigkeit,  nach  dem  fernen  Markte  zu  gehen.  Je  grösser 
die  Fähigkeit  des  Volkes,  ein  Lebensbedürfniss  in  der  Heimath 
zu  consumiren,  desto  geringer  wird  die  Quantität  sein,  die 
in's  Ausland  geht  und  desto  mehr  wird  es  von  allen  anderen 
Lebensbedürfnissen  kaufen ;  und  doch  sehen  die  modernen  Na- 
tionalökonomen, die  ausschliesslich  den  Handel  im  Auge  haben 
und  den  Verkehr  vernachlässigen,  den  stärksten  Beweis  f&r  die 
Wohlfahrt  in  der  Quantität  der  Ausfuhr! 

Was  wird  aber  aus  allen  diesen  Lebensmitteln?  Sie  wer- 
den von  den  Leuten  consumirt,  welche  Tuch  machen,  Haoser 
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und  Fabriken  bauen,  €k)ld,  Eisenerz  und  Steinkohlen  graben, 
ScbiSSe  nnd  Boote  baaen  und  die  verschiedenen  Dienste  leisten, 
die  zur  Aufrechthaltung  eines  ausgedehnten  Verkehrs  gehören. 
Die  Anzahl  der  Personen,  welche  mehr  oder  weniger  in  den 
Flachs*  oder  Hanfmanufacturen  allein  beschäftigt  sind,  wird 
toisi  Tegoborski  anf  nicht  weniger  als  5.000.000  geschätzt; 
und  die  Consnmtion  an  Linnen  wird  ungefähr  anf  550.000.000 
englische  Ellen ,  oder  neun  Ellen  für  jeden  Kopf  der  Gesell- 
schaft, berechnet.  Diesen  Manufacturzweig  findet  man  überall 
„Er  hat  seinen  Sitz  in  den  ärmlichsten  Bütten  und  entzieht 
den  Feldarbeiten  keinen  einzigen  Ackersmann' ^;  femer  „liefert 
er  den  Unterhalt  für  verschiedene  kleine  Gewerbe,  wie  der 
Verfertigung  von  Rädern,  Spindeln  und  Webstühlen,  wodurch 
eine  grosse  Zahl  von  unseren  Landleuten  Beschäftigung  erhälf 

Die  Consumtion  an  Wolle  beträgt  ungefähr  V/i  Pfund  per 
Kopf,  im  Ganzen  also  über  100.000.000  Pfund,  deren  Umwand- 
lung in  Tuch  eine  grosse  Summe  von  Arbeit  erfordert;  und 
diese  Arbeiter  brauchen  wieder  grosse  Vorräthe  von  Lebens- 
mitteln. 

Es  ist  noch  nicht  viel  über  zwanzig  Jahre  her,  dass  die 
erste  Baumwollfabrik  errichtet  wurde;  und  doch  gibt  es  jetzt 
nicht  weniger  als  „495  solcher  Fabriken,  welche  112.427  Ar- 
beiter beschäftigen  und  jährlich  40.907.736  Pfund  Garn,  sowie 
eine  entsprechende  Quantität  von  Geweben  produciren'^'*');  diese 
Gewebe,  meistens  von  geringer  Qualität,  sind  erforderlich,  um 
der  ungeheuren  Nachfrage  nach  den  gröberen  Fabrikaten  zu 
genügen.  Der  District,  in  welchem  diese  Manufacturen  betrie- 
ben werden,  ist  für  sich  allein  schon  ein  grosses  Reich  mit 
einer  Bevölkerung  von  16  Millionen  Seelen;  die  Wirkungen 
dieser  Etablissements  erbellen  aus  dem  Umstand,  dass  jetzt 
grossentheils  farbige  Baumwollhemden  an  die  Stelle  „der  früher 
gebräuchlichen  groben  Linnenhemden  getreten  sind  und  dass 
sich  die  ^eidupg  allgemein  verbessert  hat^^  **) 


*)  Letter  of  the  Secretary  of  State  of  ü.  S.  June  10.  1866. 
^)  Haxthaasen.    The  Bassian  Empire,  voL  L  p.  28. 
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Die  Bauern  erhalten  das  Oam  von  den  Unternehmern  und 
beschäftigen  sich  wahrend  des  Winters  mit  Weben;  so  legen 
sie  ein  industrielles  Fundament  für  ihr  Vaterland,  während  sie 
die  Arbeit  und  Geschicklichkeit,  welche  ausserdem  vergeudet 
würden,  fruchtbringend  verwenden.  Es  gibt  140  Etablissements, 
die  feinere  Artikel  produciren.  Es  wird  viel  BaumwoUsammt 
fobrizirt,  und  er  findet  seinen  Hauptmarkt  in  China,  das  bis 
zur  Zeit  der  Gründung  der  Russischen  Manufacturen  mit  den 
"Erzeugtiissen  der  Englischen  Webstühle  versorgt  worden  war. 
Die  Russischen  Druckcattune  sollen  jetzt  den  im  Elsass  und  in 
Lancashire  fabrizirten  gleich  stehen ;  und  dieser  ganze  Fort- 
schritt ist  das  Resultat  des  kaum  dreisslgjährigen  Beharrens 
bei  dem  System,  welches  Capital  zu  sparen  strebt,  indem  es 
dem  Arbeiter  eine  Auswahl  von  Beschäftigungsarten  für  seine 
geistigen  und  körperlichen  Fähigkeiten  sichert.  Diesem  Um- 
stand allein  ist  der  Fortschritt  zuzuschreiben;  denn  in  Irland, 
Indien  und  anderen  Ländern,  über  welche  die  mit  dem  Handel 
«nd  Transport  beschäftigten  Leute  geboten,  stimmte  die  Ab- 
nahme der  einheimischen  Industrie  genau  Überein  mit  der  Zu- 
nahme, die  hier  als  das  Ergebniss  der  Zunahme  des  Verkehrs 
beschrieben  wurde. 

Der  Hauptsitz  der  feinen  BaumwoII-Manufactur  ist  in 
tet  Petersburg,  wo  sie  hauptsächlich  durch  Schweizer  Arbeiter 
betrieben  wird.  Die  fabrizirte  Quantität  wird  auf  3.000.000 
Stücke  geschätzt,  welche  hinreichend  sind,  um  das  ganze  ReicÜ 
zu  versorgen,  indem  jetzt  nicht  mehr  als  1500  Stücke  von  der 
ersten  Qualität  eingeführt  werden.  Die  Fabrikation  der  Mus^ 
seline  ninmit  ebenfalls  zu  und  bringt  in  ihrem  Gefolge  eine 
Vervielfältigung  der  landwirthschaftlichen  Beschäftigungen,  in^ 
dem  die  Baumwollpflanze  mit  Erfolg  in  die  Caucasus^Provin^ 
zen  eingeführt  wurde. 

Der  Gesammtwerth  der  Russischen  Baumwollfabrikate  wurde 
ter  einigen  Jahren  auf  45.000.000  Thaler  jährlich  geschätzt 
Die  Bewegung  seiner  Industrie  in  diesem  Zweige  lässt  sich 
Aber  am  Besten  nach  der  folgenden  Einfuhrtabelle  für  die 
Jahre  1846  und  1850  beuriheilen: 
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1846  18ft0 

Robe  Baumwolle    .    .    .    26.152.484  Pfund  ....    44267.500  Pfund, 
Baomwollgarn    ....    18.402.750     „       ....      6.338.750     „ 

Diese  Tabelle  beweist,  dass  sieb  in  fünf' Jahren  die  Ein- 
fuhr Yon  roher  Baumwolle  fast  verdoppelt  hat,  während  die 
Einfuhr  von  Baumwollgarn,  das  von  Grossbritannien  bezogen 
wurde,  um  zwei  Drittel  weniger  betrug. 

Die  Ausfuhr  von  Indigo  nach  Russland  ist  fortwährend 
gestiegen,  wie  sich  aus  den  folgenden  Ziffern  ergibt,  die  eine 
ansehnliche  Vermehrung  der  Manufacturen  in  den  auf  die  obi- 
gen folgenden  Jahren  nachweisen: 

1849  1850  1851  1U% 

Eisten 3.225    ...    4.105    ..    .    4.953^  .    .    .    5.175. 

Femer  wird  weit  mehr  Sorgfalt  auf  die  Entwickelung  der 
metallischen  Schätze  der  Erde  verwendet  Die  Eisenproductioa 
hat  fortlaufend  zugenommen  und  grosse,  kürzlich  entdeckte 
Steinkohlenlager  lassen  noch  eine  bedeutende  Erweiterung 
dieses  Manufacturzweiges  erwarten,  während  der  Ertrag  an 
Gold  und  Silber  auf  30.000.000  Thaler  jährlich  gestiegen  ist 

§.  5. 

In  keinem  Lande  der  Welt  besteht  eine  grössere  Tendenz 
zu  localer  Thätigkeit  nnd  loealer  Gombination,  als  in  Bussland. 
In  gewissen  Theilen  des  Reiches  sind  alle  Einwohner  Hafiier, 
während  sie  in  anderen  sämmtlicb  Seiler  und  Sattler  sind. 
Auf  einem  Gute  sind  sämmüiche  Hörige  Lichtzieher,  während 
auf  anderen  Alle  Filzhüte  verfertigen,  und  auf  einem  dritten 
Alle  Schmiede  sind  und  sich  hauptsächlich  mit  der  Verfertigung 
von  Aexten  beschäftigen.  In  einem  District  gibt  es  viele  Ger- 
bereien, während  in  einem  anderen  alle  Einwohner  Matten 
verfertigen,  die  zu  sehr  vielen  Zwecken  verwendet  werden. 
Zum  Behufe  des  Betriebs  dieser  Gewerbe  vereinigen  sich  die 
Familien  eines  Districts  zu  einer  Art  von  Aqjiencompagnia) 
verkaufen  die  Erzeugnisse  ihrer  Arbeiten  und  vertheilen  den 
Ertrag  unter  Alle,  welche  an  der  Production  Theil  genommen 
haben. 
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Diese  Gewerbe  vermehren  sich  mit  der  Zunahme  der  Nach- 
frage nach  Arbeit  in  den  Baumwollen-,  Wollen-  und  anderen 
Industriezweigen  und  so  nimmt  also  der  Verkehr  zu,  und  zwar 
nicht  nur  der  Verkehr,^  welcher  aus  den  Verschiedenheiten  der 
Beschäftigung  im  Inland  entspringt,  sondern  auch  jener,  welcher 
von  den  Verschiedenheiten  des  Bodens  und  Clima's  der  verschie- 
denen Nationen  abhängig  ist  Es  wird  mehr  Talg  in's  Aus^ 
land  geschickt  und  mehr  Kaffee  und  Baumwolle  dagegen' zu- 
rflckgebracht,  während  Wolle,  Kaffee,  Korn  und  Baumwolle  in 
Zeuch  umgewandelt  werden  ffir  den  Bedarf  der  in-  und  aus- 
ländischen Märkte.  Russland  erzielt  aber  gegenwärtig  nicht 
bloss  in  den  gröberen  Manufacturen  Erfolge.  Der  Erfindungs* 
geist  und  die  Geschicklichkeit  seiner  Arbeiter  machen  sich  in 
allen  Gewerbszweigen  bemerklich,  wie  diess  bei  der  grossen 
Weltausstellungim  Oystallpalast  im  Jahr  1852  bewiesen  wurde^'  *). 

Die  so  verwendete  Arbeit  ist  ebenso  viel  Gewinn,  da  diese 
ganze  Arbeit  nichts  ist,  als  ersparte  Kraft«    Wie  ungeheuer 


*)  „Seine  Naturproducte  erregen  Interesse  und  Bewunderung  durch 
ihre  Mannigfaltigkeit  and  Yortrefflichkeit ;  seine  Eunstprodacte  erregen 
durch  ihren  Reichthum  und  ihre  Schönheit  Erstaunen.  Seine  Juweliere 
und  Goldschmiede  tragen  sogar  flher  die  Pariser  den  Sieg  davon.  Seine 
Atlasse  und  Brocate  wetteifern  mit  den  reichsten  Mastern  yon  Ljoii. 
Es  stellt  Malachit- Tische  und  Ebenholzk&stchen  aus,  deren  phantastiscl^ 
Verzierungen  zugleich  die  Verschwendung  eines  barbarischen  Hofes  und 
die  Verfeinerung  und  den  Geschmack  der  Givilisation  zur  Schau  tragen. 
Auch  schlagen  wir  i%  nicht  hoch  an,  dass  seine  ausgestellten  Artikel 
nicht  ausmshliesslich  von  eingeborenen  Handwerkern  verfertigt  sii^d. 
Seine  Atlasse  sind  darum  nicht  weniger  die  ächten  Erzeugnisse  des 
Landes,  wenn  auch  die  schönsten  derselben  von  Auswanderern  aus  Croix 
Rousse  oder  Guilloti^re  gewebt  wurden,  die  durch  den  hohen  Lohn  aus 
ihrer  sonnigeren  Heimath  gelockt  wurden,  um  die  Industrie  des  grossen 
Beiches  zu  heben  und  die  Enkel  der  Mongolischen  Wilden  in  die  aus- 
gesuchten Mysterien  des  Französischen  Geschmacks  und  der  Französi- 
schen Gewandtheit  einzuweihen.  Es  macht  nichts  aus,  dass  die  Ausstel- 
lung bei  weitem  mehr  als  eine  blosse  Darstellung  von  der  mittleren 
Befähigung  der  Russisehen  Arbeit  enthält.  Es  ist  nichts  desto  weniger 
wahr,  dass  ein  Volk,  welches  vor  fünfzig  Jahren  nur  die  roheste  Art  von 
Manufacturen  kannte,  jetzt  fähig  ist,  durch  irgend  welche  Mittel  eine 
nnflbertroffene  Ausstellung  zu  liefern,  obwohl  hier  die  ganze  Welt  mit 
ihm  concurrirf^  —  Greeley. 

Oarty,  Syttem  d«r  8o«ialwiMeB«Qbftft  IL  1^ 
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bisher  die  Vergeudung  irar,  und  wie  unerlässlieh  für  Rnssland 
jene  Mannigfaltigkeit  der  Beschäftigungen  ist,  durch  die  allein 
Erspamiss  zu  erzielen  ist,  kann  aus  der  folgenden  Stelle  vo|i 
Tegoborski's  Werk  ersehen  werden: 

„In  Ländern,  wo  das  Clima  gemässigt  und  die  Bevölkerung 
«ine  dichte  ist,  wo  es  viele  kleine  Städte  gibt  und  ein  lebhaf- 
ter einheimischer  Handel  geführt  wird,  wird  es  dem  Bauern, 
dessen  Feldarbeit  von  Anfang  März  bis  zum  November  dauert, 
nicht  schwer  fallen,  während  der  drei  Wintermonate  seine  Zeit 
nutzbar  zu  verwenden.  Er  kann  seine  Producte  auf  den  Markt 
fahren,  er  kann  Bauholz  fUlen  und  nach  Hause  fahren,  er  kann 
sein  Vieh  mästen,  er  kann  seine  Arbeit  fftr  den  Waarentrans* 
port  vermiethen,  oder  sich  mit  irgend  einem  Nebenzweig  der 
Landwirthschaft  beschäftigen.  Bei  uns  sind  solche  Hülfsquet 
len  weit  beschränkter,  während  die  Feldarbeiten  eine  viel 
längere  Unterbrechung  erleiden.  Welcher  Verlust  an 
productiven  Kräften  muss  nun  aber  eintreten  und 
welche  Ursache  zur  Verarmung  muss  nicht  wirksam 
sein,  wenn  aus  Mangel  an  jeder  Art  von  Industrie 
von  den  sechzig  Millionen,  welche  die  Bevölkerung 
des  Bussischen  Reiches  bilden,  mehr  als  fünfzig 
Millionen  in  den  sechs  oder  sieben  Monaten,  wo  die 
Feldarbeiten  ruhen,  un beschäftigt  bleib en  müsstenl 
Allein  um  diesen  Verlust  zu  vermeiden,  werfen  wir  uns  auf 
unsere  industriellen  Hülfsquellen ;  und  es  iat  gerade  diese  un- 
sere eigenthtlmliche  Lage,  verbunden  mit  dem  Ueberfluss  und 
der  Mannigfaltigkeit  unserer  Producte  und  mit  der  natürlichen 
und  instinctiven  Intelligenz  unseres  Volkes,  die  unserer  Indu- 
strie den  ersten  Anstoss  gaben  und  ihr  das  eigenthümliche  und 
nationale  Gepräge  verliehen,  das  sie  an  sich  trägt^^'*'). 

In  der  oben  hervorgehobenen  Stelle  kann  man  das  Geheim- 
niss  von  der  Armuth  aller  reinen  Agriculturstaaten  finden. 
Ohne  Mannigfaltigkeit  der  Beschäftigung  kann  es  keine  Asso- 
ciation, keinen  Verkehr  geben ;  und  wo  es  keinen  Verkehr  gibt, 


*)  Frodactive  Forces  of  Russia,  ?ol.  I.  p.  446. 
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irifd  die  pliysisdie  Kraft  vergeudet,  w&hrend  £e  geistigen 
Kräfte  latent  und  unentwickelt  bleiben,  mit  Verlust  des 
grösseren  TheQs  der  Stärke,  die  aus  der  Quantität  der  conr 
sumirten  Nabrung  faervorgehen  sollte.  Die  Ersparung  der 
Kraft  ist  es,  die  den  geschickten  Qewerbsmann  in  Stand  setat; 
ttber  seine  Nebenbuhler  zu  siegen ;  und  durch  eine  ähnliche 
]ik«paruBg  gewinnt  zugleich  das  Land,  dessen  Politik  die  As^ 
aodation  und  die  Ausdehnung  des  Verkehrs  herbeizuüBhren 
strebt,  Stärke  und  Achtung  bei  den  Nationen  der  Erde. 

§.  6. 

Unter  den  neueren  Reisenden  in  Russland  ist  einer  der 
ausgezeichnetsten  der  Baron  Hajcthausen,  von  wdehem  wir 
erfahren,  dass  Moskau  ein  grosser  Sitz  der  Manufaetur  gewor- 
den ist,  wo  die  Leibeigenen  in  selbstständige  Arbeiter  verwan- 
delt werden,  und  dass  jeden  Herbst  80.000  bis  90X)00  Mensehen 
nach  dieser  Stadt  strOmen,  um  für  die  Zeit,  wo  sie  nicht  länger 
im  Felde  arbeiten  können,  ihre  Dienste  zu-  verkaufen.  Die 
Lage  und  das  Aussehen  dieser  Arbeiter,  die  auf  diese  Art  im 
Stande  sind,  ihre  Arbeit  zu  verkaufen,  die  sonst  vergeudet 
wflrde,  schienen  ihm  befriedigender,  wie  bei  den  Leuten  dieses 
Standes  in  Deutschland,  Frankreich  und  England.  Wie  Togo* 
borski  hegt  auch  Haxthausen  Zweifel  in  Betreff  des  Pro^ 
tectivsystems,  da  es  die  Tendenz  habe,  den  Arbeitslohn  zu  er^ 
höhen  und  jenes  „patriarchalische  Band**  zu  lockern,  das  bisher 
zwischen  dem  Herrn  und  seinen  Leibeigenen  bestand  I  —  allein 
da  mit  der  Lockerung  dieses  Bandes  der  Verkehr  steigt  und 
da  die  Menschen  bei  steigendem  Verkehr  reich  werden  und 
der  Grundbesitz  Werth  erhält,  dfirfen  wir  ohne  Bedenken  diese 
wahrgenommene  Tendenz  als  ein  Zeichen  der  Zunahme  an 
Reichthum  und  Macht  betrachten. 

In  welchem  Masse  die  Vervielfältigung  der  Beschäftigungen 
auf  die  Vermehrung  der  Nachfrage  nach  Arbeit  und  auf  die 
Erhöhung  des  Lohns  eingewirkt  hat,  geht  aus  den  folgenden 
hierauf  bezflglichen  Tbatsachen  hervor,  die  aus  Haxthausen's 
Werk  zusammengestellt  sind.    An  einer  Stelle  sagt  er,  dass 

13* 
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die  mit  dem  Weben  von  feinem  Xinnen  beschütteten  Franeft 
9  bis  13  Groseben,  fast  den  Preis  eines  halben  Bnshel  Roggen, 
pr.  Tag  erhalten.  An  einer  anderen  Stelle  gibt  er  an,  dass 
die  mit  dem  Weben  von  Handtuchstoff  besohiftigten  Mann«* 
täglich  2  Papiermbel  oder  ungefähr  2fi  Groschen  verdienen. 
Im  Gouvernement  Yaroslaw  hat,  wie  er  sagt,  die  Arbeit  des 
Bauern  einen  höheren  Geldwerth  in  Folge  des  blühenden  Zu^- 
Standes  der  Ifanu&cturen/'  In  Jekatherinoslaw  erhalten  tttdi* 
tige  erwachsene  Arbeiter  27  Rubel  oder  üngefthr  llVs  l%tler 
pr.  Monat,  oft  aber  erhalten  sie  sogar  doppelt  so  viel. 

Wie  diess.  auf  die  Lage  der  mit  dem  Ackerbau  beschäftigten 
Bauern  einwirkt,  erhellt  aus  der  Thatsadie,  dass,  während  es 
froher  immer  grosse  Rückstände  in  den  Grundrenten  gab,  die«* 
selben  jetzt,  wie  Haxthausen  sagt,  regelmässig  bezahlt 
werden.  Femer  erzählt  er,  dass  einige  dem  Fürsten  Eoslovski 
gehörige  Bauern  dreiundzwanzig  Landgüter  ausser  ihrer  eige« 
nen  Freiheit  kauften,  und  zwar  um  den  Preis  von  50.000  Ru^ 
bei,  wovon  drei  Fünftel  baar  bezahlt  wurden.  Endlich  erzählt 
er,  dass  die  Bauern  des  Fürsten  Wiazemski  Seine  Güter  und 
ihre  eigene  Freiheit  um  129.000  Rubel  kauften. 

Der  Widerstand  gegen  das  System,  welches  die  AAeit  und 
die  Rohmaterialien  billig  zu  machen  sucht,  ist  überall  von  einer 
Zunahme  der  Fk'eiheit  der  Arbeiter  begleitet;  und  dass  diess 
auch  hier  der  Fall  ist)  erhellt  aus  allen  von  diesem  tiefblidcen^ 
den  Reisenden  mitgetheilten  Thatsachen.  Wohin  er  auch  kom* 
men  mochte,  überall  fand  er,  dass  die  Mannigfaltigkeit  der 
Beschäftigungen  jenen  Stand  der  Dinge  herbeigeführt  hatte^ 
bei  welchem  die  grossen  Grundbesitzer,  während  sie  noch  eine 
jährliche  kleine  Zahlung  beanspruchten,  ihren  Leibeigenen  er^ 
laubten,  sich  ihre  Beschäftigungsweise  selbst  zu  wählen  und 
nach  Belieben  über  den  Ertrag  ihrer  Arbeit  zu  verfügen,  wäh^ 
rend  sie  sich  selbst  von  gemietheten  Dienern  bedienen  liessen  *). 


*)  Vor  vierzig  Jahren,  sagt  Haxthausen,  gab  es  in  Moskau  Fal- 
llste  mit  tausend  und  mehr  Dienern,  und  die  Gesammtzahl  der  Adeligen 
und  ihrer  Diener  belief  sich  auf  250.000.  Jetzt,  sagt  er  weiter,  „ist  das 
System  der  Hausbedlentea  gana  tmd  gar  Ter&ndert;  maa  hllt  dereki 
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Jede  Regi^rongsBiässr^I  hat  hack  derselbefa  Btehtang  hM 
gewiikt  Dnreli  einen  Ukas  vom  Jahr  1827  wurde  der  Leib^ 
dgene  zu  einem  integrirenden  und  nnzertrennlichOT  Theile  des 
Badeni^  erUSrt  tfnd  so  mit  einem  Male  der  Mensehenhandel 
aöfgeheben.  Dann  wmrde  eine  grosse  Bank  gegrandet,  welche 
den  Chmndherren  bis  anf  zwei  Drittel  vom  Wa*the  ihrer  Qater 
Vorsefaftsse  machte,  nhfier  Bedingungen  der  Rflckzahlung,  durch 
welche  es  der  Krone  leicht  gemacht  wurde,  später  gegen  Be* 
cahluDg  des  letzten  Drittels  die  Gflter  an  sich  zu  bringen,  und 
80  die  Hörigen  des  Boddns  zu  Unterthanen  der  Krone  zu  er* 
heben,  wiU'end  sie  früher  blosse  Leibeigene  von  Privatperso-^ 
neu  gewesen  wären.  Als  Kronbauem  behalten  sie  ihre  Woh«* 
BUBgeh  tund  ihre  kleinen  Grundstücke,  haben  dtatt  der  Grund«« 
rente  uar  fünf  Bubel  für  jedes  männliche  Familienglied  zu  sahlen 
und  gemessen  die  Freiheit,  ihre  Grundstücke  und  ihre  Arbeit 
Dach  Gutdünken  zu  verwenden.  Ferner  wurde  dem  Leibeigenen 
nicht  nur  das  Recht,  Eigenthum  zu  besitzen,  zugestanden,  son- 
dern auch  das  Recht,  Gontracte  abzuschliessen  und  i^r  Zeug« 
niss  in  den  Gerichtshöfen  wurde  als  gültig  an^kannt,  was  vor- 
her ntebtider  Fall  gewesen  war. 

,^Noch  konnte,^'  sagt  ein  anderer  neuerer  Beisender,  „der 
Leibeigene  seine  eigene  Freiheit  nicht  kaufen,  allein  er  wurde 
frei  durch  dßn  Ankauf  des  Grundstücks,  zu  dem  er  gehörte. 
Das  Reeht,  Gontracte  abzuschliessen,  bahnte  ihm  den  Weg  zu 
diesem  Ankauf/  Delr  träge  Russe,  der  für  seinen  Herrn  mit 
Widerwillen  arbeitete  und  für  dessen  Vortheil  so  wenig  wie 
möglich  that,  arbeitete  nun  Tag  und  Nacht  für  seinen  eigeneri 
Vortheil.  An  die  Stelle  des  Müssiggangs  trat  eine  fleissige  Ver- 
besserung seines  Gutes ,  dei"  rohe  Trunkenbold  wurde  massig 
und  nüchtern;  der.  vorher  vernachlässigte  Boden  vergalt  die 
ungewohnte  Sorgfalt  mit  seinen  reichsten  Schätzen.  Durch  die 
magische  Kraft  der  Industrie  wurden  elende  Hütten  in  bequeme 


aiclit  mehr,  als  man  nöthig  hat;  und  obwoU  man  immer  noch  doppelt 
60  Tiele  Diener  hält,  als  z.  B.  in  Berlin,  so  ist  doch  der  Tross  ron  nn- 
besebäftigCen  Haasbedienten  versfchwanden/*  —  The  Rassian  £mpire/ 
Tolt  I.  p.  49. 
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W^^hooflgeli,  Wildnisse  in  blähende  Fdder,  Öde  Sten^  und 
tiefe  Moräste  in  productive  Aecker  verwandelt;  ganae  GenMmi« 
den,  die  noch  Tor  Kurzem  in  Armuth  yersonken  waren,  boten 
UüYerkefinbare  Zeichen  von  Fortschritt  und  Wohl&hrt  dari^ 

IXurch  den  Einfluss  einer  Beihe  von  Massregeln,  wie  die 
eben  beschriebenen,  die  eine  lange  Reibe  yon  Jahren  hindurch 
mit  Ausdauer  durchgeführt  wurden,  ist  berate  die  H&lfte  d^ 
Bussen  von  jeder  persdnlicfaen  Dienstpflicht  frei  geworden ;  und 
„überall,^^  sagt  Tegoborski,  „wo  der  Arbeiter  mit 
Leichtigkeit  Beschäftigung  findet,^  finden  die 
Bauern  in  den  Aenderungen,  die  so  in's  Leben  ge* 
rufen  wurden,  ihren  Yortheil;  wo  er  aber  keine  Be- 
schäftigung findet,  ist  es  für  ihn  besser,  ein  Leib« 
eigener  zu  bleiben,  als  frei  zu  werden*).   DaaLetstere 


\ 


■f" 


■*• 


*)    I.  Personen,  die  sn  persönlicher  Dienstbarkeit  yerpflichtet  sind 
(&  corr^e): 

MianL  BerSlkenuic. 

Bauern,  die  Privatpersonen  gehören  in  allen  Gonveme- 
ments  des  Earop&lsehen  Rassland  nach  dem  Oensns 
Ton  1861 11,451XX)0 

Bauern,  welche  an  die  der  Odnordvortsj  gehörigen  Güter 

gebunden  sind 11.000 

Bauern  der  Erondomftnen,  in  einigen  westlichen  Gouveme- 

menti,  die  noch  nicht  ron  den  Frohnden  befreit  sind  •        221.000 

Im  Ga&sea    •    .    lLe8d.200 

IL  Ackerbauer,  die  sn  keiner  petsöalichen  DienstbadMit  yeipflioh« 

tet  sind: 

VuuiL  BeTSIkentaf. 

Baoen  der  Staatsdomänen,  welche  Erbpacht  besahlen  .    .     8.629.d00 

Auswärtige  Colonisten  auf  den  Staatsdomänen 188.600 

Israelitische  Colonisten 17.700 

Freie  Bauern 280.000 

OdnortTortsy 1.600X)00 

Apanage-Bauem  und  Andere>  die  zu  keiner  Frohnde  yer- 
pflichtet Bind L122.000 

Im  Ganzen    .    .    11.687.600 

„Yeri^eicheii  wir  diese  beiden  GesammtEahlen  miteinaftder,  so  fladea 

wir,    dass  die  Aazahl  der  noch  den  Frohnden  unterworfenen  Bauern 

ebenso  gross  ist,  als  die  der  Ackerbainer,  welche  frei  aber  ihre  Arbeit  ter- 

fOgen  darfen;  wenn  wir  aber  in  Betracht  ziehen,  dass  auf  rielen  Do>- 
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igt  in  jemm  Theilen  des  Reiebes  der  Fall,  wddie  entfernt  Yom 
Mailct  sind,  in  jenen,  „welche  wenig  durch  Consomenten  und 
Industrie  begftnstigt  sind,*^  und  in  welchen  folglich  so  wenig 
Geld  im  ümli^  ist,  dass  es  leichter  ist,  die  Grundrente  in 
Arbeit  zu  zahlen,  „als  für  dieselbe  irgend  eine  Art  von  Geld- 
zahlung zu  leisten/^  Man  kann  kaum  einen  stärkeren  Beweis 
dafQr  beibringen,  dass  die  Mannigfaltigkeit  der  Beschäftigungs« 
weisen  absolut  nothwendig  sei,  um  den  Menschen  frei  zu 
machen,  als  er  in  diesem  Theile  des  interessanten  Werkes  von 
Tegoborski  enthalten  ist.  Ebenso  schwierig  wflrde  es  sein, 
einen  entscheidenderen  Bewei»  fflr  die  zerstörenden  Wirkungen 
Am  Systems  zu  finden,  welches  die  Trennung  des  Gonsumenten 
ton  dem  Produeenten,  die  Beschränkung  ganzer  Nationen  aul 
den  rohen  Ackerbaubetrieb,  die  Vermehrung  des  Bedürfnisses 
nach  den  Transportwerkzeugen  und  den  Diensten  des  Handels- 
manns und  die  Vernichtung  des  Verkehrs  im  Auge  hat»  als  ihn 
H axthausen  liefert,  wenn  er  sagt,  dass  „der  auswärtige  Han- 
del solchen  unberechenbaren  Schwankungen  ausgesetzt  ist,  dass 
er  niemals  als  eine  sichere  Basis  für  das  Leben  eines  Volkes 
dienen  kann,^^  und  als  ihn  ferner  ein  neuerer  Englischer  Bei- 
sender, den  wir  früher  anführten,  liefert,  indem  er  sagt,  dass 
„dn  günstiger  Sommer  und  gute  Ernten  dem  Bussischen 
Bauern  noch  keine  Garantie  geben  für  ein  gewinnreiches  Jahr,^* 
da  die  Preise  nicht  selten  „so  tief  fallen,  dass  ihm  keine  Ver- 
einigung Ton  günstigen  physischen  Verhältnissen  etwas  helfen 
kann/'  in  welchem  Falle  er  natürlich  zum  Sclaven  des  Geldyer- 
Idhers  oder  Handelsmanns  in  seiner  Nachbarschaft  wird. 

§.7. 

Dass  der  innere  Verkehr  des  Beiches  einen  grossartigen 
Aufschwung  genommen  hat,  unterliegt  keinem  Zweifel;  und  die 

m&nen,  die  Priyatpersonen  gehören,  die  Frohnde  in  einen  in  Geld  zu. 
zahlenden  Erbzins  verwandelt  wurde,  so  dürfen  wir  annehmen,  dass 
mehr  als  zwei  Drittel  des  produetiven  Bodens  jetzt  nicht  mehr  unter 
dem  Frohndensyttem  bewirths(^iaftet  werden.^  -*  ProdactiTe  Forces  ol 
Bossia,  ToL  L  p.  224. 
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fegenden  Tbatstchen  stdlen  die  grosse  Wahrbdt  wtaehiedn 
fest)  dass  Alles,  was  anf  die  Hebong  des  iiBeren  Verkehrs  bin« 
wirkt,  ebenso  die  Kraft  zur  Aufrechtbaltnng  desselben  im  Ans- 
lande  yermehrt  Von  1814  bis  1824,  der  Periode,  in  welker 
die  Kraft  des  Handels  stieg  nnd  der  Verkehr  so  rasch  sank; 
belief  sich  die  jährliche  Einfuhr  nach  Rnssland  anf  165.000.000 
Papier -Babel,  die  damals  ungefähr  60  Prozent  Agio  zahlten; 
allein  das  System  war  so  erschöpfend,  dass  im  letzten  Jahre 
dieser  Periode  das  Agio  auf  75  Prozent  gestiegen  war;  der 
Werth  des  Papiergeldes  der  Regienmg  betrug  also  nmr  ein 
Viertel  von  dem  nominellen  Werthe.  Zum  wirklichen  GeM- 
werth  berechnet  betrug  damals  der  ganze  Markt  in  Basslaad 
ffir  ausländische  Producte  ungefähr  45.000.000  Thaler,  oder 
25  Groschen  pr.  Kopf. 

In  den  zehn  Jahren  ?on  1824  bis  1884,  der  ersten  Periode 
des  Protectivsf stems ,  stieg  die  durchschnittliche  ISnfuhr  auf 
195.000.000  Rubel,  während  der  Werth  des  Papier-Bubels  un^ 
gefähr  um  10  Prozent  stieg;  der  Russische  Markt  für  auslän" 
dische  Producte  wurde  also  auf  60.000.000  Thaler  oder  84  Gro- 
schen pr.  Kopf  gebradit  Im  Jahr  1841  hatte  die  Ausfuhr 
90.000.000  Silber -Rubel  oder  95.000.000  Thaler,  ungeühr 
47  Groschen  pr.  Kopf  erreicht.  Im  Jahr  1845  betrug  die 
Einfuhr  85.000.000  Silber -Rubel  oder  ungefähr  42  Groschen 
pr.  Kopf,  obwohl  die  Ernten  dieses  Jahres  sehr  schlecht  aus- 
gefallen waren.  -Im  Jahr  1852  war  sie  auf  lOO.OOOUMX)  Silber- 
Rubel  oder  108.000.000  Thaler  gestiegen;  sie  war  also  seit 
1824  mehr  als  doppelt  so  hoch  geworden  unter  einem  System, 
welches  nach  den  Englischen  Nationalökonomen  jeden  Verkehr 
mit  der  Welt  vernichtet 

Wie  die  beiden  Systeme  auf  die  Staatseinkfinfte  eingewirkt 
haben,  ist  aus  den  oben  angeführten  Thatsachen  ersichtlich. 
Der  Pari -Werth  des  Pfunds  Sterling  ist  etwas  weniger  als 
7  Rubel  und  diesen  Werth  hatte  es  bis  zum  Kriege  Yon  1807. 
Im  Jahr  1814  war  es  so  sehr  im  Werth  gestiegen,  dass  es 
I8V9  Rubel  galt  Der  Friede  führte  das  Uebergewicbt  des 
Handels  und  das  Sinken  des  Verkehrs  mit  nch,  wodurch  ein 


10  Jrturker  AMoss  des  Goldes  Tenirsacht  wurde,  dsie  im  Jahr 
1833—24  das  Pfund  25  Rubel  weiih  war.  Ifit  der  AiiAahmft 
des  ProtttrüTSjatems  trat  aber  ein  ümsehwing  ein  und  nadi 
womgen  Jahren  war  die  Valuta  wiederhorgestelU,  und  der  Sit-' 
berrubel  wieder  die  massgebende  Münze« 

In  den  10  Jahren  toa  1814  bis  1824  hattra  die  Zolleiiin 
ktnfte  im  Durchschnitt  nur  40.000.000  Papier- Rubel  oder 
1 1^(00000  Thaler  betragen,  allein  ?on  1824  bis  1634  betrugen 
sie  im  Durchschnitt  67.000.000  Rubel,  die  ungeflUur  28.000.000 
Thaler  werth  waren.  Im  Jahr  1852  betrugen  diese  Einkünfte 
29.000.000  Rubel,  die  2a500.000  Thaler  werth  waren ;  sie  hat^« 
ten  sich  also  seit  der  Einführung  des  gegenwirtigen  Systems 
um  150  Prozent  yermehrt.  Eine  Folge  daron  war,  dass  dieRe* 
(^erung  in  Stand  gesetzt  wurdiB,  die  grosse  Eiseidiahn  von 
Moskau  nach  St  Petersburg  zu  bauen,  eine  Strecke  ?on  vier* 
hundert  Meilen,  die  mittebt  der  Bahn  in  zweiundzwanzig  Stiln« 
den  zurückgelegt  wird,  während  die  Bahn  von  St  Petersburg 
Bach  Warschau,  eine  Stredce  von  sechshundert  achtundseehBig 
Mrilen,  bedeutende  Fortschritte  macht  Andere  Eisenbahnen 
waren  Yor  dem  Ausbruch  des  Krieges  projectirt  worden,  aUeiK 
welchen  Einfluss  der  Krieg  auf  dieselben  ausgeübt  hat,  ist  uns 
nicht  bdumnt 

§.  8. 

Mit  der  Annäherung  des  Marktes  und  der  entsprechenden 
Brsparung  an  Tranq[)or(kosten  und  mit  der  täglidi  zunehmen** 
den  Tendenz  zur  Annäherung  der  Preise  der  Rohmatorialien 
und  der  Fabrikate  ist  eine  stetige  und  regelmässige  Verbesse- 
rung im  Charakter  der  Russischen  Landwirthschaft  eingetreten. 
In  einem  District  ist  nach  Tegoborski  „ein  System  ratio* 
neller  Bewirthschaftung  eingeführt  worden.'^  In  einem  anderen 
sind  „Spuren  von  Verbesserung  zu  sehen/^  In  einem  dritten 
„verbessert  sich  sichtlich  die  Cultur/^  In  einem  yierten  isl 
„die  Dreilelderwirthschaft^*  eingeführt  worden  und  die  Geräth^ 
sdnften  wurdw  bedeutend  verbessert  In  anderen  macht  „die 
Landwirthschaft  siehtlidie  Fortschritte^^  ~  „die  Verbesserang 


att  Capitil  xzv.  $.  a 

* 

Mes  Oiltttr  fängt  an  die  OrnBdeigeathftiiier  ermüich  n* 
iehiftigen'^  —  ^die  Oaltar  der  Zuckerrübe  dehnt  skh  meht 
«nd  mehr  ans;  nnd  w&hrend  wir  bei  vielen  Orandbeettzem  eitt 
Cteltlirsyätem  ihden^  welches  als  Master  dienen  ktonte/^  »eht 
man  „auf  den  Feldern  der  Bauern^  bessere  Ackergeräthe  und 
ein  verbessertes  Cultursystem.  Zum  Behnfe  der  Verbesserung 
der  Gdter  ist  es^  uneriisslich,  sagt  Haxthauseh,  dass  „ein 
Arbeitssy^em  in  Verbindung  mit  irgend  einem  industriellen 
Unternehmen  begründet  wird,  durch  das  die  Mittel  geliefert 
werdet!,  die  productivra  Kräfte,  d.  h.  die  Arbeit  der  Mensdien 
nnd  .Thiere  in  irgend  einer  Weise  nützlich  zu  verwenden,  da 
diese  sonst  während  der  langen  Zwischenzeiten ,  we  die  Feld-* 
arbJBiten  unterbrochen  sind,  müssig  liegen/^  Sieben  oder  Mht 
Monatelang,  sagt  er,  „steht  alle  Arbeit  still'';  und  daraus  ent- 
springt dne  so  nngebeure  Capitalvergeudung,  dass  sich  da^aoi 
etddären  lässt^  wesshalb  so  wenig  Fortschritt  gemacht  wird. 

Die  Regierung  hat  verschiedene  Mustergüter  als  landwirth- 
sehaftliche  Schulen  gegründet,  in  wetche  Eron-  und  Privatbanem 
sagelassen  werden;  und  die  Zahl  der  Zö^nge  in  denselben 
betrug  T06  im  Jahr  1849.  Der  Unterrichtscnra  ist  sehr  voll- 
kommen und  dauert  vier  Jahre.  In  Folge  aller  dieser  Mass« 
regeln  nimmt  der  Ertrag  des  Bodens  nach  und  nach  tu«  wäh- 
rend sich  die  Transportsteuer  vermindert;  der  Preis  des  Ge- 
treides steigt  und  der  des  Tuches  fällt,  während  der  Boden 
■nd  der  Mauv  <i6t  ibn  anbaut,  allmählig  Werth  eriaingen.  In 
einigen  Diatrieten  gilt  das  Land  fünf  und  sogar  zehnmal  soviel^ 
als  vor  fünfundawansig  Jahren,  während  überall  zugleich  die 
Menschen  von  Jahr  zu  Jahr  freier  werden. 

Das  Communalsystem  legt  übrigens  dem  landwirthschaft- 
liehen  Fortschritte  Hindernisse  in  den  Weg,  die  nur  schwer 
BQ  überwinden  sind.  Ueberall  im  ^nzen  Beicbe  bleibt  der 
Grundbenitz  ungetheilt,  er  ist  gemeinschaftliches  Eigenthum 
md  wird  jedes  Jahr  unter  die  Glieder  der  Gemeinde  vertheilt; 
und  diess  gilt  sowohl  von  den  Gütern,  die  der  Gemeinde  ge- 
hören, als  von  denen,  die  der  Krone  oder  den  grossen  Gnuri- 
heiren  gehören«   In  den  Fällen,  wo  der  Obrok  oder  die  baare 
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Qraiidreiite  bezahlt  wlrd^  erhalt  jeder  mknnliche  Einwobiier 
des  I>or£es  einen  gleichen  Antheil  an  dem  Omndbeaitx;  der 
Vater  nimmt  ihn  sogar  für  seinen  minderjährigen  Sohn  nnd 
Jeder  wird  fftr  seinen  Antheil  an  der  Grundrente  haftbar. 
In  jenen  FUIen,  wo  die  Frohnde  oder  Arbeits -Orundrente 
herrscht,  haben  die  Knaben  und  die  alten  Männer  keinen  An-> 
sprach  an  den  Grundbesitz,  dessen  Nutzung  nur  als  ein  Aeqii« 
Talent  fdr  verrichtete  Arbeit  gegeben  wird;  um  aber  dieser 
Schwierigkeit  abzuhelfen,  wird  ein  Tiagio  gebildet,  mittelst 
dessen  mehrere  Personen,  von  welchen  keine  eine  volle  Tages* 
arbeit  zu  leisten  vermag,  sich  vereinigen,  so  einen  ganzen  Ar- 
biter bilden  Und  zu  einem  Antheil  an  dem  Grand  und  Boden 
berechtigt  werden.  Die  Geburt  eines  jeden  Knaben  erzeugt 
einen  neuen  Ansprach  und  die  Antheile  derjenigen,  welche 
sterben,  fallen  an  die  Gemeinde  zurCtek.  Die  Wäld^,  Weiden, 
Jagdgrfinde  und  Fischereien  bleiben  unvertheilt  und  stehen 
allen  Einwohnern  offen;  allein  das  Ackerland  und  die  Wiesen 
werden  ihrem  Werthe  entsprechend  unter  die  Männer  vertheilt 
und  der  Umfang  der  Antheile  vermindert  sich  von  Jahr  zu 
Jahr  in  dem  Masse,  als  die  Bevölkerang  zahlreicher  wird*). 

Da  es  unter  solchen  Umständen  keinen  daueraden  Grund- 
besitz gebw  kann,  fehlt  es  auch  an  jeder  Anregung,  auf  irgend 
eine  dauerade  Verbesserung  desselben  Arbeit  zu  verwenden; 
wesshalb  „die  landwirtiischaftliche  Industrie  vernachlässigt  und 
verlassen  wird.'^  Selbst  da,  wo  d^  Boden  nicht  von  Natur 
gut  ist,  fM^nte  man  ihn,'^  sagt  Haxthausen,  „durch  Düngw 
und  durch  grösseren  Fleiss  verbessern;  allein  die  Bemühungm 
einzelner  Grundbesitzer  in  dieser  Hinsicht  wurden  nur  von 
Wenigen  und  von  den  Bauera  gar  nicht  nadigeahmt^^  **). 

Der  Handel  und  die  Manu£acturen  entziehen  der  Land- 
wirtfasdiaft  Arbeitskräfte,  weil  die  ersteren  alle  Anregung  zur 
Thätigkeit  darbieten  und  die  letztere  nur  wenig.  Welche  An- 
sammlungen audi  durch  den  Handel  gemacht  werden  mögen, 


*)  Haxthausen.    The  Rossiaii  Empire,  vol.  I.  p.  119. 
♦♦)  Ibid.  p.  49. 


Sie  bleiben  4ms  PriTateigentlmnt  des  HannieB,  durch  dMMi 
Arbeit  sie  gewonnen  wurden,  und  er  kann  sie  bei  sein/raa  Tedo 
seinem  Weibe  nnd  seinen  Kindern  hinterlassen;  der  Werth 
dagegen,  der  dem  Grund  und  Boden  beigefügt  wird,  wird  auf 
einmal  das  Eigenthum  der  Gemeinde  und  kein  Theil  deaselbed 
i&Ut  dem  Weibe  oder  der  Tochter  des  Mannes  zu,  durch  des- 
sen Arbeit  die  Verbesserungen  zu  Stande  gebracht  wurden. 

Der  Communismus  bleibt  sich  überall  gleich,  ob  wir  ihm 
in  Biissland  oder  in  Frankreich,  in  den  Gebräuchen  eines  Vol- 
kes oder  in  den  Büchern  der  Lehrer  begegnen,  welche  nidit 
einsehen,  dass  die  Associationskraft  nur  mit  der.Estwitkelung 
d^  Individualität  wächst  und  welche  die  erstere  durch  Ver** 
nichtung  der  letzteren  zu  befördern  glauben.  Imi  einen 
Fall  ist  er  nur  ein  Schritt  im  Fortgang  des  Menschen  zur  Ci«r 
yiUsation,  im  anderen  dagegen  ist  er  ein  Plan,  ihn  in  einen 
Zustand  der  Barbarei  berabzudrücken.  Daher  kömart  es,  dasfe 
alle  Bemühungen,  ihn  unter  civilisirten  Menschen  einzuffihreni 
80  entschieden  misslu^gen  sind* 

§.  9.  , 

Mit  tor  Theilnng  des  Bodens  erhält  die  Arbeit  Werth, 
und  je  höher  ihr  Werth  ist,  desto  mehr  wird  sie  erspart, 
desto  grösser  ist  die  relative  Quantität  derselben,  die  pro- 
dttctiv  verwendet  wird,  und  desto  grösser  die  Quantität,  welch« 
Mf  die  Entwichelung  der  Hülfequellen  der  Erde  verwendet 
werden  kaw.  Mit  jedem  Schritt  in  dieser  Richtung  wer- 
den die  Menschen  mehr  in  Stand  gesetzt,  Hänser  auf  ihrem  ei- 
genen Grunde  zu  erbauen  und  die  zerstreuten  Meierhöfe 
treten  allmählig  an  die  Stelle  des  schmutzigen  Dorfes.  Nichts 
derart  kann  in  Bussland  eintretet,  weil  dort  kein  Grund 
nnd  Boden  ist,  den  der  einzelne  Bauer  sein  Eigentiinm  nen^ 
neu  kann.  Die  ländliche  Bevölkerung  ist  dessbalb  „in  gros- 
sen Dörfern  gruppirt,  in  weichen  die  Hänser  ebenso  zusam^ 
mengedrängt  stehen,  wie  in  den  Städten.  Die  Folge  davon 
ist,  dass  eine  grosse  Anzahl  der  ^wohner  in  beträchtlicher 
Entfernung  von  den  Ländereien  wohnen,  die  sie  bebauen;  und 
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fio  entsteht  ausser  dem  Zeitverlust  durch  Hin-  und  Hergehen 
eine  moralische  Ursache  zur  Vernachlässigung  der  Cultur;  denn 
es  ist  unmöglich,  da^  der  Mann,  der  mehrere  Werste  zu  geben 
hat,  um  auf  sein  Feld  zu  kommen,  dasselbe  mit  demselben 
Interesse  anbauen,  und  dieselbe  Sorgfalt  darauf  ^rw^den 
sollte,  wie  der  Mann,  der  sein  Feld  stets  unter  seinen  Au- 
gen hat,  und  jede  gflnrtige  Minute  fruchtbrins(end  verwenden 
kann,  sei  es  zum  Düngen  oder  Arbeiten,  zum  Sien  oder  Ern- 
ten, zum  Bewässern  seiner  Wiesen  oder  zum  Mähen  seineb 
Heuäs.  Diess  ist  eine  der  Ursachen  der  grösteren  Wohlfahrt 
der  Deutschen  Colonien ,  wo  das  Land  so  vertheilt  ist  ^  dass 
jeder  Oolonist  das  Grundstück,  das  er  anbaut,  unter  seinen 
Sohlen  hat  Diess  erklärt  auch  theilweise  den  Fortsehritt  der 
Landwirthschaft  in  den  Ostsee-Provinzen,  wo  die  ländliche  Be^ 
vfilkemng  weit  zerstreuter  lebt,  als  in  anderen  Theilen  von 
Bussland.  Eine  solche  Zusammendrängung  der  Bauern  in  zahl- 
rdche  Gruppen  herrscht  bei  den  Nationen  vor,  welche  früher 
den  Einfällen  von  Barbaren  oder  den  Verwüstungen  wilder 
lliiere  blossgestellt  waren  und  desshalb  das  Bedürfniss  fühlten, 
zum  gegenseitigen  Schutz  nahe  bei  einwder  zu  leben^.'^) 

Die  Cttitivirung  beginnt  immer  mit  dem  schlechteren  Bo- 
den und  nur  mittelst  der  Association  und  Combination  kan 
der  bessere  Boden  zu  den  Zwecken  des  Menschen  dienlich  ge- 
macht werden.  Diese  Combination  ist  aber  unter  dem  Com- 
munalsystem  unmöglich,  und  das  Resultat  geht  aus  der  That- 
Sache  hervor,  dass  die  thätigen  und  intelligenten  jungen  Män^ 
ner  des  Dorfes,  diejenigen,  von  welchen  man  landwirthschaft- 
liehe  Verbesserungen  erwarten  könnte,  nach  den  Städten  flie- 
hen, indem  sie  ihren  Grundbesitz  verlassen  und  anderwärts 
für  sich  und  ihre  Familien  jenen  dauernden  Vortheil  suchen, 
den  das  herrschende  System  den  Leuten;  die  sich  mit  der  Bo* 
dencuKur  beschäftigen,  versagt. 

Diess  sind  einige  der  Hindemisse,  welche  der  rationellen 
Landwirthschaft  im  Wege  stehen.    Sie  sind  gross,  allein  so 
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gross  sie  toch  sind,  werden  sie  docb  noch  von  jenen  Aber* 
troffen,  die  ans  dem  noch  bestehenden  Mangel  an  gehöriger 
VervieUältigang  der  Beschiftigungen  entspringen,  ohne  welche 
die  Association  nnd  Gombination  nicht  Platz  greifen  könnoL 
Es  gibt  grosse  Theile  des  Reiches,  wo  der  Landwirth  anf  keine 
Weise  die  Gegenstände  der  Cultor  wechseln  kann.  Er  mnss 
sich  anf  die  LebensbedOrfhisse  allein  beschränken,  die  den 
Transport  ertragen;  er  kann  keine  Kartoffeln,  Buben,  kein 
Heu  oder  andere  umfangreiche  Artikel  pflanzen,  die  in  der 
Nähe  consumirt  werden  müssen.  Er  mnss  sein  Feld  er«- 
schöpfen,  und  seine  Ernten  müssen  desshalb  geringer  werden, 
«nter  steter  Zunahme  der  Disposition  zur  Krankheit,  wodurch 
die  Ernten  so  oft  ?emichtet  und  der  Landwirth  mit  seiner 
Familie  in  Armuth,  wenn  nicht  in's  Elend  gestürzt  wird.  Er 
muss  sich  auf  den  Anbau  des  schlechteren  Bodens  beschränk 
ken,  denn  durch  den  Transport  wird  ein  so  grosser  Theil  seiner 
Ernte  absorbirt,  daas  er  nicht  im  Stande  ist,  sich  Maschinerie 
anzuschaffen,  mittelst  deren  er  die  fruchtbaren  Ländereien 
lichten  und  austrocknen  könnte.  So  wird  er  von  Jahr  zu  Jahr 
immer  mehr  zum  Sclayen  der  Natur  und  in  Folge  davon  mehr 
und  mehr  abhängig  vom  Handel  und  der  Sdave  seines  Neben- 
laenschen.  Wenn  die  Ernten  des  westlichen  Europa  reichlich 
waren,  so  ist  er  zu  Grunde  gerichtet  Er  ist  desshalb  genö* 
tbigt,  um  Trockenheit  und  Frost  und  andere  Nachtbeile  f&r 
seine  Nebenmenschen  zu  flehen;  und  alles  nur  wegen  seiner 
Unfähigkeit,  selbst  über  die  Verwendung  seiner  Arbeit  und 
seines  Grundbesitzes  zu  verfügen.  Der  Verkehr  würde  ihm 
diese  Macht  verschaffen  und  ihn  in  Stand  setzen,  sich  über  die 
Wohlfahrt  seiner  Nebenmenschen  zu  freuen;  allein  der  Ver- 
kehr wächst  jetzt  nirgends,  wo  nicht  das  von  Colbert,  dem 
«rsten  der  neueren  Staatsmänner,  angebahnte  System  herrscht 
Die  Preisdifferenzen  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Bei- 
ehes  sind  ungeheuer;  der  Boggen  ist  an  einem  Orte  keinen 
Bubel  werth,  während  er  an  einem  anderen  mehr  als  11  Bub^ 
gilt,  und  der  Weizen  schwankt  von  etwas  über  2  bis  13  Bu- 
bei  Einer  solchen  Steuer  sind  die  Producenten  noch  ausge- 
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sotzi  wegen  der  Nolhweiidigkeit,  von  enüegenen  Ifirkten  ab- 
ztth&Bgen ;  allein  das  Heilmittel  irird  aUmfiblig  in  der  Sctaafflmg 
localer  Centren  vorbereitet,  wodurch  die  Nothwendigkeit, .  nack 
ier  Feme  zu  geheii,  vermindert  und  die  Kraft,  neue  and  bea«* 
sere  Strassen  anzulegen  verniehrt  wird. 


§.  10. 

Das  CentraKsationssystem ,  Welches  die  Briten  m  begrün- 
den suchten,  erfordert  billige  Arbdt  im  In-  und  Ausland 
und  wirkt  flberall  auf  die  Beschaffung  derselben  hin.   Je  schwä^ 
eher  der  inländische  Verkehr  ist,  desto  grosser  ist  die  Abhän- 
gigkeit aller  Nationen  von  dem  Volke,  welches  Schiffe' und 
und  Wagen  besitzt  und  desto  geringer  ihre  Kraft,  die  Eültä- 
quellen  ihres  Bodens  zu  entwickeln   oder  die  Quantität  der 
Rohmaterialien  zu  steigern,  welche  den  Transport  erfordenk. 
Dies«  f&hrt  natürlich  zu  Anstrengungen,  um  die  verschiedenen 
Gemeinwesen  anzuregen ,  mit  einander  im  Verkaufe  der  Roh- 
producte  auf  entfernten  Märkten  zu  concurriren,  wodurch  si6 
sich  selbst  grossen  SchadeUi  dem  entfernten  Handelsmann  da- 
gegen einen  augenblicklichen,  obwohl  nur  temporären  Oewinn 
bringen,  indem  er  so  zu  sagen  die  Gans  tödtet,   um  die  gol- 
denen Eier  zu  erhalten.    Je  mehr  Wolle  von  Australien  be- 
sagen werden  kann,  desto  mehr  muss  der  Preis  der  Wolle  in 
Russland  sinken;  je  mehr  Baumwolle  und  Hanf  von  Indien 
beschafft  werden  kann,  desto  tiefer  müssen  die  Preise  des  Rus- 
sischen Hanfes  und  der  Amerikanischen  Baumwolle  stehen,  und 
desto  mehr  müssen  in  diesen  beiden  Ländern  die  Landwirthe 
von  den  Chancen  und  Wechseln  des  entfernten  Marktes  und 
von  den  Speculationen,  die  dort  so  häufig  gemacht  werden,  ab- 
hängig^ werden.  Daher  kömmt  es,  dass  wir  in  den  reinen  Agri- 
culturstaaten  einen  so  vollständigen  Mangel  an  Kraft  zur  Selbst* 
regierung,  eine  solche  Unfähigkeit,  die  so  sehr  benöthigfen 
Strassen  zu  bauen  und  eine  so  vollständige  Abhängigkeit  von 
dem  fernen  Handeismanne  in  Bezug  auf  alle  Handels-  und 
Transportwerkzeuge  herrschen  sehen. 
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Die  Iili?iiliialit&t  entwickelt  sieh  bd  Menschen  wie  bd 
Nationen  mit  dem  Zuwachs  des  Verkehrs.  Aach  in  Busslaad 
entwickelt  sie  sieh ;  und  darum  hat  dieses  Land  in  den  letstM 
drei  Jahren  eine  Widerstandskraft  gegen  Angriffo  voa  aussen 
gezeigt,  die  nicht  möglieh  gewesen  wäre,  wenn  das  Freihandels- 
system aufrecht  erhalten  worden  und  Russland  fortgefahren 
hätte,  dem  Vorbild  Englands  zu  folgen.  Dass  diess  der  Fall 
gewesen  wäre,  wird  klar  bewiesen  Ton  C  ob  den,  der  die  ent* 
Bcheidendsten  Beweise  zu  Gunsten  der  Französische  und  Rus- 
siscfaeo  Politik  liefert,  indem  er  sagt,  dass,  „wenn  man  in  der 
Periode  Ton  1815  bis  1824  das  Russische  Reich  Yon  allem 
Verkehr  nüt  fremden  Nationen  abgeschnitten  hätte,  man  damit 
eii^n  Theil  seiner  Bevölkerung  zur  Nacktheit  yerurtheilthätte".'^) 
Das  später  eingeführte  System  wirkte  in  der  Richtung  der  De- 
ceotralisation,  der  Individualität,  des  Lebens  und  der  Freiheiti 
während  da^  von  Cobden  der  Welt  empfohlene  System,  des- 
sen Zweck  die  Vergrösserung  des  Bedarfnisses  an  den  Dien- 
sten des  Handelsmannes  ist,  in  der  Richtung  d^  Centralisatioa 
wirkt,  welche  immer  zur  Sclaverei  und  zum  Tode  führt 

§.  11. 
Schweden  ist  von  Natur  ein  sehr  armes  Land;  ein  grosser 
Theil  desselben  ist  „rauh,  hügelig,  und  selbst  gebirgig,  der  Bo- 

^  „Als  Tor  beinahe  fftnfrig  Jahren  Napoleoa  dem  Kaiser  Alexander 
mit  Gewalt  sein  Oentineiitalsystem  aufdringen  wollte»  war  der  Handel 
Ton  Rassland  yerhftltnissm&ssig  frei  and  die  Einwohner  massten  fast 
jeden  Comfort  and  jedes  Laxasbedürfniss  des  ciTÜisirten  Lebens  ans 
fremden  L&ndem,  besonders  ans  England  beziehen.  Die  Reisenden  gin- 
gen fast  mit  derselben  Leichtigkeit  nach  Bassland,  am  Bestellungen  fftr 
unsere  Manufacturwaaren  zu  suchen,  wie  sie  nach  Schotüand  oder  Irland 
gingen;  ja,  die  Engl&nder  eröffneten  in  Petersburg  ihre  L&den  mit 
Torrftthen  von  allen  Arten  von  Kleidern  und  Möbeln  in  einem  ebenso 
grossartigen  Styl,  wie  in  den  Strassen  yon  London.  Es  fehlte  den  Ras- 
sen so  sehr  an  allen  Holfsquellen  der  Maaufactur,  dass  sogar  die  groben, 
aar  Bekleidung  der  Russischen  Armee  erforderlichen  Wollenstoffe  in 
England  gekauft  wurden.  H&tte  man  in  dieser  Zelt  das  Russische  Reich 
von  allem  Verkehr  mit  fremden  Ländern  abgeschnitten,  so  hfttte  man 
damit  einen  Theil  seiner  Einwohner  zur  Nacktheit  yerurtheüt^  —  What 
Kext?  p.  7. 
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den  ist  da,  iro  die  Oberfläche  nicht  mit  Steinen  bedeckt  ist, 
meistens  leicht  und  sandig«  In  der  Kegel  ist  der  Boden  wie 
das  Clima  dem  Ackerbau  nicht  günstig,  doch  gibt  es  südlich 
vom  61.  Grade . fruchtbare  Strecken,  welche  Roggen,  Gerste, 
Kartoffeln ,  Gelberüben ,  Runkelrüben  und  verschiedene  andere 
Gemüse,  sowie  Obst  und  ein  wenig  Weizen  liefern. 

In  Bezug  auf  seine  Handelspolitik  ist  Schweden  dem  Vor^ 
bild  Frankreichs  gefolgt,  indem  sein  ganzes  System  auf  die 
Idee  basirt  war,  den  Gonsumenten  und  den  Producenten  nahe 
zusammen  zu  bringe,  dadurch  den  Transport  zu  ersparen  und 
die  Preise  der  Rohmaterialien  und  der  Manufacten  einander 
so  viel  als  möglieh  zu  nähern.  Vor  zwanzig  Jahren  wurdet 
sein  Tarif  ein  wenig  in  der  Richtung  des  Freihandels  modifir 
cirt,  allein  sechs  Jahre  später  wurde  diese  Aenderung  wider- 
rufen und  das  Protectivsystem  in  vollster  Ausdehnung  wieder- 
hergestellt Welche  Wirkungen  dieses  System  geäussert  hat, 
wird  jetzt  gezeigt  werden. 

Die  Manufactur  von  Baumwollzeuchen  im  Jahr  1831  be* 
trug  nicht  ganz  2.000.000  Ellen  und  im  Jahr  1840  hatte 
sie  bereits  6.000.000  Ellen  erreicht.  Im  Jahr  1831  betrug  die 
Einfuhr  von  roher  Wolle  kaum  800.000  Pfund,  1840  aber  war 
sie  auf  1.800.000  Pfund  gestiegen.  In  den  drei  mit  1846  en- 
denden Jahren  betrug  sie  10.000.000,  dagegen  in  den  drei  mit. 
1853  endenden  Jahren  nicht  weniger  als  27.000.000.  In  der 
ersten  dieser  Perioden  betrug  die  Quantität  der  eingeführten 
Baumwollgame  5.000.000  Pfund,  in  der  letzteren  3.600.000. 
Die  durchschnittliche  jährliche  Einfuhr  von  Baumwolle  und 
Garn  in  der  ersten  Periode  betrug  5.000.000  Pfund,  in  der 
letzteren  dagegen  über  lO.OOO.OOa 

Nehmen  wir  die  Jahre  1845  und  1852  als  das  Mittel  dieser 
Perioden,  so  erhalten  wir  also  eine  Verdoppelung  der  Con- 
sumtion  in  dem  kurzen  Zeitraum  von  sieben  Jahren  und  einen 
Verbrauch  von  mehr  als  drei  Pfund  auf  den  Kopf,  oder  mehr, 
wenn  man  den  Charakter  des  Clima's  in  Betracht  zieht,  als 
der  Verbrauch  in  den  Vereinigten  Staaten,  wo  die  Baumwolle 
wächst 

C^rey,  Sf Stern  der  SocUwlMeiiicliaft.  U.  14 
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Die  Einfuhr  von  «äderen  Bohmaterialien  verhielt  eiobf  wie 
folgt: 

18U  bis  1846  1861  bii  1853 

Hanf 6.400.000  Pfd 6.200.000  Pfd. 

HÄute  und  Felle     ....    6.400.000    „       ....    8.700.000     „ 
Wolle (^.000.000    „       ;    «    «    •    d.600JOOQ     „ 

Es  zeigt  sieh  also  in  allen  diesen  Artikeln  eine  bedeutende 
Zunahme* 

IMe  Tuchmanufactur  wird  überall  im  ganzen  Lande  als 
Haus-bidostrie  von  den  Bauern  betrieben  und  gewährt  Beschäf-» 
tigung  fQr  die  Zeit  und  den  Geist,  die  sonst  keine  Verwendung 
finden  könnten;  und  doch  betrug  das  in  den  grösseren  Manu- 
fSfCtttren  verfertigte  Tuch  vor  einigen  Jahren  über  1.100.000 
EUen. 

Im  Jahr  1840  wurden  ungefähr  80.000  Tonnen  Roheisen 
hergestellt,  die  ungefähr  65.000  Tonnen  Stangeneisen  ergeben 
konnten.  Im  Jahr  1853  betrugen  die  verfertigten  Stangen 
115.000  Tonnen  und  rechnet  man  dazu  10.000  "tonnen  Guss- 
elsen, so  erhalten  wir  im  Ganzen  125.000  Tonnen,  fast  eine 
Verdoppelung  des  Ertrags  in  dem  kurzen  Zeitraum  von  drei- 
zehn Jahren.  So  bedeutend  ist  in  der  That  die  Bewegung  in 
der  Eisen -Industrie  und  in  der  Entbindung  der  Hülfsquellen 
der  Erde,  dass  im  Jahr  1853  nicht  weniger  als  327  neue  Berg- 
werke eröffnet  wurden,  während  mehr  als  doppelt  so  viele  alte 
und  verlassene  Werke  wieder  in  Betrieb  genommen  wurden. 


§.  12. 
Die  Bewegung  der  Bevölkerung  verhielt  sich,  wie  folgt: 

Seolen :  8«el«ii : 


Im  J^ir  1751     ....    1.795.000 
„      „     1805     ....    2.414.000 


Im  Jahr  1826    ....    2.751.000 
„      „     1853    ....    3.482.000 


Zwischen  den  zwei  Jahren  der  ersten  Periode  verliefen 
vierundfünfzig  Jahre,  in  welchen  die  Zunahme  der  Bevölkerung 
34  Prozent  betrug.  Zwischen  den  zwei  Jahren  der  letzten  Pe- 
riode lagen  nur  siebenundzwanzig  Jahre  und  in  diesen  betrug 
die  Zunahme  267)  Prozent.  Die  Bewegung  ist  also  eine  st^ts 
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fffl8^er  wsrdfiide,  wodarofa  die  Associitumii-  und  Cömbinationß^ 
kr^ft  ¥en&ehti  imd  der  weitere  Zawachs  des  Beichtkoms  be* 
fördert  vird. 

In  der  letzteren  Periode  hatte  also  die  Quantit&t  von  körper- 
licher und  geistiger  Kraft,  die  auf  Stoff-Umwandlung  verwendet 
w^rde,  bedeutend  zugenommen,  wie  der  Leser  gesehen  hat, 
und  doch  hat  diess  so  wenig  eine  Verminderung  in  der  Kraft, 
Zeit  und  Geist  auf  die  Bodencultur  zu  yerwenfien,  beryorge- 
bracht^  dass  dieselbe  sogar  auffallend  zugenommen  hf^t,  wie 
aus  den  folgenden  Thatsachen  erhellt.  —  In  den  zehn  mit  1787 
endenden  Jahren  betrug  die  Getreide-Einfuhr  im  Durchschnitt 
700.000  Fässer,  jedes  zu  280  Pfund,  also  ungefähr.  196.000. 000 
Pfund  oder  100  Pfund  per  Kopf.*)  In  den  mit  1853  enden* 
den  zehn  Jahren  betrug  die  Einfuhr  im  Durchschnitt  I2a009 
Fässer,  also  nur  34.000.000  Pfund,  während  sich  die  Bevöl- 
keruqg  fast  verdoppelt  hatte.  Zu  der  Einfuhr  der  letztereiji 
Periode  kann  nian  nun  noch  eine  jährliche  Einfuhr  Ton  Mehl 
im  Betrag  von  4.000.000  Pfund  rechnen ,  mit  welchem  dann 
die  Gesammteinfuhr  an  Getreide  40.000.000  Pfund ,  oder  weni* 
ger  als  12  Pfund  per  Kopf  beträgt.  Dass  die  Leute  in  der 
letzteren  Periode  weit  besser  genährt  wurden,  als  in  der  etr 
steren,  wird  durch  ihren  bedeutend  vermehrten  Ankauf  von 
Kleidung  bewiesen,  da  die  Nahrung  das  erste  animalische  Be- 
dürfniss  des  Menschen  ist,  welches  befriedigt  sein  muss.  Eß  wird 
femer  durch  die  folgende  Tabelle  bewiesen,  welche  die  rasche 
Zunahme  in  der  Consumtion  anderer  Artikel  zeigt: 

nU  bb  1846  1851  bis  185S 

Katee,  Gesammteiafihr   ...    20.000.000  PM.    ....    29.000.000 

Zucker 56.000.000    „      ,    .    .    .    75.000.000 

Tabak 10.000.000    „       ....    13.000.000 

§•  13- 

Der  einheimische  Verkehr  wächst  mit  grosser  SchneUig- 
kdt,  iriArend  der  Verkehr  mit  fremdea  Nationen  mit  einer 

*)  Ue  Oregoz.   CommerciiA  StktiMisfl.  «ol  H.  p.  809. 
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Beständigkeit  tmd  Regehnftssigkeit  zunimmt,  die  m^n  kaatu 
irgendwo  finden  dürfte;  diese  beweist  die  folgende  Tabelle: 

▲luftihr  Itlnfahr 

1B31 Bekhsihaler  *)  13.565.000    ....    12,30a000 

1836 „  18.585.000    . 

1840 „  20.434.000    . 

1844 „  21.680.000    . 

1853  ......              ,,K          34.470.000'  . 


15.562.000 
18308.000 
1^480.000 
34.387.000 


Dass  die  Kraft,  die  Arbeits  -  Producte  Anderer  zu  kaufen, 
yon  der  Kraft,  die  eigenen  zu  verkaufen,  abhängig  ist,  geht 
aus  diesen  Umständen  hinreichend  hervor.  So  lange  die  Schwe- 
den fast  gar  keine  Manufacturen  hatten,  waren  sie  nur  arme 
Kunden  für  fremde  Nationen;  allein  mit  der  zunehmendefa 
Schnelligkeit  der  Circulation  haben  sie  an  Kraft  gewonnen  und 
jetzt  nimmt  ihre  Consumtionkraft,  wie  wir  sehen,  in  einem 
Masse  zu,  das  kaum  in  einem  anderen  Lande  übertroffen  wird, 
während  Irland,  Indien,  die  Türkei  und  Portugal  ebenso  regel- 
mässig sinken.  So  sind  die  verschiedenen  Wirkungen  der  Sy- 
steme, von  welchen  das  eine  die  Transportsteuer  zu  vermindern 
und  den  Verkehr  zu  heben  strebt,  während  das  andere  diese 
Steuer  vermehren  und  so  das  Uebergewicht  des  Handels  be- 
gründen möchte. 

§.  14. 

Wenn  der  Verkehr  wächst,  steigt  der  Grundbesitz  im  Werth 
und  wird  getheilt.  Wenn  die  Kraft  des  Handels  zunimmt,  fällt 
der  Grundbesitz  im  Werth  und  wird  consolidirt,  wie  wir  diess 
in  Irland,  England,  in  der  Türkei  und  in  Indien  sehen.  Die 
Zahl  der  Bauern  in  Schweden,  welche  die  Eigenthümer  des 
Bodens  sind,  den  sie  cultiviren,  wird  auf  147.974  berechnet; 
und  dass  eine  Tendenz  zu  weiterer  Theilung  des  Grundeigen- 
ihums  besteht,  geht  aus  der  Thatsache  hervor,  dass  die  ade- 
ligen Gutsbesitzer  von  1822  bis  1837  für  10.000.000  Bejchs- 
thaler  Güter  verkauften ,  und  dass  diese  Güter  fast  zu  glei-* 


*)  Der  Schwedische  Beichirtluaer  IM  einen  Wecth  von  17  Qrogchen. 
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eben  Timkfl  ?on  dra  lißttektftnden  und  den  Bauern  gekauft 
wardeti^*) 

In  welehem  Zustand  sich  die  kleinen  Grundbesitzer  befin- 
den nnd  wie  die  Mannfactaren  und  die  Landwirthschaft  im 
grosseren  Thöile  des  Königreichs  yerbunden  sind,  geht  aus  den 
folgenden  Stelten  eines  berühmten  Britischen  Beisenden  her* 
yer:  — 

^lAngermanland,  wo  Ich  mich  jetet  aufhalte,  gleicht  einem 
Fabrikdistrict  in  England.  In  jedem  Zimmer  des  Hauses  hört 
man  den  Webstuhl. 

Diese  Manufactur  ist  ausschliesslich  eine  häusliche;  diis 
ganze  Arbeit  wird  auf  dem  kleinen  Gute  verrichtet,  auf  dem 
der  Flachfi  wichst,  und  Alles  geschieht  durch  die  Frauen,  mit 
Ausnahme  des  Pflttgens  und  Säens.  Man  beschränkt  sich  flbri- 
gens  nicht  auf  das  für  die  Haushaltung  oder  für  die  Kleidung 
der  Faniilie  erforderliche  Linnen.  Dieses  Linnen  wird  im  gan- 
zen Königreiche  verkauft  und  in  dem  kleinen  Wirthshaus  Borsta 
war  eine  Tafel  mit  den  Erzeugnissen  des  C^tes  ausgestellt, 
wie  wir  es  zuweilen  ii  den  Englischen  Fabrikdistricten  sehen.^^ 

„Die  Bewohner  dieser  beiden  Provinzen,  Nord-  und  Süd* 

Angermanland  schdnen  in  einem  kleinen  Massstab  alle  Vor« 
theile  einer  gewerblichen  und  landwirthschaftlichen  Bevölkerung 
vollständiger  zu  vereinigen,  als  irgend  ein  District,  den  ich  je 
gesehen  habe.  Der  Grund  und  Boden  ist  in  kleine  Güter  ge- 
theilt,  welche  den  Bauern  gehören.  Die  Männer  betrei'ben  die 
Landwirthschaft,  die  Weiber  einen  nicht  weniger  gewinnreichen 
Industriezweig.  Es  gibt  volle  Beschäftigung  am  Webstuhl  und 
Spinnrad  für  die  alten  wie  die  jungen  Frauen.  Dienstboten 
sind  keine  Last.  In  und  um  das  Haus  herrscht  die  ganze 
Reinlichkeit  und  Zierlichkeit  einer  gedeihenden  Gewerbsbevöl- 
kerung und  der  Ueberfluss  einer  landwirthschaftlichen  Bevöl- 
kerung. Das  Tischtuch,  das  man  euch  selbst  fQr  euer  Glas 
Milch  und  Brod  ausbreitet,  ist  immer  rein,  die  Betten  und 
Leintücher  stets  schön  und  weiss.    Jedermann  ist  gut  geklei- 


■** 


0  Commereial  Statisties,  toI.  n.  p.  810. 
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tjßt^  denn  ibr  Ctewelrb^ekrieb  ifit^^iei&r  ij^erbaa  eiigi^cktet; 
zuerst  wird  für  den  eigenen  Bedarf  gesorgt  und  nur  der  Uebep- 
sdiiusi^  zum  Verkauf  bestitnmt  als  Ndbenzwück;  und  aut  der 
Anzahl  der  kleinen' Luxusartikel  in  ibren  Haushaltangen  ^  iriie 
gute  Tische  und  StüU^  Odrdinen  und  Roolesux  (die  jede  Hfittg 
bat),  Ubt'en,  feine  Bietten^  tapezierte  Smmer  und  einige  Bacber^ 
kann  man  ersehen,  dass  sie  ihre  Gewinnste  in  Comforts  an* 
tegeü  und  diass  sie  nkbt  auf  ^iner  Niedrigen  Stufe  des  socialen 
Behagens  stehen,  sondern  ebeüso  hoch,  wie  diejeiigeii  unter 
unseren  Handwerkern,  welche  die  klare  Einsidit  haben ,  daia 
siö  stetti  von  ihreidi  Gr^Werbe  leben  mflssen.  Die^  ist  Schwe- 
den.   Hier  in  den  nördlichen  Provinzen  ist  Alles  das  terwirtc* 

Hebt,  worauf  «in  Land  mit  Recht  stolz  sein  kanit'^  *) 

-. 

§-  15. 

Je  vollkommener  die  Kraft  zur  Aufrechtbaltung  des  Yer* 
kehrs  ist,  desto  grösser  ist  die  Geistesentwickelung  und  desto 
stSrker  der  Drang  nach  Ausbildung  Es  darf  uns  desshalb  nicht 
überraschen,  dass  wi^  hier,  wie  in  Dänemark,  eine  rasch  waclw 
sende  Literatur  finden,  die  sich  in  der  Hauptstadt  eid^wickelt, 
während  sid  sich  in  den  kleineren  Städten  in  der  Form  gul 
ausgestatteter  Buchhandlungen  ausprägt    ,Jch  wohne  hier^\ 


♦)  Lfting.    Tour  ia  Swedea  p.  191— '192, 

Die  Reglements,  welche  alle  grösseren  Fabriken  in  Stoekhobn  ange«« 
nommen  haben,  besagen,  dass  es  die  Absicht  der  £igenthttmer  sei,  „durch 
unaufhörliche  Sorgfalt,  durch  massige  Ansprüche  an  die  Fähigkeiten  der 
jungen  Arbeiter  und  durch  beständige  Aufsicht  über  ihre  Sitten  and  Nei- 
gungen ihre  GemQther  zum  Fleisde  und  anständigen  Bänehmen  henuuu* 
ziehen,  wodurch  sie  beim  Verlassen  der  Fabrik  in  ^einer  sodalen  Beschäf- 
tigung,  die^für  ihre  reiferen  Jahre  passt,  den  Vorzug  vor  jenen  bean- 
spruchen können,  welche  ihre  Zeit  in  Mfissiggang  und  oft  ohne  alle 
Anleitung  Terhracht  haben^';  und  die  Folge  dieses  Entschlusses,  die  Ar- 
beiter als  menschliche  Wesen  zu  betrachten,  war,  „dass  die  EinfOhrung 
der  Maschinerien  keinerlei  Störungen  verursachte.  Es  wurden  keine 
Verbindungen  unter  den  Arbeitern  geschlossen  und  nie  hat  man  Klagen 
gehört  übet  'sohlechte  Behandlung^  öder  ungenügenden  Lohn".  —  Otfl- 
cielle  Documente,  citirt  von  Mc  Gregor.  Commereial  Statittics  vol.  I. 
p.  868. 


Vitale  Formyeräüderangen  des  Stoffs.  21!^ 

sagt  Lafng,  „in  einem  Lapläncßschen^  Dorfe  in  einem  be- 
quemeren, reinlicheren  Hause»  als  man  in  irgend  einer  un- 
serer kleineren  Städte  im  nördlichen  Schottland,  mit  Ausnahme 
vielleicht  von  Inverness,  finden  könnte.  In  dieser  kleinen  Stadt 
Von  elfhünflert  Einwohnern,  die  vierhundertundsiebzig  Meilen 
ton  der  iTanptstadt  entfernt  ist,  gibt  es  zwei  Buchhandlungen, 
in  welchen  ich  eiflen  guten  Vorrath  von  neueren  Werken  fand, 
nnter  anderen  das  Leben  von  Columbus  von  Washington  Ir- 
ving im  Original.  Alle  Bequemlichkeiten,  Annehmlichkeiten 
und  nach  dem  Aussehen  der  Damen  und  Herrn  zu  nrtheilen, 
auch  alle  Bedürfnisse  des  verfeinerten  Lebens  finden  sich  hier 
ftr  derselben  Fülle,  wie  in  unseren  kleinen  Städten  nnd  reichen 
vielleicht  tiefer  in  die  gesellschaftlichen  Schichten  hinab,  weil 
das  Leben  im  Allgemeinen  weniger  theuer  ist  In  der  Erschei- 
nnng  öder  den  Gewohnheiten  der  Leute  sieht  man  Nichts,  was 
auf  Unwissenheit,  Bohheit  oder  gemeine  Manieren  deutet  Man 
wird  hier  durch  Nichts  an  Lapland  erinnert,  ausser  vielleicht 
durch  die  Speisen".*) 

Solche  Zustände  herrschten  in  Schweden  vor  beinahe  zwan- 
zig Jahren,  nnd  soweit  es  sich  nach  der  Einfuhr  von  Papier 
beurtheilen  lässt,  ist  das  Land  seitdem  stets  vorangesdhritten,  in- 
dem die  Einfuhr  voh  Papier  in  den  drei  mit  1853  endenden  Jahren 
auf  400.000  Pfund  gestiegen  ist,  während  sie  in  den  drei  mit 
1646  endenden  Jahren  nur  160.000  Pfund  betrug. 

§.  16. 

Die  Tendenz  zur  Gleichheit  steigt  mit  dem  Zuwachs  des 
Reichthums  und  wir  finden  desshalb  in  Schweden  eine  lang- 
same und  allmählige  Abstellung  der  verschiedenen  mit  politi- 
scher Centralisation  verbundenen  Uebelstände.  Vor  zwanzig 
Jahren  hatten  zwei  Drittheile  des  Grund  und  Bodens  sämmt- 
liche  Steuern  ^u  tragen,  während  die  Eigenthümer  in  der 
Ständekammer  nicht  einmal  repräsentirt  waren.  Jetzt  „sind 
Alle  die,  welche  zur  Glasse  der  Bauern  gehören,  berechtigt, 


*)  Tour  in  Sweden,  p.  168. 
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Bepr&3entanten  in  die  Bauernkammer  zu  wählen  oder  selbst 
in  dieselbe  gewählt  zu  werden".*) 

Die  Freiheit  wächst  hier  wie  überall  mit  der  Vervielfäl* 
tigung  der  Beschäftigungen  und  der  Entwickelung  der  Indivi- 
dualität unter  dem  Valke.  Und  diess  geschieht  auch  in  Schweden, 
trotzdem  dass,  dort  eine  höchst  drückende  politische  Centrali- 
sation  besteht.  Es  gibt  eine  solche  Menge  von  Beamten,  „dasa 
man",  nach  Laing,  „in  Wahrheit  sagen  kann,  sie  sind  nicht 
für  die  Staatsgeschäfte,  sondern  die  Staatsgeschäfte  sind  für 
sie  bestellt."  **)  Zu  ihrem  Unterhalt  sind  schwere  Steuern  er- 
forderlich, die  nicht  weniger  als  ein  Fünftel  vom  Gesammt- 
ertrag  des  Bodens  und  ein  Neunzehntel  seines  wirklichen  Wer- 
thes  betragen.  Da  ein  grosser  Theil  des  Grundbesitzes  steuer- 
frei ist,  folgt  hieraus  nothwendigerweise,  dass  das  Gewicht  der 
Steuern  noch  mehr  auf  die  kleinen  Grundbesitzer  drückt,  von 
welchen  die  Meisten  ausser  ihren  Localsteuern  der  Regierung 
nicht  weniger  als  zwei  Drittel  des  Gesammtertrags  ihres  Grund- 
besitzes und  ihrer  Arbeit  entrichten.***) 

Das  Recht  zur  Arbeit  ist  hier  ein  Privilegium,  für  das 
eine  Steuer  bezahlt  wird,  welche  denjenigen,  der  sie  entrichtet, 
„wie  irgend  einen  anderen  Eigenthümer  zum  gesetzlichen  Schutze 
g|egen  Alles  berechtigt,  was  den  Werth  seines  Privilegiums 
schmälern  und  seine  Mittel  zum  Erwerb  und  zur  Zahlung  sei- 
ner Steuer  beeinträchtigen  könnte"  f);  und  in  Folge  dieser 
Einrichtung  darf  der  Kupferschmied  die  regelmässige  Gr&nze 
seines  Gewerbes  nicht  so  weit  überschreiten,  dass  er  das  Me- 
tall, welches  er  verarbeitet,  schmelzen  dürfte.  Es  gibt  eine 
Menge  von  Verordnungen,  welche  die  freie  Circulation  der  Ar- 
beit hemmen  und  den  Zuwachs  des  Verkehrs  hindern.  Die 
Schmelzöfen  und  Eisenwerke  erhalten  Patente,  nach  welchen 
sie  nur  gewisse  Quantitäten  liefern  dürfen,  und  diese  dürfen 
nicht  überschritten  werden  bei  Strafe  der  Confiscirung.  Diese 


♦)  Tour  in  Sweden,  p.  282. 
♦♦)  Ibid.  p,il04. 
♦♦•)  Ibid.  p.  271. 
t)  Ibid.  p.  8L 
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Patente  werden  durch  das  Bergwerks  -  Oollegium  aasgegeben, 
welches  alle  Werke  controlirt,  und  in  allen  Districten  locale 
Collegien  mit  Beamten  yerschiedenen  Ranges  unter  sich  hat; 
und  jeder  Hochofen,  jedes  Hammerwerk  zahlt  nach  Verhältnisa. 
seiner  Fähigkeit  eine  Steuer  zum  Unterhalt  von  Leuten,  welche 
bestellt  sind,  um  dem  Verkehr  Hindemisse  in  den  Weg  zu 
legen  und  so  die  Entwickelung  der  Halfsquellen  der  Erde  zu, 
verhindern. 

Was  die  Verbindung  seines  eigenen  Volkes  mit  firemden 
Nationen  betrifft,  ist  Schweden  der  von  Colbert  angebahnten 
Bichtung  gefolgt,  es  braucht  jedoch  noch  einen  Turgot^  wel- 
cher die  dem  einheimischen  Verkehr  im  Wege  stehenden  Bin- 
demisse  beseitigt*). 


*}  Wie  gross  die  Yerkefarsheminimgeii  sind,  die  in  aUen  Ländera. 
bestehen,  welche  haapts&chlich,  wenn  auch  nicht  ausschliesslich  Acker- 
bau treiben,  wie  sicher  der  Mangel  an  Gombinationskraft  den  Menschen 
zum  Sclaven  der  Natur  und  seines  Nebenmenschen  macht  und  wie  sehr 
die  Mannigfaltigkeit  der  Beschäftigungen  die  Tendenz  hat,  Regelmässig- 
keit in  der  Nachfrage  nach  der  Arbeit  und  ihren  Prodncten  zu  erzeu- 
gen, alles  diess  ist  in  dem  folgenden  Auszug  aus  einer  Recension  yoa 
Tegoborski's  Werk  sehr  gut  erörtert: 

„Es  gibt  eine  von  demselben  Verfasser  an  einer  anderen  Stelle  aar 
geführte  bemerkenswerthe  Thatsache  in  Bezug  auf  die  Schwierigkeit  des 
Transports,  welche  diese  Frage  der  Productenpreise  sehr  nahe  berührt 
und  auch  im  Allgemeinen  das  Zurtlckbleiben  Russlands  in  Bezug  auf  die 
Entwickelung  seiner  mineralischen  Halfsquellen  erläutert;  er  sagt,  ,maa 
könne  ohne  Uebertreibung  behaupten,  dass  in  Russland  «ad  Polea  mehr 
als  neun  Zehntel  der  Karren-  und  Wagenräder  aller  Art  keine  eisernen 
Reife  haben  und  dass  mit  Ausnahme  der  Luxus -Equipagen  alle  Achsen 
Ton  Holz  sind.'  —  p.  210.  Allein  die  Schwankungen  der  Preise,  welche 
unter  dem  Einfluss  von  localen  und  zufälligen  Verhältnissen  schnell 
steigen  und  fallen,  hindern  in  hohem  Qrade  die  Verwendung  von  Capital 
auf  landwirthsch&ftliche  Zwecke  oder  die  Unternehmung  dMiemder  Ver- 
besserungen. Der  Grundherr  ist  froh,  wenn  er  von  Jahr  zu  Jahr  so  Tiel 
wie  möglich  Einkommen  gewinnt  durch  die  gezwungene  Arbeit  der  Leib- 
eigenen seines  Gutes  und  oft  ist  er  genöthigt,  seinen  Ertrag  um  eine 
Kleinigkeit  zu  verkaufen,  weil  er  nicht  im  Stande  ist,  das  Steigen  der 
Preise  abzuwarten,  oder  seine  Ernte  nach  einem  biesseren  Markte  zu 
transportiren.  So  wird  der  üeberschuss  der  guten  Jahre  gewöhnlich 
yerschleudert,  während  die  Fehljahre  eine  ungemeine  Noth  herrormfon. 
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§'17. 

Wir  haben  nun  die  Operationen  von  sechs  bedeutenden 
GemeinWeäeri  des  nördlichen  und  südlichen  Europa's  unter- 
sucht, welche  in  der  Abstammung,  in  Gewohnheiten,  Sitten 
tind  Religionen  gänzlich  verschieden  sind  und  nur  darin  über- 
einstimmen, dass  sie  ein  System  eingeführt  haben,  welches  die 
Associationskraft  zu  erhöhen  und  die  Entwickelung  der  ver- 
schiedenen Fähigkeiten  bei  den  Gliedern  dieser  Gemeinwesen 
in  befördern  strebt,  und  dass  sie  dadurch  ganz  gleiche  Resul- 
tate erzielt  haben.  In  allen  diesen  Gemeinwesen  nimmt  die 
relative  Arbeitsquantität,  welche  auf  die  Entwickelung  der 
Schätze  des  Bodens  verwendet  wird,  stets  zu  und  es  sinkt  die 
zum  Handel-  und  Transportgeschäft  erforderliche  Arbeitsquan- 
tität; in- allen  besteht  eine  bedeutende  Vermehrung  der  Kraft 
zur  Aufrechthaltung  des  Verkehrs,  nebst  bedeutender  Erhöhung 
des  Grundwerthes  und   des  Arbeitslohnes;  in  allen^  hat  die 


Man  hat  sogar  im  Allgemeinen  die  Bemerkung  gemacht,  dass  in  den 
(Jouvernements ,  die  einen  Ueberschuss  produciren,  die  Preisschwank- 
jangen grösser  sind,  als  in  jenen,  welche  nicht  die  genügende  Quantit&t 
ythi  Oetreide  für  ihre  eigene  Consnmtion  erzielen.  So  schwankten  in 
der  Periode  von  1883  bis  1841  in  Petrozavodsk,  St.  Petersburg,  Nowgo- 
rod, Moskau  die  Preise  zwischen  10  und  22  am  ersten  Orte  und  zwischen 
10  und  42  am  letzteren,  während  sie  in  Simbirsk,  Jekatherinoslaw,  Sa- 
ratow,  Tula,  Stawropol  zwischen  10  und  48  am  ersten  dieser  Orte  und 
Aschen  10  und  111  am  letzten  schwankten.  Es  ist  klar,  dass  es  selbst 
in  Friedenszeiten  lange  dauern  muss,  ehe  die  Verbesserung  der  inneren 
Gommunicationen  und  die  Regelmässigkeit  der  auswärtigen  Nachfrage 
den  Preisen  eine  hinreichende  Beständigkeit  verschaffen  kann,  um  zu 
einer  systematischen  Verbesserung  der  Landwirthschaft  aufzumuntern. 
Allein  in  Kriegszeiten  wird  der  flbersehOssige  Getreideertrag  der  korn- 
pflanzenden Districte  auf  den  localen  Märkten  verschleudert,  und  die 
entfernten  und  ärmeren  Regionen  erhalten  keine  Zufuhr.  Auch  geht 
ans  netteren  Berichten  hervot,  dass  die  Abschliessung  der  Ansfuhrcanäle 
für  das  Hbersthüssige  Getreide  in  einigen  Provinzen  eine  locale  Ueber- 
Mlong  verursacht  bat,  welche  durch  di«  verhältnissmässige  Billigkeit 
des  Getreides  den  Ruih'  der  Grundbesitzei'  in  jenen  Gegenden  zur  Folge 
haben  wird,  ohne  den  Hunger  der  entfernten  Glieder  der  Bevölkerung 
^a  sUUen.^*  —  Westminsfler  Retiew,  January  1856. 
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nen  Ibedentead  zngeBommeii ;  in  alle'n  Jiimtnt  dild  G^seAsehäft 
jeAes  Jikr  onehlr'  ihve  nattUrlictae  Form  ai^i  to  allen  waclisM 
fidvölkennig  uad  Beicbthum  fort  und  fott^^  und  in  idlen  ent- 
wickelt sich  die  Ittdhidualität  fmmer  mehr,  wodtröh  sie  dann 
mehr  und  mehr  instand  gesetzt  werden,  eine  unabhängige  Stel- 
lung unter  den  verschiedenen  Nationen  der  Erde  einzunehmen. 
Gerade  das  Gegentheil  davon  haben  wir  unter  den  Katho- 
liken von  Irland  und  Portugal,  unter  den  Tflrken  in  Ost-Europa, 
den  Hindu's  von  Indien  und  den  weissen  und  schwarzen  Ra^en 
in  Westindien  beobachtet  W&hren^  diese  in  allen  anderen 
Punkten  verschieden  sind,  stimmen  sie  in  einem  einzigen  über- 
ein; und  dieser  liegt  in  ^er  Nothwen()igkeit,  einer  Politik  zu 
gehorchen,  welcher  die  Association  unterdrückt  und  die  Ent- 
wickelung  der  verschiedenen  Fähigkeiten  ihrer  Einwohner 
bindert.  In  allen  ist  folglich  die  Arbeit  eine  höchst  oberfläch- 
liche, die  Einwohner  graben  mit  elenden  Werkzeugen  den  Bo- 
den um,  weil  sie  nicht  im  Stande  sind,,  sich  bessere  anzusch^tf- 
fen;  biei  allen  gibt  es  nur  wenig  sociale  Bewegung  und  wenig 
Kraft;  bei  allen  ist  die  relative  Arbeitsquantität,  die  auf  das 
Handels-  und  Transportgeschäft  verwendet  wird,  im  Zunehmen 
begriffen;  und  in  allen  neigt  sich  der  Werth  des  Grundbesitzes 
und  der  Arbeit  zum  Sinken,  unter  täglicher  Abnahme  des 
Reichthums  und  der  Bevölkerung,  sowie  der  Kraft,  den  Ver- 
kehr im  In-  und  Ausland  aufrecht  zu  erhalten;  und  in  allen 
sinkt  die  Individualität,  die  Gemeinwesen  werden  mehr  und 
mehr  von  dem  Willen  Anderer  abhängig  und  verlieren  ihre 
Stellung  unter  den  Nationen  der  Erde. 

§.18. 

Der  Measck  sucht  die  Ateociation  mit  seinen  Nbbenmensbhen. 
Um  zur  .Association  ski  gelangen,  bedarf  es  der  MiEumigfaltigkeM 
der  BesfihidRigmig  und  der  Entwickelong  der  ladividnalitftt 
Wenn  diese  erlangt  sind,  und  wenn  die  Consuinenten  und  Pro<^ 
dueenten  «ich  immet*  mehr  neben  einallder  niederlassen,  nähern 
sich  die  Preise  der  Sohmatcrialien  und  der  lUtsufacten  ein- 


sao 
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Mder  iomier  mehr»  anter  beständigem  Süken  des  Werthes  to* 
allen  Fabrikaten,  anter  Zunahme  des  BdchthaAs,  der  Kackt 
and  des  Werthes  des  Menschen,  und  unter  steter  Tendern  der 
Gesellschaft  zur  Annahme  der  dauerhafteste  Foim  -^  der 
Form  einer  reinen  Pyramide,  wie  die  folgende: 


Appropriation. 


Transport. 


Umwandlung. 


Landwirthschaft 


Diess  sind  die  Tendenzen  in  allen  Ländern,  welche  dem 
Vorbilde  Frankreichs  folgen,  sowie  in  Frankreich  selbst. 

Wenn  sie  dagegen  nicht  durchgefahrt  werden,  und  wenn 
folglich  die  Preise  der  Rohmaterialien  und  der  Fabrikate  sich 
von  einander  entfernen,  so  tritt  das  Gegentheil  ein^  die  Ge* 
Seilschaft  nimmt  die  folgende  Form  an: 


Appropriation. 


( ' 


TT 


Transport. 


Umwandlung. 


Landwirthschaft 


Diess  sind  die  Tendenzen  in  allen  Ländern,  welche  dem 
Vorbilde  Englands  folgen,  sowie  in  Enghtnd  selbst  Die  Un- 
beständigkeit ist  desshalb  der  unterscheidende  Charakterzug 
aller  dieser  Länder. 

Die  Amerikanische  Politik  stand  mit  keinem  der  Systeme 
dieser  grossen  Abtheilungen  des  Menschengeschlechts  im  Einklang. 
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W&hrend  sie  im  Allgemeinen  die  Yortheile  des  Protectivsystems 
und  die  Zweckmässigkeit,  einen  einheimischen  Markt  fflr  die  Er- 
zeugnisse des  Farmers  und  des  Pflanzers  zu  schaffen,  anerkannte, 
stellten  m&chtige  Parteien  die  Behauptung  auf,  dass  man  die- 
ses System  nicht  als  eine  Massregel  der  nationalen  Politik,  die 
das  Wohl  Aller  befördere,  betrachten  mflsse,  sondern  als  eine 
besondere  Gunst  für  gewisse  Classen,  deren  Interesse  man  auf 
Kosten  Aller  befördern  wolle  und  die  man  dessbalb  nur  inso- 
weit  verleihen  dUrfe,  als  es  sich  mit  der  Erzielung  eines  mög- 
lichst hohen  Staatseinkommens  vertrage.  Die  Amerikanische 
Politik  zeichnete  sich  desshalb  durch  ihre  Unbeständigkeit  aus, 
indem  man  zu  dem  Protectivsystem  griff,  so  oft  der  Staats- 
schatz leer  war,  und  es  wieder  verliess,  sobald  er  sich  gefttUt 
hatte.  Diess  hatte  die  Folge,  dass  uns  jetzt  die  Gelegenheit 
geboten  ist,  in  demselben  Lande  die  Wirkungen  der  beiden 
Systeme  untersuchen  zu  können,  die  wir  bereits  bei  so  vielen, 
so  verschiedenen  und  so  weit  zerstreuten  Nationen  untersucht 
haben;  und  zu  dieser  Untersuchung  wollen  wir  jetzt  flbergehen. 
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§.  1.  Die  Amerikanische  Union  ein  Land  der  Gontraate  —  ihr  seciales 
System  auf  Centralisation  and  Sclaverei  gerichtet,  während  ihr 
politisches  anf  die  Idee  der  Deceatralisation  und  Fre!fa)äit  basirt 
ist  NatOrliche  Tendenz  uxt  Aseodation  md  Conbinaiioa.  Ihr 
wirkt,  eine  auf  Zerstreuung  gerichtet#  Politik  «ntgegen. 

g.  2r  Frühzeitige  Teodens  zurAnnahii^  der  Protectivpolitik  Colbert'ei. 
Verstilrkt  durch  das  gewaltsame  Verfahren  der  grossen  kriegfflh- 
tenden  Mächte  in  Europa.  Wandelbarer  Charakter  der  Amerika- 
nitchen  Politik  ieit  dem  Enda  dieses  Krieges. 

%  3.  Colbert's  und  GromifelPs  Politik  in  Bezug  auf  die 3chi£ffahTt 
angenommen.  Freiheit  des  Handels  erlangt  mittelst  Protectiv- 
massregeln. 

§.  4.  Die  Amerikanische  Politik  im  Allgemeinen  TöUig  mit  den  Doctri- 
nen  der  Britischen  Schule  flbereinstimmend.  Daraus  entspringen- 
des Sinken  der  Preise  der  Bodenproducte. 

§.  5.  Die  Thatsachen  in  Amerika  entsprechen  genau  den  in  England 
beobachteten,  so  lange  dieses  letztere  die  Rohproducte  des  Bodens 
ausführte. 

§.  6.  Der  Mann,  der  zum  Markte  gehen  muss,  mnss  die  Transport- 
steuer zahlen.  Schwere  Besteuerung  der  Amerikanischen  Landwirthe. 

§.  7.  Die  Amerikanische  Politik  vergrössert  die  Differenz  zwischen  den 
Preisen  der  Bohproducte  und  der  fabrizirten  Lebensbedürfnisse. 
Die  Tendenzen  dieser  Politik  barbarisch,  aus  ihr  entspringen  die 
Contraste,  wie  sie  bestehen. 

§.  8.  Der  Pflanzer  gibt  immer  mehr  Bohproducte  and  erhält  immer 
weniger  dafür  beim  Tausche.  Daraus  erwachsende  Erschöpfung 
des  Bodens  und  Schwäche  der  Staaten. 

§.  9.  Die  Erscheinungen,  welche  die  Union  darbietet,  sind  das  directe 
Gegentheil  von  den  in  den  voranschreitenden  Ländern  Europa's 
beobachteten. 

§.  10.  Die  Barbarei  wächst  überall  in  demselben  Masse,  wie  die  Ausfuhr 
der  Bohproducte  des  Bodens  und  der  daraus  hervorgehende  Yer* 
Hall  der  Kräfte  des  Bodens. 
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§.1. 

Frankreich  ist  das  Land  der  „Constraste"  in  Folge  der 
Thatsacbe,  dass  sein  sociales  und  sein  politisches  System  be- 
ständig im  Streite  mit  einander  liegen,  indem  das  erstere  au^ 
die  Erhöhung  des  Werthes  des  Grund  und  Bodens  und  des 
Menschen,  das  letztere  dagegen  auf  die  Verminderung  de^ 
Werthes  von  beiden  hinwirkt.  Das  eine  strebt  nach  der  Schaff- 
ung  localer  Centren  und  nach  der  Begründung  der  Freiheit^ 
das  andere  nach  der  Gentralisirung  des  Beichthums  und  der 
Macht  in  der  Hauptstadt  und  nach  der  Herabwürdigung  der 
Menschen  zu  blossen  Maschinen. 

Auch  in  der  Amerikanischen  Union  finden  wir  ein  Land 
der  „Contiaste,*^  die  Ursache  davon  liegt  aber  in  der  That- 
Sache,  dass  die  Union  ein  Socialsystem  besitst,  das  die  Cen* 
tralisation  und  Sclaverei  im  Auge  hat  und  daneben  ein  poli- 
tisches System,  das  auf  die  Idee  der  localen  Thätigkeit  und 
der  voUstindigjen  Selbstregierung  basirt  ist  In  Frankreich 
werden  durch  ein  gesundes  sociales  System  die  Fehler  des 
PQlitischen  Systems  allmähUg  verbessert^  unter  steter  Teüdanz 
zur  Zunahme  der  Freiheit;  in  den  Vereinigten  Staaten  dagegeii 
siegt  aUmählig  der  sociale  Irrthum  über  die  politische  Wahr*^ 
heit,  unter  steigender  Tendena;  zur  Zerstreuung  der  Mensdien^: 
zur  Aufhebung  der  localen  Th&tigkeits- Gentren,  zur  Centralii- 
sirung  der  Macht  in  grossen  Städten  und  zur  zunehmenden; 
Unterwerfung  der  Arbeiter  unter  die  Willkühr  der  Leute,» 
welche  vermöge  der  Ausübung  ihrer  Appropriationskräfta 
leben.  Die  erste  Nation,  welche  erklärte,  dass  „alle  Men^ 
sehen  gleiche  Rechte  haben ,^^  ist  jetzt  Amerika,  das  einzige 
von  allen  civilisirten  Gemeinwesen  der  £rde,  in  welchem  be«' 
rühmte  Lehrer  behaupte,  dass  „die  freie  Gesellschaft  gänzUdi 
missglückt,"  dass  „die  Sclaverei"  für  den  weisseh  wie  für  deii\ 
schwarzen  Menschen  „eine  legitime,  nützliche  und  zweckmäs* 
sige  Institution  sei"  und  dass  die  Pflicht  gebiete,  „nicht  nur 
nuc^  ihrer  Beibehaltung  zu  trachten,  sondern  auch  ,,ihre  Aus« 
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dehnung'^  nach  Gegenden  zu  erstreben,  wo  sie  bis  jetzt  noch 
unbekannt  war.'^ 

In  keinem  Lande  der  Welt  entspricht  das  politische  Sy- 
stem, wie  es  auf  die  Idee  der  localen  Centren,  welche  die 
starke  centrale  Attraction  neutralisiren,  basirtist,  so  sehr  jenem 
wunderbar  schönen  System,  welches  zur  Regierung  des  Uni- 
versums begründet  ist  In  keinem  Lande  treten  desshalb  die 
natürlichen  Tendenzen  des  Menschen  zur  Association  und  Com- 
bination  mit  seinen  Nebenmenschen  so  klar  zu  Tage.  Suchen 
wir  den  Typus  des  Systems,  so  finden  wir  ihn  in  der  „Biene" 
oder  einer  Vereinigung  der  älteren  Glieder  einer  Ansiedelung, 
deren  Zweck  ist,  das  für  ihre  neu  angekommenen  Nachbarn 
erforderliche  Blockhaus  aufzurichten  ^  und  von  diesem  Punkte 
ausgehend  können  wir  den  Typus  in  jedem  LebensTorgange 
finden.  Die  Baustämme  müssen  herbeigewälzt,  das  Dach  der 
Scheune  muss  aufgerichtet,  oder  das  Korn  geschält  werden. 
Eine  jede  von  diesen  Arbeiten  würde  schwere  Anstrengungen 
von  Seite  des  einsamen  Ansiedlers  erfordern;  allein  durch  die 
vereinigte  Thätigkeit  seiner  Nachbarn  wird  sie  leicht  gemacht 
Der  neue  Ankömmling  hat  vermuthlich  weder  Pferd,  noch  Pflug 
mitgebracht;  allein  ein  Nachbar  leiht  ihm  das  erstere,  ein  an- 
derer den  letzteren,  und  so  setzen  sie  ihn  in  Stand,  bald  selbst 
sein  eigenes  Pferd  und  seinen  eigenen  Pflug  zu  erhalten.  Eine 
Kirche  iBt  vonnöthen  und  Alle,  Methodisten,  Anglikaner,  Bap- 
tisten, Presbyterianer  verbinden  sich  zum  gemeinschaftlichen 
Bau  derselben ;  die  Kanzel  wird  von  den  reisenden  Predigern 
der  Wildniss  bestiegen  werden.  Die  Kirche  befördert  die  Ge- 
wohnheit der  Association,  indem  sie  Leute  in  die  Nähe  zieht, 
während  die  in  derselben  vorgetragenen  Lehren  die  Ordnungs- 
liebe fördern  und  bald  entstehen  in  der  Niederlassung  zerstreute 
Bethäuser  und  in  einem  treffen  sich  die  Baptisten,  in  einem 
anderen  die  Presbyterianer,  um  den  Mann  zu  hören,  den  sie 
^1  ihrem  Prediger  erwählt  haben.  Brennt  eines  von  diesen 
Bethäusern  ab,  so  stehen  der  Genossenschaft  alle  anderen  aus 
der  Gegend  zur  Verfügung,  bis  der  Verlust  wieder  hergestellt 
ist  -*  Heute  vereinigen  sich  die  Ansiedler,  um  Strassen  an«*- 
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zolegeQ  und  treten  zusammen,  um  Leute  zu  wählen ,  wekhe 
den  Bau  upd  die  Reparaturen  derselben  leiten  und  die  zu  die* 
sem  Zweck  erforderlichen  Beisteuern  der  Einzelnen  festsetzen 
sollei]|.  —  Morgen  treten  sie  zusammen,  um  den  Mann  zu  wük* 
Itüt,  der  sie  in  demiCounty-Ausschuss,  in  der  Staats-Legislatmr 
o4er  im  CoQgresa  vertreten  soll  —  Dann  hestinunen  sie,  wo 
das  neue  Schulhaus  erbaut  werden  und  wer  die  zum  Bau  dest 
selben  nöthigen  Gelder  eintreiben  soll  oder  sie  wählen  die 
Bflch/^r  für  die  kleine  Bibliothek,  welche  ihren  Kindern  helfen 
soll,  die  ihnen  von  dern^  Lel^rer  beigebrachte  Kenntniss  -der 
Bifiehstaben  mit  VortheU  zu  verwenden  *)p  —  D(mn  stiften  eie 
nieder  gegenseitige  Versicherui^geseUschaften  gegen  Pferde- 
diebstahl  oder  Feuer^  oder  kleine  Sparkassen  unter  dem  Namen 
Ranken, .  von  welchen  der  Mann,  der  ein  Pferd  oder,  einen  Pflug 
kfkiiif^  will,  die  kleine  Sumpie,  die  er  braucht,  entlehnen  kann» 
—  £s- entstehen  kleine  Fabriken,  die  einen  oder  zwei  Sigen* 
thQmer  haben,  und  sich  zu  grösseren  erweitern^  bei  welchen 


^  <  fi     ;    ■■       t*— ♦— ^ 


^)  „Bt  ist  micht  umnSglich,  skth  Yon  der  aasserordentUefaen  Frei- 
keit, iitelehe  diß  Amerikaner  geniesseiii  eine  Vorstellung  2a  ma^fien;  mam 
kann  sick  apck  einen  Begriff  von  der  bei  iknen  besiekenden  Gleicbkeit 
bilden;  allein  die  politische  Thätigkeit,  welche  die  Vereinigten  Staaten 
durchdringt,  muss  man  sehen,  nm  sie  begreifen  zu  können.  Kaum  hat 
man  den  Fobs  Inif  Anerikaniseben  Boden  gesetzt,  so  wird  man  schon 
T#n  einem  gewissen Ttimvlt. betankt;  man  k6rt  aaf  allen  Seiten  ein  Ter« 
wirrtes  Geschrei  und  tausend  Stimmen  rufen  zugle^h  nach  der  Befrie* 
digung  ihrer  socialen  BedQrfnisse.  Alles  um  uns  her  ist  in  Bewegung; 
hier  versammeln  sich  die  Leute  eines  Stadt-Districtes,  um  Ober  den  Bau 
eiaer  Kirche  zu  berathsoklagen,  dort  wird  ein  Abgeordneter  gew&hlt; 
etwas  weiter  eilen  die  Pelegirten  einet  Diatricte  nach  der  Stadt,  lui 
Ober  einige  Verbesserungen  Rath  einzuholen;  an  einem  anderen  Orte 
verlassen  die  Landleute  eines  Dorfes  ihre  Pflüge,  um  über  den  Plan 
einer  Strasse  oder  einer  Öffentlichen  Schnle  zu  berathschlagen.  Es  wer- 
den Versammlungen  berufen  zu  dem  einzigen  Zweck,  nm  eine  Missbll- 
lignng  des  von  der  Regierung  eingeschlagenen  Verfahrens  auszusprechen^ 
wahrend  die  Bürger  in  anderen  Versammlungen  die  Behörden  des  Tages 
als  die  V&ter  ihres  Landes  begrüssen.  Es  bilden  sich  Gesellschaften, 
wekke  den  Trank  alt  die  Hauptursache  der  tJebel,  unter  welchen  der 
Staat  leidetr  betrachten  und  sich  feierlich  verpflichten,  ein  best&ndiges 
Beispiel  von  M&ssigkeit  ßu,  geben«'*  --  De  ToeqtteviUe. 

C  ar  e  7,  Syttem  der  SoeialwiMeufdiafl.  U.  15 
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alle  kleinen  Cipitalisten  der  Gegendi  SchuhmAcher  mid  Mihe« 
rinnen)  Landwirthe  und  Advokaten,  Wittwen  und  Wdsen  be* 
tiieiligt  sind;  es  bilden  sich  kleine  Städte,  in  welchen  jeder 
Einwohner  sein  eigenes  Haus  nnd  seinen  eigenen  Baoplate  he« 
sitzt  nnd  desshalb  ein  directes  Interesse  an  der  guten  Verwal«' 
tung  derselben  nnd  an  allen  zu  ihrem  Fortschritt  dienenden 
Dingen  hat,  indem  Jeder  fühlt,  dass  die  erste  und  wichtigste 
Sache  die  vollkommene  Sicherheit  im  Genüsse  der  persönlichen 
nnd  Eigenthumsrechte  ist*).  —  So  flbt  die  Associationsgewohn« 
h^t  den  wohlthätigsten  Einfluss  auf  jede  Handlung  des  Lebens 
aus ;  und  sie  herrscht  da  am  meisten,  wo  die  Bevölkerung  und 
der  Reichthum  am  grössten  sind  —  in  den  Neu-England-Staatefl. 
Dort  sehen  wir  ein  Netzwerk  der  Association,  das  Alles,  was 
man  anderwärts  davon  kennt,  so  sehr  abertrifft,  dass  es  sidl 
gar  nicht  damit  vergleichen  lässt  Der  Schiffszimmermann  und 
der  Kaufmann  nnd  der  mehr  vorgerückte  und  weniger  thitige 
Capitallst  verbinden  sich  mit  dem  Gapitän  zum  besitze  des 
Schiffes,  nnd  alle  vereinigen  sich  mit  der  Mannschiü  za  der 
Yertheilung  des  gewonnenen  Oeles.  Der  grosse  Kaufmanii,  dw 
kleine  Capitalist,  der  Maschinist,  der  Giesserei- Besitzer,  dei^ 
Ingenieur,  der  Arbeiter  und  das  Mädchen,  das  am  Webstuhl 
arbeitet,  vertheüen  den  Besitz  der  grossen  Fabrik  unter  sich, 
indem  sie  ihre  Arbeiten  combiniren,  damit  die  Arbeit  einea 
Jeden  und  Aller  mehr  Zeuch  producire.  Ueberall  in  den  nSrd-* 
liehen  Staaten,  wohin  wir  blicken  mögen,  finden  wir  dieselbe 
Tendenz  zur  Combination  der  Thätigkcit;  und  doch  finden  wir, 
wohin  wir  blicken  mögen,  einen  Stand  der  Dinge,  welcher  Bit 
dem  oben  beschriebenen  einen  auffallenden  „Gontrast^  bildet, 
wie  nun  gezeigt  werden  soll. 


*)  „Der  Barger  der  Yereiaigteii  Staates  wird  von  frOhetter  Kind- 
heit an  gelehrt,  sieh  auf  seine  eigene  Thätigkeit  za  stützen»  um  den 
Uebeln  and  Schwierigkeiten  des  Lebens  widerstehen  la  kennen;  er  be- 
trachtet die  socialen  Behörden  mit  misstraaischen  nnd  angstUdiMtt 
Blicken,  nnd  ruft  ilire  Hcdfe  nnr  dann  an,  wenn  es  ihm  ganz  «nmögUoh 
ist,  ohne  dieselbe  ansznkommen*'''  —  I>e  TocineTille. 
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Die  BerOIkei^dfig  der  UniM  beträgt  gegenwirtig  (1806) 
siebenundzwanzig  Millionen  und  der  Flächeninhalt  der  Staaten 
«md  Territorten  an  der  Küste  des  Atlantischen  Oceans  und 
jener,  welche  unmittelbar  an  den  Mississipi  grftnzen,  beträgt 
über  eine  Million  Quadratmeilen  oder  640.000.000  Morgen,  von 
weicben  jeder  einen  erwachsenen  Mann  zu  nähren  und  zu  klei" 
den  vennag;  und  doch  sieht  matiTai»ende  und  aber  Tausende 
Ton  Menschen  nach  Kansas  und  Nebraska,  nach  Oregon  und 
Californien  fliehen,  um  sich  mehr  Grund  und  Boden  zuzueig- 
nen, indem  sie  die  fruchtbarsten  noch  nicht  entwässerten  Län^ 
dereien  hinter  sich  lassen  und  die  tFiibarmachung  auf  den 
Mheren  und  trockeneren  Lagen  des  Westens  beginnen,  die 
doch  fem  vom  Markte  sind  und  unter  den  gegenwärtigen  Ver^' 
htitnissen  ntir  geringe  Arbeitserträge  zu  liefern  vermögen'*'). 

Die  natürliche  Tendenz  des  Menschen  geht  darauf  hinaus, 
seine  Arbeiten  mit  denen  seines  Nebenmenschen  zu  combhriren) 
da  er  weiss,  dass  zwei  Menschen  einen  Stamm  fortwälzen  kto- 
neu,  den  einer  weder  fortzuwälzen  noch  zu  lüften  vermag! 
Bier  aber  sieiht  man  die  Menschen  tob  ihren  Nebenmenschen 
iltehen,  und  jeder  sucht  seinen  Stamm  allein  zu  wälzen,  denn 
ihn  zu  lüften,  ist  eine  Aufgabe,  die  über  seine  Kräfte  geht 
8e  wird  die  Arbeit  eines  Jeden  auf  dem  Wege  vergeudet  und 
im  Ende  seiner  Wanderung  war  sie  unvortheilhaft  verwendet 

Seine  natürliche  Tendenz  ist  die,  seine  Att  mit  seines 
Kaefabars  Spaten  zu  combiniren,  die  eine  zu  verleihen  und  den 
anderen  zu  entlehnen.  Hier  dagegen  flieht  der  Mann  mit  der 
Axt  von  jenem,  der  einen  Spaten  besitzt. 

Beine  natürliche  Tendenz  ist  die,  auf  dem'  schlechten  Bo-^ 
den  am  Bergabhange  zu  beginnen  und  abwärts  gegen  den 
fruchtbaren  Boden  am  Fusse  des  Berges  zu  arbeiten,  indem 
er  auf  dem  einen  Dünger  sammelt,  womit  er  den  anderen  be« 
fruchten  kann;  allein  hier  flieht  er  von  dem  fruchtbaren  Bo- 


*)  Siehe  Bandl  p.  136  über  den  Charakter  derL&ndereien,  die  von 
den  ersten  Ansiedlem  von  Ohio  und  Indiana,  niinois  und  Missouri  oc- 
CQptrt  wurden. 
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den,  der  ihm  nahe  ist,  um  den  schlechten  zn  sncb^i  der?  ent- 
fernt ist. 

Seine  natfirliche  Tendenz  ist  die,  sich  mit  a^nen  Nadibam 
2ar  Verbesserung  alter  Strassen  zu  vereinigen;  allein  hier  (ieht 
er  nach  der  Feme,  um  seine  Arbeit  auf  den  3au  ileuer  Strasr 
sen  zu  verwenden,  während  die  bereits  angelegten  unverbessert 
bleiben ;  und  darnach  mfisscn  zwei  Strassen  im  Stande  gebaltea 
Irerden  anstatt  einer  einzigen. 

Seine  natürliche  Tendenz  ist  die,  sich  mit  seinen  Nachbain 
zu  verbinden,  um  die  Erziehungsmethode  in  den  alten  Schuka 
zu  verbessern;  allein  hier  flieht  er  von  seinen  Kachbarn  ai 
Orte,  wo  es  keine  Schulen  gibt  und  wo  niemals  Schulen  sei« 
werden,  bis  er  sie  selbst  errichten  wird. 

Seine  natürliche  Tendenz  ist  die,  alte  Orte  «ad  alte  Bfta,^ 
ser,  die  von  der  Zeit  gereift  und  durch  die  Erinnerung  an  Jene, 
welche  sie  früher  bewohnten,  geheiligt  sind,  in  Ehren  su  l^d* 
im ;  allein  hier  flieht  er  aus  denselben,  um  neue  Orte  in  den 
Wäldern  anzulegen,  deren  Bauhigkeit  und  Härte  noch  uneii4'- 
licb  drückender  werden  durch  die  Erinnerung  an  jene,. die  or 
▼erlassen  hat  und  die  von  den  Freunden  seiner  Jugend  he** 
wohnt  sind. 

Wesshalb  geschieht  diess?  Warum  fliehen  die  MeiBchea 
ans  dem  w^tlichen  New -York -Staate,  wo  die  Eisenbabnen 
durch  reiche,  mit  dichten  Wäldern  bedeckte  Gebiete  und  durch 
Sümpfe  laufen,  die  nur  der  Drainirung  bedürfen,  um  der  Gul» 
tur  den  fruchtbarsten  Boden  der  Welt  zu  liefern,  um  nachdem 
Westen  zu  wandern,  wo  sie  schlechten,  vom  Markte  entfernten 
Boden  anbauen  müssen,  dessen  kleiner  Ertrag  mit  jedem  Jahre 
abnimmt,  wegen  der  Nothwendigkeit,  den  von  den  Pferden  oder 
Ochs^,  die  zum  Transport  verwendet  werden^  gelieferten 
Dünger  auf  der  Strasse  zu  vergeuden,  während  der  Weizen 
selbst  auswärts  consumirt  wird,  so  dass  gar  nichts  übrig  bleibti 
das  dem  Boden  zurückerstattet  werden  könnte  ?  Warum  hat  in 
diesem  reichen  Lande  mit  seinen  Canälen  und  Eisenbahnen, 
seinen  Städten  und  Telegraphen  die  Bevölkerung  aufgehört, 
sich  zu  vermehren,  und  warum  wird  das  Grundeigenthum  von 
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Tag  ZQ  Tag  immer  mehr  consolidirt  ^  immer  ein  Zeichen  voa 
abDehmendem  Reichthum  und  sinkender  Macht? 

Die  ^twort  auf  diese  Fragen  und  die  Ursache  aller  die** 
s^r  der  Betrachtung  des  Lesers  dargelegten  „Contraste'^  liegt 
in  der  lliatsache,  dass  die  Politik  des  Landes  mit  ftusserster 
Oonsequenz  der  Entwickelung  des  Verkehrs  entgegenwirkte, 
wahrehd  sie  die  Begründung  der  üebermacht  des  Handels 
bdSrderte. 

§.  2. 

Die  Tendenz  zur  Decentralisation  und  Freiheit  steht  in 
ginradem  Verhältnisa  zur  Annäherung  der  Preise  der  Bohpro* 
dnete  des  Bodens  und  jener  der  Lebensbedürfnisse,  in  wdche 
dieselben  umgewandelt  werden.  In  Deutschland^  Bussland, 
D&nemark  und  Schweden  nimmt  die  Differenz  zwischen  beiden, 
wie  der  Leser  gesehen  hat,  allmählig  ab,  unter  bedeutender 
Zunahme  des  Verkehrs.  In  Irland,  Indien,  Jamaica  und  an^er 
ren  Ländern  nimmt  sie  allmähUg  zu,  unter  beständiger  Er- 
höhung der  Macht  des  Handels.  In  den  ersten  Staaten,  die 
dem  Vorbild  Frankreichs  folgten,  war  die  Politik,  die  man  h^ 
folgte,  diePoJitik  Golbert's  und  die  Zwecke,  die  man  zu  er* 
reichen  suchte,  waren  jene,  welche  Adam  Smith  als  erfordere 
lieb  zur  Verbesserung  des  Menschen,  den  er  als  ein  moralisches 
und  verantwortliches  Wesen  betrachtete,  angedeutet  hat  In 
den  ktzteren  Ländern  dagegen,  die  nicht  dem  Vorbild  Englands^ 
aber  seiner  Leitung  folgten,  herrschte  jene  Politik,  welche  Adam 
Smith,  als  sie  den  Golonien  aufgedrungen  wurde,  für  „eine 
Verletzung  der  beiligsten  Bechte  des  Menschen^'  erklärte. 

Die  Politik  d^  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  stand  mit 
keiner  von  diesen  im  Einklang;  und  doch  hätte  man  es,  da 
die  Ursache  ihrer  Bevolution  in  dem  Entschluss  zu  suchen  ist, 
sieh  von  dem  System  zu  befreien,  unter  welchem  seitdem  Ir- 
famd  und  die  beiden  Indien  so  vollständig  erschöpft  wurden, 
als  absolut  sicher  betrachten  müssen,  dass  sie  in  der  von  Col- 
bert  angedeuteten  Bichtung  folgen  und  Massregeln  ergreifen 
würden,  welche  den  Consumenten  an  die  Seite  des  Producenten 
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XII  bringeB  uttd  sie  so  von  der  drückendsten  aller  Steoem, 
der  Transpertsteuer,  za  befreien  streben.  Aach  waren  die« 
in  der  Tbat  die  ersten  Tendenzen  der  Begierung,  wie  aus  dem 
unsichtigen  Bericht  von  Alexander  Hamilton,  dem  Sckatgr 
aeeretär  unter  Washington's  Administration,  erhellti  in  wekbem 
er  seinen  Landsleuten  sagt,  dass  „nicht  nur  der  Reichthiw^ 
sondern  auch  die  UnabhSiigIgkeit  und  Sipberheit  eines  Lande» 
wesentlich  mit  der.  Wohlfahrt  der  Manufacturen  YerknSflk 
schienen.  Jede  Nation,^^  sagte  er,  „sollte  in  Hinsicht  auf  diese 
grossen  Zwecke  versuchen,  in  ihrem  Schoosse  alle  wesentlichen 
Bedürfnisse  des  nationalen  Vorraths  zu  besitzen.  Diese  begreifen 
die  Subsi^tenzmitte),  die  Kleidung  und  die  Vertiieidigung,^  wsAf 
fthrt  er  fort,  „obwohl  es  wahr  ist,  dass  die  unmittelbare  xatä 
gewisse  Wirkung  von  Verordnungen,  welche  die  Concurrenz  der 
fremden  mit  den  einheimischen  Fabrikaten  controliren,  eine 
Erhöhung  der  Preise  sein  muss,  ist  es  doch  auch  allgemein 
wahr,  dass  bei  jeder  mit  Erfolg  betriebenen  Industrie  schliess* 
lieh  die  entgegengesetzte  Wirkung  eintritt.  Wenn  eine  el&-> 
heimische  Manufactur  zur  Vollkommenheit  gelangt  ist  und  im 
Betrieb  derselben  eine  hinreichende  Anzahl  von  Menschen  ver- 
wendet rind,  wird  sie  unvermeidlich  billiger.  Frei  von  den 
schweren  Abgaben,  welche  die  Einfuhr  fremder  Lebensbedürf- 
nisse bedingt,  kann  sie  billiger  geliefert  werden  und  wird  folg- 
lich mit  der  Zeit  fast  immer  billiger  werden,  als  der  anslftn- 
dische  Artikel,  den  sie  ersetzen  soll.  Die  einheimische  Con^ 
eurrenz,  welche  bald  eintritt,  lässt  nichts  aufkommen,  das  einem 
Monopol  ähnlich  sieht  und  setzt  den  Preis  des  Artikels  auf 
das  Minimum  eines  massigen  Gewinns  von  dem  verwendeten 
Caj^ital  herab."  Diess  stimmte,  wie  Hamilton  glaubte,  „mit 
der  Natur  der  Sache  und  mit  der  Erfiihrung^*  überein '*'). 


*)  Bericht  des  Schatzsecretftrs,  5.  Dezember  1791.  Das  Doeunenti 
den  dieaes  Gitat  enteommen  ist,  ist  eines  der  merkwQrdifsteUy  die  ee 
Ton  dieser  Art  gibt,  indem  es  darchg&ngig  eine  Vertrautheit  ndt  jeden 
Zweige  der  zu  yerhandelnden  Frage  yerrftth,  wie  sie  nur  unter  einem  so 
drQckenden  System,  wie  das  Englische  Colonialsystem  war,  erlangt  werden 
konnte.   Und  dook  wird  dieses  Systen  jetet  von  den  Naokkomiaea  dtr 
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Ikx  grosse  EuropÜache  Sri^  hatte  diunals  gerade  blgon- 
Dta,  und  seine  Wirkungen  zeigten  sich  bald  in  einer  vermehrteft 
Nachfrage  nach  Lebensmitteln,  welche  dem  Landwirth  einen  tem^ 
poriren  Markt  verschaffte  und  ihn  eine  Zeitlang  der  Nothwendigkeit 
enthob,  Aber  die  Thatsache  nachzudenken,  dass  d^  Werth  sei-» 
MS  Gutes  gänzlich  von  der  Befreiung  desselben  von  der  Trans** 
portsteuer  abhängig  ist  Allein  die  Zeit  brachte  ihm  die  Auf^ 
klftrnag  über  seine  Täuschungen,  in  den  Ordonnanzen  dea 
Startfflraths,  den  Yerordnungei)  von  '56  und  in  den  Decreten 
von  Berlin  und  Mailand  —  alles  Massregeln,  welche  die  Ver* 
nichtnog  der  Rechte  aller  Mächte,  die  nicht  auf  dler  Seite  der 
einen  oder  anderen  der  grossen  kriegführenden  Mächte  standen, 
zum  Zwecke  hatten.    Es  war  die  Substitution  von 

«Den  gotea  Sats,  dem  alten  Plan, 
Dass  nehmen  darf,  wer  bat  die  Macht, 
Und  wer's  yermag,  behalten'^  — 

fax  das  allgemein  anerkannte  Völkerrecht*). 


Mftnner,  die  durch  dasselbe  zur  BeTolution  getrieben  wurden,  immer- 
während fortgeführt.  ^ 

*)  ^Yom  Ausbrach  der  Fransitoischen  Rerolotionskriege  bis  snm 
Jahr  1812  kannten  die  Yereinigten  Staaten  das  Völkerrecht  nor  als  die 
Opfer  der  Verletzung  desselben  durch  die  grossen  Seemächte  Europa's/' 

^  „V^enigstens  hundert  Millionen  Ton  Amerikanischem  Eigen thum 

worden  anter  den  Britischen  Btaatsrathsordonnanzen  und  den  Französi- 
schem Decreten  von  Berlin  and  Mailand  auf  der  See  geranbt** — 

^Qr  unsere  angehearen  Verloste  anter  den  Britischen  Ordonnanzen  er« 
hielten  wir  nicht  nur  keine  Entschädigung,  sondern  es  wurden  auch  noch 
die  Opfer  and  Leiden  des  Krieges  dieser  Beraubung  unseres  Handels 
«nd  deo  EingrüFen  in  ansere  neutralen  Rechte«  die  zu  der  Kriegserklä- 
roag  ftiirten«  hinzogefftgt.  Diese  Ordonnanzen  worden  za  jeaer  Zeit  Ton 
den  Laadedowne'e»  den  Baring's,  den  Broagham's  und  den  anderen  auf* 
grtürteo  Staatsmännern  Ton  der  Schule,  zu  der  Sie  gehörten,  als  eine 
Yerletzong  des  Rechts  und  der  Gerechtigkeit,  sowie  der  gesunden  Politik 
angesehen,  «od  vor  zehr  wenigen  Jahren  erklärte  der  gegenwärtige  aus« 
geaeiehaetA  Loid  Oimnnchtei,  dea  Sie  seihet  aa  die  Spitze  der  Englischen 
GerichtslU^  gestellt  haben,  daas  die  Staatarathsordonnanzen  hö^st  an« 
gereckt  gegen  die  Neatralen  gewesen  seion  and  dass  man  jetzt  all- 
gemein zagestehe,  dass  sie  gegen  das  Völkerrecht  und  an- 
aere  eigenenManieipalgesetze  Terstossen.'*  —  Everett,  Brief 
aa  Lord  Ji^in  Bass^,  September  17.    1858. 


JS2  ctpit«!  xm  §.  % 


Da  Bnn  die  Amerikanisdie  i?lagge  vom  Ocean  vertTreben 
war,  wurde  es  zum  Bebufe  der  Selbstvertbeidigung  notbwendi^r; 
den  Verkebr  mit  beiden  kriegfttbrenden  Mäcbten  zu  verbietend 
Das  dringende  Bedfirfniss  an  Kleidern,  Eisen  nnd  andere» 
Lebensbedürfnissen  zwang  jetzt  das  Volk,  seine  Muiufactur- 
waaren  selbst  anzufertigen;  da  aber  der  erste  Schritt  immer' 
der  tbeuerste  und  am  wenigsten  productive  ist,  war  der  Fort»» 
schritt  nothwendigerweise  ein  langsamer,  indem  die  ganze  Po* 
Htik  des  Landes  bis  dahin  der  Yerrielßlltigung  der  BeschSUg« 

* 

ungen  und  der  EinfQhmng  der  Maschinerie,  die  zur  Erlangung 
der  Herrschaft  über  den  Dampf  oder  irgend  eine  andere  dei' 
Maturkräfte  erforderlich  ist,  im  Wege  stand,  mit  einziger  Aus-* 
nähme  der  Benützung  des  zum  Treiben  der  Schiffe  erfordere 
liehen  Windes.  Die  Nation  war  damals  arm  und  als  im  Jahr 
1812  der  Krieg  gegen  England  erklärt  wurde,  war  sie  so  ganz 
ausser  Stande,  sich  zu  kleiden,  4^s  sich  die  Regierung  zu  dv\ 
Auskunftsmittel  gezwungen  sah,  die  Amelia- Insel,  eine  Spa 
nische  Besitzung  an  der  Küste  von  Florida,  in  Besitz  zu  neh-; 
men  zu  dem  einzigen  und  ausschliesslichen  Zwecke,  ihre  Mit-, 
birger  in  Stand  zu  setzen,  ihre  eigenen  Gesetze  zu  übertreten, 
Indem  dadurch  gewisse  Ladungen  you  Tuch  und  Decken  in 
die  Vertinigten  Staaten  eingeführt  werden  konnten,  deren 
offene  Einfuhr  durch  die  den  Verkehr  verbietenden  Gesetz 
verbindert  war,  die  als  Repressalien  gegen  die  Staatstatbs-» 
Ordonnanzen  erlassen  worden  waren  *). 


*)  Die  gäncUohe  Un^igkeit  einer  Tom  Handel  alleiii  abhiagigea 
Hfttion,  eiiieii  Krieg  za  beginnen,  ist  gut  dargesteUt  in  dem  folgeadaa 
ArlUcel  der  London  Tünet,  der  eine  Beschreibsog  der  Sckwiehe  der 
Union  in  der  gegenwartigen  Zeit  geben  soll  and  diesem  Zwedc  TOÜkofat« 
■len  entspricht  Die  Macht  eines  Gemeinwesens  zur  SelbstbeschOtiang 
steht  in  geradem  Verhftltniss  zur  Individaalitatsetttwidceloag  der  Per* 
•oo^n,  aas  welchen  es  besteht  Je  höher  diese  steht,  desto  grieseriil 
der  Verkehr  and  desto  geringer  die  Abhängi^eit  vom  Handel. 

„Die  AasAihr  der  Vereinigten  Staaten,  damals  wie  jetat  ihr  Haopt* 
artlkel ,  die  sich  im  Jahr  1807  auf  22.600.000  Hd.  Sterl.  belief,  betrog 
Im  Jahr  1812  8.000t000  Pfd.,  1813  nur  S.SOaOOO  and  1814  aar  1.448.2U 
Pfd.  St.;  während  die  Aasfuhr  des  YereitilgtenKOnigtviehir  rxm  '81.00(1000 
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Der  Krieg,  irelohcr  nim  folgte,  etztv^  Ahnlielie  WirkaiH 
gen,  wi^  die,  welche  man  aaf  dem  ganzen  Earopäischen  Con* 
tinent  beobachtet  hatte,  indem  er  die  Errichtung  zahlreioher 
Fabriken  iu&d  Hochöfen  und  die  Eröffnung  vieler  Bergwerke 
itiSirMMe  nnd  einen  so  bedeutenden  Markt  fQr  Lebensmittel, 
Wolle  tmd  ndenre  Rohprodnete  des  Bodens  lieferte,  das»,  wie 
sieb  später  ergeben  wird,  der  Preis  des  Mehls  höher  war,  als 
)e  zuvor,  obwohl  der  Ausfuhrhandel  fast  gäazlioh  aofgehörfl 
hatte.  Mit  der!  Rückkehr  des  Friedens  wurden  aber  alle  Ma^ 
Mrfactoren  mit  Aasnahme  der  groben  G«tt«M  ihrem  Schicksal 
•berlassen  und  erlaigen  bald  unter  der  €oneurreiz  des  Aus^ 
kodes.-  Hier  wie  in  ganz  Europa  wurden  die  Maschinen  wieder 
an^er  Oebrauefa  gesetzt  und  die  Eigenthümer  derselben  warei^ 
zU'Graftde  gerichtet,  während  die  Arbeiter  enüassen  wurden. 
So  Uafte  die  Nation  mit  einem  Schlage  jenes  grosse  Capital 


Pfd.  St  im  Jahr  1807  atif  5SJH)a000  Pfd.  im  Jahr  1814  gesüegen  war  -^ 
ifi-dom  Jahre,  m^t  v^lchem  der  grosse  EaropAische  Krieg  wenigstess  auf 
einige  Zeit  endete.  Der  Drack  des  Krieges  hatte  sich  aber  jetzt  auch 
in  den  Vereinigten  Staaten  fühlbar  gemacht.  Sie  hatten  sich  ganz  un- 
totbereitet  in  den  Krieg  gestürzt ;  ihre  Flotte  bestand  ans  acht  Fregatten 
«Id  zwölf  Corretten,  die  nidit  einmal  alle  zum  Aoslaofea  bereit  waren>; 
ihre. Armee  von  MOOOMsinü  war  weder  organisirt  noch  disciplinirl  und 
wie  das  erste  Gefecht  ergabt  gänzlich  unfähig,  unseren  Eegimentern  in^ 
Felde  Stand  zu  halten.  Ihre  Handelsmarine  war  ohne  allen  Schutz  über 
die  ganze^  Erde  zerstreut  Die  Blocade  annnllirte  '  die  Zolleinkünfte, 
ihre .  einzige  Eihkommenaqcielle  (mit  Ausnahme  des  Verkaufs  iwistac 
Läodereien};  und  die  Folge  dayon  war,  dass  sich  ein  Land,  das  nur  mit 
grosser  Mühe  bewogen  worden  war,  eine  Steuer  vx>n  3.000.000  Pfd.  Sterl. 
zu  tragen,  jetzt  gezwungen  sah,  einen  kostspieligen  Krieg  zu  führen, 
dessen  elgenthlfbnTioher  Charakter  es  mit  sich  brachte,  dass  er  gerade 
die  Hülff qoellen  zerstörte,'  die  tos  der  Natur  da«n  bestimmt  wacren,  die 
innere  und  äussere  Stärke  der  Vereinigten  Staaten  zu  bilden«  Die  Ein- 
führung hoher.Accisen  blieb  nun  allein  übrig,  um  die  nothwendigen  Ein- 
küdfte  zu  erhalten  und  es  wurden  schwere  Abgaben  gelegt  auf  die  Wein- 
haedlaageti'  und  Bi^ntweinbrenBereien,  auf  Versteigerangen,  Schifev 
Zucker,  Banknoten,  Wechsel  and  Salz.  J  e  f  f  e  r  s  o  a'a  ebenso  ObermlUhiga 
wie  uufi^Bgrandet^  Prahlerei^  dass  der  Stener^innehmpr  niemals  das  Haus 
eines  Amerikanischen  Bürgers  betreten  werde,  ging  in  Rauch  auf;  und 
auf  die  tJnpopularität  der  Accise  folgte  bald  die  ünpopularität  des  Krie- 
fee,  def  dieselbe  anferlegt  hMle.<< 
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an  Gesobiddidikeit  mmi  Erfahmag  nrlaren,  das  ia  dm  vor- 
hergehenden  paar  Jahren  um  den  Preis  so  Tieler  Arbeit  ange« 
h&uft  worden  war. 

Der  Verkehr  sank  non  allm&hlig  und  der  Haadel  wnrda 
wieder  der  Meister  über  die  Schicksale  des  Volkes  ^  ttntwr  be^ 
deatendem  Sinken  des  Wertbes  der  Arbeit  und  eiaer  so  gros« 
sen  Entwerthung  des  Grand  und  Bodens ,  dass  er  im  ganaea 
Lande  um  den  dritten  Theil .  des  Preises  verkauft  wurde ,  de« 
er  fraher  erreicht  hatte.  Die  allgemeine  Noth  fahrte  ein  Hml* 
mittel  herbei  in  dem  haib^protectiven  Tarif  Yon  1824,  auf  d«& 
der  wahrhaft  protective  Tarif  von  1828  folgte,  durch  welchem 
Golbert's  Politik  zum  ersten  Male  in  der  AmQrikanischea 
Union  eingebürgert  wurde.  Die  Demonstrationen  aad  der  Wi<» 
derstand,  mit  dem  die  Banmwollpflaaaeaden  Staaten  drohten^ 
bewirkte  die  Au|gebung  dieser  Politik,  noch  ehe  sie  f  Oaf  Jahre 
lang  versucht  worden  war  und  schon  im  Jahr  1833  wurde  sie 
durch  einen  Gompromfes  *  Tarif  suspendirt,  kraft  dessen  die 
Schutzzölle  nach  und  nach  herabgesetzt  und  im  Jahr  1843^ 
gänzlich  abgeschafft  werden  sollten.  Ehe  diese  Zeit  aber  er- 
schien, hatte  fast  aller  Verkehr  aufgehört,  die  Nachfrage  nach 
Arbeit  war  allm&hlig  geschwunden  und  mit  ihr  aadererseits 
die  Kaufkraft  fQr  die  Arbeitsproducte.  Die  allgemeine  Moth 
führte  einea  Begierungswechsel  herbei,  auf  den  ein  Umschwung 
der  Politik  folgte,  indem  im  Jahr  1842  das  Schutzzollsystem 
wieder  als  Landesgesetz  eingeführt  wurde.  Im  Jahr  1846 
tifurde  aber  das  System  abermals  geändert  und  die  Schutzzölle 
grossentheils  aufgehoben.  Hier  bemerken  wir  übrigens  die 
aUmählig  eintretende  Tendenz  zur  schliessUchea  «ad  vollst&n« 
digen  Einführung  dieses  Systems,  was  dainas  erhellt,  dass^ 
während  man  früher  20  Prozent  als  den  allgemeinen  Zollsatz 
angenommen  hatte,  jetzt  meistens  30  Prozent  als  Massstab  für 
alle  jene  Fälle  festgesetzt  wurden,  in  welchen  man  den  Schutz 
für  aöthig  erachtete. 

In  Kürze  mag  hier  noch  bemerkt  werden,  dass  die  Zweck- 
mä3ßigkeit  des  Protectivsystems  seit  der  Annahme  der  Bundes- 
Constitution  im  Jahre  1789  in  jede«  Tarif  aaerkamt  wordai^ 
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ißt  und  dusa  es  mehr  oder  weoiger  z«  jeder  Stunde  das  herr- 
adiende  war,  ausser  w&hrend  einiger  Wochen  im  Jahr  1842, 
dasa  es  aber  nur  bei  zwei  Gelegenheiten  der  ErfftUang  dea 
Zweckes  i  den  es  erreichen  sollte  —  d.  h.  der  Erhöhung  der 
Preise  der  Bobproducte  und  der  Herabsetzung  der  Preise  der 
Fabrikate  —  eBtq>recbeBd  gemacht  wurde.  In  diesen  beiden 
FiUen  (1828  bis  1833  und  1842  bis  1846)  wurden  die  Gesetze 
fast  iq  dem  Augenblick  widerrufen,  wo  sie  gehörig  zu  wirken, 
angefangen  hatten. 

§.  3. 

Diess  ist  die  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  im  Be* 
^ff  der  grossen  Frage  der  Annäherung  des  Consumenten  und 
Producenten  und  der  entsprechenden  Befreiung  des  Grundbe* 
sitzes^  und  des  Landwirths  von  der  erschöpfenden  Transport- 
steuer, welche  mit  Hfilfe  der  einfachen  Vorschrift  von  Adam 
Smith  zu  Stande  gebracht  werden  kann,  dass  man  Tonnen  • 
Yon  Lebensmitteln  mit  Pfunden  von  Baumwolle  verbinden  und 
so  beide  in  Stand  setzen  müsse,  billig  „nach  den  entferntesten 
Winkeln  der  Erde^  zu  reisen.  Wenn  wir  aber  auf  die  Frage 
des  Transports  selbst  eingehen,  so  finden  wir  eine  sehr  ver- 
schiedene Politik.  Hier  wurden  Colbert  und  Crom  well 
zum  Muster  gewählt,  indem  man  die  Politik  der  Britischen 
Navigationsgesetze  hn  weitesten  Umfang  annahm  und  mit  einer 
Zähigkeit  dabei  beharrte,  die  in  keinem  Lande  fibertroffen 
wurde.  Die  im  Inland  gebauten  Schiffe  wurden  bei  dem  aus- 
wärtigen Handel  gehörig  beschützt,  und  für  den  einheimischen 
Handel  wurden  alle  fremden  Schiffe  absolut  verboten ;  die  Wir-* 
kang  sieht  man  in  der  Begründung  einer  Handelsmarine,  die 
an  Tüchtigkeit,  sowohl  in  Bezug  auf  die  Schiffe  selbst,  als 
auch  auf  die  Befehlshaber  derselben,  von  keiner  anderen  er- 
jeidit  wird.*) 


*)  M Amerika  ist  das  Laad,  das  diese  Conooraens  aui  der  frOeste^ 
Inergii  und  Qe8eM«Hlf.hkeit  anfkimmt  fis  «nteriiegt  keinem  Zweifsl^ 
dass  alle  Zweige  der  Ametikaiieekeo  Marine  den  Vortkeil  einer  weH 
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^hi  hiBreiclieoder  and  laoge  fortgesettter  Sdiate  a«f  4e»si 
auswärtigen  Markte  and  das  Verbot  der  OonoarreoB  auf  dem 
efnlieimisctien  hat  hier  in  Bezug  aaf  die  Behiffe  gema  dieselbe 
Wirkang  hervorgebracht,  welche  bereits  ii  England,  Fratric-- 
reich,  Deutsehland  und  in  anderen  Lftndem,  die  wir  untersucht 
haben;  ia  Besug  auf  Zduehe  und  Eisen  au  Tage  getreteü  sind; 
die  Wirkung  nämitch,  däss  die  Schiffs  =  billig  wurden,  während 
dhs  Rohmaterial  der  Schiffe,  das  Schiffbauhotz^  statin  Preise 
gestiegen  ist 

Diess  war  übrigens  nicht  das  einzige  Resultat  Die  Ge- 
setze CromwelTs  hatten  den  Zweck,  den  Britischen  Schiffen 
Vortbeile.im  Handel  B^itanpi^na  mit  der  übrigen  Welt  j»  ver- 
^affi^n  und  so  andere  Schiffe  selbst  von  der  Concurce^  im» 
Haadel  ihrer  ßigenen  Länder  auszuschUessen.  Der  Zweck  der 
Amerikanißchen  Gesetze  war,  eine  Gleichheit  -der  Recbta  auf 
dem  Oceaa  und  in  den  Häfen  von  Britannien  zu  begründen« 
^,iDm,  4ie8em  Streben  entgegenzuwirken",  sagt  Mc  Gull  och, 
„entwarf  man  verschiedene  Pläne.,  die  aber  alle  ihr  Ziisl  -  ver« 
fi^hlten;  und  .zuletzt'^  fährt  er  fort,  ^wurde  es  Jedem. klar,  dass 
wir  uns  ^i  einen  ungleichen  Kampf  eingelassen  litten ,  und 
dass  die  .'wirkliche  Wirkung  unserer  Politik  die  war,  auf  die 
l^iQfuhr  von  Fabrikat  andpr^  Länder  nach  den  Vereinigten 


IwaverexirAuabildiuiggemesseQ^  ah  si^iaGroaabr^meiider  eaisprecliBU-' 
den  CU^ae  xu  Theil  werden  kann.  In  Beziig  darai^f  mag  hier  bemerkt 
werden,  dass  die  Amerikanische  Regierung  den  Capitänen  Tieler  Han- 
delsächilTe  Instructionen  zugestellt  hat,  welche  systematische  Anleitungen 
in  Beziig  auf  die  Beobaehtnngen,  die  sie  auf  ihren  Beitea  machen  sol* 
len;.ettt])al^n.  Jfit  Hülfe  diesef  Beobao^tangen  nnd.der  lageMlGhe^ 
der  Scjbiffe  wnrde  Lieutenant  Maurj  in  Stand  gesetzt,  eine  so  genaue 
Kenntnis?  der  Strömungen  des  Oceans  und  der  Passatwinde  zu  erlangen, 
da^s  dadurch  die  Dauer  gewisser  Reisen  fast  um  den  dritten  Theil  yer^ 
mIndM  wurde.  Eine  derartige  Entdeckung  hat  die  Folge,  dass  sie  dea 
Amerikanern  eine  Zeitlang  eine  Art  ^ron  Monopol  anf  einem  bafo&4erea 
Handelswege  yerschafft.  Es  ist  nicht  zu  yiel  behauptet,  wenn  wir  sagen, 
dass  die  Tagebücher  des  grösseren  Theiles  der  Engliscben  Handelsschiffe 
iBr  solche  Beohachtnitgen  g&nzlioh  anbraoekbar  sein  würden.  Die  all« 
gemetme  Sraiehung  der  d^iilne  der  Snglisohen  HcAdttb  iat  ohne  Zweifel 
«iMrmUeli  nut«gelhaft.<<  —  Lottdon  Dadjr^lf •ws. 
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Staaten  «eine  Primie  srasetoen  und  sa  alhnfthUg  iiiuw^wUftQfi*^ 
{ft€turw8iir9&  und  tms^e  Schiffe  aus  (ten  Häfen  di^r  BopabUl: 
Ija.verbaanett^';  und  luin  wurde  eest  die  Gleichheit. dec  BM^t» 
W|t  Widerstreben  sugestaaden.  Das  Beispid,  welches  Amerika 
in  dieser  Weise  gegeben  hatte,  wurde  bald  von  Preussen  Wibfr 
geahmt  und  so  wurde  die  Freiheit  des  Handels  mittelst  des 
Schutzes  errungen f  desselben  Schutzes,  mittelst  dessen  jetzt 
Deutschland,  Frankreich  und  andere  Länder  nach  und  nach  die 
Freiheit  des  Verkehrs  erringen.  \ 

:  Hier  haben  wir  wieder  eipep  von  jenen  C^ 9 1 raste ai 
die  oben  erwähnt  wurdeA-  Von  allen  Beschäftigung^  de^  Meqt 
sehen  ist  der  Transport  diejenige,  die  ain  wenigstßu  auf  djye 
fintwickelung  des  Geistes  hinwirkt ;  u^d  je  melMr  die  £«ergiQ 
eines  Landea  in  diese  Bichtqng  gedrängt  wir4>  4e3to  grösser 
ist  die  Tendei^  zuf  Centralisation,  zui;  Scliwäche  und  zur  Scla-> 
verel.  Von  allen  Europäischen:  Gemeinwesen,  die  sich  dar^ 
geworfen  habe^,  sind  nur  noch  England  und  Holland  abrigi 
und  beide  yerlieren  von  Jahr  zu  Jahr  aQ  Stärke^  Unter,  allem 
Beschäftigungen  ist  die  Umwandlung  diejenige,  welche  auf  dip 
Vervielfältigung  der  Beschäftigungen',  auf  die  fintwickelung  da; 
Individualität  und  die  Verbesserung  des  landwirthschaftlichen 
Reichthums  und  Wissens  hinwirkt;  und  je  mehr  es  den*  Kräf- 
ten eines  Landes  freisteht,  diese  Richtung  einzuschlagen,  desto 
grösser  ist  die  Tendenz  zur  Entwickelüng  der  Schätze  der  Erde^ 
zur  Schaffung  localer  Centren  und  zur  Begründüng  voUstäii- 
diger  Freiheit  für  den  Menschen.  Der  Transport  strebt  die  üeber- 
macht  des  Handels  zu  begründen,  während  die  Umwandlung 
die  Erweiterung  des  Verkehrs  im  Auge  hat;  und  doch  war  es  in 
Amerika,  während  man  stets  an  der  Politik  festhielt,  welche 
den  Landwirth  in  Stand  setzt,  leicht  zum  Markte  zui  ge- 
langen, im  Allgemeinen  nur  ein  mit  der  Steuererhebung  v^- 
knüpfter  Nebenpunkt,  dass  man  auch  auf  die  Politik  sein  Au- 
genmerk richtete,  welche  den  Markt  zu  dem  Landwirthe 
zu  bringen  und  diesen  dadurch  gänzlich  von  der  Transport- 
Steuer  zu  befreien  sucht  Hierin  liegt  nun  der.grosße,  funda-: 
mentale  „Contrast'S   aus  dem  alle  anderen  ahm  erwähntM 


etitspraogen  ond  unter  welchen  der  letste  und  grOeste  tn  der 
Thatsacfae  liegt,  dass  bei  dem  Areiesten  Volke  der  Welt  die 
Knechtschaft  des  Arbeiters  ab  eine  positive  Wohlthat  iBr  ihn 
nnd  fftr  die  Gesdlschaft,  welcher  er  angehfirt»  angepriese» 
wird.*) 

Da  die  Tendenz  zum  Fortschritt  der  Civflisation  überall 
in  geradem  VerhUtniss  steht  zur  Annäherung  der  Preise  der 
Rohproducte  des  Bodens  und  der  Preise  der  Lebensbedflrfhisse, 
in  welche  dieselben  umgewandelt  werden,  Hegt  der  PrüCstein 
des  Werthes  einer  jeden  Massregel  in  ihrer  Tendenz  zur  Er«- 
Zeugung  oder  Verhinderung  dieser  Annäherung.  Unter  diesem 
Gesichtspunkte  scheint  der  auf  die  Schiffe  ausgedehnte  Schutz 
lnir  Gutes  bewirkt  zu  haben,  indem  die  Schiffe  stets  billiger, 
das  Schiffbauholz  aber  stets  theurer  wurde,  und  der  Landwirth 
die  Fracht  von  Jahr  zu  Jahr  sinken  sah,  während  fflr  einen 
Theil  seiner  Bäume,  der  sonst  ganz  werthlos  gewesen  wäre, 
ein  Markt  geschaffen  wurde. 

In  Bezug  auf  die  Producte  der  auf  die  Bodencultor  ver* 
wendeten  Arbeit,  jener  Arbeit,  die  bei  passender  Leitung  am 
meisten  zur  Ausbildung  des  Geistes  und  zur  Verbesserung  des 
Herzens  beiträgt,  war  es  anders,  weil  die  Politik  des  Landes 
fast  ausschliesslich  den  Handel  begünstigte,  mit  Ausschluss 
aller  Massregeln,  die  den  Verkehr  zu  fördern  suchen.  Die 
Preise  der  Rohmaterialien  sind  beständig  gesunken,  weil  die 
Verkebrs-Hindemisse  zunahmen,  während  sie  abnehmen  mussteik 

Der  mittlere  Ausfuhr -Preis  des  Mehls  seit  dem  Anfang 
unseres  Jahrhunderts  war  folgender : 


*)  ^Der  SfldeB  behauptet,  dass  die  SclaTerei  gerecht,  natflrlich  und 
noihwendig  sei  und  nicht  Ton  der  Verschiedenheit  *  der  Hautfarbe  ab- 
hänge. Die  Gesetze  der  SeUurenetaaten  rechtfertigen  die  Sneditnng 
vabier  Manirtinn"  «*-  Biehnoad  £iMniiier. 
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J805  .    .    .  , 

1810  .    .    .  . 

1815  .    .    .  . 

1820  ...  . 

1825  .    .    .  . 

1830  ...  . 

1B85  .    .    .  . 


1840 7.87 

1845 500 

1850  ......  5.54 

Jakr  1850 5.00 

„1851 4.77 

„1852 4.24») 


9^5 

7.50 
11.60 
9.15 
6J20 
6.20 
570 


#eriode  eadend  mit 
IdlO   .     . 
1820  .    . 


Nehmen  wir  den  mittleren  Preis  von  zehn  Jahren,  so  er- 
halten wir  die  folgenden  Resultate: 

Dolltrf         Periode  endend  mit  Dollart 

8.72  1850 5JJ7 

, 10.37  Jahr  1850 5.00 

1830 6.20  „1851 4.77 

1840 6.78  „    1852 4.24 

Die  hier  vorgef&hrten  Thatsachen  sind  höchst  bemerkens- 
werth  und  verdienen  die  sorgfaltigste  Prüfung  von  Seiten  des 
Lesers.  Den  höchsten  mittleren  Preis  findet  man  in  der  Pe- 
riode von  1810  bis  1815,  in  jener  Periode,  in  welcher  buch- 
stäblich fast  gar  kein  Handel  mit  dem  Auslande  existirte,  und 
in  welcher  die  Energie  des  Landes  mehr  als  je  zuvor  auf  die 
BegrOndung  des  Verkehrs  geleitet  wurde.  *^    Damals  wurde 


*}  Genau  genommen  ist  das  Mehl  kein  Rohproduct,  und  wir  hätten 
lieber  die  Weiaenpreise  angegeben,  wenn  wir  sie  so  genau  h&tten  erhal- 
len kdnneot  wie  die  Mehlpreise,  die  jetat  zum  ersten  Mal  in  dem  Be- 
richt des  Schatseecret&rs  für  1865  gegeben  werden.  Die  Herabsetsung 
im  Preise  des  Weizens  war  nicht  so  bedeutend,  als  die  der  Mehlpreise, 
weil  der  Landwirth  stets  Ton  der  zunehmenden  Leichtigkeit  der  Um- 
wandlung Gewinn  zog,  welche  aus  der  steten  Annäherung  der  Mflhle  »ä 
dem  Landwirth  und  der  ebenso  stetigen  Verbesserung  der  zur  Formver* 
änderung  des  Weizens  erforderlichen  Maschinerie  entsprang.  Das  Roh- 
material des  Mehls  und  das  Mehl  selbst  haben  sich  im  Preise  einander 
immer  mehr  genähert  gemäss  dem  grossen  Gesetze »  das  wir  angefahrt 
haben. 

**)  Damit  es  dem  Leser  möglich  werde,  den  Werdi  der  obigen  Facti^ 
richtig  zu  beurtheilen,  mflssen  wir  die  Bemerkung  machen,  dass  in  den 
letzten  von  diesen  Jahren  die  Circulatioa  der  Gold-  und  Silber- 
mflnzen  aufgehört  hatte  wegen  der  aus  den  Kriegsereignissen  entsprin* 
gendea  Schwierigkeiten.  Die  Stockung  fand  im  Herbste  18U  statt  und 
das  Finanzjahr  endete  mit  dem  Herbste  1815.  Dieses  Jahr  war  abrigeat 
einet  der  niedrigsten  in  dieser  Periode. 
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rasch  ein  einheimischer  Markt  geschaffen,  dessen  Umfkng'inaii 
aus  der  Tbatsache  beurtheilen  kann,  dass  die  BaumwoUmana- 
factur,  die  im  Jahr  1805  nur  ein  einziges  Tausend  Ballen  er- 
forderte, im  Jahr  1815  nicht  weniger  als  90.000  Ballen  ver- 
brauchte.*) 

Nach  der  Wiederherstellung  des  Friedens  wprde  ahei;  die 
Politik  des  Landes  geändert;  und  von  diei^er  Aenderung  an 
sehen  wir  einen  fast  ununterbrochenen  Rückschritt,  der  endr 
lieh  im  Jahr  1852  gerade  vor  dem  Anfang  des  Krim-Kriege^ 
den  niedrigsten  Punkt  in  diesem  Jahrhundert  und  wahrschein- 
lich den  niedrigsten,  der  je  in  diesem  Lande  vorgekommen 
ist,  erreichte  —  ein  Beweis  für  die  stete  Vermehriing  der 
Hindernisse,  welche  zwischen  dem  Manne  liegen,  der  den  Wei- 
zen  pflanzt  und  jenem,  der  das  Geld  zum  Ankauf  desselben 
besitzt.  Gerade  das  Gegentheil  hievon  geschah  in  Frankreich, 
wo  der  durchschnittliche  ^rtrag  des  Weizens  in  den  fQnfund- 
4reissig  mit  dem  Jahr  1848  endenden  Jahren  fast  immer  gleich 
blieb,  obwohl  er  ia  den  letzten  Jahren  dieser  Periode  etwas 
höher  war,  als  in  den  ersten.**)  Ebenso  war  es  in  Russland 
und  in  Deutschland;  im  ersteren  Lande  war  der  Getreidepreis 
iü  den  mit  1852  endenden  zehn  Jahren  um  die  Hälfte  höher, 
als  er  in  den  zehn  Jahren  vor  1825  gewesen  warj***)  wäh- 
rend in  dem  letzteren  Lande  der  durchschnittliche  Preis  mit 
einer  Beständigkeit  aufrecht  erhalten  wurde,  die  einen  auf« 
fallenden  Contrast  bildet  mit  den  in  Amerika  vorkommenden 
Wechseln,  wie  aus  der  folgenden  Tabelle  erhellt; 
^ '  - 

*)  Bericht  des  Comit^'s  des  Handels  und  der  Manufac- 
tnreo  vom  13.  Febru£hr  1816.  Die  Wirkung  dieser  bedeutenden  ein* 
beimischen  Nachfrage  auf  den  Preis  der  Baumwolle  erhellt  aus  der 
Thatsache,  dass  sich  der  durchschnittliche  Werth  der  Baumwollenaus- 
fUhr  von  18il5  und  1816  auf  24.000.000  Dollar  belief,  während  sie  drei 
Jahre  später,  als  die  einheimischen  Mannfacturen  fast  verschwunden 
waren,  trotz  der  bedeutenden  Vermehrung  der  Quantität  auf  20.000.000 
Dollar  sank.  —  Bericht  des  Schatz secretärs  20.  Februar  1836. 

*♦)  Siehe  Band  U.  p.  86. 
♦♦♦j  Ibid.  p.  188. 
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Mittlerer  Preis  dei  Weizeof  IQitlerer  Preis  de§  aui  den 

in  Preuiien  per  SchäffeL  V.  St  Ausgeführten  Mehli. 

WW— 25 6610/j,  Groschea 7.57  DoUar 

1826—85    ......  555/11  „         5.95      „ 

1836-45 625/j,  „         6.43       „ 

1846-51 73»/it  „  5.41       „ 

1852 68«/«  „  4.24')„ 

In  dem  einen  Lande  ist  gegen  das  Ende  der  Preis  höher, 
als  in  den  vorhergehenden  Perioden,  ivährend  er  im  anderen 
fast  nm  die  Hälfte  gefallen  ist. 

Der  Lauf  der  Ereignisse  in  den  voranschreitenden  Län- 
dern Enropa^s,  in  jenen,  die  dem  Vorbilde  Frankreichs  folgen, 
ist  desshalb  dem  in  Amerika  beobachteten  gerade  entgegen- 
gesetzt; wenn  wir  aber  einen  ganz  ähnlichen  Fall  finden  wol- 
len, dürfen  wir  nur  die  Vorgänge  in  Indien  oder  Irland,  in 
Portugal  oder  der  Türkei  untersuchen,  d.  h.  in  jenen  Ländern 
die  dem  Vorbilde  Englands  folgen.  In  allen  diesen  Ländern 
gellen  die  Preise  der  Rohproducte  und  die  der  fabricirten  Le- 
bensbedürfnisse stets  auseinander,  unter  stetem  Sinken  im 
Wertbe  des  Grund  und  Bodens  und  des  Menschen  und  unter 
stets  zunehmender  Schwierigkeit,  die  zum  Unterhalt  des  Men- 
schan erforderliehe  Nahrung  und  Kleidung  zu  erhalten.  Gleich 
den  Vereinigten  Staaten  werden  sie  von  Jahr  zu  Jahr  abhän- 
giger vom  Hwdel  und  verlieren  an  Fähigkeit,  den  inneren 
Verkehr  aufrecht  zu  halten. 

§.  5. 

Wenden  wir  uns  jetzt  nach  England,  wie  es  vor  hundert 
Jahren  war,  so  finden  wir  einen  ganz  ähnlichen  Stand  der 
Dinge,  der  auch  hier  aus  ganz  ähnlichen  Ursachen  hervorging 
—  eine  steigende  Abhängigkeit  von  fremden  Märkten,  begleitet 
von  vermehrter  Nothwendigkeit,  die  Transportwerkzeuge,  SchiflFe 
und  Wagen,  Matrosen  und  Fuhrleute  zu  benützen.  Der  Preis 
des  Weizens  fiel  hier  regelmässig,  bis  er  zuletzt  den  sehr  nie- 
drigen Punkt  von  21  Schil.  3  d.  per  Quarter  erreichte,  wäh- 


^)  Hflbner.   JalurbOcher  1854,  p.  893. 

Gnrey,  System  der  Sodalwissenscbafi  IL  16 
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rend  die  Manafocturwaaren  einen  hohen  Preis  behaupteten. 
Sobald  ^ber  ein  Markt  im  Inland  geschaffen  war,  stieg  der 
Preis,  verdoppelte  sich  beinahe  in  den  ersten  zehn  Jahren  und 
stieg  dann  noch  weiter  bis  auf  51  Schil.  3  d.,  auf  welchem  Punkte 
ungefähr  er  fünfundzwanzig  Jahre  lang  stehen  blieb.'*')  Wäh- 
rend dieser  ganzen  Zeit  wurde  das  Tuch  und  das  Eisen  bil- 
liger,  und  so  bot  die  beständige  Annäherung  der  Preise  den 
unzweifelhaftesten  Beweis  für  die  fortschreitende  Givilisation  dar. 

Die  ganze  Quantität  von  Lebensmitteln,  für  welche  Oross- 
britannien  damals  einen  auswärtigen  Markt  brauchte,  war  höchst 
unbedeutend,  indem  die  durchschnittliche  Ausfuhr  in  den  zeha 
mit  1755  endenden  Jahren,  wo  der  Preis  am  niedrigsten  war, 
nur  4.000.000  Bushel  betrug;  und  doch,  so  gering  dißse  Quan- 
tität war,  erzeugte  doch  die  Nothwendigkeit,  sie  im  Ausland 
zu  verkaufen,  alle  oben  beschriebenen  Wirkungen.  Der  mass* 
gebende  Markt  dieser  Zeit  waren  die  Rheinlande ,  damals  der 
Hauptsitz  der  Manufactur,  und  je  mehr  Lebensmittel  dahin 
gesendet  wurden,  desto  niedriger  wurden  die  Preise  daselbst 
und  desto  niedriger  auch  die  Preise,  die  man  an  dem  Orte  der 
Production  erhalten  konnte.  Die  4.000.000  Bushel,  die  auf 
diesen  Markt  geworfen  wurden,  müssen  dort  eine  Herabsetzung 
von  wenigstens  10  und  wahrscheinlicher  noch  von  15  Prozent 
verursacht  haben,  und  diese  Herabsetzung  erstreckte  sich  über 
die  ganze  Britische  Ernte,  wie  gross  auch  die  Quantität 
derselben  sein  mochte.  Sobald  aber  ein  einheimischer  Markt 
in's  Leben  gerufen  war,  ging  das  Britische  Getreide  nicht  mehr 
in's  Ausland  und  übte  keinen  Einfluss  mehr  auf  die  Getreide- 
preise auf  den  fremden  Märkten  aus;  und  nun  stiegen  die 
Britischen  Preise  auf  die  Höhe,  die  wir  erwähnt  haben,  weil 
der  Landwirth  in  zweifacher  Weise  ersparte,  durch  die 
Verminderung  der  Transportkosten  und  durch  die  Steigerung 
der  Preise  auf  allen  Märkten  des  Europäischen  Festlandes,  von 
welchen  man  sonst  Vorräthe  hätte  beziehen  können.  Die  Summe 


*)  Siehe  Band  I.  p.  524. 
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dieser  Ersparniss  belief  sich,  wie  gezeigt  wurde,*)  wenigstens 
auf  100.000.000  Dollar,  und  sie  war  die  Folge  der  Zunahme. 
in  der  Geschwindigkeit  der  Circulation  der  Gesellschaft,  welche 
in  dem  kurzen  Zeitraum  yon  fünfundzwanzig  Jahren  durch  den 
höchst  einfachen  Prozess  der  Annäherung  der  Consumenten 
und  der  Producenten  bewerkstelligt  worden  war. 

§.  6. 

Keine  wissenschaftliche  Wahrheit  ist  leichter  zu  beweisen, 
als  der  Satz,  dass  der  Mann,  der  auf  den  Markt  gehen  muss, 
die  Reisekosten  bis  zum  Markte  zu  tragen  hat  Es  ist  eine 
Wahrheit,  von  der  sich  der  Landwirth  durch  die  traurige  Er- 
fahrung überzeugt,  und  die  jeder  Schüler  bei  Adam  Smith 
bewiesen  findet  Das  Korn,  welches  zwanzig  oder  dreissig  Mei- 
len vom  Markte  entfernt  ist,  wird  um  ebenso  viele  Cents  per 
ßushel  billiger  verkauft,  als  das  Korn,  das  auf  dem  Markte 
ist;  und  die  Kartoffeln,  die  hundert  Meilen  vom  Markte  ent- 
fernt sind,  haben  fast  gar  keinen  Werth,  während  die,  welche 
sehr  nahe  beim  Markte  gezogen  sind,  für  dreissig  oder  vierzig 
Cent  per  Bushel  verkauft  werden;  die  Differenz  zwischen  den 
beiden  Preisen  ist  die  Transportsteuer. 

Eine  andere  und  ebenso  wichtige  Wahrheit  ist  die,  dass 
der  Preis  der  ganzen  Ernte  von  jenem  Preise  abhängig  ist, 
den  man  für  den  kleinen  Ueberschuss,  welcher  in's  Ausland 
gehen  muss,  erhalten  kann,  oder  der  für  die  kleine  Quantität 
bezahlt  wird,  die  aus  der  Ferne  gebracht  werden  muss.  Man 
gebe  einem  gewissen  Districte  10.000  Bushel  Weizen  mehr, 
als  er  bedarf,  und  der  ganze  Ertrag  wird  auf  den  Preis  zu 
stehen  kommen,  welcher  auswärts  für  diese  wenigen  Bushel 
erlangt  werden  kann,  obwohl  sie  vielleicht  nur  3  Prozent  des 
ganzen  Ertrags  ausmachen.  Man  lasse  denselben  District  im 
nächsten  Jahre  10.000  Bushel  über  seinen  Ertrag  nöthig  ha- 
ben, und  der  ganze  Ertrag  wird  auf  die  Höhe  des  Preises 
steigen,  zu  dem  diese  Quantität  gekauft  werden  kann;   die 


•)  Siebe  Band  k  p.  626. 
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Differenz  zwis(!hen  zwischen  beiden  wird   ungefähr   folgende 

sein: 


I 


Angenommen^  dass  die  Ernte  800.000  Boshel  beträgt 
und  dass  der  Preis,  wenn  es  weder  einen  Ueberschass 
noch  ein  Deficit  gibt,  1  Dollar  ist,  so  hat  sie  einen  Werth  von     Doli.  300.000 

Wenn  die  Ernte  grösser  ist,  und  ein  Ueberschass  nach 
der  Ferne  geschickt  werden  muss,  so  wird  der  Preis  auf 
75  Cents  fallen,  der  Werth  der  310.000  Bushel  ist  also       „    282.500 

Wenn  die  Ernte  schlecht  ist  and  10.000  Bashel  aas 
der  Feme  bezogen  werden  mOssen,  so  wird  der  Preis  auf 
1  Doli.  25  C.  steigen,  der  Werth  der  290.000  Bashel  ist 
also „     362.500 

Hier  ist  also  die  Frage  zwischen  einem  hohen  und  einem 
niedrigen  Preise  —  eine  Differenz  von  37  Cent  —  gänzlich 
"davon  abhängig,  ob  die  Nachfrage  etwas  geringer  oder  etwas 
stärker  ist,  als  die  producirte  Quantität.  Das  erste  war  in 
Grossbritannien  in  der  oben  erwähnten  Periode  der  Fall,  in- 
dem das  Angebot  ein  wenig  grösser  war,  als  die  Nachfrage, 
und  dieser  geringe  üeberschuss  die  Engländer  zwang,  zwei 
'oder  drei  Prozent  der  Ernte  nach  einem  fernen  Markte  zu 
bringen,  worauf  der  dafür  erhaltene  Preis  den  Preis  des  gan- 
zen Ertrags  bestimmte.  Auch  wirkten  sie  selbst  stets  zur 
Herabdrflckung  der  Preise  auf  diesem  Markte  mit,  und  je 
mehr  Korn  sie  schickten,  desto  weniger  erhielten 
sie  dafür.  So  lange  als  die  Preise  auf  dem  inländischen 
Markte  durch  die  des  auswärtigen  bestimmt  wurden,  wäre  es 
für  sie  vortheilhafter  gewesen,  den  Üeberschuss  in  das  Meer 
zu  werfen,  als  ihn  zu  verkaufen. 

Ganz  gleich  ist  die  Lage,  in  der  sich  gegenwärtig  die 
Amerikanischen  Landwirthe  befinden;  und  aus  diesem  Grunde 
sinkt  hier  stets  der  Preis  der  Lebensmittel,  dieses  Rohmaterials 
der  Arbeit,  während  er  in  Frankreich,  Dänemark,  Deutschland, 
Spanien  und  Bussland  in  beständigem  Steigen  begriffen  ist 
Auch  darin  ist  ihr  Zustand  ein  ähnlicher,  dass  die  ganze  Quan- 
tität, für  die  ein  fremder  Markt  gesucht  werden  muss,  so  ge- 
ring ist,  dass  man  den  Verlust  nicht  fühlen  würde,  wenn  sie 
in's  Meer  geworfen  würde.    Diess  würde  in  der  Diät  dem 
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Landwirthe  grossen  Vortheil  bringen  ,  denn  so  lange  als  alle 
einheimischen  Preise  durch  die  fremden  Märkte  bestimmt  wer- 
den, führt  die  mit  dieser  unbedentenden  Aasfuhr  zum  Nachtheil 
der  fremden  Landwirthe  bewirkte  Herabsetzung  der  auswär- 
tigen Preise  auch  eine  entsprechende  Herabsetzung  der  ein- 
heimischen Preise  mit  sich  und  der  durch  die  Ausfuhr  ent- 
stehende Verlust  dehnt  sich  auf  die  ganze  Quantität  der  pro- 
ducirten  Lebensmittel  aus. 

Die  Oesammtquantität  von  Lebensmitteln  aller  Art,  die 
aus  den  Vereinigten  Staaten  ausgeführt  wurden  und  die  Mehl- 
preise in  den  entsprechenden  Jahren  waren  wie  folgt: 

Periode 

1821—25 

1826—30 

1831-35 

1836-40 

1841—45 

1846—50 

1850 

1851 

1852      . 


JahrUche  Aotftilur 

13  000.000  Dollar 

12.000.000 

>» 

14000.000 

»» 

12.50a000 

n 

16000.000 

>» 

39.000.000 

fi 

26.000.000 

» 

22.000.000 

n 

26.000.000 

n 

(Hungerperiode) 


Preii  de«  Mehli 

DoU. 

6.20 

n 

6,20 

fi 

5.95 

9> 

8.00*) 

>t 

5.16 

n 

5.44 

n 

5.00 

» 

4.73 

» 

4.24 

Wir  haben  hier  eine  stets  zunehmende  Nothwendigkeit, 
eiMD  entlegenen  Markt  aufzusuchen,  begleitet  von  einem  Sinken 


*)  Die  jetzt  bekannt  werdenden  Thatsachen  entsprechen  genau  jenen, 
welche  in  der  Periode  von  1836  bis  40  stattfanden,  wo  der  Preis  des 
Mehls  einen  Augenblick  so  hoch  war,  und  gleich  darauf  ein  bedeuten- 
des  Sinken  eintrat.  Damals  wie  jetzt  hatte  man  aufgehört,  Fabriken 
und  Hochöfen  zu  bauen.  Damals  wie  jetzt  war  die  Auswanderung  nach 
dem  Westen  eine  ungeheure  und  die  vereinigte  Kraft  der  Nation  wurde 
auf  die  Schaffcing  neuer  Maschinerie  zur  Production  von  Lebensmitteln 
Terwendet  Damals  wie  jetzt  verminderte  sich  die  Production,  w&hrend 
die  Consumtion  dieselbe  blieb,  indem  das  Deficit  durch  Gontrahirung  von 
Schulden  in  Europa  für  eine  ungeheure  Menge  von  Zeuchen  und  Seiden- 
waaren,  die  man  nicht  zu  zahlen  vermochte,  gedeckt  wurde.  Damals 
wie  jetzt  herrschte  ein  scheinbarer  grosser  Wohlstand,  als  eine  Vorbe- 
reitung zu  dem  allgemeinen  Bankerott  von  18«V4^  Die  Vorbereitung, 
die  jetzt  gemacht  wird,  ist  jener  durchaus  ähnlich ;  und  da  die  Ursachen 
dieselben  sind,  dttrfen  wir  sicher  sein,  dass  auch  die  Wirkungen  nicht 
verschieden  sein  w^den. 
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der  Preise,  das  sich  auf  35  Prozent  beläuft;  wenn  wir  aber 
die  Jahre  1850—52  mit  der  Periode  von  1810  bis  1815  ver- 
gleichen, wo  die  einheimische  Consumtion  den  ganzen  Ertrag 
umfasste,  so  beträgt  die  Herabsetzung  nicht  weniger  als 
63  Prozent.  Nehmen  wir  aber  an,  dass  im  Falle  der  Schaffung 
eines  einheimischen  Marktes,  der  den  Landwirth  von  der  Notb- 
wendigkeit,  in's  Ausland  zu  gehen,  befreien  würde,  die  Preise 
von  1821— 25  massgebend  wären,  so  erhalten  wir  dasQeaultat» 
dass  dieselben  Erträge,  die  jetzt  um  1.500.000.000  Dollar  ver- 
kauft werden,  2.200.000.000  Dollar  eintragen  würden  —  eine 
Differenz  von  700.000.000  Dollar,  die  man  als  den  wirklichen 
Preis  ansehen  kann,  den  der  Stand  der  Landwirthe  für  das 
Privilegium  bezahlt,  Lebei;ismittel  im  Werth  von  26.000.000 
Dollar  fast  um  Nichts  wegzugeben. 

Die  oben  angegebenen  Preise  sind  die  in  den  Verschiffungs- 
häfen geltenden  Preise,  wo  sie  immer  höher  stehen»  als  an  den 
Productionsorten ;  und  wollten  wir  nun  die  Ersparung  des  In- 
landtransportes, welche  durch  die  Schaffung  localer  Märkte 
gepiacht  würde,  hinzurechnen,  so  würde  sich  die  Differenz  auf 
1.000.000.000  Dollar  belaufen;  nnd  diess  schon  dann,  wenn  wir 
die  Preise  von  1821  —  25,  dieser  Jahre  der  allgemeinen  Noth 
in  Amerika  und  Europa,  als  massgebend  annehmen.  Nähmea 
wir  den  mittleren  Preis  von  1816—25  an  —  Doli.  7.67  — ,  so 
würde  sich  die  Differenz  auf  1.500.000.000  Dollar  belaufen.  In 
Frankreich  war  während  der  letzten  vierzig  Jahre  der  durch- 
schnittliche Preis  einer  jeden  zehnjährigen  Periode  über 
18  Franken  für  den  Hektoliter  Weizen,  oder  Doli.  1.25  pr. 
Bushel;  nnd  in  den  letzten  Perioden  standen  dort  die  Preise 
am  höchsten,  während  sie  in  Amerika  am  niedrigsten  standen. 
Der  mittlere  Preis  in  den  sechs  mit  1852  endenden  Jahren 
muss  in  ganz  Frankreich  60  Prozent  höher  gewesen  sein,  als 
der  mittlere  Preis  während  dieser  Jahre  in  der  ganzen  Union 
war;  und  doch  wäre,  um  die  Amerikanischen  Preise  auf  die- 
selbe Höhe  wie  die  ausländischen  zu  bringen,  nichts  weiter 
nöthig  gewesen,  als  einen  Markt  für  Lebensmittel  im  Betrag 
von  26.000.000  Dollar,  kaum  2  Prozent  des  Oesammt- 
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ertrages,  zu  schaffen.  Deqjemgen,  welche  diese  Behauptung 
in  Zweifel  ziehen,  braucht  man  nur  zu  sagen,  dass  der  Unter- 
schied in  den  Preisen,  den  wir  hier  als  wahrscheinliche  Folge 
angenommen  haben,  genau  jenem  Unterschiede  entspricht,  der 
in  England  in  der  Periode  von  1750  —  1770  wirklich  eintrat 
Dort  wuchs  der  Verkehr,  die  Circulation  wurde  rascher,  und 
die  Abhtogigkeit  von  dem  Handeismanne  nahm  ab ;  und  jedes 
Stadium  dieser  Abnahme  war  durch  eiue  Erhöhung  im  Werthe 
der  Arbeit  und  des  Grundbesitzes  bezeichnet.  In  Amerika 
dagegen  nimmt  die  Abhängigkeit  von  dem  Handeismanne  stets 
zu;  und  jedes  Stadium  dieser  Zunahme  ist  durch  ein  Sinken 
im  Preise  der  Lebensmittel  bezeichnet,  durch  welches  schliess- 
lich der  Preis  des  Grundbesitzes  und  der  Arbeit  bestimmt 
werden  muss. 

§.7. 

Man  könnte  aber  behaupten,  dass  die  Gonsumenten  der 
Lebensmittel  durch  ein  solches  Verfahren  leiden  mttssten. 
Allein  in  allen  anderen  Ländern  ist  gerade  das  Gegentheil  ein- 
getreten; und  dasselbe  würde  in  den  Vereinigten  Staaten  der 
Fall  sein.  In  keiner  Periode  der  Englischen  Geschichte  waren 
die  Zeichen  der  steigendea  Givilisation,  wie  sie  die  Annäherung 
der  Preise  der  Rohproducte  und  der  Fabrikate  liefert,  so  augen- 
scheinlich, wie  in  den  fOnfunddreissig  Jahren,  welche  dem  An- 
fang der  Französischen  Bevolutionskriege  vorhergingen  und  in 
keiner  Periode  hat  sich  der  Zustand  des  Volkes  so  sehr  ver- 
bessert. Die  Circulation  wurde  von  Jahr  zu  Jahr  rascher. 
Die  Arbeit  wurde  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  erspart ;  und  da  die 
Accumulationskraft  gänzlich  von  dieser  Ersparung  abhängt, 
fol^  daraus  nothwendigerweise,  dass  sich  der  Eeichthum  äus- 
serst rasche  vermehrte.  Der  Grundbesitz  und  der  Mensch  er- 
langten in  dieser  Periode  fast  den  doppelten  Werth,  und  nur 
wegen  der  Befreiung  von  der  Transportsteuer,  die  aus  dem 
Zuwachs  des  Verkehrs  entsprang.  Ebenso  verhielt  es  sich  in 
Frankreich.  In  keiner  Periode  der  zwei  letzten  Jahrhunderte 
waren  die  Kompreise  so  niedrig,  wie  in  der  Zeit  Ludwig's  XV., 
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und  doch  hat  das  Volk  in  keiner  Periode  so  sehr  an  Nahrungs- 
mangel gelitten.  Es  gab  damals  fast  gar  keinen  Verkehr. 
Seitdem  ist  der  Preis  rasch  gestiegen  und  der  Landwirth  da- 
durch in  Stand  gesetzt  worden,  auf  beiden  Seiten  zu  gewin- 
nen, einmal,  indem  er  mehr  Geld  für  sein  Korn,  und  dann, 
indem  er  mehr  Zeuch  für  sein  Geld  erh&It.  Der  Lohn  der 
Feldarbeiter  steigt;  und  dieses  Steigen  ffihrt  nothwendiger 
Weise  eine  beständige  Erhöhung  des  Lohnes  in  jedem  anderen 
Erwerbszweige  mit  sich,  da  die  Fabriken  nur  dadurch  Arbeits- 
kräfte erlangen  können,  dass  sie  das  Landvolk  nach  den  Städten 
locken.  Wenn  wir  den  Zustand  des  Menschen  verbessern  wol- 
len, müssen  wir  mit  dem  Feldarbeiter  beginnen,  da  sein  Lohn 
der  Massstab  ist,  der  an  alle  anderen  Löhne  angelegt  wird  und 
fflr  sie  bestimmend  ist.  Je  grösser  die  Annäherung  in  den 
Preisen  der  Bohmaterialien  und  der  fabrizirten  Lebensbedürf- 
nisse ist,  desto  höher  werden  die  Arbeitslöhne  sein  und  desto 
grösser  die  Tendenz  zur  Civilisation. 

Wie  es  in  England  war,  und  wie  es  jetzt  in  Frankreich 
ist,  so  würde  es  auch  hier  sein.  Die  Begründung  eines  Mark- 
tes für  die  Lebensmittel,  die  jetzt  ausgeführt  werden,  würde 
Nachfrage  nach  körperlicher  und  geistiger  Kraft  erzeugen  und 
dadurch  Jedermann  in  Stand  setzen^  seine  Dienste  zu  verkau- 
fen und  die  Dienste  seiner  Nachbarn  zu  kaufen.  Wenn  Nach- 
frage nach  Arbeit  entstünde,  so  würde  ihr  Preis  steigen;  und 
je  rascher  er  stiege,  desto  mehr  würde  die  Arbeit  erspart  wer- 
den, desto  grösser  würde  die  Accumulationskraft  sein,  desto 
grösser  der  Vorrath  an  Maschinerie,  deren  der  Mensch  bedarf, 
um  die  Naturkräfte  zu  Hülfe  zu  nehmen,  desto  grösser  würde 
die  relative  Quantität  von  geistiger  und  körperlicher  Kraft  sein, 
die  das  Gemeinwesen  auf  die  Entwickelung  der  Sehätze  des 
Bodens  verwendet  und  desto  mehr  Lohn  an  Nahrung  und  Klei- 
dung würde  die  Arbeit  erzielen.  Der  Verkehr  würde  dann 
rasch  wachsen,  die  Kraft  des  Handels  dagegen  ebenso  rasch 
sinken,  ebenso  wie  wir  diess  in  Frankreich  und  England  in 
den  beiden  oben  erwähnten  Perioden  eintreten  sahen. 

Der  Satz,  dass  die  Civilisation  in  demselben  Masse  wächst, 
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als  die  zwischen  dem  Prodacenten  und  dem  Consumenten 
stehenden  Hindernisse  beseitigt  werden  und  folglich  die  Preise 
der  Bodenproducte  in  ihren  rohen  und  verarbeiteten  Formen 
sich  nähern,  ist  ein  grosses  und  allgemeines  Gesetz,  das  keine 
Ausnahme  findet.  Hieraus  folgt  noth wendigerweise ,  dass  die 
Rohmaterialien  im  Preise  steigen  sollten,  wenn  die  fabrizir- 
ten  Lebensbedürfnisse  billiger  werden;  dass  die  Givilisation 
mit  dem  Steigen  der  Preise  dieser  Rohmaterialien  voranschrei- 
ten sollte  und  dass  sich  diese  Givilisation  in  der  Form  ver- 
mehrter Associationskraft,  erhöhter  Individualitätsentwickelung, 
verstärkten  Gefühls  der  Responsibilität  und  vermehrter  Fort- 
schrittsfähigkeit kundgeben  sollte.  Bisher  wirkte  die  Po- 
litik der  Union,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der  entgegengesetz- 
ten Richtung,  sie  strebte  stets  den  Preis  der  Lebensmittel 
herabzttdrttcken ;  und  da  ein  solches  Vorgehen  unvermeidlich 
2ur  Barbarei  führt,  müssen  wir  jetzt  nach  einer  Erklärung  der 
oben  erwähnten  ausserordentlichen  „Contraste^^  suchen. 

§.8. 

Wenden  wir  uns  südwärts,  und  blicken  wir  auf  jenen  an- 
deren bedeutenden  Handelsartikel  von  Amerika,  auf  die  Baum- 
wolle, um  zu  entdecken,  ob  man  hier  dieselbe  Yerfahrungs- 
weise  beobachtet  hat.  Dass  diess  der  Fall  war,  kann  dem 
Leser  leicht  bewiesen  werden. 

Die  Baumwollernte  von  1814  wurde  auf  70.000.000  Pfund 
geschätzt,  wovon  mehr  als  8.000^)00  im  Gebiete  von  Provi- 
dence  auf  Rhode  Island  in  einem  Umkreise  von  dreissig  Meilen 
in  Zeuch  umgewandelt  wurden,  während  sich  die  gesammte 
einheimische  Gonsumtion  auf  90.000  Ballen  oder  beinahe 
30.000.000  Pfund  belief.  In  den  sieben  folgenden  Jahren  stieg 
der  Ertrag  suceessive  auf  106,  124,  180,  125,  167  und  160  Mil- 
lionen, während  die  Manufactur  ebenso  beständig  abnahm,  wo- 
durch eine  stets  zunehmende  Nothwendigkeit  erzeugt  wurde, 
nach  dem  auswärtigen  Markt  zu  drängen;  die  Resultate  er- 
geben sich  aus  den  folgenden  Ziffern: 
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Ausfahr  1815  ond  1816    .   jährlich  80.000.000    .    Preis  20.50a000  DolUr 
„       1821  und  1822    .         „      134.000000    .       „    21.500.000    „ 
„       1827  bis  1829    .         „      256.000.000    .       „    26.000000    „ 

Die  Quantität  hat  sich,  wie  man  hier  sieht,  mehr  als  ver- 
dreifacht, während  sich  die  Einnahme  dafür  um  nicht  viel  mehr, 
als  25  Prozent  erhöht  hat.  Die  hier  angegebenen  Preise  sind 
die  Preise  in  den  Verschiffungshäfen,  und  da  die  zu  transpor- 
tirende  Quantität  so  sehr  zugenommen  und  eine  so  bedeutende 
Ausdehnung  der  Baumwollpflanzung  erfordert  hat,  so  glauben 
wir  mit  Grund  annehmen  zu  können,  dass  der  Pflanzer  in  die-  ' 
sen  Jahren  256.000.000  Pfund  gab,  um  dafür  keinen  grösseren 
Betrag  an  Geld  zu  erhalten,  als  er  sechs  Jahre  früher  für  we- 
niger als  ein  Drittheil  dieser  Quantität  erhalten  hatte. 

1830  bis  1832    .    .     jährlich  280.000000  Pfund    .    .    28.000.000  Dollar 
1840  bis  18i2    .    .  „       619.000.000     „        .    .    55.000.000     „ 

1843  bis  1845    .    .  „       719.000.000     „        .    .    51.000.000     „ 

Hier  haben  wir  einen  Zuwachs  za  der  Quantität  von  1815 
bis  16,  der  nicht  weniger  als  630.000.000  Pfund  beträgt  und 
den  neunfachen  Inlandtransport  erfordert,  selbst  angenommen, 
'dass  die  zum  Baumwollbau  verwendete  Fläche  dieselbe  geblie- 
ben sei.  Wir  wissen  aber,  dass  sie  sich  in  dieser  Zeit  um  das 
Vierfache  vergrössert  hatte  und  dass  es  fünfzehn,  wenn  nicht 
zwanzig  Mal  so  viele  Menschen,  Pferde  und  Wagen  erfordern 
musste,  um  den  Transport  zu  bewerkstelligen.  Wenn  wir  dieses 
in  Betracht  ziehen,  so  wird  der  Leser  nun  deutlich  einsehen, 
dass  der  Pflanzer  in  diesen  Jahren  700.000.000  Pfund  ftr  we- 
niger als  die  doppelte  Quantität  von  Geld  gegeben  haben  muss, 
die  er  dreissig  Jahre  vorher  iür  80.000.000  Pfund  erhalten  hatte. 

1849 1.026  000.000  Pfand 66.000.000  IMiar. 

Hier  haben  wir  beinahe  940.000.000,  die  in  diesem  Jahre 
mehr  transportirt  werden  müssen,  als  in  den  Jahren  1815 — 16 
und  zwar  von  einer  Culturfläche,  die  wegen  der  unaufhörlichen 
Erschöpfung  des  Bodens  abermals  ungeheuer  ausgedehnt  wor- 
den war*).    Unter  solchen  Umständen  darf  man  wohl  zweifeln, 


*)  Der  folgende  Absatz  ist  der  Rede  eines  ausgezeichneten  Bür- 
gers Ton  Alabama  entnommen  und  schildert  die  Wirkung  des  S/stems 
in  einem  Staate,  der  vor  Tiersig  Jahren  noch  nicht  ezistirte: 
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ob  die  wirkliche  Quantität  von  Geld  oder  Geldwerth,  die  der 
Pflanzer  filr  diese  1.034000.000  erhielt,  viel  über  das  Doppelte 
¥on  der  Summe  betrug,  die  seine  Vorgänger  für  80.000.000 
erhalten  hatten.  Wenn  wir  die  Vermehrung  der  Transport- 
kosten mögliehst  niedrig  anschlagen,  so  gab  er  hier  drei  Pfund 
für  denselben  Betrag,  den  man  früher  für  ein  Pfund  erhielt 

1860-ltol    .    .    .    jÄhrlich  781.000.000  Pfund    .    .    92.000.000  I>ollar. 


„Ich  kann  euch  zu  meinem  Leidwesen  in  den  Alteren  Theilen  von 
Alabama  und  in  meiner  heimathlichen  Madison  ^  Coui^ty  die  traurigen 
Spuren  der  kunstlosen  und  erschöpfenden  Baumwollcultur  zeigen.  Nach- 
dem unsere  kleinen  Pflanzer  den  Rahm  von  ihrem  G rundeigen thum  ab- 
gescköi^t  haben,  sehen  sie  sich  ausser  Stande,  den  Boden  durch  Ruhe, 
Dftngev  oder  andere  Mittel  wieder  «n  kräftigen  und  ziehen  weiter  nach 
Westen  und  Süden,  um  andere  jungfräuliche  Ländereien  zu  suchen,  die 
sie  in  gleicher  Weise  berauben  und  aussaugen  können  und  wollen. 
Unsere  reicheren  Pflanzer  mit  grösseren  Mitteln  und  ebenso  wenig 
Kenntniss  kaufen  die  Besitzungen  ihrer  ärmeren  Nachbarn,  dehnen  so 
ihre  Pflanzungen  aus  und  vermehren  die  Zahl  ihrer  Sclavea  Die  weni: 
gen  Reichen,  welche  von  geringerem  Gewinne  leben  und  ihren  vertrock- 
neten Feldern  einige  Ruhe  gönnen  können,  treiben  so  die  Vielen  hinweg, 
die  bloss  einen  unabhängigen  Besitz  haben.  Von  den  zwanzig  Millionen 
Dollar,  die  jedes  Jahr  durch  den  Verkauf  der  Baumwollernte  von  Ala- 
bama gewonnen  worden,  wird  fast  Alles,  was  nidit  zum  Unterhalte  der 
Producenten  verbraucht  wird,  wieder  in  Grundbesitz  und  Negern  ange- 
legt. So  hat  in  mehrefen  Gounties  unseres  Staates  die  weisse  Bevölke- 
rung abgenommen  und  derSclave  hat  sich  fast  in  demselben  Masse  ver- 
mehrt Im  Jahr  1825  gab  Madison  -  Coonty  ungefähr  8000  Stimmen  ab, 
jetzt  kann  es  nicht  mehr  als  2300  abgeben.  Wenn  man  diese  Gonnty 
durchreist,  so  entdeckt  man  viele  Farmhäuser,  die  einst  der  Wohnsitz 
fleissiger  und  intelligenter  freier  Menschen  waren  und  jetzt  von  Sclaven 
bewohnt  werden  oder  leer,  verlassen  und  verfallen  dastehen ;  man  sieht 
Felder,  die  einst  fruchtbar  waren  «nd  jetzt  aneingezäunt,  verlassen  und 
mit  jenen  schlimmen  Vorboten,  Fuchsschwanz  und  Ginster,  bedeckt  sind; 
man  sieht  das  Moos  auf  den  zerfallenden  Mauern  von  vormals  blähenden 
Dörfern  wachsen  und  flndet,  dass  nur  ein  Herr  das  ganze  Gebiet  an 
dch  gerissen  hat,  das  früher  die  glQckliche  Heimath  von  einem  Dutzend 
weisser  Fanulien  war.  In  der  That  I  ein  jugendliches  Land,  in  welchem 
vor  fünfzig  Jahren  kaum  ein  Waldbaum  durch  die  Axt  des  Pioniers  ge- 
fällt war,  zeigt  bereits  die  peinlichen  Erscheinungen  des  Alters  und 
Verfalls,  wie  sie  in  Virginien  und  Carolina  zu  Tage  treten."  —  C.  C.  Clay. 
'  Ueber  die  Erschöpfung  und  Armnth  von  Süd  -  Carolina ,  einem  der 
Uteren  Staaten,  vergl.  Band  II.  p.  101. 
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Hier  tritt  uns  die  bedeutungsvolle  Thttsache  entgegen, 
dass  der  Pflanzer  um  so  mehr  Geld  fär  seine  Baumwolle  er^ 
hält,  je  weniger  er  auf  den  Markt  sendet  In  diesem  Falle 
wurden  im  Vergleich  zu  1849  die  inländischen  Transportkosten 
Yon  245.000.000  Pfund  erspart  und  die  Oesammteinnahme  hatte 
um  26.000.000  Dollar  zugenommen.  Bringen  wir  die  im  Ver- 
gleich zu  1821  vermehrten  Transportkosten  in  Anschlag,  so 
gab  der  Producent  jetzt  nur  zwei  Pfunde  fOr  den  Preis,  den 
er  früher  fOr  ein  Pfund  erhalten  hatte. 

1852 1.093.000.000  Pfund 88.000.000  DoUar 

Hier  haben  wir  eine  Vermehrung  von  312.000000  Pfund, 
welche  transportirt  werden  müssen,  begleitet  von  einer  Ver- 
minderung der  Gesammteinnahme,  die  sich  auf  4.000.000  Dollar 
beläuft,  und  eine  Verminderung  der  Netto-Einnahme,  die  man 
wenigstens  auf  10.000.000  Dollar  schätzen  muss.  Im  Vergleich 
zu  1815—16  muss  hier  der  Pflanzer  fünf  Pfund  für  denselben 
Preis  gegeben  haben,  den  er  früher  für  ein  Pfund  erhalten  hatte. 

Der  hier  beschriebene  Verlauf  der  Dinge  sucht  in  der  gan- 
zen Welt  seines  Gleichen.  Bei  der  natürlichen  Ordnung  der 
Dinge  zieht  der  Landwirth  Gewinn  ans  der  Verbesserung  der 
Umwandlungs  -  Maschinerie ,  indem  seine  Producte  Im  Preise 
steigen,  wenn  die  fabrizirten  Lebensbedürfnisse  fallen,  wie  z.  B. 
die  Lumpen  theurer  werden,  wenn  das  P^)ier  billiger  wird 
und  die  Wolle  steigt,  wenn  das  Tuch  fällt  Allein  hier 
ist-  Alles  anders.  Ein  jedes  der  oben  erwähnten  vierzig 
Jahre  brachte  eine  Verbesserung  in  den  Methoden  der  Um- 
wandlung der  Baumwolle  in  Zeuch  mit  sich,  bis  zuletzt  die 
Arbeit  einer  einzigen  Person  productiver  geworden  war,  als 
vorher  die  Arbeit  von  vier  oder  fünf  Personen;  und  doch  haben 
diese  Verbesserungen  so  wenig  eine  Erhöhung  des  Preises  er- 
zeugt, dass  wir  die  Pflanzer  stets  mehr  und  mehr  Baumwolle 
für  weniger  Geld  geben  sehen,  und  so  den  entscheidendsten 
Beweis  f0jr  die  Tendenz  zur  Barbarei  erhalten. 

Da  man  behauptet,  dass  die  Ursache  davon  in  der  zu 
grossen  Baumwollen-Production  liege,  halten  die  Pflanzer  Ver* 
Sammlungen  ab,  um  die  Quantität  derselben  herabzusetzen; 
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Allein  trotsdem  wird  der  Ertrag  von  Jahr  zu  Jahr  grösser; 
der  Flächenraam,  der  zum  Anpflanzen  der  Baumwolle  erforder- 
lieh istf  dehnt  sich  mehr  und  mehr  ans,  und  die  Netto -Ein- 
nahmen sinken  in  dem  Verhältniss,  in  dem  sie  zur  Bevölkerung 
der  Staaten  stehen^  in  welchem  die  Baumwolle  producirt  wird. 
Im  Jahr  1815  betrug  diese  Bevölkerung  2.250.000  Seelen,  1850 
dagegen  mehr  als  6.000.000.  Im  ersten  Jahre  belief  sich  die 
Gesammteinnahme  far  80.000.000  Pfund  auf  20.500.000  Dollar, 
Während  1849  eine  Quantität  von  1.026.000.000  Pfund  mit  dem 
ganzen  bedeutenden  Zuschlag  von  Transportkosten  fttr  66.000.000 
Dollar  gegeben  wurde,  und  die  Gesammteinnahme  für  diese 
Ernte  nicht  viel  mehr  als  80.000.000  Dollar  betragen  haben 
kann.  So  sehr  sich  der  Pflanzer  auch  abmühen  mag,  die  Sache 
ändert  sich  nicht,  er  muss  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  Baumwolle 
für  weniger  Geld  geben;  und  diess  geschieht  im  Widerspruch 
mit  dem  grossen  Naturgesetz,  kraft  dessen  er  mehr  Geld  für 
weniger  Baumwolle  erhalten  sollte. 

§.9. 

Es  bietet  sich  uns  also  die  bemerkenswerthe  Thatsache 
dar,  dascT  die  zwei  Hauptprodncte  der  Union  stets  in  ihrem 
Vermögen,  Geld  im  Austausch  zu  erzielen,  sinken;  und  dass 
der  Farmer  und  der  Pflanzer  so  weit  davon  entfernt  sind,  die 
aus  der  Verbesserung  der  Transport-  und  Umwandlungs-Maschi- 
nerie entspringenden  Vortheile  mit  dem  Consumenten  zu  thei- 
len,  dass  der  Letztere  Alles  und  noch  mehr  erhält,  während 
der  Erstere  um  so  weniger  Geld  erhält,  je  mehr  Product  er 
zu  verkaufen  hat. 

Man  behauptet  allerdings,  dass  diess  im  Einklang  stehe 
mit  irgend  einem  grossen  Gesetze,  kraft  dessen  jeder  Gegen- 
stand billiger  werden  müsse;  allein  eine  kurze  Prüfung  der 
idlgemeinen  Bewegung  der  Preise  wird  den  Leser  wahrschein- 
lich überzeugen,  dass  das  einzige  Gesetz,  mit  dem  dasselbe  im 
Einklang  steht,  jenes  von  Menschen  ersonnene  und  von  Adam 
Smith  angegriffene  Gesetz  ist,  welches  den  Zweck  hat,  die 
Bobproducte  des  Bodens  billiger  zu  machen,  die  Uebermacht 
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des  Handels  zu  begrDndeii  nnd  den  Menschen  in  den  Eilend 
eines  blossen  Werkzeugs  zur  Benützung  des  Handelsmannes 
herabzusetzen,  oder  mit  anderen  Worten  ihn  zum  Sclaven  zu 
erniedrigen, 

Der  Leser  hat  bereits  gesehen  "*),  dass  in  den  letzten  acht* 
zig  Jahren  die  Preise  der  Schafwolle  in  England  um  dasDo^ 
pelte  gestiegen  sind,  und  diess  trotzdem,  dass  die  Baumwolle 
wahrend  dieser  Periode  in  hohem  Masse  an  die  Stelle  der 
Wolle  getreten  ist  Wenn  es  irgend  ein  Lebensbedfirfniss  gibt« 
durch  welches  die  Theorie  Yon  dem  Sinken  der  Preise  unter- 
stützt werden  kann,  so  ist  diess  sicherlich  die  Wolle;  und  doch 
beweisen  die  Thatsachen  das  Gegentheil.  Auch  in  Frankreich 
ist  die  Wolle  bedeutend  gestiegen.  In  Deutschland  ist  sie  jetzt 
um  so  viel  theurer,  als  in  früheren  Zeiten,  dass  dieses  Land 
sogar  grosse  Quantitäten  yon  Wolle  einführt,  während  es  die- 
selbe früher  in  grosser  Menge  ausführte.  —  Sehen  wir  danii' 
auf  die  Seide,  so  finden  wir  die  folgende  bemertonswerthe  Er^ 
läuterung  des  grossen,  die  Grundlage  jedes  Fortschritts  in  der 
Givilisation  bildenden  Gesetzes,  welche  der  Bericht  über  den 
Handel  und  die  Schifffahrt  von  Frankreich  liefert  In  diesem 
Document  haben  wir  den  officiellen,  vor  etwa  dreissig  Jahren 
festgesetzten  Werth  aller  aus-  und  eingeführten  Lebensbedürf- 
nisse neben  ihrem  wirklichen  Werth,  und  so  wird  es  uns  mög* 
lieh,  die  jetzt  vor  sich  gehenden  Aenderungen  zu  untersuchen 
und  ihren  Umfang  zu  bemessen.  Wie  bedeutend  sie  sind  und 
wie  genau  sie  sich  in  der  angegebenen  Richtung  bewegen,  er- 
hellt aus  der  Thatsache,  dass  die  Nähseide  von  95  auf  63  Fran- 
ken gefallen  ist,  während  die  Cocons  von  3  auf  14  Franken 
gestingen  sind'*'*). 

Wenden  wir  uns  nun  zu  Tooke's  werth  voller  Preistabelle 
der  Periode  von  1782  bis  1838,  und  nehmen  wir  daraus  die 
erste  und  letzte  zehnjährige  Periode,  so  erhalten  wir  die  fol-* 
genden  Resultate*'*'*): 

♦)  Siehe  Band  D.  p.  111. 

^)  Tablean  General  du  Commerce  de  la  France  1854  p.  82. 
***)  Hiatory  of  Pricei  voL  U  Appendix.  —  Qeleg«Btficke  Ladcen  ia 
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17a»— 179t  18ft9^18St 

Borsten    ....  pr.  Centner  ö'Pfd.  11  Seh.  00  d.  16  Pfd.  12  Seh.  00  d.*) 

Flachs      ....  pr.9Köpfel  7**)  00  2  3  lO***) 

Oel pr.  Tonne  88  10  00  48  00  00 

Bauer.    ....  pr.Ceniner2  10  10  8  16  00 

Irisches  Salzfleisch  pr.Tierce   3  10  10  4  18  00 

Talg pr.  Gentner  2          1  00  1  19  6 

Bauholz,  Tannen  .  pr.  Ladung  2  4  00  ^  8  00 

Fischbein     .    .    .  pr.Toane  150  00  00  216  00  00 

•  In  allen  diesen  Fällen  zog  der  Producent  Gewinn  von  der 
vennehrten  Leichtigkeit  des  Transports  und  der  Umwandlang, 
indem  er  höhere  Preise  für  Alles  erhielt,  was  er  zu  verkaufen 
hatte,  unter  steter  Zunahme  der  Kraft,  seine  eigenen  Maschi- 
nerien zu  verbessern  und  so  die  producirte  Quantität  zu  ver- 
mehren; der  Mehl-  und  Baumwoll- Producent  dagegen  erhält, 
wie  man  sieht,  stets  geringere  Preise  und  seine  Lage  wird 
immer  schwieriger,  wie  wir  zeigen  werden,  durch  die  bestän- 
dige Ausfuhr  der  Elemente,  aus  welchen  das  Mehl  und  die 
Baumwolle  zusammengesetzt  sind. 

Man  behauptet  allerdings,  dass  das  Sinken  im  Preise  der 
Baumwolle  eine  nothwendige  Folge  der  Zunahme  des  Vorraths 
sei,  der  über  den  Bedarf  der  Welt  hinausgehe;  und  desshalb 
halten  die  Pflanzer  Versammlungen  ab,  um  Massregeln  zu  ent- 
werfen, welche  die  angepflanzte  Quantität  beschränken  sollen. 
Damit  wiederholen  sie  aber  nur  das  Verfahren,  welches  in 
einer  froheren  Zeit  die  Virginischen  Pflanzer  in  Bezug  auf  den 
Tabak  einschlugen;  und  so  kömmt  es,  dass  gleiche  Ursachen 
gleiche  Wirkungen  erzeugen  f).    Die  wirkliche  Schwierigkeit 


Tooke's  Tabellen  machen  es  schwer,  die  vergleichenden  Preise  mit 
▼ollstindiger  Genauigkeit  zu  geben,  allein  sie  sind  hier  so  genau  ange- 
geben, als  es  möglich  ist.  In  allen  Fällen  wurde  seine  zweite  Golonne 
von  Preisen  genommen,  da  diese  meistens  die  yollst&ndigste  ist. 

*)  In  diesem  Falle  sind  die  Preise  sammt  dem  Zolle  angegeben, 
und  der  Betrag  des  ZoUes  war  in  der  zwischenliegenden  Periode  unge- 
fthr  um  20  Schill,  rom  Centner  erhöht  worden. 

*♦)  Zollfrei. 

♦^)  ZoU  1  SchüL  pr.  Pfund, 
t)  Im  Jahr  16d2  erliess  die  Legislatur  von  Virginien  ein  Gesetz, 
m  die  Cultur  des  Tabaks  zu  betehräiken  und  smea  Preis  i«  steigern. 
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liegt  jetzt  wie  früher  in  dem  gänzlichen  Mangel  an  Verviel- 
fältigung der  Beschäftigungen,  wodurch  die  Noth wendigkeit 
erzeugt  wird,  unaufhörlich  Arbeit  zu  vergeuden  uiid  den  Bodea 
ohne  Unterlass  zu  erschöpfen,  begleitet  von  Vernichtung  d«8 
Werthes  des  Grund  und  Bodens,  wie  des  Menschen,  der  ihn 
cultivirt 

Das  Sinken  der  Mehl-  und  Baumwollenpreise  steht  nichti 
im  Einklang  mit  irgend  einem  allgemeinen  Gesetze,  wie  der 
Leser  gesehen  hat.  Im  Gegentheil,  es  steht  in  directem  Wider- 
spruch mit  einem  grossen  Naturgesetze,  dessen  Existenz  sich 
überall  offenbart.  Auch  ist  das  Herabgehen  des  BaumwoU- 
Preises  keine  Folge  der  übermässigen  Production  derselben. 


Im  Jahr  1639,  wo  der  Preis  auf  drei  Pence  pr.  Pfund  gefallen  war,  be- 
fahl die  Legislatur,  dass  die  Hälfte  der  £rnte  Terbrannt  werden  sollte« 
Im  Jahr  1643  wurden  Prämien  ausgesetzt,  um  eine  YervielfälUgung  des 
landwirthschaftlichen  Betriebs  herbeizuführen  und  so  den  Preis  des  Ta^ 
baks  zu  steigern.  Im  Jahr  1662  erliess  die  Versammlung  verschiedene 
Gesetze,  um  eine  Terrielfältignng  der  Industrie  zu  erzwingen;  darin 
wurde  die  Anpflanzung  yon  Maulbeerbäumen  geboten,  es  wurden  Prä- 
mien ausgesetzt  für  Seide,  fQr  erbaute  Schiffe,  für  WoUeu-  und  Linnen- 
zeuche,  die  im  Inland  gefertigt  würden.  Jeder  Zehntpflichtige  sollte  zwei 
Morgen  Eorn  oder  einen  Morgen  Weizen  bauen ;  und  in  jeder  County 
sollte  auf  öffentliche  Kosten  eine  Gerberei  nebst  den  dazu  erforderlichen 
Gerbern  und  Schuhmachern  angelegt  werden ;  die  Häute  soUtea  am  eiaea 
bestimmten  Preis  geliefert  und  dann  zu  Schuhen  verarbeitet  werdet^ 
deren  Preis  ebenfalls  durch  das  Gesetz  bestimmt  war. 

Im  Jahr  1666  wurde  eine  üebereinkunft  getroffen^  nach  welcher  die 
gesetzgebenden  Versammlungen  von  Maryland  und  Virginicft  Gesetze 
erliessen,  welche  befahlen,  ein  Jahr  lang  die  Anpflanzung  des  Tabaks 
zu  sistiren,  um  dadurch  den  Preis  desselben  zu  steigern  1  Die  Gutsbe« 
sitzer  von  Maryland  protestirten  gegen  dieses  Gesetz  und  da  demnach 
der  Plan  scheiterte,  wurden  neue  legislative  Anstrengungen  gemacht,  um 
Manufacturen  in's  Leben  zu  rufen,  „indem  man  jeder  County  gebot,  auf 
ihre  eigenen  Kosten  einen  Webstuhl  anzuschaffen  und  einen  Weber  zu 
imterhalten."  — 

Im  Jahr  1682  war  der  Preis  des  Tabaks  auf  einen  Penny  gefallen» 
und  die  Colonisten  konnten  kaum  die  nothwendigsten  Lebensbedarfnisse 
kaufen  und  ci  wurden  weitere,  aber  ebisnso .  erfolglose  Schritte  gethan, 
am  die  Wirkungen  des  Systems,  welches  die  Coloaisten  auf  die  rohen 
Feldarbeiten  beschränkte,  za  neatralisireii. 
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wi6  sieb  der  Leser  leicht  ttberzeugen  wird,  wenn  er  bedenkt, 
da&s  die  ganze  anf  defk*  Erde  producirte  Quantität  noeb  nicbt 
für  zwei  Pfund  pr.  Kopf  ausreicht,  während  man  die  Quantität, 
die  gebrmcht  werden  sollte,  nicht  auf  zehn,  selbst  nicht  auf 
zwanzig  Pfund  pr.  Kopf  beschränken  kann.  Es  ist  also  klar, 
dass  die  Schwierigkeit  nicht  in  der  überschüssigen  Production 
liegt)  sondert!  in  der  mangelhaften  Consumtion;  und  wenn  die 
UrBacbe  dietses  Mangels  entdeckt  und  ein  Mittel  dagegen  an- 
gewendet würde,  so  könnte  der  Pflanzer  fortwährend  von  Jahr 
ZU' Jahr  seine  Quantität  vermehren,  der  Preis  seiner  Baum-» 
wolle  würde  beständig  steigen  und  der  Preis  des  2^uchs  in 
deoKelben  Masse^  fallen ,  ganz  wie  wir  diess  bei  den  Lumpen 
uiA  dem  Papier,  bei  den  Cocons  und  der  Seide,  bei  der  Schaff 
wolle  und  dem  Tuch,  bei  dem  Flachse  und  dem  Linnen  ein- 
treten sahen. 

Je  höher  der  Preia  des  Getreides  ist,  desto  grösser  wird 
die .  Kraft  des  Landwirths  zum  Ankauf  von  Zeuch  sein  und 
deMo  grösser  wird  die  Oeldquantiiät  sein,  die  der  Pflanzer  für 
eine  gegebene  Quantität  Baumwolle  erhalten  kann.  Die  Ten-* 
denz  der  Amerikanischen  Politik  geht  aber  darauf  aus^  den 
Qetreidepreis  in  der  ganzen  Welt  herabzudrücken  und  als  noth- 
wendige  Folge  davon  auch  die  Kraft  der  Einwohner  von  Frank- 
reich, Deutschland,  Russland ^  Ocstreich,  England  und  Irland 
zum  Ankauf  von  Zeuch  zu  vernichten.  Dass  diess  der  Fall 
ist,  wird  dem  Leser  klar  werden,  wenn  er  einen  Augenblick 
über  die  Wirkung  nachdenkt,  die  gegenwärtig  offenbar  durch 
die  Vermehrung  der  Ausfuhr  hervorgebracht  wird,  sowie  übest 
die  Wirkung V  die  hervorgebracht  würde,  wenn  man  plötzlich 
befehlen  könnte,  dass  aus  Amerika  keine  Lebensmittel  mehr 
nach  irgend  einem  Theile  der  Welt  gehen  sollten,  und  wenn 
so  dieses  Land  den  Rath  Adam  Smith 's  befolgte,  man  solle 
Tonnen  von  Lebensmitteln^  mit  Wolle  verbinden,  um  beide  in 
Standi  zu  setzen,  billig  nach  entfernten  Ländern  zu  reisen. 
Eine  solche  Massregel  würde  auf  einmal  den  Europäischen 
Markt  von  dem  Drucke  befreien,  der  ihn  jetzt  niederhält  und 
der.Preia  der  Englischen  und  Irischen  Lebensmittel  würde 
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rasch  steigen,  wodurch  wieder  Anregmig  zur  Ausdehnung  der 
Bodencultur  gegeben  und  Nachfrage  nach  Arbeit  geschaiOfen  würde, 
nebst  bedeutender  Erhöhung  des  Lohns  und  entsprechender 
Vermehrung  der  Kraft  zum  Ankauf  von  Zeuch.  Die  Deutschen 
Lebensmittel  und  der  Deutsche  Arbeitslohn  würden  steigen, 
und  dasselbe  würde  in  Frankreich  und  Buesländ,  in  Oestreich 
und  Spanien  geschehen.  Die  Landwirthschaft  würde  eine  nen€ 
Anregung  erhalten,  die  landwirthschaftliche  Arbeit  würde  im 
Preise  steigen  und  dadurch  eine  Erhöhung  des  Lohns  der 
Fabrikarbeiter  unerlässlich  machen.  Was  man  in  der  ganzen 
Welt  nöthig  hat,  ist  die  Geschwindigkeit  der  Circidation,  welche 
Nachfrage  nach  Arbeit  und  den  Erzeugnissen  derselben  erzeogt 
Diesem  steht  die  Centralisation  entgegen,  indem  sie  allenthal« 
ben  Stockung  erzeugt  und  alle  Pflanzer  zwingt,  eine  stets  zu- 
nehmende Quantität  ihrer  Lebensbedürfnisse  —  Zucker  und 
Baumwolle  —  fQr  eine  stets  abnehmende  Quantität  von  Geld 
zu  geben.  Fast  alle  Länder  Europa's  sind  aber  dem  Vorbilde 
Frankreichs  in  dem  Streben  nach Decentralisation  gefolgt;  und  die 
Wirkung  erhellt  aus  dem  Steigen  in  den  Preisen  d^  Lebens- 
mittel und  der  Wolle,  das  dort  stattgefunden  hat. 

Diese  Wirkung  würde  auch  hier  die  Annahme  der  Politik 
haben,  welche  dort  solche  Resultate  erzeugt  hat  Die  Mass- 
regdn,  welche  erforderlich  sind,  um  einen  einheimischen  Markt 
für  die  Lebensmittel  zu  schafiPen  und  so  die  Europäischen  Land- 
wirthe  von  der  Amerikanischen  Concurrenz  zu  befreien,  würden 
eine  rasche  Circulation  der  Arbeit  und  der  Lebensbedürfnisse 
erzeugen  und  der  Amerikanische  Landwirth  würde  bald  ebenso 
viel  für  sein  Getreide  erhalten,  als  man.  in  Frankreich  oder 
England  bezahlt.  Die  landwirthschaftliche  Arbeit  würde  im 
Preise  steigen,  und  daraus  würde  auch  ein  Steigen  der  ander- 
weitigen Arbeit  folgen ;  die  Arbeit  würde  von  Tag  zu  Tag  pro- 
ductiver  werden;  und  nach  wenigen  Jahren  würde  die  einhei- 
mische BaumwoUenconsumtion  dreimal  so  gross  sein,  wie  jetzt, 
und  die  auf  den  Markt  von  Europa  drückende  Quantität  würde 
in  entsprechendem  Masse  abnehmen ;  dadurch  würde  der  Pflan- 
zer in  Stand  gesetzt  werden,  für  grosse  Einten  einen  höheren 
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Piti3  pi«  Pfand  ta  erhalten,  als  er  jetzt  ffir  kleine  Ernten 
^hält 

Adam  Smith  griff  das  Britische  System  seiner  Zelt  an, 
weil  e3  auf  die  Idee  basirt  war,  alle  Rohmaterialien  der  Manu-> 
ÜEiotar  —  die  Arbeit  und  die  Bodenproducte  —  billiger  zu  machen. 
Das  gegenwärtige  System  sucht  dieselben  Resultate  zu  errei* 
chen;  und  deashalb  wurde  es  in  Uebereinstimmung  mit  den 
Ansiehtea  Adam  Smith 's  von  allen  civilisirten  Nationen  der 
Welt,  mit  alleiniger  Ausnahme  von  Amerika,  verworfen.  In 
allen  diesen  Ländern  steigen  folglich  die  Rohproducte  im 
Preise  t  während  man  nur  in  Amerika  ein  ciyilisirtes  Gemein- 
wesen findet)  in  welchem  die  Bodenproducte  seit  fünfzig  Jah- 
ren im  Preise  gesunken  sind,  da  die  Farmer  und  Pflanzer 
höchst  consequent  eine  Politik  befolgt  haben,  welche  die  Geld- 
quantität»  die  man  für  einen  Ballen  Baumwolle  oder  ein  Fass 
Mehl  erhält,  zu  vermindern  strebt 

§.  10. 

Die  Zeichen  der  wachsenden  Civilisation  müssen  in  zwei 
Richtungen  aufgesucht  werden,  erstens  im  Steigen  der  Preise 
der  Rohproducte  des  Bodens  und  zweitens  im  Sinken  der  Preise 
der  fabrizirten  Lebensbedürfnisse,  die  zu  den  Zwecken  des 
iSlehschen  erforderlich  sind.  Was  das  erste  angeht,  so  hat 
Amerika  diesen  Beweis  nicht  geliefert,  da  das  Mehl  und  die 
Baumwolle  stets  im  Preise  gesunken  sind,  zum  grossen  Nach- 
theil der  Producenten  dieser  Artikel.  Das  fabrizirte  Lebens- 
bedürfniss,  das  der  Landwirth  und  der  Pflanzer  mehr  als  jedes 
ändere  nöthig  hat,  ist  das  Eisen,  und  wir  wollen  uns  nun  zu 
diesem  wenden,  um  ausfindig  zu  machen,  ob  wir  in  dieser 
Richtung  einen  Beweis  für  die  wachsende  Civilisation  finden 
können,  den  wir  bisher  nicht  zu  finden  vermochten.  Wir  finden 
dann,  dass  in  den  Jahren  1821  und  1822  der  mittlere  Preis  des 
^angeneisens  in  Glasgow  10  Pfd.  14  SchiL  oder  Dollar  51.36 
pr.  Tonne*)  betrug,  und  zu  diesem  Preise  würden  die  100.000.000 

*)  London  Itining  Journal,  February  3.  1850;  eitirt  in  Statisties  of 
ik»  IroB  Manalft4!ture  of  PennsylTunia  p.  99. 
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Pfund  Baumwolle,  diö  damals  verschifft  wurden,  in  jeiiöm  Ha- 
fen ungefähr  450.000  Tonnen  bezahlt  haben,  nach  Abzu^  von 
3.500.000  Dollar  föf  die  Ausgaben  des  Inlandtransporteß  der 
Baumwolle  bis  zum  Hafen.  Nehmen  wir  nun  die  vier  letzten 
Jahre,  so  finden  wir  als  mittleren  Preis  des  Stangeneisenäl 
Doli.  38.50  pr.  Tonne,  die  Quantität  der  verschifften  Baumwolle 
betrug  jährlich  1.050.000.000  Pfund,  die  im  Hafen  durchschtfitt- 
lieh  94.000.000  Dollar  werth  waren ;  ziehen  wir  davon  die  In- 
landtransportkosten ab,  so  haben  die  Pflanzer  vermuthtick 
80.000.000  Dollar  erhalten,  wofür  sie  ungefähr  2.100.000  Ton- 
nen kaufen  konnten,  so  dass  sie  also  zehn  Pfund  Baumwolle 
für  eine  geringere  Quantität  Eisen  geben  mwssten,  als  sie 
früher  für  fünf  Pfund  haben  konnten. 

Der  Preis  des  Mehls  war,  wie  der  Leser  gesehen  hat,  vor 
dem  Anfang  des  Krim -Krieges  niedriger,  als  er  in  fünfzig 
Jahren  gewesen  war  und  fast  um  die  Hälfte  geringer,  als  er 
in  der  Periode  von  1815  bis  1825  war.  In  dieser  Periode  war 
in  Liverpool  der  mittlere  Preis  des  Stangeneisens  10  Pfund 
Sterl.,  oder  nur  wenig  höher,  als  in  den  vier  letzten  Jahren, 
indem  er  in  diesen  Jahren  zwischen  7  Pfd.  10  Schil.  und  9  Pfd. 
12  Schil.  6  d.  schwankte.  Die  Bohmaterialien  der  Arbeit,  Le- 
bensmittel  und  Baumwolle,  nähern  sich  nicht  nur  nicht  deiQ 
Eisen,  sondern  sie  entfernen  sich  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  davon. 

Diess  ist  noch  auflfallender,  wenn  wir  die  Preise  der  Le- 
bensmittel und  der  Baumwolle  mit  den  Preisen  anderer  Me- 
talle vergleichen.  Die  Rohmaterialien,  Eisen  und  Blei,  sind 
in  ihrem  wirklichen  Preise  gefallen,  allein  das  Kupfer  und  das. 
Zinn  sind  gestiegen ,  wie  sich  aus  dea  folgenden ,  dem  früher 
erwähnten  Werke  von  Tooke  entnommenen  Ziffern  ergibt:  -- 

1782—1791  ,  1  »29^1838 

Kupfer  .  .  per  Centner  4  Pfd.  1  Seh.  2  d.  .  .  2  Pfd.^  8  Seh-  6  d. 
Zinn    ...      „         „  4    „     1    „      8  ,>    .    .    4    „      4    „     10  d. 

Blei     .    .    .    per  19^/4  Ctr.  19    „     3    „      0  „    .    .  18     „      3    „    00  d. 

Wenden  wir  uns  dann  zum  Jahr  1852,  wo  das  Mehl  auf 
wenig  mehr  als  den  dritten  Theil  des  Preises  gefallen  war,  den 
es  in  der  Periode  von  1810  bis  1815  galt,  so  finden  wir,  daM 
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einige  Metalk  noch  höher  ^stiegen  waren,  das  Kupfer  auf  4  Pfd. 
18  Seh.»  das  Zinn  auf  4  Pfd.  7  8ch.,  während  das  Blei  17  Pfd. 
galt 

Der  ganze  Weii;h  dieser  Metalle  besteht  in  der  Arbeit, 
die  auf  das  Gewinnen  derselben  verwendet  wird.  Diese  Arbeit 
ist  das  Product  der  Nahrung  und  der  Kleidung  —  des  Korns 
and  der  Wolle.  Die  ausländischen  Rohmaterialien,  aus  welchen 
die  Britische  Arbeit  besteht,  fallen  beständig  im  Preise,  wäh- 
rend die  höchst  wichtigen  Lebensbedürfnisse,  welche  die  aus- 
wärtigen Producenten  im  Austausche  erhalten,  ebenso  regel- 
mässig steigen;  und  da  diess  der  directe  Weg  zur  Gentralisation, 
zur  Barbarei  und  Sciaverei  ist,  werden  wir  nun  leicht  die  Ur- 
sachen einsehen,  aus  welchen  die  oben  erwähnten  zahlreichen 
und  ausserordentlichen  „Contraste^^  entspringen.  Der  Weg  zur 
Freiheit  und  Civilisation  liegt  in  einer  Richtung,  die  der  bis- 
her eingeschlagenen  gerade  entgegengesetzt  ist.  Dieser  Weg 
wird  untei:  Frankreichs  Leitung  von  allen  voranschreitenden 
Nationen  Europa's  betreten,  und  daher  rührt  die  Verbesserung, 
die  sich  von  Tag  zu  Tag  mehr  in  der  zunehmenden  Harmonie 
aller  der  verschiedenen  Interessen,  die  in  der  Gesellschaft  ver- 
treten sind,  offenbart.  Der  entgegengesetzte  Weg  wird  unter 
Englands  Führung  von  Irland  und  Indien,  von  Portugal  und 
der  Türkei,  wie  auch  von  den  Vereinigten  Staaten  betreten; 
und  diess  ist  der  Grund,  dass  wir  in  allen  diesen  Ländern 
eine  zunehmende  Gentralisation  und  beständig  wachsende  Zer- 
würfnisse sehen.  Daher  kommt  es  auch ,  dass  die  Welt  jetzt 
in  Amerika,  das  man  einst  als  „das  Land  des  Freien^'  ansah, 
das  Bollwerk  der  Sciaverei  sieht,  und  dass  man  in  dem  Lande, 
von  welchem  die  Erklärung  ausging,  dass  alle  Menschen  gleich 
seien,  jetzt  öffentlich  erklärt,  dass  „die  freie  Gesellschaft  gänz- 
lich missglückt"  und  dass  die  Knechtschaft  der  natürliche  Zu- 
stand des  Arbeiters,  des  schwarzen  wie  des  weissen  sei."^) 


*)  „Wiederholt  haben  wir  an  den  Norden  die  Frage  gerichtet:  „Ist 
nicht  das  Experiment  der  allgemeinen  Freiheit  missglückt?  Sind  nicht 
dieUebel  der  freien  Gesellschaft  anerträglich?  Und  schlagen  nicht  eure 
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Die  Geschichte  der  ÜBion  in  den  letzten  vierzig^  Jidiren 
ist  ein  Räthsel,  dessen  Auflösung  in  dem  folgenden  Satze  ent* 
halten  ist:  Die  Barbarei  wächst  in  dem  Masse,  als  die  Roh« 
producte  des  Bodens  ausgeffthrt  werden  und  dadurch  dei  Bo- 
den erschöpft  wird. 


denkendsten  Männer  vor,  dieselbe  omzastossen  und  9u  eraenera?  Noek 
keine  Antwort  Dieses  finstere  Schweigen  ist  ein  weiterer  entscheiden- 
der Beweis,  der  zu  anderen,  die  wir  geliefert  haben,  hinzukömmt,  dass 
die  freie  Gesellschaft  auf  die  Dauer  eine  unpraktische  Gesellschaftsform 
ist;  sie  ist  Überall  hongemd,  demoralisirt  und  aufkohreriselu  —  Wir 
wiederholen  es  also,  dass  die  Politik,  wie  die  Menschlichkeit  die  Aus- 
dehnung der  üebel  der  freien  Gesellschaft  über  neue  Völker  und  spä- 
tere Geschlechter  verbieten.  —  Zwei  entgegengesetzte  und  widerstrei- 
tende Gesellschaftsformen  können  unter  civilisirten  Menschen  nicht  zu- 
sammenbestehen  und  ausdauern.  Die  eine  muss  weichen  und  versehwindeni 
die  andere  muss  aUgemein  werden.  —  Wenn  die  freie  GeseUsohaft  un« 
natürlich,  unmoralisch  und  unchristlich  ist,  muss  sie  fallen  und  der  auf 
Sclaverei  basirten  Gesellschaft,  einem  socialen  System,  das  so  alt  ist, 
wie  die  Welt,  und  so  allgemein  wie  der  Mensch,  weichen.**  -^  Richmond 
Enquirer. 


Siebenimdzwanzigstes  Capitel. 
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(Fortsetzung.) 

(  1.  Der  Beichthnm  besteht  in  der  Kraft,  Ober  die  Dienste  der  Natar 
XU  yerfflgen.  Grosse  Zunahme  des  Britischen  Beichthums  durch 
die  Beherrschung  des  Dampfes. 

§.  2.  Ungemeine  Summe  von  unentwickelter  Kraft  in  den  Vereinigten 
Staaten.  Gombination  der  Th&tigkeit  erforderlich  zu  ihrer  £nt- 
wickelung.  Die  nationale  Politik  der  Association  und  Gombination 
widerstrebend. 

§.  3.  Kraftyergeudung  in  Folge  der  Erschöpfung  des  Bodens  und  der 
daraus  erwachsenden  Zerstreuung  der  Menschen.  Amerika,  Grie- 
chenland und  Bom  werden  einstens  beisammen  stehen  unter  den 
Ruinen  der  Vergangenheit 

§.  4.  Allmählige  Gonsolidation  des  Grundbesitzes.  Liefert  den  Beweis 
fUr  das  Sinken  der  Givilisation. 

J.  5.  Beschränkung  des  Feldes  der  landwirthschaftlichen  Operation,  aus 
der  Entfernung  vom  Markte  erwachsend.  Die  Trani^ortsteuer 
stets  im  Zunehmen  begriffen. 

§.  6.  Die  Kraft  des  Handelsmanns  nimmt  stets  zu,  während  .die  des 
Farmers  und  Pflanzers  in  demselben  Masse  abnimmt.  In  Folge 
dayon  Unbeständigkeit  und  Unregelmässigkeit  der  socialen  Be* 
wegung. 

).  7.  Der  Handelsmann  gewinnt  durch  Unbeständigkeit  Auffallende 
Unregelmässigkeit  in  der  Bewegung  der  Freihandelsperiode. 

§.  8.  Auffallende  Gleichmässigkeit  und  Regelmässigkeit  der  socialen  Be- 
wegung in  allen  Perioden,  in  Welchen  das  Protectiysystem  aufrecht 
eriialteii  wurde. 

§.  1. 

DieGiyilisation  wächst  mit  dem  Zuwachs  des  Beichthums, 
Der  Reichthum  besteht  in  der  Macht,  aber  die  Dienste  der 
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Natur  zu  verfügen.  Die  Steinkohle,  die  ein  einziger  Mensch 
gegraben  hat,  ist  fähig,  so  viel  Arbeit  zu  verrichten,  wie  tau- 
send menschliche  Arme.  Die  in  Grossbritannien  verwendete 
Dampfkraft  wird  so  hoch  geschätzt,  wie  die  vereinigte  Kraft 
von  600.000.000  Menschen  und  doch  beträgt  die  ganze  in  den 
Kohlenbergwerken  dieses  Landes  beschäftigte  Menschenzahl 
nur  120.000,  von  welchen  zwei  Drittel  darauf  verwendet  wer- 
den, Brennmaterial  für  das  Schmelzen  von.  Erz,  für  das  Wal- 
zen des  Eisens  und  für  die  Haushaltung  und  andere  Zwecke 
zu  liefern.  Die  ganze  Bevölkerung  der  Insel  betrug  im  Jahr 
1851  nicht  21.000.000,  von  welchen  jeder,  wenn  die  auf  diese 
Weise  erworbene  Kraft  gleich  vertheilt  würde,  die  Kraft  von 
beinahe  dreissig  Sclaven  zur  Verrichtung  seiner  Arbeit  habeü 
würde,  und  zwar  von  Sclaven,  die  für  ihre  Arbeit  weder  Nah- 
rung noch  Kleidung  oder  Wohnung  ansprechen,  Geben  wir 
zu,  dass  sogar  die  grosse  Anzahl  von  60.000  Menschen  mit 
dem  Ausgraben  des  Brennmaterials,  durch  das  diese  Kraft  er- 
zeugt wird,  beschäftigt  seien,  §o  würde  diess  einer  auf  350 
der  ganzen  Bevölkerung  sein  und  kaum  einer  unter  200  von 
Jenen,  die  eine  volle  Tagesarbeit  verrichten  können»  Hieraus 
ergibt  sich  also  das  bemerkenswerthe  Resultat,  dass  mittelst 
der  Combination  der  Thätigkeit  ein  halbes  Prozent  der  er- 
wachsenen Bevölkerung  im  Stande  ist,  fünfzig  Mal  mehr  Kraft 
zu  liefern,  als  die  Gesammtzahl  derselben  beschaffen  könnte, 
wenn  jeder  Mensch  für  sich  allein  arbeitete. 

Um  aber  dieses  Brennmaterial  zur  Verrichtung  der  Arbeit 
fähig  zu  machen,  ist  es  erforderlichi  dass  der  Mensch  die  Bolle 
des  Maschinisten  spielt  und  die  geistige  Kraft  an  die  Stelle 
der  körperlichen  setzt,  die  sonst  nothwendig  wäre.'  Der  Ma* 
schinist  muss  seine  Maschine  haben  und  zur  Production  der 
Maschinen  bedarf  man  einen  Theil  der  Arbeit,  die  durch  die 
Benützung  derselben  erspart  werden  soll.  Wie  gering  aber  der 
in  dieser  Weise  erforderliche  Arbeitstheil  ist,  geht  aus  der 
Thatsache  hervor,  dass  die  Gesammtzahl  der  Dampfkesselver- 
ferüger  in  Grossbritannien  im  Jahr  1841  nur  3479  betrug; 
und  da  die  Gesanmitzahl  der  mit  der  Vorfertigung  von  Dämpf* 
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masebimn  besdi&flbigten  Leoto  niobt  zehnmal  io  gross  sein 
kann,  so  erhalten  wir  kaum  35.000,  die  in  dieser  Weise  he* 
Bchafitigt  siad.  Zählen  wir  nun  die  Bergleute  und  Maschinen'^ 
bauer  zusammen ,  so  erhalten  wir  kaum  100.000  als  die  ganze 
Ifenscheokraft,  die  auf  die  Entwickelung  einer  Naturkraft^ 
velehe  der  Kraft  von  60d.000.000  Mensohen  gleich  kAmmt,  ver- 
wendet werden,  sodass  also  mittelst  der  Association  und  Com^ 
hination  dia  physische  Kraft  eines  Jeden  um  nicht  weniger  als 
das  Sechs  tausendfache  vermehrt  ist 

§.2. 

Unter  allen  Gemeinwesen  der  Erde  gibt  es  keines ,  zu 
dessen  Verfügung  eine  solche  Summe  von  Kraft  steht,  dass 
man  sie  mit  den  Vereinigten  Staaten  vergleichen  könnte;  die 
Quantität  von  Brennmaterial,  die  in  ihrem  Bereiche  liegt,  ist 
factisch  so  unendlich  wie  die  Luft,  die  wir  athmen.  Es  liegt 
im  Boden  eines  grossen  Theils  der  Staaten  Pennsylvanien, 
Maryland,  Virginien  und  Nord- Carolina,  während  es  im  We- 
sten überall  so  reichlich  vorhanden  ist,  dass  es  in  den  meisten 
Fällen  ganz  werthlos  ist.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem 
Material,  aus  dem  die  Bam^fmaschinen  gefertigt  werden,  dem 
Eisenerz;  von  diesem  gibt  es  unermessliche  Lager,  die  nur 
des  Augenblicks  harren,  wo  der  Mensch  sich  entschliessen  wird, 
sich  die3elben  zu  seiner  Nutzung  anzueignen  und  so  Reich- 
thum  zu  erwerben.  Welcher  unendliche  Beichthum  auf  diese 
Weise  erworben  werden  kdnnte,  diess  lehrt  uns  die  Erfohrung 
in  England,  wo  einzige  hunderttausend  Menschen  eine  Kraft 
liefern,  die  mehr  als  sechzigmal  so  gross  ist,  wie 
die  blosse  Muskelkraft  der  ganzen  erwachsenen 
männlichen  Bevölkerung  der  Amerikanischen 
Union.*) 


*)  Man  konnte  ^^r  passend  die  Frage  stellen :  „Wenn  die  Kraft 
wirklicli  Reiehthum  ist,  warum  ist  dann  das  Englische  Volk,  dem  eine 
ao  gewaltige  Summe  Yon  Beichth^m  zu  Gebote  steht,  so  arm,  dass  dort 
die  Theorie  von  der  UebervOlkerong  entstand?*'    Die  Antwort  ist,  dass 
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(  Um  ifi  den  Vereinigten  Staaten  dieselbe  WiituAg  zu  €r^ 
zeugen,  braucht  man  nur  dieselben  Massregeln  anzunehmen, 
die  dort  eine  so  wunderbare  Vermehnmg  der  Kr4ft  zur  Folge 
hatten;  und  so  gelanigen  wir  zu  der  grossen  Thatsäehe,  dass, 
wenn  die  Arbeiten  des  hundertsten  Th^Iea  der  erwachsenen 
BeYölkerung  der  Union  richtig  geleitet  würden,  die  Kraft  oder 
der  Bdchthum  des  Ganzen  in  kurzer  Zeit  um  das  Zwanzigfache 
v^mehrt  würden,  indem  bei  gleiche  V«rtiieili|ng  des  Ganzen 
ein  Jeder  mit  zwanzig  Sclaven  tersehen  würde,,  die  ihm  BrenoH 
material  und  Nahrung,  Kleidung  und  Wohnung  liefern  würden, 
während  sie  selbst  nicht  das  Geringste  von  ihren  Arbeitspro- 
ducten  consumiren. 

Die  Schätze  der  Natur  haben  keine  Gränzen,  die  Erde  ist 
ein  grosses  Reservoir  von  Reichthum  und  Macht,  zu  deren 
vollständiger  Entwickelung  nichts  nöthig  ist,  als  den  durch  das 
magische  Wort  Association  bezeichneten  Begriff  in  volle 
Wirksamkeit  zu  setzen.^  Dass  diess  thatsächlich  wahr  ist,  sieht 
man  in  jedem  Falle,  in  welchem  die  Amerikaner  vermöge  lo- 
caler  Verhältnisse  im  Stande  sind,  ihre  Arbeiten  zur  Erreich- 
ung irgend  eines  gemeinschaftlichen  'Zweckes  zu  combiniren. 
Die  Gombination  der  Thätigkeit  liefert  jedem  Bewohner  von 
New -York,  Philadelphia  oder  Boston  einen  Sclaven,  der  ihn 


diese  ganze  Kraft  in  dem  Streben  yergendet  wird,  die  anderen  Gemein- 
wesen der  Erde  zu  hindern,  eine  ähnliche  Kraft  oder  Reichthum  zu  er- 
werben. Während  sich  England  bemflht,  die  Arbeit  und  die  Rohmate- 
nidien  der  übrigen  Welt  billig  zu  machen,  knechtet  98  die  Einwohner 
aller  Länder,  die  seinem  Einflüsse  unterworfen  sind,  und  erzeugt  so  die 
Knechtung  seines  eigenen  Volkes.  Die  Harmonie  der  Interessen  ist 
tfberall  Tollkommen  und  daher  kommt  es,  dass  jede  Massregel,  welche 
dem  Hindu  die  Kraft,  sdne  Arbeit  zu  verkaufen,  zu  entziehen  strebt, 
i^  gleicher  Weise  dem  Britischen  Arbeiter  die  Fähigkeit  raubt,  Nahrung 
für  sich  und  seine  Familie  zu  erwerben.  Die  Wirkung  und  die  Gegen« 
Wirkung  sind  gleich  und  entgegengesetzt  —  die  Kugel,  welche  die  Be- 
wegung einer  anderen  Kugel  hemmt,  wird  selbst  in  ihrem  Laufe  ge- 
kei^mt  Diess  ist  ein  grosses  physikalisches  Gesetz,  dessen  Wahrheit 
im  ganzen  Bereiche  der  Socialwissenschaft  klar  ist  Der  gesunde  Men- 
schenverstand« die  gewöhnliche  Ehrlichkeit  und  die  gesunde  Politik 
flicken  immer  nach  derselben  Bichtung. 
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mt  Wasser  s^er  wi%  Lhdit  um  eimen  w  billigen  Prds  versorgti 
dass  er  ganz  onbedeutetid  ist .  im  Ver^eieh  mit  dem  Preise^ 
den  er  bezahlen  müsste,  wenn  er  genöthigt  wäre,  allein  zu  le-i 
ben  und  zu  arbeiten,  wie  die  Auswanderer  zur  Zeit  William 
Penu^B.  Die  combinirte  Thätij^eit  setzt  uns  in  Stand,  von 
den  Küsten  des  Atlantischen  Oceans  nach  den  Ufern  des  Mis-» 
sissipi  in  weniger  Stunden  und  mit  weniger  Kosten  zu  reisen, 
als  man  noch  ?or  wenigen  Jahren  brauchte,  um  von  New* York 
nach  Washington  zu  reisen.  Der  combinirten  Tbätigkeat  hat 
man  es  zu  danken,  .dass  jectes  Kind  eine  Erziehung  erhalt,  die 
dem  einsamen  Ansiedler,  von  dem  wir  so  oft  gesprochen  ha** 
ben,  unerreichbar  wäre.  Die  Comblnation  der  Thätigkeit  lie- 
fert Bibeln  um  einen  so  billigen  Preis,  dass  sie  im  Bereiche 
des  ärmsten  Menschen  in  der  Union  stehen,  und  sie  liefert  fUr 
die  geringfügige  Summe  von  zwei  Cent  eine  so  gute  Zeitung, 
wie  ms^  sie  noch  vor  einigen  Jahren  um  keinen  Preis  kaufen 
konnte.  Der  Combination  hat  man  es  zu  danken,  dass  der 
New-Orleanser  in  einem  Augenblick  seinem  Freunde  in  Phila-» 
delphia  Mittheilungen  machen  und  so  Baum  und  Zeit  zu  Nichte 
machen  kann. 

Wohin  wir  blicken  mögen,  sehen  wir  Beweise  für  den  Vor-> 
tjieil,  der  aus  der  Association  entspringt;  und  doch  sieht  man 
fiberall  die  Menschen  aus  ihren  Heimstätten  fliehen  und  Wei^ 
ber  und  Kinder,  Eltern  und  Verwandte  zurücklassen,  indem 
Jeder  so  viel  als  möglich  einen  Zustand  zu  wünschen  scheint, 
wo  er  seinen  Baumstamm  allein  wälzen,  sein  Haus  allein  bauen, 
und  sein  einsames  Feld  cultiviren  und  sich  so  aller  der  Vor- 
theile  beraubt  sehen  muss,  welche  nothwendigerweise  aus  der 
Combination  mit  seinen  Nebenmenschen  entspringen.  Auf  der 
Wanderung  nach  seinen  Einöden  durchzieht  er  unermessliche 
Ebenen,  in  welchen  das  Brennmaterial,  durch  dessen  Consum^ 
tion  er  seinen  Beichthum  und  seine  Macht  so  bedeutend  ver« 
grossem  könnte,  im  Ueberfluss  gefunden  wird;  er  aber  zieht 
es  dem  Anschein  nach  vor,  sich  fortwährend  auf  den  Gebrauch 
seines  Armes  zu  beschränken,  während  er,  wenn  er  die  Natur 
zu  Hülfe  rufen  wollte i  in  Stand  gesetzt  würde,  die  Eigen« 
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Schäften  seines  Geistes  an  die  Stelle  der  Eigenseimften  seines 
Körpers  zu  setzen  nnd  von  der  Arbeit  des  Ochsen  zur  Arbeit 
des  Menschen  überzngehen. 

In  keinem  Lande  der  Welt  findet  eine  so  grosse  freiwil^ 
lige  Kraftvergeudung  statt,  wie  in  den  Vereinigten  Staaten. 
In  Irland  und  Indien,  in  der  Türkei  und  in  Portugal  findet 
eine  ähnliche  Vergeudung  statt,  allein  in  keinem  dieser  Län- 
der besteht  auch  nur  der  leiseste  Anschein,  dass  das  Volk 
teine  Handlungsweise  selbst  bestimme.  Hier  ist  es  umgekehrt, 
man  setzt  voraus,  dass  jeder  Mann  einen  Theil  der  Regierung 
bildet  und  bei  der  Leitung  des  Vorgehens  derselben  in  der 
Art  mitwirkt,  dass  er  und  seine  Nachbarn  in  Stand  gesetzt 
werden,  den  grössten  Vortheil  von  den  Gaben  der  Vorsehung 
zu  ziehen;  und  doch  sind  die  Menschen  gerade  hier  am  mei- 
sten  geneigt,  sich  von  einander  zu  trennen,  und  so  idle  Vor- 
theile  einzubttssen,  welche  sich  anderwärts  aus  der  Substitution 
der  Naturkräfte  für  den  menschlichen  Arm  ergeben.  Die 
Gewässer  des  Niagara,  welche  fähig  wären,  die  Arbeit  einer 
Million  Menschen  zu  verrichten,  lässt  man  unbenutzt  dahin- 
strömen;  und  die  Kohlenlager  von  Illinois,  die  man  durch  die 
unbedeutendste  Arbeit  dazu  bringen  könnte,  dass  sie  hundert- 
mal so  viel  Arbeit  verrichteten,  als  jetzt  alle  Bewohner  der 
Union  verrichten,  werden  kaum  höher  geachtet,  als  man  eine 
gleiche  Quantität  Kies  oder  Sand  achtra  würde. 

§.3. 

Der  Verkehr  befördert  die  Entwickelung  der  Schätze  des 
Bodens,  die  Nutzbarmachung  eines  jeden  Stofftheilchens ,  aus 
welchen  unser  Planet  besteht,  die  Entwickelung  der  mensch- 
lichen Kraft,  die  Verminderung  des  Werthes  der  zum  Unter- 
halt des  Menschen  erforderlichen  Lebensbedürfnisse  und  die 
Vermehrung  seines  eigenen  Werthes  und  des  Werthes  des 
Grund  utid  Bodens ,  auf  dem  er  sich  befindet.  In  jedem  Sta- 
dium seines  Fortschritts  erlangen  die  localen  Centren  eine 
stärkere  Anziehungskraft,  die  Fabrik,  das  Bergwerk,  der  Hoch- 
ofen, die  WalzmOble,  die  Kornmühle  utid  Bäuniwollspinnereii 
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verdei  Taiischpl&tze  und  yermindern  so  die  Nothwendigkeit, 
sich  nach  den  grossen  Handelsstädten  zu  wendeü.  Dör  Mantii 
dessen  Arbeit  auf  die  Production  des  Weizens  verwendet  wird^ 
wird  so  in  Stand  gesetzt,  direct  mit  einem  Kachbar  zu  tau-^ 
sehen,  wekher  Weizen  in  Mehl  verwandelt,  und  mit  einem  an^* 
deren,  welcher  Steinkohle  und  Erz  in  Eisen  verwandelt  hat, 
oder  mit  einem  dritten,  welcher  Wolle  in  Tuch,  einem  vierten, 
welcher  Lumpen  in  Papier  verwandelt  hat;  und  so  erspart  er 
auf  einmal  die  Transportkosten  und  gewinnt  jenen  geistigen 
Verkehr,  den  er  nöthig  hat^  um  vom  Anbau  des  schlechten  zoC 
Cultur  des  fruchtbareren  Bodens  übergehen  zu  kitanen. 

Der  Handel  wirkt  nach  der  entgegensetzten  Richtung,  in-i 
dem  et*  überall  die  Schaffuüg  loealer  Gentren  ^u  hindern  und 
so  die  Nothwendigkeit  zu  vermehren  sucht,  die  grossai  Gen- 
traktädte  der  Erde  aufzusuchen.  Jedes  Stadium  seines  Fortn 
schreitens  zur  Macht  führt  desshalb  eine  Vermehrung  der 
Transportsteuer  und  eine  Verminderung  der  Macht  des  Meur 
sehen  im  Qeleite,  nebst  stets  zunehmender  ErschöpAing  dea 
Bodens,  welche  das  Aufsuchen  neuei^  Lindereien  erfordert,  die 
ebeinfalls  wieder  erschöpft  werde». 

Nach  der  Behauptung  eines  berühmten  Französischen  Na*^ 
tionalökonomen  sind  die  Vereimgten  Staaten,  wie  Polen,  spe*« 
cieU  für  d^n  Ackerbau,  mit i Ausschluss  der  Manufacturen,  be^ 
stimmt  Dieselbe  Ansicht  hegten  auch  einige  der  M&nner,  die 
den  grössten  Einfluss  auf  die  Politik  des  Landes  übten;  und 
das  Resultat  sieht  man  in  der  fast  allgemeinen  Verarmung  ded 
Bodens  und  seiner  Besitzer  durch  die  ungeheure  Transport-^ 
Steuer,  det  sie  unterworfen  wurden.  Nach  der  Behauptung 
dieser  Männer  ist  das  Erzielen  von  Bohproducten  der  Haupt* 
beruf  des  Menschen;  und  doch  hätte  es  nur  wenig  Nachdenken 
bedurft,  um  ihnen  die  Ueberzeugung  beizubringen,  dass  das 
Pflanzen  des  Weizens  nur  einer  der  Schritte  ist  ziua  Brod-* 
backen,  und  dass  das  Pflanzeü  der  Baumwolle  nur  ein  Stadium 
in  dem  Prozesse  der  Zeuchbereitung  ist,  indem  das  Zeuch 
mnd  das  Brod,  nicht  der  Weizen  und  die  Wolle,  die  zum  Qe- 
brauche  des  Menschen  erforderlichen  Lebensbedürfnisse  bilden« 
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Die  Menschen  erfrieren  an  den  Orten,  wo  es  am  meisten  Bäumf 
gibt,  weil  es  ihnen  an  einer  Säge  oder  Axt  fehlt;  und  anders 
Menschen  gehen  nackt,  obwohl  sie  von  Bänrnwollenpflanzen 
umgeben  sind,  weil  die  Spinnmaschine  und  der  Webstuhl  zu 
weit  entfernt  sind.  Der  Mensch  ist  auf  diese  Erde  gesetzty^ 
um  die  Naturkräfte  seinem  Dienste  zu  unterwerfen,  inden  er 
sie  zwingt,  die  zu  seinem  Gebrauche  erforderlichen  Lebens- 
bedfirfnisse  zu  liefern  und  zwar  im  Austausch  gegen  eine  mög« 
liehst  geringe  Summe  von  menschlicher  Arbeit  Damit  dieser 
Zweck  erreicht  werde ,  muss  er  seine  Arbeiten  mit  denen  sei« 
ner  Nachbarn  combiniren,  der  Landwirth,  der  Müller  und  der 
Bäcker  müssen  sich  vereinigen,  um  Brod  zu  produciren,  der 
Schäfer,  der  Spinner  und  der  Weber  müssen  sich  vereinigen, 
um  Tuch  zu  produciren.  Je  vollkommener  diese  Vereinigung 
ist,  desto  weniger  Arbeit  wird  mit  dem  Transport  und  deol 

0 

Tauschgeschäft  vergeudet  und  desto  grösser  ist  die  Kraft  zur 
Verbesserung  des  bereits  occupirten  Grund  und  Bodens,  wäh« 
r^d  sich  die  Gultur  über  den  besseren  Boden  ausdehnt,  wie 
diess  jetzt  in  Frankreich,  Dänemark,  Deutschland  und  andereo 
voranschreitenden  Ländern  Europa's  geschieht.  Je  schwächer 
die  Combinationskraft  ist,  desto  stärker  ist  die  Tendenz  zur 
Erschöpfung  des  Bodens,  wie  wir  diess  in  Polen  und  Irland,* 
in  der  Türkei  und  in  Portugal,  auf  Jamaica  und  in  Indien,  so* 
wie  in  jedem  anderen  Lande  sehen,  das  wie  die  Vereinigten 
Staaten  kein  anderes  Geschäft  treibt,  als  das  Aufscharren  des 
Bodms.  Von  allen  zu  den  Zwecken  des  Menschen  erforder*' 
liehen  Eohmaterialien  ist  der  Dünger  das  wichtigste,  und  erträgt 
am  wenigsten  den  Transport  nach  der  Ferne ;  und  desshalb  ist 
Armuth,  Entvölkerung  und  Sclaverei  die  nothwendige  Folge  deS' 
Herabdrückens  eines  Gemeinwesens  in  die  Abhängigkeit  von  dem 
einzigen  Geschäft,  durch  das  die  Erde  gezwungen  wird,  das 
Bohmaterial  der  Kleidung  oder  der  Nahrung  zu  Uefem.  Für 
den  grösseren  Theil  der  Vereinigten  Staaten  ist  der  Markt 
Hunderte  und  Tiuisende  von  Meilen  entfernt  und  die  Folgen 
erhellen  aus  den  Thatsachen,  die  in  den  folgenden  Paragraphen 
eines  werthvollen  Berichtes,  welchen  Herr  Waring  der  geo-* 
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graphiftcben  G^ellBchaft  von  !New*York  vorgdeseh  bat,  be- 
schrieben Bind: 

,J)EiDit  wir  di^en  Gegenstand  besser  begreifen  können, 
wollen  wir  die  Quantität  der  verschiedenen  Arten  von  anor- 
ganischen Stoffen  betrachten,  welche  durch  die  verschiedenen 
Ernten  dem  Boden  entzogen  werden: 

Zehn  Bushel  Korn  enthalten  9  Pfund  mineralischen  Stoff 
unter  dem  sich  2.78  Pfund  Kali  und  4.52  Pfund  Phosphorsäure 
befinden. 

Zehn  Bushel  Weizen  enthalten  12  Pfund  mineralischen 
Stoff,  der  zum  Theil  aus  2^6  Pfund  Kali  und  6.01  Pfund  Phos- 
phorsäore  besteht. 

Alle  Ernten  enthalten  neun  oder  zehn  Arten  von  minerali- 
schen Stoffen^  in  verschiedenen  Veriiältnissen.     .      ' 

Zorn  Behttfe  der  Erläuterung  wollen  wir  die  QuantitM  toh 
l^ali.  und  Phoaphorsäure,  welche  in  der  Korn-  und  Weizenemte 
yon  1850  entiialten  war,  schätzen.  Wir  erhalten  dann  ilie  fol«' 
genden  Qnantitäten: 

Kali:    Weisen    .......     28.789.380  Pfiitid 

Korn 162.695.766     „ 

Im  GADxen    191.826J046     „ 

Pho$pliors&are :    Weizen 60.892  05^     ,,. 

Korn 267.615.807 
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Im  Ganzen    828.007.862     ^f 

Wenn  wir  das  Kali  auf  6  Cent  per  Pfund  und  die  Phos-» 
pborsäure  auf  3  Cent  per  Pfund  (keineswegs  zu  hoch)  scbätzeut 
so  finden  wir,  dass  der  Wertb  dieser  Bestandtheile  der  Korn-  und 
Weizenemte  von  1850  die  Summe  von  19.520.828  Doli,  beträgt. 

Man  mögCi  sich  dabei  erinnern ,  dass  diese  nur  zwei  von 
den  Aschenbestandtheilen  der  beiden  Ernten  sind  und  dass  dia 
Schätzung  niedrig  gestellt  ist  Wie  viel  von  diesem  minerali*. 
sehen  Stoffe  dem  Boden  zurückerstattet  wird,  lässt  sich  un* 
möglich  bestimmen. 

Die  Vergeudung  von  befruchtendem  Stoff  in  allen  un** 
seren  Städten  ist  eine  ungeheure.  Die  Einwohnerzahl  Voa 
l^ew-York  mit  seinen  Vorstädten  beträgt  750.000,  Könnte  man 
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den  YOn  dieser  Menschenzabl  in  yerscbiedenen  Weisen  ver- 
geudeten Befruchtungsstoff  auf  den  Boden  bringen,  so  würde 
derselbe  täglich  15.000  Dollar  oder  5.475.000  Dollar  jährlich 
werth  sein.  Dieseli  Werth  hätte  der  Dünger  bei  der  niedrigen 
Schätzung  von  2  Cent  per  Kopf  täglich,  ohne  die  ungeheure 
Zahl  von  Pferden  und  anderen  Thieren,  die  in  diesen  Städten 
gehalten  vrerden,  in  Rechnung  zu  bringen. 

Die  Quantität  von  animalischem  Stoff,  welche  in  der  Kah^ 
rung  der  menschlichen  Wesen   enthalten  ist,  kann  man  als 
gänzlich  für  den  Boden  verloren  ansehen,  indem  nur  ein  ver- 
hältnissmässig  kleiner  Theil    seinen  Weg  zum  Felde  zürftck- 
'findet.  In  dem  landwirthschaftlichen  Bericht  des  Patentburean^s* 
für  1849—50  sagt  Dr.  Lee  (eine  treffliche  Autorität  in  sol- 
chen Gegenständen):   —   Einige  Herren  aus  dem  Süden  be- 
hauptea,  dass  die  Versorgung  eines  jeden  Sclaven  auf  einer 
Pflanzung  mit  Brod,  alte  und  junge  zusammengenommen,  19 
bis  15  Bushel  jährlich  erfordert!    Nehmen  wir  13  Bushel  als 
die  mittlere  Quantität  von  Getreide,   welche  die  22.000.000 
Einwohner  der  Vereinigten  Staaten  zur  Gonsumtion  bedürfen, 
so  beträgt  der  Gesammtverbrauch  286.000.000  Bushel  per  Jahr. 
Ohne  es  für  noth wendig  zu  erachten,  die  Ursache  näher  zu 
erörtern,  kann  man  ohne  Bedenken  annehmen,  dass  die  Ele- 
mente der  Fruchtbarkeit,  welche  in  dem  Fleisch,  der  Milch, 
der  Butter,  dem  Käse,  den  Kartoffeln,  dem  Obst  und  in  den 
Gemüsen,  die  von  dem  Amerikanischen  Volke  consumirt  wer- 
den, enthalten  sind,  zehn  Prozent  mehr  betragen,  als  die  Quan« 
tität,  die  in   dem  consumirten  Getreide  enthalten  ist    Für 
meinen  Zweck  ist  es  übrigens  hinreichend,  die  Quantität  der- 
selben unter  10  Prozent  zu  schätzen  und  die  in  diesen  Arti- 
keln der  menschlichen  Nahrung  enthaltenen  Befruchtungseie^ 
mente  gleich  314.000.000  Bushel  Korn  zu  rechnen.    Zählen 
wir  diese  beiden  Summen  zusammen,  so  haben  wir  die  Asche 
von  600.000.000  Bushel  Korn,  die  in  Wirklickeit  dem  Amen-* 
kflnischen  Boden  entzogen  und  von  der  demselben  fast  Nichts 
zurückerstattet  wird. 

Nach  der  Schätzung  desselben  Herrn  kdmmt  der  gesammte 
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jihrliche  Verlust  an  befrachtendem  Stoff  der  Quantität  gleich, 
welche  nothwendig  wäre,  um  die  Asche  von  1.000.000.000  Bushel 
Eom  oder  ungefähr  dem  Doppelten  unserer  gegenwärtigen  Ernte 
zu  bilden.  Diese  Schätzung  ist  angestellt,  ohne  unsere  bedeu- 
tende Ausfuhr  von  Getreide  und  unseren  Verkauf  von  Asche 
in  Anschlag  zu  bringen.  Sie  nimmt  femer  an,  dass  zwei  Drittel 
des  Düngers  von  allen  Hausthieren  dem  Boden  zurückei*stattet 
werde.  Im  Jahr  1860  betrug  der  Werth  der  geschlachteten 
Thiere  111.703.142  Dollar;  zu  30  Dollar  das  Stflck  gerechnet, 
ergäbe  diess  eine  Zahl  von  8.723.438  Stieren.  Die  Knochen 
dieser  Thiere  allein  würden  zu  Düngerzwecken  einen  Werth 
▼on  5.500.000  Dollar  haben. 

Nach  der  Ansicht  des  Berichterstatters  muss  man  die 
gesammte  jährliche  Vergeudung  des  Landes  auf  eine  Quan- 
tität schätzen,  welche  den  mineralischen  Bestandtheilen  von 
1.500.000.000  Bushel  Eom  gleich  kömmt. 

Anzunehmen,  dass  dieser  Zustand  fortdauern  und  dass  wir 
als  Nation  wohlhabend  bleiben  könnten,  ist  einfach  lächerlich. 
Wir  haben  noch  vielen  jungfräulichen  Boden,  und  es  wird  lange 
dauern,  ehe  wir  die  Früchte  unserer  gegenwärtigen  Sorglosig- 
keit ernten.  Es  ist  nur  eine  Frage  der  Zeit  und  die  Zeit  wird 
das  Problem  in  der  unverkennbarsten  Weise  lösen.  Mit  un* 
serer  Bodenschlächterei  und  Verschwendung  verlieren  wir  jedes 
Jahr  das  innerste  Mark  unserer  Lebenskraft. 

Unser  Land  ist  noch  nicht  geschwächt  durch  diesen  Ver- 
lust  seines  Lebenssaftes,  allein  die  Zeit  ist  bestimmt,  wo,  wenn 
wir  bei  dem  gegenwärtigen  System  beharren,  der  letzte  Puls- 
schlag  der  Nation  ersterben  und  Amerika,  Griechenland  und 
Rom  beisanunen  stehen  werden  unter  den  Ruinen  der  Ver- 
gangenheit 

Die  Frage  der  Oekonomie  sollte  nicht  sein:  wie  viel  pro^ 
dudren  wir  jährlich,  sondern:  wie  viel  von  unseren  jährlichen 
Productionen  wird  für  den  Boden  erspart.  Die  Arbeit,  welche 
darauf  verwendet  wird,  der  Erde  ihr  Capital  von  befruchten- 
dem Stoff  zu  rauben  I  ist  schlimmer  als  weggeworfene  Arbeit. 
Im  letzteren  Fall  betrifft  der  Veriust  nur  die  gegenwärtige 

Oartr,  dj»Um  d«r  SocialwiM^Afdiaa  a  18 
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Generation,  im  ersten  wird  der  Verlost  ein  Erbtheil  von  Ar- 
muth  fOr  unsere  Nachkommen.  Der  Mensch  ist  nur  der  Päch- 
ter des  Bodens  und  er  macht  sich  eines  Verbrechens  schuldig, 
wenn  er  den  Werth  xlesselben  für  die  anderen  Pächter,  die 
nach  ihm  kommen,  herabdrfickt'' 

Bei  so  bewandten  Umständen  darf  es  uns  nicht  mehr  Wun- 
der nehmen,  dass  sich  jeder  verständige  Fremde  genöthigt 
sieht,  über  den  niedrigen  Zustand  der  Amerikanischen  Land- 
wirthschaft  im  Allgemeinen  und  über  die  allmählige  Vermin- 
derung der  Kräfte  des  Bodens  Bemerkungen  zu  machen.  In 
New -York,  wo  vor  achtzig  Jahren  25  bis  30  Bushel  Weizen 
eine  gewöhnliche  Ernte  waren,  ist  der  mittlere  Ertrag  nur 
noch  14  Bushel,  während  der  Mais  nur  25  Bushel  erträgt  Im 
Staat  Ohio,  der  noch  vor  fünfzig  Jahren  eine  Wildniss  war, 
ist  der  mittlere  Weizenertrag  weniger  als  12  Bushel,  und  nimmt 
noch  ab,  anstatt  zu  steigen.  Im  ganzen  Westen  schreitet  die 
Erschöpfung  voran,  auf  die  reichlichen  Ernten,  welche  eine 
Ansiedelung  in  den  ersten  Jahren  erzielt,  folgen  in  den  spä- 
teren Jahren  unvermeidlich  schlechte  Ernten.  In  Virginien  ist 
in  einem  grossen  Districte,  den  man  früher  als  den  reichsten 
des  Staates  ansah,  der  mittlere  Weizenertrag  kaum  7  Bushel, 
während  in  Nord  -  Carolina  Ländereien  cultivirt  werden,  die 
wenig  mehr  als  7  Bushel  an  Mais  ertragen.  In  Virginien  upd 
Kentucky  wurde  Tabak  gepflanzt,  bis  der  Boden  gänzlich  er- 
schöpft war  und  verlassen  wurde,  während  man  in  dem  ganzen 
baumwollpflanzenden  Gebiete  ein  Schauspiel  der  Erschöpfung 
findet,  wie  sie  nirgends  in  der  Welt  in  so  kurzer  Zeit  herbei- 
geführt wurde.  Die  Leute,  welche  Baumwolle  und  Tabak  pflan- 
zen, zehren  von  ihrem  Capital,  ind^n  sie  ihren  Boden  zu  so 
niedrigen  Preisen  verkaufen,  dass  sie  für  fünf  Dollar,  die  sie 
zerstören,  nicht  einen  Dollar  erhalten;  und  da  der  Mensch 
inmier  ein  vorwärtsschreitendes  Thier  ist,  sei  sein  Lauf  nun 
aufwärts  oder  abwärts  gerichtet,  können  wir  nun  leicht  die 
Ursache  des  steten  und  regelmässigen  Wachsens  der  An- 
sicht begreifen,  welche  dazu  führt,  die  Knechtschaft  als  den 
natürlichen  Zustand  deijenigen  zu  betrachten  i  die  ihre  Arbeit 
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verkaufen  mässen.  Der  Handel  fahrt  nothwendigerweise  zu 
solchen  Resultaten,  und  da  die  ganze  Energie  des  Landes  auf 
die  Vergrösserung  der  Macht  des  Handelsmannes  verwendet 
wird,  dürfen  wir  uns  nicht  wundem,  dass  man  die  Einwohner 
überall  damit  beschäftigt  sieht,  „der  Erde  ihr  Capital  zu  rau- 
ben.'^  Man  lasse  das  herrschende  System  fortdauern  und  „die 
Zeit  ist  sicher  bestimmt,  wo,^'  um  die  Worte  des  Verfas- 
sers der  oben  angeführten  Stelle  zu  gebrauchen,  „Amerika, 
Griechenland  und  Rom  beisammen  stehen  werden  unter  den 
Ruinen  der  Vergangenheit/^ 

Ueberblidcen  wir  nun  die  bisher  gelieferten  Thatsachen, 
so  finden  wir  erstens,  dass,  je  grösser  die  Quantität  von  Roh- 
producten  ist,  die  nach  entfernten  Märkten  gesendet  wird, 
desto  kleiner  der  Preis  ist,  zu  dem  sie  verkauft  werden ;  zwei- 
tens, dass,  je  niedriger  der  Preis  ist,  desto  grosser  die  Diffe- 
renz zwischen  den  Rohproducten  des  Bodens  und  der  zu  des- 
sen Anbau  erforderlichen  Maschinerie  ist;  und  drittens,  dass, 
je  grösser  die  Abhängigkeit  von  dem  entfernten  Markte  ist^ 
desto  grösser  die  Tendenz  wird,  von  der  Cultur  des  besseren 
zu  der  des  schlechteren  Bodens  überzugehen,  welches  stets  der 
Weg  zur  Centralisation ,  zur  Sclaverei,  zum  moralischen  und 
physischen  Tode  ist. 

§•  *• 
Mit  dem  Zuwachs  des  Verkehrs,  der  Entwickelung  der 
Gräfte  des  Bodens  und  der  Schaffung  der  localen  Thätigkeits- 
Gentren  wird  der  Grundbesitz  vertheilt  und  das  kleine  Land- 
gut von  sechs  Morgen  wird  so  bearbeitet,  dass  es  eine  grös- 
sere Quantität  von  Rohmaterial  liefert,  als  man  vorher  von 
Hunderten  oder  Tausenden  von  Morgen  erhalten  hatte.  Mit 
jeder  Zunahme  der  Macht  des  Handels  dagegen  sinken  die  loca- 
len Centren  und  die  entlegene  Stadt  tritt  an  ihre  Stelle.  Dann 
wird  der  Grundbesitz  consolidirt,  der  temporäre  Pächter  und 
der  Taglöhner  treten  an  die  Stelle  des  kleinen  und  unabhängi- 
gen Eigenthümers,  den  Adam  Smith  so  hoch  anschlug.  So 
war  es,  wie  wir  gesehen  haben,  in  Italien  und  in  Griechenland, 

18* 
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und  80  ist  es  jetzt  in  alien  Ländern,  in  welchen  der  Verkehr 
durch  den  Handel  unterdrückt  worden  ist  So  ist  es  in  den 
Vereinigten  Staaten,  indem  der  kleine  Grundbesitzer  von  New- 
York  dem  grossen  Eigenthtimer  von  tausend  Morgen  Land  Platz 
machte  das  von  Menschen  angebaut  wird,  deren  Bewirthschaft« 
ungsweise  schon  aus  der  schlechten  Beschaffenheit  der  Häuser, 
in  welchen  sie  wohnen,  und  der  Scheunen,  in  welchen  sie  ihren 
Weizen  aufbewahren,  henrorgeht'*').  Die  ländliche  Bevölkerung 
nimmt  ab  und  es  wird  von  Jahr  zu  Jahr  schwieriger,  die  Schu- 
len und  Kirchen  der  Dörfer  zu  erhalten,  während  die  grossen 
Handelscentren  New -York  und  Buffalo  von  Jahr  zu  Jahr  an 
Reichthum  und  Macht  zunehmen.  Dieselbe  Tendenz  herrscht 
in  Ohio  und  sie  muss  auch  nach  und  nach  in  allen  westlichen 
Staaten  herrschend  werden,  da  auf  die  Ausfuhr  der  Rohpro- 
ducte  des  Bodens  die  Ausfuhr  von  Menschen  unvermeidlich 
folgt.  Blicken  wir  auf  Virginien,  so  sehen  wir,  sagt  ein  neue- 
rer Schriftsteller,  dass  „dort  jetzt  die  Wälder,  die  auf  den 
früheren  schönen  Landgütern  der  Blands,  der  Byrds  und  an^ 
derer  vormals  berühmter  Familien  wachsen,  von  Hirschen  wim- 
tneln,  und  dass  diese  Fälle  nur  einzelne  Beispiele  aus  tausend 
anderen  sind  Verfallene  und  zerstörte  Kirchen  sind  über  das 
Land  an  öden  Plätzen  zerstreut,  wo  jetzt  die  Füchse  bellen 
und  die  Eulen  schreien;  grosse  und  alte  Häuser,  die  vormals 
die  Pracht  von  Pallästen  entfalteten,  zerfallen  in  Trümmer  auf 
Verlassenen  Gütern,  die  zu  fünf  Dollar  pr.  Morgen  angeboten 
werden,  während  schon  ,das  auf  denselben  nahe  an  der  Meeres« 
küste  wachsende  Schiffbauholz  den  doppelten  Preis  werth  ist^  Es 
gibt  andere  Orte,  die  vormals  umzäunt  waren  und  stattliche 
Ernten  von  Korn,  Weizen  und  Tabak  ertrugen  und  die  jetzt 
nur  die  verfallenen  Reste  einer  stillen  Wohnung  und  zahlrei- 
cher Negerhütten  zeigen,  nebst  einigen  Morgen  Landes,  auf 


*)  „Die  Erschöpfung  hat  dea  Ertrag  des  Bodens  vermindett,  der 
früher  der  grosse  Handelsartikel  des  Landes  war.  Als  der  Weizenertrag 
ahnahm,  wurde  Jahr  auf  Jahr  Gerste  gepflanzt,  die  fQnfzig  bis  sechzig 
Bashel  lieferte,  bis  der  Boden  auch  darin  versagte  und  toller  ÜnkMit 
wurde.**  —  Johnson«    Notes  on  North  America  vol.  L  p.  869. 
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welchen  magere  Ernten  von  Korn  und  Kartoffeln  stehen,  um 
damit  die  Sciaven  zu  nähren,  von  welehen  die  heruntergekom- 
menen Nachkommen  der  Gavaliere  eine  Ernte  von  mensch- 
lichen Wesen  erzielen,  um  der  Nachfrage  des  südlichen  Marktes 
zu  genügen.'^  Ein  solches  Gemälde  bietet  jetzt  ein  Staat  dar, 
der  eine  Fülle  von  unbenutzten  Wasserkräften  und  einen  Reich- 
thum  von  Eisenerzen  und  Steinkohlen  besitzt,  der  seines  Glei- 
chen sucht;  und  diese  Zustände  sind  darum  eingetreten,  weil 
die  Yirginier  es  stets  verschmähten,  die  billigen  von  der  all- 
mächtigen Natur  dargebotenen  Ersatzmittel  für  die  menschliche 
Arbeit  zu  Hülfe  zu  rufen  und  lieber  von  der  blossen  physischen 
Kraft  des  menschlichen  Armes  abhängig  blieben'*').  Gehen  wir 
von  diesem  Staate  nach  Süd-Carolina,  so  sehen  wir  Millionen 
Morgen  fruchtbaren  Wiesenlandes  ganz  unangebaut.  Es  gibt 
wieder  andere  Millionen,  die  von  ihren  Besitzern  so  vollstän- 


*)  „Wie  viele  unserer  Mitbürger  sehen  wir  ihre  Güter  am  elende 
Preise  yerschleudern,  and  ihre  Heimathsorte  und  Freande  verlassen,  am 
sich  im  Westen  anzusiedeln;  und  Viele  thun  diess  nicht  sowohl  aus 
freier  Wahl,  als  aus  wirklichem  UnTermögen,  von  dem  Ertrage  ihrer 
erschöpften  Güter  ihre  Familien  zu  erhalten  und  ihre  Kinder  aufzu- 
bringen und  zu  erziehen,  da  diese  vormals  fruchtbaren  Güter  durch  ein 
serstOrendes  Cultursystem  dürr  und  unproductiy  gaworden  sind. 

Und  wie  sehr  wird  dieses  Elend  noch  erhöht,  wenn  wir,  wie  es 
häufig  geschieht,  die  Folgen  und  Hemmungen  dieses  Kampfes  der  Aus- 
wanderer zwischen  Gehen  und  Bleiben  wahrnehmen.  Und  wie  Viele  gibt 
es,  die,  nachdem  sie  ausgewandert  sind,  nur  wenige  Jahre  bleiben  und 
dann  zurückkehren,  um  wieder  ein  Stück  von  ihrem  Geburtslande  in  Be- 
sitz zu  nehmen  and  nur  da  zu  sterben,  wo  sie  geboren  wnrden.  Wie 
sonderbar  erinnert  uns  diess  an  den  armen  schiffbrüchigen  Seemann, 
der  im  Toben  des  Sturmes  an  did  Küste  schwimmt  und  sich  festklam- 
mert, bald  aber  durch  die  zurückströmende  Welle  wieder  in  die  See 
geschleudert  wird,  der  sich  dann  abermals  zerrissen  und  zerfleischt  zu- 
rückarbeitet, mit  blutenden  Händen  den  Felsen  fasst  und  sich  daran 
wie  an  die  letzte  verzweifelte  Hoffnung  anklammert!  Und  wir  können 
ans  nicht  darüber  wundern.  Vielleicht  war  es  die  Heimstätte  seiner 
Kindheit,  die  Wohnung  seiner  Väter  in  früheren  Generationen,  der  Bo- 
den, auf  welchen  die  Ersparnisse  und  die  Nahrung,  die  Energie  und  die 
Togenden  eines  langen  Lebens,  der  Schweiss  des  Lebenden  und  die 
Asche  des  Todten  verwendet  wurden.*'  —  Stevenson.  Discourse  be- 
fore  the  Agricultural  Society  of  Albemajrle. 
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dig  erschöpft  wurden,  dass  die  reichen  Farmen  aus  alten  Zei* 
ten  nicht  einmal  mehr  um  den  Preis  der  Gebäude  verkauft 
werden  können,  weil  die  Bevölkerung  unter  dem  herrschenden 
System  so  sehr  abnimmt,  dass  die  Meinung  Raum  gewinnt, 
der  Tag  werde  rasch  herankommen,  an  welchem  der  Staat  dea 
Füchsen  und  den  Eulen  überlassen  werden  müsse  *). 

Ganz  ähnliche  Thatsachen  bieten  sich  dar,  wenn  wir  die 
Staaten  Georgien  und  Alabama,  Mississipi  und  Louisiana  unter- 
suchen'^'^). Der  Boden  stirbt  überall  ab  und  die  Tendenz  zur 
Consolidation  desselben  in  den  Händen  grosser  Grundherren, 
die  von  Jahr  zu  Jahr  ärmer  werden,  nimmt  beständig  zu. 
Alles  dieses  ist,  wie  man  behauptet,  die  Folge  davon,  dass 
„die  Sclaverei  mit  den  Operationen  der  rationellen  Landwirth- 
schaft  nicht  verträglich  ist^^;  allein  hier  nimmt  die  moderne 
Nationalökonomie  wie  gewöhnlich  die  Wirkung  für  die  Ursache, 
indem  das  Fortbestehen  der  Sclaverei  ein  Resultat  des  Mangels 
an  jener  Combination  ist,  die  zum  Fortschritt  der  Landwirth- 
schaft  erfordert  wird.  Die  Menschen  werden  frei,  wenn  sie  in 
Stand  gesetzt  werden,  ihre  Beschäftigungen  zu  vervielfältigen, 
sich  zu  associiren  und  zu  combiniren  und  so  zur  Macht  über 
die  Natur  zu  gelangen,  indem  sie  dieselbe  zwingen,  in  ihrem 
Dienste  zu  arbeiten.  Mit  jedem  Schritt  in  dieser  Richtung 
wird  der  Boden  reicher,  der  Mensch  tritt  auf  und  nimmt  die 
Stelle  des  blossen  Thieres  ein,  welches  vorher  den  Boden  auf- 
gescharrt hatte.  Die  Freiheit  kam  nach  England  mit  den  Ma- 
nufacturen  und  in  jedem  Lande  der  Welt  wurden  die  Menschen 
in  demselben  Verhältniss  frei,  als  es  ihnen  möglich  wurde,  die 
grossen  Naturkräfte  an  die  Stelle  der  blossen  Muskelkraft 
zu  setzen. 


*)  Siehe  Band  II.  p.  101.  —  Der  Leser,  der  den  wirklichen  Zustand 
der  Landwirthschaft  in  den  Atlantischen  Sclavenstaaten  kennen  zu  ler- 
nen wünscht,  möge  das  Werk:  The  Seaboard  Slave  States  by  F.  L.  Olm- 
stead,  New-Tork  1856,  vergleichen. 

♦♦)  Siehe  Band  IL  p.  251. 
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Hit  dem  Zuwachs  des  Verkehrs  und  der  Zunahme  der 
Associationskraft  wird  der  Landwirth  in  Stand  gesetzt,  seine 
Gulturpflanzen  zu  yervielfältigen ,  und  Kartofifeln,  Buben  und 
andere  Producte,  welche  die  Erde  tonnenweise  liefert,  an  die 
Stelle  des  Weizens,  den  sie  bushelweise  und  der  Baumwolle^ 
die  sie  pfundweise  liefert,  zu  setzen«^ Mit  der  Abnahme  des 
Verkehrs  und  dem  Wachsen  der  Macht  des  Handels  wird  der 
Markt  mehr  in  die  Feme  gerückt  und  der  Landwirth  sieht  sich 
genftthigt,  sich  auf  den  Anbau  der  wenigen  Lebensbedürfnisse 
zu  beschränken,  welche  die  Erde  nur  in  kleinen  Quantitäten 
producirt  und  die  desshalb  den  Transport  gestatten.  Jede 
Pflanze  bedarf  zu  ihrer  Ernährung  gewisse  Elemente,  durch 
deren  fortwährende  Entziehung  der  Boden  ausgesaugt  wird; 
und  so  bereitet  die  Erschöpfung  des  Bodens  und  die  Zerstreu- 
ung der  Menschen  in  einem  Jahre  die  weitere  Erschöpfung 
und  Zerstreuung  für  das  nächste  Jahr  vor.  Diess  ist  in  den 
südlichen  Staaten  mit  der  BaumwoU-  und  Zuckercultur  und  in 
den  nördlicher  gelegenen  mit  dem  Weizen-  und  Tabaksbau  ge- 
geschehen  und  die  Folgen  zeigen  sich  in  der  Thatsache,  dass  die 
Verarmung  des  Bodens  und  die  Zerstreuung  der  Einwohner 
Ton  Jahr  zu  Jahr  in  einem  beständig  schneller  werdenden 
Schritte  weitergeht. 

Je  rascher  die  Zerstreuung  vor  sich  geht,  desto  geringer 
ist  die  Quantität  Yon  Lebensbedürfnissen,  welche  die  auf  den 
Boden  Terwendete  Arbeit  erzielt,  desto  grösser  der  Ver- 
bal tnisstheil  davon,  der  von  dem  Handeismanne  und  dem 
Transporteur  absorbirt  wird  und  desto  stärker  die  Tendenz 
zur  Centralisation  und  Sclaverei.  Dielndier  erhalten,  wie  wir 
gesehen  haben,  nicht  mehr  als  L200.000  Dollar  für  ihre  ganze 
Baumwollenemte,  wenn  sie  ihnen  aber  in  der  Form  von  Zeuchen 
zurückgegeben  wird,  kostet  sie  ihnen  mehr  als  30.000.000  Dollar 
und  die  ganze  Differenz  fällt  an  die  Leute,  welche  die  Orts- 
und Formveränderungen  der  Baumwolle  bewerkstelligen  oder 
den  Austausch  besorgen.    Daher  kommt  es,  dass  sich  so  viele 
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Indier  nach  Mauritius  als  Sclaven  verkaufen.  Der  Irländer 
verkauft  das  Rohmaterial  um  den  billigsten  Preis  und  kauft  es 
wieder  um  den  höchsten;  und  daher  kommt  es,  dass  jene, 
welche  dem  Hunger  und  den  Seuchen  entrinnen,  so  gerne  ihr 
Geburtsland  verlassen.  Die  Texaner  erhalten  für  ihre  Baum- 
wolle Cente  und  zahlen  für  das  Zeuch,  das  Eisen  und  die  Ge- 
räthschaften,  die  sie  brauchen,  Dollars  und  die  ganze  Differenz 
fällt  den  Leuten,  welche  Pferde,  Wagen,  Schiffe  und  Dampfe 
boote  besitzen,  sowie  den  tausend  anderen  Mittelspersonen 
anheim,  die  zwischen  den  Producenten  und  den  Consumenten 
stehen*).  Daher  stammt  die  rohe  Qualität  aller  landwirth- 
schaftlichen  Geräthschaften  im  Süden  und  die  wachsende  Vor- 
liebe für  die  Sclaverei  **). 

§.  6. 

Je  vollkommener  die  Associations-  und  Combinationskraft 
ist,   desto  rascher  ist  der  Fortschritt  des  landwirthschaftlichen 


*)  „Wir  hatten  in  den  letzten  sechs  Monatea  weder  Kaffee,  noch 
Zacker,  noch  Thee  oder  Mehl.  Wir  hatten  zwei  Jahre  lang  keine  Kar- 
toffeln und  in  diesem  Jahr  aach  keine  Yams.  Wir  hatten  im  letzten 
Jahre  keine  Erhsenernte,  da  es  uns  nicht  möglich  war,  Samen  za  er- 
halten. In  der  That,  wir  haben  buchstäblich  Noth  gelitten  fast  im  An- 
blick des  Ueberflusses.  Meine  S&cke  nnd  Taue  kosteten  mir  im  letzten 
Jahre  23  und  14  Gent  und  meine  Baumwolle  lieferte  mir  wegen  der 
hohen  Transportkosten  nur  einen  Beinertrag  von  5  Cent  pr.  Pfund.  So 
ist  der  faktische  Stand  der  Dinge  in  meinem  District  und  zwar  nur  we- 
nige Meilen  von  zwei  bedeutenden  Flüssen  entfernt." „Was  helfen 

fruchtbare  L&ndereien  und  reiche  Ernten,  ohne  M&rkte,  auf  welchen 
man  kaufen  und  verkaufen  kann?'*  —  Brief  yon  Texas  in  einer  New- 
Orleanser  Zeitung.** 

**)  „Die  Negerhacke  wurde  zuerst  in  Virginien  als  ein  Ersatz- 
mittel fQr  den  Pflug  zum  Aufbrechen  des  Bodens  eingeführt.  Das  Ge- 
setz bestimmt  ihre  Schwere  auf  yi er  Pfund,  so  schwer  wie  die  Axt 
des  Holzhauers !  Sie  ist  noch  jetzt  im  Gebrauch,  nicht  nur  in  Virginien, 
sondern  auch  in  Georgien  und  den  Carolina's.  Als  Grund  far  den  Ge- 
brauch derselben  geben  die  Pflanzer  an,  dass  die  Neger  eine  Tankee- 
Hacke  an  der  ersten  Wurzel  oder  dem  ersten  Steine,  die  ihnen  in  den 
Weg  kämen,  in  Stücke  schlagen  würden.**  —  Corre«pondenz  der  New- 
York  Tribüne. 
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Wissens,  desto  grOsser  ist  die  von  dem  Boden  erzielte  Quan- 
tität von  LebensbedQrfnissen,  desto  geringer  der  zur  Zahlung 
der  Transport-  und  Handelssteuer  erforderliche  Theil  derselben 
und  desto  grösser  die  Kraft  des,  Pflanzers  und  des  Farmers, 
über  die  Verwendung  ihrer  Arbeit  und  ihres  Grundeigenthums 
selbst  zu  verfügen.  Je  schwächer  diese  Kraft  ist,  desto  weni- 
ger wird  die  Landwirthschaft  rationell  betrieben,  desto  grösser 
ist  der  für  den  Handelsmann  und  den  Transporteur  erforder- 
liche Antfaeil  von  den  Producten,  und  desto  rascher  sinkt  der 
Landbebauer  in  den  Zustand  eines  blossen  Sclaven  herab,  der 
in  allen  seinen  Arbeiten  von  denjenigen  beherrscht  wird,  welche 
zwischen  ihm  und  dem  Consumenten  seiner  Producte  stehen. 
Die  Einwohner  von  Indien  und  Irland,  der  Türkei  und  von 
Portugal,-  von  Jamaica  und  Brasilien  besitzen  nicht  die  Macht, 
zu  bestimmen,  wie  sie  ihr  Eigenthum  und  ihre  Arbeit  verwen- 
den wollen,  obwohl  sie  für  frei  gelten.  Der  Preis  von  allen  ihren 
Lebensbedürfnissen  wird  auf  dem  grossen  Centralmarkte  be- 
stimmt und  dieser  Markt  ist  von  Menschen  angefüllt,  welche  ' 
wünschen,  dass  Korn  und  Flachs,  Zucker  und  Kaffee,  Baum- 
wolle und  Indigo  billig  und  Zeuche  und  Eisen  theuer  werden. 
So  werden  jene  Völker  in  einer  solchen  Armuth  erhalten,  dass 
sie  sich  nicht  zu  helfen  vermögen  und  genöthigt  sind,  Vor- 
schüsse von  dem  Handeismanne  zu  nehmen,  der  natürlich  den 
Löwenantheil  von  ihren  Arbeitserträgen  begehrt;  und  je  grös- 
ser sein  Antheil  ist,  desto  grösser  ist  seine  Kraft,  sie  zu 
zwingen,  von  seiner  Gunst  abhängig  zu  bleiben.  Gelegent- 
lich leiht  er  ihnen  einen  Theil  von  dem  auf  diese  Weise  er- 
pressten  Capital,  um  Strassen  anlegen  zu  können  und  die  Er- 
schöpfung ihres  Bodens  noch  mehr  zu  erleichtem;  allein  je 
mehr  Strassen  sie  bauen,  desto  stärker  wird  die  Tendenz  zu 
weiterer  Zerstreuung  und  zu  weiterem  Kraftverlust  Die  Iri- 
schen Eisenbahnen  waren  die  Vorläufer  der  Hungersnoth,  der 
Seuchen  und  der  Zerstreuung,  die  seither  stattgefunden  haben, 
während  die  Indischen  nur  die  Vorbereitung  sind  zu  weiterer 
und  vollständigerer  Erschöpfung  des  Bodens  und  weiterer  Ver- 
minderung der  Bevölkerung. 
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Ebenso  ist  es  in  Amerika.  Je  mehr  Eisenbahnen  gebaut 
werden,  desto  rascher  wird  die  Zerstreuung  der  Einwohner, 
desto  geringer  ist  ihre  Gombinationskraft,  desto  niedriger  die 
Preise,  die  sie  auf  dem  Markte  erhalten,  desto  rascher  der 
Zuwachs  der  Gentralstädte  und  desto  vollständiger  die  Ab- 
hängigkeit des  Landes  von  jenen  Städten  fflr  Vorschüsse  auf 
die  wachsenden  Saaten  oder  für  Beihülfe  im  Bau  von  Eisen- 
bahnen; desto  glänzender  aber  sind  die  von  den  „Kaufinanns- 
fDrsten''  erbauten  Palläste,  denn  ihre  Reichthflmer  vermehren 
sich  am  schnellsten,  wenn  der  Landwirth  den  geringsten  Preis 
für  sein  Mehl  annehmen  muss,  wenn  der  Pflanzer  am  wenig- 
sten für  seine  Baumwolle  erhält  und  wenn  der  Grund  und  Bo- 
den am  schnellsten  erschöpft  wird. 

Der  Handelsmann  hat  gerade  die  entgegengesetzten  Zwecke, 
wie  jene,  welche  die  mit  der  Production  beschäftigten  und  die 
zur  Consumtion  genöthigten  Menschen  wünschen.  Er  wünscht, 
dass  das  Korn  billig  und  das  Mehl  theuer  sei,  dass  die  Baum- 
wolle niedrig  und  die  Zeuche  hoch  im  Preise  stehen;  und  je 
grösser  die  Differenz  der  Preise  ist,  desto  grösser  ist  der  An- 
theil  von  den  Lebensbedürfnissen,  den  er  für  sich  behält. 
Seine  Kraft  wächst  mit  der  Zerstreuung  des  Volkes  und  mit 
der  Verminderung  der  Kraft  zur  Aufrechthaltung  des  Verkehrs ; 
und  diess  ist  der  Verlauf  der  Dinge  in  allen  Ländern,  welche 
dem  Vorbild  von  England  folgen,  mit  Einschluss  der  Vereinig- 
ten Staaten. 

§.  7. 

Der  Handelsmann  gedeiht  mittelst  der  Aenderungen  im 
Preise  der  Lebensbedürfnisse,  mit  welchen  er  Handel  treibt. 
Er  will  billig  kaufen  und  theuer  verkaufen;  und  je  häufiger 
die  Schwankungen  des  Handels  sind,  desto  zahlreichere  Chan- 
cen hat  er,  Vermögen  anzuhäufen.  Der  Landwirth  und  der 
Pflanzer,  der  Berg-  und  Hflttenmann  wünschen  Beständigkeit, 
denn  sie  müssen  Alle  ihre  Anordnungen  auf  Jahre  voraus 
treffen.  Der  Mann,  der  ein  Grundstück  lichtet,  das  er  zur 
Heimstätte  für  Weib  und  Kinder  machen  will,  ist  mit  einer 
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Arbeit  beschäftigt,  deren  AusfähraDg  sehr  viel  Zeit  erfordert, 
and  er  mnss  wünsdien,  dass  der  Weizen  oder  die  Baumwolle 
ebenso  hoch  im  Preise  stehen,  wenn  er  im  Stande  sein  wird, 
zu  verkaufen,  als  er  selbst  dafCLr  bezahlen  musste,  während  er 
noch  mit  der  Herrichtung  seiner  Productionsmaschine  (des 
Grund  und  Bodens)  beschäftigt  und  zum  Kauf  gezwungen  war. 
Die  Errichtung  der  Baumwollfabrik  erfordert  Jahre  und  wei« 
tere  Jahre  bedarf  es  zur  Erwerbung  und  wirksamen  Organisa- 
tion der  Leute,  die  darin  arbeiten  sollen.  Die  Bergwerke,  die 
Hochöfen,  die  Walzwerke  erfordern  jahrelange  Arbeit  und  Aus- 
gaben von  Hunderttausenden,  ehe  sie  anfangen,  ihren  Besitzern 
etwas  einzutragen.  Der  Handelsmann  dagegen  kauft  und  ver- 
kauft von  Stunde  zu  Stunde  und  je  mehr  Wechsel  er  in  dem 
Werthe  des  Weizens  und  des  Mehls,  des  Zeuchs  und  des  Ei- 
sens verursachen  kann,  desto  grösser  ist  die  Wahrschein- 
lichkeit, dass  er  das  Gut  des  Landwirths,  die  Fabrik  des  Tuch- 
machers, den  Hochofen  des  Eisenschienenmachers  oder  die 
Eisenbahn  des  Mannes,  der  sein  Vermögen  in  einer  grossen 
Verbesserung  angelegt  hat,  an  sich  reissen  wird,  und  zwar  um 
die  Hälfte  des  Preises,  den  die  Fertigung  dieser  Maschinerie 
gekostet  hat.  Der  Handel  und  der  Verkehr  sehen  also  immer 
nach  entgegengesetzten  Bichtungen,  der  eine  nach  häufigen 
und  raschen  Preisveränderungen,  der  andere  nach  Beständig- 
keit und  Regelmässigkeit. 

In  den  vom  Handel  beherrschten  Ländern,  die  wir  ange- 
fflhrt  haben,  wächst  die  Unbeständigkeit  von  Jahr  zu  Jahr  und 
diess  geschieht  kraft  eines  grossen  Gesetzes,  welches  bestimmt, 
dass  die  Dauerhaftigkeit  in  geradem  Verhältniss  zur  Annäher- 
ung eines  Körpers  an  die  Form  einer  umgekehrten  Pyramide 
sinkt  In  Frankreich,  wo  der  Verkehr  Macht  über  den  Han- 
del gewinnt,  herrscht,  wie  wir  gesehen  haben,  ein  stetes  Vor- 
anschreiten, begleitet  von  einer  Dauerhaftigkeit,  die  trotz  der 
häufigen  politischen  Revolutionen  immer  wächst.  Ebenso  ist 
es  in  Preussen  und  in  Dänemark,  in  Russland  und  in  Schwe- 
den; und  so  muss  es  in  jedem  Lande  sein,  in  welchem  die 
Circulation  der  Gesellschaft  eine  anhaltendere  wird  und  da- 
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durch  die  Kraft  stets  zanimmt  —  Eioe  regelmilBsige  Bewegung 
ist  für  den  Fortbestand  eines  jeden  Mechanismus,  des  socialen 
so  gut,  wie  des  physischen,  erforderlich.  Inwiefern  dieselbe 
in  den  Vereinigten  Staaten  erreicht  wurde,  wird  aus- der  Dq- 
tersuchung  der  nachstehenden  Figuren  ersichtlich  werden,  welche 
das  Steigen  UDd  Fallen  der  Zölle,  des  Grondeigenthums  und 
des  GesammteiQkovmeos  darstellen: 

L  Zolleinktnfte. 

SebntuBU«       SdhntizSU«     Schuli 
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II.  Eiokanfte  aas  dem  Landverkanf- 

^BianeU*  SchataiSlla       SebntuBUa    Bchntn.       QaumSU« 


Fügen  vir  zu  dieser  Tabelle  die  in  den  letzten  drei  Jab< 
ren  abgegebenen  und  znm  Vortheil  von  Privatleuten  verkauf- 
ten Ländereien,  &o  wOrden  die  Ziffern  von  diesen  Jahren  einen 
neit  höheren  Punkt  erreichen,  als  die  der  Periode,  die  im  . 
Jahr  1836  den  höchsten  Punkt  erreichte. 

Anmerkung,  1858.  —  Je  vollkommener  die  Beständig- 
keit der  Bewegnng,  desto  regelmässiger  ist  die  Action  und 
desto  grösser  die  Kraft  in  der  physischen,  moralischen  oder 
socialen  Welt  Wie  wenig  unter  dem  herrschenden  Freihan- 
delssystem  diese  Begelmässigkeit  erlangt  vird,  geht  aus  der 
Thatsache  hervor,  dass  die  Einkünfte  vom  Landverkauf,  die  im 
Jahr  1856  auf  74.000.000  Doli,  gestiegen  waren,  bereits  auf  wenig 
über  30.000.000  Dollar  gefallen  sind.  Die  Tendenz  einer  zer- 
atrenenden  und  aggressiven  Politik  zur  Vermehrung  der  An- 
sprüche an  den  Staatsschatz  geht  auch  sehr  deutlich  aus  der 
Vermehrung  der  Staatsausgaben  von  60  auf  90  Millionen  Dol- 
lar hervor. 


C»pitel  XXm.  g.  7. 
ni.  Oeaammteinkfinfte. 

iSIl«  BcbatuöUs       BahutnoUs    Schntu.        FinUBJIU* 


Damit  nun  der  Leser  die  obigen  Ziffern  gehörig  verstehe, 
B1US3  ihm  hier  eine  kurze  TJebersicht  über  die  verschiedenen 
Sjstemwechsel,  die  sie  andeuten,  vorgelegt  werden.  Das  erste 
Jahr  in  der  letzten  dieser  Figuren  —  1815  —  umfasst  meh- 
rere Monate  des  Kriega  mit  Grossbritännien,  wo  die  Atlanti- 
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schea  Staaten  blokirt  und  folglich  die  Zolleinkünfte  ganz  un* 
erheblich  ^aren.  Im  folgenden  Jahre  wurden  die  Schutzzölle 
grossentheils  aufgehoben  und  die  Einfuhr  nahm  rasch  zu,  unter 
bedeutender  Erhöhung  der  Einkünfte  und  fast  gänzlicher  Ver- 
nichtung der  industriellen  Thätigkeit  Die  Circulation  hörte  abeic 
darnach  fast  ganz  auf  und  die  Erschöpfung  des  Landes  war  so 
gross,  dass  die  Einkünfte  auf  15.000.000  Dollar  fielen.  Mit 
dem  Jahr  1824  trat  ein  Umschwung  ein,  indem  das  Schutz- 
zollsystem in  einem  gewissen  Masse  wieder  angenommen  wurde; 
und  jetzt  war  vier  Jahre  hindurch  die  Beständigkeit  so  gross, 
dass  die  grösste  Erhöhung  der  Einkünfte  über  den  mittleren 
Betri«  von  22.750.000  Dollar  nur  2.250.000  Dollar  oder  ein 
Zehntel  betrug,  während  die  Einkünfte  in  der  vorhergehenden 
Periode  auf  38.000.000  Dollar  gestiegen  und  auf  15.000.000  Dol- 
lar wieder  gefallen  waren»  Dann  kam  der  Tarif  von  1828,  der 
erste,  der  auf  die  Idee  des  Schutzzolles  wegen  des  Schutzzolls 
selbst  basirt  war;  und  jetzt  sehen  wir  eine  stetige  und  regel- 
mässige Erhöhung  der  Einkünfte,  wie  in  Deutschland,  Buss^ 
land  und  Schweden;  die  Aenderungen  waren  folgende: 


1829 23.000.000  Doli. 

1832  .  . 

.  .  .  31.000.000  Doli 

1830 23.000.000  „ 

1838  .  . 

.  .  .  83.000.000  „ 

1881 27.000.000  „ 

Die  Kraft,  auswärtige  Lebensbedürfnisse  zu  kaufen  und 
den  Verkehr  mit  fremden  Nationen  aufrecht  zu  erhalten,  wuchs 
also  beständig  mit  dem  Wachsen  des  einheimischen  Verkehrs; 
und  das  Besultat  war  aus  der  Befreiung  des  Thee's,  ^es  Kaf- 
fee*s  und  vieler  anderer  Einfuhrartikel  von  der  Bezahlung  eines 
jeden  Zolles  ersichtlich.  *)  Jetzt  aber  trat  eine  Aenderung  nach 
der  entgegengesetzten  Richtung  ein,  indem  der  Gompromiss- 
Tarif,  der  mit  dem  Fiscaljahr  1833—34  in  Wirksamkeit  treten 
sollte,  zum  Oesetz  erhoben  wurde  und  damit  nach  und  nach 
alle  Schutzzölle  aufgehoben  werden  sollten,  sodass  der  letzte 
im  Jahr  1841  —  42  beseitigt  würde.    Sogleich  hörte  alle  Ord- 


*)  Diener  Redaction  ist  hauptsächlich  die  bedeatende  Abnahnie  det 
ZoUeinkflufte  im  Jahr  1834  laxuschreihen. 
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Dung  auf.  Die  Einfuhr  warde  bedeutend,  die  Speculation  nahm 
aberiiand  und  die  Einkünfte  stiegen  auf  48.000.000  Dollar,  am 
wenige  Jahre  daranf  nach  einer  Reihenfolge  von  Wechseln,  wie 
sie  noch  bei  keiner  civilisirten  Nation  vorkamen,  auf  11.000.000 
zu  fallen.  Die  Kraft,  fremde  Waaren  zu  kaufen,  war  geschwun- 
den. Der  auswärtige  Verkehr  hatte  mit  der  Hemmung  der 
einheimischen  Circulation  aufgehört ;  und  jetzt  wurde  aus  reiner 
Nothwendigkeit  der  Schutzzolltarif  von  1842  zum  Landesge- 
setze erhoben.  Sogleich  stiegen  die  Einkünfte  von  11  auf  28 
Millionen  Dollar  und  blieben  auf  diesem  Punkte  stehen,  bis 
das  System  am  Ende  des  Jahres  1846  wieder  geändert  wurde. 
Seitdem  fielen  sie  auf  26.000.000  Dollar,  stiegen  wieder  auf 
72.000.000,  dann  wieder  30.000.000  und  darnach  64,000.000, 
nach  diesem  41.000.000  und  dann  61.000.000,  ohne  irgend  einem 
regelmässigen  Gesetze  zu  gehorchen ;  und  jetzt  haben  wir  am 
Schlüsse  der  zehnjährigen  Periode  eine  Zeit  der  riesenhaften 
Speculation,  die  genau  der  Periode  von  1836  entspricht  und 
wohl  ebenso  enden  wird,  wie  die  Compromiss  -  Periode  von 
1841—42,  wo  der  Staats-  und  Privatcredit  gänzlich  geschwun- 
den war. 

§.8. 

Aus  diesen  Thatsachen  wird  der  Leser  ersehen,  dass  in 
den  letzten  vierzig  Jahren  das  herrschende  Princip  des  Lan- 
des die  Aufmunterung  des  Handels  war,  und  dass  nur  in  zwei 
sehr  kurzen  Perioden  —  1828  bis  1833  und  1842  bis  1846  — 
darnach  gestrebt  wurde,  das  Wachsen  des  Verkehrs  zu  för- 
dern. Fügen  wir  zu  diesen  die  Periode  des  halben  Protectiv- 
Tarifs  von  1824,  so  erhalten  wir  dreizehn  Jahre,  während  wel- 
cher das  System  in  der  einen  Richtung  wirkte,  während  das 
entgegengesetzte  siebenundzwanzig  Jahre  herrschend  war.  Dann 
wird  man  bemerken,  dass  man  die  gleichmässige  Bewegung 
nur  in  diesen  dreizehn  Jahren  findet,  indem  die  Differenz  zwi- 
schen der  durchschnittlichen  und  der  factischen  Summe  der 
Einkünfte  eines  einzigen  Jahres  höchst  unbedeutend  war,  wie 
die  folgenden  Ziffern  beweisen: 


t^itale  FifhdVeHlnde^iigeii  ctes  Stoflb. 
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t 

D«llir 

Dollar 

DoUtf 

1825  .... 

21.000.000 

182?.  .  ^ 

24.oqo.ooo 

1844   .  . 

.  .    29.000.000 

1826  .... 

25.000  000 

1830  .  .  .' 

24.000.000 

1845    .  . 

.  .    30.000.000 

1827  ...  . 

21.000.000 

1831  ..  . 

27.000.000 

1846   .  . 

.  .    2S  000.000 

1828...  .  . 

24:000.<)0& 

18^2  ..  . 
1833..  . 

31.000000 
33.000X)00 

184r)    . 

..    26.000.000 

1  » 

91.000.000 
22.750.000 

ii4.ooaooo 

Parch^chn. 

139.000.000 

2d,500i)00 

27.800000 

Die  Gleichmässigkeit  ist  ein  wesentliches  Merkmal  der  Ci- 
VilisatiöD,  die  UnbestäDdigkeit  das  Merkmal  der  Barbarei.  Im 
dreizebnten  Jahrhundert  schwankte  in  England  der  Kornpreis 
zwischen  6  Schill,  und  16  Pfd.  16  Schil  per  Quarter«  im  fünf- 
zehnten zwischen  5  Schill,  und  ^  Pfd.  6  Schill.  8  d.  ^  und  im 
sechzehnten  zwischen  2  Schill,  und  4  Pfd.  12  Schill.  Im  sieb- 
zehnten Jahrhundert  lag  die  grösste  Differenz  zwischen  1  Pfd. 
5  Schill.  2  d.  und  4  Pfd.  5  Schill ,  während  jetzt  eine  Differenz  von 
40,  50  oder  60  Prozent  als  eine  höchst  auffallende  gilt.  Bei  wilden 
Völkern  kann  es  keine  Gleichmässigkeit  geben,  weil  dort  der 
Mensch  der  Sclave  der  Natur  ist.  Mit  dem  Zuwachs  des  Reich- 
thums  und  der  Macht  aber  wird  der  Mensch  ihr  Gebieter;  und' 
dann  nimmt  die  Gesellschaft  eine  regelmässige  Form  an  und  die 
Bewegungen  eines  jeden  folgenden  Tages  werden  die  Gegen- 
stücke der  Tage,  die  vorhergegangen  sind  und  sind  von  ihnen 
kaum  unterschieden,  ausser  durch  eine  regelmässige  und  ge- 
linde Zunahme  an  Reichthum  und  Macht,  wie  sie  sich  in  den 
drei  oben  erwähnten  kurzen  Perioden  zeigte.  Diess  ist  die  vor- 
anschreitende  Civilisation.  Das  Gegentheil  von  diesem  Allen 
sieht  man  in  den  Ländern  der  voranschreitenden  Barbarei,  wo 
eine  Crisis  auf  die  andere  folgt  und  die  nachfolgende  immer 
schwerer  ist,  als  die  vorhergegangene,  bis  endlich  die  sociale 
Maschine  in  Trümmer  fällt  und  ein  allgemeines  Chaos  herr- 
schend wird.  So  war  es  in  Griechenland  und  in  Rom  und  so 
muss  es  überall  sein,  da  die  Regelmässigkeit  der  Bewegung 
für  den  Fortschritt  der  Gesellschaft  und  der  Civilisation  ebenso 


*)  Da  das  Steaerjahr  and  das  Kalenderjahr  nicht  gleich  sind,  mag 

die  Bemerkung  am  Platie  sein,  dass  das  erstere  vom  1.  Juli  bis  zum 

80.  Juni  geht   und  dass  folglich    1844    eigentlich  1843—44  und  1847 
ebenso  1846—47  bedeutet 
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wesentlich  ist,  wie  ffir  die  Fortdauer  der  Bewegung  einer 
Dampfmaschine  oder  einer  Uhr.  Legt  man  nun  diesen  Massstab 
an,  so  geht  die  Amerikanische  Union  der  Barbarei  entgegen, 
da  schon  die  Crisis  von  1842,  welche  der  Einfthrang  des  Tarifs 
dieses  Jahres  vorherging,  weit  furchtbarer  war,  als  die  Crisis  von 
1821,  welche  dem  Tarif  von  1824  den  Weg  gebahnt  hatte,  unfl 
die  Crisis,  welche  sich  gegenwärtig  vorbereitet,  wahrschein- 
lich die  Crisis  von  1842  ebenso  sehr  an  Heftigkeit  übertreffen 
wird,  wie  diese  letztere  die  vorhergegangenen  Crisen  übertraf.  *) 


*)  In  der  Crisis  von  1821  blieb  der  Credit  der  Bundesregienuig  gaiu 
anangefochten,  obwohl  dieselbe  eben  erst  einen  kostspieligen  Krieg  ge- 
fOhrt  hatte  und  von  grossen  Schulden  gedrOckt  war.  In  der  Crisis  von 
iH%  aber  schwand  der  Credit  der  Begiemng  gaazUck,  obwehl  nur  w«nlg# 
Jahre  früher  die  ganxe  Staatsschuld  getilgt  worflea  iraor, 

Anmerkung  im  Jahr  1858  geschrieben.  Der  Verfasser  möchte  seine 
Leser  wiederholt  daran  erinnern,  dass  die  obige  Skizze  von  den  Beweg- 
ungen der  Amerikanischen  Union  im  Jahr  1656  geschrieben  wurde,  In- 
mitten eines  Glanzes  von  eingebildeter  WohUahrt^  wie  man  sie  vorluir 
nie  gekannt  hatte. 


Achtimdzwanzigstes  Capitel. 

Vitale  Formverlnderuiif  en  des  Stoffs. 

(FortsetzuDg). 

i*  1.  DI«  Amerikanische  Politik  onbestäadig,  und  desshalb  den  wahren 
und  dauernden  Interessen  des  Pflanzers  und  Farmers  widerstrebend. 

$.  2.  Indem  sie  die  Schaffung  eines  einheimischen  Marktes  yerhindert, 
h&lt  sie  die  Transportsteuer  aufrecht  Dem  Verkehr  widerstre- 
bend, vertürsadit  sie  eine  stets  wachsende  Abhängigkeit  Tom  Han- 
delsmann und  Transporteur»  Daraus  entspringender  YerfaU  der 
Landwirthschaft. 

S*.  3.  Der  wachsende  Terkehr  setzt  den  Landwirth  in  Stand,  von  der 
Cnltur  des  schlechten  zu  der  des  besseren  Bodens  flberzugehen. 
Die  Amerikanische  Politik  schrlnkt  ihn  auf  den  schlechteren  ein. 

$•  4.  Der  wachsende  Verkehr  vermehrt  die  Macht  der  Arbeit  Aber  das 
Capital.  Die  Amerikanische  Politik  gibt  dem  Capital  grossere 
Macht  aber  die  Arbeit 

^  I.  Der  wachseside  Verkehr  bat  die  Tendenz  lum  Frieden  und  zu 
einer  sparsamen  Leitung  der  Begierungsangelegenheiten.  Die 
Amerikanische  Politik  sacht  die  Macht  des  Handels  auf  Kosten 
des  Verkehrs  auszudehnen.  Steigende  Tendenz  zu  Krieg  und 
Vergeudung. 

{.  0.  Der.  waeäseftde  Verk^r  wirkt  auf  die  Entwickelang  der  latenten 
Kr^te  des  Bodens  und  des  Menscheu  hin.  Die  Amerikanische 
Politik  ist  auf  die  Erschöpfung  des  einen  und  auf  die  Knechtung 
des  anderen  gerichtet. 

{.  7.  Unbeständigkeit  des  Qrundwerthes  und  Sinken  der  Kraft  des  Vol- 
kes omd  der  Begierong. 

$.  a  Wachsende  Zwietracht  in  Folge  der  Unbeständigkeit  in  der  Nach- 
frage nach  den  Diensten  des  Arbeiters. 

§.  9.  Grosse  Vergeudung  von  Reichthum  und  Macht,  entspringend  aus 
dem  Mangel  an  Combinationskraft 

§.10.  ^Mculatiöns-  und  Spielergeist,  erzengt  durch  die  wachsende  Ab- 
hingigkeit  rom  Handelsmann  und  Transporteur. 

$.11.  Abnahme  des  GefOhls  der  Responsabilitftt,  entspringend  aus  der 
(        Untegelmässigkeit  der  socialen  Bewegung. 

19* 
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§.  12.  Darst  nach  Gebietsvergrl^sseniDg,  entspringend  ans  der  die  Er- 
schöpfung des  Bodens  begünstigenden  Politik. 

$.  13.  Corrnption  der  Beamten  und  Richter  in  Folge  der  zunehmenden 
Centralisation. 

§.  U.  Je  hoher  die  sociale  Organisation,  desto  rascher  ist  die.Bewegung 
und  desto  augenblicklicher  zeigen  sich  die  Wirkungen  einer  ge- 
sunden oder  schädlichen  Politik.  Häufigkeit  und  Schnelligkeit 
der  Aenderungen  in  den  Vereinigten  Staaten. 

§.  15.  Erscheinungen  der  sinkenden  Civilisation  gegenwärtig  in  den  Ver- 
einigten Staaten  wahrnehmbar. 

§.  16.  Der  menschliche  Ff^rtschritt  offenbart  sich  im  Sinke» >  dttr  Macht 
des  Handelsmannes  und  in  der  entsprechenden  Schaffung  einer 
rationellen  Landwirthschaft.  Entgegengesetzte  Tendenz  der  Ame- 
rikanischen Politik  und  in  Folge  davon  Sinken  der  Cifilisation. 

§.1. 

Je  inniger  die  Annäherung  der  Preise  der  Rohmaterialien 
und  der  fabricirten  Lebensbedürfnisse  ist,  desto  mehr  strebt 
die  Gesellschaft  ihre  natürliche  Form  anzunelunen»  desto  gros-, 
ser  ist  die  Tendenz  zur  Gleichmässigkeit  und  Regelmässigkeit  der 
Bewegung  lind  desto  rascher  ist  der  FortsehritI  an  Civilisation, 
Reichthum  und  Macht.  Je  mehr  dagegen  diese  Preise  ausein- 
ander gehen,  desto  mehr  strebt  die  Gesellschaft  die  Form  einer 
umgekehrten  Pyramide  anzunehmen,  desto  geringer  ist  die  Re- 
gelmässigkeit der  Bewegung,  desto  gr&sser  die  Tendenz  zur 
Barbarei  und  desto  rascher  das  Sinken  des  Reichthums  und 
der  Macht.  In  den  Vereinigten  Staaten  gehen  diese  Preise 
auseinander,  da  gegenwärtig  mehr  Baumwolle  und  mehr 
Mehl  erforderlich  ist,  um  eine  gegebene  Quantität  von  Eisen, 

*    r 

Kupfer,  Zinn  oder  Blei  —  dieser  wichtigsten  aller  zum  Fort- 
sehritt  der  Civilisation  erforderlichen  Lebensbedürfnisse  t^,  zu 
bezahlen,  als  man  zu  gleichem  Zweck  vor  fünfzig  Jahren  nOthig 
hatte.*) 


*)  Die  verschiedenen  hier  erwähnten  Metalle  sind  indirecti  wenn 
auch  nicht  direct»  die  Erzeugnisse  des  Weizens  und  der  BaaiawoUe. 
Der  Werth  des  Eisens  iit  das  Mass  des  Widerstandes,  welcher  Ober- 
wütigt  werden  muss,  um  dasselbe  zu  gewinnen.  Dieser  Widerstand  ms^ 
mittelst  der  Arbeit  aberwältigt  werden  und  diese  Arbeit  stelli  sich  alt 


Yitale  FormTer&ncleraogen  das  Stoffs.  2d^ 

Je  inniger  diese  Annäherung  ist,  desto  stärker  ist  überall 
die  Tendenz  zur  Steigerupg  der  Producti vität  des  Bodens,  desto 
mehr  wächst  die  Associations  -  und  Gombinationskraft.  Je 
weiter  diese  Preise  auseinander  gehen,  desto  grösser  ist  die 


Nahrung  and  Kleidung  dar.  Wenn  die  Naturkräfte  zur  Beihfllfe  des 
Menschen  gezwungen  werden»  dann  wird  weniger  Arbeit,  d.  h.  weniger 
Nahrung  und  Kleidung  erfordert,  um  das  Brennmaterial  und  das  Ers 
ra  graben  umI  diese  Stoffe  in  Eisen  umzuwandeln;  und  die  Quantit&t, 
die  mtm  von  den  letzteren  im  Tausche  gegen  die  Rohmaterialien  der 
Nahrung  und  Kleidung  erhalten  kann,  sollte  stets  zunehmen,  wenn  nicht 
die  z^r  Production  des  Korns  und  der  Wolle  erforderliche  Arbeit  in 
entsprechendem  Yerhältniss  abnimmt.  Dass  diess  nicht  der  Fall  ist, 
wissen  wir.  In  den  letzten  fünfzig  Jahren  wurden  die  zum  Dienste  des 
Berg-  und  Hfittenmannes  erforderlichen  Natnrkräfte  in  weit  höherem 
Masse  der  Herrschaft  des  Menschen  unterworfen,  als  die  zum  Dienste 
des  Landwirths  erforderlichen  Kräfte;  und  doch  mQssen,  wie  wir  ge- 
sehen haben,  (Band  II.  p.  259)  die  Menschen,  welche  den  Weizen  und 
die  Baumwolle  produciren,  eine  stets  zunehmende  Quantität  ihrer  Pro- 
ducte  gegen  eine  gegebene  Quantität  von  Eisen,  Kupfer,  Zinn  oder  Blei 
geben.  Sie  gewinnen  allerdings  durch  die  Verminderung  der  Arbeit, 
die  zur  Umwandlung  dieser  Metalle  in  Aexte,  Pflüge  und  andere  6e- 
räthschaften  erforderlich  ist;  allein  sie  verlieren  wieder  dadurch,  dass 
die  Preise  der  Metalle  aufrecht  erhalten  werden,  während  die  Preise 
ihrer  Producte  so  beständig  fallen.  Der  Eisenproducent  gewinnt  in  jeder 
Hinsicht,  durch  die  Verbesserungen  der  Maschinerie,  mittelst  welcher 
die  Baumwolle  in  Zeuch  umgewandelt  wird,  durch  die  Reduction  des 
Preises  der  Baumwolle  selbst,  durch  den  Umstand,  dass  er  stets  seine 
Maschinerie  verbessert  und  desshalb  stets  von  den  weniger  productiven 
zu  den  mehr  productiven  Kohlen-  und  Eisenlagern  übergeht.  Die  Wir- 
kung davon  erhellt  aus  der  Thatsache,  dass  der  Letztere  für  eine  Tonne 
Eisen  die  dreifache  Quantität  von  Baumwollgarn  erhält^  die  er  vor  vier- 
zig Jahren  erhalten  konnte,  während  der  Erstere  dreimal  so  viel  Baum- 
wolle für  eine  Tonne  Schienen  gibt,  mit  welchen  er  seine  Eisenbahnen 
belegt  In  einem  früheren  Capitel  (Band  I.  p.  844)  haben  wir  gezeigt, 
dass  die.Eisenquantität,  die  der  Farmer  in  Ohio  erl^alten  kann,  zugenom- 
men hat,  in  Folge  der  Verbesserung  in  den  Strassen,  auf  welchen  er  zum 
Markte  geht.  Ein  schädlicher  Auswuchs  hievon  liegt  dagegen  in  der  be- 
ständigen Erschöpfung  des  Bodens,  und  daher  kommt  es,  dass  dieser  neue 
Staat«  der  nicht  viel  über  fünfzig  Jahre  besteht,  der  grosse  Auswande- 
mngsstaat  der  Union  geworden  ist.  Die  Mäh-  und  Schneidemaschinen 
und  der  Pferderechen  erleichtern  hier  nur  die  Erschöpfung  der  Elemente, 
die  zur  Production  des  Weizens  und  des  Korns  erforderlich  sind,  und' 
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Tendenz  zur  Erschöpfung  des  Bodens  ^  de$to  mehr  sinkt  die 
Combinationskraft  Im  ganzen  Gebiet  der  Vereinigten  Staaten, 
nehmen  die  Kräfte  des.Bodens  ab  und  so  bietet  sich  uns  eine 
andere  von  den  Erscheinungen  dar,  die  allenthalben  die  sin-, 
kende  Civilisation  und  die  herannahende  Barbarei  begleitet 
haben.*) 


die  Eisenbahn  erleichtert  nnr  ihre  Auafafar.  unter  dem  herrschenden 
Sjstem  mnss  also  die  Tendenz  sur  Auswanderung  und  Iselimng  um  so 
grösser  irerden,  je  zahlreicher  diese  Yerbesseruagen  sind ;  die  l8olimn|( 
fahrt  aber  zur  Barbarei. 

*)  Die  Thatsachen,  welche  alle  reinen  Agricultarstaaten  der  Beob-., 
ächtung  darbieten,  entsprechen  genaa  den  Thatsachen,  die  wir  in  den 
Plantagenstaaten  der  Amerikanischen  Union  beobachten.  $o  begann  in 
Brasilien  die  Bodencultur  ip  der  Nähe  jener  Orte>  wo  jetzt  die  grösseren 
und  kleineren  Städte  liegen;  da  aber  der  Boden  erschöpft  wurde»  Ter^ 
Hessen  die  Pflanzer  nach  und  nach  diese  Gegenden  und  Hessen  WQsten 
hinter  sich,  wo  sie  einst  die  productivsten  Ländereien  gefunden  hatten. 
Die  Transportkosten  nehmen  desshalb  beständig  zu;  und  je  mehr  sie 
zunehmen j  desto  kleiner  ist  die  relative  Arbeitsquantität,  die  das  Ge« 
meinwesen  auf  die  Production  verwenden  kann.  Wie  es  in  solchen  Fäl- 
len nothwendigerweise  geschieht,  ist  das  Begehren  nach  Grundbesitz 
gross,  und  die  Güter  sehr  umfangreich.  Die  grossen  Grundherrn^  die 
nicht  geneigt  sind,  irgend  etwas  Anderes  zu  produciren,  als  ihren  einen 
Hauptartikel:  Kaffee,  kaufen  lieber  Getreide,  als  dass  sie  es  pflanzten. 
Desshalb  werden  die  Lebensmittel  von  Jahr  zu  Jahr  theurer.  £s  wird 
ein  Fall  berichtet,  wo  ein  Pflanzer  eine  grosse  Kaffee-Ernte  erzielt  hatte, 
sie  jedoch  nicht  auf  den  Markt  senden  konnte,  weil  er  das  zur  Fütterung 
seiner  Maulthiere  auf  dem  Wege  erforderliche  Korn  nicht  kaufen  konnte. 
Der  Leser,  welcher  sich  von  der  vollständigen  Identität  der  Systeme  von 
Brasilien  und  Carolina  und  von  der  zerstörenden  Wirkung  des  ausschliess- 
lichen Landwirthschaftsbetriebes  überzeugen  will,  wird  in  einem  neueren 
Werke  über  dieses  Land  von  Lacerda  Warneck,  dessen  Inhalt  in  dem 
Journal  des  Economistes  vom  Juli  1856  angegeben  ist»  hinreichepde  Auf- 
schlüsse finden.  Das  Heilmittel,  welches  in  diesem  Werke  gegen  alle  diese 
Uebelstäude  empfohlen  wird,  ist  die  Verbesserung  der  landwirthschaftlichen 
Methoden,  aUein  die  Landwirthschaft  ist  unter  allen  Wissenschaften  die 
letzte,  die  zur  Ausbildung  gelangt.  Dieselba  folgt  erst  nach  dem  Auf^ 
blühen  der  Manufacturen ;  und  wenn  Brasilien  seine  Bodencultur  ver- 
bessern will,  wird  ihm  diess  nur  unter  der  Bedingung  gelingen,  dass  es 
den  Hammer  und  den  Webstuhl  in  die  Nähe  des  Pflugeg  und  der  Egge 
versetzt 
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';  Je  mehr  der  Boden  bereichert  wird,  desto  stirker  ist  seine 
AQgiehnBgskrafl)  deßto  rascher  ist  der  Zawachs  des  Verkehrs, 
und  desto  mehr  ist  die  Tendenz  der  Zeit  auf  die  Giyilisatio^ 
geriehtet  Je  mehr  er  ausgesaugt  wird,  desto  starker  ist  seine, 
ahetoesende  Eraft^  desto.  langsamer  wird  der  Zuwachs  des  Y er- 
k«to(  nnd  desto  xascher  sinkt  die  Civilisation*  In  den  Yer- 
einigton  8taatw  nimmt  die  Anziehungskraft  des  Bodens  ab^, 
wie  wir  gezeigt  haben,  und  die  Mensehen  fliehen  fast  fLberaJil 
YM  einander,  wie  von  der  Pest;  die  ungeheuren  Auswander-» 
migea  der  barhariecdieD  ZeitaUat  von  Europa  kehren  hier  wie- 
der !und  liefern  den  entscheidenden  Beweis  fär  den  Bttcksehritt 
in  der.CiTilisatiimf  im  Beiehthum,  in  der  Stärke  und  in  der 
Macht  Wir  wallen  nun  untorsroch^,  welches  die  geringeren 
Sfseheisungen  sind,  in  welchen  sich  der  Verfall  offenbart  und 
welchen  Einfluss  dieselben  auf  die  yerschiedenen  Theile  der 
Geselkehaft  üben. 

Bei  der  Wiederherstellung  des  Friedens  im  Jahr  181& 
stand  der  Grundbesits)  hoch  im  Preise,  da  sich  bereits  ein  ein- 
beonifieher :  Markt  fttr  die  wichtigsten  Bodenproducte  gebildet, 
hatte.  Das  Schutzzollsystem  wurde  aufgehoben  und  damit  ver- 
^wand  dieser  Markt,  die  Besultate  aber  zeigten  sich  secha 
J[ahre  später  in  dem  beinahe  allgemeinen  Ruin  der  Landwirthe, 
indem  allenthalben  gerichtliche  Urtheile  eingetragen,  Hypothe- 
ken gekfindet  und  eine  solche  Menge  von  Zwangsveränsserungen 
eingeleitet  wurden,  dass  sich  am  Ende  die  Einwohne  der  Agri« 
culturstaaten  zum  Erlasa  von  Gesetzen  genöthigt  sahen,  nach: 
welchen  die  Exeeutien  der  gerichtlichen  Urtheile  verschoben 
wurde;  der  Grundbesitz  aber  fiel  auf  den  vierten  Theil  de» 
Preises^  auf  dem  er  nur  sieben  Jahre  früher  gestanden  hatte« 
Der  Verkauf  von  Staatsländereien  und  die  Einkünfte  desselben 
hatten  sich  in  der  Periode  von  18U  bis  1818—19  verdreifacht« 
uBd  so  war  die  Anzahl  der  Farmer  in  dem  Augenblicke  ver- 
mehrt, mo  4er  Markt  für  ihre  Producte  alhnählig  verschwand 
und  der  Weg  war  gebahnt  fOr  das  Sinken  im  Preise  der  Boden- 
prodjHle«  dessen  gteichmftssiger  Fortgang  in  den  dem  Leser 
boreits  vorgeführten  Zifem  dargestellt  ist 
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Gegen  das  Jahr  1824  war*  die  Einnahnie  Vom  Landvefkauf 
auf  den  dritten  Tfaeil  der  Sunjine  g^Men^  die  ^e  i»  Jahi« 
1819  betragen  hatte.  Von  dieisem  Jahre  an,  in  irelehem  das 
Protectivsystem  wiederhergestellt  wurde,  gtog  sie  allm&hlig  ta 
die  Höhe,  bis  sie  in  den  Jahren  1832  und  1833  auf  d.29&.006 
pr.  Jahr  gestiegen  war  —  fast  gattz  derselbe  Beirag,  den  me 
dreizehn  Jahre  früher  so  plötKÜoh  erreicht  hatte.  MittlerWeile 
hatte  Bich  die  Bevölkerung  um  zwei  Drittel  vermehrt;  und  die 
Zunahme  in  der  einheimischen  Nachfrage  nach  Lebensmittehi 
war  so  regelmässig  gewesen,  dass  jetzt  zum  ersteh  Male:  seil 
dem  Bestehen  der  Union  der  Preis  derselben  durch  den  Fall 
auf  den  auswärtigen  Märkten  ganz  unberfthrt  bU^  Voll  1826 
bis  1831  war  in  England  der  Weizenpreis  hoch  gewesen,  in*^ 
dem  er  durchschnittlich  3  Pfd.  4  Seh.  3  d.  pr.  Quarter  oder 
Doli.  1.72  pr.  Bushel  betrug.  Von  dieser  Periode  an  fiel  er 
regelmässig,  bis  er  vier  Jahre  später  nur  noch  1  Pfd.  19  Sek. 
4  d.  oder  Doli.  1.05  pr.  Bushel  betrug;  und  doch  blieb  der 
Preis  des  Mehls  in  den  Amerikanischen  Häfen  davod  ganz  an*» 
berührt,  wie  sich  aus  den  folgenden,  dem  neuen  Bericht  des 
Schatzsecretärs  entnommenen  Ziffern  ergibt: 

Mittelpreis  von  1828  bis  1881 Doli. '5.81 

1882   .    .    .    Doli.  6.87  |  1884     ...    Doli  0.60  i  ^  -^ 

1833   ..    .        „     5.60  I  1835     ..    .        „     6.00  1    '    '    *    ;    " 

Jetzt  hatte  aber  der  Compromiss  -  Tarif  zu  wirken  ange- 
fangen. Man  baute  keine  Fabriken  mehr  und  die  Einfuhr  nahm 
rasch  zu.  Da  die  Handwerke  der  wachsenden  BeTdlkerung* 
keine  Zuflucht  mehr  boten,  nahm  die  Auswanderung  nach  den 
Westen  rasch  zu  und  fflhrte  ungeheure  Spekulationen  in  Stüats^ 
ländereien  mit  sich,  wobei  der  Spekulant  dem  armen  Ansiedler 
stets  den  Vorrang  abzulaufen  und  auf  seine  Kosten  zu  gewin^ 
nen  suchte.  Die  Landverkauf* Einnahme  stieg  von  4.000.000 
Dollar  auf  14.000.000  und  24.000.000  <  worauf  sie  in  den  vier 
folgenden  Jahren  durchschnittlich  öjOOO.OOO  DoUar  ketrog ;  und 
so  War  in  den  sechs  Jahren  mehr  Gongressland  verkauft  wor- 
den, als  in  den  vierzig  vorhergegangenen  Jahren.  Die  Folgen, 
waren  der  Art,  wie  2n  erwarten  stand.    Wäbrisnd  die  n(3ue& 
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Firmen  mütolst  der  den  alten  enteogenen  Arbeitskräfte  geh 
schaffen  wurden,  waren  die  Lebensmittel  selten  und  theuer; 
in  der  Zeit  aber,  wo  die  £igentbümer  derselben  im  Stande* 
wären,  den  Markt  zu  versorgen,  fanden  sie,  dass  der  Verkehr 
tersdbwnnden  war.  Der  Orandbesüz  fiel  abermals  im  Preise' 
und  die  Hypotheken  wurden  gekttndet;  und  abermals  wuMen 
viele  Tausende  von  Firmem  in  die  Welt  getrieben,  nm  ihre' 
Arbeiten  da  wieder  aufzmsehmen,  wo  sie  es  vermochtenf.  Hier 
haben  wir  das  zweite  grosse  Yotbereltungsstadiam  m  dem 
ausserordentfiehen  Sinken  der  Läbensmittelpreiie,  wekhes  ge^ 
schildert  wurde. 

Die  Landverkauf-Einnahme  fiel  jetzt  (1842)  auf  etwas  über 
eine  einzige  Iffflion,  von  welchem  Punkt  sie  unter  dem  Pro- 
tectivtarif  dieses  Jahres  nach  und  nach  stieg,  bis  sie  f&nf  Jahre 
später  die  Summe  von  S.000.000  Dollar  erreicht  hatte.  Bald 
darnach  trat  die  Entdeckung  der  Galifornischen  Schätze  hinzu, 
um  Nachfrage  nach  Manufacturwaaren  zu  erzeugen  und  den 
Verkehr  zu  beleben ;  so  lange  diese  Lebhaftigkeit  des  Verkehrs 
dauerte,  blieb  der  Verkauf  von  Staatsländereien  unbedeutend; 
nun  aber,  wo  die  Errichtung  von  Fabriken  und  Hochöfen  auf- 
gehört hat,  ist  die  Einnahme  aus  diesen  Verkäufen  in  den 
letzten  zwei  Jahren  auf  10.000.000  Dollar  pr.  Jahr  gestiegen. 
Rechnet  man  dazu  den  Verkauf  der  an  Eisenbahn-Gompagnien 
gegebenen  Ländereien,  so  erhalten  wir  für  diese  zwei  Jahre 
eine  Gesammteinnahme  von  wenigstens  50.000.000  Dollar  oder 
doppelt  so  viel,  als  die  Einnahme  in  den  zwölf  Jahren  von 
1840  bis  1852  betrug.  Diese  Verkäufe  bilden  das  Inhaltsver- 
zeichniss  der  Erschöpfung  des  Bodens,  der  Zerstreuung  der 
Einwohner,  des  Sinkens  des  Verkehrs  und  des  Wachsens  der 
Macht  des  Handels;  und  wie  auf  die  Verkäufe  von  1818  der 
landwirthschaftliche  Buin  von  1821  und  auf  die  Verkäufe  von 
183G  der  Buin  von  1841  folgte,  so  müssen  auf  die  Verkäufe 
von  1864  —  56  ähnliche  Wirkungen  in  einer  nicht  sehr  fernen 
Periode  folgen.  Im  Jahr  1852  stand  das  Mehl  billiger,  als  je 
zuvor;  aUein  jetzt  müssen  wir  uns  auf  einen  noch  tieferen  Fall 
desBelben  gefasst  machen,  wenn  ihm  nkht  durch  die  zuneh^' 
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mendcn  Goldlief^niiigen  und'  dqrch  dis  Terri^garto  ConcunenZ: 
des  Eiiropäieclien  Coptinepte,  44r  jetiit  so  eifrig  bestrebt  ist, 
einen  eintteimiacheD  J^ebensnittel-Harkt  zu  Bchaffen,  entgegen- 
genirkt '  wird.  lowieiferu  diese  Ansicht  riobtig  i&t,  kann  iw> 
I«e3er :8elbst  bQurtiieiJea,  wenn  er  die  folgende  Figor  untere 
sacht  and  faunerkt,  dAss  die  niedri^ten  Preise  fast'  iI^mer  nn- 
laittel^  auf  die  höcbsten  gefolgt  sind,  und  dass  femer. diese- 
ausserordentlicbea  Wechsel  unferäoderlieh  das  System  be* 
glaitetes,  walcheB  dem  Ltmdwirtli  den  Scliutx  au  entzteUenupd. 
so  die  Transportstener  «ifr^cbt  XU  halten,  wo  nicht  zu  erhöhen 
suchte; 


-  f)*  die  Unbetitän^igk^it  das  uotf^schaidende  Keuuejchen 
iBt  ßKbarei:i5t..uD^.  ws  hiefT»]»  die  bestund^  Bei^iäl»äSL 
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des  Systems  erscheint,  welches  den  Gedanken  des  Schatzzolles 
verschmäht,  so  ist  uns  hier  eia  Prüfstein  gegeben,  welcher  in 
Bezog  auf  den  Werth  dieses,  sowie  des  entgegengesetzten  Sy-. 
•tops,  entsobeldend  ist '  Ikr  Laodwirih  beAarf  nlehr  als  jedes 
aMeie  Glied  des  Gemeinwesens  der  BegdmäBsigkvit ,  da  6/ 
Mkie  Clipi<4lanlagen  meisfiens  ein  Jahr  oder  mekr  im  Voarat» 
HilMbtv  Der  Handelffinaiüi  kaoft  an  einem  TIage:  Mehl  und  ?eH 
kauft  es  am  nAdbetea;  allein  der  Landwirth  muss  ddatix  iflt 
Beifbate  be$timm6n,  in  welcher  Weise  er  sein  Feld  :£ir  datf 
nichfite  Jabr  bestellen  jsolL  Wenn  <er  Preis  des  Wdzeitit 
mnkt  iiiMt  der  des  Tabaks  steigt,'  so  kann  er  kernet  Ataddriing 
UeSWi  allein  der  Kaufmann  vermag  es,  indem  et  de»' erstell 
vftfrbaoft,  eobald  sich  die  ersten  Anzätohcin  v*n  Sinken  zeigen 
und  dMO  wieder  den  anderen  kauft,  sobald  er  zu  tteigen  aü»- 
flnigt .  Der  erfabreaie  Kauteam  wünscht  den  Wechsel  udd.  je 
öfbQr  deiwibe  wiederkehrt,  desto. zahlreicher' sind  setn^  Ohan- 
cßa  zux  Anhäufung  von  RekhthOokera ;  der  Landwirth  und  der 
Ffl#W^  aber  werden  durch  die  Unbeatanffigkeit  zu  Gruncte> 
geriehliet  Die  Zwecke  Beider  sind  höchst  veilschleAra;  nnt' 
dotfh  treten,  die  Landwirthe  meistens  vor  .ieif  Wdt  ate  die 
Advokaten  des  Handels  und  als  die  Gegner  der  Potitik  auf^ 
die  auf  die  Idee  der  Ausdehnung  des  Verkehres  und  der  e&6/ 
sprftcbetden  Befreiung  des  Grund  und  Bodens  von  der  drficken^' 
den  Transportsteuer  basirt  ist.  Daher  kommt  te,  dass  uqs^ 
ein  Tbeil  der  Union  die  entscheidenden  Bcfweise  für  den  Rück- 
schritt der  Civilisation  in  seinem  wacbsend^q  GliHfben  an  den. 
gfittlich^  yrsppung  der  Sclaverei  und  der  analere  in  4ep  Tbat^ 
Sachen  liefert,  dass  in  den  älteren  Staaten  der  GrundbeaitfSt 
mehr  consolidirt  wird,  dass  in  aUen  dies9n  Staaten  der  arwe, 
Grundrente  zahlende  Pächter  .a^  die  Stelle  des  kleinen  Ewigen- 
thümers  tritt,  dass  die  Erschöpfung  des  Bodens  fast  QberaU 
mit  beschleunigten  Schrittef  vorangeht  un^}  ^ß^  .4io  MeosqbeA. 
aile9thalben  mehr  und  mehr  g,efiöthigt  wer4vi,  die  Vortheile' 
jene^  Association  vnd  Gombination  .mit  ihren  Nebeqmensche«, 
im  Stiph  zu  lassen,  die  ihnen  allein  die  Kraft  gewähre;^  k4ii-r^ 
neih  (Me  grossen  N|^i|rki^&fte  zu  Hülfe, ifu.ntfep. 
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§.1 

Der  Kohleiigriber,  der  Erzsckaielz«r|  der  Baamiwoll-  «nd 
Wolknweber  iimd  alle  Anderen^  die  mit  der  Prodaction  be^^ 
sdiälti^  .dod,  stellen  darin  4em  Landwirth  glekb,  dass  «ie 
Bestäiidigkeii  \xwi  Begelmfesigkeit  aOtUg  habeH)  doreh  w^ehe 
üne  Arbeiten  and  dsrra  Ptoducte  eine  :^eidlmis8ige  Oircola^ 
tioB  and  Ihi'e  FShigbeit,  die  «u  ihren  Oescbäften  erforderiieheb 
MascUterieil  zu  TvärmdH-en,  eHiöhi  wird«  Wenn  sie  ^iess  er^ 
reicht  haben^  sind  sie  in  Stand  gesetzt,  in  jeden  iuichfl>)9enden 
Jahre  tWB  der  EMahrung  des  yorfaergegaogenen  Vortheil  an 
»ehen  ii&d  dem  Landwirth  eine  stets  grösser  werdende  QoM- 
tität  Ton  Zeuch  gegen  eine  stets  kleiner  werdende  Quantität 
Ton  Lebensmitteln  und  Wolle  zu  geben,  indem  sich  die  Preise 
der  beiden  Artikel  einander  immer  mehr  nähern.  Diese  Be- 
sttedigbeit  und  Regelmässigkeit  der  Circulation  waren  aber 
den  Bürgern  der  Vereinigten  Staaten  ganz  unbekannte  Dinge. 
Manchmal  fand  eine  Annäherung  dazu  statt,  wie  in  den  beiden 
mit  1885  und  1847  endenden  Perioden,  allein  in  allen  Fällen 
wiar  diess  nur  eine  Lockspeise,  um  geschickte  und  erfahrend 
Männer  zu  verieiten,  ihr  Vermögen  und  ihre  Zeit  in  dem  Stre- 
ben, die  Interessen  des  Gemeinwesens  zu  fördern,  zu  ihrem 
eigenen  Schaden  zu  vergeuden. 

Von  laiO  bis  1815  wurden  Fabriken  und  Hochöfön  er-' 
rfchtet,  allein  mit  der  Wiederkehr  des  Friedens  wurden  die 
Besitzer  detselfoen  —  grosse  und  kleine  Gapitalisten,  Arbeiter 
und  Andere,  die  zu  den  nützlichsten  Theilen  d^s  Gemeinwesens 
gehörten  "—  allenthalben  zu  Grunde  gerichtet  und  die  in  ded- 
selbeh  beschäftigten  Arbeiter  wurden  ausgestossen ,  um  im 
Westen  den  Unterhalt  zu  suchen,  den  sie  in  ihrer  Heimath 
nicht  meikv  finden  konnten.  Die  Landverkäufe  wurden  nun 
bedeutend,  Wie  wir  gesehen  haben  und  bald  litt  der  Farmer 
ebenso  sehr,  wie  Törmals  der  Industrielle.  Von  1828  bis  18ä4 
wurden  abermals  solche  Etablissements  errichtet  und  die  m6^ 
tallischen  Schätze  dar  "Erde  allenthalben  entwickelt;  dleiu  wie 
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früher;  wurde  das  ProteettY^yet^iB  wieder  terlawen,  ztai  Yern 
dprji^p  d)^  IndustrieUeDi  es  wurden  wiedtf  uDgeheure  VeÜcioft 
iu  Staatsl&ndereieu  gemiu^ht  und  der  RuiaL  deä  LaMlwirths 
fci^e  niK^h.  Von  J842  bis:  1847  wurden  Wiederum  Fabäked 
und  Hochöfen  errichtet  und  dann  zwischen  1848  \ind  ISfiO 
abermals  geschlossen ;  die  Wirkung  zeigte  sich  1850  —52  in  dem 
Sinken  des  Mehls  auf  einen  niedrigeren  Preis,  als  man  je  ge- 
\^nnt  hatte.  Die  .YjOllkoiomene  Qamnoiiie  aller  wahree  Inte- 
re3Sfin  und  4ie  abaoluite  N^^h wendigkeit  dts  Sdkutzefl  fir  4eii 
Laudwirth  in  seiip^  Bemühungen «  den  Handwerider j  an  «eine 
S^eite  2u  briugeu  und  siit^h  sa  von  der  achWere»  Steuer  nt  ke4 
£reieB,:die  ihm  der  Handel  auflegt,  zeigen  sich  hier  im.  stftrh* 
sten  Lichte*  Keiner,  der  die  regelmiaage  Folge  dieser  Thatr 
Sachen  unitersucfat»  kann  an  der  Wahrheit  jefles  Tbeils  deit 
,,WeaUh  ef  NiatiaQa^^  (Adam  Sinith>zwetfelni  welcher  lehrtf 
daat  das  Jiaglische, System,  basirt  wie  es  ist  auf  (Me  Idee,  atte- 
Qphmatff iaMen  der  Indoetrie  billig  zu  mache«^  „eine  offenbirdi 
Yerletwng  der  beiligaten  Rechte  des  MenacheB  ist^ 

In  den  letzten  zehn  Jahren  wurden  nur  wenige  Fabriken 
und  Hochöfen  errichtet,  da  der  Werth  der  bestehenden  im  All- 
gemeinen so  tief  unter  idie  Produetionskosten  gefallen  war/ 
dass  kein  Beweggrund  vorlag,  die  Zahl  derselben  zu  vermehren. 

In  keinem  TbeUe  der.  Welt  bietet  die  Geschichte  der  In*) 
duatrie  ein  aolches  Schauspiel  des  Rniöe  dar,  wie/  mah  es  im 
der.  Geschichte  der  Manufaoturen,  der  Bergwerke  und  der  Eisen^^^v 
bahnen  Nordamerika's  findet  Von  «Uen  den  Levten,:die^icU 
an  der  Bewerkstelligung  dieser  grossen  Yerbesserangta  bethey- 
ligt  haben,  welche  ^osderUch  sind  zvKt  Yertnindecutag  der.Ettt- 
femung  zwischen  dem^Gonflumentenund  demPnodaoeliten,  zun 
ErmOglichung  eines  erleichterten  Austausches  der  Wolle,  des 
Flachses  und  der  Lebensmittel  gegen  Tuch,  Linnen  und  Eisen, 
und  zur  Beirabset^sung  der  Preise  der  Fabrikate  und  der!  Er- 
höhung der  Preise  der  Bodenproducte,  ron  jdiesen.  AUen-  wundei 
die  gnoB9e  Mehrtieit  zu  Grunde  geriehtet;  und  dae  Bfesldtat  iat. 
aus  den  Thatsachen  ersichtliclit,  dass  die  verschiedenen  Met^pej 
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H»  Yergiedch  som  If ehl  und  2nr  Banttwolle  im  Preise  steigen,' 
dast  die  Famer  iii'  der  Regel  arm  sind,  dasB  mit  jedem  wei- 
teren Jafarfc  der  Boden  rascher  ersdiSpft  wird  und  dass  da» 
Ladd  sa  viele  andere  Zeidien  der  etnkenden'  Givilisation  dar^ 
bietet 

§.3.  ,  ^    •    . 

Der  Yerkebr  setzt  den  Landwirth  in  fitand ,  ton  dem* 
BdileoMen  xu  4em  frucbtbaren  Boden  tberzageken ,  indem  er 
noh  zur  Lkbtong  nnd  Drainirung  der  tieferen  Ländereien  der 
Efiahrung.  and  der  Ifascbinerie  bedient,  die  er  hn  Anbau  der 
bükeren  gewo«inen  hat  Der  erste  Schritt  isrt  immer  der  kost^' 
spieligste  und  dieser  Satz  ist  gleich  wahr  in  Bezug  anf  die 
Landwirdifichafl,  wie  auf  die  Manufacturen,  auf  den  Einzelnen, 
wie  auf  das  Gemeinwesen.  In  der  Geschiehto  der  Vereinigten 
Staaten  abor  finden  wir  nur  eine  Reihenfolge  ron  solchen 
SdirUten  und  eine  Vergeudung  Ton  Kraft,  dere*  Umfang  gar 
nicht  zu  schfttzeo  irt.  Eine  Farm  nach  der  anderen,  ein  Staat' 
nach  deijQ  anderen  werden  gelichtet-  und ,  occupirt ,  um  dann, 
Wjenigstens  theilweise,  wieder  verlassen  zu  werden.  Fabriken 
folgen  auf  Fabriken,  Hochöfen  auf  Hochöfen  und  richten  nach 
einander  die  Leute,  die  solche  Werke  unternehmen,  zn  Grunde« 
Der  Unternehmer  und  die  Arbeiter  bringen  Jahre  damit  hiui 
Oaichidklkhkeit  za  erwerben  und  werden  dann  hinansgestonsen, 
vom  in  den  Wildnissen  des  Westens  die  Nahrung  und  Kleidang 
an  suchen,  die  ihnen  in  den  bereits  angesiedelten  Gegenden 
dte  Ostens  rersagt  wurden.  In  keinem  cifilidiien  Lande  der 
Welt  wird  so  Tiel  Capital  vergeudet  und  Alles  nur,  weil  die 
PoUttk  des  Landes  ledigtieh  auf  die  Vergrösserung  des  Hab-» 
dds  asf  Kosten  des  Vericebrs  gerichtet  ist 

'  Der  wachsende  Verkehr  erhebt  den  Arbeiter  und  den  klei^ 
nen  GapitaUsten  znr  Höhe  des  grösseren  GapitaHsten.  Die  zo- 
nehmende  Uebermaeht  des  Handels  dagegen  drBclbt  den  kleinen 
GapitaUsten  auf  die  gleiche  Stule  mit  dem  Tia^Clffier  hlnalK' 
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Das  erste  wfe  din.Zeicbea  (ter  Yoranschreiteiideii  Oivilisatiim^ 
dfts  zweite  em  Zeichen  des  Saikeas  an  Beicbtbttm  und  Maebt 
Die  Geediichte  der  Uikion  ist  nur  ein  Bericht  toh  dem  Ruin 
der  Ueinen  Farmer  und  der  kleinen  Manufacturisted  ^  deren 
Eigenthum  um  den  halben  Preis  znm  Vertheil  des  Handels-* 
Hannes  geopfert  wurde,  bei  »dem  sie  durch  die  stets  wieder^ 
kehrende  Hemmung  ^der  socialen  Girculatien  BckuUen  maehea 
mussten. 

Der  Verkehr  gibt  den  Arbeiten  der  Gegenwart  eine  grOs^t 
sere  Herrschaft  über  die  Ansammlungen  der  Vergangedheit; 
der  Handel  aber  erkeagt  die  entgegengesetzte  Wirkung.  In 
den  Preteetiypermien  wai^  das  Geld'  billig  und  die  Arbeit  ge^ 
svcbt*  In  den  Perioden  aber^  wo  di^Sobutasölle  abgeschafft  waren^ 
stieg  das  Geld  nach  und  nackim  Preise,  so  da»  es 'manchmal 
gar  nicht  2n  erhalten  war,  wie  in  den  Jahren  1821  und  1842»' 
last  den  letzten  Jahren  betrug  der  Zinsfus^  in-  den  grosseren 
Städten  8  bis  80  Procsent  jährlich,  während  der  arme  Auswan«^ 
derer  gerne  60  und  60  Prozent  lür  die  Nutzung  des  Geldes 
bezahlte,  das  er  unter  anderen  VerbältniiBsen  leicht  zu  6  Pro- 
ssent  erhalten  hätte«  Das  Geld  hat  einen  massigen  Preis  und 
ist  leicht  zu  haben,  wenn  die  Cireulation  der  Arbeit  und  ihrer 
n^oducte  eine  tasche  ist,  wie  es  in  deii  Jahtien  1882  und  1848' 
der  Eall  war.  Es  ist  aber  immer  thener,  wenn  die  Gireulatfon- 
träge  ist,  wie  sie  in  jeder  Periode  wird,  wo  der  Veitehr  unter^ 
den  Angriffen  des  Handels  erliegt. 

Der  Yericehr  setzt  durch  die  Schaffung  localer  Centren' 
den  Landwipth  in  Stand,  seine  Producte  zu  rerrielf&ltigen  tnut' 
sich  so  stufenweise  von  der  Noth wendigkeit,  nadi  der  Feme 
zu  geh^Y  zu  befreien,  während  er  von  der  Tradsportsteuer 
und  von  der  Herrschaft  des  fernen  Haudeismannes  befreit  wird. 
Indem  er  reich  wird^  verbessert  er  seine  Landbaumasddierie 
und  vereinigt  sich  mit  seinen  Nachbarn^  um  Strassen  nach  den 
verschiedenen  nahen  wie  entfernten  Märkten,  die  den  auf  sei- 
nem Felde  gezogenen  Lebensbedfirfnissen  einen  Abflnss  dar- 
bieten, anzulegen.  Der  Handel  daigegen  zwingt  durch  Unter- 
drOckung  der  letalen  Centren  den  Landwirth,  sieh  auJF  jend' 
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LebensbedflrfhisBe  za  beBchrtaken,  welche  nach  der  entCernteti 
Stftdt  transportirt  werden  kfonen ,  er  hält  so  die  Transport- 
steiler  aufrecht  und  hält  den  Landwirth  unter  der  Herrschaft 
dar  Leute,  welche  die  Bewegung  des  Gentaümarktes  leitem^ 
Da  er  arm  Meibt,  sieht  er  sich  ausser  Stande,  seine  fmcht-. 
barsten  Läadereien  zu.  lichten  odbr  anzubauen,  und  istdesshall» 
genöthigt,  die  Hälfe  des  fernen  Handelsmannes  anzurufen,  wena 
er  eine  Strasse  anlegen  will,  auf  welcher  er  seine  Erzeagnisse 
transportiren  kann,  wenn  auch  nur  za  diesem  Handeismanne 
selbst 

'  Die  Deutschen  und  Franzoeen^  die  Belgier  und  die  Russen 
bauen  ihre  Strassen  selbst  Die  Irländer  und  Indier  sind  ge^ 
nMhigt,  die  Mittel  zur  Anlage  ihrer  Strassen  im  Ausland  zm 
suchen;  und  je  mehr  Strassen  in  dieser  Art  angelegt 
werden>  desto  ärmer  werden  sie.  Ebenso  war  es  und 
ißt  es  noch  in  den  Vereinigten  Staaten.  Im  Jahr  1836  wurde» 
ausländische  Zeuche  und  Eisen  im  Werthe  von  Hunderten  Ton 
Millionen  Dollar  auf  Credit  gekauft,  um  mittelst  derselben  X3a« 
nile  und  Strassen  zu  bauen  und  das  Resultat  sah  man  in  einer 
ausserordentlichen  Zerstreuung  der  Bevölkerung,  auf  die  eine. 
Bedr&ngniss  in  der  Landwirthschaft  folgte,  die  noch  nie  flber- 
troffen  worden  war.  Mit  der  Annahme  der  Acte  von  1842 
hfirte  diess  sofort  auf,  indem  man  nun  keiner  auswärtigen  Anr 
leihen  mehr  bedurfte. 

Mit  der  Erneuerung  des  Handelssystems  unter  dem  Tarif) 
Yon!l846  kehrte  der  Stand  der  Dinge,  wie  er  im  Jahr  1836 
etustirte,  abermals  zurück.    In  keiner  Periode  war  die  Blacht 
des  Handelsmannes  so  gross  wie  im  gegenwärtigen  Augenblick, 
wo  die  erste  zehnjährige  Periode  des  herrschenden  Systems . 
genade  vollendet  ist    Die  Farmer  und  Pflanzer  sehen  sieh 
sdlenthlklben  genöthigt  für  den  Bau  ihrer  Eisenbahnen  von  4eff' 
QuMst  der  Makler  und  Handelsleute  in  den  Städten  abzuhängen : 
und  diese  Gunst  erkaufen  sie  mit  10,  12  oder  15  Prozent  jähr*- 
lieh  auf  Pfandbriefci  durch  welche  zuletet  das  ganze  Eigen thum: 
in  den  Bahnen,  auf  welche  sie  ausgestellt  sind,  auf  ihre  Beäteer  - 
Obergeht     8o   wird   das  Land   seiner  Mittel  beraubt  zum 
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Belmfe  der  Schaffang  einer  michtigen  Geldaristokratie,  deren 
Bewegungen  sämmtlich  auf  die  Erschöpfung  des  Bodens  und 
die  Verarmung  seines  Besitzers  hinwirken. 

Der  Verkehr  schafft  Dörfer  und  Städte,  indem  er  eine  fast 
unbegränzte  Nachfrage  nach  Arbeit  erzeugt,  die  ausserdem  un- 
beschiftigt  bleiben  würde.  Der  Handel  vernichtet  die  Dörfer 
und  ruft  Städte  in's  Leben,  in  welchen  die  Palläste  der  „fürst- 
lichen Kaufleute'^  von  den  vom  Landvolke  bewohnten  Hütten 
umgeben  sind,  da  dieses  genöthigt  ist,  zwischen  der  Auswan- 
derung nach  dem  Westen  einerseits  und  der  Uebersiedelung 
nach  der  Stadt  anderseits  zu  wählen.  Die  Protectivperiode 
erzeugte  allenthalben  locale  Centren  und  einen  raschen  Zu- 
wachs des  Vei^ehrs*  Die  Freihandelsperioden  haben  ihren 
Ruin  gesehen;  allein  als  Entschädigung  dafür  sind  in  New- 
York  und  Boston,  in  Cincinnati  und  Chicago  Palläste  erstan- 
den, um  von  Menschen  bewohnt  zu  werden,  deren  Reichtbümer 
daher  stammen,  dass  sie  von  dem  Farmer  zu  niedrigen  Prei- 
sen kauften  und  ihm  das,  was  er  brauchte,  zu  hohen  Preisen 
lieferten'*').  Bisher  war  die  Gründung  solcher  Einrichtungen 
immer  ein  Vorbote  des  Ruins  der  Landwirthschaft  und  wir 
haben  leinen  Grund  zu  zweifeln,  dass  diess  wiederum  der  Fall 
sein  werde. 

§.  5. 

Der  Verkehr  befördert  die  Entwickelung  der  Schätze  des 
Bodens  und  setzt  die  Menschen  in  Stand,  näher  zusammen  zu 


*y  „Man  sagt,  dass  es  nicht  weniger  üi  ein  Dutzend  Priratwoh-* 
nangen  in  der  Stadt  New -York  gibt,  deren  jede'  neuerdings  um  einen 
Preis  von  100000  bis  150.000  Dollar  erbaut  wurde,  die  an  Pracht  mit 
Eönigspall&sten  in  Europa  wetteifern  und  ihnen  höchstens  an  Grösse 
nachstehen.  Die  eleganteste  Wohnung  in  der  Stadt  soll  250.000  Dollar 
gekostet  haben.  In  einem  Hause,  das  in  einem  höchst  überladenen  Style 
erbaut  ist,  wurden  auf  vier  oder  fünf  von  den  Zimmern  54.000  Dollar 
verwendet,  und  ein  einziges  um  den  Preis  von  25.000  bis  30000  Dollar 
eingerichtet"  —  New- York  Journal. 

Dicht  neben  diesen  Pallästen  herrscht  eine  schmutzige  Armuth,  die 
einer  jeden  Stadt  der  alten  Welt  würdig  wäre. 

Carer,  Systom  der  Sodftlwiuensciuit  IT.  20 
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kommen,  angenblickliche  Nachfrage  nach  allen  ihren  Fähigkei- 
ten zu  finden  und  Reichthom  und  Macht  amrah&ufen,  um  sief 
in  den  friedlichen  Lebensbesch&ftigungen  zu  benutzen.  Der 
Handel  erzeugt  die  Erschöpfung  des  Bodens  und  die  Zerstreu- 
ung der  Menschen,  während  er  die  Circulation  der  Gesellschaft 
hemmt  und  bewirkt,  dass  viele  Menschen  unbeschäftigt  bleiben 
und  bereit  stehen,  sich  zum  Krieg  und  Raub  Terwenden  zu 
lassen.  Der  Handel  erzeugte  den  Krieg  von  1812.  Der  Han- 
del und  die  Zerstreuung  erzeugten  den  grossen  Florida -Kri^ 
von  1837,  der  mehr  als  dreissig  Millionen  Dollar  kostete*  Die 
Sucht  nach  Gebietsvermehrung,  die  aus  der  Erschöpfung  d^ 
sfldlichen  Staaten  entsprang,  verursachte  die  Annexation  von 
Texas,  auf  die  der  Mexikanische  Krieg  und  die  Besitznahme 
von  Californien  folgten.  Derselben  Ursache  müssen  wir  die 
neueren  Indianer -Kriege,  die  Sucht  nach  der  Eroberung  von 
Cuba  und  Domingo  und  den  Plan  zur  Besitzergreifung  von 
Central -Amerika  zuschreiben.  Der  Handel  ist  überall  zer- 
streuend und  kriegssüchtig.  Er  sendet  Flotten  nach  Japan 
und  Expeditionen  nach  Afrika  und  dem  Amazonenstrom,  indem 
er  im  Ausland  Abzüge  für  die  Bevölkerung  sucht,  während  er 
im  Inland  die  Märkte  für  ihre  Arbeit  schliesst  Der  Verkehr 
dagegen  strebt  nach  Concentrirung,  nach  Reichthum,  Frieden 
und  Glück.  Er  regt  keine  Kriege  an.  Nirgends  in  der  Welt 
herrschte  ein  vollkommenerer  Friede,  als  in  allen  Beziehungen 
der  Vereinigten  Staaten  von  1824  bis  1835  und  von  1842  bis 
1846.  Nirgends  offenbarte  sich  ein  ernsteres  Bestreben,  ein 
glänzendes  Reich  zu  errichten  und  dafür  alle  Ehre  und  Red- 
lichkeit zu  opfern,  als  sich  diess  seit  1847  offenbarte.  So 
gehen  der  Freihandel,  das  Flibustierthum  und  die  Schwäche 
immer  Hand  in  Hand. 

Der  Verkehr  wirkt  auf  die  Bereicherung  des  Volkes  hin, 
während  er  zugleich  Sparsamkeit  in  der  Verwaltung  der  Re« 
gierung  erzeugt.  Der  Handel  macht  das  Volk  arm,  während 
er  Alle  bereichert,  die  mit  der  Verausgabung  der  Staatseinkünfte 
in  Berührung  stehen.  Vor  dreissig  Jahren  genfigten  10*000.000 
Dollar«  um  alle  öffentlichen  Ausgaben  zu  decken.    Zehn  Jahre 
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spftter  uiKter  dem  System  der  Erschöp£ang  und  Zerstreuung 
wiiren  die  Auagaben  auf  das  Vierfache  gestiegen.  Nachdem  jedoch 
der  Verkehr  abermals  zur  Leitung  der  Geschäfte  berufen  wor- 
den wi^r,  wurden  die  Ausgaben  schnell  um  ein  Drittel  vermin- 
diert.  Da  aber  der  Handel  die  Leitung  wieder  erhielt^  sind  die 
Ausgaben  jetzt  bis  auf  60.000.000  Dollar  gestiegen  und  das 
Land  wird  trotz  der  Zunahme  der  Bevölkerung  mit  jedem  wei- 
ißxen  Jahre  schwächer  und  unfähiger  zur  Selbstvertheidigung, 
als  es  vorher  w^.  Das  System,  welches  Californien  zur  Union 
hinzuftlgt,  ist  dasselbe,  welches  die  ländliche  Bevölkerung  des 
Staates  New-York  verringert,  während  es  die  Stadt  mit  einer 
ungeheuren  Anzahl  von  Armen  und  Vagabunden  füllt.  Es  ist 
daejenige,  welches  den  heimischen  Boden  erschöpft  und  zu  der 
Sucht  nach  Guano-Inseln  fahrt,  deren  Besitz  durch  Krieg  auf- 
recht erhalten  werden  soll;  und  doch  ist  die  Masse  des  DQngers, 
der  jedes  Jahr  aus  dem  Gebiete  der  Vereinigten  Staaten 
verschleppt  wird,  wahrscheinlich  grösser,  als  man  auf  allen 
Guano-Lnseln  der  Welt  findet 

Der  Verkehr  verringert  die  Nothwendigkeit  der  Dienste 
des  Transporteurs  und  schwächt  seine  Kraft.  Der  Handel 
macht  ihn  zum  Gebieter  der  Menschen,  die  den  Pflug  führen 
und  der  Egge  folgen.  Der  eine  eröffnet  Bergwerke  und  baut 
Hochöfen  und  schafft  so  die  Macht,  locale  Strassen  zu  bauen. 
Der  andere  vernichtet  die  Kraft  zum  Unterhalte  derselben, 
selbst  wenn  s^e  bereits  angelegt  sind;  allein  er  schafft  grosse 
Heerstrassen,  deren  Anlage  so  geleitet  wird,  dass  der  locale 
Verkehr  für  die  Unterhaltung  des  entfernten  besteuert  und  so 
die  Nothwendigkeit  der  Auswanderung  und  das  Bedürfhiss  nach 
Strassen  erhöht  werden  '*').  Die  Wirkungen  davon  sind  ersicht- 


*)  Die  zer8t()renclen  Wirkungen  der  Zerstreaung  sind  in  dem  fol- 
genden Auszng,  der  die  Zustände  am  oberen  Laufe  des  Red  River  in 
Louisiana  schildert,  gut  dargestellt: 

„Solche  Zustände  sind  hier  noch  nie  yorgckommen.  Bis  jetzt  ist 
der  Red  River  noch  nicht  schiffbar  und  es  ist  noch  kein  einziger  Baum- 
wollballen yerschifft  worden.  Tausende  und  Zehntausende  von  Ballen 
liegen  an  den  Ufern  des  oberen  Red  River  und  seiner  Nebenflüsse  und 

20* 
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lieh  aus  der  stets  wachsenden  Macht  der  HandebAente  nnd 
Transporteure,  die  jetzt  rasch  die  Herrsdiaft  in  den  Legifi- 
laturen  der  Staaten  und  der  Union  erlangen.  Mit  dem  Sinken 
des  Verhältnisses,  in  welchem  die  Landbevölkerung  Ton-  New* 
York  2ur  StadtbeT&lkerung  isteht,  wird  dieser  Staat  rasch  ein 
blosses  Werkzeug  in  den  Händen  der  Eisenbahngesellsdiaften ; 
und  dieselbe  Tendenz  herrscht  in  Pennsylvanien,  in  New-Yer- 
sey,  in  Illinois  und  anderen  Staaten.  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
Washington,  wo  verschiedene  Arten  von  Transport-Compagnien 
einen  fast  unwiderstehlichen  Einfluss  im  Congress  erlangt 
haben,  wie  aus  den  erst  neulich  geschehenen  bedeutenden 


warten  auf  das  Steigen  des  Flnsses.  Es  war  den  Einwohnern  nicht  nnr 
unmöglich,  die  BaamwoUe  zu  yersenden,  sondern  als  nothwendige  Folge 
haben  wir  auch  keinerlei  Art  von  Yorrätben  erhalten.  Wir  haben  keine 
Eisenbahnverbindung  und  die  Einwohner,  so  reich  auch  viele  sind,  leben 
in  einem  beunruhigenden  Zustande  des  Mangels.  Das  Mehl  gilt  90  Dollar 
pr.  Fass  und  ist  in  einem  Umkreise  von  neunzig  Meilen  nicht  zu  haben. 
Das  Korn  kostet  2  Dollar  pr.  Bushel  und  andere  GegenstAnde  siAd 
ebenso  theuer."  —  Gincinnati  Commercial  Journal. 

Ganz  ähnliche  Zustände,  wie  diese,  herrschen  in  Califomien,  wie 
aus  dem  folgenden  Auszug  erhellt: 

„Wir  sind  hier  jenen  Gesetzen  unterworfen,  welche  das  Angebot 
nnd  die  Nachfrage  reguliren  —  an  Orten,  wo  der  Consumemt  und  der  Pro«- 
ducent  durch  Meere  getrennt  sind,  deren  Durchschiffung  Monate  erfor- 
dert.   Wir  fahren  fast  Alles  ein,  was  wir  consumiren. 

Wir  nehmen  also  eine  Stellung  in  der  Handelswelt  ein,  in  der  wir  gros- 
sen Schwankungen  in  den  Preisen  und  der  Quantität  der  Handelsartikel 
unterworfen  sind,  besonders  solcher,  die  der  Bergmann  und  der  Ijwd- 
wirth  consumiren.  Bald  sind  sie  ungeheuer  und  unersc^hwinglich  theaer 
für  den  Consumenten,  bald  fallen  sie  wieder  auf  einen  so  niedrigen  Preis,  dass 
sie  den  Producenten  und  den  Kaufmann  zugleich  zu  Grunde  richten. — 

Unsere  Erfahrung  liefert  den  entscheidenden  Beweis,  dass  alle  Län- 
der, welche  ihre  Vorräthe  von  fremden  und  entfernten  Quellen  beziehen, 
eine  höchst  unsichere,  erniedrigende  und  abhängige  Stellung  einnehmen. 
Sie  stellen  sich  der  Gnade  Anderer  anheim  und  können  niemals  wahr- 
haft unabhängig  werden.  Ihre  Vorräthe  hängen  von  so  vielen  Zufällig- 
keiten ab,  dass  sie  bald  üeberfluss,  bald  Hungersnoth,  bald  äusserst 
niedrige  Preise,  bald  äusserst  hohe  haben.  Ein  Land  der  Extreme,  und 
unter  einem  solchen  Systeme  kann  es  nichts  anderes  sein. 

Das  Heilmittel  dagegen  wäre,  unsere  Hauptartikel  selbst  zu  fabri- 
ziren  und  unser  Getreide  selbst  zu  pflanzen.*'  ^  Sacramento  Union. 
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Sekenkungen  ?od  Staatsländereiea  hervorgeht*).  Die  neuere 
ZerstrenuDg  des  Volkes  über  das  grosse  zwischen  dem  Missis* 
flipi  und  dem  Stillen  Ocean  liegende  Gebiet  hat  eine  unglück* 
liehe  Nofiiweadigkeit  zur  Erbauung  einer  grossen  Eisenbahn 
erzeugt,  die  Hunderte  von  Millionen  Dollars  kosten  und  einer 
Gompagnie  gehören  wird,  um  welche  als  Centrum  sich  wahr- 
scheinUdi  eine  Masse  von  Beichthum  und  eine  Summe  Ton 
Erfahrung  in  der  legislativen  Leitung  gruppiren  wird,  hin* 
rdehend,  um  das  ganze  Gemeinwesen  zur  blossen  Puppe  in 
ihren  Händen  zu  machen.  Centralisation  und  Zerstreung  sind 
die  nothwendigen  Folgen  der  wachsenden  Uebermacht  des 
Handels.  Die  grosse  jetzt  projektirte  Eisenbahn  muss  die 
Macht  zur  Schaffung  localer  Attractionscentren  verringern  und 
mitwirken,  um  die  Nation  nach  der  Richtung  zu  treiben,  in 
welcher  sie  so  lange  geht,  d.  h.  nach  der  Centralisation,  die 
immer  zur  Sdaverei  und  zum  moralischen  und  politischen 
Tode  führt 

§.  6. 

Der  Verkehr  hat  das  Inland  im  Auge  und  sucht  die  ein- 
heimische  Communication   durch  die  Correction  der  Flüsse, 


*)  Diejenigen,  welche  mit  der  neueren  Gesetzgebung  in  Washington 
tertrant  sind,  werden  leicht  die  Oenaai|^eit  des  folgenden  Gemäldes 
erkennen:  — 

,  JSs  gibt  ein  drittes  Haas  am  Sitze  der  Regierung,  welches  die  Ge- 
setze im  Grossen  oder  im  Kleinen  verkauft.  Von  diesen  Leuten  kann 
man  Gesetze  im  Stück  oder  nach  der  Quadratelle,  zu  zwdlf  oder  zu 
einem  Dutzend  kaufen.  Wünscht  Ihr  ein  Gesetz  zu  eurem  speciellen 
Yorthdl  erlassen  zu  sehen,  so  sind  sie  bereit,  es  für  euch  durchzusetzen, 
«nter  der  Bedingung,  dass  sie  gut  bezahlt  werden.  Eine  tüchtige  Summe 
Geld  in  der  Hand,  und  die  Zusicherung  eines  gehörigen  Antheils  von 
dem  Gewinne,  den  euch  das  Gesetz  einträgt,  wivd  euch  eine  th&tige 
Gompagnie  von  Sapeuren  und  Minirern  miethen,  vor  welchen  die  be- 
queme Tugend  eines  Congresses,  wie  wir  ihn  gegenwärtig  haben,  kaum 
lange  Stand  halten  kann.  Je  mehr  ihr  auf  einmal  gebt  und  je  mehr  ihr 
Ton  euren  zukünftigen  Gewinnen  yersprecht,  desto  sicherer  ist  euer  Er- 
folg, desto  reichlicher  werden  die  Mittel  sein,  die  Mitglieder  des  Hauses 
zu  Überreden  und  zu  bestechen.'^  —  New* York  Erening  Post. 
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durch  die  Anlage  von  Häfen  und  durdi  die  ErOftiung  von 
Bergwerken  zu  fördern.  Der  Handel,  der  eine  sokhe  Com^ 
munication  gering  schätzt  und  die  Wohlfahrt  dnes  Landes  nur 
nach  dem  Umfang  seiner  Verbindung  mit  firemd^  Ländern 
bemisst,  blickt  ausschliesslich  nach  dem  Auslaiid.  Der  eine 
würde  dem  inländischen  Grundbesitz  Werth  verleihen,  der  an^ 
dere  sucht  neue  Gebiete  und  erobert  Califbmien,  er  entsendet 
Expeditionen  nach  Japan,  nach  den  Flüssen  von  Südamerika 
und  nach  der  Küste  von  Afrika,  währrad  er  sich  doch  wei- 
gert, die  Hindemisse,  durch  welche  die  Schiffahrt  auf  dem 
Mississipi  gestört  wird,  zu  beseitigen.  —  Der  Verkehr  sucM 
ein  reiches  Volk  mit  einer  billigen  und  desshalb  starken  Be* 
gierung  zu  bilden.  Die  Protectivperioden  waren  die  Perioden 
der  Sparsamkeit  und  der  wachsenden  Stärke.  Die  Freihan-p 
delsperioden  dagegen  und  besonders  die  gegenwärtige,  waren 
die  Perioden  des  höchsten  Glanzes,  der  höchsten  Vergeudung 
und  Schwäche. 

Der  Verkehr  vermehrt  die  Kraft  der  Selbstregierung,  in- 
dem er  einerseits  die  Nothwendigkeit,  von  fremden  Märk- 
ten abzuhängen,  verringert,  während  er  andererseits  die  Frei- 
heit, dieselben  nur  dann  zu  besuchen,  wenn  daraus  Vortheil  zu 
ziehen  ist,  vermehrt.  In  keiner  Periode  in  der  Geschichte  der 
Vereinigten  Staaten  nahm  die  Nothwendigkeit  solcher  Märkte 
so  rasch  ab,  wie  in  den  Jahren  1834  und  1846;  und  doch 
hatte  zu  keiner  Zeit  eine  so  grosse  Kraft  existirt,  einer  frem- 
den Nachfrage  zu  genügen,  wie  diess  zur  Zeit  der  Irischen 
Hungersnoth  bewiesen  wurde.  Die  Nothwendigkeiten  des  Men- 
schen vermindern  sich,  wenn  seine  Kräfte  wachsen.  Der  Handel 
sucht  aber  die  letzteren  zu  verringern  und  die  ersteren  zu  ver- 
mehren, wie  aus  dem  Beispiele  des  armen  Hindu  erhellt,  der 
kein  Hemd  erhalten  kann,  bis  seine  Baumwolle  nach  England 
gegangen  ist,  um  dort  gesponnen  und  gewebt  zu  werden.  Eine 
solche  Tendenz  hat  auch  die  ganze  Politik  der  Vereinigten 
Staaten,  indem  sie  den  Producenten  und  den  Consumenten 
weit  auseinander  zu  halten,  so  die  Preisdifferenz  zwischen  den 
von  der  Erde  geliefertea  Bohstoffen  und  den  fabricirten  Le- 
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tienabedflrfiiisseii,  in  wekhe  dieselben  nmgeiraadelt  werden,  zu 
vergrdssern  soieht 

Der  Verkehr  liefert  durch  Förderung  der  Individualitats- 
entinckelung  Beschäftigung  für  alle  Arten  von  menschlicher 
F&higkeit  Der  Handel  dagegen,  der  diese  Entwickelung  hin- 
dert«  beschränkt  den  Bereich  der  Beschäftigung  und  zwingt 
ganze  Bevölkerungen,  sich  ausschliesslich  mit  dem  Umwühlen 
des  Bodens,  dem  Waarentransport  oder  dem  Tauschgeschäft 
zu  beschäftigen;  und  je  Tollkommener  seine  H^rschaft  über 
die  Bewegung  der  Gesellschaft  ist,  desto  kleiner  ist  die  Quan^ 
tität  der  producirten  Gegenstände.  Der  eine  sucht  ein  Volk 
in  drei  grosse  Classen,  in  die  landwirthschaftliche,  die  gewerb- 
treibende  und  die  handeltreibende  zu  theilen;  der  andere  ge- 
stattet deren  nur  zwei;  und  in  unausbleiblicher  Folge  nimmt 
da,  wo  der  Handel  vorherrscht,  die  Concurrenz  im  Angebote 
der  Arbeit  zu,  während  der  Arbeitslohn  ebenso  regelmässig 
sinkt.  Allgemeiner  Comfort,  Glück  und  Wohlstand  folgen  hin* 
ter  dem  einen,  während  Armuth  und  Uebervölkerung  die  un- 
vermeidlichen Begleiter  des  anderen  sind.  In  den  Vereinigten 
Staaten  sind  in  der  Regel  die  Manufacturen  von  der  Liste  der 
Beschäftigungen  gestrichen  und  die  Wirkung  davon  sieht  man 
in  der  Thatsache,  dass  alle  Berufszweige  von  Menschen  über- 
füllt sind,  die  es  schwierig  finden,  die  Subsistenzmittel  zu  er- 
werben. Es  gibt  so  viele  Farmer,  dass  sie  genöthigt  sind,  der 
Welt  den  Weizen  um  stets  mehr  sinkende  Preise  zu  Uefem. 
Die  Baumwollpflanzer  sind  so  zahlreich,  dass  sie  eine  stets 
höher  steigende  Quantität  von  ihrem  Product  für  dieselbe  Summe 
geben.  "0  Handelsleute  gibt  es  so  viele,  dass  der  grösste  Theil 

*)  Die  erschöpfenden  Wirkungen  dieses  Systems  ziehen  nach  und 
nach  die  Aofinerksamkeit  der  aufgeklärten  Bi&nner  des  Südens  auf  sich, 
wie  sich  aus  der  folgenden,  der  Botschaft  des  letzten  Gouverneurs  ?on 
Alabama  entnommenen  Stelle  ergibt:  — 

„Die  Frage  drangt  sich  stets  dem  wissbegierigen  (leiste  auf:  Woher 
kommt  es,  dass  Alabama  mit  seinem  angenehmen  gesunden  Glima,  sei- 
nem fruchtbaren,  zu  yielf&ltigen,  fast  zu  allen  Anpflanzungen  geeigneten 
Boden,  mit  seiner  reichlichen  und  unübertroffenen  Wasserkraft,  mit  seinen 
Hügeln  und  Thäleni  zum  Grasen  und  Vereiden,  mit  seinen  nnermessUchen. 
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derselben  bankerott  wird«  Die  Adyokaten,  Aerzte,  Geisäkben 
und  Lehrer  sind  so  zahlreich,  dass  nur  wenige  von  ihnen  mehr 
als  den  blossen  Lebensunterhalt  erwerben  können.  Wohin  wir 
blicken  mögen ,  ist  die  Concurrenz  im  Verkaufe  der.  geistigen 
Arbeit  gross,  während  die  Concurrenz  im  Kaufe  derselben  sel- 
ten ist,  ausser  in  jenen  Augenblicken  vermeintlicher  Wohlfahrt, 
wie  in  den  Jahren  1818,  1836  und  1856,  welche  unveränder- 
lich der  beinahe  vollständigen  Hemmung  der  socialen  Beweg- 
ung, dem  Verschwinden  des  Verkehrs  und  dem  vollständigen 
Vorherrschen  des  Handels  vorausgehen.*) 


Lagern  von  Steinkohle,  Eisen,  Marmor  und  anderen  Mineralien  keine 
auffallenderen  Zeichen  von  Wohlfahrt  und  Reichthum  darbietet?  Die 
Frage  ist  leicht  zu  beantworten.  Der  Staat  macht  von  seinen  bedea- 
tenden  Halfsmitteln  keinen  Gebrauch,  ein  allzu  grosser  Theil  der  Be- 
völkerung ist  unbeschäftigt,  die  Arbeit  und  die  Capitalverwendung  sind 
nicht  hinreichend  vervielfältigt.  Der  Staat  erzielt  eine  Menge  von  Baum- 
wolle mit  einem  Gewinne,  der  unter  dem  gesetzlichen  Zinsfnsse  bleibt,  wäh- 
rend er  dem  Fabrikanten  in  Europa  oder  Neu-England  ausser  dem  Trans- 
portkosten des  Rohmaterials  einen  Gewinn  verschafft,  der  seinen  eigenen 
wenigstens  um  zweihundert  Prozent  übertrifft.  So  klein  das  Einkommen 
aus  dieser  Quelle  ist,  ist  es  doch  noch  mtt  der  Last  beschwert,  alle 
nothwendigen  BedOrfnisse  der  Familie  zu  liefern,  und  es  bleibt  in  der 
Regel  nur  wenig  flbrig,  um  den  Pflanzer  für  seine  Sorge  und  Aengst- 
lichkeit  zu  entschädigen.  Die  natürliche  Tendenz  eines  solchen  Standes 
der  Dinge  geht  dahin,  den  Boden  auszusaugen,  uns  gegen  die  Yerbes- 
semng  und  Yerschtoerung  unserer  Heimathsorte  gleichgültig  zu  machen, 
unsere  Anhänglichkeit  zu  zerstören,  uns  stets  in  der  Nachfrage  nach 
einem  Käufer  und  nach  einem  Lande  zu  halten,  wo  unser  Reichthum 
mit  grösserer  Schnelligkeit  vermehrt  werden  kann.  Ein  Volk,  das  in 
dieser  Weise  lebt,  kann  jenen  Antheil  von  Zufriedenheit  und  Wohlfahrt 
nicht  geniessen,  den  die  Vorsehung  ihm  zugemessen  hat  und  der  ohne- 
hin nur  mit  Mühe  erreichbar  ist." 

*)  Der  folgende  Artikel  des  Richmond  Enquirer  schildert  nur  die 
Zustände  in  Yirginien,  allein  diese  Schilderung  gilt  ebenso  gut  für  die 
ganze  Union: 

„Es  ist  ein  Unglück,  dass  sich  so  Viele  von  unteren  Jungen  Leuten 
auf  das  Studium  der  Rechtswissenschaft  und  der  MecUcin  werfen.  Beide 
Fächer  sind  in  diesem  Staate  übersetzt,  so  zu  sagen  zum  Eckel  über- 
setzt. In  diesem  Staate  kömmt  ein  Arzt  auf  sechshundert  Einwohner» 
Sehwarie  und  Weisse  zusammengerechnet  Wäre  nun  die  Praxis  gleich* 
massig  vertheilt,  so  würde  ein  Jeder  nur  sechshundert  Dollar  erhalten. 
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So  vemraactit  die  DnbestftDdigkeit  Yergeodaiig  der  Arbeil 
and  erzeugt  einen  Darst  nach  Aemtem,  wie  er  sich  so  auf- 
fallend in  allen  vom  Handel  beherrschten  Ländern  der  öst- 
lichen Hemisphäre  kundgibt  Er  wächst  in  England  und  Ir- 
land. In  Indien  und  der  Türkei  ist  die  Staatsanstellung  der 
einzige  Weg  zum  Reichthum  oder  zur  Macht  So  gross  dieser 
Durst  auch  in  Frankreich  und  Deutschland  ist,  ist  er  doch  ge- 
ringer, als  vor  hundert  yJahren.  In  keiner  Periode  war  er  in 
den  Vereinigten  Staaten  schwächer,  als  in  den  zwei  Protec- 
tiyperioden,  die  mit  den  Jahren  1835  und  1847  endeten.  In 
keiner  Periode  war  er  so  allgemein  oder  so  intensiv,  wie  im 
gegenwärtigen  Augenblick,  am  Ende  der  ersten  zehnjähri* 
gen  Periode  des  Systems  von  1846;  und  so  bietet  sich  uns 


Diess  ist  aber  nicht  der  Fall.  Einige  Wenige  erlangen  Erfolge,  allein 
die  grössere  Zahl  erwerben  nur  ihren  blossen  Lebensunterhalt  und  Viele 
rerlassen  das  Fach  in  Yerzweiflang,  nachdem  sie  vielleicht  ihr  kleines 
Yermögen  zam  Stadium  desselben  aufgewendet  haben. 

Wir  haben  einen  Advokaten  auf  tausend  Einwohner,  Schwarze  und 
Weisse  zusammengerechnet.  Bei  dem  gegenwärtigen  Stande  der  in  die- 
ses Fach  einschlagenden  Geschäfte  glaube  ich  nicht,  dass  bei  gleicher 
Yertheilung  ein  Jeder  mehr  als  zwei  bis  dreihundert  DoUar  erhalten 
wOrde.  Allein  wie  bei  den  Aerzten  erhalten  einige  Wenige  den  grös- 
seren Antheil  der  Praxis.  Nehmen  wir  aber  die  beiden  F&cher  zusam- 
men, so  gibt  es  in  der  That  nur  Wenige,  denen  es  gelingt,  in  ihrem  Be- 
rufe ein  Vermögen  zu  erwerben,  und  die  Zahl  der  Glückliehen  wird  noch 
in  demselben  Verhftltniss  geringer,  als  sich  die  Zahl  der  zum  Fache  Ge- 
hörigen rermehrt.  Besser,  weit  besser  wird  es  fflr  unsere  jungen  Leute 
sein,  sich  auf  irgend  einen  anderen,  weniger  abersetzten  und  gewinn- 
reicheren Beruf  zu  werfen.*' 

UnglAcklicherweise  ist  jeder  den  Leuten  oifensieheade  Beruf  in 
gleicher  Weise  abersetzt  In  den  letzten  zehn  Jahren  hat  sich  die  Be- 
völkerong  wenigstens  um  sieben  Millionen  vermehrt  und  doch  ist  die 
Zahl  der  in  den  grossen  Manufacturzweigen  —  d.  h.  in  der  Eisen-, 
BaomwoU-,  Seide-,  Wolle-,  Flachs-  und  Hanfmanufactur  —  beschäf- 
tigten Personen  wahrscheinlich  nicht  grösser,  als  sie  vor  zehn  Jahren 
war*  Dieses  verhindert  wieder  die  Zunahme  der  mechanischen  Werk- 
stätten und  dr&ngt  die  unterrichtete  Jugend  des  Landes  in  Gewerbe  oder 
wissenschaftliche  Fächer,  die  alle  in  einem  Ma3S6  ftberfOllt  sind,  wi« 
es  noch  nirgends  vorkam. 
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kier  eins  der  eAtBcheidemstea  Zeichen  der  Binkenieii  Givilisar 
tion  dar.*) 

§.  7- 

Mit  der  wachsenden  Civilisation  wird  der  Werth  des  Grand 
und  Bodens  und  des  Menschen  beständiger,  sodass  jeder  mit 
Eigenthum  oder  Talent  begabte  Mann  in  Stand  gesetzt  wird, 
aus  dem  Studium  der  Vergangenheit  zu  bestimmen,  welche 
Zukunft  ihm  bevorsteht.  Von  Jahr  zu  Jahr  wird  die  Kraft  der 
Selbstregierung  vollkommener,  unter  stets  zunehmender  Leich- 
tigkeit zur  Entwickelung  der  Individualität  der  verschiedenen 
Glieder  des  Gemeinwesens.  Mit  der  wachsenden  Barbarei  tritt 
das  Gegentheii  ein,  der  Werth  des  Eigenthums  wird  von  Jahr 
zu  Jahr  mehr  äusseren  Einflüssen  unterworfen,  unter  ent- 
sprechender Verminderung  der  Kraft  des  Menschen,  fOr  sich 
zu  bestimmen,  wie  er  seine  Zeit  oder  seine  Talente  verwenden 
will.  In  keiner  Periode  erlangte  der  Werth  des  Grundbesitzes 
und  der  Arbeit  eine  so  grosse  Regelmässigkeit,  wie  in  der  mit 
1835  endenden,  wo  im  ganzen  Lande  der  Weizenpreis  von 


*)  Tor  dreissig  Jahren  verlangte  man,  dass  die  Leute  zn  den  Aem- 
tem,  zu  welchen  sie  gewählt  worden,  anch  geeignet  seien.  Jetzt  ist 
wenig  mehr  erforderlich,  als  dass  die  Aemter  den  Leuten  znsagen.  Da- 
mals hatte  man  in  der  politischen  Welt  den  Rnf :  yae  yictis,  noch  nicht 
gehört.  Jetzt  ist  es  eine  feststehende  Maxime,  dass  „dem  Sieger  die 
Beute  gehört'*;  und  in  Folge  davon  sind  die  Proscriptionen  wegen  Mei- 
nungsverschiedenheit durch  den  ganzen  Bereich  der  Anstellungen  aus- 
gedehnt worden,  selbst  bis  auf  die  Eaminheizer  in  den  Zollhäusern.  Die 
hier  von  den  Aemterjftgern  entwickelte  Raubsucht  sucht  ihres  Oleichen 
und  sie  nimmt  von  Jahr  zu  Jahr  zu,  in  dem  Masse  wie  der  Yericehr 
sinkt  und  der  Handel  mehr  und  mehr  der  Gebieter  ftber  die  Schieksale 
des  Volkes  wird.  Daraus  folgt  nothwendigerweise,  dass  die  Wahlen  gros- 
sentheils  zu  einem  blossen  Kampfe  um  die  Beute  des  Amtes  geworden 
sind  und  dass  die  herrschende  Partei  stets  den  Yortheil  einer  Armee 
von  Beamten  lo  ihrer  Yerffigang  hat,  die  bereit  sind,  fftr  ihr  Verblei- 
ben im  Amte  zu  arbeiten  und  zu  zalilen.  In  keinem  Theile  der  Welt 
hat  je  etwas  so  Demoralisirendes  bestanden,  wie  diese  Zust&nde.  Das 
herrschende  System  besteht  seit  der  Zeit,  wo  der  Freihandel  zuerst  alz 
die  Politik  der  im  Lande  herrschenden  Partei  eingelBhrt  wurde. 
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deiit  QigefirfthiiUehen  Sdiwinkeii  der  Englisehen  Komprelse  '*^) 
gftnzlich  imberfihrt  blieb  und  ebenso  in  den  Jahren  1846— 47» 
wo  die  Bewegung  des  Verkehrs  der  Union  während  der  gan- 
zen auf  die  Irische  Hungersnoth  folgenden  Grisis  in  England 
voUkonunen  regelmässig  blieb.  Gerade  das  Gegentheil  sieht 
inan  in  jeder  Periode,  in  welcher  der  Handel  die  Herrschaft 
fiber  den  Verkehr  gewinnt  Im  Jahr  1837  wurde  nach  d^n 
Vorgang  der  Bank  Ton  En^nd  die  Baarzahlung  voq  aUen 
Banken  der  Union  eingestellt  Im  Jahr  1838  schickte  die  Bank 
Gelder  nach  den  Vereinigten  Staaten  und  im  folgenden  Jahre 
wurden  die  Zahlungen  wieder  airfgenommen.  Eine  Geldklemme 
in  England  verursachte  im  folgenden  Jahre  eine  weitere  Zah-* 
lungseinstellung;  und  in  jedem  dieser  Fälle  trat  eine  Aender* 
nng  im  Werthe  der  Arbeit  und  des  Gmndeigenthuras  ein,  wo« 
durch  die  Armen  noch  ärmer  und  die  Reichen  noch  mehr 
bereichert  wurden.  In  keiner  Periode  war  übrigens  die  Ab^ 
h&ngigkeit  von  äusseren  Einflüssen  so  gross,  wie  jetsti  wo  der 
Wertb  jedes  Eigenthums  und  die  Nachfrage  nach  Arbeit  gänz-t 
lieh  abhängig  geworden  sind  von  den  Chancen  und  Aenderun-" 
gen  der  Europäischen  Politik. 

Mit  dem  Zuwachs  des  Verkehrs  und  der  Schaffung  localer 
Thätigkeits-Centren  werden  die  Städte  und  Dörfer  unabhängi* 
ger,  alle  bewegen  sich  in  ihrer  eigenen  Sphäre  und  bewahren 
ihre  eigene  Individualität,  während  sie  die  der  anderen  achten. 
Mit  dem  Sinken  des  Verkehrs  werden  die  Städte  und  Dörfer 
abhängiger  von  der  entfernten  Grossstadt  und  alle  ihre  Hand- 
lungen werden  mehr  und  mehr  von  dieser  beherrscht  Vor 
dreissig  Jahren  regierten  sich  die  Städte  und  Dörfer  der  Ver- 
einigten Staaten  in  Wirklichkeit  selbst;  jetzt  werden  sie  fast 
gänzlich  durch  Befehle  vom  Sitze  der  Regierung  beherrscht, 
indem  die  Wahl  eines  jeden  Constabels  mit  der  Wahl  der 
Unions-Regierung  verknüpft  ist 

Mit  der  Zunahme  der  Individualität  unter  dem  Volke  und 
in  den  Städten  wird  auch  die  Individualität  der  Regierung 


*)  Siehe  Band  U  p.  296. 
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selbst  vollkommener*  Hit  dem  Sinkea  der  ersteren  dagegM 
wird  die  letztere  von  Jahr  zu  Jahr  Hnf&higer,  ihr  eigenes  Vor- 
gehen zu  bestimmen  oder  sich  die  Mittel  zu  verschaffen,  wo«- 
mit  sie  die  von  ihr  adoptirte  Politäc  durcltfahren  kann.  In 
keiner  Periode  war  die  freie  Verfügung  der  Bnndesregiemng 
4ber  ihr  eigenes  Vorgehen  so  vollständig,  wie  im  Jahr  18S2, 
wo  sie  freiwillig  die  Zölle  vom  Theo,  Kaffee  und  anderen  Le^ 
bensbedflrfnissen  aufhob,  und  gleichwohl  die  Einkaufte  noch 
so  bedeutend  blieben,  dass  schliesslich  die  Nationalschuld  im 
Jahr  1834—85  noch  abbezahlt  wurde.  In  keiner  Periode  war 
der  Mangel  aller  Selbstregierung  in  Folge  der  mehr  ausge- 
dehnten Herrschaft  des  Handels  so  vollständig,  wie  in  der  Pe- 
riode von  1838—1842,  wo  die  Bundesregierung  genöthigt  war, 
sich  durch  die  Ausgabe  von  uneinlösbarem  Papiergelde  die 
Mittel  zur  Durchführung  ihrer  Operationen  zu  verschaffen.  In 
keiner  hat  der  Uebergang  vom  Handel  zum  Verkebr  solche 
entschiedene  Wirkungen  erzeugt,  als  im  Herbste  1842,  wo  der 
Credit  der  Regierung  augenblicklich  wiederhergestellt  war.  In 
keiner  hat  sich  der  Mangel  an  Individualität  klarer  offenbart, 
als  im  gegenwärtigen  Augenblick,  wo  wieder,  wie  im  Jahr  1836, 
ein  bedeutender  Ueberschuss  von  Einkflnften  vorhanden  ist, 
von  dem  sich  die  Regierung  nicht  anders  befreien  kann,  als 
mittelst  eines  gänzlichen  Umschwungs  der  Politik  einerseits 
oder  dem  Bankerott  des  Staatsschatzes  anderseits,  wie  er  1842 
eintrat 

§.  8. 

Der  Verkehr  wächst  mit  der  Entwickelung  der  Individua- 
lität der  Städte  und  Grossstädte,  wie  der  Menschen,  aus  wel- 
chen die  Gesellschaft  besteht  Je  mehr  Roheisen  in  Tenessee 
bereitet  wird,  desto  mehr  Dampfmaschinen  braucht  man  von 
New-York  und  Philadelphia.  Je  mehr  grobe  Baumwollzeuche 
in  Georgien  gewebt  werden,  desto  grösser  ist  die  Nachfrage 
nach  den  feinen  Zeuchen,  die  in  Rhode  Island  und  Massachu- 
setts verfertigt  werden.  Unter  dem  System  von  1842  schritt 
die  locale  Entwickelung  rasch  voran  und  in  allen  sfldlichen 
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qnd  westUchen  Staaten  worden  Fabriken  und  Hochdfen  gebaut 
Unter  dem  System  von  1646  hat  die  locale  Thätigkeit  allmäb- 
lig  abgenommen  und  die  Eisenmanufactur  wurde  abermals  in 
Pennsylvanien  centralisirt»  w&hrend  die  Wollen-  und  Baumwoll- 
manuüactur  auf  Boston  und  einen  Umkreis  von  fünfzig  Meilen 
beschränkt  wurde.  Der  Verkehr  erzeugte  im  Jahr  1846  rasch 
eine  Toltetändige  Ebumonie  der  Interessen  und  der  Gesinnun- 
gen zwischen  dem  Norden  und  Süden;  allein  mit  dem  Wieder- 
ruf der  Acte  von  1842  erreichte  die  industrielle  Entwickelung 
des  Südens  ihr  Ende  und  das  Resultat  ergibt  sich  aus  den 
beklagenswerthen  Scenen,  die  das  Jahr  1856  brachte.'*') 


*)  Zu  den  thätigsten  und  einflussreichsten  Männern  des  Sadens  ge- 
hört Barnwell  Rhett  and  unter  den  hemerkenswerthesten  Prophe- 
zeiungen Ton  Mftnnem  des  Südens  befindet  sich  eine»  die  in  dem  kürz- 
lich erschienenen  „Leben  und  Correspondenc  ron  Arnos  Lawrence*' 
mit  folgenden  Worten  erwähnt  wird:  , 

„Ich  wünsche  ernstlich,  dass  Ihr  Staat  Ihre  Prophezeiung  bewahr- 
heiten und  in  zehn  Jahren  seinen  ganzen  Ertrag  an  Baumwolle  spinnen 
möchte ;  denn  wir  in  Massachusets  wollen  Euch  gerne  die  Manufactur 
der  groben  Fabrikate  überlassen  und  unsere  Industrie  der  Verfertigung 
feinerer  Artikel  zuwenden.  Kurz  wir  könnten  Euch  jetzt,  wenn  Ihr  be- 
reit wäret»  die  groben  Fabrikate  überlassen  und  die  Hälfte  unserer  Ma- 
schinerien auf  das  Spinnen  und  Weben  ?on  baumwollenen  Strümpfen 
Terwenden;  und  nichts  wird  uns  Allen  so  nützlich  sein,  wie  die  Ge- 
wichts-Zölle. Daa  ganze  Königreich  Sachsen  ist  gegenwärtig  damit  be- 
schäftigt, baumwollene  Strümpfe  für  die  Vereinigten  Staaten  aus  Garn 
zu  weben,  das  in  England  gekauft  und  aus  Eurer  Baumwolle  gewebt  ist 
Wie  yiel  besser  würde  es  für  Euch  und  für  uns  sein,  diesen  dreifachen 
Gewinn  und  Transport  zu  ersparen,  indem  wir  unsere  Baumwollenzeuche 
selbst  rerfertigten  I  Denken  Sie  über  diese  Dinge  nach  und  betrachten 
Sie  dieselben  ohne  das  in  Ihrem  Staate  herrschende  Vorurtheil.  Vor  we- 
nigen Jahren  fragte  ich  unseren  Verwandten,  den  General  -^  aus  Ihrem 
Staate,  wie  man  die  Vierzig-Ballen-Theorie  ansehe?  Seine  Antwort  war: 
„Wir  hielten  sie  Alle  für  richtig,  als  sie  aufgestellt  wurde,  und  sie  hatte 
Üire  Wirkung,  allein  jetzt  glaubt  Niemand  mehr  daran<^  Doch  glaube 
ich,  dass  es  schwerer  ist,  einen  Irrtham,  der  im  Geiste  des  Volkes  fest- 
wurzelt, auszurotten,  als  die  Wahrheit  an  seine  Stelle  zu  setzen.  Wenn' 
ich  mich  selbst  kenne,  so  könnte  ich  Ihnen  keine  andere  Entschuldigung 
finden,  als  das,  um  was  ich  Sie  fragen  will;  und  ich  muss  Urnen  sagen, 
dass  sich  Ihr  Staat  und  desssen  Einwohner  in  eine  falsche  Lage  versetzt 
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Der  Verkehr  erzeugt  sleicherweise  HarmoBie  unter  den 
einzelnen  Menschen.  Vor  fOnfondzwanzig  Jahren  ^ar  dei^ 
Fremde  immer  willkommen,  mochte  er  Protestant  oder  Katho^ 
lik  sein.  Bis  dahin  hatte  übrigens  die  Zahl  der  Einwanderer 
nie  mehr  als  30.000  betragen  und  erst  nachdem  das  Land  die 
wohlthätigeu  Wirkungen  des  Tarifis  von  1828  in  der  termehr- 
ten  Nachfrage  nach  Arbeit  empfunden  hatte,  erreichte  sie  ein 
einziges  Hunderttausend.  Kaum  hatte  man  aber  die  Wirkung 
in  Europa  verspürt,  als  das  System  auch  schon  geändert  wurde, 
und  man  wieder  aufhörte,  Fabriken  zu  errichten  und  Berg- 
werke zu  eröffiien.  Nachdem  auf  eine  kurze  Periode  der  Spe^ 
culation  ein  rasches  Sinken  des  Verkehrs  gefolgt  war,  schwand 
die  Nachfrage  nach  Arbeit;  und  dann  zeigte  sich  zum  ersten 
Mirie  jene  Eifersucht,  die  sich  in  der  Schaffung  einer  politi- 
schen Partei  aussprach,  deren  Zweck  war,  den  Ausländem  das 
Bürgerrecht  zu  verweigern.  Die  Politik  wurde  abermals  ge- 
ändert und  da  die  Nachfrage  nach  Arbeit  zunahm,  erstarb  die 
Partei,  um  unter  dem  System  von  1846  abermals  und  in  grös- 
serem Massstabe,  wie  je  zuvor,  ins  Leben  zu  treten.  Wohin 
wir  blicken  mögen,  sehen  wir  dem  Wege  des  Handelsnannes 
die  Zwietracht  folgen. 

§.  9. 

Mit  dem  Zuwachs  des  Verkehrs  sinkt  die  Nothwendigkeit, 
die  Lebensbedür&isse  hin  und  wieder  zu  schleppen,  bestän- 
dig, unter  steter  Verbesserung  der  Transportmasdiinerie  und 


haben,  die  ihnen  in  wenigen  Jahren  so  klar  sein  wird,  wie  die  Sonne 
am  Mittag^^, 

Dieser  Brief  ist  nnn  gerade  sieben  Jahre  alt,  da  er  ?om  12.  De- 
cember  1849  datirt  ist;  und  er  bezieht  sich,  wie  wir  sehen«  auf  eine 
Prophezeiung  des  Herrn  Rhett,  wornach  sein  Staat  ?or  dem  Jahr  1869 
alle  seine  Baumwolle  in  Garn  oder  Zeuch  umwandeln  werde,  sodass  er 
einen  directen  Handel  mit  den  Sachsen,  die  Garn,  und  mit  den  Brasi- 
lianern, die  Zec^ch  brauchten,  führen  könne.  Diese  Prophezeiung  war 
eine  Folge  der  vierjährigen  Wirksamkeit  des  Tarifs  von  1842.  Das« 
sie  nicht  realisirt  wurde,  ist  die  Folge  des  Tarifes  ?on  1846. 
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Vernunderaiig  äet  Verlust -GhiinceD,  welche  durch  Verakher- 
ung  gegen  die  Gefahren  der  See  oder  des  Feuers  gedeckt 
werden.  Die  Schätze  der  Erde  werden  dann  entwickelt  und 
Stein  und  Eisen  treten  in  allen  Bauten  an  die  Stelle  des  Hol- 
zes, während  die  Täusche  zwischen  dem  Kohlen-  und  Eisen- 
gräber, dem  Manne,  der  den  Granit  bricht  und  jenem,  welcher 
Lebensmittel  pflanzt,  rasch  an  Menge  zunehmen  und  die  Noth- 
wendigkeit,  auf  den  entfernten  Markt  zu  gehen,  vermindern. 
Die  Türken  sind  genöthigt,  sich  nach  England  zu  wenden,  um 
Vorräthe  von  Eisen  zu  erhalten  und  einen  Markt  für  ihr  Eorn 
zu  finden,  und  die  Wirkung  davon  sieht  man  in  den  Feuers- 
brflnsten,  die  so  vieles  Eigenthum  zerstören.  In  Hussland 
wird  nach  H axthausen  „alle  dreissig  Jahre  ein  jedes  Dorf 
entweder  ganz  oder  theilweise  durch  Feuer  zerstört^^  Ebenso 
ist  es  in  den  Vereinigten  Staaten.  In  keinem  civilisirten  Lande 
sind  die  FeuersbrOnste  so  häufig  und  in  keinem  Lande  ist 
eine  so  beträchtliche  Summe  erforderlich,  um  die  dadurch  ent- 
stehenden Verluste  zu  decken.  Dass  die  relative  Zahl  der- 
selben zunimmt,  wird  durch  die  Thatsache  bewiesen,  dass  die 
Prämien  der  Feuerversicherungen  jetzt  beständig  steigen;  wäh- 
rend sie,  wenn  die  Civilisation  voranschritte,  stets  sinken  müss- 
ten.  Der  Verlust,  welcher  auf  diese  Weise  aus  dem  Mangel 
an  Kraft,  die  Schätze  der  Erde  zu  entwickeln,  und  aus  der 
daraus  hervorgehenden  Vergeudung  von  Capital  und  Arb^t*) 
entspringt,  beträgt  mehr  als  der  Oesammtwerth  aller 
Waaren,  die  in  den  Vereinigten  Staaten  von  allen 
Theilen  der  Welt  bezogen  werden;  und  doch  geschiebt 
es  zur  Förderung  des  Handels,  dass .  das  Land  eine  Politik  be- 
folgt, welche  die  Eröfihung  von  Bergwerken  und  die  Entwickel- 
ung  der  Kohlen  und  Erze  hindert,  die  in  solchem  Ueberflusse 
vorhanden  sind,  und  mittelst  welcher  Bauten  jeder  Art  er- 


*)  Jede  Fabrik,  die  abbrennt,  entsieht  hundert  Menschen  die  Ar- 
beit and  hemmt  die  Circulation  der  l^achbarschaft  In  der  gegenwär- 
tigen Zeit  wird  wahrscheinlich  fast  jede  Woche  eine  Fabrik  durch  Feuer 
lerttdrt,  wahrend  wen^e  oder  gar  keine  neu  gebaut  werden. 
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richtet  werden  konnten,  die  der  Feuersge&hr  Trotz  bieten 
könnten. 

Uebrigens  findet  man  nicht  darin  allein  die  zerstörenden 
Wirkungen  des  Systems.  Das  Bedflrfniss  an  Strassen  wächst 
mit  der  Zerstreuung  der  Bevölkerung,  während  die  Mittel  zur 
Anlage  derselben  mit  dem  Sinken  der  Associationskraft  ab- 
nehmen. Strassen  müssen  aber  gebaut  werden  und  desshalb 
ist  das  Land  mit  halbvollendeten  Werken  jeder  Art  bedeckt, 
die  unaufhörlicher  Reparaturen  bedürfen  und  schliesslich  drei- 
mal so  viel  kosten,  als  man  im  Anfang  dafür  gebraucht  hätte. 
Ebenso  ist  es  mit  den  Dampfbooten  der  westlichen  Flüsse, 
die  immer  aus  den  schlechtesten  und  brennbarsten  Materialien 
erbaut  werden,  wegen  der  Schwierigkeit,  Eisen  zu  erhalten; 
und  doch  gibt  es  Steinkohlen  und  Eisenerz  in  grösserer  Menge, 
als  in  jedem  anderen  Lande  der  Welt.  Eigenthum  und  Le* 
ben  werden  vergeudet  und  ruchlose  Gewohnheiten  werden 
überall  erzeugt,  wie  sie  in  allen  Ländern  vorherrschen,  deren 
Einwohner  der  Herrschaft  des  Handelsmannes  unterworfen 
sind  *). 


*)  Die  Ruchlosigkeit,  die  sich  fast  in  jedem  Theile  der  Union  offen- 
bart, ist  so  gross,  dass  sie  die  Europäer  in  Staunen  setzt.  Eisenbahn- 
Unfälle  sind  so  zahlreich,  dass  sie  die  Aufmerksamkeit  des  Lesers  kaum 
einen  Augenblick  in  Anspruch  nehmen  und  der  Verlust  an  Menschen- 
leben wird  von  Jahr  zu  Jahr  grösser.  Dampfboote  werden  den  Stürmen 
der  Seen  ausgesetzt  >  die  kaum  zur  Fluss  -  Schifffahrt  tauglich  sind. 
Schiffe,  die  nicht  geeignet  sind,  um  versicherte  Waaren  zu  fahren,  wer- 
den zur  Ueberfuhr  von  unglücklichen  Passagieren  terwendet,  als  einzi- 
ger Waare,  für  deren  sichere  Ablieferung  der  Schiffs^genthfimer  n^cht 
verantwortlich  gemacht  werden  kann.  „Kaufläden  und  Wohnhäuser*'  — 
hier  citiren  wir  die  W^orte  eines  New-Torker  Tagblattes  —  „werden  aus 
so  elenden  Materialien  erbaut,  dass  sie  kaum  fähig  sind,  ihr  eigenes 
Gewicht  zu  tragen^  und  mit  einer  Gattung  von  Mauern,  die  einstOrzeni 
wenn  sie  einige  Stunden  hindurch  dem  Regen  oder  einem  Winde  ausge- 
setzt waren,  der  stark  genug  ist,  um  den  Staub  von  der  Strasse  aufzu- 
wehen. Ganze  Quadrate  von  Gebäuden  werden  aufgeführt,  deren  Ge- 
bälkeso leichtfertig  zusammengefügt  ist,  dass  es  eine  förmliche  Zündröhre 
zur  schnellen  Verbreitung  des  Feuers  von  einem  Hause  zum  ander«a 
bildet.    In  den  Rauehf&ngen  werden  Balken  angebracht  so  dass  diefin« 
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§;  10. 

Der  Wilde  ist  stets  ein  Spieler,  der  bereit  ist,  sein  Leben 
und  sein  Termögen  auf  das  Fallen  des  Würfels  zu  setzen.  Der 
civilislrte  Mensch  aber  sucht  Macht  über  die  Natur  zu  erlangen 
und  so  die  grösste  Annäherung  zur  Sicherheit  in  seinen 
Operationen  zu  erhalten.  Der  Verkehr  erzeugt  Gleichmässig- 
keit  in  der  Bewegung  der  socialen  Maschine,  wie  man  aus  der 
Vergleichung  von  Frankreich,  England  und  Deutschland  zur 
gegenwärtigen  Zeit  mit  dem  Zustande  dieser  Länder  in  den 
Zeiten  der  Valoia,  der  Plantagenets  oder  der  Hohenstaufen  er- 
sehen kann.  Die  Gleichmässigkeit  nimmt  ab,  wenn  der  Ver-> 
kehr  sinkt  und  der  Handel  an  seine  Stelle  tritt.  Mit  jeder 
Bewegung  in  dieser  Richtung  werden  die  Menschen  waghalsi- 
ger und  der  Spielergeist  erscheint  wieder,  indem  dann  die  Spe* 
kulation  an  die  Stelle  der  regelmässigen  und  ehrlichen  Ar- 
beit tritt 

Niemals  war  seit  dem  Bestehen  der  Vereinigten  Staaten 
der  Geist  der  Spekidation  und  des  Spiels  so  wenig  vorherr- 
schend, wie  in  jenen  Perioden  der  stillen  Wohlfahrt,  die  auf 
den  Erlass  der  Acte  von  1828  und  1842  folgten.  Niemals 
hatte  sich  früher  dieser  Geist  so  deutlich  offenbart,  wie  in  der 
Periode,  welche  auf  die  Aufhebung  der  ersten  dieser  Acte  folgte  -* 
dei^  Periode^  in  welcher  das  Fundament  zu  jenem  Elend  gelegt 
wurde,  das  die  Wiederherstellung  des  Protectivsystems  durch 
die  Acte  von  1842  verursachte.  So  gross  aber  auch  die  spe- 
kulative Tendenz  des  Jahres  1836  war,  wird  sie  gegenwärtig 
doch  noch  übertreffen,   indem  das  ganze  Land   ein  grosses 

den  fuerst  erhitxt  and  dann  durch  einen  auffliegenden  Funken  in  Brand 
gesetst  werden  können.  Reihen  von  Woknungen  und  Waarenspeicbeni 
werden  oft  mit  einem  einsigen  Dache  gedeckt,  dag  in  seinem  ganzen 
Umfang  ron  brennbarem  Material  constrairt  ist,  keine  Feaermaner  oder 
sonstige  Vorriehtnng  hat,  um  die  Yerbreünng  der  Flammen  ha  Falle 
einet  Brandes  tu  verhoten/^ 

Das  Gefahl  der  Yerantwortlidikeit  wftchst  mit  dem  Zuwachs  der 
wahren  CiTilisation.  Es  sinkt  mit  dem  Zuwachs  jener  Scheincivilisation, 
die  in  Wirklichkeit  aur  Barbarei  ist  und  ihren  Ursprung  in  der  wach- 
senden Macht  des  Handels  hat 
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Spielhaus  geworden  ist,^  in  welchem  Menschen  jMer  Art  und 
jeden  Standes  die  Karten  mischen,  um  ihre  Nachbarn  zu  be- 
rauben. Das  Verbrechen,  das  in  der  früheren  Periode  schon 
80  häufig  war,  ist  jetzt  noch  dreimal  häufiger;  Raub,  Aufruhr, 
Betrug,  Unterschleif,  Brandstiftung  und  Mord  sind  so  alltäglich 
geworden,  dass  sie  kaum  die  Aufmerksamkeit  des  Lesers  der 
Zeitung  fesseln,  in  welcher  sie  berichtet  sind  *). 


*)  „Es  gibt  Terschiedene  statistische  Werke  von  hohem  Baf  in  Eu- 
ropa aber  ,die  gefährlichen  Classen'  d.  h.  diejenigen,  die  von  Mitteln 
leben^  welche  gegen  das  öffentliche  Wohl  streiten,  nnd  deren  Leben  devs^ 
halb  ein  offener  und  entschiedener  Krieg  gegen  die  Existenz  der  OeselW 
Schaft  selbst  ist;  allein  wir  erinnern  uns  nicht,  dass  eines  dieser  Work» 
die  Verkäufer  von  Staatspapieren  auf  Frist,  die  Bären  in  dem  Kunst- 
ausdrucke  der  Börse,  zu  diesen  gefährlichen  Classen  zählt  Doch  kann 
gewiss  kein  Geschäft  nachtheiliger  oder  gefährlicher  sein,  ah  das,  wel* 
cbes  durch  die  Unfälle  des  Staates  bloht,  wel<^m  Darre^  Fener,  BMg^ 
Orkan,  Ueberschwemmnng  und  jede  Art  von  allgemeinem  üngffick  alnar 
glackliche  FOgung  ist,  dessen  hervorragende  Köpfe  sich  durch  Alles  be- 
reichem, was  Leiden  und  Elend  zu  den  Heerden  der  grossen  Masse  des 
Qemeinwesens  bringt  Krieg,  Mehltbau,  Frost,  Hmigersnoth,  AHes,  was 
das  allgemeine  ünglnck  sichert  nnd  ein^n  nationalen  oder  aber  die  Welt 
ausgedehnten  Bankerott  droht,  bringt  dem  an  dier  Börse  spielenden  Bä* 
ren  Sieg  und  Reichthum." 

„Wenn  aber  das  Spiel  in  den  voraussichtlichen  Pi^isen  der  Staats- 
papiere nachtheilig  und  tadelnswerth  ist«  so  ist  es  das  SpekmHren  h» 
den  nothwendigen  Lebensbedarfnissen  noch  weit  mehr.  --^  —  —  Wit 
wissen  bestimmt,  dass  in  diesem  Augenblicke  in  dieser  Stadt  Contracte 
im  Betrag  von  mehreren  Millionen  Dollar  abgeschlossen  sind,  die  au^ 
üebereiokanfte  basirt  sind,  grosse  Quantitäten  von  Sehweinefleisch» 
Bindiieisck,  Mehl,  Weizen  etc.  an  einem  bestimmten  Tage,  zu  einen 
bestimmten  Preise  einerseits  abzuliefern,  anderseits  in  Empfiang  au 
nehmen.  Mit  anderen  Worten:  A  wettet  mit  B  um  eine  beträchtliche 
aber  unbestimmte  Summe,  dass  im  nächsten  Monat,  oder  un  näcbstai 
Herbste,  oder  nächstes  Neujahr  das  Mehl  höher  oder  niedriger  stehe« 
werde»  als  jetzt  Kaufleute,  deren  regelmässiges  Geschäft  alle  ihreZaity 
Einsicht  und  Mittel  erfordert,  haben  ihr  ganzes  Vermögen  und  mehr 
als  dieses  auf  dieses  verzweifelte  Spiel  gesetzt  NatOrlich  »Assen  Tiele 
zu  Grunde  gerichtet.  Einige  zum  Wahnsinn  oder  Selbstmord  getrieben, 
und  Tausende  ernstlich  beschädigt  werden  durch  dieses  Spiel,  da*  das 
ganze  Laster  oder  Unheil  des  Pharo  odw  eines  anderen  Hasardspielea 
mit  noch  weit  verderblicheren  Einfltssen  auf  die  allgemeine  WohUUirfe. 
verbindet'«  —  New-York  Tribmie. 
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-  Bin  BnloiB  M*  lioralitit  ist  eine  nothwendige  Folge  der 
'ViefgfMscniiig  der  Entferhuiig  z^rischen  deiD  Prodacenten  und 
dam  OonBuineotei)  und  zwar  desshalb,  veil  mit  jeder  solche»' 
Aiiahine  Ae  Preise  der  Rohproducte  des  Bodens  und  die  der* 
ftKbfizifton  Lebensbedfirfiiisse  weiter  auseinander  gehen  and. 
der  i^beüer  ra&hr  Und  mehr  die  Beute  des  Mannes  wird,  der 
vom  Handel  lebt  Je  weiter  diese  Preise  auseinander  gehen,. 
d«to  griMsto  iht  atch  die  relative  Zahl  der  Goselbebafts^lie- 
dov  4ie  mit  dem  Waarentransport,  dem  Beruf,  der  am  wenig*. 
Sien  iiott.nUei  ^  Entwiekelung  des  Geistes  oder  die  Vered- 
IsBg.  des  JQerzand  befördert^  beeobäfkigt  sind.  Der  Matrose  und 
der  Ful^mann  sind  gewöhnlich  dem  wohlthätigen  Einflüsse  von- 
Wiib  nid  Kindern  entzogen ,  während  sie  stets  dem  verdeirV^ 
lachen  Einfinss  des  Wirthshauöes  und  des  Bordells  ausgesetzt 
siid.  Die  Unwissenheit  snd  die  UnsittUchkeifc  wachsen  mit  dem. 
2iMiachft  der  Hacht  des  Handelsmannes;  und  je  stärker  9m 
wachsen,  desto,  stärker,  sind  die  Anrt^ngen  zum  Betrüg.  Der. 
liandwirthy  der  ein  Nachbar  des  Böefasenmachers,  oder  des. 
Webers  ist,  erhält  ein  Gewehr,  das  nicht,  zerspringt  oder  einen* 
KleidttBgsstoff^  der  aus  Baumwolle  oder  Wolle  verfertigt  islv. 
der  arme  Afrikaier  dagegen  ist  gea^thigt^  Gewehre  anzuneb** 
men,  die  keine  gewöhnliche  Probe  aushalten  und  Zeuche,  die 
beim  ersten  Versuchei  sie  zu  waschen,  in  Stücke  fallen  *),  Der 
HaiMlel  depMTatifljrt,  da  sei«  Wesei»  darin  beruht^  bil%  zu 
kaufen«  wie  hoch  die  Waare  auch  dem  Producenten  zu  stehen 
ktaimt,  und  theuer  zu  verkaufen,  wie  hoch  sie  auch  dem  Con- 

*)  ,^n  regehnässiger  Handelszweig  hier  in  Binningham  ist  die  Ma- 
tfttfetftnr  TOA  Gewekren  fOr  den  AfrikMutcfaen  Markt.  Sie  werden  fOr 
mgeMir  anderthalb  Dollar  verfertigt;  der  Lauf  wird  mit  Wasser  ge- 
Mit,  nüä  wem  dieses  nicht  aasrinnt,  so  hält  man  das  Gewehr  fftr  tang- 
Ucb.  Natflrlieh  zerspringen  sie,  wenn  sie  abgefeuert  werden,  und  ver-; 
stammeln  den  anglflcklichen  Neger,  der  sie  auf  Treu  und  Glauben  vom 
Engländer  gekauft  und  sie  wahrsdieinlieh  um  den  Preis  von  Menschen* 
Mteh  erhalten  hati  Aus  diesem  schändlichen  Handel  wird  kein  Ge- 
Mmniss  gemacht^  allein  die  Regierung  kflmmert  sich  nie  darum  und  diei 
dMlH  hesebiffligtes^  Leate  werden  nieht  als  Infame  hezeidmet  und  ge- 
n^eden."  —  Southey.    Espriella's  Letters. 
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sumenten  zu  stehen  komme.  Um  Mllig  tu  kmfeD,  versebweigt 
der  Kaufinann  die  Berichte,  die  er  in  Beiug  sxd  d»  Steigal» 
der  Preise  erhalten  hat;  und  um  theoer  zq  Terkauini,  thuter 
dasselbe  in  Beaug  auf  ein  Sinken  der  Preise;  von  dem  Ponkt^^ 
des  Gewinnziehens  aus  der  Unwissenheit  seiner  Naehbani  aber 
zu  dem  des  Fabrizirens  von  Berichten,  mittelst  deren  er  aia 
missleiten  kann,  ist  der  Uebergang  sehr  leicht 

Die  Centralisation  vermehrt  die  Macht  des  HaDdetemanMs; 
und  je  mehr  die  Gesellschaft  unt^  die  Herrschaft  der  Spekn^ 
Iwten  in  Staatspapieren,  Baumwolle  und  Hehl  gerith,  — 
der  Menschenclasse ,  deren  erste  Lebensregel  in  der  kunea 
Sentenz  liegt:  „Verschaffe  dir  Geld  auf  ehrliche  Weiae,  wenn 
du  kannst,  jedenfalls  aber  versdiaffe  dir  GekP  —  deato  atip- 
ker  ist  die  Tendenz  zur  Demoralisation.  Dass  diese  Tendenz 
in  den  Vereinigten  Staaten  fiberall  vorherrscht  und  in  der 
gegenwärtigen  Zeit  in  einem  vorher  unbekannten  Masse,  kann 
Niemand  einen  Augenblick  bezweifeln.  Die  WallaCrasse  regiert 
Kew-Tork  und  dieser  Staat  leitet  die  Gesetzgebung  der  Union ; 
und  als  nothwendige  Folge  wird  die  Demoralisation  von  Tag 
zu  Tag  grösser,  das  Verbrechen  nimmt  standlich  zu  und  dia 
Anarchie  rückt  von  Jahr  zu  Jahr  n&her  heran  ^). 

§.  11. 

Der  Verkehr  macht  aus  einem  jeden  Mensehen  ein  stek 
selbst  regierendes  und  verantwortliches  Wesen.  Der  Handel 
scheidet  die  Gesellschaft  in  eine  verantwortliche  und  eine  un- 
verantwortliche Classe,  in  die  der  Sclavenhalter  einerseits  und 


*)  Der  Leser,  welcher  Tielleicht  den  demoraüsireadan  Einflott  des 
Handels  bezweifelt,  darf  nur  den  Moral-Godex  stadiren »  darok  welchea 
sich  der  Handelsmann  leiten  lassen  mnss.  Neonsefan  Zwaniigetel  der 
betr&chtlichen  durch  den  Handel  erworbenen  Vermögen  wurden  doroh 
Benfltzung  der  ünerfahrenheit  von  Anderen  lusammengeschatrt  BoCk- 
Schild  erwarb  seine  ReichthOmer  dnrch  frOhceitige  Berichte,  die  er  an* 
pfing  and  die  ihn  in  Stand  setzten,  die  Papiere  um  einen  weit  geringeren 
Preis  zu  kaufen,  als  sie  wirldich  wertk  waren.  Der  Quacksalber  fahri 
seinen  Handel  in  einem  kleinen  Massstabe,  wie  der  grosse  Barsenspeku* 
lant  im  Grossen  verfahrt. 
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4ie  4eri  Sdasven  aidererseits.  In  d^n  Yoransohreitenden  L&n*- 
rimm  Surtpa'Sf  in  wdchen  die  Mensdien  den  Stand  ihrer  Fel^ 
iat  verbessem,  die  mineralischen  Hül&quellen  des  Bodens  enfc- 
4rilk^  und  dadurch  die  Macht  über  die  Natorkräfte  erlangen, 
ireldw  ^ten  Beichttaim  aasmacfat,  wachsen  Freiheit  und  Ven- 
kehrttü^inaftder.  In  d«n  Vereinigt«!  Staaten,  wie  in  allen 
Mdeten  der  Herraehaft  des  Handels  unterworfenen  Ländern, 
vtehat  die.  CeMraUsation ;  und  das«  jeder  Schritt  in  dieser 
BiohtMDg  onTermcidlkh  zur  Sclaverei  und  zum  politischen^ 
«oralisdien  i»d  geistigen  Tode  ffihrt^  darf  der  Leser  ffir  ge* 
wiSB  annehmen. 

Im  Norden  verwenden  die  Coryphäen  der  Handelswelt  ihr 
Chtpftal  auf  den  Adcauf  von  Kulis  und  ihre  Schiffe  zum  Trans^ 
t^ort  der  nnglfldclichen  Menschen,  die  auf  diese  Weise  gekauft 
nnd  ye^Eanft  werden"*);  und  im  Süden  behauptet  man,  dass 
„die  7t>litik  wie  die  Menschlichkeit  die  Ausbreitung  der  freien 


*)  Die  grössere  Zahl  der  Kulis  geht  nach  Harana,  ron  wo  sie  nach 
dein  Innern  gesendet  und  dort  ganz  wie  Sclaven  behandelt  werden.  Der 
Amerikanische  Gonsul  in  Havana  schreibt  an  das  Departement  den 
14.  April  1855  in  Bezog  auf  die  Ankunft  eines  Englisciwn  Schiffes,  das 
vierhundert  Chiaesis^e  Auswanderer  brachte:  ,J)iess  ist  die  erste  Ab- 
tiieilong  einet  Zahl  Ton  7000  oder  8000,  die  nach  einem  Gontract  gelie« 
fert  werden  sollen.*'  Es  werden  noch  weitere  Oontracte  abgeschlossen; 
mA  da. der  Preis  ton  120  auf  170  Dollar  gestiegen  ist,  uad  die  Aus- 
wanderer gehsoft  werden,  sobald  sie  ankommen,  ist  es  mehr  als  wahr- 
•eheio^oh,  dass  eine  sehr  bedeutend  Zahl  eingeführt  werden  wird« 
^Unter  den  bereits  Angekommenen,^  sagt  der  Correspondent  einer  Ame- 
rikanischen Zeitung^  „beindet  sich  eine  Anzahl  ton  Seer&ubem,  die  ge- 
fangen genommen  und  an  die  Lieferanten  yerkauft  wurden.^*  -*-  Der  Gonsul 
«diseibt  lemer,^  dass  ^diete  Arbeiter  auf  einigen  Plantagen  nicht  besser, 
Wttd  Mf  anderen  weit  schlimmer  behandelt  werden,  als  die  NegersdaTen.^ 
JKn  Gapitaüist  echickte  einen  Agenten,  um  10.000  Kulis  zu  holen  und  die 
€onte«cte  fttr  1866«*  66  wurden  auf  50.000  bis  60.000  gesch&tzt  Die 
•StorbHdikeii  wlArend  der  Seereise  schien  ungef&hr  ein  Zehntel  zu  be- 
tragen, so  dass  Ton  der  obigen  Zahl  fOnftausend  auf  der  üeberfahrt 
ins  LcMn  ▼erliefen  werden.  Ein  New-Yorker  Schiff,  derSkylark,  verlor 
▼on  500  Ghineeen  59.  Ans  dem  Hafen  von  Swatow  führten  im  Jahr  1855 
•wMf  Sehiffe,  worunter  fftnf  Amerikanieche,  6888  Kulis  aus.  Swatow  ist 
a^bet  fir  den  gesetmissigen  Handel  nicht  geöffnet. 
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Oesfelbobaft  unter  nemn  Völkern  uiid  znkünlkigen  <ShßnentloBM 
"veribieten/^  Da  sie^  wie  man  versichert,  „vnmoraliBch  mi 
irreligtöä  ist,  muss  sie  fttUen  tind  der  Selavengeflellecbcft  Phrts 
maeken  —  einem  socialen  System,  das  so  alt  ist  Wie  die  Welt 
•ond  so  allgemein  verbreitet,  wie  das  Mensehengesddeelit^* ^^. 
Diess  ist  die  Tenden2  des  Gedattkens  aod  4ear  Thiti^eit 
in  allen  Ländern,  welche  der  Handelsmacbt  mehr  miterworlNi 
werden.  Diess  muss  anch  stets  die  Tendenz  Ueiben^  weil  man 
immer  in  der  Zunahme  dieser  Macht  imd  in  der  entsprieche» 
4eD  Zunahflne  der .  Differenz  zwischen  den  Preisen  ier  Roh*> 
materialien  und  der  fabrizirten  Lebensbedürfnisse  den  entsdiei^ 
dendsten  Beweis  für  das  Sinken  der  CivUiBatipn  finden  "wird. 
Dass  diess  die  Tendenz  des  Britischen  Systems  ist,  wapr  schoii  z»r 
Zeit  Adam  SmitVs  klar,  allein  mit  jedem  Jahre  wird  es  «och 
klarer.  Die  Ideen  der  Zeitungen  von  London  und  Sttd^CSaro- 
lina  eind  identisch  geworden,  beide  wollen  bew^seor,  dass  es 
vortbeilhaft  sei,  wenn  alle  Bewegungen  der  Gesellschaft  daraof 
hinausgehen,  „die  Arbeit  hinreichend  unter  der  Herrschaft  des 
Capitals  zu  halten"  **). 


I   'I ii 


*)  Bichmoad  Enquirev. 
'  Eine  Zeitang  von  Sad-Oarollna  behauptet,  dais  „die  Stlatefei  dar 
natOrliche  and  normale  Zustand  des  tchvanen,  wie  4eA  weissen  AtM- 
ters  sei.  Das  grosse  Uebel  der  n&rdlichen  freien  GeseUschaft,'^  flhfi 
sie  fort,  n^itgt  darin,  dae^  sie  alt  einer  dienstbaren  OlMse  ren  Hand- 
werkern und  Arbeitern,  belastet  ist,  die  aur  Selbstregienuig  «nfiUuf  nad 
•doch  mit  den  Attributen  und  Vorrechten  der  Bürger  bekleidet  sind. 
G^ieter  nnd  8elaTe  sind  soeiale  Stellungen,  die  so  nothwendig  sind,  wie 
Vater  und  Kind;  und  die  ndrdlichoi  Staaten  werden  sie  noch  einfahren 
jnOssen.    Ihre  Theorie  von  der  freien  Regiermg  ist  eine  Tinsdranf.^ 

**)  Siehe  Band  I.  p.  804.  *-  Die  folgende  Stelle  aus  einer  neaetta 
und  einflussreichen  Englisehen  Zeitung  seigt,  dass  der  ÜMohwaagder 
Ansdiauungen  in  Betreff  der  Verhältnisse  zwischen  dem  CapHal  und  dar 
Arbeit  von  einem  ebenso  grossen  Umschwung  derselben  in  Bezug  aaf  die 
Verhältnisse  zwischen  Begierung  und  Volk  begleitet  was^  oad  data vate 
die  Besttltate  der  Centralisation  ttberall  dieselben  sind: 

„Eine  despotische»  auf  eine  stehende  Amee  gescatzte  Regienuli 
hat,  so  sehr  sie  auch  unseren  Begriffen  widerstreben  mag»,  wenigsteas 
das  Verdienst»  dass  ide  intelligent  und  praktisch  ist  Es  i«t  die  Ptfiük 
des  Willens  eines  Einafgeq,  anfgetouigBn  darob  an  pipsitfis  WeilWlec 
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FkMte  nfltf  BamMnrie  begleiten  den  gtelgenden  YeAcehr. 
Der'ZvwMbs  der  HanielsmAeht  fBhrt  Zwietracht,  Krieg  toA 
lerflldraBg  nM  sich;  nnd  dass  diess  die  Tendenz  der  Ameri« 
kiiiisehefl  PtittHr  ist,  erfaettt  aus  der  Thatsache,  dass  die  nörd^ 
Meheo  nnd  sfldUcben  Tbeile  der  Union  einander  von  Jahr  m 
Jahr  mehr  entfremdet  werden.  Vw  ftlirfzig  Jahren  verbanden 
lieh  die  Einwohner  von  Virginien  mit  denen  von  Massachwets 
MT  AttseeUiessnng  der  Sciaverei  ans  den  Territorien  der  Union; 
|et<t  werden  die  Ebenen  von  Kansas  mit  dem  Blute  von  liKn« 
Mkn  ttofenchtet,  die  einen  Bfli^gerkrieg  ftthren,  nm  die  Frage 
tn  ents^eiden,  ^b  die  unermesslichen  Regionen  des  Westens 
dnreb  die  Anfredithaltnng  der  Sciaverei  befleckt  werden  sollen 
eder  nicht  Dieser  Krieg  ist  eine  notbwendige  Folge  der  be* 
elifndigen  ErschSpfong  des  Bodens  und  der  darans  entspringen- 
den  ZersCrennng  der  Menscben.  60  lange  als  kfinstliehe  Sehran«* 
\hn*)  die  Beachtung  gewisser  Demarkationslinien  vorschrieb^ 
blieb  dmr  Friede  eriialten,  weil  sich  die  auswandernden  Haufen 
des  Nordens  und  Sfidens  in  parallelen  Linien  bewegten  und 
einander  dtsshalb  nidht  berflhrten.  Diese  Schranken  sind  jetet 
beseitig,  wahrscheinlich  für  immer;  und  das  Resultat  ist  aus 
dem  Kampfe  um  den  Besitz  eines  Gebietes  ersichUich,  das  an 
sich  gar  keinen  Werth  hat  tind  das  noch  in  den  nächsten  Fin&ig 
lahren  nicht  occnpirt  worden  wttre,  wenn  nicht  die  Politik  des 
Landes  auf  die  Aussaugung  des  Bodens  der  älteren  Staaten 
imd  auf  die  Yerannung  der  Männer,  die  ihn  besassen  und  cd- 
lirärten,  hingewirkt  hätte. 


welches  soviel  wagt,  als  ikm  befohlen  wird,  und  nicht  mehr.  Viele  Ka- 
Motten  habea  «nt^r  einer  solcheta  Rej^erang  gladdieh  gelebt  und  es  wird 
noch  Öfter  vorkommen,  denn  es  sind  nur  ?erhältnissmässig  wenige  ISa* 
taiea  WBüt  Selbstregierung  geeignet  9  in  der  That  ist  eine  absolute  Re- 
gieruDg,  die  in  einem  einsichtsvollen  and  wohlwollenden  Geiste  geführt 
«kdy  frei  von  vielen  Unbequemlichkeiten,  welche  der  constitationellen 
BegieniDg  ankleben/'  —  Morning  Post 
.     f)  Die  groüs  OrdonnaAc  v«on  1787  und  das  lüssonri-Compromlis. 
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Da08  der  Prooess  der  Deiporalisi^iM  im4  ZersetMog  raaeh 
fortschreitet,  ka&B  Niemand  ^sweifebi.  Die  poUtiacbe'  Cm^ 
mptioii  iriffd  fast  allgemein  und  die  riclUerlioh^.  Ci^nniptieM 
hat  eine  salebe  Höhe  erreicht,  daas  die  EataotoiAingen  det 
Gerichtshöfe  keine  Achtnng  mehr  eiaflAsaeik  Der  BQirgeikriei 
anf  den  Eb^uBn  von  Kaisiu;  ist  tob  einer  gtaAKelien  finspenn 
sion  der  Macht  der  Slaataregiening.  von  Calilmrnien '  und  der 
Bttüdeere^erung  in  de«.  Territoriuni  westlfch  van  Kwwsr  be» 
^Uiet,  während  im  ganzen  Indianergehiet.  Kri^e  «n^aiettett 
werden  zu  d^m  einzige  und  ausscUiessIicben  Zweck ,  am  fttar 
wandernde  Weisse  anf  Kosten  der  armen  Wilden  .eincoraeita 
und  des  Staatsschatzea  udererseits  Beschiftignac'n  fiMen» 
Die  Anarchie  naht  heran  und  von  Jahr  zn  Jahr  werden  ihre 
Schritte  schneller.  Dinge,  die  man  vi&r  sehn  Jahren  iBr  :«► 
mOgüch  gehalten  h&tte,.  sind  jetzt  hloese*  Klelnigheitfin  in"^  detfi 
Oapitel  geworden  t  welches  die  laufende  GescidchtQ  berichtet} 
und  wean  die  Politik  nicht  ge&ndert  wird^  mus^  dadi  Jahr  1SS6 
im  Vergleich  znm  Jahr  1856  ein  febeneo  bedeutendds  Sinktti 
zeigen,  wie  dae  Jahr  1866,  wenn  es  mit  dem  Jahr*  IS^Sverv 
glichen  wird.  Gleich  einer  Birne  ist  die  Gesellachi^.  diie  sich 
einsiihres  Washington^s,  ihres  Franklin's  und  Jefferson^s  rfihmt^ 
verfault,  ehe  sie  ihre  Beife  erlan^^. 

Die  locale  Thätigkeit  wii^t  in  einer  entgegeafesetslM 
Richtung,  allein  die  m&chtigere  centrale  Thfttigheit .  neutraiisirt 
alle  Yortheile,  die  daraus  entspringeu  könnten.  Die^  eine  baut 
Schulbäuser  und  besoldet  Lehrer ;  allein  diejuiderei;yerUndart 
jene  Vervielfältigung  der  Beschäftigungen  der  Menschen,  die 
zur  £ntwickelung  der  verschiedenen  Fähigkeiten,  aus  denen 
die  Gesellschaft  zusammengesetzt  ist,  erfordert  wird*).    Die 


*)  Die  Berichte  des  Patent -Bareaa's  bezeugen  di^  Wirktmgeii  der 
allgemeinen  Erziehung  in  der  Entwiekelung  des  teehniftchen  Erfindtuig«- 
geistes  der  Amerikaner.  Nirgends  in  der  Welt  ist  derselbe  se  vorlierf* 
sehend ;  und  doch  stehen  sie  jetzt  in  einigen  der  widiügsten  Hanofae^ 
torzireige  fast  stOl ,  w&hrend  sie  in  afederüi  aar  g^AagS  F#nbe]faritte 
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m»  hmt  ffirtheii,  alleiii  die  andere  ^rtreibt  fie  Etewcduier 
nn4  termhidett  d!#  Fonds,  die  zur  Besoldung  der  L^ar^n*  er* 
Ibrderiich  Bidd.  —  Die  eine  möchte  die  Krtfte  der  Erdö  ent- 
Urtekehr  md  so  den  Relohthnm  des  Menschen  vormehren.  Dift 
andere  scblidSBt  die  Bergwerke  und  Hochofen,  und  redneirt 
lie  Manschen  aiif  die  Abb&agigkeit  von  d^r  blossen  Kraft  des 
tttadehKchen  Armes.  -—  Die  eine  sncbt  die  Naturkrilfte  zar 
ünterstMzang  des  tfensctaM  an  terwenden  und  so  mittelst 
des  GP^istes  4iejdrigen  glei<di  an  nachtat  die  an  physischer 
Kraft  Verschieden  sifidi  Die  andere  bat  die  Verewigung  der 
Ongleicheit  im  Ange^  indem  Ide  aur  Abhftngigkoit  Von  der 
Mbskiftlkritft  awingt.  —  Die  elM  sucht  der  Arbeit  der  Oogei»* 
wart  eine  v^üiiehrte  Berrschalt  über  die  Amammlungen  dto 

ptaclup. .  I^ocb  Tor  wenigen  Jahren  bezog  Deutschland  ?pn  Ma88aol)as6^ 
die  Maschinerie  znf  Tuchfabrikation ;  und  doch  wird  |n  den  Vereinigten 
Staaten  kaum  noch'  eine  Elle  {feines  iHicb  fkbricirt  Viele  der  wichtig- 
0t«i  yerbesieraiigeii'  in  'dev  BaatiHlro'ämafiaflictar  mad  Atmrltauaiikfeie 
fMMmreu;:  nndj^pch  Qbertrifft  die  Quantität  der  geganwanig  conia* 
mirten  Baumwolle  wenig  oder  gar  nicht  die  Quantität,  die  vor  ach^ 
Jahjren  erforderlich  war.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  der  Seid^,  dem 
Fladlise  und  deih'  Eisen.  In  dern  letzten  zehn  Jahren  ist  die  Bevt^lker- 
asg  ttia  acht  MiUianait  gestisgeii;  taid  dech^  ist  &te  AttsaU  der  in  diesea 
9ai#Ui^gaD,4^r  Mi|[9«#w^t9r.  bwebaft^gten 'Leute  aioht  grosse,  alt 
sie  damals  war.  Der  ganze  Zuwachs  ist,  also  in  die.  La^dwirthschaljt 
und  den  Handel  gedr&ugt.  Derselbe  Prozess  h&lt  Qbrigeus  die  Land- 
wirthschaft  darnieder,  Terhindert  ihre  Ausbildung  zu^  Wissenschaft  und 
biU  8ie/aal)ieiiieni  tieteen  geittigen  Standpunkt»  Ut  der  ift^  welcfaec  im 
den  SLeholea  entwickelt  wird«  Die  ganze  geistige  FiUgkej^  des  Lande« 
wird  desshalb  in  die  Operationen  des  Kaufs  oder  Verkaufs  von  Worten 
oder  Gegenständen  gedr&ngt ;  und  daher  kommt  es,  dass  der  Vorrath  an 
VjtkMthj  B^Mheta^  AdT<toten»  Aersten  nhä  Spekdünten  jMer  Art 
weit  gBtoair  iti^  al»  AM^Bedadrl  Die^Zihl  der  PioimeeirteA'wiriist  Itttj^ 
sapiy.ajiein, die, Zahl  dex  Mittelspersonen,  die  durch  die  Arbeit  derPjrth 
ducenten  erhalten  werden  müssen,  nimmt  sehr  rasch  zu.  Die  Wirkung 
^avon  eriiellt  aus  der  grossen  Zunahmis  des  Verbrechens,  und  aus  dem 
mehlosen  deiste,  der  stets  zu  Eingriffen  in  (Re  Rechte  Anderei^i  iai'  hi- 
UmA  iHe  im  AnrianA>  .treibt  Die  Krafti«  delr  WeU  WehHhataft  ta  e^ 
weisen,  nimmt  mit  der  Entwickelung  der  Intelligenz  zu,  allein  die  Kraft,  ^ 
sie  zu  schädigen,  wächst  mit  derselben  Schnelligkeit.  In  dieser  letzteren 
BSchtung  wirkt  jetzt  der" Amerikanische  Geist,  wdl  er  gehindert  wird, 
ia  4er  eatgegeniweiJLlea  zu  wirkeaiT     '  ■'  > 
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Viergaacethid  m  Mracfa«iili;  ditf  wim^  cmlit  «»n  Afbmim 
m  aiMR  Wi»ricfleiig&  in  4ßQßftiMJbn  dea  Ctpttiliviea  puja8c^m)» 
-^  Die  einei  inÖebt0  dto  Rechte  da&  Volkes  and  4er  Stalten 
MfrecM  erbatton.  Die  endete  hetracktei;  to  ^exaeiitiw  V«te 
al8  das,  PaUadiim  der  iFraikeit  nnd  bestreitet  den  ßtaaten  da§ 
fiecbt  TO  bertimtnwf  #b  sie  da3  Bcetelien  4cr  Sdai^rw  apf 
ihrem  Bodii^n  dulden  woUen.  -*-r  Dus  {(ate  und  daa  ficUimiM 
PriniBf^  die  D^entffalifiatioo  und  die  GeatralitAtion,  liegeii  af 
in  stetem  I(oinpfe  niteiMMider  w4  daher  rflteran  die  wsser^ 
^entliehe«  ^^tionftrastei''  die  sich  bei  einer  Unterauobwg  dor 
B6i¥eguiig  4tr  Ameonkanißcheii  .ßestllsphaft  darbieten..  A«f 
kOr2ere  4)der  Itogere  Zeitriuiie  eiillt  wohl  das  eratere  dii 
Qfrcschaft,  aUeüi  in  der  Bege) .  wichat  daa  ktatwB  an  Stidm 
und  Kraft;  und  mit  jedem  Stadium  setnee  Fortechritte  wird 
tf ie  Corruption  vollständiger,  indem  sie  sich  auf  jedes  Lebens* 
yerbältnise  ausdehnt  und,  wenn  sie  nicht  raadi  angehalten  wirij^ 
entschfideiKde  Beweise  m  Kefon  droht  fttr  4i^  UnOb^heit 
des  Mensehen  zur  Ausübung  der  Rechte  und  xur  ErfBUng 
der  Pflichten  der  Selbstreg^erung. 

»,Der  Ruin  oder  die  Wohlfahrt  eines  Staates«^'  sagt  Jn? 
Aius,  „bangt  ao  sehr  von  der  Verwaltung  säner  Bagtemaf 
ftb,  dass  wir  nur  den  Zustond  seiner  Einwehner  zu  beobachten 
brauchen,  wenn  wir  den  Werth  eines  Ministeriums  kennen  ler- 
nen wollen.  Sehen  wir  sie  gehorsam  gegen  die  jCnesetae,  er- 
folgreich in  ihrer  Industrie,  im  Inland  eteig  und  im  Asaland 
geachtet,  so  dOrfen  wir  mit  Recht  annehmen,  dass  ihre  Ange^ 
legenheiten  durch  Männer  von  Erfahrung,  Fähigkeiten  und 
Jugend  geleitet  werden.  Sehen  wir  dagegen  emea  aUgemeupe» 
^eist  dee  MiestTMens  und  der  Unzufriedenheit,  onen  raachen 
Verfall  des  Handdsl,  Streitigkeiten  in  aÜen  Theilen  des  Reiches 
\md  ei^en  gänzlichen  Verlust  der  Achtung  in  den  Augen  der 
Inewlen  Mäohto,  so  dtrfen  wir  ohne  Zögern  behaupton,.  daaa 
die  Regierung  dieses  Landes  schwach  ^  unverständig  und  eer* 
rupt  ist." 

Das  erste,  der  hier  dargestellten  Gemälde  zeigt  den  Zu- 
stand der  Amerikanischen  Unio»  baina  ScUnaae  daa  JKriagaa 
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im  Jshr.  ms,  .Htm  wioitr  Im  Jabr  ISM  zw  2dl  «6» 
rnfs  des  SchuteoUtArUi  voi  ISSfis  «bA  .  abermtto  isJahr  ISMi 
«to  die  Aiste  von  1842  anlgdiobeii  wurde.  JDa»  sweilte  findet 
jmn  bei  der  Uatersiidiung  dae  Jjvoübs  in  der  Periode  vim 
4618  bis  1834,  wo  die  ficteiAnftUe  abgeeebaIR  warm  ud  Bieb 
die  IiC|(i6latoreii  der  TeracUedeBen  Staaten  genfttUgt  gabMi 
4m  Oesetae  mr  Bintreibnag  der  Schulden  zm  snepeadireii,  dam 
wieder  1841^42,  wo  man  abermals  z«  Resttietiv-Geaetsea  griff 
and  wo  die  B«ndeBr^erung  flist  baakerott  war,  and  suletat 
im  der  Deg^awtatigen  Periodei  wo  itetn  allgemeiner  Geist  des 
liiedtmaens  «Ad  der  UnanfriedMiAeit  berrsdil;,^'  wo  nin  >sdem 
ISieik  des  Beiches  Streitigkdten  waHen"*  imd  die  „lcIM<ttng  der 
ftbrigen  lltehle^^  beinahe  yöUig  geschwanden  ist 

§.  14. 

Je  voUkemmentr  ^e  Form  des  Scbifib  ist,  desto  rascber 
arird  as  aicb  dorehdaa  Wasser  bewegen  und  desto  sieharat 
imd  sobneller  wird  es  anier  passender  Leitung  seinen  bestimmt* 
tan  Hafen  erreichen.  Desto  rascher  und  Tollstftadiger  wird  eei 
aber  aMh  zertrammert  werden,  wbnn  es  von  seinem  {iOOtew 
Hegen.  die  m  Fahrwasser  Uegendan  Felsen  gesteuert  wird,  inr 
dem  die  dadurch  m^zeugte  Bflckwlrkung  in  geraden  Verhtttr 
nies  zmr  Torhergehenden  Wirkung  ateht.  Ebenso  verbUt  es 
aidi  mit  den  Nationen.  Je  höher  ihre  Organisation  ist,  dert# 
jttsöher  ist  die  sooiide  Bewegung  und  d^sto  jfikar  der  Stosa, 
46r  anf  elntf  Hemmung  «der  GireulattoA  erfolgt  Dar  Durchzug 
dner  Bivasionsarmee  durch  Peru  oder  Mexico  erzengt  wenig 
Wirkung,  ausser  einigen  Zerstörungen  Ton  Leben  und  Ottern; 
aUein  em  ihnliches  Breigniss  wttrde  in  Englcmd  den  Sebluss 
lier  Fabriken,  die  Aufhebung  der  Werke  und  Hocfadfen,  das 
Anfgebeii  der  Bei^iwerke,  die  Zerstreuung  der  Einwohner  und 
die  fittspenaioa  der  ginnen  Maschinene  der  loeeka  Bagiaraag 
aar  Folge  haben.  Die  Kraft  der  WitederbersteUnng  besteht  ltthri^ 
Ijens  in  demselben  Verhältnisse,  da  die  Erholung  tou  den  Wirr 
Zungen  des  Krieges  in  Lindem  wie  Frankreich  oder  Enf^^d 
weit  laacbar  lor  sich  «eht^  alaiidi,  wo  die  Circnktiaa  4er>Q» 


seOsdiaft  trige  ist  ttd  wo  die  Verirflstiuig  des  EigwttiuM 
mr  langsa«  od«r  gmr  niebt  ersetzt  warden  kaiui* 

In  keinem  Lande  der  Wdt  treten  die  WiritoAgen  des 
Wechsels  se  rasch  eu  Tagev  wie  in  den  Veremigt^n  Sfestea^ 
weH  dort  die  poKtisehe  Organissti^Hi  natflriiotier  ist,  als  in  jta^ 
dem  anderen  Lande,  nnd  desshdh  die  Tendens  srar  Sdinellig* 
keif  der  Circnlation  se  sehr  gross  ist  Die  idigeneine  Bildng 
im  nördlichen  Theile  der  Union  erzengt  grosse  geistige  Reg«^ 
Aainkeit;  nnd  in  welcher  Richtung  auch  das  StiuitsschMf  ge» 
st^uärt  werden  mag,  ist  dort  immer  die  Bewegung  oadiden 
Klippen  auf  der  einen  oder  nach  dem  Hafen  anf  d^  «nderei 
Seite  aih  schnellsten.  Unter  diesen  Umständen  kann  mui  sich 
leicht  die  plötzlichen'  und  anssergewdhntichen'  Umwandlungen 
erklären,  welche  sich  dort  zeigen  und  die  Bewohner  anderer 
Länder  so  sehr  in  Erstaunen  setzen.  In  der  auf  den  Erlass 
des  Tarifs  von  1824  folgenden  Periode  winrde  eine  grossere 
Umwandlung 'bewerkstelligt,  ale  man  sJejemaM'znvor  in  dnem 
Lande  gesehen  hatte,  indem  das^Velk  iron  einem  Zustande 'der 
Armvth  zum  R^chthuin  tb^^ng^  indetii  das  Land  eine  solche 
Amiiehti^kmft  ausübte,  dass  im  folgenden  Jahre  schmn  die 
fiiniinanderung  bedeutend  stärker  wurde  und  die  Regierung  ans 
siher  Lage,  in  der  sie  Geld  entlehnen  musste,  am  einer  Lage 
fibetrging,  in  welcher  sie  nach  Abzahlung  der  Staatsschuld  ge^ 
nOtUigt  worde,  alle  ZSUe  auf  Leben^edttrfnissey  die  mekt  mit 
den  im  Inland  producirten  in  Ooncur^eni^  standen,  anfssibeben. 
Trotzdem  waren  iiur  siebeiii  Jahre  darnach  das  Volk  und  die 
Regierung  bankerott,  diö  Circnlation  der  Ghtsdlsehaft  hatte 
fast  mfgebirt  ubd  der  Pauperismus  herrschte  fiist  i»  betM(- 
mbigende»  Orade  im  ganten  Lande.  Die  Ursache  dieser<  Zb- 
stände  lag  darih ,  ^  dass  man  das  Protect! vsystem  aufgegeben 
lüttei  im' Jahr  1842  wnrde  das  System  wieder  geändert,  und 
?or  dem  Abiaofe  von  ftnf  Jahren  war  «tas  ganze  Ansehen  d^ 
Landos  geändert,  die  Cii^idaMon  der  Gesellschaft  war  rascher 
gewtorden,  der  Credit  des  Volkes  und  der  Regienmg  wiedier- 
hergestellt  und  das  Land  hatte  wieder  so  viele  Anziehnnga- 
krtft  ^ewMnnnv  daaa  die  Jänwandemng  t»edentend  >  sanahm. 
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Aal  EttdiB  lOA  164fti*teiendfts  SjfitoVL'ibcnnate  «eSudMrt,  dift. 
adHitflBäUe.  ao%öhobett  alid  der .  Ffcoitandal  yri^ier  m  Wirkn 
atmkeit  geMtrt;  and  jetst.  sebw  wk  Mi  ScUnafi  der  ersten 
sehnjährigeii  Periode^  etneni  taecbereik  and  neitorgehende«  Ver^ 
fiA,  als  ihn  41e  Gesehklkte  irgend  eines  liaadeB  ettfwtteti 
•'       .  '  •  .         .  ..     ■  .     . 

Ma^  würde  den  Mann  für  einen  falschen  Propheten  ge- 
balten haben,  der  vor  zehn  Jahren  yorhergesagt  hätte: 

DasB  nach  2ebn  Jahren  die  regelmässigen  Ausgaben  der 
Bundesregierung  zu  einer  Zeit ,  des  Friedens  auf  sechzig  Mil- 
lionen Dollar  oder  fünfmal  so  viel,  wie  vor  dreissig  Jahren, 
steigen  würden; 

Dass  die  Empftnger  dieser  bedeutenden  Summe,  Lieferan- 
ten, Secretäre  und  Postmeister  zur  Zahlung  von  förmlichen 
und  regelmässigen  Abgaben  verpflichtet  werden  würden  ^  die 
xtt  dem  Zwecke  verwendet  würden,  um  die  Männer  im  Amtei 
zu  erhalten,  die  sie  angestellt  oder  ihnen  die  Lieferungen  ver- 
schafft hatten; 

Dass  die  Zahlung. dieser  Abgaben  zur  Bedingung  gemacht 
würde,  unter  der  sie  ihre  Aeniter  beibehalten  dürften*).; 

Dass  gleichzeitig  mit  diesen  Erpressungen  von  den  Re- 
g^erungsbeamten  alle  Besoldungen  bedeutend  erhöht,  und  dass 
sa  der  Staatsschatz  für  blosse  Parteizwecke  und  zur  Förde^*; 
ung  von  Privatinteressen  ausgebeutet  würde ; 

Dass  die  Centralisation  dermassen  vervoUkommt  würde, 
dass  die  h&chsten  Autoritäten  in  Stand  gesetzt  sind,'  einem 
Coipa  von  60  bis  SOUKK)  Beamten  ihre  Ansichten  in  Bezug 
«nf  politisdie  Fragen  ftrmlich  vorzusehreiben; 

Dass  eine  stets  wachsende  Schwierigkeit,  sich  unabhängig 
von   der  Begierung  die  Subsistenzmittel  zu  verschaffen  und 


^)  Das  gegenwärtige  Jahr  (1856)  ist  das  erste,  in  welcbem  dies« 
CoDtribationen  in  ein  regelrechtes  System  gebracht  wurden,  iadem  man 
to  Empftnger  der  BesiMnngen  ▼erpüehtete,  gewisse  Prozente  ihret 
Gehaltes  nun  Qebfanche  der  herrsdienden  Partei  absngeben». 


384  o&^mxi^mn  fm 
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rille  bMtäadige  Venaeliralig  der  B*«MQ4$«i  ier  Stnüslit^ 
aaiteii  eine  entapredbeMfo  Zanabme  der  Zahl  der  Aemtetwiciw^ 
und  ihrer  UaterwOrigkeit  gegen  die  HSnner,  welche  Meam 
Ae&iter  ftu  rergebeii  kaben,  im  GMeite  feüaem  «arde"^; 

Dftst  die  BeiMhiog  de»  MitgMedem  der  Legislatils  Ar: 
Verhalten  vorsehreiben  und  öffentlich  die  Aemter  ausschreiben 
würde,  die  denjenigen  gegeben  wißrden  sollten,  deren  Abstim- 
mung mit  ihr?n  Wünschen  übereinstimmte*^); 

Dass  die  hiermit  angedeutete  Wachsende  geistige  Knecht- 
schaft eine  entsprechende  Zutiähme  der  Meinung  mit  sich  führen 
werde,  „eined  der  Hauptboltwerke  unserer  InstitutiOfnen^  liege 
in  der  physischen  Knechtung  des  Arbeiters***); 


.  i 


*)  Bei  einer  neueren  Gelegenheit  fand  man,  daM  sich  ttiokt  m^ 
niftr  all  jlelHitaoseiid  Can^idatea  Ar  eine  erled^pta  EinnebiftecatellB  ge- 
meldet hatten. 

**)  wahrend  der  Verhandlungen  Ober  die  Hebraska-Bill,  durch  dde 
cfatf  Missouri-Compromiss  aufgehoben  Wurde,  kttndi^  man  MfenlÜch  in 
dei»  ibekrkäniUea  Begiernngiblatte^  an«  dastf  gewiMe  ^triglitlie  Aeiiter. 
anter  jene  Gpngvesstnitglieder  TcriheiU  wünien»  die  sich  derselben  durch, 
Unterstützung  dieser  Massregel  wflrdig  machen  würden. 

***)  Die  bisher    angeführten  Stellen  cur  Yertheidigung  dar  Scia- 
r^ref  waren  aus  Zeitungen  der  sftdlichenf  öder  Sdayenstaaten  ettinom- 
men;  alteln  die  folginden  Ausatge  beweisen ,  dass  die  Dedwcalisatiev 
des  Ve^es  beiügUch  ^ieMs  Gegenstandes  steh  theihreise  auch  über  die 
Beyöiherung  der  nördlichen  Staaten  ausgedehnt  hat: 

i,Auf  den  breiten  Planken  der  Oincinnati-Platform  stehend,  Siiid> 
wir  nicht  nur  die  Entschuldiger,  sondern  die  Advofca4enr 
und  Vertheidig^r  dieser  eigenthftmlioken  institutioa»' 
Wir  Vd^upteOf  dass  die  Solayerei  ia  Amerika,  eines  der  Hauptbollwerke 
unserer  Freiheit  ist  und  dass  sie  den  Zustand  des  Sclaven  ?erbessert 
hat<<.  —  (Syracuse  (H.  T.)  SUndard.) 

Die  hier  teftheidigten  Ideen  in  Besug  auf  die  KegtosclftTerei  wer«' 
den  auch  in  Besug:aiif  die  armen  Weissen  in  dea  nördlichen  Staaten  in 
einem  New-Yorker  Tagblatte  durchgefohrt: 

„Man  verkaufe  die  Eltern  dieser  Kinder  als  Sclaven.  Man  erlasse 
ein  Gesetz,  dass  Jeder,  der  diese  Eltern  nehmen  und  für  8le  und  ihre 
Kinder  in  Gesundheit  und  Krankheit  sorgen,  sie  kleiden,  frfthire« 
iMtd beherbergen  wül,  ihre  Dienste  gesetzlich  beanspruchen 
kOflne;  man  iasee  dasselbe  G^esetz  bestimmen,  dass  Jeder,  der  diese 
MMm  and  ihre  Kfaider  anniamt  und  ihre  Dieastleistungea  b^maif  mit 
so  lange  Tei>s«rgan  seil)  aU  sie  Uben«<«  -**  Kew^TeiM  Dajrboc^ 
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Bm»  dia  AMdelfnMg  des  GebMIte  der  ^^ 
bötkste  £iel  im  Roglenidg  wepdm  uiid  tläss  «i  diesem  Zwflok: 
die  grosse  Ordonnanz  von  1787,  wie  sie  im  Mineari-OompooK 
miS8  dttTcbgeAHm;  Ist,  tfidermfen'DMMle; 

Dtiss  tent  Förderung  dteees  ZMea  eHe  Vertilg  mit  des 
gnuen  Ueberbleib^eli  der  £n>geborea6n  vertetat  wurde»*); 

Dass  tu  dem^ltFen  Zwecke  KHege  gefftbrt,  der  Seetaub 
begflnstigt  uÄd  Länder-Gebiete  gekauft  wflfrden; 

Dtö^  die  äusQbende  €tewalt  so  sehr  gestiegen  sein  wQfde; 
dass  die  mit  der  Leitung  der  Regierung  Betrauten'  in  Stand* 
gesetzt  würden,  Massregeln  anzunehmen,  die  zum  Kriege  fttta- 
reof,  um  die^  sebi^Mheren  Naehbam  der  Uni<m  zu  berauben'*'*) ; 

Dass  man  officiell  erklären  würde :  Macht  geht  vor  Recht, 
und  dass,  wenn  ein  Nachbarstaat  sich  weigern  würde,  das  Ge- 
biet, dessen  Besitz  man  wünschtet^  zu  verkaufen,  die  Union  das 
Reebt  habe,  dasselbe  nrit  Gewalt  zu  nebmen***); 

Dass  man  die  Wiedereinführung  des  Sdavenhandets  öf- 
fentlich vertheidigen  würde  f);  und  dass  ein  Bürger  der  Ver- 


*)  Im  Jahr  1818  velrlieiMft  die  Cherokees»  die  Oreeks  und  tttider^ 
Indianerstimme  ihr  Land  östlich  vom  Mississipi,  and  erhielten  dafar  eite' 
«Ädere«  Gehiet  westlieh  ybin  MissiMiri,  wobei  Otten  die  Versicherang 
gegeben  wurde,  dass  sie,  „se  hmge  die  GewAeser  strömen  oder  da«  BHif 
WMdisen  würde'*,  nie  wieder  gestört  eder  verwiesen  werden  sollten.  Das' 
ilmen  anf  diese  Art  verliehene  Gebiet  ist  dasselbe,  am  dessea  Besita- 
der  Korden  and  der  Sflden  jetzt  streiten.  ' 

^)  Der  Krieg  mit  Mexieo  wiirde  »erst  dareh  die  Bef^erang  pre«-' 
veeirt  nnd  dann  durch  den  Cengre««  erklart»  der  Angriff  anf  C^jrtewn, 
fltne  der  unrechtm&sBigsten  Massregeln  unserer  Zeit,  hatte  sum  Krieg' 
geAihrt,  wenn  das  Gemeinwesen,  auf  da«  der  Angriff  gemacht  wurde, 
nicht  SU  schwach  gewesen  wftre« 

**^)  Da«  in  Osteade  duroh  die  Vertreter  der  Unten  bei  den  HOfen 
von  London,  Paris  und  Madrid  verfasste  Manifest  «teilte  diese  Behanp* 
Um§  aol 

t)  „Wir  erwähnten  am  Donnerstag  derSdaterel  ia  Yeitindang  mit 
der  demokratisehen  Partei.  Wir  erwähnen  sie  beute  ifl  Yerbindittig  mit' 
dem  Staate  Sfld-Carelina.  Wir  haben  geneigt;  dass  das  Gesett,  welche«' 
den  Sskwenhaadel  verbietet,  ein  Sohandieck  Ar  die  Institutionea  der 
ndeaS'  i«t^  da««  es  unsere  sociale  Form  ia  de»  Anerinnnang  der  auf-' 
geklärten  Welt  aussireielit,  da««  e«  die  Bnngie  derjaiipii  lAhmt,  WfiHcbe 


«oigteii  ataatea  den  «rstea  Solmtt  n  dram '  Wltdorrtlfah' 
nme  fhim  ud  alle  Verbote  dev  CeitnftlMierikMaMbeii  Aegi*- 
mng  moBtoeseft  wflcde^); 

Dass  die  Sub8titutia&  der  SdaveMrbtit  filr  die  freie  Aiy 
beit  in  aUen  nntei^geordneiaen  BefichSftigungen  tm  der.  Re- 
gierung eine»  leitenden  Staates  der  Union  empfohlen  würde  *^; 
.  Dass,  wlUirend  so  ^n  Oebiet  im.  Sflden  erworben  w^de, 
die  Rechte  und  Ipteressen  des  Volkes  Yerschaq^ert  wOrdei)  zu, 
dem  einzigen  und  ausschliesslichen  Zwecke  i  jede .  Annexation 
im  Norden  zu  verbindern  ***) ; 


diese  Fora  ontenstaiMii  möchten,  dait  oni  die  Aa^bang  diftes  6*^ 
setses  die  Wohlfahrt  and  den  Fortschritt  sorackbrlngen  wfirde,  daae  der 
nationale  Triumph  in  dem  kürzlich  stattgehabten  Kampfe  durch  den  SQ« 
den  emitigen  wurde,  dass  wir  abermals  Erfolge  erringen  können,  und 
das«  deeshalb  die  Beseitigung  Ton  Beschiankangen  für  die  demokratiBche 
Partei  ebenso  sehr  eine  Mapsregel  des  Interessea  wie  der  Pflicht  ittt 
nnd  wir  wollen  nun  leigen,  dass  der  Staat  Sfld-Carolina  ein  directus  und 
?  tales  Interesse  an  der  Frage  hat."  —  Gharleston  Standard. 

*)  Dto  Volk  Ton  Centtalamerika  hatte  die  Sclaterei  abgeschafft, 
allein  die  aufgedrungene  Regierung  Walke r*s  hat  sie  wiederhergestdlt 
and  d^  Qftfen  fox  die  Zulassong  von  ScUien  jeder  Farbe  —  schwars, 
br«iun  oder  weiss  ~  eröffnet 

**)  „Es  ist  weit  hesser,  dass  unsere  Ef^rren  durch  Sdaren  gefohlt 
werden,, dass  Sclaven  in  unseren  Fabriken  arbeiten,  daas  Sclaven  in 
unseren  Gasth&usem  bedienen,  dass  unsere  LocomotiTen  durch  SclaTea 
geheist  werden,  als  dasa  bei  uns  aus  ii^eq^  einer  Weltgegend  eine  3e* 
Tölkerung  eingeführt  wOrde,  die  uns  durch  Geburt  und  Ersiehung  txemi 
ist  und  die  mit  der  Zeit  su  jenem  Gonflict  swischen  Capital  und  Arbeit 
f^lhren  mues,  weichet  es  so  schwierig  macht,  bei  allen  reichen  and  hech^, 
oivilisirten  Nationen,  wo  keine  solche  Instituttooen  hestehen,  wie  bei 
ans,  die  freien  Itstitutiotten  aufrecht  su  erhalten.'*  —  Botachalt  dea 
GouTemeur  Adams  an  die  Legislatur  Ton  Sfld-Carolina. 

***)  DieAttfiopfornng  der  Interessea  Poftagal's  doreh  den  Mcannien 
Methuen- Vertrag  oder  derjenigen  Frankceidui  durch  den  von  Eden  im 
Jahr  1786  abgeschlossenen  Vertrag  (siehe  Band  II.  p.  47)  war  nicht- 
▼pllstltndiger >  als  die  Aufopferung  der  Intereesen  der  Union  dnrch  den 
kflrslich  abgeschlossenen  Vertrag  mit  Canada,  den  man  mit  Unre^ 
Beciprocit&is-Vertrag  nennt  Er  war  eine  Verschenkong  von  Privilegieii 
Toa  unschAtabarem  Werthe  ohne  irgend  eine  Gegenleistung  and  h&tte  e« 
nicht  jede  Gebietsaasdehnung  in  dieser  Richtung  Yerbeten,  so  würde  et 
nie  die  GenefakugoBf  dei  Congresses  erhalten  haben. 
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Dass  man  erklären  würde,  die  freie  SdiiffEahrt  auf  den 
Sfidamerikanischen  Flossen  mflsse  zugestanden  werden,  „wenn 
es  möglich  wäre,  freiwillig,  wenn  nicht,  durch  Zwang '^); 

Dass  die  Wirkung  dieser  Massregeln  die  gänzliche  Ent- 
fremdung der  anderen  Gemeinwesen  der  Welt  sein  wflrde"^); 

Dass  die  Gesetzgebung  des  Landes  fast  gänzlich  unter  die 
Herrschaft  der  Schififahrts- ,  Eisenbahn-  und  anderen  Com- 
pagnien  gefallen  sein  würde  und  dass  sich  die  Gesetzgeber  mit 
den  Vorstehern  derselben  in  den  Gewinn  Ton  ungeheuren 
Schenkungen  an  Geld  und  Staatsländereien  theilen  würden  ""*'*); 


*)  „Diess  war  der  BeschlasB  der  Memphis-ConYentioii  in  Bezug  anf 
den  Amasoaen-Strom  and  er  hatte  die  £xpedition  der  Herren  Herndon 
und  Gibbon  zar  Folge.  Die  Leate,  welche  auf  diese  Art  zam  Kriege 
riethen,  wenn  derselbe  sur  Freigebung  der  Schififfahrt  auf  einem  Brasi- 
Hanischen  Flusse  erfordert  wtkrde,  wollen  die  Correction  des  Ohio  und 
IfiasissiiH  nicht  erlauben,  und  Torursachen  so  den  Bewohnern  des 
Westens  einen  Schaden,  der  in  einem  Jahre  mehr  ausmacht,  als  man 
durch  die  Oeffnung  des  Amazonen  -  Stroms  in  einem  Jahrhundert  gewin* 
neu  könnte.  Der  Handel  blickt  immer  nach  Aussen,  während  der  Ver- 
kehr auf  das  Innere  sieht  Zum  Beweise  haben  wir  die  Weigerung,  den 
Sandzoll  zu  bezahlen  und  die  Agitation  far  die  freie  Schiffahrt  auf  der 
Elbe  in  demselben  Augenblicke,  wo  der  ganze  Westen  durch  den  lange 
andauernden  niederen  Wasserstand  des  Ohio  leidet  —  ein  Uebelstand, 
der  jedes  Jahr  eintritt  und  der  doch  fOr  immer  mittelst  einer  Ausgabe 
beseitigt  werden  könnte,  die  geringer  w&re,  als  der  Verlust,  welcher 
durchschnittlich  in  einem  einzigenMonat  durch  Wassermangel  und 
Ueberschwemmungen  yerursacht  wird."  •—  Elliot:  Beport  on  the  Mis- 
lissipi  and  Ohio  Bivers. 

**)  Vor  dreissig  Jahren  wollten  sich  die  Mexikaner  und  die  Süd- 
Amerikaner  mit  den  Yereinigten  Staaten  verbinden,  zur  Aufirechthaltung 
der  Rechte  Aller  gegen  die  Europ&ischen  Mächte.  Jetzt  suchen  sie  sich 
unter  einander  and  mit  Europa  gegen  diese  Staaten  zu  verbinden. 

♦*♦)  „Der  Ehrenwerthe  Josua  Quincy  sagte  kürzlich  in  einer  Vor- 
lenng  in  Boston,  dass  er  in  New-Tork  für  eine  einzige  Stimme  bei  der 
Wahl  eines  Congressmitglieds  25  Dollar  geben  sah,  und  da  er  sein  Er« 
staanen  darüber  ausdrückte,  dass  ein  Mann  eine  solche  Summe  für  eine 
•inzfge  Stimme  zahlen  könne,  habe  man  ihn  versichert,  dass  der  Gan- 
didat,  wenn  er  wiedererwählt  würde,  eine  gewinnreiche  Spekulation  da- 
mit mache ;  er  hatte  bei  der  letzten  Session  80.000  Dollar  für  das  Durch- 
Wriiigen  einer  Bill  erhalten  and  konnte  folglich  einen  guten  Preis  be- 
zahlen. Es  gibt  auch  Menschen,  die  durch  einen  Dienst  von 
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Dass  die  Centralisation  8o  sehr  gestiegen  sein  würde,  dass 
dadurch  die  Ausgaben  einer  einzigen  Stadt  fast  den  Ausgaben 
der  Bundesregierung  vor  dreissig  Jahren  gleich  kämen; 

Dass  die  Verausgabung  der  städtischen  Einkünfte  und  die 
Aufrechthaltung  der  öffentlichen  Ruhe  in  den  Händen  von  Ma^ 
gistraten  sein  würde,  von  welchen  Viele  nur  des  Zuchthauses 
würdig  sind'''); 

Dass  der  Kampf  um  die  Vertheilung  dieser  Einkünfte. so 
heftig  werden  würde,  dass  desshalb  der  Stimmen -Kauf  einen 
Umfang  und  einen  Preis  erreichen  würde,  wie  nie  zuvor,  und 
dass  die  Wahlen  mittelst  Bowie  -  Messern ,  Pistolen  und  selbst 
mit  Hülfe  von  Kanonen  entschieden  würden  **) ; 

Dass  das  Lynchgesetz  in  die  Senatssitzung  dringen  würde, 
dass  es  die  Bestimmungen  der  Constitution  in  den  südlichen 
Staaten  verdrängen  würde,  dass  es  in  einem  Staate  der  Union 
die  Civilbehörden  verdrängen  würde,  dass  das  Recht  der  Staa- 
ten, die  Sclaverei  in  ihrem  Gebiete  zu  verbieten,  so  ernstlich 
in  Frage  gestellt  werden  würde,  dass  man  den  Tag  nahe  glau- 
ben musste,  an  dem  es  gänzlich  versagt  würde,  dass  die  Doc- 


fünf  oder  sechs  Jahren  im  Congress  ungeheuer  reich  geworden  sind, 
die  dahin  kamen,  ohne  tausend  Dollar  zu  besitzen  und  mit  einer  Viertel 
Million  Dollar  hinweggegangen  sind."  —  New- York  Daily  Times. 

Der  Redacteur  fragt  sehr  treffend:  „Was  soll  das  Ende  Yon  allem 
diesem  sein?" 

*)  ,J)ie  Anarchie  mag  in  San  Francisco  oder  Washington  zaf&Uig 
vorkommen,  hier  ist  sie  die  Regel.  Wir  bestrafen  kaum  noch  ein  Ver- 
brechen. Der  sch&ndlichste  Uebelthäter  spottet  hier  der  Jastis.  Zwei^ 
hundert  Urtheile  gegen  Spielh&user  und  zweitausend  ürtheile  gegen  Ver* 
brechen  von  allen  Classen  und  Graden  liegen  in  der  Expedition,  ub?«U* 
sogen,  unbeachtet,  unbekannt  —  nur  ein  Haufen  vergeudetes  Papier. 
Baker  wird  jetzt  wegen  eines  höchst  notorischen  und  offenbaren  Todfe* 
Schlages  zum  dritten  Mal  vor  Gericht  gestellt  und  wahrscheinlich  wicd 
eine  Freisprechung  erfolgen  oder  die  Geschworenen  sich  nicht  einigen 
können.  Wir  haben  jedenfalls  nicht  nöthig,  unsere  Nachbarn  wegen  ihrer 
sorglosen  Justizverwaltung  zu  verspotten."  —  New-Tork  Herald. 

**)  Bei  der  letzten  Wahl  in  Baltimore  bediente  man  sich  der  Ka* 
Bonen.   Bei  der  Wahl,  die  kflrzlich  in  New-Tork  stattfand,  bediente 
sich  offen  der  Messer  und  FistoleiL 
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trin  des  Constructiv-Verraths  in  den  BundesgerichtshöfeD  adop- 
tirt  würde  und  dass  so  die  Rechte  des  Bürgers  von  doppelter 
Gefahr,  einerseits  von  der  Ausdehnung  der  gesetzlichen  Auto- 
rität und  anderseits  von  Einsetzung  der  Gewalt  an  die  Stelle 
des  Gesetzes  gleiclimässig  bedroht  würden; 

Dass  die  Polygamie  und  die  Sclaverei  Hand  in  Hand  mit 
einander  gehen  würden  und  dass  die  Doctrin  von  der  Viel- 
weiberei öffentlich  von  Männern  gepredigt  würde,  die  höchst 
wichtige  Aemter  unter  der  Bundesregierung  bekleiden; 

Dass  die  religiösen  Zerwürfnisse  so  sehr  wachsen  würden, 
dass  man  in  der  ganzen  Union  die  Frage  der  Privatansichten 
eines  Präsidentschafts-Gandidaten  in  Bezug  auf  religiöse  Glau- 
bensartikel discutiren  würde;  und  endlich 

Dass  die  Zwietracht  zwischen  den  nördliehen  und  südlichen 
Theilen  der  Union  bis  zum  Bürgerkriege  steigen  würde,  der 
in  den  verschiedenen  Theilen  des  Landes  eine  zunehmende 
Neigung  herbeiführen  würde,  den  Gedanken  an  eine  Lösung 
des  Bundes  annehmbar  zu  finden. 

Diess  ist  ein  trauriges  und  doch  ein  wahres  Gemälde. 
Nicht  eines  dieser  Dinge  hätte  man  vor  zehn  Jahren  für  mög- 
lich gehalten;  und  doch  gehören  sie  jetzt  alle  zusammen  der 
Geschichte  an'*'). 


*)  Dass  die  hier  aufgestellte  Ansicht  richtig  ist  und  dass  die  Aea- 
derangen  io  der  oben  erwähnten  Periode  eingetreten  sind,  geht  aus  fol- 
gendem Auszug  aus  dem  Briefe  eines  hervorragenden  Congressmitglieds 
Ton  SQd-Carolina  hervor:  — 

„Seitdem'^  (d.  h.  seit  der  zu  Columbia  in  Sfld-Carolina  im  Jahr  1843 
abgehaltenen  Convention)  „halfen  uns  die  nördlichen  Demokraten,  Texas, 
ein  herrliches  sclavenhaltendes  Gebiet,  das  gross  genug  ist,  um  vier 
Sclavenstaaten  zu  bilden ,  in  die  Union  zu  bringen ;  sie  leisteten  damit 
diesem  unserem  eigenthümlichen  Interesse  mehr  Vorschub,  als  es  je  vor* 
her  durch  einen  einzelnen  Act  der  Bundesregierung  geschehen  war. 
Seitdem  haben  sie  ein  sehr  unvollkommenes  Sdaven-Fanggesetz,  das  1793 
erlassen  war,  verbessert  und  haben  uns  jetzt  ein  Qesetz  zur  Wieder- 
erlangung flfichtiger  Sclaven  gegeben,  das  so  strenge  ist,  wie  es  der 
Scharfsinn  des  Menschen  nur  erdenken  konnte.  Seitdem  haben  sie  uns 
auch  bei  der  Begründung  der  Doctrin  von  der  Kichtintervention  durch 
den  Congress  in  den  Territorien  mit  ihren  Stimmen  unterstQtzt.    Seit- 
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§.  16. 

Die  Form  der  Gesellschaft  in  den  barbarischen  Zeitaltern 
kann,  wie  der  Leser  bereits  gesehen  hat,  folgendennassen  dar- 
gestellt werden:  — 


Handel  und  Krieg. 


Manufactaren. 


LaDdwirthschaft. 


Ihr  wesentliches  Merkmal  ist  natürlich  die  Unbeständigkeit 
Mit  d^r  Zunahme  der  Bevölkerung  und  dem  Wachsen  der 

Aasociationskraft  nimmt  sie  dagegen  die  Form  der  höchsten 

Dauerhaftigkeit  an,  wie  folgt:  — 


Handel  und  Krieg. 


Manufacturen. 


Landwirthschaft. 


dem  haben  sie  den  gehässigen  Tarif  Yon  1842  herabgesetzt  und  das 
Princip  der  Finanzzölle  anstatt  des  Protectivsystems  festgesetzt.  Seit- 
dem haben  sie  faktisch  die  Missouri-Beschränkung  widerrufen,  die  Ter- 
ritorien der  Ansiedlung  offen  gestellt,  und  uns  in  Stand  gesetzt,  einen 
weiteren  Sclavenstaat  zu  bilden,  wenn  der  Süden  gegen  sich  selbst  wahr 
tein  und  zur  Ansiedlung  von  Kansas  beitragen  wird. 

Im  Jahr  1843  wflrde  man  einen  Mann,  der  den  Eintritt  solcher  Er- 
eignisse vorausgesagt  hätte,  fOr  wahnsinnig  gehalten  haben."  —  Brief 
▼on  James  Orr  Ton  SQdcarolina  an  den  Ehrenwerthen  C.  W.  Dudley. 

Der  Leser,  welcher  sehen  möchte,  wie  vor  zehn  Jahren  das  Bild  der 
Union  war,  wird  diess  in  einem  Werke  von  dem  Verfasser  dieses  Buches 
finden,  betitelt :  The  Fast,  the  Present  and  the  Futnre,  geschrieben  1847 
und  veröffentlicht  Anfangs  1848.  In  keiner  Periode  seit  dem  Bestehen 
der  Vereinigten  Staaten  war  die  Tendenz  zur  Harmonie  so  gross,  wie 
in  der  kurzen  Periode,  die  auf  den  Erlass  der  Acte  von  1842  folgte  und 
sich  damals  gerade  ihrem  Ende  nahte. 
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In  der  einen  Gesellschaft  ist  der  Mensch,  welcher  den 
Boden  cnItiTirt,  ein  Sclave.  In  der  anderen  findet  man  ihn 
als  Oebieter  über  sich  selbst  und  seine  Handlungen,  mit  ent- 
wickeltem Geiste  und  fähig  zn  jener  höchsten  aller  mensch- 
lichen Beschäftigungen  —  die  am  meisten  das  Herz  veredelt 
nnd  ihn  zum  Verkehr  mit  höheren  Wesen  befähigt  —  zur  ra« 
tionellen  Landwirthschaft 

In  Grossbritannien  und  in  den  Vereinigten  Staaten  geht 
die  Tendenz  von  dieser  letzteren  und  höchsten  Form  ab  gegen 
die  erstere  und  niedrigste,  und  zwar  desshalb,  weil  in  beiden 
Ländern  die  Politik  befolgt  wird,  die  dem  Handel  die  Herr- 
schaft Aber  den  Verkehr  zu  verschaffen  sucht  So  bietet  sich 
uns  die  bemericenswerthe  Thatsache  dar,  dass  in  den  Ländern, 
welche  bisher  als  die  grössten  Freunde  der  Freiheit  betrachtet 
wurden,  eine  wachsende  Tendenz  zur  Gentralisation  und  Scia- 
Terei  vorherrscht  und  dass  wir  in  beiden  die  Erscheinungen 
finden,  welche  anderwärts  den  Verfall  der  Civilisatipn  begleiten. 
In  beiden  Ländern  entfernen  sich  die  Consumenten  und  Pro- 
ducenten  von  einander,  die  Manufacturen  werden  von  Tag  zu 
Tag  mehr  centralisirt  und  die  Landwirthe  immer  mehr  zer- 
streut'^).  In  beiden  herrscht  desshalb  eine  Verminderung  der 
Associationskraft  und  der  Individualitätsentwickelung.  In  bei- 
den sinkt  das  GefQhl  der  Verantwortlichkeit.  In  beiden  nimmt 
das  Fortschrittsvermögen  von  Jahr  zu  Jahr  ab.  In  beiden  wird 
das  Grundeigenthum  mehr  und  mehr  consolidirt  **)•  In  beiden 
erlangen  die  Ansammlungen  der  Vergangenheit  eine  zunehmende 
Herrschaft  über  die  Arbeiten  der  Gegenwart.  In  beiden  nimmt 
der  sich  mit  der  Production  beschäftigende  Theil  der  Bevöl- 


*)  üeber  den  Stillstand  der  Bevölkernng  aaf  den  Britischen  Inseln 
siehe  Band  I.  p.  573. 

**)  Diess  ist  nicht  nur  in  Ylrginien,  Carolina,  New-York  und  ande- 
ren älteren  Staaten  der  Fall,  sondern  aach  in  den  neueren  Staaten  des 
Westens.  In  einigen  derselben  ist  der  Grundbesitz  so  sehr  durch  Spe- 
kulanten monopolisirt  worden,  dass  der  arme  Einwanderer  genOthigt  ist, 
sich  Hunderte  Yon  Meilen  über  die  civilisirten  Gegenden  hinaus  zu  be- 
geben, wenn  er  noch  L&ndereien  zu  einem  massigen  Preise  kaufen  will. 
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kerung  ab,  währead  der  mit  dem  Transport  beschäftigte  Theil 
zunimmt  In  beiden  vermindert  dch  die  Gleichmässigkeit  und 
die  Regelmässigkeit*)*  In  beiden  erlangt  der  Handelsmann 
grossere  Herrschaft  über  die  Gesetzgebung.  In  der  auswärti- 
gen Politik  stellen  beide  Länder  den  Grundsata^  auf,  dass  der 
Zweck  die  Mittel  heiligt.  In  beiden  herrscht  ein  unersättlicber 
Durst  nach  Gebietserwerb  um  jeden  Preis,  und  die  politische 
Moral  ist  fast  verschwunden.  In  beiden  wächst  stets  der  Pau- 
perismus auf  der  einen  Seite  und  der  Luxus  auf  der  anderen. 
In  beiden  sinkt  die  Stärke.  Beide  verlieren  allmählig  die 
Macht,  auf  die  Bewegungen  der  Welt  Einfluss  zu  Oben,  und 
doch  glauben  sie  an  Stärke  und  Macht  zuzunehmen.  Je  grös- 
ser die  aus  dem  herrschenden  System  entspringende  Schwierig- 
keit ist,  desto  fester  sind  beide  entschlossen,  in  dem  Wege, 
der  zur  Sclaverei  fahrt,  den  Weg  zur  Freiheit  zu  sehen '^). 


*)  Die  folgende,  einem  Tagblatt  von  San  Francisco  entnommene 
Schilderang  von  den  Galifornischen  Märkten  wird  man  nur  wenig  über* 
trieben  finden,  wenn  man  sie  auf  die  Märkte  Englands  und  der  Ver- 
einigten Staaten  anpasst:  — 

„Durch  die  grosse  Entfernung  dieses  Marktes  von  allen  anderen 
sind  Zustände  eingetreten,  die  Niemand  gehörig  würdigen  kann,  der  sie 
nicht  gesehea  hat.  Jede  Art  von  Handel  ist  ein  Börsenspiel.  So  war 
%,  B.  der  Preis  des  Rohzuckers  vor  drei  Wochen  vierundzwanzig  bis 
fünfundzwanzig  Cent  pr.  Pfund,  jetzt  ist  er  zehn  Cent.  Das  Terpentinöl 
galt  vor  sechzig  Tagen  drei  bis  vier  Dollar  pr.  Gallone,  jetzt  gilt  es 
ftnfzig  bis  sechzig  Cent.  Die  Steinkohlen,  die  eben  von  den  Schiffen 
ausgeladen  werden,  können  nicht  einmal  um  den  blossen  Frachtpreis 
verkauft  werden«  Die  Handelsartikel  fallen  ebenso  rasch,  wie  sie  steigen.** 

**)  Die  neuere  Ausdehnung  der  Patentgesetze  auf  Indien  wird  als 
ein  gfosses  Geschenk  fOr  den  Englischen  Erfinder  gerühmt.  Diess  ist 
wahr;  denn  sie  setzt  ihn  in  Stand,  die  hundert  Millionen  Indier  zu 
zwingen,  Steuern  für  seinen  Unterhalt  zu  zahlen,  während  ihnen  dadurch 
die  Krc^t,  Verbesserungen  in  ihren  Maschinerien  anzubringen,  versagt 
wird,  es  sei  denn,  dass  sie  durch  die  Männer,  welchen  das  Patent  ver- 
kauft wurde,  die  Erlaubniss  dazu  erhielten.  Es  ist  nur  eine  weitere 
Ausdehnung  des  Monopols,  unter  welchem  Indien  bereits  so  sehr  erschöpft 
worden  ist 
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§.  1.  Wenn  die  Landwirshschaft  eine  Wissenschaft  wird,  wird  der  Bo- 
den prodaetiver  und  seine  Prodacte  steigen  im  Preise.  In  Folge 
dessen  gewinnt  der  Landwirth  zweifach. 

§.  2.  Wenn  sie  anfhört,  eine  Wissenschaft  zu  sein,  nimmt  die  Prodoc* 
tioa  ab  and  die  Preise  sinken,  unter  zweifachem  Verlust  fOr  den 
Landwirth. 

§.  3.  Wenn  die  Rohmaterialien  im  Preise  steigen,  sinken  die  Fabrikate, 
unter  weiterem  Gewinn  far  den  Landwirth.  Wenn  die  Fabrikate 
steigen,  sinken  die  Rohmaterialien,  unter  weiterem  Verlust  fülr 
den  Landwirth. 

§.  4.  Menschen  und  Boden  am  einen  Ende  der  Stufenleiter  der  Preise, 
und  die  vollendetsten  Producte  am  anderen.  Je  rascher  die  Cir- 
culation,  desto  grösser  ist  die  Tendenz  zur  Annäherung  dieser 
beiden.    Identität  der  physischen  und  der  socialen  Gesetze. 

§.  5.  Wenn  sich  die  Preise  der  Rohmaterialien  und  der  fabrizirten  Pro- 
ducte nähern,  wächst  der  Verkehr,  unter  beständiger  Zunahme 
der  Gleichmässigkeit  der  socialen  Bewegung.  Wenn  sie  weiter 
auseinandergehen,  erlangt  der  Handel  Macht  und  die  Bewegung 
wird  Yon  Jahr  zu  Jahr  krampfhafter  und  un  regelmässiger.  Im 
ersten  Fall  wird  der  Mensch  täglich  mehr  ausgebildet.  Im  an- 
deren Fall  wird  er  von  Tag  zu  Tag  vollständiger  geknechtet 

§.  6.  Tendenz  der  Amerikanischen  Politik  in  dieser  letzteren  Richtung, 
unter  stetem  Sinken  der  Associations-  und  Gombinationskraft 

§.  7.  Damit  der  Mensch  fireier  werde,  müssen  die  Beschäftigungen  ver«- 
viellältigt  werden.  Massregeln,  mittelst  welcher  dieses  Ziel  in 
Frankreich  und  anderen  voranschreitenden  Ländern  erreicht  wurde. 

§.  8.    In  allen  diesen  Ländern  werden  die  Fabrikate  billiger. 

§.  9.  In  allen  steigen  die  Rohproducte  im  Preise  —  ein  Beweis  ftr  die 
voranschreitende  Civilisation. 
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§.  10.  In  allen  wächst  die  Consnmtiofiskraft  in  Folge,  der  Annfthening 
der  Preise.  Verminderung  dieser  Kraft  in  der  ganzen  Amerika- 
nischen Union. 

§.11.  In  allen  wird  die  Arbeit  mehr  und  mehr  erspart,  onter  steter 
Zunahme  der  Geschwindigkeit  der  socialen  Bewegung.  In  den 
Vereinigten  Staaten  findet  das  Gegentheil  statt. 

§.  12.  Die  Accnmulationskraft  wächst  mit  dem  Zuwachs  der  Geschwin- 
digkeit der  Circulation.    Abnahme  beider  in  der  ganzen  Union. 

§.  13.  Je  rascher  die  Capital -Ansammlung,  desto  grösser  ist  die  Ten^ 
denz  zu  weiterer  Befreiung  des  Bodens  von  der  Transportstener 
und  zur  Schaffung  einer  wirklichen  Landwirthschaft. 

§.14.  Der  Pflanzer  gewinnt  durch  alle  Länder^  die  dem  Vorbild  Gol- 
bert's  und  Frankreichs  folgen,  während  er  durch  alle  die  Tor- 
liert,  welche  dem  Vorbild  Englands  folgen. 

§.  15.  Der  Arbeiter  gewinnt  durch  jede  Massregel,  welche  die  Mannig- 
faltigkeit der  Nachfrage  nach  der  Ausübung  spiner  Fähigkeiten 
vermehrt.  Die  Amerikanische  Politik,  welche  diese  Mannigfaltig- 
keit zu  termindern  strebt,  den  Interessen  des  Arbeiters  feindlich. 

§.  16.  Letzte  Ursache  der  politischen  und  moralischen  Entartung  der 
Union  liegt  in  der  Verfolgung  einer  Politik,  die  den  Boden  er- 
schöpft und  seinen  Werth  verringert. 

§.  17.  Diese  Politik  in  völliger  Uebereinstimmung  mit  den  Lehren  der 
Britischen  Schule,  die  der  Welt  ein  grosses  Naturgesetz  geliefert 
hat,  kraft  dessen  der  Arbeiter  schliesslich  der  Sclave  des  Grund- 
besitzers werden  mnss. 

§.  18.  Die  Landwirthschaft  der  grosse  Beruf  des  Menschen.  Auf  die 
Manufacturen  folgend,  tritt  ihre  Entwickelung  immer  spät  ein. 
Wenn  sie  eine  Wissenschaft  wird,  nähert  sich  die  Gesellschaft 
mehr  und  mehr  ihrer  natftrlichen  Form  —  die  sociale  Bewegung 
wird  regelmässiger  und  der  Mensch  wird  glflcklicher  und  freier. 
Die  moderne  Nationalökonomie,  die  das  Gegentheil  lehrt,  steht 
in  allen  ihren  Theilen  mit  der  Socialwissenschaft  im  Widerspruch. 

§•  1. 

Je  grösser  die  Tendenz  zur  Verbesserung  in  der  Land- 
wirthschaft ist,  desto  grösser  ist  die  Tendenz  zum  Steigen  des 
Preises  der  producirten  Lebensbedürfnisse.  Der  Landwirth 
gewinnt  also  doppelt,  erstens  durch  die  Vermehrung  der  Quan- 
tität der  Lebensbed{^fnisse,  die  er  zu  verkaufen  hat,  und  zwei- 
tens durch  di6  Vermehrung  des  Geldwerthes  eine^  jeden  dieser 
Lebensbedürfnisse, 
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Dass  diess  der  Fall  sein  sollte,  wird  dem  Leser  klar 
werden,  wenn  er  bedenkt,  dass  die  wissenschaftliche  Landwirth- 
schaft  hinter  den  mechanischen  Künsten  folgt,  dass  jeder  Hand- 
werker ein  Kunde  für  die  Bodenproducte  ist,  dass  mit  jeder 
Vermehrang  der  Handwerker  der  Landwirth  immer  mehr  von 
der  schwersten  aller  Steuern,  der  Transportsteuer,  befreit  wird, 
dass  ihn  die  einheimische  Consumtion  in  Stand  setzt,  der 
grossen  Bank,  von  welcher  er  seine  Producte  bezogen  hat, 
seine  Schulden  abzutragen  und  dass  es  der  Handwerker  ist, 
der  seinen  Weizen  und  seine  Wolle  in  einem  Stück  Tuch  ver- 
bindet, welches  mit  Leichtigkeit  nach  den  Gold  und  Silber  pro- 
ducirenden  Landern  der  Welt  reist  Je  näher  die  Mahlmfihle 
bei  dem  Landwirthe  ist,  desto  grösser  wird  die  Tendenz  zum 
Steigen  des  Weizenpreises  sein;  je  naher  die  Baumwollfabrik 
bei  dem  Landgut  und  der  Plantage  ist,  desto  höher  wird  der 
Preis  des  Weizens  und  der  Baumwolle  und  desto  grösser  wird 
die  Kraft  des  Landwirths  und  des  Pflanzers  sein,  ihre  Cultur- 
Methoden  zu  verbessern. 

Dass  diess  auch  der  Fall  ist,  wird  durch  die  Thatsache 
bewiesen  9  dass  die  Getreidepreise  in  jenen  Ländern  am  höch- 
sten sind»  in  welchen  der  Ertrag  des  liandbau's  am  höchsten 
ist  ~  in  England,  Frankreich,  Belgien,  Dänemark  und  Deutsch- 
land. In  den  Vereinigten  Staaten  sehen  wir  dieselben  Erschei- 
nungen, indem  der  Farmer  in  Massachusets  siebzig  oder  achtzig 
Bushel  Korn  vom  Morgen  erhält  und  den  Bushel  zu  einem 
Dollar  verkauft,  während  der  Farmer  in  Illinois  von  einem 
Boden,  der  ursprünglich  von  weit  besserer  Qualität  war,  vier- 
zig oder  fünfzig  Bushel  erzielt,  die  er  zu  nur  zwanzig  oder 
dreissig  Gent  verkauft  Auch  kann  der  Erste  Chat,  Kartoffeln 
und  vielfältige  andere  Lebensbedürfnisse  pflanzen,  die  ihm  mehr 
eintragen,  als  das  KorUi  während  der  Letztere  auf  den  Anbau 
des  Korns  allein  beschränkt  ist.  Blicken  wir  auf  frühere  Zei- 
ten, so  erhalten  wir,  wie  der  Leser  gesehen  hat,  dieselben 
Resultate.  Vor  hundert  Jahren  war  in  England  der  Preis  des 
Weizens  21  Schil.  3  d.  pr.  Quarter,  allein  dreissig  Jahre  später 
war  der  mittlere  Preis  zwanzig  Jahre  hindurch  51  Schil.  3  d.; 
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und  docli  hatte  sich  die  prodocirte  Quantität  in  dieser  kurzen 
Zeit  fast  verdoppelt. 

§.2. 

Je  grösser  die  Tendenz  zum  Verfall  der  Landwirthschaft 
ist,  desto  mehr  fallen  auch  die  Preise.  Es  verliert  dann  der 
Landwirth  in  der  Quantität  seiner  Erzeugnisse,  und  kommt  zu 
diesem  Verlust  noch  ein  weiterer  durch  die  Verminderung  des 
Gold*  und  Silberwerthes  meiner  Lehensbedürfnisse. 

Dass  diess  der  Fall  sein  sollte,  wird  dem  Leser  klar 
werden,  wenn  er  bedenkt,  dass  der  Verfall  der  Landwirthschaft 
immer  die  Folge  der  Vergrösserung  der  Entfernung  vom  Markte 
ist,  indem  die  Entfernung  des  Handwerkers  aus  seiner  Nähe 
dem  Landwirth  schwere  Abgaben  f&r  den  Transport  auferlegt 
und  ihn  zwingt,  seinen  Boden  auszusaugen.  Dass  diess  der 
Fall  ist,  erhellt  aus  der  Thatsache,  dass  in  Irland  und  Indien, 
in  der  Türkei  und  in  Portugal  die  Landwirthschaft  stets  zu- 
rückgeschritten  ist;  und  dass  in  jedem  Stadium  dieses  Rück- 
schritts die  Herabsetzung  des  Preises  ihrer  Lebensbedürfnisse 
mit  der  Verminderung  der  producirten  Quantität  gleichen  Schritt 
gehalten  hat.  Blicken  wir  auf  die  früheren  Zustände  der  Län- 
der Europa's,  die  jetzt  voranschreiten,  so  stossen  wir  auf  die- 
selbe grosse  Thatsache.  Zur  Zeit  Ludwig^s  XV.,  wo  der  Bo- 
denertrag nicht  den  vierten  Theil  von  dem  gegenwärtigen 
betrug,  waren  in  Frankreich  die  Preise  fast  ein  Drittel  nie- 
driger, als  in  den  letzten  vierzig  Jahren*).  In  England 
wurde,  wie  man  gesehen  hat,  vor  hundert  Jahren  der  Weizen 
um  den  dritten  Theil  des  Preises  verkauft,  den  er  jetzt  gilt 
In  anderen  Europäischen  Ländern  waren  die  Aenderungen  im 
Laufe  eines  Jahrhunderts,  wie  sie  in  einem  neueren  Deutschen 
Werke**)  angegeben  werden,  folgende: 


^)  Sieke  Band  n.  p.  69. 
**)  Bodbertns:  Sociale  Briefe  p.  246. 
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Die  Kraft  des  Weizenproducenten,  edle  Metalle  für  sein 
Lebensbedfirfniss  zu  erhalten,  war  also,  wie  aus  allen  diesen 
Preisen  hervorgeht,  in  den  ersten  dreissig  Jahren  des  letzten 
Jahrhunderts  nicht  halb  so  gross,  wie  sie  in  der  entsprechen- 
den Periode  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  ist;  und  doch  hat 
die  Proddctivität  der  Landwirthschaft  bedeutend  zugenommen. 

§.  3. 

Je  grösser  die  Tendenz  zur  Verbesserung  der  Landwirth* 
Schaft  ist,  desto  grösser  ist  die  Tendenz  zumSinken  der  Preise 
d^  fabrizirten  Lebensbedürfiiisse.  Dass  diess  so  sein  sollte, 
wird  durch  die  Thatsache  deutlich,  dass  diese  Verbesserung 
das  Resultat  der  Annäherung  des  Handwerkers  zum  Landwirth 
ist  und  die  Wirkung  hat,  alle  aus  der  Nothwendigkeit  dea 
Transports  entspringende  Vergeudung  und  Verluste  zu  ver^ 
htten.  Der  Eine  erhält  seine  Lebensmittel  und  seine  Roh-r 
materialien  billiger  als  zuvor,  während  der  Andere  dieselben 
theurer  als  zuvor  verkauft,  und  die  Erspamiss,  unter  die  Bei- 
den vertheilt,  gereicht  ihnen  zum  grossen  Vortheil.  Zum  Be-» 
weise,  dass  es  so  ist,  haben  wir  die  Thatsache,  dass  die  Län** 
der,  in  welchen  die  Manufactur- Erzeugnisse  billig  sind,  und 
von  welchen  sie  desshalb  ausgeführt  werden,  auch  dieselben 
sind,  in  denen  die  Rohmaterialien  hoch  im  Preise  stehen,  und 
in  die  sie  aus  diesem  Grunde  eingeführt  werden. 

Je  grösser  die  Tendenz  zum  Verfall  der  Landwirthschaft 
ist,  desto  grösser  ist  die  Tendenz  zur  Erhöhung  der  Preise 
der  fabrizirten  Lebensbedürfnisse.  Dass  diess  der  Fall  sein 
sollte,  ist  klar,  weil  eine  solche  Sachlage  stets  die  Folge  der 
Entfernung  des  Handwerkers  von  der  Seite  des  Landwirths 
und  der  zunehmenden  Transportkosten  ist.  Dass  es  so  ist« 
wird  durch  die  Thatsache  bewiesen,  dass  die  L&nd^,  in  wel- 
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eben  die  landwirthschaftlichen  Producte  billig  sind  und  dess- 
balb  ausgefübrt  werden,  aucb  dieselben  sind,  in  welchen  die 
Manufacturwaaren.  hoch  im  Preise  stehen  und  desshalb  einge- 
führt; werden,  wie  diess  in  Irland,  Indien,  in  der  Türkei,  in 
Portugal,  Westindien,  Afrika  und  Südamerika  —  in  welchen 
Ländern  die  Landwirthschaft  Rückschritte  macht  —  stattfindet 

Der  denkende  Leser  wird,  nachdem  er  das  Obige  gelesen, 
natürlich  auf  die  Frage  kommen :  „Ist  es  nicht  unvermeidlich, 
dass  die  verbesserte  Bodencultur  das  Korn  billiger  machen 
muss,  wie  die  Verbesserung  der  Umwandlungsmethoden  das 
Zeuch  billiger  macht  ?^^  Dass  diess  sich  so  verhält,  ist  gewiss. 
Die  Entdeckung  neuer  Düngerarten  und  die  Erfindung  wirk- 
samerer Werkzeuge  haben  alle  eine  Tendenz  zur  Verminderung 
der  Arbeitsquantität,  die  zur  Production  desselben  nöthig  ist 
und  demgemäss  eine  Tendenz  zur  Verminderung  des  Preises. 
Allein  hier  wie  überall  wird  die  Harmonie  der  Interessen  mit- 
telst der  sich  das  Gleichgewicht  haltenden  Attractionen  auf- 
recht erhalten,  indem  die  so  angedeutete  abwärts  gehende  Be- 
wegung  durch  eine  aufwärts  gehende  unTl  entgegengesetzte 
Kraft  mehr  wie  neutralisirt  wird. 

Die  Verbesserung  in  den  Culturmethoden  erhöht  nämlich 
den  Preis  des  Grund  und  Bodens,  während  sie  den  Preis 
des  Korns  herabdrückt.  Die  verbesserten  Methoden  der  Um- 
Wandlung  des  Korns  in  Mehl  erhöhen  den  Preis  des  Korns, 
während  sie  den  Preis  des  Mehls  herabdrücken.  Die  Ver- 
besserung in  der  Bäckerei  erhöht  den  Preis  des  Mehls,  wäh- 
rend sie  den  Preis  des  Brodes  herabdrückt.  Die  Verbesse- 
rung in  der  Umwandlungsweise  der  Lebensmittel  in  Eisen, 
Gold,  Blei  oder  ein  anderes  für  den  Lebensmittelproducenten 
sothwendiges  Lebensbedflrfniss  erhöht  den  Preis  des  Brodes« 
während  sie  den  Preis  der  Lebensbedürfnisse  herabdrückt, 
deren  Production  auf  diese  Weise  erleichtert  wurde.  Jedes 
Lebensbedürfniss  und  Ding  ist  also  täglich  anziehenden  und 
entgegenwirkenden  Kräften  ausgesetzt,  die  genau  jenen  Kräften 
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entepr^cben,  welche  die  Bewegaogen  der  verschiedenen  Theile 
unseres  Sonnensystems  beherrschen.  In  jedem  Stadium  des 
Fortschritts  nähert  sich  der  Grund  und  Boden  mehr  dem  Eorui 
das  Korn  dem  Mehl,  das  Mehl  dem  Brod  und  das  Brod  dem 
Eisen  und  die  schliessliche  Wirkung  aller  dieser  Aenderungen 
ist  eine  stets  zunehmende  Annäherung  des  ersten  aller  Boh- 
materiaUen,  des  Grund  und  Bodens,  zum  letzten  und  entfern- 
testen der  fabrizirten  Lebensbedürfnisse,  das  m&n  mittelst  der 
Erde  und  ihrer  Producte  ^zielen  kann. 

Dass  der  Grund  und  Boden,  der  alle  Elemente  der  Pro- 
duction  umfasst,  im  Preise  steigt,  wenn  seine  Materialien  durch 
die  umwandelnde  Geschicklichkeit  und  Kraft  nutzbar  gemacht 
werden,  ist  eine  so  offenkundige  Wahrheit,  dass  sie  keiner  Be- 
weise bedarf.  Dass  die  mensdiliche  Arbeit  mit  ihm  steigt,  ist 
eine  Thatsache,  woffir  man  die  Beweise  in  allen  voranschrei- 
tenden  Ländern  finden  kann.  Der  Grund  und  Boden,  wie  die 
Arbeit  gehören  zu  derselben  Categorie,  indem  beide  das  letzte 
Bohmaterial  aller  Production  sind,  und  desshalb  kann  keines 
von  beiden  durch  Verbesserungen  in  den  Methoden  ihrer  Pro- 
duction billiger  werden.  Keiner  entgegenwirkenden  Anziehungs- 
kraft unterworfen,  müssen  sie  mit  jeder  Verbesserung  in  dem 
Ökonomischen  Fortschritt  steigen,  da  die  vollendetsten  Producte 
der  menschlichen  Industrie  einen  entsprechenden  Fall  erleiden 
mfissen,  weil  sie  nicht  als  Rohmaterialien  zu  eine)"  weiteren 
Umwandlung  dienen  und  desshalb  durch  keine  Verbesserung, 
welcher  Art  sie  auch  sei,  steigen  kOnnen. 

So  stehen  der  Mensch  und  der  Grund  und  Boden  am  einen 
Ende  der  Stufenleiter  und  die  vollendetsten  LebensbedQrfhisse 
und  Dinge  am  anderen,  die  ersteren  nehmen  im  Vergleich  zu 
den  letzteren  stets  an  Werth  zu,  während  die  letzteren  im 
Vergleich  zxx  jenen  ebenso  regelmässig  im  Werthe  fallen.  So 
steigt  die  Erde  als  der  Thron  des  Menschen  mit  ihrem  Herr- 
scher, indem  ihre  Dienste  und  die  Dienste  aller  ihrer  Theile 
immer  mehr  herabsteigen,  bis  sie  zu  seinen  Füssen  liegen. 

Man  könnte  übrigens  weiter  fragen:  „Könnten  nicht  Ver-^ 
besserungen  der  Bodencultur  Platz  greifen,  ohne  Verbessemngen 
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in  der  UmwandluBg  ihrer  Prodacte  mit  sieh  zu  ftlhren,  und 
würden  sie  nicht  in  diesem  Falle  von  einer  H^absetzung  in 
den  Preisea  des  Bohmateri^  der  menschliehen  Nahrung  be- 
gleitet sein?^'  Wenn  diess  möglich  wäre,  so  würde  es  sicher 
diese  Folge  haben.  Es  ist  aber  ebenso  wenig  möglich,  wie  die 
Anziehungskraft  der  Sonne  zunehmen  kann,  ohne  die  Beweg-^ 
uBgen  der  yerschiedenen  Körper,  von  welchen  sie  in  ihrem 
Laufe  begleitet  wird,  zu  beeinQussen.  Die  Verbesserung  der 
Landwirthschaft  wartet  auf  die  industrielle  Entwickelung,  geht 
ihr  aber  niemals  voraus;  die  Anwendung  neuer  Düngerarten, 
die  Entdeckung  verbesserter  Methoden  der  Eraftanwendung 
und  die  Erfindung  von  Maschinen  folgen  erst  auf  jene  Verviel- 
fältigung der  Beschäftigungen,  mittelst  welcher  die  verschie- 
denen menschlichen  Fähigkeiten  zur  Thätigkeit  und  die  Men- 
schen zu  jener  Association  mit  ihren  Nebenmenschen  angeregt 
werden,  welche  nothwendig  ist,  um  sie  in  Stafid  zu  setzen,  die 
Naturkräfte  zu  ihrem  Dienste  zu  verwenden. 

Die  Tendenz  zur  Annäherung  der  Preise  steht  in  geradem 
Verhältniss  zum  Wachsen  der  Associationskraft  und  der  Schnel- 
ligkeit der  Circulation  zwischen  dem  Grund  und  Boden  und 
dem  Eom,  dem  Korn  und  dem  Mehl,  dem  Mehl  und  dem  Brod, 
dem  Brod  unid  den  Metallen,  die  wieder  aus  der  innigen  An- 
näherung der  Gonsumenten  und  Producenten  entspringt.  Die 
Circulation  wird  rascher,  wenn  die  anziehenden  und  die  ent* 
gegenwirkenden  Kräfte  an  Intensität  zunehme,  indem  das  Ge- 
setz, kraft  dessen  die  Venus  sich  so  viel  schneller  durch  den 
Himmelsraum  bewegt,  als  Mars  oder  Jupiter,  ganz  dasselbe  ist, 
wie  jenes,  welches  die  sociale  Bewegung  regulirt 

§.5. 

Die  Schlüsse,  zu  welchen  wir  nun  gelangen,  sind: 
Mit  der  Entwickelung  der  landwirthschaftlichen  Wissen- 
schaft, welche  auf  die  vermehrte  Vervielfältigung  der  Beschäf- 
tigung und  die  vergrösserte  Associationskraft  folgt,  erzielt  der 
Landwirth  mehr  von  seinem  Felde,  während  die  Preise  seiner 
Producte  steigen; 
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Za  {^icher  Zeit  neigen  sich  die  Preise  der  fabrizirten 
Lebensbedürfnisse  8um  Sinken,  und  er  erhält  nicht  nnr  eine 
grössere  Quantität  von  denselben  für  jeden  Bushel  Yon  seinem 
KorUi  sondern  er  hat  auch  mehr  Korn  zu  verkaufen; 

Mit  jedem  Stadium  des  Fortschritts  in  dieser  Richtung 
nimmt  der  Verkehr  zu,  unter  täglicher  Verminderung  der  Kraft 
des  Handelsmannes,  stets  zunehmender  Erleichterung  der  As-^ 
speiation  und  Combination,  steter  Zunahme  der  Individualitäts^ 
entwlokelung,  des  Gefühls  der  Verantwortlichkeit  und  der  Kraft 
zu  weiterem  Fortschritt; 

Anderseits  erzielt  der  Landwirth,  wenn  die  Landwirthschaft 
nicht  mehr  wissenschaftlich  betrieben  wird,  weniger  von  sei- 
nem  Felde,  während  zugleich  die  Preise  sinken; 

Zu  gleicher  Zeit  steigen  die  Preise  der  fabrizirten  Le- 
bensbedürfnisse, und  so  erhält  der  Landwirt^  weniger  Fabri- 
kate für  einen  Bushel  Korn ,  während  er  zugleich  weniger 
Boshel  zu  verkaufen  hat; 

Jeder  Schritt  in  dieser  Richtung  ist  begleitet  von  einem 
Sinken  des  Verkehrs,  vo^  Zunahme  der  Kraft  des  Handels- 
manns und  stets  zunehmender  Erschwerung  der  Association^ 
von  dem  Sinken  der  Individualität,  des  Gefühls  der  Verant- 
wortlichkeit und  der  Kraft  zu  weiterem  Fortschritt;. 

Im  ersten  Falle  ist  die  Entwickelung  der  Schätze  des  Bo« 
dens  erhöht;  die  Fundamente  der  Gesellschaft  werden  täglich 
tiefer  gelegt;  die  sociale  Bewegung  wird  regelmässiger;  die 
Civilisation  schreitet  voran  und  die  Menschen  werden  von  Jahr 
zu  Jahr  glücklicher  und  freier.  Im  letzten  Fall  sinkt  die 
Macht  über  die  verschiedenen  Naturkräfte  beständig,  der  Mensch 
wird  nomadischer  und  unbeständiger,  die  Bewegung  der  Ge- 
sellschaft wird  von  Jahr  zu  Jahr  unregelmässiger,  die  Civili- 
sation sinkt  und  die  Menschen  werden  von  Jahr  zu  Jahr  we- 
niger glüddich  und  frei. 

§.  6. 

Die  Politik  der  Vereinigten  Staaten  geht  nach  der  letzte« 
ren  Richtung,  in  dei^enigen,. welche  dorch  die  Britischen  Na** 
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tion&I&konomeB  angedeutet  wird.  Der  Zweck,  den  England 
dadurch  erreichen  will,  ist  die  Herabsetzung  der  Preise  aller 
Eohmateriidien  der  Manufactur  —  der  Wolle,  des  Korns  und 
der  Arbeit  Die  Resultate ,  wie  sie  bisher  dargelegt  wurden, 
liegen  in  der  Thatsache,  dass  mit  der  Zunahme  der  Kraft  des 
Britischen  Volkes,  Ober  die  unentgeltlichen  Dienste  der  Natur 
2U  verffigen,  der  Pauperismus  zugenommen  bat  Wie  es  sich 
in  den  Vereinigten  Staaten  zeigt,  findet  man  diese  Resultate 
in  der  steten  Abnahme  der  Preise  aller  Bodenproducte  und  der 
ebenso  regelmässigen  Zunahme  der  Quantität  dieser  Producte, 
welche  man  den  Bergbau  und  Manufactur  treibenden  Gemein- 
wesen der  Erde  für  die  Producte  ihres  Bodens  geben  muss  *). 


*)  lieber  die  Aenderangen  der  Quantität  ?on  Mehl  und  Baumwolle, 
die  mau  im  Tausch  gegen  die  verachiedenen  Metalle  geben  muss,  siehe 
Band  II.  p.  269. 

Die  ?or  Kurzem  erschienene  ZusammensteUung  der  Pceite,  tn  wel« 
chen  in  Renselaer  Manor  (Albany)  der  Weizen  bei  Zahlung  ätr  Grund- 
rente angenommen  wurde^  setzt  jetzt  den  Verfasser  in  Stand,  zu  zeigen, 
welche  Aenderungen  im  Preise  des  Rohmaterials  stattgefunden  haben, 
wie  f^gt: 


pr.  Bathel 

pt.  BwImI 

1801-1806    .    .    . 

.     Doli.  1.44 

1831—1836    .    .    .    . 

.    Doli.  1.16 

1806—1810    .    .    . 

„      1.90 

1836—1840    .    .    .    , 

.       „     1.66 

1811^1816    .    .    . 

.        „      1^ 

1841—1846    .    .    .    , 

„     1.01 

1816—1820    .    «    . 

.        „      1.72 

1846—1860    .    .    •    . 

.         H      IM 

1821-1826    .    .    . 

.        ^     1.07 

1861—1863    .    .    .    , 

n     MO 

1826-1830    .    .    . 

.        „     1.12 

Wie  bei  dem  Mehl  findet  man  den  höchsten  Preis  in  der  Periode 
Ton  1811  bis  1816,  w&hrend  welcher  wenig  Yerkehr  mit  fremden  Län- 
dern stattfand.  Yon  dieser  Zeit  an  ging  die  Tendenz  fast  beständig 
abwärts;  die  einzigen  Ausnahmen  ?on  dieser  Begel,  die  einigermassejn 
bedeutend  wären,  fielen  in  die  Zeit  der  wilden  Spekulationen  der  Frci- 
handelsperiode  Tor  dem  ütigewitter  des  Jahres  1840  und  in  die  Periode 
der  Irischen  Hungersnoth. 

Wenden  wir  uns  zum  Tabakhandel,  so  erhalten  wir  ähnliehe  Resul- 
tate. Von  1816  bis  1820  war  das  Sinken  der  Preise  sehr  bedeutend,  obwohl 
es  nicht  genau  ermittelt  werden  kann.  So  niedrig  der  Preis  in  der  Pe- 
riode Ton  1821  bis  1826  —  den  ersten  Jahren,  die  in  den  ?om  Schatz* 
•ecretär  g^eferten  Tabellen  aufgefflhrt  sind  —  auth  war,  ist  er  seit- 
dem  doch  fast  beständig  noch  tiefer  ^efaUen,  und  die  einiige  Ausnakm« 
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Um  siebt  diese  KcBultate  ferner  in  der  Rflckkebr  zum 
Ackerbau,  welche  mit  dem  Sinken  der  Preise  gleichen  Schritt 
bUt,  in  der  wachsenden  Tendenz  zur  Auswanderung  und  der 
daraus  entspringenden  Hindernisse  für  die  Association  und 
Combination,  in  der  steigenden  Ktait  des  Handelsmannes  und 
des  Transporteurs,  die  Angelegenheiten  des  Gemeinwesens  zu 
leiten,  sowie  in  den  yielen  anderen  Erscheinungen,  auf  welche 
die  Aufmerksamkeit  des  Lesers  gelenkt  wurde,  und  von  wel* 
chen  eine  jede,  w^n  sie  in  einem  anderen  Lande  einträte,  yos 
intelligenten  Amerikanern  als  Zeichen  der  sinkenden  Civilisa- 
tion  betrachtet  wQrde. 

Das  Eintreten  aller  dieser  Thatsachen  muss  einer  einzigen 
girossen  Grundursache  zugeschrieben  werden  und  diese  Ursache 
liegt  in  der  unaufhörlichen  Erschöpfung  der  Kräfte  des  Bodens, 
die  aus  der  Ausfuhr  aller  seiner  Erzeugnisse  in  ihxem  rohe- 
sten  Zustande  hervorgeht.  Wollen  wir  ein  Heilmittel  dagegen 
finden,  so  müssen  wir  es  in  Massregeln  suchen,  die  nicht  nur 
die  Erhaltung,  sondern  auch  die  Vermehrung  dieser  Kräfte 
und  die  Schaffung  einer  rationellen  Landwirthschaft  anstreben. 
Diese  ist,  wie  wir  wissen,  unter  allein  Berufsarten  des  Men- 
schen die  letzte,  die  zur  Ausbildung  gelangt,  weil  zur  Bildung 
eines  tüchtigen  Landwirths  ein  grösserer  Umfang  von  Wissen 
erfordert  wird,  als  man  in  irgend  einem  anderen  Wissenschafts- 
zweige bedarf.  Damit  aber  dieses  Wissen  erlangt  werde,  müs- 
sen sich  die  Menschen  associiren,  ihre  Thätigkeit  combiniren, 
und  Gedanken  und  Dienste  austauschen.    Je  vollständiger  die 


fiel  in  die  oben  erwähnte  spekulative  Periode,  wie  die  folgenden  Ziffern 

beweisen : 

1821—1825    .    Mittlerer  Ausfuhrpreis  pr.  Oxhoft  Doli.  73.11 
1826—1830    .  „  „  „  „    67.08 

1881—1866    .  „  „  n  n    68.81 

1886—1840    •  „  »  n  >i    ^'l^ 

1841-1846    .  „  ,1  »  ,.    69^3 

1846-1850    .  „  „  „  »    58.77 

Mehr  als  doppelt  so  yiele  Oxbofte  sind  jettt  erforderiich,  um  eine 

gegebene  Quantit&t  der  Tersckiedenen  Metalle  za  becaUen,  als  man  vor 

Tierxig  Jahren  gebraucht  hatte. 

Carty,  Sytiem  d«r  Sodalwi«f«ii«li«ft  U.  23 
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Leichtigkeit  der  Associatien  ist,  desto  rasclier  wird  die  Ent- 
Wickelung  der  menschlichen  Kräfte  und  der  Kräfte  des  Bedem 
sein,  desto  schneller  wird  die  Nachfrage  nach  geistiger  nnd 
physischer  Kraft  auf  die  Production  derselben  folgen,  deste 
rascher  wird  der  Reichthum  wachsen,  und  desto  hMier  werden 
die  Bestrebungen  des  Menschen  gehen.  Damit  die  Association 
aber  in's  Leben  trete  und  wachse,  bedarf  es  der  Mannigfaltig' 
keit  in  den  Beschäftigungsweisen  und  in  der  Nachfrage  nach 
den  verschiedenen  Fähigkeiten  des  Menschet. 

§.7. 

Auf  welche  Art  werden  die  Beschäftigungen  vervielfältigt? 
Durch  welche  Massregeln  wurde  diese  Wirkung  in  anderen 
Ländern  erzeugt  ?  Wenn  wir  diese  Fragen  beantwortet  haben, 
so  erhalten  wir  einen  Führer  für  unser  zukünftiges  Vorgehen, 
wir  lernen,  wie  man  den  Verkehr  steigern  kann,  wie  der  Geist 
ausgebildet  werden,  wie  die  Kräfte  des  Bodens  zur  Thätigkeit 
angeregt  werden  können,  wie  der  Reichthum  vermehrt  und  wie 
der  Mensch  sittlicher  und  freier  gemacht  werden  kann.  Wenn 
wir  die  Antwort  suchen,  so  finden  wir,  dass  der  Zuwachs  der 
Freiheit  in  England  mit  der  Annahme  von  Massregeln  zusam- 
menfiel, deren  Zweck  war,  den  Qewerbtreibendeti  in  die  Nähe' 
des  Landwirths  zu  bringen,  und  dass  der  Fortschritt  in  keiner 
Periode  so  bedeutend  war,  wie  in  der  letzten  Hälfte  des  vori- 
gen Jahrhunderts,  wo  so  rasch  ein  Markt  auf  dem  Lande  ge- 
schaffen wurde  für  sämmtliche  Bodenproducte.  Blicken  wir 
sodann  auf  Frankreich,  so  sehen  wir,  dass  der  Mensch  unter 
dem  von  Colbert  eingeführten  System  bedeutend  vorange- 
schritten ist  im  Reichthum ,  in  der  Stärke  und  in  der  Kraft, 
und  auch  dieses  System  suchte  den  Handwerker  an  die  Seite 
des  Landwirths  zu  bringen,  während  es  zugleich  die  Geschäfte 
des  Letzteren  vervielfältigte,  indem  es  verschiedene  Producte 
von  fremden  Zonen  nach  Frankreich  verpflanzte.  Mittelst  die- 
ser Politik  nimmt  denn  auch  der  Französische  Verkehr  im  In- 
land wie  im  Ausland  mit  wunderbarer  Schnelligkdt  zu,  und 
das  Land  erringt  von  Jahr  zu  Jahr  immer  mehr  den  Vorrang 
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m  Europa.  Vergleichen  wir  die  gegenwärtige  Lage  von  Gross- 
btitannien  und  Frankreich,  so  finden  wir,  dass  der  Verkehr 
des  letzteren  beträchtlich  zugenommen  hat,  während  der  des 
ersteren  beinahe,  wenn  nicht  ganz  verschwunden  ist,  da  seine 
gegenwärtige  Verbindung  mit  der  übrigen  Welt  lediglich  darin 
besteht,  dass  es  die  Producte  anderer  Länder  kauft,  !n  der 
Form  omwaadett  und  wieder  verkauft.  Gehen  wir  nach 
Deutschland,  Russland,  Dänemark  und  Schweden  über,  welche 
Colbert's  Vorbild  folgten,  so  sehen  wir  eine  rasche  Zunahme 
des  Verkehrs,  begleitet  von  einer  entsprechenden  Entwickelung 
der  Kräfte  des  Bodens  und  des  Menschen;  wenn  wir  dagegen 
auf  Irland  oder  Indien ,  auf  Portugal  oder  die  Türkei  blicken, 
so  sehen  wir  gerade  die  entgegengesetzten  Zustände,  der  Han- 
del verdrängt  dort  den  Verkehr,  der  Grund  und  Boden  sinkt 
im  Werthe  und  der  Mensch  wird  von  Jahr  zu  Jahr  unfreier. 

Blicken  wir  dann  auf  die  Vereinigten  Staaten  und  verglei- 
chen wir  die  verschiedenen  Perioden,  wo  der  Landwirth  Schutz 
genoss  und  jene,  wo  ihm  dieser  Schutz  entzogen  wurde,  so* 
finden  wir  eine  rasche  vorwärts  und  aufwärts  gehende  Beweg- 
ung in  der  mit  dem  Jahr  1816  endenden  Periode,  auf  welche 
in  der  mit  1824  endenden  Periode  eine  abwärts  gehende  Be- 
wegung folgte,  wir  finden  eine  voranschreitende  Bewegung 
wieder  von  diesem  Jahre  an  bis  1834  und  darnach  wieder  eine 
rOckschreitende  von  1835  bis  1842,  darnach  eine  aufwärts  und 
vorwärts  gehende  Bewegung  von  1842  bis  1847  und  in  der 
zehnjährigen,  jetzt  beendeten  Periode  wieder  eine  abwärts 
gehende,  und  zugleich  die  auffallendste,  die  je  seit  dem  Be- 
stehen der  Welt  in  so  kurzer  Zeit  sich  vollzog.  Sie  ist  so 
bedeutend,  dass,  wenn  sie  weitere  zehn  Jahre  dauert  (und  der 
Fortschritt  des  Menschen,  in  welcher  Richtung  er  gehe,  wird 
immer  geschwinder),  man  wohl  zweifeln  darf,  ob  nicht  eine 
allgemeine  Anarchie  daraus  hervorgehen  werde.  Alle  That- 
sacheU)  vom  Inland,  wie  vom  Ausland,  aus  vergangenen,  wie 
aus  gegenwärtigen  Zeiten,  die  zur  Prüfung  dargelegt  wurden, 
seheinen  also  den  Schlass  zu  rechtf^tigen,  dass  der  Weg  zum 
menschlidien  Fortschritt  in  der  von  Colber t  und  Adam  Sm  ith 
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angedeuteten  Richtung  Uege^  dass  man  den  Consumenten  aa 
ciie  Seite  des  Producenten  bringen  und  so  den  Landwirth  ia 
Stand  setzen  müsse,  seine  Schuld  an  unsere  grosse  Matter  Erde 
abzutragen,  indem  er  ihr  die  Lebensbedtlrfuisse,  die  sie  gelie- 
fert hat,  zurückerstattet,  nachdem  sie  zu  seinen  Zwecken  ver^ 
wendet  worden  sind.  Zu  dem  Ende  sind  aber  die  Schutzzölle 
unerlässlicb,  wie  die  Erfahrung  der  ganzen  Welt  beweist. 

§.  8, 

Es  wird  übrigens  behaupteti  dass  die  Protectivmassrc^geln 
den  Preis  der  fabrizirten  Lebensbedürfnisse  erhöhen,  und  dass 
also  der  Landwirth  zum  Yortheil  der  Leute,  die  sein  Korn  und 
seine  Wolle  in. Tuch  umwandeln,  besteuert  wird.  Ist  diess 
wahr?  Wir  wollen  es  untersuchen.  Alle  Lebensbedürfnisse 
gehen  von  den  Orten,  wo  sie  billig  sind,  nach  jenen,  wo  sie 
theuer  sind;  und  wenn  wir  finden  können,  wo  die  fabrizirten 
Lebensbedürfnisse  aus-  und  wo  sie  eingeführt  werden,  so  wer- 
den wir  wissen,  wo  sie  hoch  und  wo  sie  niedrig  im  Preise 
stehen.  In  keinem  Lande  der  Welt  wurde  das  Protectivsystem 
so  sehr  ausgebildet,  wie  in  England  und  doch  hat  dieses  Land 
seit  hundert  Jahren  der  Welt  Tuch  und  Eisen  geliefert  In 
Frankreich  wurde  das  Protectivsystem  mit  bemerkenswerther 
Festigkeit  aufrecht  erhalten  und  das  System  war  höchst  voll- 
kommen; und  doch  führt  jetzt  von  allen  Ländern  Frankreich 
am  meisten  von  seinen  Producten  in  einer  vollendeten  Form 
aus  und  unterhält  desshalb  den  bedeutendsten  auswärtigen 
Verkehr.  Deutschland  führt  jetzt  Zeuche  und  Eisenwaaren  aus 
anstatt  Korn  und  Wolle,  die  es  früher  ausführte.  Die  Erfah- 
rung aller  dieser  Länder  begründet  also  die  Thatsache,  dass 
das  Protectivsystem  ein  Volk  in  Stand  setzt,  billig  mit  den 
fabrizirten  Lebensbedürfnissen  versehen  zu  werden^  die  es  zur 
Befriedigung  seiner  Bedürfnisse  nöthig  hat. 

Wenden  wir  uns  dann  zu  den  Ländern,  in  welchen  die 
Manufacturwaaren  hoch  im  Preise  stehen,  und  in  die  sie  folg- 
lich eingeführt  werden,  so  finden  wir,  dass  diess  jene  Länder 
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sind,  in  welchen  das  Protectivsystem  nicht  herrsche"),  näm- 
lich Portugal  und  die  Türkei,  Jamaica  und  Indien ;  und  es  ist 
also '  festgestellt ,  dass  der  Mangel  an  Schutzzöllen  ein  Volk 
zwingt,  hohe  Preise  für  die  Lebensbeflflrfnisse  zu  zahlen,  welche 
znr  C9asse  der  Mannfacturwaaren  gehören. 

Blicken  wir  dann  auf  die  Vereinigten  Staaten,  so  finden 
wir,  dass  von  allen  Manufacturzweigen  keiner  so  vollständig 
beschützt  wurde,  wie  der  SchiflTbau  und  dass  dieser  von  allen 
der  einzige  ist,  in  welchem  das  Gemeinwesen  sehr  billig  ver- 
nehett  wird.  Ferner  sehen  wir,  dass  die  Manufactur  von  gro- 
bem Baumwollenzeug  wirksamer  und  beständiger  geschützt 
wurde,  als  irgend  eine  andere  und  dass  diese  Zeuche  jetzt  so 
billig  geliefert  werden,  dass  sie  in  grosser  Menge  ausgeführt 
wwden;  und  so  stimmt  die  Amerikanische  Erfahrung  mit  der 
übrigen  Welt  überein**). 


*)  In  einigen  L&ndern  rersacht  man  das  ProtectiTsystem,  allein  die 
Schwäche  der  Regierung  hindert  die  Durchfflhrung  der  gesetzlichen  Be- 
stimmungen. Der  litethuen-Vertrag  und  der  Besitz  von  Gibraltar  haben 
die  Engl&uder  immer  in  Stand  gesetzt,  den  Spanischen  Gesetzen  Trotz 
ZQ  bieten.  Ebenso  verhftlt  es  sich  mit  Italien  and  Mexico,  welche  beide 
das  ProtectiTsystem  Tersnchen,  aUein  zu  schwach  sind«  es  darchzofflhren. 

**)  In  vielen  Beschäftigungszweigen  wird  wegen  Verhlltnissen,  die 
denselben  eigenthflmlich  sind,  Schutz  gewährt  Die  Zeitung  gibt  davon 
ein  Beispiel.  Es  kann  Jceine  auswärtige  Concurrenz  mit  dem  Heraus- 
geber derselben  geben.  Er  ist  vollkommen  geschützt  und  man  sieht  das 
Restiltat  in  der  Thatsache,  dass  kein  Land  so  billig  und  reichlich  mit 
Tag-  and  Wochenblättern  versehen  ist.  Femer  machen  es  die  eigen- 
thOmlichen  Verhältnisse  des  Landes  nothwendig,  Schulbücher  zu  ver- 
fassen, die  seinen  Einrichtungen  und  seiher  Denkungsart  angepasst  sind. 
Desshalb  gibt  es  in  diesem  Zweige  keine  auswärtige  Concurrenz  und  die 
Amorikanischen  SchalbOeher  sind  desshalb  an  Qualität  und  Billigkeit 
itncrfreieht  Im  Brfldcenbaa  kann  es  keine  auswärtige  Concurrenz  geben 
and  der  Amerikanische  Architect  ist  darin  anübertrefflich.  Die  Ver- 
fertigang  von  Daguerreotypen  and  die  Umwandlung  des  Tuchs  zu  Klei- 
dern sind  wegen  der  eigenthflmUchen  Verhältnisse  dieser  Geschäfte  be- 
sehttzt  Im  ersten  Geschäft  hat  man  eine  solche  Billigkeit  und  VoU- 
kommenheit  erreicht,  dass  sich  die  jährliche  Production  auf  Millionen 
von  DoHars  belauft  und  im  zweiten  beweist  die  Erfindung  der  Näh- 
maiddne ,  welche  Quantität  von  menschlicher  Fähigkeit  aaf  dieses  Ge- 
schäft verwendet  wird.    Der  Ciaviermacher  ist  dadurch  geschütat,  dass 
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§.  9. 

Es  vird  ferner  behauptet,  dass  der  Schutzzoll  die  Freiat 
der  Bohproducte  des  Bodets  herabdrttcke.  W^da  diess  richtig 
wäre,  so  müsste  derselbe  auch  die  Ausfuhr  derselben  her- 
beiführen.  Allein  die  Thatsachen  bew^en  das  G^entheil, 
denn  die  Bohproducte  werden  von  allen  nnbeschützten  Ländern 
^geführt  und  in  die  beschützten  eingeführt  Vor  dreissig 
Jahren  führte  Deutschland  sehr  viel  Wolle  aus,  weil  sie  dort 
billiger  war,  als  in  anderen  Ländern.  Jetzt  führt  es  WoUe  in 
Menge  ein,  weil  sie  theurer  ist,  als  in  anderen  Ländern.  Vor 
dreissig  Jahren  führte  Deutschland  Lumpen  aus;  jetzt  führt  e» 
sie  ein.  Die  Erfahrung  dieses  Landes  stimmt  also  mit  der 
von  Frankreich  und  England  überein,  wo  die  Lebensmittel,  die 
Baumwolle,  die  Wolle  und  andere  Rohmaterialien  so  theuer 
sind,  dass  sie  eingeführt  werden.  Die  ungeschützten  Länder 
Irland  und  Indien,  Jamaica  und  die  Türkei  führen  Rohmate- 
rialien aus,  weil  sie  billig  sind  und  führen  Manufacturwaaren 
ein,  weil  sie  theuer  sind.  In  diesen  Ländern  gehen  die  Preise 
der  Rohmaterialien  und  der  Fabrikate  allmählig,  aber  fortwäh- 
rend auseinander,  und  der  Ertrag  ihrer  Felder  nimmt 
ebenso  regelmässig  ab.  Daher  kommt  es,  dass  diese  Gemein- 
wesen an  Reich thum.  Stärke,  Macht  und  Civilisation  verlieren. 
In  Deutschland  und  Dänemark,  Frankreich  und  Russland 
nähern  sich  diese  Preise  einander  ebenso  regelmässig,  woher 
es  auch  kommt,  dass  diese  Länder  fortwährend  an  Reichthnm 
und  Cultur  gewinnen.    In  den  Vereinigten  Staaten  gehen  die 


die  Materialien  dem  dima  angepasst  werden  aCksseB,  and  das  B^ultal 
erhellt  aus  der  angewöbalichen  Aasdehnang,  welche  diese  ManaüMtor 
erreicht  hat. 

Welche  Yerh&ltnisse  auch  den  Schuti  bedingen  mdgen,  gel  es  Ab- 
sicht oder  Zufall,  das  Resultat  der  Amerikanischen  Erfahrong  ist:  Je 
vollständiger  der  einheimische  Markt  dem  inländischen 
Handwerker  gesichert  ist,  desto  grösser  ist  die  Tendena 
zum  Billigerwerden  des  Lebensbedarfnisses  und  sur  Er- 
leichterung seiner  Erwerbung  durch  diej^aigea,  die  4s 
consumiren  woUen. 
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Preise  auseinaader,  wie  wir  gesdien  haben;  und  desshalb  bietet 
das  lAod  80  viele  von  den  Erscheinungen  dar,  welche  tiberall 
die  voraosctareitende  Barbarei  charakterisiren. 

§.  10. 

Je  grösser  die  Annäherung  der  Preise  des  Weizens  und 
des  Mehls  ist,  desto  grösser  wird  die  Kraft  des  Landwirths, 
Brod  zu  con^umiren.  Je  näher  die  Preise  der  Baumwolle  und 
des  Zeuchs  einander  kommen,  desto  grösser  ist  die  Kraft  des 
Baumwollpflanzers,  Kleidung  zu  kaufen,  und  desto  geringer  die 
Quantität  von  Baumwolle  oder  von  Weizen,  die  zur  Bezahlung 
einer  Tonne  Eisen  erfordert  wird,  desto  grösser  ist  die  Kraft 
des  Landwirths  und  des  Pflanzers,  Maschinerie  und  das  Eisen, 
aus  welchem  dieselbe  verfertigt  wird,  zu  kaufen.  Die  Gonsum- 
tionskraft  ist  das  Mass  der  Productionskraft,  und  wenn  wir  die 
eine  ermitteln,  bestimmen  wir  zugleich  die  andere.  Die  Kraft, 
Eisen  zu  consumiren,  wächst  nun  aber  rasch  in  Frankreich 
und  Deutschland,  in  Dänemark  und  Schweden,  in  Spanien  und 
Kussland,  den  geschützten  Ländern  Europa's.  Sie  sinkt  in 
allen  unbeschützten  Ländern  der  Erde,  weil  in  d^selben  die 
Rohstoffe  btlüg  and  die  Fabrikate  theuer  sind. 

Wenden  wir  uns  jetzt  zu  den  Vereinigten  Staaten,  so 
finden  wir,  dass  sich  die  Consumtion  von  Eisen  pr.  Kopf  in 
d^  Protectivperiode  von  1824  bis  1834  mehr  als  verdoppelte, 
dttss  sie  in  der  Freihandelsperiode,  welche  1842  endete,  fiel, 
dass  sie  in  der  Protectivperiode  von  1842  bis  1847  um  150  Pro- 
zent stieg  und  dass  sie  jetzt  am  Schlüsse  der  ersten  zehnjäh- 
rigen Periode  des  herrschenden  Systems  nicht  grösser  ist,  als 
sie  im  ersten  Jahre  derselben  war'"). 


*)  Vor  1824  war  die  Consamtion  unter  20  Pfand  per  Kop£  Im  Jahr 
1^  betrag  sie  ftist  50  Pfund;  im  Jahr  1842  weniger  als  40.  Fftnf  Jahre 
fpftter  im  Jahr  1847  betrug  «ie  fast  100  Pfund.  Neun  Jahre  darauf,  im 
Jahr  1856,  betrag  sie  auch  nicht  mehr,  trotzdem  dass  grosse  Quantitä- 
Uq  im  Austausch  gegen  Eisenbahn-Obligationen  eingeftthrt  wurden.  Die 
Oonsumtionskrafl,  die  aus  der  Kraft,  dafflr  zu  zahlen,  entspringt,  ist 
atta  jetzt  geringer,  als  sie  zur  Zeit  der  Annahme  der  Acte  vom  August 
1846  war. 
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Ölicken  wir  dann  auf  die  Baumwolle,  so  finden  wir  eine 
Consumtion,  die  in  der  Periode  von  1824  bis  1834  um  50  Pro- 
zent stieg,  von  dieser  Zeit  bis  1842  stationär  blieb,  zwischen 
1842  und  1847  sich  beinahe  verdoppelte  und  gegenwärtig  we- 
niger per  Kopf  beträgt,  als  damals.  *) 

£s  zeigt  sich  also,  dass  die  Gonsumtionskraft  in  allen  ge- 
schützten Ländern  der  Welt  wächst  und  in  allen  ungeschütz- 
ten sinkt,  und  es  ist  ferner  bewiesen,  dass  die  Bewegung  in 
den  Vereinigten  Staaten  in  den  verschiedenen  Perioden  in 
directer  Uebereinstimmung  mit  allen  Thatsachen  steht,  die  man 
anderwärts  beobachtet  Warum  ist  diess  nun  der  Fall?  Weil 
das  Protectivsystem  die  Förderung  des  Verkehrs  und  die  Ver- 
mehrung der  Circulation  der  Gesellschaft  im  Auge  hat  und 
also  jeden  Menschen  in  Stand  setzt,  seine  Arbeit  zu  verkaufen 
und  die  Arbeit  Anderer  zu  kaufen.    Die  Circulation   ist  in 


'*')  Die  einheimische  Baumwollenconflumtioa  im  Jahr  1824  war 
110000  Ballen  oder  ungefähr  4  Pfund  per  Kopf.  Zehn  Jahre  später 
unter  dem  Protectivsystem  war  sie  anf  216.000  Pfund  oder  ungeföhr 
6  Pfund  per  Kopf  gestiegen.  In  den  acht  darauffolgenden  Jahren  war 
sie  zu  jeder  Zeit  unbedeutend  und  im  letzten  dieser  Jahre  betrag  sie 
auf  den  Kopf  nicht  mehr,  als  im  ersten.  SecHs  Jahre  später,  unter 
einem  Schutzzollsystem  war  sie  auf  600.000  Ballen  oder  12  Pfund  per 
Kopf  gestiegen.  Sieben  Jahre  später  (1844—45)  betrug  sie  weniger  als 
700.000  Ballen,  was  nicht  einmal  11  Pfund  per  Kopf  aasmachte.  Die 
einheimische  Nachfrage  nach  Baumwolle  in  Folge  der  Gonsamüon  von 
auswärts  gefertigtem  Zeuch  ist  so  unbedeutend,  dass  sie  nicht  die  ge- 
ringste Beachtung  verdient.  In  keiner  Periode  betrug  sie  viel  über  ein 
einziges  Pfund  per  Kopf  und  was  bemerkenswerth  ist,  sie  stand  in  einem 
geringeren  Yerhältniss  zur  Bevölkerung  {m  Jahr  1854—55,  wo  die  Ma- 
nufactur  stationär  war,  als  sie  unter  dem  hohen  Protectiv- Tarif  toa 
1642  stand,  wo  sich  die  einheimische  Manufactur  in  einer  so  kurzen 
Pariode  verdoppelt  hatte.  Die  Baumwolle  >  die  zur  Verfertigung  aller 
auswärtigen  in  diesem  Jahre  consnmirten  Zeucha  verwendet  wurde, 
konnte  nicht  viel  aber  50.000  Ballen  betragen  und  es  ist  noch  zweifel- 
haft, oh  sie  nnr  noch  so  hoch  sich  belief.  Die  Gonsumtion  von  in-  nnd 
ausländischen  Zeuchen  beträgt  jetzt  zusammen  nicht  mehr  per  Kopf 
als  vor  neun  Jahren  die  Consumtion  von  inländischem  Zeuch  allein  be- 
trug; nnd  doch  war  sie  in  den  fünf  Jahren  des  Sdiuiaaoll- Tarifs  von 
1842  auf  mehr  als  das  Doppelte  gestiegen. 
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Dinemark  und  Schweden  eine  rasche,  dagegen  in  der  Türkei 
nnd  in  Portngal  eine  langsame.  Sie  ist  in  Frankreich  im  Ver- 
gleich ea  Irland  nnd  Indien  eine  rasche  und  in  Jamaica  im 
Vergleich  tu  den  Vereinigten  Staaten  eine  langsame.  Sie  war 
im  letzten  Lande  eine  rasche  bei  der  Wiederkehr  des  Friedens 
im  Jahr  1816,  allein  einige  Jahre  darnach  wurde  sie  so  lang- 
sam, dass  viele  Tausende  von  Menschen  ganz  unbesch&ftigt 
waren.  Sie  wuchs  an  Geschwindigkeit  von  1824  bis  1834, 
später  dagegen  sank  sie  so  sehr,  dass  die  Menschen  allenthal- 
ben umherwanderten  und  Arbeit  suchten,  di^  nicht  zu  erhalten 
war,  während  die  Weiber  und  Kinder  nahezu  verhungerten. 
Von  1842  bis  1847  wurde  sie  von  Jahr  zu  Jahr  rascher,  vor 
dem  Ende  des  Jahrs  1860  unt^  dem  Freihandelssystem  von 
1846  dagegen  sank  sie  so  sehr,  dass  man  deutlich  sah,  die 
Scenen  von  1842  würden  bald  wiederholt  werden.  Mit  der 
Entdeckung  von  Califomien  und  der  vermehrten  Goldlieferung 
wurde  sie  abermals  rascher,  allein  jetzt  vermindert  sich  che 
Circulation  mit  jedem  Jahre  und  die  Vergeudung  der  Arbeit 
nimmt  zu,  während  der  Pauperismus  in  entsprechender  Weise 
wächst  *) 

§.  11. 

Die  Arbeitsersparung  steht  in  geradem  Verhältniss  zur 
Geschwindigkeit  der  Circulation.    Der  Mensch,  der  Nahrung 


*)  Mehrere  Jahre  hindurch  zeigte  sich  jeden  Winter  eine  Vermeh- 
rnng  der  Lente,  die  röllig  ausser  Stande  waren,  ihre  Arbeit  zu  Terkau« 
fen,  oder  die  Mittel  zar  Anschaffung  von  Nahrung  und  Kleidung  zu  er- 
halten. Wie  gross  in  New -York  die  Hoth  gewesen  sein  muss,  erhelli 
an«  der  folgenden  St^k  eines  Oirenlars,  das  von  einer  der  Gesellschaf- 
ten dieser  Stadt ^  welche  die  Armen  zu  unterstatzen  suchte,  im  Januar 
1856  erlassen  wurde:  — 

„Bis  heute  hat  die  Gesellschaft  6622  Familien  nnterstatzt,  die  aus 
26.890  Personen  bestehen ,  und  unter  welchen  riele  FamiUen  von  unbe- 
schafttgten  Handwerkern  und  Wittwen  mit  nnmttadigen  Kindern  sind, 
die  nicht  ohne  ünterstatzung  leben  können.  Und  mit  dem  Vorrttcken 
der  Jahreszeit  wird  die  Noth  noch  zunehmen.  Im  letzten  Winter  war 
sie  im  Januar  dreimal  grösser,  als  im  Dezember,  und  erreichte  ihre 
Höhe  erst  am  Ende  des  Februar. 
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lu  sich  nimmt,  consumirt  Capital,  alleia  er  zerst<Sft  es  mcbt. 
Es  erscheint  wieder  in  einer  höhern  Form,  in  der  Form  von 
geistiger  und  körperlicher  Kraft.  Wird  diese  Kraft  verwendet, 
so  erscheint  die  Nahrung  wieder,  vermehrt  an  Quantität  Wird 
sie  jedoch  nicht  verwendet,  so  ist  das  Capital  vergeudet  Da- 
mit es  ökonomisch  verwendet  werde,  bedarf  es  aber  der  As- 
sociation und  Combination ;  und  damit  diese  in's  Leben  treten, 
n^usaen  die  Kaohfragen  nach  körperlichen  und  geistigen  Dien* 
sfen  vervielfältigt  werden«  In  allen  geschützten  Ländern  der 
Welt  wird  die  Arbeit  mehr  und  mehr  erspart  und  desshalb 
nimmt  in  denselben  die  Consumtionskraft  so  rasch  zu.  In  den 
Vereinigten  Staaten  wurde  sie  von  1824  bis  1834  und  von 
1842  bis  1847  erspart  und  in  diesen  beiden  Perioden  nahm 
auch  die  Consumtionskraft  rasch  zu,  wie  der  Leaer  gesehen 
hat  In  der  Periode  von  1835  bis  1842  dagegen  wurde  sie 
vergeudet  und  dia  Consumtion  sank  auch  schnell.  Gegenwär- 
tig ist  die  Vergeudung  wahrscheinlich  so  gross,  wie  in  iifend 
einem  civilisirten  Lande  der  Welt>  wie  sich  der  Leser  über- 
zeugen kann,  wenn  er  darauf  achtet,  wie  gross  der  Theil  der 
Bevölkerung  ist,  der  seinen  Lebensunterhalt  mittelst  des  Hau* 
dels,  der  Maklerei,  des  Spiels,  der  Speculation,  der  Advokatur 
und  anderer  Geschäfte  zu  erwerben  strebt,  welche  verhältniss- 
mässig  wenig  Anstrengung  der  körperlichen  und  geistigen 
Kräfte  erfordern,  und  femer,  wie  gross  die  Zahl  d^enigen- 
ist,  welche  gerne  ihre  Arbeit  verkaufen  möchten,  wenn  sie  nur 
könnten.  Die  in  einer  Stadt,  wie  Philadelphia,  vergeudete 
Kraft  kann  nicht  viel  weniger  als  eine  Million  Dollar  per  Woche 
betragen,  während  sie  in  New-Tork  wahrscheinlich  zweimal  so 
viel  beträgt.  Für  das  ganze  Land  kann  man  annehmen,  dass 
die  Quantität  der  geistigen  und  körperlichen  Kraft,  die  be- 
schäftigt ist,  nicht  einmal  ein  Drittel  von  der  Kraft 
beträgt,  die  producirt  wird,  sodass  sich,  wenn  wir  die 
gegenwärtige  productive  Kraft  auf  S.500.000.000  Dollar /an- 
schlagen, ein  jährlicher  Verlust  von  7.000.000.000  Dollar  er- 
gibt, eine  Folge  des  Mangels  an  jener  Mannigfaltigkeit  der 
Beschäftigungen,  welche  erforderliioh  ist?  um  der  Circulatioii 
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66B€hwiiidigkett  £ti  g^en  »nd  dadordi  Nadifrage  nach  aller 
gfiistigeB  und  körperlichen  Kralt  zu  sdiaffen,  die  aus  der  Con-* 
sumtion  der  Nahrung  entspringt.'*') 

Würde  diese  ganze  Kraft  verwendet,  sa  würde  die  Pro- 
dttotionskraft  verdreifacht  werden  und  der  Gomfort,  den  mim 
für  die  Arbeit  eines  Vormittags  erhielte  ^  würde  grösser  sein, 
^8  der,  den  man  gegenwärtig  für  die  Arbeit  eines  vollan  Ta- 
ges erbalten  kann. 

§.  12. 

Die  Fähigkeit  der  Capitid -Ansammlung  steht  in  geradem' 
Verhütniss  zur  Schnelligkeit  der  Circulation  und  ist  eine  Folge 
der  Arbeitsersparung.  Damit  die  Circulation  eine  rasche  warde, 
bedarf  es  der  Mainigfaltigkeit  der  Beschäftigungen;  und  je 
Yollkommener  die  Vervielfältigung  ist,  desto  grösser  ist  die 
Eatwiokelung  der  Individualität  und  desto  grösser  die  Krafl 
des  Fortschritts.  Diese  Ansammlung  zeigt  sich  in  der  Eröff^ 
nung  von  Bergwerken,  im  Bau  von  Fabriken  und  Hochöfen, 
in  detr  Trockenlegung  von  Sümpfen  und  in  der  Ausdehncng 
der  Boden  -  Gultur  auf  die  fruchtbarsten  Ländereien ;  und  mit 
jedem  Schritt  in  dieser  Richtung  wird  die  Landwirthschafi 
mehr  und  mehr  zur  Wissenschaft,  während  der  Mensch  von 
Jahr  zu  Jahr  au^eklärter,  sittlicher  und  freier  wird.  Das  Gto- 
gentheil  von  diesem  Allem  zeigt  sich  in  den  Ländern,  in  wel* 
eben  die  Circulation  an  Geschwindigkeit  abnimmt;  und  dess^ 
halb  gibt  es  in  Lrland,  Indien,  Portugal,  in  der  Türkei  oder 
anderen  ungeschützten  Ländern  keine  Capital -Ansammlungen, 
während  sieh  in  Norddeutschland,  Frankreich,  Dänemark  und 
anderen  geschützten  Ländern  das  Capital  so  rasch  anhäuft 
In  den  ersteren  werden  die  Menschen  von  Jahr  zu  Jahr  mehr 
genöthigt,  von  der  blossen  Kraft  deis  menschlichen  Armes  ab- 


*)  Der  Leser,  welcher  die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  bezweifelt^ 
wird  seine  Zweifel  gehoben  sehen,  wenn  er  irgend  einen  l&ndlichen  Di- 
strict  sfldlich  Ton  Neu -England  besucht  Er  wird  allenthalben  seh^n, 
dass  die  Zeit  wenig  geachtet  wird,  weil  die  MdgUohkeit  fehlt,  sie  zu 
wtrwartbea. 
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zahäDgen;  in  den  <  letzteren  dagegen  werden  die  Natnrkrftfte 
allenthalben  mehr  und  mehr  der  Herrschaft  des  Menschen  on* 
terworfen. 

Blkken  wir  anf  die  Vereinigten  Staeten,  so  stossen  wir 
auf  Thatsachen ,  welche  genau  mit  dem  übereinstimmen ,  was 
in  anderen  Ländern  beobachtet  wurde.  In  der  mit  1816  en^ 
denden  Periode  fand  eine  rasche  Capital  -  Ansammlung  statt« 
wie  aus  dem  Bau  der  Fabriken  und  Hochöfen  hervorgeht;  und 
die  Arbeit  fand  auch  allenthalben  Nachfrage.  In  den  darauf- 
folgenden Jahren  wurden  keine  Fabriken  gebaut,  die  Menschen 
waren  überall  unbeschäftigt  und  die  Accumulationskraft  schien 
erloschen  zu  sein.  Von  1834  bis  1834  dagegen  ging  die  An* 
Sammlung  rasch  voran,  wie  diess  aus  der  Thatsache  erhellt, 
dass  Fabriken  und  Hochöfen  gebaut,  dass  Bergwerke  eröfifnet, 
und  fiberall  Strassen  angelegt  wurden.  Von  18S6  an  ging  aber 
der  Lauf  abwärts«  Auswärtige  Schulden  im  Belauf  von  Hun- 
derten von  Millionen  wurden  in  den  letzten  Jahren  dieser  Frei» 
handelsperiöde  contrahirt  und  fast  überall  im  Lande  herrschte 
Armuth.  Wiederum  änderte  sich  aber  die  Scene  und  das  Land, 
welches  1842  so  arm  gewesen  war,  gehörte  im  Jahr  1847  zu 
den  reichsten  Ländern  der  Welt.  Zum  Beweise  für  die  Wahr- 
heit dieser  Sätze  braucht  der  Leser  nur  die  Thatsache  zu  beach* 
ten,  dass,  während  in  der  vorhergehenden  Freihandelsperiode 
die  Actien  und  Obligationen  der  Amerikanischen  Gompagnien 
und  Staaten  auf  allen  Europäischen  Märkten  feilgeboten  wur- 
den, in  der  Schutzzollperiode  nicht  nur  keine  Schulden  ge- 
macht, sondern  noch  ein  grosser  Tbeil  von  den  rückständigen 
Zinsen  aus  den  vorhergehenden  Jahren  abbezahlt  wurde.  Dass 
man  die  Noth wendigkeit,  Schulden  zu  machen,  als  einen  Be- 
weis von  Armuth  in  der  ersten  Periode  betrachten  muss,  er*- 
hellt  aus  der  Thatsache,  dass  die  Gonsumtion  von  Zeuch  und 
Eisen  während  der  Periode ,  in  welcher  die  Anleihen  gemacht 
wurden,  stationär  blieb;  und  dass  die  Befreiung  von  derNoth- 
wendigkeit,  Schulden  zu  machen,  in  der  zweiten  Periode  eine 
Folge  der  zunehmenden  Productivkraft  war,  gebt  aus  der  That* 
Sache  hervor,  dass  die  Consumtion  von  Zeuch  und  Eisen  in 
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einem  Masse  zunabm,  wie  es  noch  in'  keinem  Lande  der  Welt 
Yorgekommen  war.  In  der  zehnjährigen  Periode,  die  eben  ab- 
gelaufen ist,  hat  die  Consnmtion  nicht  zugenommen;  und  doch 
ist  die  Schuld  um  eine  ungeheure.  Summe,  die  sich  wahrsdiein^ 
lieh  auf  200  Millionen  Dollar  beläuft,  vermehrt  worden.  Wenn  dia 
Circttlation  der  Gesellschaft  am  schnellsten  ist,  ist  die  Gon* 
sumtion  am  grössten  und  dann  ist  auch  die  Accumulations^ 
kraft  am  höchsten  gestiegen,  weil  dann  das  Capital,  welches 
in  der  Form  von  Nahrung  consumirt  wird,  die  stärkste  Ten- 
imz  zeigt,  in  der  Form  von  Lebenebedflr&issen  und  Dingen, 
die  durch  die  menschliche  Arbeit  erzeugt  sind,  wieder  zu  er- 
scheinen. 

§.  13. 

Je  grosser  die  Masse  der  Kohlen,  des  Eisens,  Kupfers  und 
Bleies,  die  gegraben  werden,  und  je  grösser  die  Masse  der 
Maschinerie  und  Kleidung  ist,  die  angefertigt  wird,  desto  be- 
trächtlicher wird  auch  die  Quantität  sein,  die  im  Tausch  fQr 
Lebensmittel  und  andere  Rohmaterialien  angeboten  werden 
muss,  desto  stärker  wird  die  Tendenz  zur  Schaffung  einer  ra- 
tionellen Landwirthschaft  und  zur  Cultivirung  der  fruchtbar« 
Bten  Ländereien,  desto  reichlicher  wird  der  Ertrag  der  land- 
wirthschaftlichen  Arbeit  und  desto  grösser  muss  die  Tendenz 
zum  Steigen  des  Preises  der  Lebensbedürfnisse  sein,  die  der 
Landwirth  zu  verkaufen  hat  Zum  Beweise  dafür  dürfen  wir 
nur  auf  den  Verlauf  der  Dinge  in  Russland,  Frankreich  imd 
Norddeutschland  bücken,  in  welchen  Ländern,  wie  der  Leser 
gesehen  hat,  das  Steigen  im  Preise  der  Lebensmittel  gleichen 
Schritt  gehalten  hat  mit  der  Entwickelung  der  Handwerke  und 
mit  den  Verbesserungen  der  Culturmethoden.  Wenn  man  wei- 
tere Beweise  verlangt,  so  kann  man  sie  finden,  indem  man 
auf  die  ungeschützten  und  desshalb  der  Manufacturen  entbeh- 
renden Länder  *-  Irland,  Indien  und  die  Türkei  —  blickt,  die 
alle  eine  Fülle  von  Metallen,  die  man  graben  könnte  und  von 
Brennmaterial,  das  man  benützen  könnte,  besitzen  —  und  indem 
man  hier  den  allmähligen  Verfall   der  Landwirthschaft,  das 
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fortwätirencTe  Verlassen  der  Güter  nmt  das^inken  des  Preises 
der  producirten  LebeDsbedflrfnisse  wahrnimmt. 

In  den  ersten  Lfiadem  nimmt  die  Abhingigkeit  des  liftnd- 
wirths  Ton  dem  entfernte»  Markte  stets  ab;  in  den  letzteren 
nimmt  sie  ebenso  beständig  zn.  In  den  ersten  wird  der  Mensch 
immer  mehr  der  Gebieter  über  die  Natnr  und  sich  selbst;  in 
den  letzteren  wird  er  immer  mehr  der  Sclave  der  Nat«r  und 
seiner  Nebenmenschen.  Wenden  wir  uns  nun  zu  den  Ver- 
einigten Staaten )  so  finden  wir  das  erste  Zeichen  ihrer  Un* 
abhängigkeit  in  den  letzten  Jahren  des  Tarifs  von  1828,  wo 
der  Preis  der  Lebensmittel  mehrere  Jahre  lang  von  den  unge** 
wohnlichen  Schwankungen  auf  den  Englischen  Märkten  ganz 
unberührt  blieb*).  In  den  zwanzig  Jahren,  die  seitdem  ver- 
laufen sind,  gab  es  nur  vier  Jahre  des  Protestivsystems  und 
das  Resultat  erhellt  aus  der  Thatsache,  dass  die  Abhängigkeit 
von  dem  entfernten  Markte  stets  zugraommen  hat  unter  ste-« 
tem  Sinken  der  Preise  des  Mehls,  Korns  und  lUbaks,  bis  diese 
Artikel  in  der  Periode,  die  unmittelbar  dem  jüngsten  Krieg 
vorherging,  auf  einen,  niedrigeren  Punkt  gefallen  waren,  als  je 
zuvor.  So  niedrig  indess  die  Preise  waren,  war  die  Quantität 
der  Lebensmittel,  für  die  ein  auswärtiger  Markt  gefunden  wer- 
den konnte,  doch  so  unbedeutend,  dass  sie  durch  eine  einü- 
be im  i  sehe  Mehr-Consumtion  von  weniger  als  einem 
Dollar  per  Kopf  schon  absorbirt  worden  wäre«  Die  phy- 
sische und  geistige  Arbeit,  die  man  hier  verkommen  lä^ 
könnte  bei  passender  Verwendung  eine  Quantität  von  Lebens- 
bedürfnissen produciren,  für  die  man  so  viele  Lebensmittel 
eintauschen  könnte,  dass  ihr  Werth  mehr  als  hundert  Dollar 
per  Kopf  ausmachen  würde.  Würde  nur  ein  kleiner  Theil 
dieser  Arbeit  wirthschaftlich  verwendet,  so  würde  die  Ver- 
mehrung der  Consumtion  zehnmal  so  viel  betragen,  wie  Alles, 
was  in's  Ausland  geht,  und  würden  die  Preise  dadurch  auf  die- 
selbe Höhe  steigen,  wie  in  England  und  Frankreich.  Ein  Bus^ 
hei  Korn  ist  in  Illinois  oder  Jowa  ebenso  viel  werth,  wie  in 


*)  Siehe  Band  IL  p.  29a 
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der  Nähe  von  Paris  oder '  t/ondoB ;  und  der  einzige  Grund, 
aus  welchem  er  nur  um  den  vierten  oder  fanften  Theil  von 
dem  dortigen  Preise  verkauft  wird,  ist  der,  dass  dem  Land* 
wirth  die  Kosten  des  Transports  nach  dem  Markte  aufgebOr^ 
det  sind.  Man  bringe  den  Markt  zu  ihm  durch  Eröffnung  der 
grossen  Kohlen-  und  Erzlager  von  Indiana  und  Illinois,  Mis- 
souri und  Michigan  und  er  wird  dann  nicht  nur  von  der  Noth- 
wendigkeit,  nach  den  fernen  Märkten  zu  gehen,  befreit,  son- 
dern es  wird  ihm  auch  unmöglich  sein,  dieselben  zu  versorgen, 
weil  der  Preiä  im  Inland  ebenso  hoch  sein  wird,  wie  im  Aus- 
land. Der  so  bewerkstelligte  Umschwung  würde  den  Farmern 
des  Landes  viele  Hunderte  von  Millionen  Dollar  eintragen,  und 
bald  wQrde  man  den  Gewinn  sogar  nach  Tausenden  von  Mil^' 
Honen  rechnen  können.*) 

So  gross  die  auf  diese  Weise  erzeugte  Wirkung  wäre, 
würde  sie  in  anderer  Weise  doch  noch  übertroffen  werden. 
Indem  sie  nämlich  selber  reich  würden,  würden  die  Farmer 
aufhören,  in  den  Atlantischen  und  Europäischen  Städten  um 
Vorschüsse  nachzusuchen,  indem  sie  reiche  Capitalisten ,  die 
ihr  Vermögen  auf  ihre  Kosten  erworben  hab^n,  bitten,  ihre 
8  bis  10  Prozent  Zinsen  tragenden  Obligationen  um  ein  be- 
trächtliches Disconto  anzunehmen  und  sich  so  eine  schwere 
Steuer  auflegen,  die  für  ewige  Zeiten  bezahlt  werden  muss""*). 
Von  dieser  Steuer  befreit,  würden  sie  für  jede  Meile  Eisen- 
bahn, die  sie  jetzt  bauen,  fünf  Meilen  bauen  können,  und  diess 
noch  ohne  irgend  eine  Schuld  zu  contrahiren,  *'*'*) 


*)  Siehe  Band  H.  p.  246. 

**)  Die  darchschnittlichen  Kosten  der  Eisenbahnen  in  den  Ver- 
einigten Staaten  sind  wahtscheinlich  fast  doppelt  so  hoch,  als  siö  sein 
würden,  wenn  die  Grundbesitzer  Im  Stande  wären,  dieselben  selbst  £a 
baaen,  ohne  Anleihen  machen  zu  mttssen. 

***)  Fast  die  einzige  Bedingung,  unter  der  man  jetzt  Eisenbahnen 
bauen  kann,  ist  die,  dass  die  Regierung  so  viel  Ländereien  schenkt, 
dass  der  Baa  der  Bahnen  mit  dem  Preise  derselben  bestritten  werden 
kann;  und  doch  jrerden  die  Leute,  welche  die  Bahnen  benützen  wollen, 
ebenso  hoch  besteuert,  als  wäre  das  Capital  durch  Privatpersonen  ge- 
liefert worden. 
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Das  Capital  ist  immer  reichlich  yorfaaiideii  und  biUigi 
wenn  die  Circulation  rasch  und  4^^  Arbeit  productiv  ist»  wie 
diess  in  den  letzten  Jahren  der  Protectivperioden  der  Fall 
war  9  welche  18S4  und  1847  endeten.  Es  ist  immer  spl^rlicb 
und  theuer,  wenn  die  Circulation  langsam  ist  und  die  Asso^ 
ciationskraft  sinkt,  wie  diess  der  Fall  war  in  der  Freihandels* 
Periode,  welche  auf  das  Ende  des  grossen  Europäischen  Krieges 
folgte,  femer  in  der  1842  endenden  und  in  der  gegenwär« 
tigen  Periode ,  wo  sich  die  Menschen  überall  damit  beschäfti- 
gen, ihre  und  ihrer  Familien  Wohnorte  zu  verändern,  anstatt 
etwas  zu  produciren.  Im  ersten  Falle  gewinnen  die  Arbeiten 
der  Gegenwart  eine  stets  wachsende  Macht  über  die  Ansamm« 
lungen  der  Vergangenheit;  in  dem  zweiten  dagegen  nimmt  die 
Kraft  des  Capitalisten  zu,  während  die  Kraft  des  Landwirths 
und  des  Arbeiters  ebenso  regdmässig  sinkt. 

§.  14- 

So  klar  diess  in  Bezug  auf  den  Landwirth  und  seine  Er- 
zeugnisse der  Fall  ist,  wird  die  Wahrheit  des  Satzes  doch 
noch  weit  mehr  offenbar,  wenn  wir  die  Bewegungen  der  Plan- 
tage untersuchen.  Vor  vierzig  Jahren  schickte  der  Pflanzer 
80.000.000  Pfund  Baumwolle  auf  den  Markt,  wofür  er  im  Ein- 
Bchiffungshafen  20.000.000  Dollar  erhielt  Zwölf  Jahre  darnach 
gab  er  die  dreifache  Quantität  fflr  dieselbe  Summe;  und  am 
Schlüsse  einer  weiteren  Periode,  die  nicht  viel  länger  war, 
schickte  er  neunmal  so  viel  fQr  etwas  mehr  als  die  doppelte 
Quantität  von  Gold  und  Silber.  Seine  Kraft,  Ober  die  Dienste 
der  edlen  Metalle  zu  verfügen,  sinkt  beständig,  in  dem  Masse 
als  er  mehr  und  mehr  seinen  Grund  und  Boden  erschöpft  und 
seine  Production  beschränkt. '*')    Die  in  den  beiden  Sectionen 


*)  Die  durchschnittliclie  Ernte  in  den  Jahren  1848  bia  1846  betrug 
2.225.000  Ballen.  Die  Ernte  der  letzten  vier  Jahre  betrug  im  Durch-* 
schnitt  etwas  über  8000.000  und  wurde  durch  eine  Erschöpfung  des 
Bodens  gewonnen,  die  man  mit  der  ganzen  für  den  Ertrag  erhaltenen 
Summe  nicht  bezahlen  konnte. 
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der  Union  Yorkcunmenden  Thatsachen  sind  also  ganz  dieselben 
und  sie  stehen  in  vollkommener  Uebereinstimmung  mit  den 
Erscheinungen,  welche  jedes  Land  darbietet,  in  dem  die  Ab- 
hängigkeit von  fremden  Märkten  zvnimmt. 

um  die  Ursache  davon  einsehen  zu  können,  müssen  wir 
die  Bewegungen  der  Jahre  mit  reichlichen  und  mit  geringen 
Ernten  untersuchen;  in  den  ersten  ist  die  Circulation  immer 
träge  wegen  des  Ueberflu^es  an  dem  Lebensbedürfnisse,  in 
den  letzteren  dagegen  ist  sie  rasch  wegen  der  spärlichen  Quan- 
tität desselben. 

1849  Ausfuhr 1.026.000  Pfund;  Ertrag  66.000.000  Dollar. 

1860—51  mittlere  Ausfuhr       781.000       „  „       92.000.000     „ 

Hätten  sich  die  Pflanzer  im  ersten  dieser  Jahre  dahin  ge- 
einigt, 250.000.000  Pfund  zu  verbrennen,  so  würden  sie  durch 
diese  Operation  26.000.000  Dollar  gewonnen  haben.  In  den 
zwei  Jahren,  welche  auf  die  letzten  der  oben  erwähnten  folg- 
ten,'schickten  sie  durchschnittlich  1.100.000.000  Pfund  auf  den 
Markt  und  erhielten  dafür  in  dem  Einschiffungshafen 
98.000.000  Dollar.  Ziehen  wir  nun  die  Extra-Transportkosten 
im  Inland  von  dieser  Summe  ab,  so  ergibt  sich,  dass  sie  auf 
der  Plantage  weniger  Geld  für  die  1.100.000.000  Pfund  er- 
halten haben  müssen,  als  sie  vorher  für  781.000.000  erhielten. 
Hier  würden  sie  abermals  gewonnen  haben,  wenn  sie  einige 
hunderttausend  Ballen  verbrannt  hätten. 

Die  Zerstörung  durch  das  Feuer  würde  übrigens  unvor- 
theilhaft  sein.  Was  man  bedarf,  ist  eine  vermehrte  Gonsum- 
tion  durch  Menschen,  welche  die  Mittel  haben,,  die  Baumwolle 
zu  bezahlen.  Die  Kraft,  Nahrung  und  Kleidung  zu  kaufen, 
wächst  mit  dem  Zuwachs  der  Kraft,  Lebensbedürfnisse  zu  pro- 
duciren,  die  man  zum  Tausch  anbieten  kann.  Zum  Beweis 
haben  wir  die  Thatsache,  dass  in  den  geschützten  Ländern  von 
Europa,  in  Norddeutschland,  Bussland,  Frankreich,  Belgien, 
Dänemark  und  Schweden  die  Nachfrage  nach  Baumwolle  rasch 
zunimmt,  während  sie  in  den  ungeschützten  Ländern,  in  Ir- 
land, Portugal  und  in  der  Türkei  ebenso  sehr  abnimmt.  In 
Indien  sinkt  sie  so  sehr,  dass  eine  stets  zunehmende  Quantität 

Gare 7,  System  der  SociftlwiMeniohaft  U.  24 
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auf  den  Britischen  Markt  gedrängt  wird,  zum  grossen  Schaden 
des  Pflanzers  von  Carolina.  Wenden  wir  uns  dann  nach  den 
Vereinigten  Staaten,  so  finden  wir,  dass  sich  die  Consumtion 
in  der  Periode  von  1824  bis  1834  mehr  als  verdoppelt  hat  und 
dass  sie  in  den  folgenden  Jahren  gefallen  ist,  dass  sie  sich  in 
den  fQnf  Jahren,  die  auf  die  Annahme  der  Acte  von  1842  folg- 
ten, mehr  als  verdoppelte,  während  sie  in  den  seitdem  verlau- 
fenen Jahren  im  Verhältniss  zur  Zahl  der  Bevölkerung  faktisch 
gesunken  ist.  Nehmen  wir  nun  alle  Länder  Europa^s,  welche 
der  von  Colbert  und  Adam  Smith  angegebenen  Richtung 
folgen,  indem  sie  den  Handwerker  an  den  Ort  bringen,  wo  die 
Lebensmittel  und  die  Wolle  producirt  werden,  damit  er  sie 
zum  Tuch  verbinden  kann,  so  finden  wir,  dass  von  dem  ver- 
mehrten Ertrag  der  Vereinigten  Staaten  in  der  Periode  von 
1840  bis  jetzt  —  etwas  mehr  als  eine  Million  Ballen  —  mehr 
als  die  Hälfte  für  den  Bedarf  der  vermehrten  Consumtion 
dieser  Länder  erfordert  wird.  Rechnen  wir  dazu  die  vermehrte 
Nachfrage  der  Vereinigten  Staaten,  die  unter  dem  Tarif  von 
1842  stattfand,  so  erhalten  wir  fast  den  ganzen  Rest;  und  so 
ist  die  Thatsache  festgestellt,  dass  fast  die  ganze  ver- 
mehrte Nachfrage  nach  den  Producten  des  Pflanzers 
aus  der  Einführung  des  Protectivsystems  entsprun* 
gen  ist.  Unter  diesen  Umständen  scheint  es  ganz  klar, 
dass  der  Baumwollpflanzer,  wenn  er  für  sein  Product  jene 
Schnelligkeit  der  Circulation  erhalten  will,  die  zur  Erhöhung 
des  Preises  desselben  erforderlich  ist,  der  Richtung  des  Schutz- 
zolltarifs von  1842  und  nicht  der  des  Freihandelstarifs  von 
1846  folgen  sollte. 

Der  erste  erzeugte  in  jedem  Theile  der  Gesellschaft 
Bewegung,  indem  er  den  Verkauf  der  Arbeit  erleichterte 
und  Jedermann  in  Stand  setzte,  Lebensmittel  und  Baumwolle 
zu  kaufen.  Der  letzte  hemmt  die  Circulation,  hindert  den  Ver- 
kauf der  Arbeit  und  vernichtet  so  die  Kraft,  Nahrung  und 
Kleidung  zu  kaufen.  Der  eine  dauerte  nicht  viel  über  fünf 
Jahre  und  doch  verdoppelte  er  den  Markt  des  Pflanzers.  Da- 
mals aber  hatte  er  erst  angefangen,  seine  Wirksamkeit  zu  ent- 
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falten.  H&tte  er  bis  jetzt  fortgedauert,  so  würde  jetzt  die  ein-* 
heimiacfae  BaumwoUconsumtion  20  Pfand  pr.  Kopf  betragen, 
die  würde  nicht  viel  weniger,  als  die  Hälfte  des  gegenwärtigen 
Ertrags,  absorbiren  und  den  Producenten  der  Baumwolle  in 
Stand  setzen,  für  die  andere  ausgeführte  Hälfte  mehr  zu  er« 
balten,  als  er  jetzt  für  alle  Baumwolle  erhält,  die  im  In-  oder 
Ausland  consumirt  wird.  Der  Pflanzer  würde  durch  eine 
vermehrte  einheimische  Consumtion  gewinnen, 
selbst  wenn  er  nichts  für  seine  übrige  Baumwolle 
erhielte.  Wie  viel  mehr  würde  er  dann  durch  eine  solche 
Vermehrung  gewinnen,  wenn  sie  die  Wirkung  hätte,  den  Preis 
aller  Baumwolle  zu  erhöhen,  an  welchem  Orte  sie  auch  con- 
sumirt werden  möchtet  Die  Civilisation  würde  dann  voran- 
sehreiten,  denn  der  Boden  würde  durch  die  Rückerstattung 
des  Abfalls  seiner  Erzeugnisse  verbessert  werden.  Die  Land^ 
wirthschaft  würde  eine  Wissenschaft  werden  und  mit  jedem 
Schritt  in  dieser  Richtung  würde  die  Harmonie  vollkommener 
werden,  während  der  Mensch  in  seinem  physischen,  morali- 
schen und  intellectuellen  Zustande  voranschreiten,  aufgeklärter, 
glücklicher  und  freier  würde. 

Man  wird  übrigens  sagen,  dass  die  Baumwolle  in  der  auf 
1842  folgenden  Periode  einen  niedrigen  Preis  hatte.  Diess  war 
ohne  Zweifel  der  Fall  und  zwar  desshalb,  weil  man  zu  dem 
Proteetivsystem  nur  wegen  des  Ruins  gegrüffen,  den  das  ent- 
gegengesetzte System  erzeugte.  Der  Mann,  der  seine  Saat 
auswirft,  erwartet  nicht,  im  nächsten  Augenblick  zu  ernten; 
und  der  Maschinist  erwartet  nicht,  dass  sein  Zag  in  voller  Be- 
wegung sei ,  sobald  er  den  Dampf  zugeleitet  hat.  Beide ,  der 
Landwirth  wie  der  Maschinist,  wissen  sehr  gut,  dass  Zeit  er- 
forderlich ist  und  dass  sie  ein  höchst  wichtiges  Element  bei 
der  Berechnung  ist;  und  doch  wird  sie  von  den  modernen  Na- 
tionalökonomen gänzlich  verworfen.  Es  ist  schon  ein  schwie^ 
riger  Prozess,  eine  Maschine,  die  rasch  bergabwärts  läuft,  an- 
zuhalten; damit  sie  aber  bergauf  geht,  wird  eine  grössere 
Summe  von  Kraft  erfordert.  Wie  gross  muss  nun  die  Kraft 
und  die  Zeit  sein,  die  erforderlich  sind,  um  eine  Nation  anzu- 

24* 
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halten ,  die  seit  Jahren  bergabwärts  ging  and  diess  in  stets 
schneller  werdender  Bewegung!  Fast  sieben  Jahre  lang  hatten 
die  Einwohner  der  Vereinigten  Staaten  an  Reicbthnm  und 
Macht  verloren  and  die  erste  Wirkung  der  Annahme  der  Acte 
Yon  1842  musste  die  sein«  dass  die  Schnelligkeit  ihres  Herab* 
Sinkens  gemässigt  wurde;  nach  diesem  musste  man  sie  dahin 
bringen,  sich  in  der  entgegengesetzten  Richtung  zu  bewegen. 
Dass  diess  zu  Stande  gebracht  wurde  und  dass  der  Umschwung 
ein  wunderbarer  war,  geht  aus  der  bedeutenden  Vermehrung 
der  Consumtion  von  Zeuch  und  Eisen  hervor,  die  damals  ein- 
trat. Diese  vermehrte  Consumtion  war  es,  die  den  Pflanzer 
vom  gänzlichen  Untergang  rettete,  und  doch  war  ihm  allein 
der  Wechsel  der  Politik  im  Jahr  1846  zuzuschreiben,  unter 
welcher  die  Baumwollconsumtion  fast  so  stationär  blieb,  wie 
sie  in  der  früheren  Freihandelsperiode  von  1835  bis  1842  ge* 
Wesen  war. 

§.  16. 
Man  sagt  auch,  dass  der  Arbeiter  durch  das  Schutzzoll- 
system leide.  Da  aber  das  grosse  Feld  fQr  die  Verwendung 
der  Arbeit  in  den  Beschäftigungen  des  Feldbaues  liegt,  ist  es 
schwer  einzusehen,  wie  die  Steigerung  des  Preises  der  land- 
wirthschaftlichen  Erzeugnisse  eine  andere  Wirkung  haben  könne, 
als  im  Allgemeinen  dem  Arbeiter  in  einem  Lande,  wo  die 
Landwirthe  so  vielfach  selbst  die  Besitzer  des  Bodens  sind, 
den  sie  bebauen,  Vortheil  zu  bringen.  Je  grösser  der  Lohn 
des  Feldarbeiters  ist,  desto  grösser  müssen  die  Anerbietungen 
desjenigen  sein,  der  seine  Dienste  in  der  Stadt  nöthig  hat 
Dass  diese  Anerbietungen  gesteigert  werden  mflssen,  wird  durch 
die  Thatsache  bewiesen,  dass  die  Consumtion  in  den  Protectiv- 
Perioden  so  rasch  zunimmt,  während  sie  in  den  Freihandels* 
Perioden  stationär  bleibt  oder  gar  zurflckschreitet.  Es  wird 
auch  durch  die  Thatsache  bewiesen,  dass  die  Einwanderang 
in  den  ersteren  Perioden  zunimmt  und  in  den  letzteren  ab- 
nimmt"^). Dadurch  gewinnen  Landwirth  und  Pflanzer  bedeutend. 

*)  Die  Einwanderung  in  den  Jahren  1832,  33  und  84  war  betriebt- 
lieber,  als  in  den  sehn  Torbergehenden  Jabren,  was  fflr  ein  Steigen  dei 
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Die  ganze  Quantität  von  Lebensmitteln,  die  in  den  Jahren  1850 
bis  1852  ausgefflhrt  wurde,  würde,  wenn  sie  unter  die  Ein- 
wohner von  Grossbritannien  und  Frankreich  gleich  vertheilt 
würde,  keine  fünfisig  Cent  pr.  Kopf  betragen.  Jeder  Mensch, 
der  von  Frankreich  oder  England,  von  Deutschland  oder 
Schweden  einwandert,  wird  ein  Kunde  des  Landwirths,  da  er 
für  Lebensmittel  allein  fünfzig  Dollar  jährlich  braucht,  die 
Vermehrung  der  Nachfrage  nach  den  Producten  des  Pflanzers, 
die  durch  diesen  Ortswechsel  entsteht,  ist  nicht  viel  geringer. 
Ein  Mann,  der  hieher  kömmt^  um  zu  arbeiten,  ist 
desshalb  für  den  Landwirth  besser,  als  hundert 
Männer,  die  für  ihn  in  den  Werkstätten  von  Lyon 
oder  Manchester  arbeiten.  Eine  Einwanderung  von  einer 
halben  Million  bringt  ihm  desshalb  mehr  Nachfrage  und  trägt 
mehr  dazu  bei,  seine  Preise  zu  steigern,  als  alle  Einwohner 
von  Orossbritannien  und  Frankreich  zusammengenommen. 

Alle  Lebensbedürfnisse  gehen  von  den  Orten,  wo  sie 
billig  sind,  nach  jenen,  wo  sie  theuer  sind.  Die  Thatsachen, 
dass  die  Einwanderung  in  den  Schutzzollperioden  zunimmt  und 
dass  sie  unter  dem  entgegengesetzten  System  fällt,  sind  dess- 
halb in  Bezug  auf  ihre  respectiven  Wirkungen,  die  sie  auf  den 
Zustand  des  Arbeiters  ausüben,  entscheidend. 

§.  16. 

Die  letzte  Ursache  aller  Erscheinungen,  auf  die  der  Leser 
aufmerksam  gemacht  wurde,  und  in  welchen  man  die  Zeichen 
der  Entartung  und  des  Verfalls  findet,  muss  in  der  beständi- 


Arbeitolohns  spriclit  Sie  stieg  langsam  fort  bis  zum  Jahr  1837,  worauf 
sie  in  den  folgenden  sieben  Jahren  stationär  blieb.  Im  Jahr  1845  fing 
sie  wieder  an  zu  steigen  und  diess  dauerte  fort,  bis  sie  fünf  Jahre  spä- 
ter viermal  so  gross  geworden  war,  wie  in  der  vorhergehenden  und  in 
der  unmittelbar  folgenden  Periode,  der  traurigen  Periode  von  1842. 
Vor  der  Entdeckung  des  Galiforni sehen  Goldes  war  sie  wieder  gefallen, 
dann  aber  stieg  sie  noch  höher,  als  im  Jahr  1849.  Jetzt  ist  sie  so  tief 
gefallen,  wie  vor  zehn  Jahren;  und  diess  liefert  einen  entscheidenden 
Beweis  für  die  Verminderung  der  Nachfrage  nach  Arbeit  und  des 
Arbeitslohnes. 
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gen  Erschöp&iDg  des  Bodens  und  der  daraus  ent^ringendei 
Zerstreuung  des  Volkes  gesucht  werd».  Die  Menschen  wer- 
den civilisirt,  wenn  sie  näher  zusammen  kommen,  sie  werden 
Barbaren,  wenn  sie  jsich  von  einander  trennen.  ^^Es  ist  nicht 
gut,  dass  der  Mensch  allein  sei^^;  und  wenn  Beweise  für  die- 
neu  Satz  nöthig  wären,  so  würde  man  sie  in  den  unangeneh- 
men Vorfallen  finden,  die  jetzt  täglich  in  den  ausgedehnten 
Begionen  des  Westens  stattfinden.  Das  Heilmittel  für  dieselr 
ben  liegt  in  der  Annahme  eines  Systems^  das  die  Aufrechthal- 
tung und  Verbesserung  der  Kräfte  des  Bodens  und  die  Nutz- 
barmachung der  verschiedenen  zum  Gebrauche  des  Menschen 
verliehenen  Naturkräfte  bezweckt  Die  Wasser  des  James  und. 
Potomak  könnten  mehr  Arbeit  verrichten,  als  alle  Sclaven  Vir- 
giniens;  und  dasselbe  gilt  von  den  Flüssen  in  Carolina,  Geor- 
gien, Alabama  und  Mississipi  im  Vergleich  zu  der  Arbeitskraft, 
die  in  diesen  Staaten  verwendet  wird.  Die  Kohlenlager  von 
Carolina  sind  fähig,  in  einem  Jahre  mehr  Arbeit  zu  verrichten, 
als  alle  Einwohner  der  stkQichen  Staaten  in  fünfzig  Jahren 
thun  könnten;  und  die  Zahl  der  Menschen,  die  erforderlidi 
wäre  zum  Graben  der  Steinkohlen,  zum  Schmelzen  der  Erze, 
zum  Anfertigen  der  Maschinen  und  zum  Bauen  der  Fabriken, 
mittelst  welcher  die  Arbeitskraft  des  Südens  so  sehr  vermehrt 
werden  könnte,  würde  keine  zwei  Prozent  von  der  Bevölkerung 
betragen  *). 

In  Ermangelung  dieser  gehorsamen  Sclaven,  die  arbeiten 
würden,  ohne  Nahrung,  Kleidung,  Wohnung  oder  Unterricht 
zu  verlangen,  suchen  jetzt  die  Bewohner  einiger  südlicher  Staa- 
ten den  Afrikanischen  Sclavenhandel  wiederherzustellen,  als  ein 
Mittel,  Lieferungen  von  Arbeit  zu  erhalten  **).  Den  Fusstapfen 


*)  Der  Leser  hat  bereits  gesehen,  dass  die  Anzahl  der  Menschen, 
die  in  Grossbritannien  mit  der  Beschaffong  der  Kraft  und  der  Unterbai- 
tang  ond  Vermehrung  der  Dampfmaschinen  besch&ftigt  sind,  weniger  als 
100.000  beträgt,  und  dass  die  von  denselben  gelieferte  Kraft  gleich  der 
Kraft  Yon  600.000.000  Menschen  ist. 

'*'*)  „Das  Uebel  der  Sclayerei  liegt  in  dem  Mangel  an  Sclaven.  Wix 
wagten  es  gestern,  den  Leser  abermals  auf  den  Sclavenhandel  aufinerk* 
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der  Britischen  Naüonalökonomen  folgend,  yertheidigen  sie  das, 
was  sie  billige  Arbeit  nennen,  und  doch  sind  die  Zwecke,  die 
sie  zu  erreichen  suchen,  sehr  von  einander  verschieden.  Der 
Britische  Fabrikant  wünscht,  dass  die  Baumwolle  billig  und 
das  Zeuch  theuer  sei,  und  je  weiter  die  Preise  des  Rohmate- 
ritUs  und  des  fabrizirten  Lebensbedürfnisses  von  einander  ent- 
fernt sind,  desto  grösser  ist  sein  Gewinn,  allein  desto  rascher 
müssen  auch  diejenigen,  welche  die  Baumwolle  liefern,  in  Bar- 
barei versinken.  Daher  kommt  es  auch,  dass  die  Einwohner 
von  Ost-  und  Westindien  von  Tag  zu  Tag  mehr  in  Sclaverei 
versinken,  obwohl  sie  dem  Namen  nach  für  frei  erklärt  wurden. 
Daher  kommt  es  ferner,  dass  der  Euli-Handel  so  rasch  wächst 


sam  zu  machen  und  heute  wollen  wir  einige  andere  Seiten  dieser  Frage 
beleuchten.  Wir  zweifeln  nicht  daran,  dasB  das  ganze  offenbare 
Uebel  der  Sclaverei  in  dem  Mangel  an  Sclaven  liegt;  und 
der  gegenwärtige  Artikel  soll  die  Wahrheit  dieses  Satzes  beweisen.  — 
Der  Arbeit  unseres  Landes  wurde  die  Bürde  aufgeladen,  ein  be- 
ständig sich  ausdehnendes  Gebiet  zu  rersehen.  Die  landwirthschaftlichen 
Bedarfnisse  eines  so  ausgedehnten  Gebietes  waren  hinreichend  und  mehr 
als  hinreichend  fQr  die  Fähigkeiten  aller  unserer  Leute  und  es  gab  Nie- 
mand, der  sich  auf  verwandte  Beschäftigungen  geworfen  hätte,  in  wel- 
chen wir  desshalb  zurttckgeblieben  sind.  Hätte  man  aber  dieFort- 
dauer  des  Sclavenhandels  gestattet,  so  dass  wir  ohne  unnatür- 
liche Anstrengung  nach  Westen  hätten  voransehreiten  können,  oder 
wenn  ohne  die  westliche  Ausdehnung  Unsere  Arbeit  local 
verwendet  und  gezwungen  worden  wäre,  innerhalb  einer 
beschränkten  Sphäre  für  sich  selbst  zu  arbeiten,  dann 
unterliegt  es  nicht  dem  leisesten  Zweifel,  dass  wir  in  allen  Zweigen,  der 
Terbessemng  jedes  Volk  erreicht  und  dem  Norden  jede  Hoffnung, 
mit  uns  zu  concurriron,  genommen  hätten.**  —  Charleston 
Standard. 

Die  Stelle:  „Oder  wenn  ohne  etc.^  hat  nicht  der  Zeitungsschrei- 
ber, sondern  der  Verfasser  dieses  Werkes  hervorgehoben,  um  den  Leser 
darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  die  schwierige  Lage  des  Südens  in 
der  Weise  herbeigeführt  wurde,  wie  er  es  beschrieben  hat.  Hätte  man 
die  Baumwollfabrik  in  die  Nähe  der  Plantage  gebracht,  hätte  man  die 
Arbeit  „local  verwendet**  und  hätte  man  sie  gezwungen,  „innerhalb  einer 
beschränkten  Sphäre**  zu  wirken,  dann  wäre  die  Landwirthschaft  eine 
Wissenschaft  geworden  und  die  Menschen  wären  von  Tag  zu  Tag  freier 
geworden. 
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und  dass  der  inländische  Sclavenhandel  der  Vereinigten  Staaten 
so  grosse  Verhältnisse  angenommen  hat.  —  Der  Pflanzer  ver- 
langt hohe  Baumwollpreise,  während  er  wünscht,  dass  das  Zeuch 
billig  sei;  und  wenn  er  die  Massregeln  annähme,  die  zur  Er« 
Zeugung  dieser  Wirkung  erforderlich  sind,  so  würde  er  rasch 
an  Reichthum  und  Stärke  gewinnen  und  seine  Leute  würden 
freier  werden.  Diess  thut  er  aber  nicht.  Er  verschliesst  seine 
Augen  der  Thatsache,  dass  seine  Wünsche  und  die  Wünsche 
des  entfernten  Fabrikanten  einander  direct  entgegengesetzt  sind 
und  befolgt  eine  Politik,  die  den  Zuwachs  des  Verkehrs  hin- 
dert, die  Nachfrage  nach  Arbeit  lähmt  und  die  Kraft,  Baum- 
wolle ZU  kaufen,  vernichtet.  Das  Resultat  erhellt  aus  der 
Thatsache,  dass  er,  während  nach  dem  natürlichen  Laufe  der 
Dinge  der  Preis  der  Rohmaterialien  steigen  und  der  Preis  der 
Fabrikate  fallen  sollte,  von  Jahr  zu  Jahr  eine  grössere  Quan- 
tität Baumwolle  gegen  eine  geringere  Quantität  der  Erzeug- 
nisse der  verschiedenen  Länder  geben  muss,  mit  welchen  er 
seine  Täusche  zu  machen  hat.  Der  Seidenzüchter  erhält  mehr 
Geld  für  seine  Cocons,  der  Schafzüchter  mehr  für  seine  Wolle, 
der  Bergmann  mehr  für  seine  Kohlen  und  Erze,  der  Schmelzer 
mehr  für  sein  Zinn  und  Kupfer;  und  doch  können  alle  diese 
Leute  mit  derselben  Quantität  Geld  dreimal  soviel  Baumwolle 
kaufen,  als  ihre  Vorgänger  vor  kaum  fünfzig  Jahren  dafür  er- 
halten konnten. 

Die  Politik  des  Pflanzers  —  und  diese  Politik  legt  er  allen 
seinen  Mitbürgern  auf  —  ist  eine  Politik  der  IsoUrung;  und 
der  einsam  lebende  Mensch  ist  ein  Sclave  der  Natur  und  sei- 
ner Nebenmenschen.  Der  associirte  Mensch  wird  der  Gebieter 
der  Natur  und  steht  seinen  Nebenmenschen  gleich.  Ebenso 
verhält  es  sich  mit  den  Gemeinwesen.  Diejenigen,  deren  Po- 
litik das  Volk  isolirt  —  eine  nothwendige  Folge  der  Ausfuhr 
der  Rohproducte  und  der  Erschöpfung  ihres  Bodens  —  werden 
blosse  Instrumente  in  den  Händen  jener,  welche  auf  ihre  Kosten 
Gewinn  zu  machen  suchen,  wie  man  diess  in  Irland,  Indien, 
Mexico,  in  der  Türkei ,  in  Portugal  und  allen  anderen  auf 
Ackerbau  beschränkten  und  desshalb  sinkenden  Ländern  der 


Vitale  FormTeräiiderangdii  des  Stoffs.  377 

Erde  sehen  kann.  Dasselbe  ist  der  Fall  in  den  Vereinigten 
Staaten,  wie  der  fast  ToUständige  Mangel  an  Kraft  zur  Selbst- 
regierung unter  den  Einwohnern  beweist.  Heute  errichten  sie 
Fabriken  und  Hocb&fen  und  eröffnen  Bergwerke.  Morgen  wer- 
den diese  Werke  geschlossen  und  Millionen  Menschen  nach 
dem  Westen  getrieben.  Dann  wird  wieder  der  Farmer  zu 
Grunde  gerichtet  und  der  Sheriff  verkauft  sein  Gut;  und  die 
Ursache  aller  dieser  Erscheinungen ,  die  mit  dem  Bestehen 
eines  gesunden  Zustandes  der  Gesellschaft  unverträglich  sind, 
liegt  in  der  Thatsache,  dass  die  Einwohner  von  Grossbritannien 
die  Märkte  mit  Waaren  überfallt  haben  und  dass  der  Tag  der 
Abrechnung  gekommen  ist,  dass  sie  Krieg  erklärt  oder  Friede 
geschlossen,  oder  dass  sie  in  irgend  einer  anderen  Weise  die 
Richtung  ihrer  Operationen  geändert  haben. 

Unter  solchen  Verhältnisaßn  kann  kein  Gemeinwesen  jene 
Individualität,  jene  Kraft  der  Selbstregierung  erlangen,  die  so 
wesentlich  ist  zum  Behufe  der  Entwickelung  der  menschlichen 
Fähigkeiten,  zum  Behufe  der  Förderung  der  Associationskraft, 
der  Aufrechthaltung  des  Verkehrs  und  der  Zunahme  der  Sitt- 
lichkeit, der  Intelligenz,  des  Giacks  und  der  Freiheit  des 
Menschen. 

Die  Politik  der  Amerikanischen  Regierung  ist  immer  auf 
die  Beförderung  der  Macht  des  Handelsmannes  gerichtet  Da- 
her kommt  es,  dass  die  ganze  Gesetzgebung  des  Landes  nach 
und  nach  in  die  Hände  der  Handels-  und  Transportcompagnien 
und  der  Händler  in  Baumwolle,  in  Zeuchen,  Menschen  und 
anderen  Lebensbedfirfnissen  und  Dingen  fällt.  In  dieser  Rich- 
tung liegt  die  Barbarei;  woher  es  dann  kommt,  dass  der  Zei- 
tungsschreiber von  Jahr  zu  Jahr  mehr  schreckliche  Vorgänge 
zu  berichten  hat,  von  welchen  einige  dem  Leser  früher  mitge- 
theilt  wurden.  Das  Heilmittel  liegt  in  der  Einführung  eines 
Systems,  welches  bestrebt  ist,  die  Preise  der  Rohproducte  des 
Bodens  zu  erhöhen,  die  Preise  der  zum  Gebrauche  des  Land- 
wirths  und  des  Pflanzers  erforderlichen  Lebensbedürfnisse  her- 
abzusetzen, den  Verkehr  auszudehnen  und  den  Werth  des 
Grund  und  Bodens  und  des  Menschen  zu  Bteigem. 
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§.  17. 

Je  mehr  die  Politik  eines  Einzelnen  im  Einklang  mit  der 
Politik  seiner  Nachbarn  steht,  desto  grösser  ist  seine  Kraft 
zur  Combination  mit  denselben.  Je  mehr  sie  denselben  wider* 
spricht,  desto  grösser  ist  seine  Tendenz  zur  Isolirung.  Die 
letztere  ist  jetzt  die  Richtung,  in  welcher  die  Vereinigten  Staa* 
ten  vorgehen.  Jedes  voranschreitende  Land  Europa's  Jiat 
Colbert's  System  eingeführt,  jenes  System,  welches  denPro- 
ducenten  dem  Consumenten  zu  nähern,  die  relative  Zahl  der 
Mittelspersonen  zu  vermindern  und  den  Menschen  zu  veredlen 
sucht  Grossbritannien,  Portugal  und  die  Türkei  bewegen  sich 
in  einer  entgegengesetzten  Richtung;  und  desshalb  werden  äe 
von  Jahr  zu  Jahr  mehr  isolirt  und  immer  schwächer.  Die  Yer* 
einigten  Staaten  betreten  den  von  jener  Britischen  national- 
ökonomischen Schule  angedeuteten  Weg,  der  die  Welt  die 
lieber  Völkerungstheorie  verdankt,  kraft  welcher  die  menschliche 
Sciaverei  nach  einem  bestimmten,  von  dem  grossen  und  wohl- 
wollenden Wesen,  das  die  Welt  beherrscht,  ausgehenden  Ge- 
setze eintreten  muss.  Die  Lehren  dieser  Schule  führen  noth- 
wendigerweise  zur  Centralisation,  Entvölkerung,  Isolirung  uad 
zur  wachsenden  Schwäche ;  und  alle  diese  Erscheinungen  treten 
in  der  Union  selbst  und  in  den  äusseren  Beziehungen  der 
Union  von  Jahr  zu  Jahr  deutlicher  hervor.  Das  Heilmittel 
liegt  in  der  Einführung  einer  Politik,  die  mit  der  Politik  der 
vpranschreitenden  Nationen  im  Einklang  steht,  einer  Politik, 
welche  eine  directe  Verbindung  mit  den  Zeuchconsumenten 
aller  Länder  erzeugen  wird'*'),  einer  Politik,  welche  nicht  mit 
Gewalt  beträchtliche  Vorräthe  von  Rohproducten  auf  einen 
einzigen  Markt  zu  drängen  sucht  zum  Nachtheil  der  Deutschen 


*)  Jahr  um  Jahr  halten  die  Pflanzer  Versammlangen ,  deren  Zweck 
ist,  einen  directen  Verkehr  zu  begründen  und  sie  von  der  Besteuerung 
New-Tork's  und  LiverpooPs  zu  befreien ;  und  doch  nimmt  ihre  Abhängig* 
keit  von  diesen  Häfen  mit  jedem  Jahre  zu.  Man  setze  die  BaumwoU- 
£abrUc  an  die  Seite  des  Pflanzers  und  er  wird  auf  einen  Schlag  Ton  der 
Besteuerung  befreit  nein^  aber  die  er  sich  so  sehr  beklagt 
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and  Bttssischen  Landwirthe  and  der  Indischen  BaomwoUpro- 
dacenten,  einer  Politik,  welche  eine  wissenschaftliche  Land- 
wirthschaft  zu  schaffen,  die  Produetion  zu  vermehren''')  und 
den  Landwirth  selbst  zu  ertieben  sucht,  einer  Politik  endlich« 
welche  in  der  Richtung  des  Verkehrs  und  des  Friedens  leitet, 
anstatt  der  jetzt  herrschenden,  die  eine  Politik  des  Handels 
und  des  Krieges  ist. 

§.  18. 

In  der  Wissenschaft  ist  es,  wie  der  Leser  gesehen  hat, 
der  abstracteste  und  einfachste  Zweig ,  der  zuerst  zur  Ent- 
wickelung  gelangt.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  den  Beschäftig- 
ungen des  Menschen.  Der  Handel  und  der  Krieg,  diese  ab- 
atracten  und  einfachen  Gewerbe,  erscheinen  zuerst  auf  der 
Bahne.  Damach  kommen  die  Manufacturen  oder  die  mecha- 
nischen  und  chemischen  Formveränderungen.  Als  die  letzte 
von  allen  erscheint  die  Landwirthschaft ;  und  dann  sehen  wir, 
dass  der  Landwirth  den  höchsten  Grad  der  Bildung  nöthig  hat, 
und  dass  sein  Gewerbe  dasjenige  ist,  welches  am  meisten  zur 
Bildung  des  Geistes,  zur  Verbesserung  der  Sittlichkeit  und  zur 
Veredlung  des  Herzens  beiträgt.  Mit  jedem  Stadium  des  Fort- 
schritts in  dieser  Richtung  erwirbt  der  Mensch  eine  grössere 
Macht  über  die  Natur  und  über  sich  selbst,  indem  er  von  dem 
Zustande  des  elenden  Thieres,  das  über  die  Erde  schweift  und 
kaum  genügende  Nahrung  findet,  in  den  Zustand  des  gebildeten 
Menschen  übergeht,  welcher  die  Naturkräfte  bemeistert  und 
sie  zwingt,  in  seinem  Dienste  zu  arbeiten.  Mit  jedem  weiteren 
Stadium  wird  die  Gesellschaft  mehr  and  mehr  entwickelt 
and  der  Mensch  wird  mehr  und  mehr  befähigt  zur  Aufrecht- 
haltung jenes  Verkehrs  mit  seinem  Nebenmenschen,  welcher 
erforderlich  ist,  um  ihn  zu  befähigen,  seine  höchsten  Bestreb- 
ungen für  diese  und  die  bessere  Welt  zu  verwirklichen. 


♦)  Der  Ertrag  an  Eiern  in  Frankreich  wird  in  Rayer's  Agricul- 
tural  St&tistics  auf  176.331.110  Franken  geschätzt,  eine  Samme,  welche 
den  dvitien  Theil«  des  ganaen  Baamwollertrages  von  einem  Dotiend 
sQdUchea  Staaten  gleichktoimt 
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Die  moderne  Nationalökonomie  richtet  aber  ihre  Blicke  nach 
einer  ganz  entgegengesetzten  Seite,  indem  sie  die  Landwirth- 
schaft  ffir  den  ersten  und  niedrigsten  Beruf  erklärt,  darnach 
die  Mannfactur  und  endlich  den  Verkehr,  worunter  sie  den 
Handel  und  den  Transport  versteht,  als  den  letzten  und  höch- 
sten folgen  lässt.  Dass  sie  eine  solche  Eintheilung  macht,  ist 
eine  nothwendige  Folge  davon,  dass  diese  Lehrer  alle  unter- 
scheidenden Eigenschaften  des  Menschen  von  der  Betrachtung 
ausschliessen  und  sich  allein  auf  jene  beschränken,  die  er  mit 
den  Thieren  des  Waldes  gemein  hat.  In  ihren  Augen  ist  er, 
wie  bereits  erwähnt,  nur  ein  Thier,  welches  zeugen  will,  welches 
genährt  werden  muss  und  nur  durch  die  harte  Noth  zur  Arbeit 
getrieben  werden  kann.  Mit  anderen  und  kürzeren  Worten, 
er  ist  der  Sclave  seiner  Begierden  und  geeignet,  von  seinem 
Nebenmenschen  geknechtet  zu  werden.  Daher  kommt  es,  dass 
alle  Doctrinen  dieser  Schule  die  Vermehrung  des  Handels  und 
Transports  bezwecken,  und  dass  alle  Lehrer  derselben  sich  so 
sehr  freuen  über  Jede  Zunahme  des  Bedürfnisses  an  Schiffen 
und  über  jede  Vergrösser ung  der  Städte,  obwohl  jeder  Schritt 
in  dieser  Bichtung  eine  Zunahme  der  Centralisation  mit  sich 
führt,  die  immer  der  Vorläufer  der  Sclaverei  und  des  Todes  ist. 

Die  Socialwissenschaft  und  die  Nationalökonomie  der  Schu- 
len stehen  sich  also  als  Antipoden  gegenüber.  Wie  sie  in  Bezug 
auf  die  Art  und  Weise,  in  welcher  sich  die  Gesellschaft  bildet, 
von  einander  abweichen,  weichen  sie  auch  in  Bezug  auf  die 
Massregeln  von  einander  ab,  die  erforderlich  sind,  um  das 
Wachsen  der  Civilisation  zu  befördern  und  den  Menschen  zu 
befähigen ,  auf  würdige  Art  die  hohe  Stellung  auszufüllen ,  zu 
welcher  er  von  Anfang  an  bestimmt  war.  Bei  diesem  Stand 
der  Sache  haben  wir  es  für  nöthig  erachtet,  die  Erscheinungen, 
welche  uns  die  verschiedenen  Gemeinwesen  der  älteren  und 
neueren  Zeiten  darbieten,  einer  sorgfältigen  Untersuchung  zu 
unterwerfen,  lim  den  Beweis  zu  erbringen,  dass  die  Thatsachen 
eines  jeden  Landes  und  eines  jeden  Zeitalters  in  genauer 
Uebereinstimmung  stehen  mit  den  von  uns  angestellten  Doc- 
trinen, während  sie  alle  ebenso  sehr  mit  jenen  Doctrinen  im 
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Widersprach  stehen,  die  gewöhnlich  gelehrt  werden.  Eins  von 
diesen  Systemen  muss  absolut  wahr  sein  und  das  andere  muss 
ebenso  absolut  und  allgemein  falsch  sein.  Es  kann  keinen 
Mittelweg  geben.  Auf  welcher  Seite  die  Wahrheit  liegt,  mag 
der  Leser  nun  selbst  entscheiden;  er  möge  sich  beim  Nach- 
denken über  diesen  Gegenstand  erinnern,  dass  das  eine  System 
die  Erhebung  aller  Menschen  und  die  allmählige  Beseitigung 
aller  bestehenden  Unterschiede  zwischen  den  höheren  und  nie- 
deren Classen  des  Menschengeschlechts ,  als  das  schliessliche 
Resultat  der  Wirkung  göttlicher  Gesetze,  begründen  möchte, 
während  das  andere  dieses  Resultat  in  der  Debervölkerungs- 
theorie  und  in  der  wachsenden  Unterwerfung  des  Menschen 
unter  seinen  Nebenmenschen  findet. 

Indem  wir  den  Leser  seinem  Nachdenken  über  diese 
wesentlichen  Unterschiede  überlassen,  gehen  wir  jetzt  zur  Be- 
trachtung des  grossen  Werkzeuges  über,  das  von  dem 
Schöpfer  zur  Erleichterung  jenes  Combinationsprozesses  ver- 
liehen wurde,  ohne  welchen  die  verschiedenen  Fähigkeiten  des 
Menschen  unentwickelt  und  der  Mensch  selbst  unfähig  zur 
Association  und  Combination  mit  seinen  Nebenmenschen  blei- 
ben muss.  Je  mehr  die  Mannigfaltigkeit  auf  diese  Weise  ent- 
wickelt wird,  desto  mehr  Leben  muss  sich  allenthalben  offen- 
baren und  desto  mehr  umss  dieses  Leben  „in  seiner  Nützlich- 
keit, Schönheit  und  Güte  zu  Tage  treten,''  indem  die  Gesell- 
schaft mehr  und  mehr  ihre  natürliche  Form  annimmt,  indem 
mit  jedem  Stadium  des  Fortschritts  die  Harmonie  der  wahren 
und  ewigen  Interessen  aller  Menschen  mehr  und  mehr  hervor- 
tritt und  der  Mensch  der  Kraft,  welcher  befähigt  ist, 
die  Naturkräfte  zu  führen  und  zu  leiten  und  sich  selbst  zu 
beherrschen,  mehr  und  mehr  an  die  Stelle  jenes  Sclaven  der 
Natur  und  seines  Nebenmenschen  tritt,  welcher  den  in  den 
Ricardo-Malthusischen  Theorieen  abgehandelten  Gegen- 
stand bildet. 


Dreissigstes  Capitel. 

Das  Werkseug  der  Astociation. 

I.  Das  Geld  und  der  Preis. 

$.  1.  Schwierigkeit,  in  den  Anfangsperioden  der  Gesellschaft  Dienste 
ausza  tau  sehen.  Allgemeine  Annahme  eines  gewissen  Lebenshe- 
dQrfnisses  als  Massstab  zar  Yergleichnng  der  Werthe.  Empfeh- 
lungen der  edlen  Metalle  zn  diesem  Zweck. 

§.  2.  Leichtigkeit  der  Association  und  Combination,  die  aus  dem  Ge> 
brauche  des  Geldes  erwächst  Unter  allen  bei  den  Menschen  ge- 
bräuchlichen Maschinerien  ist  es  diejenige,  welche  am  meisten 
die  menschliche  Arbeit  erspart.  Das  Geld  ist  fftr  den  socialen 
Körper,  was  die  atmosphärische  Luft  für  den  physischen  ist;  bade 
liefern  die  Maschinerie  der  Circulation. 

$.  3.  Definition  des  Preises.  Die  Preise  der  Rohmaterialien  steigen, 
wenn  wir  uns  den  Gränzen  der  Civilisation  nähern,  während  die 
der  fabrieirten  Lebensbedarfnisse  ebenso  regelmässig  sinken.  Zwei- 
Iftcher  Verlast  fär  den  yom  Markt  entfernten  Landwirth,  ent- 
springend aus  dem  niedrigen  Preise  der  einen  und  dem  hohen 
Preise  der  anderen. 

§.  4.  Je  vollendeter  ein  Lebensbedarfniss  ist,  desto  grösser  ist  seine 
Tendenz  zam  Sinken  im  Preise.  Je  roher  es  ist,  desto  grösser 
ist  die  Tendenz  zum  Steigen  im  Preise. 

%.  6.  Der  Grund  und  Boden  und  die  Arbeit,  das  letzte  Rohmaterial 
aller  LebensbedOrfnisse,  steigen  im  Preise ,  wenn  die  Menschen 
f&higer  werden,  sich  zu  associiren  und  ihre  Arbeiten  zu  combi- 
niren.  Das  Geld,  das  grosse  Werkzeug,  das  die  Yorsehnng  zur 
Erleichterung  der  Association  und  Combination  geliefert  hat.  Je 
Tollkommener  der  Yorrath  an  Geld,  desto  grösser  die  Tendenz 
zur  Freiheit  des  Menschen. 

§.  1. 

Die  Macht  des  Menschen  über  den  Stoff  ist  auf  die  Be-* 
werkstelligung  Ton  Orts-  und  Formveränderungen  beschränkt 
Um  die  ersteren  zu  Stande  zu  bringen,  braucht  er  Wagen, 
Pferde,  Schiffe  und  Eisenbahnen;  um  die  letzteren  zu  Stande 
zu  bringen,  braucht  er  Spaten,  Pflflge,  Fabriken,  Hochöfen 
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und  Dampftnaschinen.  Unter  den  Menschen  mflssen  aber  anch 
Dienste  ausgetaascbt  werden  und  za  diesem  Zweck  suchen  sie 
die  Beihfilfe  irgend  eines  allgemeinen  Girculations- Mediums 
zu  gewinnen. 

Die  bei  den  Menschen  gebräuchlichen  Tauschwerkzeuge 
verfallen  desshalb  in  drei  Gattungen,  erstens:  die  Werkzeuge, 
die  zur  Erzeugung  von  Ortsyeränderungen  erforderlich  sind, 
zweitens:  die  auf  Bewerkstelligung  von  Formveränderungen 
verwendeten  Werkzeuge  und  drittens:  die  Werkzeuge,  die  zur 
Erleichterung  des  Austausches  von  Diensten  erforderlich  sind ; 
und  wenn  wir  nun  die  Verfahrungsweise  in  Bezug  auf  diese 
Werkzeuge  untersuchen,  so  werden  wir  finden,  dass  es  bei 
allen  dieselbe  ist,  und  erhalten  so  einen  weiteren  Beweis  för 
die  Allgemeingültigkeit  der  Naturgesetze,  welchen  der  Mensch 
unterworfen  ist: 

In  den  Anfangsperioden  der  Gesellschaft  sind  die  Hinder- 
nisse, welche  den  Ortsveränderungen  im  Wege  stehen,  zahl- 
reich und  gross.  Die  Strassen  sind  da  nur  Fusspfade,  der 
Transport  geschieht  mittelst  der  Schultern  und  des  Rückens 
von  Menschen  und  der  Werth  des  Lebensbedürfnisses  auf  dem 
Markte  betrSgt  nicht  viel  mehr  als  die  Transportkosten.  Der 
Getreideproducent  erhält  dann  für  seinen  Antheil  einen  sehr 
kleinen  Tbeil  des  Zeuchs,  das  der  Weber  für  das  Getreide 
gegeben  hat,  während  der  Letztere  nur  einen  sehr  kleinen 
Theil  von  dem  Weizen  erhält,  den  der  Bebauer  des  Bodens 
gegeben  hat  Beide  bleiben  desshalb  arm,  während  der  Trans- 
porteur reich  wird,  wie  diess  die  grossen  Reichthümer  be- 
weisen, die  von  den  Fugger  und  den  Medici,  von  den  Vene- 
tianern,  den  Genuesen  und  anderen  „fürstlichen  Eaufleuten^^ 
des  Mittelalters  angehäuft  wurden.  Da  die  Producenten  und 
die  Consumenten  jedoch  die  eigentlichen  Partheien  bei  jedem 
Tausche  sind,  kommen  sie  zuletzt  zur  Einsicht,  wie  sehr  sie 
ihren  Zustand  durch  Verminderung  der  Friction  der  Maschi- 
nerie verbessern  könnten,  selbst  wenn  sie  auch  noch  nicht  im 
Stande  sind,  ihren  Verkehr  frei  von  jeder  Abgabe  an  Zwischen- 
händler aufrecht  zu  erhalteti. 
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Wenn  die  Bevölkerung  und  der  Beichthum  zonehmeni  wird 
der  Pfad  nach  und  nach  in  einen  Weg  verwandelt,  dieser  wir4 
später  mit  Steinen  gepflastert  und  zuletzt  tritt  die  Eisenbahn 
an  seine  Stelle,  während  das  langsame  Maulthier  durch  die 
schnelle  Locomotive  ersetzt  wird.  Mit  jedem  Schritt  in  dieser 
Richtung  sehen  wir  eine  Verminderung  der  Quote,  die  der 
Handelsmann  zurückbehält  und  eine  Vermehrung  jener  Quote, 
die  zwischen  dem  Producenten  und  dem  Consumenten  vertheilt 
wird.  Die  vermehrte  Associationskraft ,  die  vermehrte  Circu- 
lation ,  die  sich  in  einer  bedeutenden  Zunahme  der  Production 
und  Consumtion  offenbart,  und  die  grössere  Individualitätsent- 
wickelung unter  den  Gliedern  des  Gemeinwesens  führen  dann 
eine  rasche  Erhöhung  der  Kraft  zur  Ansammlung  der  zum 
weiteren  Fortschritt  erforderlichen  Werkzeuge  in  ihrem  Ge- 
leite. 

Dasselbe  findet  bei  dem  Umwandlungsgeschäft  statt    In 

den  Anfangsperioden  der  Gesellschaft  ist  die  Arbeitsquantität, 
die  zwischen  der  Production  des  Getreides  und  der  Consum- 
tion des  Brodes  verwendet  wird,  eine  sehr  grosse.  Der  Pro- 
ducent  muss  sein  Getreide  zwischen  zwei  Steinen  zermalmen, 
und  ein  beträchtlicher  Theil  seiner  Zeit  wird  dadurch  in  An- 
spruch genommen,  während  er  sie  weit  besser  auf  die  Ver- 
mehrung der  Quantität  des  Getreides  verwenden  würde,  das 
zermalmt  werden  muss.  Später  kommt  ihm  die  Mahlmühle  näher 
und  mit  ihrer  Hülfe  erspart  er  viele  Zeit,  obwohl  sie  noch  fern 
von  seinem  Gute  ist.  Wenn  aber  die  Bevölkerung  und  der 
Beichthum  zunehmen,  sieht  er  in  seiner  unmittelbaren  Nähe 
eine  Mühle  errichtet  und  er  tauscht  jetzt  direct  mit  dem  Mül- 
ler, wodurch  er  fast  die  ganze  Zeit  erspart,  die  er  vorher  auf 
dem  Wege  vergeudet  hatte.  So  gewinnt  er  auf  beiden  Seiten, 
indem  er  mehr  Mehl  für  sein  Getreide  erhält  und  zugleich 
Arbeit  erspart,  die  er  auf  die  Vermehrung  der  Quantität  des 
Weizens  selbst  verwenden  kann. 

Wir  haben  hier  genau  dieselben  Besultate,  wie  diejenigen, 
die  durch  die  Verbesserungen  der  Strassen  gewonnen  werden, 
nur  in  einem  grösseren  Massstabe,  weil  die  Ersparnisse  mehr 
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las  Kleine  geben  nnd  desshalb  mehr  die  verschiedeDen  Theile 
der  Gesellschaft  durchdringen.  Der  Müller  und  der  Tuch- 
macher brauchen  Hülfe  und  da  ihre  Verrichtungen  weniger 
anstrengend  sind,  wie  die  Feldarbeiten,  so  bringen  sie  die 
Arbeit  von  vielen  Personen  zur  Verwendung,  die  ausserdem 
mfissig  gehen  würden,  und  machen  viele  Lebensbedürfnisse 
nutzbar,  die  ausserdem  vergeudet  würden;  und  diess  ist  der 
Orund,  wesshalb  die  vermehrte  Combinationskraft  so  ausnahms- 
los eine  Zunahme  der  Girculation,  eine  Vermehrung  der  Pro- 
duction  und  Consumtion,  nebst  rascher  Zunahme  der  Accuma- 
lationskraft  mit  sich  führt. 

In  den  Anfangsperioden  der  Gesellschaft  hat  der  Mensch 
wenig  auszutauschen  und  es  finden  folglich  nur  wenig  Täusche 
statt.  Die  wenigen,  die  gemacht  werden,  geschehen  durch 
directen  Umtausch,  man  gibt  Felle  für  Messer,  Kleider,  Fleisch 
odei:  Fische*  Mit  dem  Fortschritt  der  Bevölkerung  und  des 
Beichthums  haben  aber  alle  Gemeinwesen  versucht,  das  Ue** 
bertragen  des  Eigenthums  durch  die  Einführung  eines  allgemei- 
nen Werthmasses,  mittelst  dessen  der  Werth  der  auszutauschen- 
den Lebensbedürfnisse  gemessen  werden  kann,  zu  erleichtem; 
so  diente  z.  B.  in  den  ältesten  Zeiten  Griechenlands  das  Vieh 
zu  diesem  Zwedce,  während  bei  den  Angelsachsen  Sclaven  und 
Vieh  oder  „lebendes  Geldes  wie  man  sich  damals  ausdrückte, 
bei  den  Eingebomen  Amerika's  der  Wampum,  bei  den  Ein- 
wohnern von  Neu -England  Stockfische  und  in  Virginien  der 
Tabak  in  dieser  Weise  gebraucht  wurden. 

Unter  solchen  Verhältnissen  verursachten  übrigens  die 
Täusche  langwierige  Unterhandlungen  und  führten  eine  grosse 
Arbeitsvergeudung  herbei,  weil  es  schwierig  war,  Leute  zu 
finden,  die  zu  derselben  Zeit  ein  Lebensbedürfniss  brauchten 
und  auch  irgend  ein  anderes  besassen,  welches  der  Besitzer 
des  ersten  im  Austausche  annehmen  mochte.  Wo  es  keine 
Mannigfaltigkeit  der  Beschäftigungen  gibt,  und  wo  folglich  alle 
Leute  Landwirthe  oder  Hirten  sind,  haben  Aye  dieselben  Le- 
bensbedürfnisse, die  sie  abgeben  möchten  und  Alle  finden  es 
schwierig,  zu  verkaufen ,  um  darnach  selbst  kaufen  zu  können« 
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—  Mit  dem  weiteren  Fortschritt  sefaen  wir  den  Menschet 
überall  bemflht,  dieses  Hinderniss  zu  beseitigen  und  zm  die-* 
Bern  Zweck  nacheinander  Eisen,  Kupfer  und  BrMce  annehmen, 
ehe  er  Silber  und  Oold  gewinnt,  das  dann  als  Werkzeug  zur 
Bewerkstelligung  von  Täuschen  von  Hand  zu  Hand  zwischen 
den  einzelnen  Gliedern  der  Gesellschaft  und  zwischen  derGe« 
Seilschaft  selbst  und  anderen  Gesellschaften  gebraucht  wird. 

Zu  diesem  Zwecke  sind  diese  Metalle  besonders  geeignet 
Da  sie  nur  spärlich  in  der  Erde  enthalten  sind  und  das  Sam* 
mein  derselben  desshalb  viele  Arbeit  erfordert,  repräsentiren 
sie  einen  grossen  Werth,  während  sie  selbst  nur  ein  geringes 
Volumen  haben  und  desshalb  leicht  und  sicher  verwahrt  oder 
von  Ort  zu  Ort  transportirt  werden  können.  Da  sie  dem  Bost 
oder  sonstiger  Beschädigung  nicht  unterworfen  sind,  können 
sie,  so  lange  man  will,  unbeschädigt  aufbewahrt  werden  und 
ihre  Quantität  unterliegt  folglich  weit  weniger  Schwanknngen, 
als  die  des  Weizens  oder  Korns,  wovon  der  Vorrath  in  so 
hohem  Masse  von  den  Zufällen  der  Witterung  abhängig  ist 
und  die  nicht  auf  längere  Zeit  aufbewahrt  werden  können.  Da 
sie  sich  bis  ins  Kleinste  theilen  lassen,  kann  man  sie  ebense 
gut  zu  den  kleinsten,  wie  zu  den  grössten  Täuschen  benutzen; 
und  jeder  Leser  weiss  genau,  welche  Summe  von  Verkehr  mit* 
telst  der  Münzen  von  ein  und  drei  Cent  effectuirt  wird ,  wel* 
eher  gänzlich  unterbleiben  müsste,  wenn  man  nur  Münzen  von 
fünf^  sechs  und  zehn  Cent  im  Gebrauch  hätte. 

Um  den  Gebrauch  dieser  Metalle  zu  erleichtem,  lassen  die 
verschiedenen  Gemeinwesen  der  Erde  dieselben  in  kleine  Stücke 
schneiden  und  wiegen,  worauf  sie  in  einer  Weise  gestempelt 
werden,  dass  Jedermann  sogleich  unterscheiden  kann,  wie  viel 
Gold  oder  Silber  man  ihm  für  das  Lebensbedürfhiss ,  das  er 
zu  verkaufen  hat,  bietet;  allein  der  Werth  des  Stücks  wird 
durch  diesen  Mflnzprozess  nur  sehr  wenig  erhöht '^)    In  den 


^*)  Der  Haufe»  Papier  in  der  Fabrik  wird  schon  ein  wenig  werth- 
voller,  wenn  er  abgez&hlt  und  in  Riemen  gebunden  wird ;  und  der  Han« 
fen  Tuck  gewinnt  in  i^eicher  Weiie  an  Werth»  wenn  er  gemeaten  und 
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Atifafigöperioden  der  Gesellschaft  cursirten  alle  Metalle  in 
KlumpeD,  die  natürlich  gewogen  werden  mussten;  und  diess 
geschieht  noch  jetzt  mit  einem  grossen  Theil  des  Goldes,  das 
zwischen  Amerika  und  Europa  cursirt.  Auch  der  Goldstaub 
mass  gewogen  werden  und  es  mfissen  dabei  die  Verunreinig* 
ungen  in  Abzug  gebracht  werden ,  die  sich  in  demselben  be- 
finden;, allein  ausserdem  hat  er  fast  denselben  Werth  wie  das 
&>ld,  das  aus  der  Münze  kommt  und  mit  einem  Adler,  eineni 
Kopf  der  Victoria  oder  eines  Nicolaus  gestempelt  ist. 

§.2. 

Wenn  ein  gehöriger  Vorrath  von  Gold  und  Silber  g^ 
Wonnen  und  dann  in  der  oben  erwähnten  Weise  abgetheUt 
gewogen  und  gestempelt  ist,  dann  sind  der  Landwirtb,  der 
MfiUer,  der  Kleiderhändler  und  alle  anderen  Glieder  der  Ger 
Seilschaft  im  Stande,  Täusche  zu  effectuiren  und  bis  zu  einem 
einzigen  Gent  ihren  Antheil  an  den  Arbeiten  von  Tausenden 
Yon  Menschen  zu  kaufen,  die  mit  dem  Bau  von  Eisenbahnen, 
Maschinen  und  Wagen  beschäftigt  sind  und  auf  denselben  jedes 
Jahr  Hunderte  von  Millionen  Briefen  transportiren ;  oder  sie 
können  ftr  einen  anderen  Gent  ihren  Antheil  an  der  Arbeit 
Yon  Hunderten,  wenn  nicht  von  Tausenden  von  Menschen  kau* 
£en,  die  in  verschiedenen  Weisen  zur  Production  einer  Penny* 
Zeitung  beigetragen  haben.  Die  Masse  der  kleinen  Münze  ist 
also  eine  Sparbank  für  die  Arbeit,  weil  sie  die  Association 
nnd  Combination  erleichtert,  indem  sie  Millionen  von  Minuten 
nutzbar  macht,  die  vergeudet  würden,  wenn  nicht  im  Augen-^ 
blick,  wo  die  Arbeitskraft  erzeugt  wird,  Nachfrage  darnach 
einträte.  Da  die  Arbeit  der  erste  Preis  ist,  der  für  jeden 
Gegenstand  gegeben  wird,  dem  wir  einen  Werth  beilegen,  und 
da  sie  dasjenige  Lebensbedürfniss   ist,  das  Jedermann  zum 


ia  stücke  gebunden  wird,  woU  beide  in  diesem  Znstande  leickter  Ter«* 
Iwuclit  werden  können.  Gani  ähnlich  ist  die  Yermehrong  des  Werthes, 
die  ans  dem  Prozess  des  MOnzens  entspringt 
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Tausche  anzubieten  bat,  so  steht  der  Fortschritt  der  Oemein« 
¥resen  an  Reichthum  und  Einfluss  in  geradem  Verhältniss  zum 
Bestehen  oder  Fehlen  einer  augenblicklichen  Nachfrage 
nach  den  physischen  und  geistigen  Kräften  eines  jeden  Men- 
schen in  dem  Gemeinwesen,  welche  Nachfrage  daraus  ent- 
springen muss,  dass  jeder  Mensch  die  Kraft  besitzt,  etwas 
Werthvolles  im  Tausche  gegen  die  Arbeit  des  Anderen  anzu- 
bieten. Die  Arbeit  ist  das  einzige  Lebensbedürfiniss ,  das  im 
Augenblick  der  Production  zu  Nichte  wird,  und  das  für  immer 
yerloren  ist,  wenn  es  nicht  in  diesem  Augenblick  yerbraucht 
wird. 

Der  Leser  dieses  Bandes  producirt  in  jedem  Augenblick 
Arbeitskraft  und  nimmt  beständig  das  Brennmaterial  ein,  durch 
das  dieselbe  producirt  wird,  und  dieses  Brennmaterial  ist  ver- 
geudet, wenn  sein  Product  nicht  im  Augenblick  nfitzlich  ver- 
wendet wird.  Man  kann  die  zartesten  Früchte  oder  Blumen 
Stunden  oder  Tage  lang  bewahren ;  allein  die  aus  der  Consum- 
tion  der  Nahrung  entspringende  Kraft  kann  nicht  einmal  eine 
Secunde  bewahrt  werden.  Soll  die  augenblickliche  Kraft  der 
gewinnbringenden  Consumtion  mit  der  augenblicklichen  Pro- 
duction dieses  allgemeinen  Lebensbedürfnisses  zusammenfallen, 
dann  bedarf  es  einer  ununterbrochenen  Combination,  gefolgt 
von  ununterbrochener  Theilung  und  Unterabtheilung,  aufweiche 
hinwieder  eine  ebenso  ununterbrochene  Neubildung  folgt.  Diesa 
sieht  man  in  dem  oben  erwähnten  Fall,  wo  Kohlen-,  Eisen* 
und  Bleigräber,  Hüttenleute,  Maschinenbauer,  Lumpensammler, 
Kärrner,  Bleicher  und  Bleichpul verfabrikanten ,  Papiermacher, 
Eisenbahn-  und  Bootsführer,  Schriftgiesser ,  Setzer,  Drucker, 
Schriftsteller,  Herausgeber,  Verleger,  Zeitungsträger  und  Schaa- 
ren  von  Anderen  ihre  Arbeiten  vereinigen,  um  für  den  Markt 
einen  Haufen  Zeitungen  zu  produciren,  die  im  Augenblick  der 
Production  in  Tbeile  zerlegt  werden  müssen,  wie  sie  den  Be- 
dürfnissen der  Tausende  von  Gonsumenten  entsprechen.  Jeder 
dieser  Letzteren  zahlt  einen  einzigen  Cent  und  theilt  dann 
vielleicht  seine  Zeitung  mit  sechs  Anderen,  sodass  dieselbe  dra 
lieser  vielleicht  nur  einen  Cent  per  Woche  kostet;  und  doch 
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erhält  Jeder  seinen  Antheil  von  den  Arbeiten  aller  der  Leute» 
welche  die  Zeitung  producirt  haben. 

Unter  allen  Erscheinungen  der  Gesellschaft  ist  dieser  Pro- 
zess  der  Theilung  der  Unterabtheilung,  der  Zusammensetzung 
und  Wiederzusammensetzung  der  merkwürdigste;  und  doch 
erregt  er,  als  ein  so  alltägliches  Ding,  kaum  die  geringste 
Aufmerksamkeit  Wfirde  die  oben  erwähnte  Zeitung  in  Vier* 
ecke  zerlegt,  von  welchen  jedes  den  Arbeitstheil  einer  der 
Personen,  die  zu  dem  Werke  beigetragen  haben,  darstellte,  so 
würde  sich  finden,  dass  man  sie  in  sechs,  acht,  vielleicht  so- 
gar in  zehntausend  Stücke  von  verschiedener  Grösse,  kleine 
und  grosse  zerlegen .  müsste ,  wobei  die  ersteren  die  Leute  re« 
präsentiren  würden,  die  das  Blei-  und  Eisenerz  gegraben  und 
geschmiedet  haben,  aus  welchem  die  Lettern  und  Pressen  ver- 
fertigt sind,  und  die  letzteren  die  Männer  und  Knaben,  welche 
die  Vertheilung  besorgt  haben.  So  zahlreich  diese  kleinen 
Schnitzel  menschlicher  Arbeit  sind,  sind  sie  trotzdem  in  jedem 
einzelnen  Bogen  combinirt,  und  jedes  Glied  des  Gemeinwesens 
kann  um  den  geringfügigen  Preis  von  fünfzig  Cent  jährlich 
den  Yortbeil  der  darin  enthaltenen  Neuigkeiten  gemessen,  und 
zwar  ebenso  gut,  als  wären  dieselben  für  ihn  allein  gesammelt 
worden. 

Verbesserungen  in  den  Transportmethoden  sind  für  den 
Menschen  vortheilhaft,  allein  der  Dienst,  den  sie  im  Vergleich 
zu  ihren  Kosten  leisten,  ist  sehr  gering.  Ein  Schiff,  das  vier- 
zig bis  fünfzigtausend  Dollar  werth  ist,  kann  zwischen  Men- 
schen an  den  entgegengesetzten  Küsten  des  Atlantischen  Oceans 
keine  grösseren  Täusche,  als  bis  zum  Betrag  von  fünf  oder 
sechstausend  Tonnen  per  Jahr  zu  Stande  bringen;  ein  Hoch- 
ofen dagegen,  der  dasselbe  kostet,  wird  die  Umwandlung  von 
dreissigtausend  Tonnen  Kohlen,  Erz,  Kalk,  Nahrung  und  Klei- 
dung und  Eisen  bewerkstelligen;  und  doch  werden  die  mit 
seiner  Hülfe  effectuirten  Täusche  einen  Werth  von  ein  bis 
zweitausend  Dollar  nicht  überschreiten.  Man  vergleiche  diese 
Täusche  mit  dem  Verkehr,  der  mittelst  fünfzigtausend  Dollar 
an  kleinen  weissen  Stücken  effectuirt  wird,  welche  Arbeit  im 


390  Capitel  XSJL  §.  2. 

Wertb  VOR  drei  oder  fttiif  Cent  darstellen  —  Arbeit ,  die'  mit 
ihrer  HQlfe  in  einen  Haufen  gesanimdt  and  <iann  Tag  fQr  Ütng 
das  ganze  Jahr  hindurch  vertheilt  und  iirieder  vertheilt  wird  — 
und  man  wird  finden,  dass  der  Dienst,  welchen  jeder  Dollar 
Münze  der  Gesellschaft  dureh  Eraftersparung  erweist,  grösser 
ifst,  als  der  Dienst  von  Hunderten ,  wenn  nicht  Tausenden  Ton 
Dollars,  die  in  Manufacturen  oder  von  Zehntaüsendea ,  die  iä 
Schiffen  oder  Eisenbahnen  angelegt  sind;  und  doch  gibt  es 
fähige  Schriftsteller,  die  behaupten,  dass  das  im  Laude  cireu^ 
Hrende  Geld  ebenso  viel  „todtes  Capital^^  und  „mn  beträcht« 
lieber  Theil  des  Capitals  eines  Landes  sei,  der  nichts  für  das 
Land  producire." 

„Das  Geld  als  solches'^  sagt  ein  ausgezeichneter  National 
Ökonom,  „befriedigt  kein  Bedürfhiss,  entspricht  keinem  Zweck. 

Der  Unterschied  zwischen  einem  Lande  mit  Geld  und 

dnem  solchen  ohne  alles  Geld,  wfirde  nur  ein  Unterschied  in 
der  Bequemlichkeit  sein,  wie  der  Unterschied  zwischen  dem 
Mahlen  durch  Wasserkraft  und  dem  Mahlen  mit  der  Hand.^^*) 
Ein  Schiff  als  solches,  eine  Eisenbahn  als  solche ,  eine  Baum- 
wollfabrik als  solche  „befriedigen^^  auf  diese  Weise  „auch  kein 
Jßedttrfniss,  entsprechen  keinem  Zweck.  Man  kann  sie  weder 
essen,  noch  trinken,  noch  am  Leibe  tragen,  Sie  sind  aber  alle 
Werkzeuge  zur  Erleichterung  der  Association,  imd  die  Zunahme 
des  Menschen  an  Reichthum  und  Macht  steht  in  geradem  Ver- 
hältniss  zur  Leichtigkeit  des  Zusammenwirkens  mit  seinem 
Nebenmenschen.  In  welchem  Masse  sie  diess  thun  im  Ver- 
gleich zum  Gelde,  wollen  wir  jetzt  untersuchen.  Wk  wollen 
zu  dem  Ende  annehmen,  dass  durch  eine  plötzliche  Erdrevo^ 
hition  alle  Schiffie  der  Welt  vernichtet  würden,  und  dun  sehen« 
welche  Wirkung  eintreten  würde.  Die  Schiffseigenthümer  wür- 
den dann  grosse  Verluste  erleiden ;  die  Matrosen  und  Lastträger 
bürden  weniger  Beschäftigung  haben ;  und  der  Preis  des  Wei- 
zens würde  für  einige  Zeit  fallen;  während  der  Preis  dec 
Zenche  für  den  Augenblick  steigen  würde*    Am  Schluss  eines 


♦)  J.  8.  Mills.  Prlnoiples  of  Political  Economy;  vol.  L  p.  7. 
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eiBSigeB  Jahres  wQrde  man  finden,  dass  bri  weitem  der  gros- 
sere Theil  der  Operationen  der  Gesellschaft  in  derselben  Weise 
vor  sich  ginge  wie  frflher,  der  einheimische  Verkehr  wQrde 
an  die  Stelle  des  auswärtigen  getreten  sein.  Man  würde  we- 
niger Baumwolle  und  Südfröchte  in  den  nördlichen  Gegenden 
erhalten  und  in  den  sfidlichen  wOrde  das  Eis  spärlicher  vor- 
handen sein;  allein  in  Bezug  auf  die  hauptsächlichsten  Täusche 
einer  Gesellschaft,  wie  die  Vereinigten  Staaten,  Frankreich  oder 
Deutschtond ^  würde  keine  Unterbrechung  stattfinden,  selbst 
nicht  auf  einen  einzigen  Augenblick.  Ja  es  würde  so  sehr  das 
Gegentheil  stattfinden,  dass  in  vielen  Ländern  der  Verkehr 
weit  lebhafter  würde,  als  er  früher  war,  da  der  Verlust  der 
Schiffe  eine  Nachfrage  nach  der  Eröffnung  von  Bergwerken, 
nach  der  Errichtung  von  Hochöfen  und  Maschinen  und  nach 
dem  Bau  von  Fabriken  erzeugen  würde,  wodurch  ein  Markt 
für  die  geistige  und  körperliche  Arbeit  entstehen  würde,  wie 
man  ihn  vorher  nie  kannte. 

Nehmen  wir  dann  an,  dass  die  Schiffe  verschont  wqrden 
aden,  dass  aber  alles  Gold  und  Silber,  das  gemünzte,  wie  das 
ungemflnzte,  das  ausgegrabene,  wie  das  in  der  Erde  ruhende, 
verniohtet  worden  wäre,  und  blicken  wir  auf  die  Wirkung,  die 
dadurch  erzeugt  würde.  Der  Zeitui^sleser  sähe  sich  ausser 
Stande 9  sein  Blatt  mit  Fleisch  oder  Butter»  mit  Tuch  oder 
EiBen  zu  bezahlen,  er  müsste  also  seiner  Lieferung  von  Neuig- 
keiten entsagen  und  die  Zeitung  würde  nicht  mehr  gedruckt 
werden«  Die  Omnibusse  würden  nicht  länger  gehen  wegen  Man- 
gel an  Sechscentstücken,  und  die  Vergnfigungsorte  würden  ge- 
s^ossen  werden  wegen  Mangel  an  Schillingen.  Der  Verkehr 
unter  den  Menschen  würde  zu  iBnde  sein,  ausgenommen  so 
weit  es  möglich  wäre,  directe  Täusche  vorzunehmen,  indem 
man  z.  B.  Arbeit  für  Nahrung,  oder  Wolle  für  Tuch  geben 
könnte.  Es  würde  aber  nur  wenige  derartige  Täusche  geben 
und  Männer,  Weiber  und  Kinder  wtlrden  millionenweise  zu 
Grunde  gehen,  weil  sie  nicht  im  Stande  wären,  Nahrung  und 
Kleidung  im  Tausche  gegen  Arbeit  zu  erhalten.  Städte  wie 
New-York  und  Philadelphia,  Boston  und  Baltimore,  deren  Be- 
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yölkerung  jetzt  nach  Hunderttansenden  zählt,  wttrden  yor  dem 
Ablauf  eines  einzigen  Jahres  Hunderte  von  Quadraten  mit 
leeren  Häusern  haben  und  Gras  würde  in  ihren  Strassen  wach- 
sen. Man  könnte  allerdings  ein  Ersatzmittel  finden,  indem 
die  Menschen  zu  den  Gebräuchen  der  primitiven  Zeiten  zu- 
rückkehrten, wo  Weizen  oder  Eisen,  Tabak  oder  Kupfer  das 
Tauschmittel  bildeten ;  aber  unter  solchen  Verhältnissen  könnte 
die  Gesellschaft,  wie  sie  gegenwärtig  constituirt  ist,  nicht  be- 
stehen. Man  würde  ein  Pfund  Eisen  brauchen,  um  ein  Exem- 
plar der  Tribüne  oder  des  Herald  zu  bezahlen  und  Hunderte 
von  Tonnen  würde  man  von  jedem  der  oben  erwähnten  Le- 
bensbedürfnisse brauchen,  um  die  wöchentliche  Ausgabe  einer 
dieser  Zeitungen  zu  kaufen.  Es  würden  Tonnen  von  diesen 
Lebensbedürfnissen  nöthig  sein,  um  die  in  einem  einzigen 
Speisehaus  consumirten  Speisen  oder  die  in  einem  einzigen 
Theater  dargebotene  Unterhaltung  zu  bezahlen;  und  wie  man 
den  Weizen,  das  Eisen,  das  Korn  oder  das  Kupfer  auf  billige 
Weise  unter  die  Leute  vertheilen  müsste,  die  zur  Production 
der  Zeitung,  der  Speisen  oder  der  Unterhaltung  beigetragen 
haben,  diess  ist  eine  Frage,  die  keiner  Lösung  fähig  ist. 

Die  edlen  Metalle  sind  für  den  socialen  Körper,  was  die 
atmosphärische  Luft  für  den  physischen  ist.  Beide  liefern  die 
Girculationsmaschinerie,  und  die  Auflösung  des  physischen  Kör- 
pers in  seine  Elemente,  wenn  ihm  die  Luft  entzogen  wird,  ist 
nicht  sicherer y  als  die  Auflösung  des  socialen  Körpers,  wenn 
ihm  die  edlen  Metalle  entzogen  werden*  In  beiden  Körpern 
hängt  die  Summe  der  Kraft  von  der  Geschwindigkeit  der  Gir- 
culation  ab.  Damit  sie  rasch  werde,  bedarf  es  eines  genügen- 
den Vorraths  der  Maschinerie,  mittelst  welcher  sie  bewerkstel- 
ligt wird;  und  doch  gibt  es  berühmte  Schriftsteller,  die  über 
die  Kosten  der  Aufrechthaltung  des  Geldumlaufs  klagen,  als 
wären  dieselben  ganz  verloren,  während  sie  sich  über  die  Vor- 
theile  der  Canäle  und  Eisenbahnen  ergiessen,  weil  sie  offen- 
bar nicht  einsehen,  dass,  während  alle  denselben  Zweck  haben  — 
d.  h.  die  Beseitigung  der  zwischen  dem  Producenten  und  dem 
Consumenten  liegenden  Hindemisse  —  das  Geld,  das  in  einem 
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Sack  getragen  werden  kann  nnd  darch  einen  Dienst  von  einem 
halben  Dutzend  Jahren  kaum  etwas  an  seinem  Gewicht  ver« 
liert,  mehr  Täusche  effectnirt,  als  eine  ganze  Flotte  von  Schiff 
fen,  von  welchen  ausserdem  viele  am  Ende  einer  solchen 
Dienstzeit  auf  den  Küsten  faulen  würden,  auf  welchen  sie  ge- 
strandet, während  die  übrigen  die  Hälfte  ihres  Werthes  ver- 
loren  hätten.'*') 

Unter  der  ganzen  Arbeit  ersparenden  Maschinerie,  die  bei 
den  Menschen  im  Gebrauche  ist,  gibt  es  keine,  welche  die 
menschliche  Kraft  so  sehr  erspart  und  die  Combination  so 
sehr  erleichtert,  als  jene,  die  wir  Geld  nennen.  Der  Reich- 
thum  oder  die  Kraft  des  Menschen,  über  die  Naturkräfte  zu 
gebieten,  wächst  mit  jeder  vermehrten  Erleichterung  der  Com- 
bination; und  diese  letztere  wächst  mit  dem  Zuwachs  der 
Fähigkeit,  über  die  Hülfe  der  edlen  Metalle  zu  gebieten.  Der 
Reichthum  muss  also  dann  am  schnellsten  zunehmen,  wenn 
diese  Fähigkeit  am  vollkommensten  ist 

Die  Kraft  eines  Lebensbedürfnisses,  beim  Austausch  über 
Geld  zu  gebieten,  wird  sein  Preis  genannt  Die  Preise 
schwanken  mit  den  Aenderungen  der  Zeit  und  des  Orts;  der 
Weizen  ist  bald  billig,  bald  theuer  und  die  Baumwolle  verfügt 
ifi  einem  Lande  über  dreimal  mehr  Silber,  als  man  in  einem 
anderen  dafür  geben  würde*  An  einem  Orte  muss  man  viel 
Geld  für  wenigZeuch  geben;  an  einem  anderen  dagegen  kann  man 


*)  Ein  Dreicentstück,  das  in  einem  Tage  zehnmal  in  andere  Hände 
flbergeht,  effectnirt  in  einem  Jahre  Täusche  im  Betrag  von  100  Dollar, 
oder  wenn  wir  beide  Seiten  der  Täusche  rechnen,  Ton  200  Dollar.  Zwei- 
tausend solcher  Stacke,  die  60  Dollar  kosten,  and  auf  die  Circolation 
des  Brodes  Terwendet  werden,  sind  fähig,  eine  grössere  Summe  Ton 
Verkehr  im  Gange  zu  halten,  als  ein  Schiff,  das  80.000  Dollar  gekostet 
hat  und  auf  die  Bewerkstelligung  von  Täuschen  zwischen  den  Zeuch- 
producenten  in  Manchester  und  den  Theeproducenten  in  China  ver- 
wendet wird« 
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viel  Zeuch  für  wenig  Geld  erhalten.  UntersiidieQ  wir  nan  die 
Ursachen  aller  dieser  Verschiedenheiten  und  die  Verhältnisse^ 
welche  die  Preise  im  Allgemeinen  beeinflussen. 

Tausend  Tonnen  Lumpen  in  den  Felsengebirgen  könnte 
man  nicht  gegen  die  kleinste  nur  denkbare  Silbermanze  aus- 
tauschen ;  ein  Buch  Papier  dagegen  verffigt  dort  aber  ein  Stflck, 
das  eine  Unze  wiegt.  Gehen  wir  von  diesem  Gebirge  ostwärts 
nach  den  Ebenen  Yon  Kansas,  so  finden  wir  den  relativen 
Werth  dieser  Artikel,  nach  Silber  bemessen,  so  sehr  verändert, 
dass  die  Lumpen  viele  Riess  Papier  bezahlen  würden.  Kom- 
men wir  nach  St.  Louis,  so  finden  wir  eine  weitere  Aenderung, 
die  Lumpen  sind  hier  abermals  gestiegen  und  das  Papier  ge-* 
fallen«  Dasselbe  wflrden  wir  auf  jeder  weiteren  Station  gegen 
Osten  hin  finden,  das  Rohmaterial  würde  stets  an  Preis  ge- 
winnen und  das  fabrizirte  Lebensbedürfniss  stets  verlieren,  bis 
wir  endlich  im  Herzen  von  Massachusets  sehen  würden,  dass 
drei  Pfund  Lumpen  mehi*  Silber  bringen,  als  man  zum  Ankauf 
eines  Pfundes  Papier  nöthig  hätte,  das  man  daraus  fabrizi- 
ren  kann. 

Die  so  beobachteten  Aenderungen  der  relativen  Werthe 
sind  in  der  nachstehenden  Figur  dargestellt:  — 

Papier 


Massaehosett. 


Lumpen 

Der  Preis  der  Rohmaterialien  steigt,  wenn  wir  uns  den 
Orten  nähern,  in  welchen  am  meisten  Reichthum  herrscht,  in 
welchen  der  Mensch  am  meisten  befähigt  ist,  sich  mit  seinem 
Nebenmenschen  zu  associiren,  um  die  Macht  zu  erlangen,  die 
Naturkräfte  zu  seinem  Dienste  zu  leiten.  Die  fabrizirten  Le- 
^  bensbedürfnisse  bewegen  sich  gerade  in  der  entgegengesetzten 
Richtung,  indem  sie  stets  sinken,  wenn  die  Preise  der  Roh- 
materialien steigen.   Beide  suchen  sich  also  zu  nähern,  ii 
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der  höchste  Prete  der  einen  stets  !n  VerbinduBg  mit  dem  nie- 
drigsten Preise  der  anderen  vorkömmt;  und  in  der  Stärke  der 
Bewegung  nach  dieser  Richtung  wird  man  den  entscheidend- 
steil  Beweis  Mr  das  Fortschreiten  der  GiviHsation  und  das 
Wachsen  des  Verkehrs  finden. 

Dass  alle  Thatsaehen  yollkommen  mit  dieser  Ansicht  über- 
einstimmen, wird  dem  Leser  klar  werden,  wenn  er  beachtet, 
dass  die  Baumwolle  auf  der  Plaitage  einen  niedrigen,  in  Man- 
chester oder  Lowell  einen  hoben  Preis  hait,  während  das  fer- 
flge  Zeuch  in  Lowell  billiger  ist,  als  in  Akbama  oder  Loui- 
Mana*  Das  Korn  ist  in  Illinois  oft  so  billig,  dass  man  einen 
Btishel  für  das  Silber  gibt,  das  zum  Ankauf  einer  Elle  des 
gröbsten  Baumwollzeuches  erforderlich  ist;  in  Manchester  da« 
gegen  ist  es  so  theuer,  dass  der  Bushel  ein  Dutzend  Ellen 
bezahlt.  Der  Englische  Landirirth  zieht  einen  zweifachen  Ge- 
winn, er  erhält  viel  Zeuch  für  sein  Korn  und  vermehrt  die 
Quantität  des  letzteren  mittelst  des  Düngers  ^  den  ihm  sein 
westlicher  Concurrent  liefert  Der  Letztere  erleidet  dagegen 
einen  zweifachen  Verlust,  er  gibt  viel  Korn  für  wenig  Zeuch 
und  fügt  dazu  den  Dünger,  der  durch  die  Gonsumtion  seines 
Korns  geliefert  wird  und  dessen  Verlust  die  ununterbrochene 
Verminderung  der  Kräfte  seines  Feldes  zuzuschreiben  ist. 

Blicken  wir  auf  ältere  Zeiten,  so  erhalten  wir  ganz  ähn- 
liche Resultate  wie  diejenigen,  die  wir  beim  üebergang  von 
Ländern,  in  welchen  die  Menschen  associirt  und  die  folglich 
reich  sind,  zu  jenen,  in  welchen  sie  zerstreut  und  desshalb 
schwach  und  arm  sind,  erhalten  haben.  Am  Ende  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts  wurden  acht  geistliche  Würdenträger, 
welche  dem  Begräbniss  Anna's  von  Bretagne  beiwohnten,  könig- 
lich bewirthet  um  den  Preis  von  3  Franken  13  Cent  nach 
unserem  Gelde,  während  die  bei  dieser  Gelegenheit  gebrauchte 
Seide  auf  25  Franken  berechnet  wurde  *).  Dieselbe  Quantität 
Seide  würde  jetzt  kaum  anderthalb  Franken  kosten,  eine  Summe» 
die  nicht  hinreichend  wäre,  um  ein  einziges  Mittagessen  zu 


*)  Leber:  Fortiine  Ptit^6  dn  M#jeii  Age  p.  Sl. 
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bezahlen.  Der  Besitzer  von  vier  Buch  Papier  konnte  dunals, 
mehr  Geld  dafür  ethalten,  als  man  für  den  Ankauf  einea 
Schweines  brauchte,  und  man  brauchte  nicht  ganz  zwei  Riesa, 
um  einen  Ochsen  zu  kaufen*).  In  England  bieten  sich  una 
ganz  ähnliche  Thatsachen  dar.  Schweine,  Schafe  und  Eom 
standen  niedrig  im  Preise  und  wurden  ausgeführt,  während 
das  Tuch  theuer  war  und  desshalb  aus  entfernten  Ländern  ein- 
geführt  wurde.  Gehen  wir  zu  einer  späteren  Periode  über» 
zum  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts,  so  finden  wir,  dass  das 
Korn  und  die  Wolle  billig  waren,  während  Tuch  und  Eisen 
theuer  waren ;  am  Ende  des  Jahrhunderts  dagegen  wurden  die 
ersteren  Artikel  von  Tag  zu  Tag  theurer,  während  die  letzte- 
ren ebenso  regelmässig  billiger  wurden. 

Die  Rohmaterialien  steigen  im  Preise,  wenn  die  Menschen 
an  Reichthum  und  Civilisation  gewinnen.  Was  ist  aber  das 
Rohmaterial?  Wir  können  hierauf  erwiedern,  dass  jedes  Pro- 
duct  des  Bodens  abwechselnd  fabrizirtes  Lebensbedürfniss  und 
'  Rohmaterial  sein  kann.  Kohlen  und  Erz  sind  die  Fabrikate 
des  Bergmanns  und  doch  sind  sie  nur  das  Rohmaterial,  aus 
welchen  das  Roheisen  verfertigt  wird.  Das  letztere  ist  das 
fabrizirte  Lebensbedürfniss  des  Schmelzers  und  doch  ist  es  nur 
das  Rohmaterial  des  Puddlers  —  und  desjenigen,  der  die  Stangen 
walzt,  Die  Stange  ist  wieder  das  Rohmaterial  des  Schmiede- 
eisens und  dieses  wird  wieder  das  Rohmaterial  des  Nagels. 
Dieser  wird  wieder  mit  der  Zeit  das  Rohmaterial  des  Hauses 
und,  in  dem  verminderten  Preise  des  letzteren  findet  man  alle 
Umänderungen  concentrirt,  die  wir  in  den  verschiedenen  Sta- 
dien des  Uebergangs  von  dem  rohen,  nutzlos  in  der  Erde 
ruhenden  Erz  bis  zum  Nagel,  dem  Hammer  und  der  Säge,  die 
zur  Vollendung  einer  modernen  Wohnung  erforderlich  sind» 
beobachtet  haben. 


'^)  Leber:  Fortune  Priföe  da  Moyen  Age  p.  60. 
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Die  hiermit  angedeuteten  Umänderungen  wird  man,  wenn 
auch  sehr  unyollkommen,  in  der  nachstehenden  Figur  darge- 
stellt finden;  die  verschiedenen  Abtheilungen  stellen  Yor: 


1.  Boden  nnd  Arbeit 

2.  Kohlen  and  Eisenerz. 
8.  Boheisen. 

4.  SUngeneisen. 


5.  Schmiedeeisen. 

6.  Nägel  and 

7.  Das  Wohnkaas. 


/ 

\ 
\ 

\ 

\ 
\ 
\ 

\ 

9 

S 

•i 

--> 

— 1 

1 

i 

4 

^ 

r 

^ 

» 

% 

l 

2 

JL 

In  den  Ältesten  und  barbarischen  Zeitaltern  der  Oesell- 
schaft  stehen  der  Boden  und  die  Arbeit  niedrig  im  Preise  und 


V. 


die  reicbbaliigsteii  Kohlefn«  und  Erzlager  sisd  wertblos.  Häu- 
ser sipd  in  diesen  Zeiten  so  ausserordentJieh  schwierig  2U  be« 
kommen,  dass  die  Menschen  genöthigt  sind,  in  HAhkn  und 
Klüften,  die  sie  in  der  Erde  finden,  Zuflucht  gegen  Wind  und 
Regen  zu  suchen.  Mit  der  Zeit  wird  es  ihnen  möglich,  ihre 
Arbeiten  zu  eombiniren;  und  mit  jedem  Schritt  im  Laufe  des 
Fortgangs  gewinnen  Boden  und  Arbeit  an  Kraft,  Aber  (xeld  im 
Tausche  zu  gebieten,  während  das  Haus  daran  yerliert.  Da 
man  leichter  über  die  Dienste  des  Brennmaterials  yerfdjgen 
kann,  ist  auch  das  Roheisen  leichter  zu  bekommen.  B^ide 
erleichtern  hinwieder  die  Bereitung  des  Stangen-  und  S€hmif  de- 
eisens  und  der  Nägel,  und  alle  diese  erleichtern  den  Bau  von 
Booten,  Schiffen  und  Häusern;  allein  jede  dieser  Verbesser- 
ungen erhöht  die  Preise  der  ursprünglichen  Rohmateriaüeu  — 
des  Bodens  und  der  Arbeit.  In  keiner  Periode  der  Welt- 
geschichte war  der  allgemeine  Preis  dieser  letzteren  so  hoch, 
wie  in  der  gegenwärtigen;  in  keiner  Periode  hätte  man  für 
dieselbe  Geldquantität  ein  so  tüchtiges  Boot,  ein  so  schnelles 
Schiff^  ein  so  wohnliches  Haus  kaufen  können.  So  gross  der 
in  der  Figur  angedeutete  Wechsel  ist,  kommt  er  doch  bei  wei- 
tem dem  nicht  gleichi  der  in  Wirklichkeit  stattgefunden  hat. 

Je  vollendeter  ein  Lebensbedfirfniss  ist,  desto  grösser  ist 
die  Tendenz  zum  Sinken  des  Preises,  und  zwar  desshalb,  weil 
alle  Arbeitsersparungen  der  früheren  Prozesse  in  den  späteren 
zusammengedrängt  sind.  So  gewinnen  die  Häuser  durch  alle 
Verbesserungen  im  Brennen  der  Backsteine ,  im  Brechen  <ler 
Steine,  in  der  Umwandlung  des  Holzes  und  in  der  Verarbeitung 
der  Metalle.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  den  Kleidungsgegen- 
ständen; jede  Verbesserung  der  verschiedenen  Prozesse  des 
Spinnens,  Webens  und  Färbens  drückt  sich  im  Kleide  aus; 
und  je  zahlreicher  diese  Verbesserungen  sind,  desto  niedriger 
wird  der  Preis  des  Kleides  sein,  während  der  Preis  des  Qmnd 
und  Bodens  und  der  Arbeit,  welchen  man  die  Wolle  zu  ver- 
danken hat,  um  so  höher  .sein  wird. 
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Die  bisher  in  Bezug  auf  die  Verhältnisse,  welche  diß  Preise 
beeinflussen,  dargelegten  Ansichten  können  nun  in  den  folgen- 
den Sätzen  zusammengefasst  werden: 

Der  Mensch  sucht  die  Association  mit  seinen Nebenmenscben. 
Sie  ist  sein  erstes  und  höchstes  Bedürfniss. 

Damit  er  sich  associiren  könne,  bedarf  es  jener  Individua^ 
litätsentwickelung,  die  aus  der  Mannigfaltigkeit  der  Beschäftig- 
ungen entspringt  —  indem  sich  der  Handwerker  an  der  Seite 
des  Pflanzers  und  Landwirths  niederlässt  und  Dienste  mit  ihnen 
austauscht. 

Damit  diese  Täusche  mit  Leichtigkeit  gemacht  werdea 
können,  bedarf  ee  eines  Werkzeugs,  das  einen  geringen  Umfang 
bat,  leicht  zu  bewahren,  einer  fast  unendlichen  Theilung  und 
Unterabtheilung  fähig  ist,  das  leicht  in  verschiedene  zu  den 
Zwecken  des  Menschen  erforderliche  Lebensbedürfnisse  umge* 
wandelt  werden  kann  und  aus  allen  diesen  Gründen  allgemein 
annehmbar  ist. 

Dieses  Werkzeug  hat  uns  die  Vorsehupg  in  den  zwei  Me* 
tallen  Gold  und  Silber  verliehen,  die  beide  die  oben  erwähnten 
£igenacbaften  besitzen. 

Je  reichlicher  der  Vorrath  dieser  Metalle  ist,  desto  rascher 
und  prompter  vollziehen  sich  die  Tausch  -  Operationen  def 
Gesellschaft,  desto  grösser  ist  die  Ersparung  von  geistiger  und 
körperlicher  Kraft  und  desto  grösser  die  Kraft,  Lebensbedürf^ 
nisse  zu  produciren,  die  im  Tausche  gegen  weitere  Vorräthe 
dieser  grossen  Werkzeuge  der  Association  und  Combination 
gegeben  werden  können. 

Die  Länder,  welche  diese  Metalle  liefern,  sind  entfernt 
von  jenen  Ländern,  welche  Baumwolle  und  Korn,  Blei  und 
Jßisen  produciren. 

Dsas  Hindemiss,  welches  den  Tausch -Prozessen  zwischen 
4an  Ländern,  die  diese  Metalle  produciren  und  deneii  die  m 
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nicht  produciren,  im  Wege  steht,  entspringt  ans  der  Nothwen- 
digkeit,  Ortsveränderungen  zu  bewerkstelligen,  und  es  steht  in 
geradem  Verhältniss  zur  Schwierigkeit  des  Uebertragens  der 
Objecte,  die  aasgetauscht  werden  sollen. 

Der  Grund  und  Boden  und  die  Arbeit  sind  die  Dinge,  die 
am  wenigsten  der  Ortsveränderung  fähig  sind ;  sie  stehen  dess- 
halb  in  den  Anfangsperioden  der  Gesellschaft  niedrig  im  Preise. 

Die  vollendetsten  Lebensbedarfhisse  aber,  die  den  Trans- 
port eher  gestatten,  stehen  in  diesen  Zeitaltem  hoch  im  Preise* 

Mit  der  Zunahme  der  Bevölkerung  und  des  Beichthums 
und  mit  der  steigenden  Mannigfaltigkeit  der  Beschäftigungen 
wird  der  Umfang  der  Lebensbedürfnisse  vermindert,  indem  das 
Korn  und  die  Wolle  in  der  Form  des  Tuchs  gleichsam  ver- 
schmolzen und  so  beide  befähigt  werden,  mit  Leichtigkeit  nach 
den  Gold  und  Silber  producirenden  Ländern  der  Welt  zu*  gehen. 

Mit  jeder  derartigen  Umänderung  der  Bohproducte  des 
Bodens  wird  der  internationale  Tauschhandel  erleichtert;  und 
mit  dem  Zuwachs  des  in-  und  ausländischen  Verkehrs  tritt 
eine  Tendenz  zur  Gleichheit  der  Preise  ein,  indem  das  fein 
ausgearbeitete  Lebensbedtlrfniss  fällt,  während  die  Rohproducte 
des  Bodens  ebenso  gleichmässig  steigen;  und  dieses  Steigen 
ist  am  bedeutendsten,  wenn  wir  am  nächsten  zu  den  letzten 
Rohmaterialien  aller  Lebensbedürfhisse,  dem  Grund  und  Boden 
und  der  Arbeit,  gelangen. 

Diese  Annäherung  der  Preise  ist  eine  Folge  der  vermehr- 
ten Erieichterung  der  Gombinatlon,  welche  selbst  wieder  eine 
Folge  der  vermehrten  Fähigkeit  ist,  über  die  Dienste  des 
grossen  Werkzeugs  der  Association  zu  gebieten ;  und  mit  jedem 
Stadium  des  Fortschritts  in  dieser  Richtung  wächst  bei  den 
Terschiedenen  Gliedern  eines  Gemeinwesens  die  Tendenz  zur 
Gleichheit  in  der  Kraft,  die  Lebensbedürfnisse  und  Dinge  zu 
erhalten,  die  zur  Aufrechtbaltung  ihrer  körperlichen,  morali« 
sehen  und  geistigen  Kräfte  erforderlich  sind,  sowie  ihre  Fähig- 
keit»  über  die  grossen»  von  einer  freigebigen  Yors^ntng  2« 
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ihrer  Verfflgang  gestellten  Naturkräfte  zu  TerfQgen,  nimmt  tag- 
lidi  zu. 

Je  grösser  diese  Fähigkeit  ist,  desto  grösser  muss  die 
Tendenz  zur  Erhöhung  der  Preise  des  Bodens  und  der  Arbeit, 
sowie  der  Bohproducte  von  beiden  sein,  desto  grösser  muss 
die  Tendenz  zur  Gleichheit  der  Preise  der  mehr  und  der  we- 
niger vollendeten  Lebensbedürfnisse  und  zu  einer  Annäherung 
im  Charakter  der  Bücher,  der  Kleider,  der  Möbel  und  der 
Wohnungen,  deren  sich  die  verschiedenen  Theile  der  Gesell- 
schaft bedienen,  sein;  und  desto  grösser  muss  die  Kraft  zur 
Aufrechthaltung  des  Verkehrs  sein  zwischen  den  Ländern, 
welche  die  das  Rohmaterial  der  Münze  bildenden  Metalle  pro* 
duciren  und  jenen  Ländern,  welche  diese  Metalle  nicht  produciren. 

Den  Beweis  für  die  Wahrheit  dieser  Sätze  kann  der  Leser 
in  jedem  voranschreitenden  Gemeinwesen  der  Erde  finden.  In 
den  Zeiten,  wo  der  Französische  Bauer  für  anderthalb  Riess 
Papier  einen  Ochsen  hätte  bezahlen  müssen,  war  der  Wein 
weit  th  eurer,  als  gegenwärtig,  die  Pfirsiche  waren  gar  nicht  zu 
bekommen,  die  feineren  unserer  heutigen  Gemüse  waren  ganz 
unbekannt,  ein  Stück  raffinirter  Zucker,  eine  Tasse  Thee  oder 
Kaffee  waren  Luxusartikel,  die  nur  den  Königen  zu  Theil  wur- 
den und  eine  Elle  Holländisches  Linnen  hatte  einen  Werth 
von  60  Franken*).  Jetzt  ist  der  Preis  des  Fleisches  ausser- 
ordentlich gestiegen  und  der  Feldarbeiter  wird  besser  bezahlt; 
nnd  die  Folgen  erhellen  aus  der  Thatsache,  dass  der  Land- 
wirth  für  den  Preis  eines  Ochsen  besseren  Wein  kaufen  kann, 
als  ihn  damals  die  Könige  tranken,  dass  er  nicht  nur  Papier, 
sondern  auch  Bücher  und  Zeitungen  bekommen,  dass  er  Apri- 
kosen und  Pfirsiche  essen  kann,  dass  Zucker,  Thee  und  Kaffee 
nothwendige  Lebensbedürfnisse  geworden  sind  und  dass  er 
einen  Vorrath  von  Linnen  anschaffen  kann,  der  in  früheren 
Zeiten  fast  für  den  ganzen  Haushalt  eines  Edehnannes  genügt 
hätte.  Diess  sind  die  Ergebnisse  einer  vermehrten  Erleich- 
terung der  Association  und  Gombination  unter  den  Menschen; 


*)  Leber:  Fortune  Pri?^  da  Moyea  Age  p.  82« 
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und  wenn  wir  nun  das  Werkzeug  finden  wollen,  dem  sie  die 
Kraft,  ihre  Arbeiten  zu  combiniren,  verdanken,  so  jnüssen  wir 
es  in  dem  Werkzeuge  suchen,  das  wir  Geld  genannt  haben. 
Es  ist  desshalb  wichtig,  dass  wir  zu  ermitteln  suchen,  unter 
welchen  Verhältnissen  die  Kraft,  Aber  den  Gebrauch  dieser 
Metalle  zu  gebieten,  wächst  und  unter  welchen  sie  sinkt. 


Einunddreissigstes  Capitel. 

Das   Werkzeug   der    Association. 

(Fortsetzung). 


II.    Der  Geldvorrath. 

§.  1.  Die  Lebensbedürfnisse  streben  die  Orte  zu  verlassen,  in  welchen 
sie  die  geringste  Nützlichkeit  und  den  gros sten  Wer th  haben,  und 
die  zu  suchen,  in  welchen  ihr  Werth  am  geringsten  und  ihre  Nütz- 
lichkeit am  grOssten  ist.  Das  Rohmaterial  des  Geldes  strömt  dess- 
halb  von  den  Orten,  in  welchen  die  Lebensmittel  und  die  Wolle 
billig,  und  das  Zeuch  und  das  Eisen  theuer  sind,  nach  jenen,  wo 
die  ersteren  theuer  und  die  letzteren  billig  sind. 

§.  2.  Da  sie  immer  nach  den  Ländern  strOmen,  in  welchen  sich  die 
Preise  der  Rohmaterialien  und  der  fabrizirten  Lebensbedürfnisse 
am  meisten  nähern,  ist  die  Kraft,  über  ihre  Dienste  zu  gebieten, 
ein  entscheidender  Beweis  für  den  Fortschritt  der  Civilisation, 
Ihre  lange  fortgesetzte  Tendenz  nach  Grossbritannien.  Gegen- 
wärtige Zunahme  der  Attraetivkraft  Frankreichs. 

§.  3.  Das  mittlere  und  nördliche  Europa  werden  jetzt  die  grossen  Re- 
servoirs dieser  Metalle.  Je  mehr  die  Rohproducte  ihres  Bodens 
im  Preise  steigen,  desto  stärker  muss  die  Tendenz  des  Goldes 
und  Silbers  nach  dieser  Richtung  gehen. 

§.  4.  Diese  Metalle  strömen  aus  den  Ländern,  welche  dem  Vorbild  Eng- 
lands folgen.  Starke  Ausfuhr  derselben  aus  Frankreich  unter 
dem  Eden- Vertrag  von  1786. 

§.  5.  Die  Rohmaterialien  streben,  die  Länder  zu  verlassen,  in  welchen 
die  Beschäftigungen  nicht  vervielfältigt  sind,  und  nach  jenen  zu 
gehen,  in  welchen  sie  es  am  meisten  sind.  Die  edlen  Metalle 
folgen  ihnen  nach. 

§.  6.  Ergebnisse  der  Amerikanischen  Erfahrung,  üeberschflssige  Aus- 
fuhr dieser  Metalle  in  allen  Freihandel sperioden  und  überschüs- 
sige Einfuhr  während  aller  Schutzzollperioden.  Hemmung  der 
socialen  Bewegung  in   den  ersteren  und  vermehrte  Schnelligkeit 
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der  Bewegtmg  in  den  letzteren.  Allgemeine  Tendenz  der  Ameri- 
kanischen Politik  die  Herabsetzung  der  Preise  der  Rohprodocte 
und  die  Erhöbung  der  Preise  der  fabrizirten  Lebensbedürfnisse. 

§.  7.  Das  Geld  das  unentbehrliche  Werkzeug  der  Gesellschaft,  unter 
allen  bei  den  Menschen  gebräuchlichen  Werkzeugen  dasjenige, 
welches  im  Verhftltniss  zu  seinem  Preise  die  meisten  Dienste 
leistet. 

§.  8.  Die  Nationalökonomen  behaupten,  dass  die  einzige  Wirkung  des 
Einströmens  der  edlen  Metalle  die  ist,  dass  sie  ein  Land  geeig- 
net machen,  darin  zu  verkaufen,  aber  ungeeignet,  um  darin  zu 
kaufen.  Diese  Theorie  durch  alle  geschichtlichen  Thatsachen 
widerlegt  —  die  directe  Tendenz  dieses  Einströmens  war  immer 
die  Herabsetzung  der  Preise  der  fabrizirten  Lebensbedarfnisse, 
welche  jene  brauchten,  die  Gold  und  Silber  zu  verkaufen  hatten. 
Mit  jedem  Schritt  in  dieser  Richtung  wird  die  Landwirthschaft 
rationeller  und  der  Yorrath  an  Lebensmitteln  reichlicher. 

§.  9.  Die  Gonsumtion  der  Metalle  nimmt  zu,  wenn  ihr  Werth  sinkt 
Dieser  sinkt,  wenn  die  Associationskraft  wächst  und  wenn  die 
Kräfte  des  Menschen  mehr  und  mehr  entwickelt  werden.  Voll- 
kommene Harmonie  aller  Naturgesetze. 

§.  10.  Der  Gebrauch  der  circulirenden  Noten  vermindert  den  Werth 
der  edlen  Metalle,  während  er  ihre  NatzUchkeit  vermehrt  Da 
alle  Lebensbedürfnisse  nach  den  Orten  gehen,  wo  ihre  Nützlich- 
keit am  grössten  ist,  müsste  der  Gebrauch  solcher  Noten  das 
Einströmen  dieser  Metalle  befördern.   Historische  Beleuchtungen. 

§.  11.  Irrthum  Grossbritanniens  und  der  Vereinigten  Staaten,  wenn  sie 
das  Einströmen  der  edlen  Metalle  mittelst  eines  Krieges  gegen 
die  circulirenden  Noten  zu  fördern  suchen. 

§.  1. 

Die  Herrschaft  über  die  verschiedenen  zu  seinem  Gebrauche 
verliehenen  Naturkräfte  zu  erwerben,  ist  das  Begehren,  wie 
die  Pflicht  des  Menschen;  und  je  mehr  er  dieselbe  erwirbt, 
desto  leichter  wird  seine  Arbeit  und  desto  grösser  ist  die  Ten- 
denz zur  Erhöhung  der  Kraft  Mit  jeder  Zunahme  dieser 
Herrschaft  wird  der  Widerstand  gegen  seine  weiteren  Anstreng- 
ungen vermindert;  und  desshalb  sehen  wir,  wie  jede  Erfindung 
nur  der  Vorläufer  von  neuen  und  grösseren  Erfindungen  ist. 
Frank lin's  Blitzableiter  war  nur  die  Vorbereitung  zu  den 
Telegraphendrähten,  die  unsere  Städte  verbinden;  und  diese 
sind  wieder  die  Vorläufer  der  Drähte,  welche  bald  jeden  Men- 
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sehen  in  den  Vereinigten  Staaten  in  Stand  setzen  werden,  an 
seinem  Frühstückstische  einen  Bericht  von  den  Ereignissen  des 
vorhei^egangenen  Tages  in  allen  Ländern  Europa's,  Asiens 
nnd  Australiens  zu  lesen.  So  vermehrt  jedes  weitere  Jahr  die 
Macht  des  Menschen  und  mit  jeder  neuen  Erfindung  werden 
Kräfte  nutzbar  gemacht,  die  jetzt  vergeudet  werden.  Je^  mehr 
sie  aber  nutzbar  gemacht  werden,  desto  mehr  muss  die  Natur 
im  Dienste  des  Menschen  arbeiten,  desto  kleiner  ist  die  Quan- 
tität von  menschlicher  Arbeit,  die  zur  Reproduction  der 
für  seine  Bequemlichkeit,  Annehmlichkeit  oder  sein  Vergnügen 
ndthigen  Lebensbedürfnisse  erforderlich  ist,  und  desto  grösser 
ist  die  Tendenz,  der  Arbeit  der  Gegenwart  Macht  über  das 
durch  die  Arbeiten  der  Vergangenheit  geschaffene  Capital  zu 
verleihen. 

I>ie  Nützlichkeit  ist  das  Mass  der  Macht  des  Menschen 
über  die  Natur.  Je  grösser  sie  ist,  desto  bedeutender  ist  die 
Nachfrage  nach  dem  Lebensbedürfnisse  oder  Dinge,  welches 
nutzbar  gemacht  wurde  und  desto  grösser  ist  die  auf  dasselbe 
wirkende  Anziehungskraft,  wo  es  auch  immer  gefunden  werden 
mag.  Wohin  wir  blicken  mögen,  überall  werden  wir  sehen, 
dass  jedes  Rohmaterial,  das  die  Erde  dem  Menschen  liefert, 
nach  jenen  Orten  strebt,  an  welchen  es  die  höchste  Nützlich- 
keit hat  und  dass  dort  der  Werth  des  fabrizirten  Artikels  am 
geringsten  ist"").  Der  Weizen  strebt  nach  der  Mahlmühle  und 
dort  ist  das  Mehl  am  billigsten.  Die  Baumwolle  und  die  Wolle 
streben  nach  den  Fabriken,  wo  sie  gesponnen  und  gewoben 
werden  und  diese  sind  die  Orte,  wo  man  eine  Elle  Zeuch  für 
die  kleinste  Quantität  Geld  kaufen  kann**).    Der  Cautschuk 


*)  Der  Werth  ist  das  Mass  des  Hindernisses,  welches  die  Natur  der 
ErföUung  der  Wünsche  des  Menschen  entgegensetzt 

^>  Die  Gentralisation  erzeugt  in  England  nnd  anderwärts  eine  an- 
natOrliche  Vertheilung  des  Arbeitsertrages,  sie  gibt  den  Wenigen  viel 
und  Ijtast  nur  wenig  far  die  Vielen  <-  dem  Qrundeigenthamer  nnd  dem 
Fabrikbesitzer  viel  und  dem  Arbeiter  wenig.  Diese  Vertheilung  erzeugt 
Ungleichheit,  und  ist  das  Resultat  der  Missachtung  der  Naturgesetze, 
deren  Tendenz  auf  die  Gleichheit  gerichtet  ist.    Nehmen  wir  die  Ge- 
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strebt  nach  den  Orten,  wo  die  Gummischuhe  verfertigt  werden, 
und  dort  sind  diese  Schuhe  am  billigsten.  Auf  der  anderen 
Seite  hat  dort,  wo  die  Baumwolle  am  wenigsten  Nützlichkeit 
hat  —  auf  der  Plantage  —  das  fertige  Zeuch  den  höchstea 
Werth.  Desshalb  sehen  wir  die  Gemeinwesen  immer  gedeihen, 
wenn  die  Spindel  und  der  Webstuhl  in  die  Nähe  des  Pflugs 
und  der  Egge  gebracht  werden,  um  deren  Erzeugnisse  nutzbar 
zu  machen. 

Ganz  ähnlich  sind  die  Thatsachcn,  die  wir  in  Bezug  auf 
die  edlen  Metalle  beobachten,  die  auf  der  ganzen  Oberfläche 
der  Erde  nach  den  Orten  streben,  wo  sie  die  grösste  Nütz- 
lichkeit haben  —  nach  jenen  Orten,  wo  die  Menschen  am  mei- 
sten fähig  sind,  ihre  Arbeiten  zu  combiniren,  um  alle  Rohpro- 
ducte  des  Bodens  brauchbar  zu  machen,  nach  jenen,  wo  der 
Grundbesitz  am  schnellsten  einen  Geldweith  oder  Preis  erhält, 
na^h  jenen  folglich,  in  welchen  der  Werth  dieser  Metalle  im 
Vergleich  zum  Grund  und  Boden  am  schnellsten  abnimmt,  und 
nach  jenen,  in  welchen  die  Abgabe  für  die  Nutzung  des  Gel- 
des am  niedrigsten  ist.  Sie  streben  jene  Orte  zu  verlassen, 
in  welchen  ihre  Nützlichkeit  gering  ist  und  wo  am  wenigsten 
Combination  der  Thätigkeit  besteht,  jene  also,  in  welchen  der 
Preis  des  Grund  und  Bodens  niedrig  und  der  Zinsfuss'  hoch 
ist.  —  An  den  ersten  Orten  herrscht  eine  dauernde  Tendenz 
zur  Zunahme  der  menschlichen  Freiheit ;  an  den  letzteren  da- 
gegen herrseht  die  entgegengesetzte  Tendenz,  die  Tendenz,  den 
Menschen  der  Herrschaft  derjenigen  zu  unterwerfen,  welche 
von  der  Verausgabung  der  Steuern,  der  Grundrente  und  der 
Zinsen  von  ausgeliehenem  Gelde  leben.  Wollen  wir  Beweise 
dafür  haben,  so  dürfen  wir  nur  im  gegenwärtigen  Augenblick 
um  uns  schauen  und  wahrnehmen,  wie  drückend  die  Grund- 
renten und  Zinsen  auf  den  ärmeren  Theilen  der  Gesellschaft 
lasten,  wie  zahlreich  die  Gesuche  um  das  kleinste  Amt  sind 


sammtquantitftt  der  Lebensmittel,  welche  die  Arbeit  eines  Engländers 
einträgt,  so  werden  wir  finden,  dass  sie  wenigstens  der  zehnfachen  Quan- 
tität von  Zeuch  gleich  kommt,  welche  die  Arbeit  eines  Individuums  in 
Illinois  oder  Wisconsin  einträgt. 
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nnd  vor  allem,  wie  sehr  der  Pauperismus  in  den  letzten  drei 
Jahren  zagenommen  hat,  nährend  welcher  unsere  Ausfuhr  an 
baarem  Geld  so  beträchtlich  war. 

Blicken  wir  auf  Meüeo  oder  Peru,  auf  Californien  oder 
Sibirien,  so  sehen  wir  nur  sehr  wenig  von  jener  Combination 
der.TbäÜgkeit,  die  erforderlich  wäre,  um  ihren  metallischen 
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Pächters  und  den  blossen  Tagldhner  verdrängt  worden;  das 
Resultat  erhellt  aus  der  Thatsache,  dass  Grossbritannien  aus 
einem  Orte,  wo  Lebensbedürfnisse  producirt  werden,  um  sie 
gegen  die  Erzeugnisse  anderer  Länder  auszutauschen,  zu  einem 
Orte  geworden  ist,  wo  nur  die  Täusche  für  die  Einwohner  die- 
ser Länder  abgemacht  werden.'*')  Mit  jedem  weiteren  Jahre 
sinkt  das  Verhältniss,  in  dem  die  producirenden  Classen  zur 
Gesammtbevölkerung  stehen  und  das  Verhaltniss  der  nicbtpro- 
ducirenden  Classen  nimmt  in  gleichem  Masse  zu,*'*')  unter  ent- 
sprechender Verminderung  der  Kraft,  die  Producte  der  Berg- 
werke von  Peru  und  Mexico  zurückzuhalten. 

Von  dem  Galifornischen  Golde  bleibt,  wie  wir  wissen,  kein 
sehr  beträchtlicher  Theil  unter  den  Einwohnern  der  Vereinig- 
ten Staaten.  Es  berührt  ihre  Atlantische  Küste  nur,  um  auf 
Dampfboote  gebracht  zu  werden^  die  es  nach  England  führen, 
wo  es  mit  dem  Ertrag  der  Australischen  Bergwerke  zusammen- 
trifft; zusammen  betragen  sie  mehr  als  hundert  Millionen  Dol- 
lar jährlich.  Die  beiden  Massen  kommen  übrigens  nur  im 
Transit  nach  England,  da  sie  schliesslich  zur  Bezahlung  der 
Völker  des  Europäischen  Continents  bestimmt  sind,  welche 
Rohproducte  geliefert  haben,  die  umgewandelt  und  ausgeführt 
wurden,  oder  Fabrikate,  die  consumirt  wurden.  Ein  grosser 
Theil  davon  geht  noth wendigerweise  nach  Fnmkreich,  und 
zwar  desshalb,  weil  Frankreich  von  seinen  Producten  fast  für 
850.000.000  Franken  an  Britannien  verkauft,  während  es  von 
diesem  nur  für  ungefähr  160.000.000  einführt  Auch  ist  dieses 
Gold  berechtigt,  in  Frankreich  zu  bleiben^  wegen  des  grossen 
Unterschiedes  zwischen  dem  Französischen  und  dem  Englischen 
System ,  da  das  erste  fast  gänzlich  auf  das  Princip  basirt  ist, 
die  Erzeugnisse  der  Französischen  Arbeit  auszuführen,  wäh- 
rend die  Grundlage  des  letzteren  auf  dem  Princip  beruht,  aus- 
ländische Lebensmittel  und  sonstige  Rohmaterialien  zu  kaufen, 
ihre  Form  zu  verändern  und  sie  dann  wieder  auszuführen. 


*>  Siehe  Band  U.  p.  92. 
»♦)  Siehe  Band  I.  p.  Ö68. 
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Der  Verkehr  Frankreichs  mit  der  übrigen  Welt  nimmt 
rasch  zu,  seine  Ausfuhr  ist  in  der  kurzen  Zeit  von  zwanzig 
Jahren  von  500.000000  Franken  auf  1.400.000.000  gestiegen 
und  hat  stets  ihren  commerziellen  Charakter  aufrecht  erhal- 
ten.'*') Die  Manufacturen  sind  dort  die  Dienerinnen  der 
Landwirthschaft,  während  sie  in  Grossbritannien  mit  jedem 
Jahre  mehr  die  Stellyertreterinnen  derselben  werden. 
Zu  einer  kleinen  Quantität  von  Baumwolle,  Seide  und  anderen 
Rohproducten  entfernter  Länder  fügt  Frankreich  eine  grosse 
Masse  von  Ackerbauproducten  und  berechtigt  sich  auf  diese 
Weise,  fast  alle  Lebensbedürfnisse  mit  Einschluss  des  Goldes 
und  Silbers,  die  aus  entfernten  Ländern  zu  ihm  kommen,  nicht 
nur  zu  empfangen,  sondern  auch  für  seinen  eigenen  Gebrauch 
und  Zweck  zu  behalten.  Seine  Lage  ist  die  des  reichen  und 
aufgeklärten  Landwirths,  der  seine  Erzeugnisse  in  ihrer  höch- 
sten Form  verkauft  und  sich  so  befähigt,  sämmtliche  Le- 
bensbedürfnisse, die  er  im  Tausche  erhält,  für  den 
Unterhalt  seiner  Familie,  die  Erziehung  seiner  Kinder  und  die 
Verbesserung  seiner  Grundstücke  zu  verwenden.  Grossbri- 
tannien ist  in  der  Lage  des  Handelsmannes,  durch  dessen 
Hände  eine  grosse  Summe  von  Eigenthum  geht,  der  aber  nur 
berechtigt  ist,  seine  Commissionsgebühren  und  nicht 
mehr  davon  zu  behalten.  Das  eine  Land  hat  einen  unge- 
heuren und  wunderbar  steigenden  Verkehr,  während  das  an- 
dere einen  sehr  beträchtlichen  pandel  treibt 

§.3. 

Die  edlen  Metalle  strömen  beständig  nach  dem  nördlichen 
und  östlichen  Europa  und  zu  den  bedeutendsten  Empfängern 
derselben  gehört  Norddeutschland,  das  jetzt  so  rasch  an  Reich- 
thum ,  Macht  und  Civilisation  voranschreitet.  Dänemark  und 
Schweden,  Oestreich  und  Belgien,  die  dem  Vorbild  Frankreichs 
in  der  Aufrechthaltung  der  Politik  von  Colbert  folgen,  be- 
wegen sich  in  derselben  Richtung;  und  die  Folgen  sieht  man 


*)  Siehe  Band  ü.  p.  104. 
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in  der  wachsenden  Associationsgewohnheit,  die  von  einer  täg- 
lichen Vermehrung  der  Production  und  der  Erleichterung  der 
Accumulation  begleitet  ist,  wie  sich  diess  in  der  Errichtung 
von  Fabriken,  in  der  Eröffnung  von  Bergwerken,  in  dem  Bau 
von  Eisenbahnen  und  in  der  stets  zunehmenden  Kraft,  über 
die  Dienste  der  edlen  Metalle  zu  verfügen,  zeigt 

Die  Ursachen  dieser  Erscheinungen  sind  leicht  zu  erklären. 
Die  Rohmaterialien  aller  Art  streben  nach  jenen  Orten,  an 
welchen  die  Beshäftigungen  am  meisten  vervielfältigt  sind,  weil 
dort  die  Bodenproducte  die  grösste  Quantität  Geld  ertragen. 
Das  Gold  und  das  Silber  folgen  den  Rohmaterialien  nach,  weil 
da,  wo  der  Landwirth  und  der  Handwerker  die  grösste  Fähig- 
keit haben,  vereint  zu  arbeiten,  die  fabrizirten  Lebensbedürf- 
nisse —  jene,  deren  Production  die  höchste  Entwickelung  des 
Geistes  erfordert  —  immer  am  billigsten  sind.  Als  Deutsch- 
land Korn  und  Wolle  ausführte,  waren  diese  Lebensbedürf- 
nisse billig,  und  es  musste  sein  Gold  ausführen,  um  das  Zeuch 
und  Papier,  welche  eingeführt  wurden,  bezahlen  zu  helfen; 
denn  diese  Artikel  waren  sehr  theuer.  Jetzt  führt  es  Wolle 
nnd  Lumpen  ein;  seine  Landwirthe  erhalten  hohe  Preise  für 
ihre  Prodncte  und  werden  reich;  und  das  Gold  der  Erde  kommt 
in  das  Land,  weil  das  Zeuch  und  das  Papier  so  billig  sind, 
dass  sie  nach  den  entferntesten  Theilen  der  Welt  geschickt 
werden.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  Frankreich,  Belgien, 
Schweden  und  Dänemark,  welche  alle  grosse  Quantitäten  von 
Rohmaterialien  und  Gold  einführen.  Russland  vermindert  seine 
Kornausfuhr  und  ist  dadurch  in  Stand  gesetzt,  die  Producta 
seiner  Bergwerke  im  Inland  zu  behalten,  und  die  Nothwendig- 
keitj  seine  Wolle  auf  den  Weltmarkt  zu  drängen ,  sehr  zu  be- 
schränken. In  allen  diesen  Ländern  steigen  die  Rohmaterialien 
im  Preise;  und  je  grösser  die  Tendenz  zum  Steigen 
ist,  desto  rascher  muss  sich  der  Strom  der  edlen 
Metalle  nach  dieser  Richtung  wenden.  Das  Land, 
das  seine  Vorräthe  an  Gold  zu  vermehren  und  so  den  Preis 
des  Geldes  zu  erniedrigen  wünscht,  muss  desshalb  jene  Politik 
befolgen,  welche  am  meisten  die  Preise  des  Rohmaterials  zu 
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heben  und  die  der  Manufacturwaaren  zu  erniedrigen  strebt 
Diese  ist  aber  der  von  der  Britischen  Schule  gelehrten  Politik 
gerade  entgegengesetzt,  da  diese  Schule  in  der  Herabdrückung 
der  Preise  aller  Rohmaterialien  der  Manufactur  die  Mittel  zum 
Yoranschreiten  der  Givilisation  sucht. 

§.4- 

Man  findet  in  Irland,  in  der  Türkei  und  in  Portugal,  die 
so  lange  mit  England  eng  verbunden  waren  und  so  unverän- 
derlich die  jetzt  von  seinen  Nationalökonoraen  vertheidigte  Po- 
litik verfolgten,  die  entgegengesetzten  Zustände.  Aus  allen 
diesen  Ländern  ist  das  Gold  unaufhörlich  ausgeströmt  und  auf 
das  Verschwinden  der  edlen  Metalle  folgte  ein  Sinken  in  der 
Productivität  des  Bodens,  im  Preise  der  Lebensbedürfnisse,  im 
Werthe  des  Grundbesitzes  und  in  der  Kraft  des  Menschen. 

Frankreich  machte  in  den  zehn  Jahren,  die  dem  Abschluss 
des  Eden-Vertrages  von  1786  vorhergingen,  Fortschritte  in  den 
Manufacturen  und  im  Verkehr,  wie  in  dem  neuen  Werke  von 
Töcqueville  entschieden  bewiesen  ist.  *)  Die  Rohmaterialien 


*)  „Gleichzeitig  mit  diesen  Aeaderungea  im  Geiste  der  Regierten 
und  der  Rogierer  begann  sich  die  allgemeine  Wohlfahrt  mit  beispiel- 
losen Schritten  zu  entwickeln.  Diess  erhellt  ans  Zeichen  aller  Art. 
Die  Bevölkerung  nahm  rasch  zu,  der  Reichthum  noch  rascher.  Der 
Amerikanische  Krieg  hemmte  die  Bewegung  nicht ;  er  vollendete  die 
Verwirrung  des  Staates,  allein  er  hinderte  nicht  die  Privatunternehmung ; 
die  Einzelnen  wurden  thätiger,  erfinderischer  und  reicher  wie  je. 

Ein  Beamter  dieser  Zeit  berichtet,  dass  im  Jahr  1774  der  indu- 
strielle Fortschritt  so  rasch  gewesen  sei,  dass  die  Masse  der  Steuer, 
baren  Artikel  bedeutend  zugenommen  habe.  Wenn  man  die  verschiedenen 
Contracte  vergleiche,  die  zu  verschiedenen  Perioden  der  Regierung  Lud- 
wig's  XVT.  zwischen  dem  Staate  und  den  Compagnien,  an  welche  die 
Steuern  verpachtet  waren,  abgeschlossen  wurden,  so  bemerkt  man,  dass 
sich  der  Ertrag  mit  erstaunlicher  Schnelligkeit  vergrösserte.  Der  Pacht« 
contract  von  1786  ertrug  vierzehn  Millionen  mehr,  als  der  von  1780. 
Neck  er  sagte  in  seinem  Bericht  von  1781,  dass  der  Ertrag  der  Steuern 
von  Consumtionsartikeln  jedes  Jahr  um  zwei  Millionen  steige. 

Arthur  Young  berichtet,  dass  im  Jahr  1788  der  Handel  von 
Bordeaux  grösser  war,  als  der  von  Liverpool  und  fflgt  hinzu,  dass  der 
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und  die  edlen  Metalle  strömten  ein,  die  Manofacturwaaren 
strömten  aus  und  das  Resultat  wurde  ersichtlich  in  der  täg- 
lich steigenden  Tendenz  zur  Theilung  des  Grundbesitzes,  in 
der  Verbesserung  der  Landwirthschaft  und  in  der  Zunahme 
der  menschlichen  Freiheit  Vom  Tage  des  Abschlusses  dieses 
Vertrags  an  wurde  aber  Alles  anders.  Die  Manufacturwaaren 
strömten  ein  und  das  Gold  strömte  aus,  unter  täglichem  Sin- 
ken der  Associationskraft ,  des  Arbeitslohnes  und  des  Grund- 
werthes.  Die  allgemeine  Verarmung  erzeugte  das  Begehren 
nach  einer  Aenderung  der  Politik  und  es  erfolgte  darauf  die 
Einberufung  der  Generalstaaten,  deren  Auftreten  auf  der  Bühne 
—  das  erste  seit  hundertundachtzig  Jahren  —  von  einer  Re- 
volution gefolgt  wurde,  welche  die  meisten  Leute  auf  das  Scha£fot 
schickte,  durch  welche  die  Angelegenheiten  des  Landes  geleitet 
worden  waren. 

Blicken  wir  auf  Spanien,  so  sehen  wir,  dass  die  Armuth 
dieses  Landes  von  der  Stunde  an  stets  zugenommen  hat,  wo 
es  sich  durch  die  Vertreibung  seiner  industriellen  Bevölkerung 
von  den  Werkstätten  anderer  Länder  abhängig  gemacht  hatte. 
Herrscherin  von  Mexico  und  Peru,  war  Spanien  gewissermas- 
sen  nur  der  Canal,  durch  den  der  Reichthum  dieser  Länder 
nach  den  voranschreitenden  Ländern  der  Welt  strömte,  wie  es 
jetzt  mit  Grossbritannien  und  den  Vereinigten  Staaten  der  Fall  ist. 

Wenden  wir  uns  jetzt  nach  Mexico,  so  sehen  wir,  dass 
es  von  dem  Tage  an,  wo  es  seine  Unabhängigkeit  gewann, 
stets  an  Macht  verlor,  und  zwar  desshalb,  weil  von  diesem 
Tage  an  seine  Manufocturen  zu  verschwinden  anfingen.  Von 
Jahr  zu  Jahr  wird  es  mehr  und  mehr  von  dem  Handeismanne 
abhängig  und  mehr  und  mehr  gezwungen,  seine  Lebensbedürf- 
nisse in  ihrem  rohesten  Zustande  auszuführen,  und  als  noth- 
wendige  Folge  davon  nimmt  seine  Kraft,  den  Ertrag  seiner 
Bergwerke  zurückzubehalten,  stets  ab. 


Seehandel  während  der  leisten  Jahre  m  Frankreich  grössere  Fortschritte 
gemacht  habe,  alg  in  England,  und  dass  sich  der  Handel  Frankreichs 
in  den  letzten  zwanzig  Jahren  um  das  Doppelte  vermehrt  habe."  —  De 
TocqnoTille:  The  Oid  Regime  and  the  Beyolation,  p.  210. 
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Oehen  wir  nach  Asien  über,  so  finden  wir.  in  Indien  ein 
Land,  dessen  Mannfacturen  allmählig  ganz  verschwunden  sind. 
Die  Baumwolle  gebt  jetzt  nach  Märkten,  die  früher  ihre  Vor«- 
räthe  von  Zeuchen  aus  Hindostan  bezogen ;  und  hier  wie  überall 
finden  wir,  dass  die  Ausfuhr  der  edlen  Metalle  gleichen  Schritt 
hielt  mit  dem  Verfall  der  Landwirthschaft  und  der  Verarmung 
des  Volkes.*) 

> 

§.5. 

Die  bisher  der  Beachtung  des  Lesers  vorgelegten  That- 
sachen  können  nun  in  den  folgenden  Sätzen  zusammengefasst 
werden : 

Die  Rohstofife  streben  nach  jenen  Ländern,  in  welchen 
die  Beschäftigungen  am  meisten  vervielfältigt  sind,  in  welchen 
die  Associationskraft  am  stärksten  entwickelt  ist  und  in  wel- 
chen der  Grund  und  Boden  und  die  Arbeit  am  meisten  im 
Preise  steigen. 

Die  edlen  Metalle  streben  nach  denselben  Ländern,  und 
zwar  desshdlb,  weil  dort  die  fabrizirten  Lebensbedürfnisse  den 
niedrigsten  Preis  haben. 

Je  grösser  die  Anziehungskraft  ist,  die  auf  diese  Rohma- 
terialien und  auf  das  Geld  ausgeübt  wird,  desto  mehr  bildet 
sich  die  Landwirthschaft  zur  Wissenschaft  aus,  desto  grösser 
ist  der  Ertrag  der  landwirthschaftlichen  Arbeit,  desto  gleich- 
massiger  und  regelmässiger  wird  die  Bewegung  der  Gesell- 
schaft, desto  rascher  ist  die  Entwickelung  der  Kräfte  des  Bo- 
dens und  der  Menschen,  die  denselben  occupiren,  desto  be- 
deutender ist  der  Verkehr  und  desto  grösser  der  Fortschritt 
zum  Glück,  zum  Reichthum  und  zur  Macht. 

Die  Rohmaterialien  gehen  aus  den  Ländern,  in  welchen 
die  Beschäftigungen  am  wenigsten  vervielfältigt  sind,  in  wel^ 


*)  Siebe  Band  I.  p.  446.  Gans  kQrzlich  wurden  grosse  Quantitäten 
ton  Silber  nach  Indien  ausgeführt,  weil  die  Regierung,  die  es  yorzog^ 
ihre  Steuern  in  dem  kostspieligsten  Lebensbedürfnisse  einzunehmen,  die 
Circnlation  des  Goldes  verboten  hatte. 
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chen  die  Cknnbinatioiiskraft  am  wenigsten  entwickelt  ist  und 
in  weichen  folglich  der  Grund  und  Boden  und  die  Arbeit  den 
niedrigsten  Preis  haben. 

Auch  die  edlen  Metalle  gehen  aus  diesen  Ländern,  weil 
dort  die  fiibrizirten  Lebensbedürfnisse  am  tiieuersten  sind. 

Je  grösser  die  austreibende  Kraft  ist,  die  sich  auf  diese 
Art  kund  gibt,  desto  langsamer  ist  die  Circulation  der  Gesell* 
Schaft  und  desto  geringer  die  Summe  des  Verkehrs,  desto 
rascher  ist  die  Erschöpfung  des  Bodens,  desto  niedriger  der 
Stand  der  Landwirthschaft,  desto  geringer  der  Ertrag  der 
Feldarbeiten,  desto  niedriger  die  Preise  der  Bodenproducte, 
desto  unregelmässiger  die  Bewegung  der  Gesellschaft  und  desto 
stärker  die  Tendenz  zum  Pauperismus  und  Verbrechen  bei 
dem  Volke  und  zur  Schwäche  bei  der  Regierung. 

Die  Theile  der  Erde,  aus  welchen  die  edlen  Metalle  strö- 
men, in  welchen  die  Landwirthschaft  sinkt  und  die  Freiheit 
des  Menschen  abnimmt,  sind  diejenigen,  die,  dem  Vorbild  Eng- 
lands folgend,  die  Herrschaft  des  Handels  der  Ausdehnung  des 
Verkehrs  vorziehen,  Irland,  die  Türkei,  Portugal,  Indien,  Ca- 
rolina und  andere  reine  Agriculturstaaten. 

Die  Theile,  nach  welchen  diese  Metalle  strömen,  sind  die- 
jenigen, die  dem  Vorbild  Frankieichs  folgen  und  die  Ausdeh- 
nung des  Verkehrs  der  Erweiterung  der  Macht  des  Handels- 
mannes vorziehen.  Deutschland  und  Dänemark,  Schweden  und 
Neu -England  sind  in  dieser  Lage.  In  allen  diesen  Ländern 
wird  die  Landwirthschaft  mehr  und  mehr  zur  Wissenschaft, 
da  die  Beschäftigungen  mehr  und  mehr  vervielfältigt  werden, 
und  der  Ertrag  der  landwirthschaftlichen  Arbeit  nimmt  zu,  da 
die  Preise  der  Rohmaterialien  steigen. 

In  allen  Ländern,  nach  welchen  die  edlen  Metalle  strömen, 
nähern  sich  die  Preise  der  Rohmaterialien  und  der  fabrizirten 
Lebensbedürfnisse,  indem  der  Landwirth  eine  stets  abnehmende 
Quantität  von  Wolle  und  Korn  gegen  eine  stets  zunehmende 
Quantität  von  Zeuch  und  Eisen  gibt 

In  jenen  Ländern,  aus  welchen  sie  strömen,  gehen  diese 
Preise  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  auseinander,  indem  der  Land- 
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wirth  und  der  Pflanzer  eine  stets  zunehmende  Quantität  von 
Wolle  und  Korn  für  eine  stets  abnehmende  Quantität  von  Ei- 
sen oder  Zeuch  geben, 

Diess  sind  die  Thatsachen,  welche  die  Geschichte  der  Ge- 
genwart wie  der  Vergangenheit  ausserhalb  der  Vereinigten 
Staaten  darbietet.  Wir  wollen  jetzt  untersuchen,  inwiefern  sie 
mit  den  dort  beobachteten  Thatsachen  übereinstimmen. 

§.  6. 

Da  die  Bergbau  treibenden  Gemeinwesen  Rohproducte 
zu  verkaufen  haben  und  fabrizirte  Lebensbedürfnisse  kaufen 
müssen,  strömt  das  Gold  und  Silber,  das  sie  produciren,  na- 
türlicherweise nacÄ  jenen  Ländern,  die  solche  Lebensbedürf- 
nisse zu  verkaufen  haben ;  sie  strömen  aber  nicht  nach  jenen 
Ländern,  die  nur  Rohmaterialien  zum  Tausche  anzubieten  ha- 
ben. Indien  hat  Baumwolle  zu  verkaufen,  Irland  und  die  Tür- 
kei Getreide,  Brasilien  hat  Zucker  und  Kaffee,  während  Ala- 
bama nur  Baumwolle  hat;  desshalb  ist  in  diesen  Ländern  das 
Geld  immer  selten  und  der  Zinsfuss  hoch.  Blicken  wir  auf  die 
Vereinigten  Staaten  im  Allgemeinen,  so  finden  wir,  dass  sie 
immer,  wenn  ihre  Politik  die  Combination  der  Thätigkeit  zwi- 
schen dem  Landwirth  und  dem  Handwerker  zu  erzeugen  suchte, 
edle  Metalle  eingeführt  haben,  und  dass  dann  der  Grund  und 
Boden  und  die  Arbeit  im  Preise  stiegen.  Die  entgegengesetzte 
Wirkung  dagegen  wurde  unveränderlich  hervoi^ebracht ,  so  oft 
ihre  Politik  auf  die  Verminderung  der  Association  und  auf  die  Er- 
zeugung der  Nothwendigkeit  hinwirkte,  alle  ihre  Täusche  von 
Lebensmitteln  und  Wolle  gegen  Zeuche  und  Eisen  im  Ausland 
zu  machen;  übrigens  war  diese  Wirkung  im  Anfang  einer  jeden 
solchen  Periode  beschränkt  durch  ihren  Credit,  der  sie  in  Stand 
setzte,  Schulden  in  Europa  zu  machen  und  so  eine  Zeitlang 
die  Ausfuhr  der  edlen  Metalle  aufzuhalten.  Der  genaue  Ver- 
lauf des  Handels  in  diesen  Metallen  während  der  dreissig  Jahre, 
die  der  Entdeckung  des  Californischen  Goldes  vorangingen, 
erhellt  aus  den  folgenden  Ziffern: 
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1821-1825 
1826-1829 
1830—1834 
1835-1838 
1839-1842 
1843-1847 
1848—1860 


Uebovcbfiftife  Analolv 
12.500.000  Doli. 


9.000.000 


ti 
n 
ff 

n 
»> 


Ueb«Eieli&ttice  Binf  «hr 

4.000.000  Doli. 
20.000.000    ^ 
34.000.000    ^ 

89.000.000    „ 


14.000.000 

Hier  sehen  wir  also,  dass  in  den  letzten  Jahren  des  Frei- 
handelssystems von  1817  der  durchschnittliche  Ueberschuss  der 
Aasfuhr  von  Baargeld  ungefähr  2.500.000  Dollar  per  Jahr  be- 
trug.   Rechnen  wir  dazu  ffir  die  jährliche  Consumtion  nur  den 
gleichen  Betrag,  so  erhalten  wir  eine  absolute  Verminderung  von 
fQnfundzwanzig  Millionen,  während  die  Bevölkerung  ungefähr 
um  zehn  Prozent  zugenommen  hatte.    Unter  solchen  Umstän- 
den darf  es  uns  nicht  Wunder  nehmen,  dass  sich  diese  Jahre 
unter  den  unglücklichsten  in  der  Geschichte  der  Vereinigten 
Staaten  auszeichnen.   In  Pittsburg  wurde  damals  das  Mehl  zu 
Don.  1.  25  per  Fass  verkauft;  der  Weizen  galt    in  Ohio  nur 
20  Cent  per  Bushel,  während  man  zur  Bezahlung  einer  Tonne 
Eisen  fast  achtzig  Fässer  Mehl  haben  musste.    Diess  war  der 
Btand  der  Angelegenheiten,  der  den  Tarif  von  1824  erzeugte, 
eine  sehr  unvollkommene  Protectivmassregel,  die  aber,  so  un- 
vollkommen sie  war,  den  Lauf  des  Stromes  änderte  und  in  den 
vier  folgenden  Jahren  schon  eine  Netto- Einfuhr  von  4.000.000 
Dollar  an  edlen  Metallen  herbeiführte  —   eine  Summe,  die 
vielleicht  gross  genug  war,  um  die  Consumtion  zu  decken. 
Unter  solchen  Verhältnissen  Hess  sich  auch  keine  grosse  Ver- 
besserung erwarten.    Im  Jahr  1828  .wurde  der  erste  Tarif  er- 
lassen,  welcher  direct  die  Association  im  Lande  zu  f5rdem 
suchte;  und  seine  Wirkungen  zeigten  sich,  wie  wir  sehen,  in 
einer  überschüssigen  Einfuhr  von   edlen  Metallen,  die  sich 
durchschnittlich  auf  4.000.000  Dollar  per  Jahr  belief,  trotzdem 
dass  in  dieser  Periode  die  ganze  Nationalschuld,   die  man  in 
Europa  gemacht  hatte  und  die  sich  auf  viele  Millionen  belief, 
abbezahlt  wurde.    Rechnen  wir  die  Bezahlung  der  Schuld  und 
die  Einfuhr  an  Geld  zusammen,  so  muss  die  Handelsbilanz  in 
dieser  Periode  fast  50.000.000  Dollar  oder  10.000.000  per  Jahr 
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la  Gunsten  der  Vereinigten  Staaten  gewesen  sein.  In  Folge 
davon  herrschte  ein  Wohlstand,  wie  man  ihn  ft*üher  nie  ge- 
kannt hatte  und  das  Vermögen,  auswärtige  Lebensbedürfnisse 
zu  kaufen,  wuchs  so  rasch,  dass  es  nothwendig  wurde,  die  Liste 
der  zollfreien  Artikel  bedeutend  zu  vergrOssem;  und  damals 
wurden  Kaffee,  Thee  und  viele  andere  Rohproducte  von  der 
Bezahlung  aller  Zölle  befreit  So  f&hrte  der  wirksame  Schutz 
zu  einer  Freiheit  des  Verkehrs  im  In-  und  Ausland,  wie  sie 
vorher  nie  bestanden  hatte. 

Die  ersten  paar  Jahre  des  Compromiss  -  Tarifs  von  1833 
wurden  sehr  begünstigt  durch  die  Wohlfahrt,  die  durch  die  Acte 
von  1828  herbeigeführt  worden  war  und  die  Ermässigungen 
unter  demselben  waren  damals  so  unbedeutend,  dass  seine 
Wirkung  nur  wenig  gefühlt  wurde.  Auch  in  diesen  Jahren 
wurde  eine  beträchtliche  auswärtige  Schuld  contrahirt,  wodurch 
die  Geldausfuhr  gehemmt  und  eine  überschüssige  Einfuhr  er- 
zeugt wurde,  die  durchschnittlich  über  8.000.000  Dollar  per 
Jahr  betrug.  Es  bestand  ein  scheinbarer  Wohlstand,  allein 
er  war  von  derselben  Art,  wie  wir  ihn  in  den  letzten  pai^ 
Jahren  beobachten  konnten,  während  welcher  der  Werth  alles 
Eigenthums  gänzlich  von  der  Kraft,  auswärtige  Schulden  zu 
contrahiren,  abhängig  war,  wodurch  die  Nation  noch  vollstän- 
diger unter  die  Botmässigkeit  ihrer  entfernten  Gläubiger  gerieth. 

In  den  folgenden  Jahren  entfaltete  der  Compromiss  -  Tarif 
seine  Wirksamkeit  vollständiger.'*')  Hochöfen  und  Fabriken 
wurden  allenthalben  geschlossen,  unter  stets  zunehmender  Noth- 
wendigkeit,  alle  Täusche  im  Ausland  abzuschliessen,  und  ent- 
sprechender Kothwendigkeit,  Geld  zu  übersenden,  um  die  Bilanz 
zu  zahlen,  die  man  noch  von  den  Käufen  früherer  Jahre  schuldete. 
Trotzdem  betrug  die  jährliche  Geldausfuhr  nur  wenig  über  2.000.000 
Dollar;  rechnen  wir  aber  dazu  eine  Gonsumtion  von  nur  3.000.000 
per  Jahr,  so  haben  wir  eine  Reduction  von  20.000.000  Dollar, 


*)  Ein  Zehntel  des  üeberschnsses  Ober  20  Prosent  wurde  im  De- 
sember  1888,  ein  zwei  tes  Zehntel  1885,  ein  drittes  1837  und  ein  viertes  1839 
reducirt;  die  Qbrigen  Ueberschüsse  an  Zöllen  wurden  daun  in  zwei  gleiche 
Theile  getheilt,  die  in  den  Jahren  1841  und  1842  reducirt  werden  soUten. 
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und  die  Folgen  davon  zeigten  sich  in  einer  fast  vcdlstftndigen 
Aufbebung  der  socialen  Circulation.  Das  ganze  Land  wur  za 
Grunde  gerichtet.  Die  Arbeiter  waren  allenthalben  ohne  Be- 
schäftigung und  da  sie  Consumenten  blieben,  w&hrend  sie  nichts 
producirten,  so  folgte  hieraus,  dass  die  Accumolationskraft  gänz- 
lich darnieder  lag.  Die  Schuldner  waren  überall  der  Gnade  ihrer 
Gläubiger  preisgegeben  und  der  Verkauf  der  Güter  wurde 
hauptsächlich  durch  die  Gesetzesvollstrecker  betrieben ,  d^en 
Geschäfte  damals  mehr  eintrugen,  als  zu  irgend  einer  Zeit  seit 
der  B^ündung  der  (Constitution. 

Die  aus  der  Hemmung  der  Circulation,  welche  auf  diese 
geringfügige  Ausfuhr  an  edlen  Metallen  folgte,  hervorgehende 
Aenderung  im  Werthe  der  Arbeit  muss  wenigstens  auf  500.000.000 
Dollar  per  Jahr  geschätzt  werden.  Der  Lohn  war  niedrig, 
selbst  wenn  man  Beschäftigung  erhalten  konnte;  allein  ein 
grosser  Theil  der  Arbeitskraft  des  Landes  wurde  gänzlich  ver- 
geudet, und  die  Nachfrage  nach  geistiger  Kraft  nahm  sogar 
rascher  ab,  als  die  Nachfrage  nach  körperlicher  Arbeit  Im 
Preise  des  Grund  und  Bodens,  der  Häuser,  der  Maschinerien 
aller  Art  und  anderer  ähnlicher  Güter  betrug  die  Herabsetz- 
ung Tausende  von  Millionen  Dollar;  und  doch  war  die  Diffe- 
renz zwischen  den  zwei  Perioden,  die  1833  und  1842  endeten, 
in  Bezug  auf  die  Bewegung  des  Geldes  nicht  grösser,  als  die 
Differenz  zwischen  einer  überschüssigen  Einfuhr  von  5.000.000 
Dollar  und  einer  überschüssigen  Ausfuhr  von  2.500.000  Dollar, 
oder  im  Ganzen  7.500.000  Dollar  per  Jahr.  Jeder,  der  diese 
Thatsachen  prüft,  muss  über  die  wunderbare  Macht  erstaunen, 
welche  die  vom  Schöpfer  zur  Förderung  der  Association  unter 
den  Menschen  verliehenen  Metalle  auf  die  Schicksale  und  Ver- 
hältnisse der  Menschen  ausüben.  Der  kleine  Einfuhrüberschuss 
in  der  ersten  Periode  erzeugte  eine  stetige  Tendenz  zur  Gleich- 
heit der  Lage  bei  Armen  und  Reichen,  bei  Schuldnern  und 
Gläubigem;  während  der  geringfügige  Ausfuhrüberschuss  in 
der  zweiten  Periode  eine  täglich  zunehmende  Tendenz  zur 
Ungleichheit  erzeugte,  indem  der  arme  Arbeiter  und  der  Schuld- 
ner immer  mehr  unter  die  Botmässigkeit  des  reichen  Arbeit* 
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gibers  und  Gläubigers  gerietben.  Unter  aUen  zum  Gebrauche 
des  Menschen  verliehenen  Maschinerien  gibt  es  keine,  deren 
Tendenz  so  sehr  auf  die  Gleichstellung  gerichtet  ist,  wie  das 
Geld ;  und  doch  möchten  die  Nationalökonomen  die  Welt  glau* 
ben  machen,  dass  das  Vergnügen,  welches  Oberall  die  Nach- 
richt erregt,  dass  Geld  einströme,  ein  Zeichen  der  Unwissen- 
heit sei,  und  dass  jede  Anspielung  auf  die  Frage  einer  gün- 
stigen oder  ungünstigen  Handelsbilanz  unter  der  Würde  von 
Männern  sei,  die  sich  bewusst  sind,  in  Hume's  und  Adam 
Smith^s  Fusstapfen  zu  treten.  Es  würde  aber  ebenso  sdliwie* 
rig  sein,  ein  einziges  wohlhabendes  Land  in  der  Welt  zu  finden, 
das  nicht  von  Jahr  zu  Jahr  ein  besserer  Kunde  für  die 
Gold  producirenden  Länder  wird,  als  irgend  eine  solche 
Nation  in  Europa  zu  finden,  die  nicht  von  Jahr  zu  Jahr  ein 
besserer  Kunde  für  die  Länder  wird,  welche  Seide  oder  Baum«* 
wolle  produciren.  Damit  ein  Land  ein  immer  bessere  Kunde 
werde,  muss  es  eine  stets  zu  seinen  Gunst^  sich  verbessernd^ 
Handelsbilanz  haben,  die  durch  Bezahlung  in  dem  Lebensbe- 
dürfniss  ausgesehen  werden  muss,  zu  dessen  Production  das 
liand  am  geeignetsten  ist,  sei  diess  nun  Zeuch  oder  Tabak,, 
Silber  oder  Gold. 

Der  Zustand  der  Nation  am  Tage  des  Erlasses  der  Acte 
von  1842  war  im  höchsten  Grade  demüthigend.  Die  Schatz- 
kammer, ausser  Stande,  die  zur  Führung  der  Regierung,  selbst 
in  der  sparsamsten  Weise,  nothwendigen  Mittel  im  Inland  zu 
erhalten,  hatte  sich  vergebens  bemüht,  eine  Anleihe  zu  6  Pro- 
zent auf  denselben  ausländischen  Märkten  aufzunehmen,  wel- 
chen sie  erst  kürzlich  eine  Schuld,  die  nur  3  Prozent  Zinsen 
trug,  pari  zurückbezahlt  hatte.  Viele  Staaten  und  selbst  einige 
der  ältesten,  hatten  sich  genöthigt  gesehen,  die  Zahlung  der 
Zinsen  von  ihren  Schulden  zu  sistiren.  Die  Banken  hatten 
grossentheils  ihre  Zahlungen  eingestellt  und  diejenigen,  welche 
ihre  Noten  noch  einlösten,  sahen  ihr  Geschäft  sehr  beschränkt 
durch  die  zunehmende  Nachfrage  nach  Baargeld,  das  in's  Aus- 
land geschickt  werden  sollte.  In  einem  grossen  Theil  des 
Landes  hatte  der  Gebrauch  des  Goldes  und  Silbers  als  cursi- 

27* 
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rende  Mänze  g&DzIich  aufgehört  Die  Bimdesregieniiig,  die 
loch  Tor  Kurzem  8o  reich  gewesen  war,  musste  sich  in  allen 
ihren  Transactionen  mit  dem  Volke  eines  uneinlösbaren  Papier- 
geldes bedienen.  Ein  grosser  Theil  der  Eaufleute  war  banke- 
rott geworden.  Die  Fabriken  und  Hochofen  wurden  allenthal- 
ben geschlossen,  und  viele  Tausende  von  Arbeitern  waren  ohne 
alle  Beschäftigung.  Der  Verkehr  hatte  fast  ganz  aufgehört, 
denn  die  Leute,  die  ihre  Arbeit  nicht  verkaufen  konnten, 
waren  ausser  Stande,  die  Arbeitsproducte  Anderer  zu  kaufen. 
Allein  so  tief  der  Abgrund  war,  in  den  sich  die  Nation  gestfirzt 
hatte,  die  Annahme  eines  Systems,  welches  die  Handelsbilanz 
zu  ihren  Gunsten  wendete,  hatte  eine  so  zauberähnliche  Wir- 
kung, dass  die  Acte  vom  August  1842  kaum  zum  Gesetze  er- 
hoben war,  als  die  Regierung  auch  schon  faud,  dass  sie  sogleich 
Alles  im  Inland  haben  könne,  was  sie  bedurfte.  Fabriken, 
Manufacturen  und  Hochöfen,  die  lange  stille  gestanden  hatten, 
wurden  wieder  geöffnet,  die  Arbeit  fand  wieder  Nachfrage,  und 
ehe  die  Acte  drei  Jahre  in  Kraft  gewesen  war,  herrschte  ein 
allgemeiner  Wohlstand.  Die  Staaten  nahmen  die  Zahlung  der 
Urnen  von  ihren  Schulden  wieder  auf.  Die  Eisenbahnen  und 
Canäle  zahlten  wieder  Dividenden.  Das  Grundeigenthum 
hatte  den  doppelten  Werth  erlangt  und  die  Hypotheken  hatten 
sich  allenthalben  vermindert ;  und  doch  betrug  die  ganze  Netto- 
Einfuhr  an  Baargeld  in  den  vier  ersten  Jahren  dieses  Systems 
nur  17.000.000  Dollar  oder  4.250.000  Dollar  pr.  Jahr!  In  das 
letzte  dieser  Jahre  fiel  die  Irische  Hungersnoth,  die  eine  grosse 
Nachfrage  nach  Lebensmitteln  von  diesem  Lande  erzeugte;  die 
Folge  davon  war  die  Einfuhr  von  nicht  weniger  als  22.000.000 
Dollar  Gold,  sodass  die  Gesammteinfuhr  in  diesen  fünf  Jahren, 
wie  oben  berichtet,  39.000.000  Dollar  betrug.  Ziehen  wir  von 
dieser  Summe  nur  4.000.000  Dollar  für  die  jährliche  Consum- 
tion  ab,  so  bleibt  eine  durchschnittliche  Vermehrung  von 
5.000.000  Dollar ;  und  doch  würde  man  die  Differenz  im  Preise 
des  Grund  und  Bodens  und  der  Arbeit  zwischen  den  Jahren 
1847  und  1842  gering  schätzen,  wenn  man  sie  nur  auf 
2.000.000.000  Dollar  anschlagen  wollte. 
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liit  dem  Jahr  1847  trat  übrigens  abermals  ein  Wechsel 
der  Politik  ein,  und  die  Nation  musste  von  Neuem  das  System 
versuchen,  unter  dem  sie  in  den  Jahren  1840  —  42  niederge- 
drückt worden  war.  Die  Doctrinen  von  Hume  und  Smith 
in  Bezug  auf  die  Handelsbilanz  wurden  abermals  als  diejenigen 
adoptirt,  durch  welche  sich  die  Regierung  in  ihren  Bewegungen 
leiten  liess.  Man  verwarf  das  Protectivsystem  und  die  Folgen 
zeigten  sich  bald  in  der  Thatsache,  dass  binnen  drei  Jahren 
die  Fabriken  und  Hochöfen  allenthalben  geschlossen  wurden, 
dass  die  Arbeit  überall  Nachfrage  suchte  und  dass  das  Gold 
sogar  rascher  ausströmte,  als  es  unter  dem  Tarif  von  1842 
eingeströmt  war.  Die  überschüssige  Ausfuhr  in  diesen  drei 
Jahren  betrug,  wie  oben  angegeben,  14.000.000  Dollar;  und 
wenn  man  dazu  15.000.000  Dollar  für  die  Consumtion  rechneti 
so  folgt  hieraus,  dass  die  Reduction  in  diesen  Jahren  ebenso 
gross  war,  wie  die  Gesammtzunahme  unter  dem  vorhergehen- 
den System.  Die  Circulation  stockte  allenthalben  und  eine  Crisis 
stand  bevor,  als  zum  Glück  für  die  Vertheidiger  des  herrschen- 
den Systems  die  Goldlager  von  Califomien  entdeckt  wurden. 

Im  Jahr  1850  —  51  betrag  die  aus  dieser  Quelle  bezogene 
Goldquantität  mehr  als  40.000.000  Dollar,  wovon  fast  20.000.000 
im  Inland  behalten  wurden.  Die  Folgen  zeigten  sieh  bald  in 
der  Herabsetzung  des  Zinsfasses  und  in  der  Wiederherstellung 
des  Verkehrs.  Im  folgenden  Jahr  wurden  37.000.000  Dollar 
ausgeführt  und  es  blieben  etwa  8.000  000  bis  10.000.000  Dollar 
im  Lande,  welche  mit  der  im  Jahr  1851  zurückbehaltenen 
Quantität  den  Geldumlauf  wahrscheinlich  um  30.000.000  Dollar 
vermehrten,  wodurch  allenthalben  Leben  und  Bewegung  erzeugt 
wurde.  Im  Jahr  1852  —  53  fand  noch  eine  geringe  Zunahme 
statt,  allein  in  den  zwei  folgenden  Jahren  1854  und  1855  be- 
trug die  Ausfuhr  nicht  weniger  als  97.000.000  Dollar;  und 
'  wenn  wir  dazu  die  einheimische  Consumtion  rechnen,  die  wahr- 
scheinlich nicht  viel  weniger  als  25.000.000  Dollar  betrug,  so 
erhalten  wir  einen  der  Circulation  entzogenen  Gesammtbetrag, 
der  grösser  war,  als  die  Einnahmen  von  der  ganzen  Welt. 
Blicken  wir  nun  auf  den  östlich  von  den  Felsengebirgen  ge- 
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legenen  Theil  der  Union,  so  dürfen  wir  wohl  zweifeln,  ob  die 
faktische  Vermehrung  des  Vorraths  der  edlen  Metalle,  die 
in  der  Form  von  Münze  zurflckblieben ,  mehr  als  einen  einzi- 
gen Dollar  pr.  Kopf  von  der  ganzen  Bevölkerung  betrug*). 
Diese  Vermehrung  mag  30  oder  35  Millionen  Dollar  betragen 
und  so  klein  diese  Summe  ist,  würde  sie  eine  grosse  Wirkung 
auf  die  Förderung  des  Verkehrs  ausgeübt  haben,  wenn  nicht 
zu  gleicher  Zeit  die  Schulden  im  Ausland  so  sehr  zugenommen 
hätten,  dass  man  zur  Zahlung  der  Zinsen  allein  jedes  Jahr 
eine  Summe  wegsenden  musste,  die  dem  Werthe  der  Oesammt- 
Ausfuhr  von  Lebensmitteln  gleichkam,  wodurch  Zweifel  und 
allgemeines  Misstrauen  erzeugt,  ungewöhnliches  Verbergen  des 
Geldes  verursacht  und  die  Bewegungen  des  Verkehrs  gel&bnt 
wurden.    Die  Folge  davon  ist,  dass  das  Land  gegenwärtig  das 


*)  Im  letzten  Schatzkammerbericht  wird  die  yermehrung  des  Tor- 
raths  an  edlen  Metallen  in  den  letzten  paar  J^ahren  auf  100.000000,  wemi 
nicht  gar  150.000.000  Dollar  gesch&tzt.  Dabei  ist  aber  die  Gonsumtiea 
in  den  Gewerben,  die  in  den  letzten  fflnf  Jahren  wenigstens  fOnfjsig  Mil- 
lionen absorbirt  haben  mnss,  nur  sehr  gering  berechnet.  Es  ist  femer 
nicht  in  Anschlag  gebracht,  dass  in  den  Gewölben  der  Schatzkammer 
immer  20.000.000  Dollar  bewahrt  werden,  die  dort  ebenso  nntdos  liegen, 
wie  ein  gleiches  Gewicht  an  Kieselsteinen.  Es  wird  auch  bebatptett 
dass  aas  der  Vermehrung  der  Schwierigkeit  im  üebertragen  des  Geld- 
eigenthums  grosser  Yortheil  entstanden  sei,  indem  man  die  Leute  zwang, 
Gold  in  ihren  Taschen  zu  tragen,  während  sie  lieber  Banknoten  getra- 
gen h&tten,  wenn  das  Gesetz  diess  erlaubt  h&tte.  Keine  Berechnung  ist 
gemacht  für  ein  Landkaufsystem ,  kraft  dessen  Millionen  von  Dollars  in 
Gold  Ton  einem  Theile  des  Landes  nach  dem  anderen  transportirt  wer- 
den müssen,  unter  grossen  Kosten  und  Gefahren,  w&hrend  man  sich  der 
Wechsel  bedienen  wflrde,  wenn  nicht  die  Bundesregierung  den  Zweck 
hätte,  so  yiel  wie  möglich  die  Nfitzliohkeit  der  edlen  Metalle 
durch  Beförderung  ihrer  Transportirung  und  daraus  erwachsende 
Verhinderung  ihrer  Girculation  zu  yernichten.  Von  dem  Tage 
an,  wo  der  Freihandel  als  die  Politik  der  herrschenden  Partei  des  Lan- 
des eingefohrt  wurde»  fahrte  man  fast  ununterbrochen  Krieg  gegen  den 
Credit ;  und  das  Resultat  erheUt  aus  der  Thatsaehe,  dass  man  200.00a000 
Dollar  an  Gold  und  Silber  braucht,  um  einen  Verkehr  zu  betreiben, 
der  kleiner  ist,  als  man  ihn  unter  einem  gesunden  System  mit  Holfe  yon 
weniger  als  100  000.000  Dollar  führen  könnte,  und  diess  mit  einer  Hegel- 
uässigkeit  und  Gleichm&ssigkeit ,  die  gegenwärtig  gaos  unbekannt    '  ' 
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ausserordentlichste  Schaui^iel  darbietet,  das  Schauspiel  eines 
Gemeinwesens,  welches  eine  der  reichsten  Quellen  des  Geld- 
vorraths  besitzt  und  in  welchem  der  für  die  Nutzung  desselben 
bezahlte  Preis  im  Allgemeinen  dreimal,  und  in  vielen  Theilen 
des  Landes  sechs  oder  achtmal  so  hoch  ist,  wie  in  jenen  Län- 
dern Europa's,  die  ihre  Goldbergwerke  in  ihren  Hochöfen, 
ihren  Watewerken  und  ihren  BaumwoU-  und  Wollfabriken  finden. 

Die  Politik  des  Landes  war  mit  geringen  Ausnahmen  stets 
darauf  gerichtet,  die  Preise  der  Rohproducte  des  Bodens  nie* 
derzuhalten  und  so  ihre  Ausfuhr  zu^erleichtem ;  die  edlen  Me- 
talle folgen  aber  diesen  immer  nach.  Im  Inland  sehen  wir 
das  Resultat  in  der  allgemeinen  Erschöpfung  des  Bodens,  in 
der  Thatsache,  dass  die  Landwirthschaft  nur  geringe  Fortschritt« 
macht,  in  dem  verminderten  Ertrag  des  Bodens  und  in  dem 
steten  Sinken  des  Geldpreises  des  Tabaks,  des  Mehls,  der 
Baumwolle  und  anderer  Bodenproducte  "0-  Iin  Ausland  sieht 
man  die  Wirkung  in  der  Thatsache,  dass,  während  die  Länder, 
welche  die  Rohmaterialien  erhalten,  jetzt  selbst  Eisenbahnen 
bauen,  das  Land,  welches  sie  ausführt,  die  grössten  Anleihen 
in  der  Welt  macht,  da  es  genöthigt  ist,  in^s  Ausland  zu  gehen, 
um  auf  Credit  das  Eisen  zu  kaufen,  das  zur  Anlage  von  Eisen- 
bahnen erforderlich  ist,  welche  durch  ein  mit  den  reichsten, 
unbenfltzt  dahinströmenden  Wasserkräften  ausgestattetes  Gebiet 
führen,  oder  durch  ein  anderes,  das  mit  Kohlen  und  Eisen 
angefüllt  ist,  deren  Dienste  unbenutzt  bleiben,  bis  man  ein 
System  einführt,  welches  die  Tendenz  hat,  die  Ausfuhr  der 
edlen  Metalle  zu  hemmen,  den  Werth  des  Grund  und  Bodens 
zu  erhöhen  und  den  Preis  des  Geldes  zu  erniedrigen. 

Die  Kraft,  über  die  Dienste  der  edlen  Metalle  zu  verfügen, 
wächst  mit  dem  Zuwachs  der  Associationskraft.  Die  Politik 
der  Vereinigten  Staaten  ist  feindselig  gegen  die  Association; 
und  desshalb  sind  die  Preise  der  Baumwolle,  des  Mehls  und 
des  Tabaks  so  beständig  gefallen,  während  das  Geld  so 
iheuer  blieb. 


*)  SidM  Band  IL  p.''245— 260. 
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,4b  jedem  Reiche,  in  welches  das  Qdd  reichlicher  einza- 
strömen  anfangt,  als  früher,^  sagt  Harne  in  seinem  wohlbe^ 
kannten  Essay  on  Money,  „nimmt  Alles  eine  neue  Gestalt  an; 
die  Arbeit  und  die  Industrie  gewinnen  Leben ;  der  Kaufmann 
wird  unternehmender,  der  Fabrikant  fleissiger  und  geschickter; 
und  selbst  der  Landwirth  folgt  seinem  Pfluge  mit  grösserer 
Lebhaftigkeit  und  Aufinerksamkeit'^ 

Dass  diess  richtig  ist,  weiss  Jeder,  der  diesen  Band  lesen 
wird.  Warum  aber  ist  es  so?  Weil  alsdann  die  Girculation 
der  Gesellschaft  zunimmt  und  jede  Kraft  aus  der  Bewegung 
entspringt,  in  der  physischen  wie  in  der  socialen  Welt  Wenn 
das  Geld  einströmt,  wird  jeder  Mensch  in  Stand  gesetzt,  einen 
Kiufer  fOr  seine  Arbeit  oder  deren  Producte  zu  finden  und 
die  Arbeit  Anderer  zu  kaufen.  Desshalb  nimmt  der  Verkehr 
in  jenen  Ländern  so  regelmässig  zu,  in  welchen  sich  jetzt  die 
Califomischen  und  Australischen  Producte  so  rasch  anhäufen 
—  in  Frankreich,  Deutschland,  im  nördlichen  und  westlichen 
Europa  im  Allgemeinen.  Wenn  dagegen  das  Geld  ausströmt, 
so  vermindert  sich  die  Girculation  und  die  Arbeit  ¥rird  flberall 
vergeudet  Diese  Arbeitskralt  ist  ein  Capital,  das  Resultat  der 
Gonsumtion  eines  anderen  Gapitals  in  der  Form  der  Nahrung; 
und  der  ganze  Unterschied  zwischen  einem  voranschreitenden 
und  einem  sinkenden  Zustande  der  Gesellschaft  liegt  darin, 
dass  in  der  einen  die  Schnelligkeit,  mit  welcher  die  Nachfrage 
nach  der  körperlichen  oder  geistigen  Kraft  auf  die  Production 
derselben  folgt,  stets  zunimmt,  während  sie  sich  in  der  anderen 
täglich  vermindert.  Je  rascher  die  Nachfrage  ^uf  das  Angebot 
folgt,  desto  mehr  wird  die  Kraft  erspart  und  desto  grösser  ist 
die  Accumulationskraft  Je  grösser  der  Zwischenraum  zwischen 
der  Production  und  Gonsumtion  ist,  desto  grösser  ist  die  Kraft- 
vergeudung und  desto  kleiner  die  Accumulationskraft. 

Unter  allen  von  den  Menschen  gebrauchten  Maschinerien 
gibt  es  keine,  welche  auf  ihre  Handlungen  einen  so  grossen 
Einfluss  ausübt,  wie  jene,  welche  die  Minuten  und  Viertel- 
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stunden  eines  Oemeinwesens  sammelt,  vertheilt  ond  wieder 
vertheilt,  und  sie  dann  abermals  sammelt,  um  sie  im  Augen- 
blick abermals  zu  yertheilen  und  wieder  zu  vertheilen.  Es  ist 
die  Maschinerie  der  Association  und  das  unerlässliche 
Werkzeug  des  Fortschritts;  und  desshalb  sehen  wir  in  allen 
neuen  oder  armen  Gemeinwesen  solche  beständige  Anstrenge 
ungen,  um  etwas  zu  erhalten,  das  an  seiner  Stelle  gebraucht 
werden  kann,  wie  sich  diess  in  den  yerschiedenen  L&ndem  der 
Erde  zeigt,  in  welchen  ein  undnlösbares  Papiergeld  das  ein- 
zige Tauschmittel  bildet  In  den  Staaten  des  Westens  ftthlt 
man  Überall,  dass  ein  Geldumlauf  yon  irgend  einer  Art  zu  den 
ersten  Bedürfnissen  des  Lebens  gehört.  Dieses  Bedflrfniss 
wird  so  gut  begriflfea,  dass  manche  östliche  Banken  Noten  aus<* 
geben,  die  speziell  fttr  die  westliche  Circulation  bestimmt  sind, 
und  dort  werden  sie  von  den  Leuten  angenommen  und  gehen 
von  Hand  zu  Hand,  weil  irgend  eine  Art  von  Geld  besser  ist, 
als  gar  keins  und  weil  sie  kein  gutes  Geld  bekommen  können, 
da  das  Metallgeld  immer  von  dem  Orte,  wo  die  Abgabe  für 
seine  Nutzung  am  höchsten  ist,  nach  jenem  Orte  strömt,  wo 
diese  Abgabe  niedrig  ist,  wie  man  diess  täj^ch  sehen  kann. 
Der  Zinsfuss  im  Westen  ist  ungeheuer  hoch,  allein  täglich  sieht 
man  das  Gold  nach  New- York  ausführen,  wo  er  etwas  niedri- 
ger ist;  und  doch  kann  der  hohe  Zinsfuss  dieser  Stadt,  der 
seit  Jahren  zwischen  zehn  und  dreissig  Prozent  pr.  Jahr 
schwankt,  nicht  verhindern,  dass  das  Gold  naclf  Frankreich 
oder  Deutschland  geht,  wo  es  nur  fünf  oder  sechs  Prozent 
trägt.  So  gehorcht  das  Geld  demselben  Gesetze  wie  das  Was- 
ser, es  sucht  stets  den  niedrigsten  Stand.  Das  letztere 
fällt  auf  die  Berge,  allein  vom  Augenblicke  seines  Falles  an 
strömt  es  fort,  bis  es  den  Ocean  erreicht  hat;  ebenso  strömt 
das  Gold  von  Galifomien  oder  das  Silber  von  Mexico  fort,  bis 
es  den  Punkt  erreicht  hat,  wo  es  am  meisten  Geld  gibt  und 
wo  desshalb  der  Preis,  der  für  seine  Nutzung  gezahlt  wird, 
am  geringsten  ist.  Wir  wollen  nun  untersuchen,  warum  diess 
sich  so  verhält 

In  allen  Bestrebungen  des  Lebens  ist  es  der  erste  Schritt, 
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ier  am  koBtspieligsten  iM  qimI  das  geringste  Resultat  liefeit 
IHe  Arbeitsquantität,  die  zur  Erwerbung  der  ersten  hundert 
Dollar  erforderlich  ist,  ist  grösser,  als  die  zur  V^mehrung 
derselben  auf  tausend  erforderliche  Arbeit;  und  diese  ist  wie« 
der  grösser,  als  die  Arbeitsquantität,  die  erfordert  wird,  um 
die  tausend  Dollar  bis  auf  hunderttausend  zu  yermehren. 
Ebenso  verhält  es  sich  niit  der  Transport-  und  Umwandlungs- 
Maschinerie,  niit  den  Schulen  und  den  Bfichern. 

Wo  es  gute  Strassen  gibt,  kann  man  billig  neue  bauen 
wegen  der  Leichtigkeit  des  Transports  auf  den  alten  Strassen. 
Wo  es  eine  Fülle  von  ümwandlungsmaschinerie  gibt,  kann 
man  billig  neue  Maschinerien  construiren.  Wo  das  Tausch- 
werkzeug, das  Geld,  reichlich  drculirt,  kann  man  weitere  Vor- 
räthe  billig  kaufen  wegen  der  staunenswerthen  Wirkung  jener 
Arbeitscombination ,  die  aus  der  wachsenden  Associationskraft 
entspringt.  Da  wo  das  Geld  billig  ist  in  Bezug  auf  die  Zin- 
sen, ist  es  theuer  in  Bezug  auf  alle  fabrizirte  Lebensbedürf- 
nisse, die  zum  Gebrauche  der  Menschen,  welche  Gold  graben 
«der  den  Boden  cultiviren,  erforderlich  sind.  Ein  Geldstück 
wird  in  England  weit  mehr  Zeuch  bezahlen,  als  in  Galifomien 
und  es  geht  nach  dem  ersten  Lande,  um  vier  Prozent  zu  tra^ 
gen,  während  es  in  dem  letzteren  bleiben  und  dreissig  oder 
vierzig  Prozent  tragen  könnte.  Aus  demselben  Grande  geht 
es  von  Illinois  nach  Boston,  von  Mississipi  nach  Providenee, 
von  New -York  nach  Belgien  und  Deutschland  ^  von  Brasilien 
nach  Paris  und  von  Indien  nach  Manchester  und  Birmingham; 
und  je  schneller  es  geht,  desto  stärke  ist  die  Tendenz  zu  wei- 
terer Beschleunigung  seines  Laufes. 

Je  grösser  die  Goldquantität  ist,  die  nach  den  Hauptsitzen 
der  Manufactur  geschickt  wird,  desto  niedriger  wird  dort  der 
Zinsfuss  sein,  desto  grösser  wird  die  Leichtigkeit  zdt  Anlage 
neuer  Eisenbahnen  und  Fabriken  sein,  und  desto  rascher  wer- 
den jene  Täusche  von  Hand  zu  Hand  stattfinden,  die  den  Ver- 
kehr ausmachen  und  zu  deren  Abschluss  das  Geld  so  iteolut 
nothwendig  ist  —  Gerade  die  entgegengesetzte  Wirkung  wird 
in  den  Ländern  hm*vorgebracht,  von  welchen  das  Geld  ausge- 
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fahrt  wird  unA  in  welchen  sich  wegen  dieser  Aasfuhr  seine 
Quantität  vermindert.  Die  Girculation  wird  dort  träge,  die 
Kraft,  über  die  Arbeit  zu  Terfdgen,  sinkt  alhnählig  und  es 
wird  beständig  Capital  vergeudet  Die  Nachfrage  nach  Zeuchen 
wird  schwächer  und  die  Fabriken  stehen  still.  Das  Schliessen 
der  Fabriken  vermindert  die  Nachfrage  nach  Brennmaterial 
tind  Eisen  und  die  Hochöfen  werden  geschlossen,  während  die 
Bergwerke  überall  verlassen  werden.  Es  gibt  üeberfluss  an 
Arbeit,  allein  keine  Nachfrage  nach  derselben.  Die  Kosten  für 
die  Erhaltung  der  Ordnung  nehmen  zu,  während  die  Kraft, 
2um  Unterhalt  der  Regiernng  beizusteuern,  ebenso  regelmässig 
abnimmt;  and  bald  sieht  man  den  Capitalisten  nach  einem 
anderen  Orte  wandern,  der  ihm  eine  grössere  Nachfrage  nach 
seinen  Talenten  und  seinem  Vermögen  bietet.  Der  Grundbe- 
sitz lallt  im  Preise  and  die  Bodencultur  entfernt  sich  immer 
mehr  von  ihrer  wissenschaftlichen  Grundlage.  Die  Production 
vermindert  sich  und  mit  jedem  Stadium  dieses  Verfalls  ver- 
mehrt sich  die  Nothwendigkeit,  nach  den  grossen  Centralmärk- 
ten  der  Welt  ze  gehen,  und  immer  weniger  Geld  für  die  we- 
nigen Rohproducte  zu  empfangen,  die  noch  für  den  Bedarf  des 
fernen  Marktes  erzielt  werden  können. 

Von  allen  Lebensbedürfnissen,  deren  sich  der  Mensch  be- 
dient, sind  die  edlen  Metalle  diejenigen,  welche  im  Verbältniss 
ihres  Preises  die  grösste  Summe  von  Diensten  erweisen  and 
4eren  Bewegungen  den  vollkommensten  Prüfstein  abgeben  fttr 
die  gesunde  oder  krankhafte  Beschaffenheit  eines  Verkehr- 
Systems.  Sie  gehen  von  den  Ländern,  deren  Einwohner  ihren 
Boden  erschöpfen,  nach  jenen,  in  welchen  die  Einwohner  den 
Boden  erneuern  und  verbessern.  Sie  gehen  von  den  Ländern, 
in  welchen  die  Preise  der  Bohproducte  and  des  Grand  and 
Bodens  selbst  niedrig  sind,  von  jenen,  in  welchen  das  Geld 
selten  und  der  Zinsfuss  hoch  ist.  Das  Land,  daä  die  edlen 
Meti^e  anziehen  and  die  Abgabe  für  die  Nutzung  des  Geldes 
herabsetzen  will,  muss  also  die  Massregeln  annehmen,  welche 
anderwärts  auf  die  Erhöhung  des  Preises  des  Grand  and  Bo- 
dens and  aaf  die  Steigerung  des  Lohns  für  die  menschliche 
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Arbeit  hinwirken.  In  allen  Lindem  steigt  ieat  Werih  dei 
Grund  und  Bodens  mit  jener  Entwickelnng  der  menschlidien 
Fähigkeiten,  die  ans  der  Mannigfaltigkeit  der  Beschiftignngs* 
arten  und  der  daraus  erfolgenden  Zunahme  der  Gombinations- 
kraft  hervorgehen.  Diese  Kraft  wächst  in  Frankreich  und  in 
allen  Ländern  von  Nord-Euroj^a ,  weil  alle  diese  Länder,  wie 
wir  gezeigt  haben,  die  von  Golbert  anempfohlene  und  in 
Frankreich  durchgefOhrte  Politik  angenommen  haben.  Sie 
sinkt  in  Grossbritannien,  in  Irland,  in  der  TOrkei,  in  Ost-  und 
Westindien  und  in  allen  Ländern,  die  den  Lehren  der  Briti- 
schen Schule  folgen.  Sie  wuchs  in  den  Vereinigten  Staaten 
in  jeder  Protectivperiode ;  und  das  Geld  strömte  dann  ein,  der 
Grund  und  Boden  und  die  Arbeit  stiegen  im  Werthe.  Sie 
nahm  dort  in  jeder  Periode  ab,  in  welcher  dar  Hapdel  die 
Herrschaft  über  den  Verkehr  gewann.  Der  Grund  und  Boden 
und  die  Arbeit  sanken  dort  im  Werthe,  sobald  die  Einwohner 
fremde  Waaren  im  Werth  von  Hunderten  von  Millionen  ge- 
gessen, getrunken  und  getragen  hatten,  ehe  sie  bezahlt  waren, 
und  so  ihren  Credit  bei  den  anderen  Gemeinwesen  der  Welt 
vernichtet  hatten. 

§.8. 

Hume  sagt  uns  übrigens  —  und  darin  folgen  ihm  die 
neueren  Nationalökonomen  —  dass  die  einzige  Wirkung  einer 
Vermdirung  des  Vorraths  an  Gold  und  Silber  die  sei,  i,den 
Preis  der  Lebensbedürfnisse  zu  steigern  und  Jedermann  zu 
nöthigen,  mehr  von  diesen  kleinen  gelben  oder  weissen  Stücken 
für  jedes  Ding  zu  geben,  das  er  kauft.''  Wäre  diess  wirklich 
der  Fall,  so  würde  es  an's  Wunderbare  gränzen,  dass  wir  das 
Geld  Jahrhundert  auf  Jahrhundert  in  derselben  Richtung  gehen 
sehen  —  nach  den  Ländern,  die  reich  sind,  von  den  LänderUi  die 
arm  sind,  und  zwar  so  arm,  dass  sie  nicht  soviel  Geld  bebalten 
können,  als  sie  absolut  für  ihre  eigenen  Täusche  nöthig  haben. 
Das  Sibirische  Gold  verlässt  ein  Land,  in  dem  so  wenig  Geld 
circulirt,  dass  der  Grund  und  Boden  und  die  Arbeit  die  nie- 
drigsten Preise  haben,  und  findet  seinen  Weg  nach  St  Pe- 
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tersbmig,  wo  es  weit  weniger  Arbeit  und  weit  weniger  Weizen 
oder  Hanf  kaufen  kann ,  als  in  seiner  Heimath ;  und  das  Oold 
Ton  Carolina  und  Virginien  geht  gleichmässig  und  regelmässig 
Jahr  um  Jahr  nach  den  Ländern,  nach  welchen  die  Einwohner 
dieser  Staaten  ihre  Baumwolle  und  ihren  Weizen  senden,  weil 
sie  diese  Artikel  dort  zu  hohen  Preisen  rerkaufen  können. 
Das  Silber  und  die  Cochenille  Ton  Mexico  wandern  zusammen 
nach  demselben  Markte;  und  das  Gold  Australiens  geht  mit 
demselben  Dampfboote,  welches  die  von  seinen  Heerden  er- 
sielte Wolle  trägt,  nach  England. 

Jede  Vermehrung  des  Geldvorraths ,  versichern  uns  die 
scharfsinnigen  Männer  unserer  Zeit,  die  sich  mit  der  Zusam- 
menstellung von  Staatsschatztabellen  und  Finanzberichten  be- 
schäftigen, macht  ein  Land  zu  einem  geeigneten  Orte,  um 
darin  zu  verkaufen,  allein  zu  einem  nachtheiligen,  um  darin 
zu  kaufen;  und  da  der  Handelsmann  den  Zweck  hat,  Käufer 
anzulocken,  wird  er  durch  diese  Theorie  zu  dem  Glauben  ver- 
leitet, dass  sein  Handel  um  so  grösser  sein  werde,  je  geringer 
der  Geldvorrath  sei.  Allein  nach  welchen  Ländern  wandten 
sich  die  Menschen  am  häufigsten,  wenn  sie  kaufen  wollten? 
Gingen  sie  nicht  bis  vor  Kurzem  fast  ausschliesslich  nach  Bri- 
tannien? So  war  es,  ganz  sicher,  und  zwar  desshalb,  weil  dort 
die  fabrizirten  LebensbedOrfnisse  billig  geliefert  wurden.  Wo- 
hin gingen  sie,  um  zu  verkaufen?  Gingen  sie  nicht  nach  Bri- 
tannien? Gewiss  war  diess  der  Fall,  und  zwar  desshalb,  weil 
dort  das  Gold,  die  Baumwolle,  der  Weizen  und  alle  anderen 
Rohproducte  des  Bodens  theuer  waren.  Wohin  gehen  sie  jetzt 
meistens,  wenn  sie  Zeuche  oder  Seidenwaaren  kaufen  wollen? 
Gehen  sie  nicht  nach  Frankreich  oder  Deutschland?  Allerdings 
thun  sie  diess,  und  zwar  desshalb,  weil  in  diesen  Ländern  die 
Rohmaterialien  am  theuersten  und  die  Fabrikate  am  billigsten 
sind.  Das  Gold  folgt  im  Allgemeinen  den  Bohmaterialien  und 
diese  sieht  man  unveränderlich  nach  jenen  Orten  gehen,  wo 
die  Rohproducte  des  Bodens  die  höchsten  Preise  bringen,  wäh- 
rend das  Zeuch,  das  Eisen,  die  Eisen-  und  anderen  Metall- 
waaren  zu  den  niedrigsten  Preisen  gekauft  werden  können; 
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und  je  st&rker  der  Strom  m  dieser  Biehtnog  ist»  deato  gröbaer 
ist  die  Tendenz  zn  weiterer  Erhöhong  des  Preises  der  erste- 
ren  und  zur  Herabsetzung  des  Preises  der  letzteren.  Darnach 
scheint  es  also,  dass  eine  Zunahme  des  Vorraths  und  der  Cir^ 
cttlation  des  Geldes  nicht  nur  nicht  die  Wirkung  hat,  dass  die- 
Menschen  zwei  Stücke  für  einen  Artikel  geben  müssen,  den 
sie  vorher  für  ein  Stück  haben  konnten,  sondern  dass  sie  im 
Gegentheil  dadurch  in  Stand  gesetzt  werden,  das  Lebens- 
bedürfniss,  das  ihnen  vorher  zwei  Stücke  kostete, 
für  ein  Stück  zu  erhalten;  und  dass  diess  der  F^  ist» 
lässt  sich  leicht  beweisen. 

Das  Geld  vermindert  die  Hindemisse,  die  zwischen  dem 
Producenten  und  dem  Consumenten  stehen,  gerade  wie  die 
Eisenbahnen  und  Fabriken,  welche  alle  auf  die  Erhöhung  dea 
Werthes  der  Arbeit  und  des  Grundbesitzes  hinwirken,  während 
sie  die  fabrizirten  Arbeitsproducte  billiger  machen  und  deo 
Lohn  des  Landwirths  beträchtlich  erhöhen.  Jede  Verminderung 
der  Concurrenz  der  Eisenbahnen  erniedrigt  den  Werth  der 
Arbeit  und  des  Grundbesitzes.  Dieselbe  Wirkung  hat  jede  Ver*- 
minderung  der  Zahl  der  Fabriken  und  Hochöfen,  und  in  noch 
höherem  Masse  jede  Verminderung  des  Geldvorraths,  während 
eine  Verm^ung  dieser  Gegenstände  gerade  die  entgegenge« 
setzte  Wirkung  hat  Diese  Wirkung  tritt  desshalb  ein,  weil 
mit  jeder  Verbesserung  im  Charakter  der  Tauschwerkzeuge  die 
Quote  des  Transporteurs,  des  Fabrikanten  oder  des  Geldbe^ 
sitzers  vermindert  wird  und  mehr  übrig  Ueibt  zur  Vertheilung 
unter  den  Producenten  und  den  Consumenten.  Diese  erhalten 
beide  einen  höheren  Lohn  und  werden  in  Stand  gesetzt,  Ca- 
pital anzuhäufen,  das  sie  auf  die  Verbesserung  des  Grund  und 
Bodens  oder  tyif  die  Umwandlung  seiner  Producte  verwenden 
können;  und  je  mehr  auf  diese  Art  verwendet  wird,  desto  bil« 
liger  werden  die  Erzeugnisse  des  Gartens  und  der  Fabrik  sein. 
Jedermann  weiss,  dass  die  Manufacturwaaren  bedeutend  im 
Preise  gefallen  sind  und  dass  die  Quantität  von  Baumwollzeuch, 
die  man  jetzt  für  einen  einzigen  Dollar  haben  kann,  so  gross 
ist,  wie  die  Quantität,  die  früher  fünf  Dollar  kostete,  und 
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dass  dieReduction  in  denselben  Ländern  stattfand, 
in  welche  das  Gold  der  Erde  beständig  einströmte 
und  auch  jetzt  noch  einströmt;  darnach  scheint  es  denn 
gewiss,  dass  die  fabrizirten  Lebensbedürfnisse  im  Preise  fallen, 
wenn  das  Geld  einströmt,  während  der  Grund  und  Boden  und 
die  Arbeit  —  die  letzten  Bohmaterialien  aller  Waaren  —  im 
Preise  steigen.  Das  Gold  Californiens  und  Australiens  geht 
jetzt  nach  Deutschland,  Frankreich,  Belgien  und  Grossbritan- 
nien, wo  das  Geld  im  Ueberflusse  und  der  Zinsfuss  niedrig  ist, 
weil  dort  die  fabrizirten  Lebensbedür&isse  billig  sind  und  das 
Geld,  nach  ihnen  bemessen,  werthvoU  ist.  Es  geht  nicht 
nach  Spanien,  Italien,  Portugal  oder  nach  der  Türkei,  weil 
dort  die  Fabrikate  theuer  und  der  Grund  und  Boden  und  die 
Arbeit  billig  sind.  Es  bleibt  nicht  in  Mississipi,  Arkansas  oder 
Texas,  weil  dort  die  Fabrikate  ebenfalls  tiieuer,  und  der  Grund 
und  Boden  und  die  Arbeit  billig  sind;  allein  es  wird  in  einer 
zukünftigen  Zeit  dort  bleiben,  wenn  man  zur  Einsicht  gekom- 
men sein  wird,  dass  der  Pflug  und  die  Egge  immer  die  nahen 
Nachbarn  der  Spindel  und  des  Webstuhls  sein  sollten. 

Die  höheren  Erzeugnisse  einer  ausgebildeten  Landwirth« 
Schaft,  das  Obst,  die  Gartengemüse  und  die  Blumen,  sinken  in 
allen  Ländern,  nach  welchen  das  Gold  strömt,  beständig  im 
Preise,  und  zwar  desshalb,  weil  die  landwirthschaftliche  Ver^ 
besserung  immer  die  Manufacturen  begleitet  und  weil  die  Ma* 
nufacturen  immer  die  edlen  Metalle  anziehen.  Jeder,  der  mit 
den  Operationen  des  Westens  vertraut  ist,  weiss,  dass  dort 
das  Kraut,  die  Bohnen,  Erbsen  und  alle  grünen  Gemüse  uuf« 
veränderlich  selten  und  theuer  sind,  während  das  Korn  und 
Schweinefleisch  billig  ist,  und  dass  jene  Gemüse  theuer  bleiben 
werden,  bis,  wie  bei  Cincinnati,  Pittsburg  und  einigen  anderen 
Orten,  die  Bevölkerung  und  der  Reichthum  die  Bodencultur 
mehr  angeregt  haben  werden.  In  England  hat  sich  die  An- 
pflanzung von  grünen  Gemüsen  aller  Art  ungeheuer  vermehrt« 
während  die  Preise  derselben  gefallen  sind;  und  in  Frankreich^ 
sagt  ein  neuerer  Schriftsteller'*'),  ist  trotz  der  Zunahme  der 
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Geldquantit&t  der  Preis  des  Weins  kaum  noch  ein  Viertel  tos 
dem,  was  er  vor  dreihundert  Jahren  war.  Ein  anderer  Schrift- 
steller sagt,  dass  Jeder  vierzigjährige  Mann  in  Frankreich  die 
auffallende  Verminderung  des  Preises  der  Gartenproducte,  aller 
Obstsorten,  der  Blumen  etc.  bemerkt  haben  müsse,  und-  dass 
die  meisten  der  ölgebenden  Körner  und  Pflanzen,  die  in  den 
Manufocturen  gebraucht  werden,  in  gleicher  Weise  gefallen 
seien,  während  die  Kunkel-  und  Gelberüben,  die  Bohnen  etc. 
80  gemein  geworden  seien,  dass  sie  jetzt  als  Futter  für  die 
Hausthiere  benützt  würden'^*). 

Die  Lebensmittel  werden  also  in  jenen  Ländern  reichlicher, 
in  welche  das  Gold  beständig  einströmt  und  sie  werden  diess 
in  geringerem  Masse  in  den  Ländern,  von  welchen  das  Gold 
ausströmt,  wie  man  in  Carolina  sieht,  das  stets  seinen  Boden 
erschöpft  hat,  sowie  in  der  Türkei,  in  Portugal  und  in  Indien. 
In  allen  diesen  Ländern  steht  der  Grund  und  Boden,  sowie 
die  Arbeit  niedrig  im  Preise.  Man  gebe  ihnen  Manufacturen 
und  setze  dadurcli  ihre  Einwohner  in  Stand,  ihre  Arbeiten  zu 
combiniren,  und  sie  werden  Gold  erhalten  und  behalten;  auch 
werden  sie  dann  Eisenbahnen  bauen  und  die  Vorräthe  an  Le- . 
bensmitteln  werden  stets  zunehmen,  während  die  Zeuche  und 
das  Eisen  billiger,  der  Grund  und  Boden  und  die  Arbeit  aber 
im  Preise  steigen  werden.  Da  der  nothwendigste  Theil  der 
Tauschmaschinerie  derjenige  ist,  welcher  den  Uebergang  der 
Arbeit  und  ihrer  Producte  aus  einer  Hand  in  die  andere  er« 
leichtert,  fühlt  man  jede  Verminderung  seiner  Quantität  zehn- 
mal  schwerer,  als  eine  Verminderung  der  Eisenbahnwagen  oder 
der  Dampfboote,  und  zwar  wegen  der  so  ungeheuren  Summe 
der  Täusche,  die  von  Hand  zu  Hand  gemacht  werden,  vergli-> 
chen  mit  jenen,  die  zwischen  Menschen  abgeschlossen  werden, 
welche  von  einander  entfernt  sind.  Trotzdem  sehen  Schrift- 
steller, welche  der  Nation  zur  Erbauung  neuer  Schiffe  Glück 
wünschen,  mit  Gleichgültigkeit  auf  einen  beständigen  und  zu- 
nehmenden Abfluss  der  edlen  Metalle,  der  eine  Stockung  der 
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Bewegung  im  Gemeinwesen  mit  sich  ftthrt,  welche  zuletzt  so 
vollständig  zu  werden  yersprieht,  wie  die  Stockung  des  Jah- 
res 1842. 

Es  herrscht  also  in  allen  Ländern,  in  welchen  der  Oold- 
Yorrath  zunimmt,   eine  beständige  Tendenz  zum   Sinken  des 
Goldwerthes  im  Vergleich  zur  Arbeit  und  zum  Grund  und  Bo- 
den, und  in  allen  Ländern,  in  welchen  der  Goldvorrath  ab- 
nimmt, herrscht  eine  Tendenz  zum  Steigen  dieses  Werthes; 
das  letztere  zeigt  sich  vollständig  in  einigen  der  älteren  Sttd- 
staaten.  Die  Ursache,  wesshalb  der  Goldwerth  in  den  ersteren 
Ländern  von  Tag  zu  Tag  sinkt,  wenn  sich  die  Manufacturen 
und  die  Landwirthschaft  verbessern,  liegt  in  der  stets  zuneh- 
menden Leichtigkeit,  weitere  Vorräthe  von  Lebensmitteln  und 
von  Ackerbaugeräthschaften  zu  erhalten;  und  der  Werth  der 
älteren  Vorräthe  kann  nicht  höher  sein,  als  die  Kosten  der 
Beproduction.   Aus  demselben  Grunde  sinkt  der  Werth  der 
älteren  Eisenbahnen  und  der  älteren  Maschinen.    Mit  jeder 
Vermehrung  ihrer  Anzahl  wird  es  leichter,  neuere  und  bessere 
zu  erhalten ,  und  der  Werth  der  schon  vorhandenen  kann  nie 
höher  sein,  als  der  Werth  der  Arbeit  und  der  Geschicklichkeit, 
die  zur  Production  von  anderen  von  gleicher  Kraft  erforder- 
lich sind.    Gerade  so  verhält  es  sich  auch  mit  dem  Gelde.    In 
den  Anfangsperioden  der  G#sellschaft  wurde  das  Gold  und  Sil- 
ber von   den  unfruchtbaren  Ländereien  Europa's  gewonnen, 
jetzt  aber,  wo  man  es  von  den  fruchtbaren  Ländereien  Asiens, 
Amerika's  und  Australiens  erhält,  vermehrt  sich  der  Vorrath 
an  diesen  Metallen  beständig,  unter  steter  Zunahme  der  Asso- 
ciations-  und  Gombinationskraft  Mit  jedem  Stadium  des  Fort- 
schritts in  dieser  Bichtung  folgt  die  Nachfrage  nach  geistiger 
und  körperlicher  Arbeit  schneller  auf  die  Consumtion  der  Nah- 
rang und  Kleidung,  der  wir  die  Production  zu  danken  haben; 
die  roheren  Producte  des  Bodens  und  der  Boden  selbst  er- 
halten einen  höheren  Geldwerth,  während  die  zum  Gebrauche 
und  zu  den  Zwecken  des  Menschen  erforderlichen  fabrizirten 
Lebensbedflrfnisse  ebenso  gleichmässig  sinken;  und  der  Mensch 
selbst  wird  gebildeter,  glücklicher  und  freier.    Der  Landwirth 
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erhält  dann  mehr  Geld  für  seine  Producte^  w&hrend  der  Beig^ 
maoi  mehr  Zeuch  und  Eisen  fttr  sein  Gold  erhält  Zwischen 
diesen  Beiden  besteht  desshalb  eine  vollkommene  Harmonie 
der  Interefisea,  indem  sie  in  gleicher  Weise  durch  die  Ver- 
mehrung der  Vorräthe  an  edlen  Metallen,  dieser  wichtigsten 
aller  von  den  Menschen  benütaten  Tauschwerkzeuge,  gewinnen. 

§.  9. 

Welchen  Nutzen  aber,  könnte  man  fragen,  werden  weitere 
lieferungen  von  Gold  und  Silber  haben,  wenn  ein  Land  den 
vpllen  Betrag  erhalten  haben  wird,  der  zur  vollkorattensteii 
Circulation  seiner  Producta  und  der  Dienste  der  Personen,  au& 
welchen  die  Gesellschaft  besteht,  erforderlich  ist?  Ist  es  nieht 
möglich»  das6  dieses  Lebensbedärfniss  in  ttbergrosser  Menge 
vorhanden  sein  kann?  Es  ist  nicht  möglich,  und  zwar  dess- 
halb, weil  die  Yerwendungsweisen  für  diese  Metalle  so  zahl- 
reich und  gross  sind.  Das  Silber  eignet  sich  für  sehr  vide 
Zwecke  besser,  als  das  Eisen.  Der  Schmolztiegel  des  Gold- 
schmieds oder  der  Hammer  des  Goldschlägers  sind  die  letzte 
Bestimmmig  der  ganzen  grossen  Masse  des  Sibirischen,  Gali- 
fornischen  und  Australischen  Products;  und  je  grösser  die  Kraft 
ist,  dasselbe  in  den  Gewerben  zu  verwenden,  desto  rascher 
mass  der  Fortschritt  der  Civilisation  sein.  Diese  Kraft  wichst 
mit  der  zunehmenden  Erleichterung  der  Association  und  Cook 
binatioB  und  die  letztere  wächst  mit  der  zunehmenden  Leich- 
tigkeit, dieses  wesentliche  Associationswerkzeng  zu  erhalten. 
Der  GoldgräJber  schafft  also  beständig  einen  Markt  ffir  seia 
LebensbedGrfniss,  und  je  mehr  er  von  demselben  liefert,  deisto 
grösser  ist  die  Tendenz  zum  Sinken  der  Preise  des  ZeucheSf 
der  Uhren,  der  Dampfmaschinen  und  der  Bficher,  die  er  zm 
kaufen  sucht.  Wollen  wir  Beweise  für  die  Wahsheit  dieser 
Sätze,  so  dürfen  wir  nur  fünfzig  Jahre  zttrückblicken  und  sehen, 
wie  ungemein  die  Nachfrage  nach  Silberservieen  seitdem  zu- 
genommen hat  und  wie  jetzt  das  Gold  immer  mehr  an  die 
Stelle  des  Silbers  tritt,  das  man  noch  vor  Kurzen  gdmuieMe. 
VjOr  vierzi|[  Jahren  waren  goldene  Uhren  eine  Ausnahme«  Jetzt 
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sieht  mal  stU^n  silben^  Uhren.  Vor  dreissig  Jahren  war  ein 
goldener  Bleistifthalter  eine  Seltenheit.  Jetzt  werden  diesel* 
beft  fast  Millionenweise  verfertigt.  Vor  fänfundzwanzig  Jahren 
war  ein  ia  Gh^Machnitt  gebundenes  Buch  ein  ungewöhnlicher 
Luxusartikel.  Jetzt  braucht  man  fast  Tonnen  Ton  Gold,  um 
Bänder  der  BCIcher  zu  vergolden.  So  ist  es  überall,  Gold  und 
Silber  kommen  täglich  mehr  in  G^rauch  wegen  der  grösseren 
Leichtigkeit,  mit  der  man  diese  Metalle  erhalten  kann,  wäh- 
rend alle  anderen  zu  den  Zwecken  des  Bergmanns  erjEorder* 
liehen  Lebensbedürfnisse  stets  im  Preise  gesunken  sind.  Man 
behauptet,  dass  ,.jede  Disharmonie  eine  nicht  verstandene  Har- 
monie'' sei;  und  je  mehr  wir  die  Naturgesetze  erforschen,  desto 
etAstheidendere  Beweise  finden  wir  für  die  Wahrheit  dieses 
Sataea. 

§.  10. 

Der  Gebrauch  der  Banknoten  befördert,  wie  man  sagt,  die 
Austreibung  des  Gtoldes.  Wäre  diess  wahr,  so  würde  es  mit 
dem  grossen  allgemeinen  Gesetze  in  Widerspruch  stehen,  kraft 
dessen  alle  Lebensbedürftiisse  nach  und  nicht  aus  den  Orten 
zu  gehen  streben,  in  welchen  sie  die  grösste  Nützlichkeit  ha- 
ben. Eine  Bank  ist  eine  Maschine  zur  Nutzbarmachung  des 
Gteldes,  indem  sie  A,  B  und  G  in  Stand  setzt,  die  Nutzung 
dssselben  zu  einer  Zeit  zu  erhalten,  wo  D,  E  und  F,  die  Be- 
sitzer des  Geldes,  es  nicht  nöthig  haben«  Die  directe  Wir- 
kung der  GrüMdnng  solcher  Anstalten  in  den  Städten  Italiens, 
Hollands  und  anderer  Länder  war  immer,  dass  sie  das  Geld 
nach  diesen  Städten  strömen  machten,  und  zwar  desshalb, 
weil  dort  seine  Nützlichkeit  am  Höchsten  stand.  Damals  war 
übrigens  der  Eigenthumswechsel  des  in  der  Bank  deponirten 
Geldes  mit  Schwierigkeiten  verbunden,  indem  der  Besitzer  nach 
dem  Bankhause  gehen  und  das  Geld  auf  die  andern  Parthiem 
Überschreiben  musste.  Um  diese  Schwierigkeit  zu  beseitigen, 
und  so  die  NützB^üoeit  des  (Feldes  zu  vermehren,  wurden  An 
desselben  später  beareohtigt,  Anweisungen  abtugebe% 
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mittelst  WBlcber  sie  im  Stande  waren,  ihr  Eigenthom  la  Aber- 
tragen,  ohne  ihre  Wohnung  zu  verlassen. 

Es  blieb  nun  aber  die  Schwierigkeit,  dass,  da  die  Privat* 
leute  nicht  allgemein  bekannt  waren,  solche  Anweisungen  ge- 
wöhnlich nur  eine  einzige  Uebertragung  bewerkstelligen  konnten 
und  dass  sich  also  der  Empfänger  des  Geldes  zu  der  Weit- 
schweifigkeit genöthigt  sah,  das  ihm  fibertragene  Oeld  in  Be* 
sitz  zu  nehmen  und  darnach  hinwieder,  wenn  er  einen  andern 
Wechsel  des  Eigenthums  e£fectuiren  wollte,  selbst  eine  Anwei- 
sung abzugeben.  Um  diese  Schwierigkeit  zu  beseitigen ,  wur- 
den circulirende  Noten  erfunden  und  mit  ihrer  Hülfe  wird  jetzt 
der  Geldbesitz  mit  einer  solchen  Schnelligkeit  übertragen,  dass 
ein  einziges  Hundert  pollar  in  einem  Tage  fflnfirig  Mal  von 
Hand  zu  Hand  geht  und  vielleicht  Täusche  von  vielen  tausend 
Dollars  effectuirt,  ohne  dass  die  Parthien  jemals  genöthigt 
wären,  einen  einzigen  Augenblick  mit  Geldzählen  zuzubringen. 
Diess  war  eine  grosse  Erfindung  und  mit  ihrer  Hülfe  wurde 
die  Nützlichkeit  des  Geldes  so  sehr  vermehrt,  dass  man  mit 
tausend  Stücken  mehr  Arbeit  thun  konnte,  als  ohne  diese  Er- 
findung mit  hunderttausend  Stücken. 

Dieses  nun,  behauptet  man,  tritt  an  die  Stelle  des  Goldes 
und  Silbers  und  verursacht,  dass  diese  Metalle  ausgeführt  wer- 
den; So  versichern  uns  bestimmt  jene  Nationalökonomen,  welche 
den  Menschen  als  ein  Thier  betrachten,  das  genährt  werden 
muss  und  zeugen  will,  ein  Thier,  das  nur  durch  den  Druck 
der  Nothwendigkeit  zur  Arbeit  gebracht  werden  kann.  Woll- 
ten sie  aber  einmal  den  wirklichen  Menschen  betrachten, 
das  Wesen,  welches  seinem  Schöpfer  ähnlich  geschaffen  wurde 
und  einer  fast  unbegränzten  Erhebung  fähig  ist ,  dann  würden 
sie  vielleicht  zu  einem  sehr  verschiedenen  Schlnss  gelangen. 
Die  Wünsche  dieses  Menschen  sind  unbegränzt  und  je  mehr 
sie  befriedigt  werden,  desto  rascher  wächst  ihre  Zahl.  Der 
elende  Hottentotte  braucht  gar  keine  Strasse,  allein  das  auf« 
geklärte  und  gebildete  Volk  anderer  Länder  geht  der  Reihe 
nach  von  dem  gewöhnlichen  Feldwege  zur  Landstrasse  und  von 
dieser  zur  Eisenbahn  über;   und  je  besser  die  vorhan* 
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denen  Commanicationen  sind,  desto  grösser  ist 
das  Verlangen  nach  weiterer  Verbesserung.  Je  bes- 
ser die  Scbulen  und  H&user  sind,  desto  stärker  ist  der  Wunseh 
nach  vorzflglichen  Lehrern  und  nach  Vermehrung  des  Comforts 
der  Wohnung.  Je  vollkommener  die  Girculation  der  Gesell- 
schaft ist^  desto  höher  ist  der  Arbeitslohn  und  desto  grösser 
die  Kraft,  Oold  und  Silber  zu  kaufen,  um  sie  zu  den  verschie- 
denen Zwecken  zu  benützen,  für  die  sie  so  trefiflich  geeignet 
sind,  und  desto  grösser  ist  die  Tendenz  dieser  Metalle,  nach 
den  Orten  zu  strömen,  an  welchen  diese  Girculation  besteht 
Das  Geld  befördert  die  Girculation  der  Gesellschaft.  Die  An- 
weisung und  die  Banknote  regen  diese  Girculation  an  und  ver- 
leihen dadurch  der  Arbeit  und  dem  Grund  und  Boden  Werth; 
und  wo  immer  diese  Anweisungen  und  Noten  am.  meisten  ge- 
braucht werden,  sollte  auch  das  Einströmen  der  edlen  Metalle 
am  vollständigsten  und  sichersten  stattfinden. 

Dass  diess  der  Fall  ist,  beweisen  die  Thatsachen,  dass  die 
^dlen  Metalle  in  den  vei^angenen  hundert  Jahren  im  meisten 
nach  Britannien  zu  gehen  strebten,  wo  solche  Notra  am  mei- 
sten gebraucht  wurden.  Der  Gebrauch  derselben  nimmt  in 
Frankreich  rasch  zu,  unter  steter  Zunahme  des  Einströmens 
von  Gold.  Ebenso  verhält  es  sich  in  Deutschland,  nach  wel- 
chem Lande  der  goldfahrende  Strom  jetzt  so  regelmässig  fliesat, 
dass  die  Noten,  die  das  Geld  repräsentiren,  rasch  an  die  Stelle 
jener  uneinlösbaren  Stücke  Papier  treten,  durch  wekhe  4er 
Gebrauch  der  Münze  so  lange  verdrängt  war. 

Woher  strömt  all  dieses  Gold?  Von  den  Ländern,  in  weh* 
eben  die  Beschäftigungen  nicht  vervielfältigt  sind,  von  jenen, 
in  welchen  es  nur  wenig  Associations  -  und  Gombinationskraft 
gibt,  von  jenen,  in  welchen  desshalb  kein  Credit  besteht,  von 
jenen  endlich,  welche  die  Maschinerie  nicht  gebrauchen,  die  so 
sehr  die  Nützlichkeit  der  edlen  Metalle  erhöht  und  die  wir  ge- 
wöhnlich Banknoten  nennen.  Die  edlen  Metalle  gehen  ton 
Californien,  von  Mexico,  von  Peru,  von  Brasilien,  von  der 
Türkei  und  von  Portugal,  von  den  Ländern,  in  welchen  das 
Geldeigenthum  nur  mittelst  faktischer  Ueberlieferung  der  Münze 
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adbst  fibertrageo  wird,  mach  jeien  Ländern,  in  wtioiieK  es 
ButtelBt  edoer  Anweisong  oder  Note  übertrigen  wird.  Es  geht 
ton  den  Ebeaen  von  Kansas,  wo  keine  Noten  im  Gebrauche 
sind,  nach  New-York  und  Neu-England,  wo  man  sie  gebraucht, 
von  Sibirien  nach  St  Petersburg,  von  den  Ufern  der  Afri- 
kanischen Flüsse nac h  London  und Lirerpool  und  von  den  Gold- 
gruben Australiens  nach  den  Deutschen  Städten,  wo  die  Wolle 
th6uer  und  das  Tuch  billig  ist 

§.  11. 

Aue  Thatsachen,  die  die  Welt  aufweist,  beweisen,  dass 
jedes  Lebensbedürfniss  den  Ort  sucht,  an  welchem  es  die  höchste 
Nützlichkeit  hat;  und  alle  Thatsachen,  die  mit  der  Bewegung 
der  edlen  Metalle  in  Verbindung  stehen,  beweisen,  dass  diese 
keine  Ausnahme  ton  der  Regel  bilden.  Die  Banknoten  ver- 
mehren die  Nützlichkeit  dieser  Metalle  und  sollten  sie  dess- 
halb  anziehen  und  nicht  abstossen.  Trotedem  sehen  wir  die 
Bwei  Nationen ,  welche  die  Principien  des  Verkehrs  am  besten 
2tt  verstehen  behaupten  ^  in  einem  Kreuzzuge  gegen  diese  No^ 
:ten  begriffen,  in  der  eitlen  Hoffnung,  dadurch  ihr^  Ländern 
eine  stärkere  Anziehungskraft  für  den  Ertrag  der  Bergwerke 
von  Peru,  Mexico,  Australien  und  Galifomien  zu  verleiben. 
In  diesem  Falle  folgt  England  dem  Vorbild  der  Vereinigten 
Staaten,  indean  Sir  Robert  PeeTs  Beschränkungen  mehrere 
J^e  qiäter  erschienen,  als  die  Kriegserklärung  gegen  die 
umlaufenden  Noten,  welche  die  Amerikanische  Regierung  erliess* 

Es  ist  reiner  Unsinn;  und  die  Annahme  dessdben  durch 
die  Vereinigten  Staaten  ist  der  Thatsache  zuzuschreiben,  dass 
ihr  System  auf  die  Austreibung  der  edlen  Metalle  ausging,  die 
immer  auf  die  lange  fortgesetzte  Ausfuhr  der  Rohproducte  des 
Bodens  folgen  muss.  Die  Administration,  welche  den  soge- 
nannten Freihandel  adoptirte,  war  dieselbe,  die  das  System 
annahm,  welches  das  Gemeinwesen  zwang,  sich  des  Goldes 
anstatt  der  Noten  zu  bedienen;  und  das  Resultat  zeigte  sich 
bald  in  dem  Verschwinden  einer  jeden  Müuzgattung  aus  der 
Circttlation.    Von  dieser  Zeit  an  bis  heute  war  das  Motto  der 
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in  der  Union  herrschenden  Partei:  »^Ewiger  Krieg  gegen  die 
Banknoten'^;  and  um  die  Austreibung  derselben  zu  befördern, 
wurden  in  verschiedenen  Staaten  Gesetze  erlassen,  welche  ihren 
Gebrauch  verboten  mit  Ausnahme  der  Noten,  die  so  gross 
waren,  duss  sie  nicht  leicht  in  den  Transactionen  des  Gemein- 
wesens verwendet  werden  konnten.  Wie  es  aber  unvermeid-  ' 
lieh  geschehen  muss,  die  Tendenz  zum  Verlust  der  edlen  Me- 
talle stand  immer  in  geradem  Verhältniss  zu  diiBr  auf  diese 
Weise  erzeugten  Verminderung  ihrer  Nützlichkeit.  Nur  einmal 
in  den  letzten  zwanzig  Jahren  hatten  wir  eine  ttberschtfssige 
Einfuhr  an  edlen  Metallen,  und  diess  war  unter  dem  Tarif  von 
1842.  Damals  wurde  das  Geld  reichlich  und  billig,  weil  die 
Politik  des  Landes  die  Beförderung  der  Association  und  die 
Ausdehnung  des  Verkehrs  anstrebte.  Jetzt  ist  es  selten  und 
theuer,  weil  diese  Politik  die  Associationskraft  beschränkt  und 
die  Uebermacht  des  Handels  begründet.  Wir  wollen  nun  un- 
tersuchen, welche  Umstände  auf  die  Abgabe  für  die  Nutzung 
des  Geldes  Einfluss  ausüben. 

Anmerkung,  1858.  —  Dass  die  commerzielle  Centralisation  das 
Eigenthum  und  Vermögen  des  ganzen  Volkes  rasch  dem  Willen  einiger 
Weniger  unterwirft,  die  durch  alle  Aenderungen,  die  sie  hervorrofen, 
selbst  gewinnen,  erhellt  aus  der  Thatsache,  dass  in  der  kurzen  Periode 
von  zwanzig  Monaten,  die  mit  dem  August  1857  endete,  die  Anleihen 
bei  den  städtischen  Banken  von  New -York  von  92.000.000  Dollar  auf 
122.000.000  Dollar  stiegen  und  dann  in  siebzig  Tagen  auf  95.000.000 
Dollar  herabgebracht  wurden.  Die  Wirkung  davon  sieht  man  v\  der 
fast  vollständigen  Stockung  der  socialen  Bewegung. 


Zweinnddreissigstes  GapiteL 

Da«    W  •r  iL  %  €  u  g   der   Associatio 

(Fortsetrang). 


IIL  Die  Abgabe  fflr  die  Natinng  dei  Geldes. 

S-  !•  Die  Abgabe  fttr  die  Natrang  des  Grand  and  Bodens,  der  Haaser, 
Schiffe  and  aller  übrigen  Lebensbedflrfnisse  and  Dinge  sinkt  mit 
jeder  Yerminderang  der  Kosten  der  Reprodaction.  Ebenso  rer- 
hilt  es  sich  mit  dem  Gelde  —  der  Zinsfass  sinkt,  wenn  der  Mensch 
grössere  Kraft  zar  Leitung  der  Natarkr&fte  erlangt,  da  diese  Kraft 
den  Beichtham  aasmacht 

%.  2.  Der  Beichtham  wichst  mit  dem  Znwachs  der  Associationskralt 
Diese  Kraft  wächst,  wenn  die  Beschäftigungen  mehr  Tcrrielfältigt 
und  die  menschlichen  Fähigkeiten  mehr  and  mehr  entwickelt  wer- 
den. Der  Zinsfass  sinkt  desshalb  in  allen  jenen  Ländern,  die  dem 
Vorbild  Colbert's  and  Frankreichs  folgen,  während  er  in  allen 
Ländern  steigt,  die  dem  Vorbild  Englands  folgen.  Erscheinungen» 
die  in  den  Vereinigten  Staaten  wahrnehmbar  sind. 

§.  3.  Geld  ist  Capital,  aber  Capital  ist  nicht  nothwendigerweise  Geld. 
Zinsen  werden  nnr  f&r  die  Natzang  des  Geldes  bezahlt  Ver- 
schiedene Art  und  Weise,  in  welcher  für  die  Nntzung  des  Capi- 
tals  in  seinen  Terschiedenen  Formen  Entgelt  gezahlt  wird. 

$.  4.  IrrthOmliche  Annahme  von  berühmten  Nationalökonomen,  dass 
die  Zinsen  für  die  Nutzung  des  Capitals  auch  in  anderer  Form 
als  in  der  des  Geldes  bezahlt  werden. 

$.  5.  Tendenz  des  Zinsfusses  zum  Sinken,  wenn  die  sociale  Bewegung 
rascher  wird.  Diese  Raschheit  nimmt  zu,  wenn  der  GeldTorrath 
reichlicher  wird.  Allgemeine  Meinung,  dass  das  Geld  die  Ursache 
der  Bewegung  sei,  aus  welcher  die  Kraft  entspringt.  Desshalb 
offenbaren  alle  Nationen  der  Welt  das  Verlangen,  ihre  Vorräthe 
an  edlen  Metallen  zu  vermehren. 

§.  6.  Die  Nützlichkeit  des  Geldes  nimmt  za,  wenn  seine  Circulation 
rascher  wird.    Sein  Werth  nimmt  zu,  wenn  seine  Bewegung  rer- 
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sOgert  wird.  Das  Aufspeichern  yermindert  seine  Kfttilidikeit  und 
erhöht  seinen  Werth. 

$  7.  Yermehrung  des  Geldvorraths  befördert  die  Gleichheit  unter  den 
Menschen.  Erscheinungen,  die  man  in  Indien,  Frankreich  und 
HoUand  wahrnehmen  kann. 

$.  8.  Die  Gemeinwesen  nehmen  an  Starke  zu,  wenn  der  Zinsfuss  sinkt, 
indem  dann  die  Bohproducte  im  Preise  steigen  und  die  fabrizir- 
ten  Lebensbedarfnisse  fallen  —  Alles  Beweise  der  Toranschrei- 
tenden  Civilisation.  Die  Amerikanische  Politik,  die  nach  der  ent- 
gegengesetzten Richtung  geht,  erhöht  den  Zinsfuss. 

$.  9.  Die  Lehren  der  Nationalökonomen  in  Bezog  auf  das  Geld  im  All- 
gemeinen den  Lehren  des  gesunden  Menschenverstandes  direct  ent- 
gegengesetzt. Gold  und  Silber  mit  Recht  edle  Metalle  genannt, 
da  sie  mehr  als  alle  anderen  Lebensbedürfnisse  zur  Entwickelung 
der  IndiridualitAt  und  zur  Förderung  der  Associationskraft  bei^ 
tragen. 

Mit  jeder  Zunahme  der  Leichtigkeit,  ein  Lebensbedarfniss 
oder  Ding  zu  reproduciren,  tritt  ein  Sinken  im  Werthe 
aller  Torhandenen  ähnlichen  Gegenstände  ein,  nnd  zugleich  eine 
Verminderung  des  Preises,  der  für  die  Erlaubniss,  diese  Ge- 
genstände zu  benfitzen,  erlangt  werden  kann,  —  Erscheinun- 
gen, welche  entscheidende  Beweise  fflr  die  Toranschreitende 
Givilisation  liefern.  Das  Haus,  zu  dessen  Erbauung  vor  fflnf- 
zig  Jahren  tausend  Arbeitstage  erforderlich  waren«  könnte  jetzt 
in  weniger  als  der  halben  Zeit  reproducirt  werden;  in  Folge 
davon  ist  der  Werth  der  Hansbau-Arbeit  ansehnlich  gesti^en, 
während  der  Werth  der  Häuser,  nach  der  Arbeit  bemessen, 
bedeutend  gesunken  ist.  Der  Mann,  der  jetzt  das  ältere  Haus 
miethen  wollte,  würde  die  Miethe,  die  er  für  dasselbe  anböte, 
nicht  nach  dem  Preise  berechnen,  den  die  Production  des  Hau- 
ses gekostet  hat,  sondern  nach  dem  Preise,  um  den  es  repro- 
ducirt werden  könnte.  Die  Arbeiten  der  G^enwart  gewinnen 
desshalb  Macht  auf  Kosten  der  Ansammlungen  der  Vergan- 
genheit 

Die  Abgabe  fftr  die  Nutzung  des  vorhandenen  Geldes  neigt 
sich  in  gleicher  Weise  zum  Sinken,  da  der  Mensch  von  Jahrhundert 
lu  Jahrhundert  eine  grössere  Herrschaft  über  die  Dienste  der  gros- 


ten,  Tiim  ScbOpfer  za  seinen  Gebrancbe  verlieheiien  Krüfte  er- 
langt; und  desshalb  tritt  in  jedem  Yoranschreitenden  Lande  eine 
allmählige  Erniedrigung  desZinsfusses  ein.  Diess  finden  wir,  wenn 
wir  von  den  dünn  bevölkerten  Gegenden  jenseits  des  Mississipi  ge- 
gen die  stark  berölkerten  Nen-Englandstaaten  gehen,  in  denersteii 
einen  Zinsfuss  von  fünfzehn  bis  sechzig  Prozent,  während  er 
in  den  letzteren  zwischen  fünf  und  zwanzig  Prozent  variirt 
In  allen  Fällen  nimmt  er  ab,  wenn  wir  uns  jenen  Staaten  oder 
Ländern  nähern,  welche  Rohmaterialien  einführen  und  in  wel- 
chen also  der  Grund  und  Boden  einen  hohen  Preis  hat, 
während  er  zunimmt»  wenn  wir  uns  jenen  Ländern  näj^ern, 
welche  diese  Materialien  ausführes  und  in  welchen  desshalb 
der  Grund  und  Boden  billig  ist.  —  Im  ersten  dieser  Fälle 
findet  der  Capitalist  seine  Entschädigung  für  diese  Reduc- 
tion  darin,  dass  da,  wo  der  Grund  und  Boden  am  höch- 
sten und  der  Zinsfuss  am  niedrigsten  ist,  die  fabrizirten  Le- 
bensbedürfnisse aller  Art  am  billigsten  sind,  wodurch  es  ihm 
möglich  wird,  einen  hohen  Grad  von  Annehmlichkeit  für  einem 
geringen  Geldbetrag  zn  erhalten.  —  Der  Verlust,  den  er  im 
letzten  Falle  erleidet,  liegt  darin,  dass  da,  wo  der  Grund  und 
Boden  am  billigsten  ist,  die  fabrizirten  Lebensbedürfnisse  am 
theuersten  sind,  und  dass  man  dort  viel  Geld  braucht  zum  An^ 
kauf  von  Kletdem,  Hüten,  Schuhen  und  anderen  Bedürfnissen 
nnd  Annehmlichkeiten  des  Lebens. 

§•2. 

Die  Kraft,  Geld  zu  kaufen,  und  die  Tendenz  zum  Sinken 
des  Zinsfusses  stehen  in  jedem  Gemeinwesen  in  geradem  Ver- 
bältniss  zur  Lebhaftigkeit  der  Circnlation  der  Arbeit  und  ihrer 
Prodncte.  Je  vollkommener  der  vorhandene  Geldvorrath  ist 
irod  je  mehr  er  nutzbar  gemacht  wird ,  desto  rascher  ist  die 
Circulation  und  desto  grösser  die  Tendenz  zur  Zunahme  der 
Fähigkeit  zu  weiteren  Käufen.  Je  geringer  der  Vorrath  ist 
und  je  weniger  er  nutzbar  gemacht  wird,  desto  langsamer  ist 
die  Circulation  der  Gesellschaft  und  desto  grösser  die  Tendenz 
zvm  Verloste  dessen,  was  vorher  gekauft  worden   war.    Im 
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'einen  Falle  ertaogt  die  Arbeit  Macht  Aber  das  Capital  and  der 
Zinsfuss  fällt.  Im  anderen  erhält  das  Capital  eine  grösseres 
Herrschaft  über  die  Arbeit  und  der  Zinsfuss  steigt.  Die  erste 
Classe  dieser  Erscheinungen  sehen  wir  in  etilen  Ländern,  welche, 
dem  Vorbild  Frankreichs  folgend,  Rohmaterialien  einführen 
und  ihre  Bodenproducte  in  der  Yollkommensten  Form  aus- 
fahren. Die  zweite  findet  man  in  allen  Ländern,  welche,  die 
-gegenwärtig  von  England  angedeutete  Richtung  einschlagend^ 
die  Rohprednete  des  Bodens  ausführen  und  sie  wieder  in  einer 
vollendeten  Form  einführen,  wie  diess  in  Irland,  Indien,  Ja- 
maica,  Portugal,  in  der  Türkei,  in  Mexico  und  in  allen  Staa- 
ten 8üd-Amerika's  geschieht 

Als  weiteren  Beweis  dafür  können  wir  die  Erscheinungen 
iiehmen,  welche  die  Vereinigten  Staaten  darbieten,  da  sich  ihre 
Politik  in  den  letzten  fünfzig  Jahren  von  Zeit  zu  Zeit  geän- 
dert hat.  In  der  Freibandeisperiode,  die  auf  das  Ende  des 
grossen  Europäischen  Krieges  folgte,  hörte  die  Circulation 
überall  auf,  die  Arbeit  wurde  überall  vergeudet,  die  Production 
war  unbedeutend  und  das  Oeld  selten  und  theuer.  In  der 
Periode,  die  auf  den  Erlass  der  Acte  von  1828  folgte,  war 
Alles  anders,  die  Circulation  war  rasch,  die  Arbeit  fand  Nach- 
frage, die  Production  war  bedeutend  und  das  Geld  hatte  einen 
billigen  Preis.  Als  sich  die  Scene  wieder  änderte,  sank  die 
Production  9  während  das  Geld  mit  grosser  Schnelligkeit  stieg 
und  zuletzt  so  vollkommen  unerreichbar  wurde,  dass  die  Ban- 
ken ihre  Zahlungen  einstellten,  dass  die  Staaten  keine  Zin- 
sen mehr  zahlten  und  dass  die  Bundesregierung  bankerott 
wurde.*)  Abermals  wurde  das  Protectivsystem  adoptirt,  und 
darauf  nahm  die  Production  mit  grosser  Schnelligkeit  zu,  wäh- 
rend der  Zinsfuss  fiel.  Jetzt  ist  er  hoch,  und  zwar  desshalb, 
weil  die  Production  im  Verhältniss  zur  Bevölker- 
ung fortwährend  und  regelmässig  sinkt  Zum  Beweis 


*)  In  den  letzten  Jahren  des  Protectivsystems  von  1828  zahlte  die 
Bundesregierung  einen  grossen  Theil  der  Staatsschuld,  der  drei  Prozent 
Zinsen  trug.  In  d^  Freihandelsperiode  voa  1841—42  war  sie  ganz  am« 
ler  Stande)  selbst  zu  sechs  Prozent  Geld  zu  borgen. 
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dient  uns  die  Thatsache,  dass  gegenwärtig  die  Gonsmntion  von 
Lebensmitteln,  Zeuchen  und  Eisen  im  Yerhältniss  sor  Volks* 
zahl  kleiner  ist,  als  sie  vor  zehn  Jahren  war.  Die  gegenwftr* 
tigen  Thatsachen  entsprechen  desshalb  jenen,  die  man  im  Jahr 
1836  beobachtete.  Das  Geld  stand  damals  hoch,  die  auswär- 
tigen Anleihen  waren  beträchtlich,  die  Auswanderung  nach  dem 
Westen  sehr  stark.  Die  Spekulation  war  lebhaft,  wie  sie  es 
jetzt  ist;  allein  die  tägliche  Abnahme  der  Production  legte  den 
Grundstein  zu  der  Noth  und  dem  Ruin,  die  im  Jahr  1842  so 
allgemein  wurden. 

Dass  die  wirkliche  Wohlfahrt  mit  einem  steigenden  Zins- 
fusse  ganz  unverträglich  ist,  ist  eine  Thatsac^,  deren  Wahr- 
heit durch  jedes  Capitel  der  Weltgeschichte  bewiesen  wird.  In 
dieser  Richtung  liegt  die  Centralisation  und  die  Sclaverei;  denn 
die  Erhöhung  der  Abgabe  für  die  Nutzung  des  Geldes  ist  ein 
Zeichen  des  Wachsens  der  Macht  der  Ansammlungen  aus  der 
Vergangenheit  über  die  Arbeit  der  Gegenwart,  des  Wachsens 
der  Macht  des  Capitals  über  die  Arbeit.  Zum  Beweis  haben 
wir  die  Thatsache,  dass  in  einem  bedeutenden  Theil  der  Union 
die  Vorliebe  für  die  Sclaverei  gleichen  Schritt  hält  mit  der 
Erschöpfung  des  Bodens  durch  die  Ausfuhr  seiner  Producte  in 
ihren  rohesten  Formen,  mit  der  Ausfuhr  der  edlen  Metalle  und 
mit  der  Erhöhung  im  Preise  des  Geldes. 

§.  3. 

Man  spricht  oft  vom  Gelde  als  gleichbedeutend  mit  Ca- 
pital; und  sagt  so  z.  B.,  dass  der  Zinsfuss  hoch  ist,  weil  „das 
Capital  selten  ist."  Man  könnte  aber  mit  ebenso  viel  Grund 
sagen,  dass  die  Grundrenten,  die  Zölle  und  die  Frachten  hoch 
stünden,  weil  das  Capital  selten  sei.  Der  Zinsfuss  ist  immer 
hoch,  wenn  das  Geld  aus  irgend  einer  Ursache  selten  ist;  und 
der  hohe  Preis,  der  dann  für  seine  Nutzung  bezahlt  wird,  ver- 
ursacht einen  Abzug  von  dem  Gewinn  des  Kaufmanns,  von  der 
Miethe  der  Häuser  und  von  der  Fracht  der  Schiffe.  Der  Geld- 
besitzer gewinnt  dann  auf  Kosten  aller  übrigen  Capitalisteu. 
Die  Zinsen  sind  die  Entschädigung,  welche  für  die  Nutzung 
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des  Werkzeuges,  das  wir  Geld  nennen,  and  fflr  dieses 
allein,  bezahlt  wird.  In  den  Ländern,  in  welchen  der  Zins- 
fnss  hoch  steht,  ist  der  Handelsgewinn  nothwendigerweise  eben- 
falls hoch,  weil  die  Abgabe  für  die  Nutzung  des  erforderlichen 
Oeldes  einen  so  bedeutenden  Theil  vom  Gewinn  des  Kaufmanns 
ausmacht 

Man  sagt,  dass  der  hohe  Handelsgewinn  in  den  westlichen 
Staaten  die  Ursache  der  hohen  Zinsen  sei,  welche  dort  bezahlt 
werden;  allein  hier  wie  überall  nimmt  die  moderne  National- 
ökonomie die  Wirkung  für  die  Ursache.  Der  Zinsfuss  ist  dort 
hoch,  weil  das  Geld,  das  Ding,  für  das  man  allein  Zinsen  zahlt, 
selten  ist  und  weil  seine  Seltenheit  die  Menschen,  welche  über 
die  Nutzung  der  Tauschmaschinerie  verfügen  können,  in  Stand 
setzt,  grosse  Gewinne  zu  machen,  indem  sie  sich  zwischen  den 
Producenten,  welcher  Vorschüsse  auf  sein  Korn,  und  den  Con- 
sumenten,  welcher  Credit -für  sein  Zeuch  und  Eisen  bedarf, 
stellen.  Ueberall,  wo  das  Geld  selten  Ist,  ist  die  Girculation 
träge,  die  Vergeudung  an  körperlicher  und  geistiger  Kraft  be- 
trächtlich ;  und  der  Mann,  welcher  dann  über  die  Nutzung  die- 
ser unentbehrlichen  Maschinerie  verfügen  kann,  wird  sogar 
mehr  der  Gebieter  desjenigen,  welcher  diese  Nutzung  begehrt, 
als  es  der  Transporteur  wird,  wenn  die  Etnten  reichlich  und 
die  Schiffe  selten  sind.  Dass  diess  sich  so  verhält,  müssen 
Alle  wissen,  welche  diesen  Band  lesen.  Es  ist  auch  ganz 
ebenso  wahr  in  Bezug  auf  jene  Länder,  in  welchen  Ueberfluss 
an  Capital  aller  Art  herrscht,  als  in  Bezug  auf  die  Länder,  in 
welchen  kaum  irgend  ein  Capital  existirt.  Der  Zustand  der 
Arbeiterclassen  in  England  war  im  Jahr  1841  höchst  kläglich, 
und  doch  waren  Lebensmittel,  Kleider,  Schiffe,  Häuser,  Eisen- 
bahnen und  alles  Andere,  mit  alleiniger  Ausnahme  des  Geldes, 
in  Fülle  vorhanden.  Capital  ist  ein  Wort  von  der  weitesten 
Bedeutung.  Geld  ist  ein  Wort,  das  sich  nur  auf  die  von  Hand 
zu  Hand  gehende  Tauschmaschinerie  bezieht. 

§.  4. 
Dieser  Missgriff,  die  Verwechselung  des  Geldes  mit  dem 
Capital,  findet  sich  in  dem  neuen  Werke  eines  der  ersten  Fran- 
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zi^sißcben  Nationatökonomea,  der  es  als  einen  nur  m  gewSho- 
lichen  Irrtbum  betrachtet,  wenn  man  sagt,  dass  „das  Geld 
reicblicb  vorbanden  oder  dass  es  selten  ist,  um  den  Stand  der 
Dinge  anzudeuten,  wekber  existtrt,  wenn  der  nach  Capital 
suchende  Handwerker  dasselbe  leicht  erhält,  oder  es  nur  mit 
Schwierigkeit  erhalten  kann"*). 

Nach  seiner  Meinung  sollte  man  den  Englischen  Ausdruck 
„Geldmarkt"  in  „Gapitalmarkt"  umändern;  und  wenn  derLand- 
wirtb  darüber  klagt,  dass  „das  Geld  selten  sei,"  betrachtet  er 
ihn  als  „Dupe  einer  Metapher,  vermöge  welcher  in  d^  ge- 
wöhnlichen Redeweise  das  Capital  Geld  genannt  wird,  weil  das 
Geld  das  Mass  des  Capitals  ist"**). 

Hier  scheint  der  Irrtbum  auf  der  Seite  des  NationalSko* 
nomen  zu  sein,  nicht  auf  der  Seite  des  Landwirths,  den  die 
tägliche  Erfahrung  lehrt,  dass  er,  wenn  das  Geld,  dieMasdÜBe, 
mittelst  deren  die  Täusche  von  Hand  zu  Hand  gemacht  wer- 
den, frei  circulirt,  von  Tag  zu  Tag  wohlhabender  wird,  während 
seine  Wohlfahrt  verschwindet,  wenn  es  selten  ist  und  langsam 
circulirt.  Es  ist  nicht  das  Capital,  was  man  braucht,  sondern 
das  Geld  —  die  Maschine,  mittelst  welcher  die  Erzeugnisse 
der  Arbeit  und  des  Capitals  in  Bewegung  erbeten  werden  und 
ohne  welche  sie  sich  nicht  anders  bewegen  können  als  nach 
der  Art  der  primitiven  Zeitalter,  wo  man  Felle  für  Messer  und 
2ieuche  verhandelte.  Das  wirkliche  Capital  der  Vereinigten 
Staaten  an  Häu3ern,  Ländereien,  Fabriken,  Hochöfen,  Berg- 
werken, Schiffen,  Eisenbahnen,  Canälen  und  anderem  ähnlichem 
Eigentbum  hat  sich  in  den  letzten  zehn  Jahren  durch  die  Ver- 
wendung der  Arbeit  um  Tausende  von  Millionen  Dollars  ver- 
mehrt; und  doch  sehen  wir  in  allen  Richtungen  Eisenbahnen, 
die  halb  vollendet  sind  und  keine  Aussicht  haben,  bald  vollen- 
det zu  werden,  obwohl  die  Arbeiter  Beschäftigung  suchen, 
sehen  die  Fabriken  aus  Mangel  an  Nachfrage  nach  ihren  Er- 
zeugnissen stille  stehen,  die  Arbeiter  ausser  Stande,  ihre  Ar- 


*)  Chevalier:  De  1«  Moa&aie  p.  990. 
♦♦)  Ibid.  p.  38«. 


Das  Werkzeug  der  Auooldtion. 

beit  au  verkaufen  und  die  Geschäftsleute  genötbigt,  ibre  Ope-'  « 
rationjen  zu  beschränken ^  weil  es  zu  schwierig  für  sie  ist,  di« 
Mittel  zur  Bezahl^ung  ihrer  Schulden  zu  erhalten.  Woher  kcHnmt 
diess?  Gewiss  nicht  von  der  Verminderang  des  Capitals^ 
denn  dieses  ist  grösser,  als  es  je  gewesen.  Wohin  wir  blicken 
mSgen,  sehen  wir  neue  Häuser,  Eisenbahnen  und  Farmen^  fast 
sogar  Staaten,  die  seit  dem  Tage  des  letzten  Census  geschaffen 
wurden«  während  sich  die  Bevölkerung  um  mehrere  Millionea 
vermehrt  hat:  Das  Capital  und  die  Arbeit,  die  Gegenstände,  ^ 
die  bewegt  werden  müssen,  haben  zugenommen,  allein  zugleick 
niit  dieser  Zunahme  fand  eine  stetige  Ausfuhr  der  Maschinerie 
statt,  durch  welche  die  Bewegung  hervorgerufen  werden  muss, 
und  die  Resultate,  die  wir  jetzt  beobachtet  haben,  sind  so,  wie 
wir  sie  von  einer  solchen  Verfahrungsweise  erwarten  mussten. 
Der  Geldabfiusa  hat  diesen  Stand  der  Dinge  herbeigeführt*, 
und  um  eine  fast  vollständige  Hemmung  der  Bewegung  zu  er«- 
zeugen,  braucht  es  nichts  weiter,  als  dass  die  Ausfuhr  aus  den 
Atlantischen  Staaten  jährlich  nur  um  die  geringfügigste  Quan* 
tität  die  Einfuhr  von  Californien  überschritte.  —  Das  geringe^ 
zum  Bau  einer  Eisenbahn  erforderliche  Capital,  vermehrt  den 
Werth  des  Gebietes,  durch  das  sie  führt,  um  viele  Millionenf 
weil  es  eine  rasche  Circulation  seiner  Producte  eraeugt  Daa 
sehr  kleine  Capital,  das  zur  Errichtung  von  Hochöfen  und  Fa* 
briken  erforderlich  iat^  verleiht  dem  Grund  -  und  Boden  und 
der  Arbeit  Werth,  weil  es  eine  rasche  Circulation  der  Arbeits-- 
producte,  welche  den  Umtausch  suchen,  erzeugt;  allein  die 
höchst  geringfügige  Quantität,  welche  zur  Aufrechthaltung  der 
Tauschmaschinerie  von  Hand  zu  Hand  verwendet  wird,  erzeugt 
im  Yerhältniss  ihrer  Grösse  tausendnml  grössere  Resultate. 

Das  Capital  der  Vereinigten  Staaten  war  1842  fast  ao 
gross  als  1846  und  grösser,  als  im  Jahr  1834;  und  doch 
herrschte  in  den  zwei  letzteren  Jahren  fast  allgemeiner  Wohl- 
stand ,  während  im  ersten  ein  weit  ausgedehnter  Yer&ll  ge-. 
herrscht  hat  Ebenso  verhielt  es  sich  mit  Groesbritannion, 
dessen  Capital  im  Jahre  1847  ebenso  gross  war,  wie  im  Jahr 
1845;  und  doch  bot  das  erste  Jahr  ein  Schauspiel  allgeineinfir 
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Noth  dar,  welche  dicht  hinter  dAr  hohen  Wohlfahrt  des  ersteir 
Jahres  folgte.  Der  Unterschied  in  diesen  F&Uen  liegt  in  den 
Thatsachen,  dass  in  den  Jahren  1834  und  1846  das  Geld  in 
die  Vereinigten  Staaten  einströmte,  nnd  desshalb  reichlich  nnd 
billig  war^  ebenso  wie  es  1845  nach  Grossbritannien  strömte, 
und  desshalb  dort  in  diesem  Jahre  ebenfalls  billig  war,  während 
es  1842  in  dem  einen  Lande  selten  und  theuer  war,  wie  es  1847 
im  anderen  Lande  selten  und  theuer  war,  weil  es  eben  in  diesen 
Jahren  aus  den  beiden  Ländern  ausströmte.  Wäre  es  jetzt 
möglich  anzukündigen,  dass  die  Goldausfuhr  vermöge  ii^end 
einer  Aenderung  der  Politik  gehemmt  werden,  und  dass  die  im 
Land  befindliehe  Quantität  durch  Zurückhaltung  des  Ertrags 
von  Califomien  stets  zunehmen  würde,  so  würde  das  Geld  auf 
einmal  reichlich  und  billig  werden,  die  Circulation  würde  wie- 
der aufleben  und  Wohlstand  würde  im  ganzen  Lande  herrschen ; 
und  doch  würde  die  Differenz  im  folgenden  Jahre  nicht  ein 
viertel  Prozent  vom  Werthe  des  Grund  und  Bodens 
und  der  Arbeit  des  Landes  betragen.  Das  Capital  würde 
um  einen  so  geringfügigen  Theil  vermehrt  werden,  dass  man 
ihn  kaum  bemerken  würde,  und  trotzdem  würde  der  Geld- 
werth  —  dier  Werth,  um  welchen  es  ausgetauscht  werden 
könnte  —  um  viele  Hunderte  von  Millionen  vermehrt  sein. 
Gegenwärtig  stockt  Alles  und  es  ist  nur  wenig  Kraft  vorhanden. 
In  einem  solchen  Falle  aber  würde  sich  überall  Leben  und 
Bewegung  zeigen  und  es  würde  eine  grosse  Summe  von  Kraft 
in  Anwendung  gebracht  werden. 

§.  5. 

Es  ist  übrigens  nicht  die  im  B  e  s  i  t  z  e  des  Landes  befind- 
liche Geldquantität,  in  welcher  wir  den  Prüfstein  seiner  Wohl- 
fahrt, oder  die  Anzeige  des  Zinsfusses  suchen  müssen,  sondern 
die  Geschwindigkeit,  mit  welcher  das  Geld  circulirt.  Gleich- 
mässigkeit  und  Regelmässigkeit  in  der  Bewegung  der  Gesell- 
schaft sind  erforderlich,  um  Vertrauen  zu  erwecken  und  nur 
aus  dem  Vertrauen  entspringt  die  Vermehrung  der  Bewegung 
und  der  Kraft    Das  Gold,  welches  die  Banken,  das  Volk  und 
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die  Begierung  der  Vereinigten  Staaten  besitzen  ^  soll  über 
100.000.000  Dollar  mehr  betragen,  als  sie  noch  vor  wenigen 
Jahren  besassen;  allein  da  keine  Regelmässigkeit  in  der  Be- 
wegung der  Gesellschaft  herrscht,  ist  der  Credit  sehr  gesunken. 
In  Folge  davon  ist  die  Circulation  träge  und  der  Zinsfuss  seit 
Jahren  so  hoch,  dass  dadurch  die  Neigung,  sich  in  Geschäfte 
einzulassen,  deren  Beendigung  Zeit  erfordert,  sehr  beschränkt 
wurde.  Der  Geld-Capitalist  gewinnt  dadurch,  weil  er  das  Drei- 
und  Vierfache  des  gewöhnlichen  Zinsfusses  erhält;  allein  der 
Bergmann,  der  Giesser,  der  Baumwollspinner  und  der  Tuch- 
macher wurden  und  werden  noch  dadurch  zu  Grunde  gerichtet 
Frankreich  hat  einen  reichlichen  Vorrath  von  edlen  Me- 
tallen, doch  haben  wiederholte  Revolutionen  auf  die  Erschüt- 
terung des  Vertrauens  hingewirkt,  das  zur  Erzeugung  der  Leb- 
haftigkeit der  Circulation  so  nothwendig  ist.  Das  Geld,  wel- 
ches angehäuft  wird,  erweist  der  Gesellschaft  keine  Dienste. 
Da  das  Geldanhäufea  in  diesem  Lande  gewöhnlich  ist,  ist  auch 
der  durchschnittliche  Zinsfuss  hoch,  während  der  Arbeitslohn 
niedrig  ist  wegen  der  häufigen  und  verlängerten  Unterbrech- 
ungen der  Nachfrage  nach  Arbeit  (chommages)  und  der  daraus 
entspringenden  Concurrenz  im  Verkaufe  derselben  —  zwei  Um- 
stände, die.  in  aUen  Ländern  in  geradem  Verhältniss  zu  dem 
Mangel  an  Vorrath  der  Circulationsmaschinerie  stehen.  Da  es 
in  Frankreich  nur  wenige  locale  Anstalten  gibt,  die  ein  Ersatz- 
mittel des  Geldes  liefern,  wird  ein  grosser  Theil  des  circuli- 
renden  Metallgeldes  durch  den  Bedarf  für  die  Zahlung  der 
Steuern  absorbirt  und  muss  erst  in  den  Departementen  erhoben 
und  dann  nach  Paris  geschickt  werden,  von  welcher  Stadt  es 
seinen  Weg  nur  langsam  nach  dem  Orte  zurückfindet,  von  wel- 
chem es  kam.  Das  Geld  ist  desshalb  selten,  die  Combination 
der  Thätigkeit  beschränkt  und  es  wird  nur  wenig  Bewegung 
hervorgebracht  Die  Art  und  Weise,  in  welcher  solche  Unter- 
brechungen der  Thätigkeit  durch  einen  geringen  Betrag  an 
Geld  verhütet  werden  könnten,  ist  vo  n  einem  berühmten  Fraii- 
sösisoben  Nationalökonomen  in  der  folgenden  Stelle  sehr  gut 
geschildert  worden: 
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„Auf  der  einen  Seite  sehen  wir  einen  Mascliinenbatier, 
einen  Grobschmied  und  einen  Wagner,  deren  Werkstätten  ge- 
schlossen sind,  yielleicht  nicht  wegen  Mangel  an  Rohmateria* 
Hen,  sondern  wegen  Mangel  an  Nachfrage  nach  ihren  Pro- 
ducten.  Anderwärts  sehen  wir  Fabrikanten,  denen  es  an  Mst- 
schinerien  fehlt,  and  Landwirthe,  die  AckergeräthsehafteB 
brauchen.  Wessbalb  machen  nun  diese  Letzteren  bei  den 
Ersteren  nicht  die  Bestellungen  fär  die  Artikel,  deren  Mangel 
sie  «ur  ünthätigkeit  zwingt}?  Weil  diese  Letzteren  mit  Ödd 
bezahlt  werden  müssen,  und  die  Anderen  dieses  Geld  im  Augen^ 
blick  nicht  zahlen  können;  und  doch  haben  sie  in  ihren  Maga- 
zinen oder  Scheunen  einen  Ueberfluss  von  Lebensbedftrfirissen, 
die  sie  verkaufen  wollen  und  deren  Besitz  Vielen  ihrer  Nadi- 
bam  sehr  zu  Statten  käme.  Warum  tauschen  sie  nicht?  Wefl 
der  directe  Tausch  unmöglich  ist  und  sie  mit  dem  Verkanf 
beginnen  mfissen ;  und  da  sie  ebenfalls  Geld  verlangen  müs9efi, 
können  sie  keine  Käufer  finden.  Hier  haben  wir  eine  Arbeits- 
einstellung auf  beiden  Seiten  und  in  Fällen,  wie  diese,  wird  dk 
Production  träge  und  die  Gesellschaft  vegetirt,  obwohl  sie  von 
alten  Elementen  der  Thätigkeit  und  Wohlfahrt  umgeben  ist 

Man  könnte  übrigens  Mittel  finden,  um  dieser  Schwierig- 
keit abzuhelfen.  Wenn  sich  der  Maschinenbauer,  der  Grob- 
schmied und  der  Wagner  weigern,  ihre  Producte  anders  ab 
gegen  baares  Geld  abzugeben,  so  geschieht  diess  nicht  aas 
Zweifel  an  der  späteren  Zahlungsfähigkeit  des  Landwirths  oder 
des  Fabrikanten,  sondern  weil  es  ihnen  ungelegen  ist,  densel- 
ben auf  Credit  zu  verkaufen,  wodurch  ihr  Activ-Capital  ver- 
mindert und  sie  vielleicht  verhindert  würden,  ihre  Geschäfte 
fortzuführen.  Ein  Jeder  möge  sich  also,  wenn  er  seine 
Artikel  abliefert  und  Vertrauen  in  die  zukünftige  Zahlnngs^ 
fähigkeit  derjenigen  setzt,  die  sie  jetzt  begehren ,  statt  des 
.Geldes  eine  Note  geben  lassen,  die  er  selbst  wieder  an 
diejenigen  geben  kann,  welche  ihm  etwas  liefern.  Durch  dieses 
Verfahren  wird  die  Circulation  wiederhergestellt  und  die  Ar* 
beit  wieder  aufgenommen  werden.  Wahrl  idlein  wir  müssen 
erst  sicher  sein,  dass  diese  Noten,  wenn  wir  sie  angenommeft 
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4ial>eii»a«ch  and^rwürts  genommen  werden,  weil  es  sonst  ge^ 
nidQgtt  ein  «inlacfaer  Verkauf  auf  Credit  wird.  Diese  Gewiss^ 
imt  Haon  aber  nicht  erlangt  werden  und  desshalb  verweigert 
man  die  Annahme  der  Noten,  nicht  etwa  wegen  eines  Verdach- 

• 

te^f  <lasB  sie  znletsst  nicht  eingelöst  würden,  sondern  wegen 
Zweifeln  an  der  Möglichkeit,  sie  wieder  abgeben  zu  können. 
In  dieaem  Augenblick  tritt  eine  Bank  dazwischen  und  sagt :  -^ 
,DU|  Maschinenbauer,  liefere  deine  Maschine  ab,  du,  Schmied, 
deine  ßerithschaften ,  du,  Ackerer,  deine  Bohmaterialien,  du, 
Fabrikant,  deine  Fabrikate;  nehmt  mit  Vertrauen  Noten  an, 
die  in  einer  späteren  Zeit  zahlbar  sind,  vorausgesetzt,  dass  ihr 
Verjaraoen  auf  die  Bedlichkeit  derjenigen  habt,  welche  auf  diese 
Weise  ecqre  Schuldner  werden.  Ich  will  alle  diese  Noten  in  En^ 
pfang  nehmen,  bis  sie  flUig  sein  werden  und  euch  dafür  andere 
TOfi  .mir  ausgegebene  Noten  geben,  von  welchen  ihr  sicher  sein 
.k9qnt,  dass  sie  allgemein  angenommen  werden/  Sogleich  ist 
jed^  Schwierigkeit  gehoben,  es  werden  Verkäufe  abgeschlossen, 
die  Güter  circuliren  und  die  Production  belebt  sich«  Es  gibt 
nicht  länger  Rohmaterialien,  Werkzeuge  oder  Producte  irgend 
einer  Art,  die  auch  nur  einen  Augenblick  ohne  Verweqdung 
bUeben"*> 

Hier  findet  durchaus  keine  Aenderung  der  Quantität  des 
Capitate  statt,  die  das  Gemeinwesen  besitzt,  und  gleichwohl 
gehen  seine  Glieder  aus  einem  Zustande  der  Apathie  und  Un- 
productivität  rasch  zur  Thätigkeit  und  Productivität  über,  wo- 
durch Jedermann  in  Stand  gesetzt  wird,  seine  Arbeit  zu  ver- 
kaufen und  dafür  im  Tausche  die  zur  Consumtioa  der  Weiber 
and  Familien,  denen  es  vielleicht  vorher  an  den  gewöhnlichsten 
Bedür&issen  des  Lebens  gebrach,  erforderlichen  Lebensbedürf- 
nisse zu  erhalten.  Was  war  es  aber,  das  diesen  Noten  Werth 
gab  und  wesshalb  circulirten  sie  um  so  viel  leichter,  als  die 
Noten  des  Grobschmieds  und  des  Landwirths?  Weil  in  dem 
Gen^einwesen  der  Glaube  herrschte,  dass  hinter  den  Noten 
ein  Haufen  Geld  stehe,   der   hinreichend  sei,   um 


^^■^ 
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eine  jede  derselben  einzulösen,  wann  und  wo  sie 
anch  präsentirt  würde.  Ohne  diesen  Glauben  hfttten  sie 
nicht  circuliren  kOnnen,  wie  man  bald  sehen  wfirde,  wenn  ein 
Abfluss  des  Goldes  einträte,  der  eine  stete  Venrnnderung  der 
im  Besitz  der  Bank  befindlichen  Quantität  herbeiführte,  bis 
zuletzt  auch  keine  einzige  präsentirte  Note  mehr  bezahlt  wer- 
den konnte.  Von  diesem  Augenblicke  an  würde  die  CSrcula- 
tion  gehemmt  sein,  die  Aufhebung  der  Bewegung  würde  aber- 
mals eintreten,  und  der  Grobschmied,  der  Maschinenbauer  und 
der  Wagner,  würden  abermals  über  ihre  Geräthschaften  klagen, 
die  sie  gerne  gegen  Lebensmittel  und  Kleider  austauschen 
möchten,  während  der  Landwirth  und  der  Fabrikant  durch  die 
Schwierigkeit,  Maschinerie  für  die  bessere  Production  der  Nah- 
rung und  Kleidung  zu  erhalten,  zu  leiden  hätten.  Das  Geld 
ist  für  die  Gesellschaft,  was  das  Brennmaterial  für 
die  Locomotive  und  die  Nahrung  für  den  Menschen 
ist  —  die  Ursache  der  Bewegung,  aus  der  die  Kraft 
entspringt.  Man  entziehe  der  Locomotive  das  Brennmate- 
rial und  die  Elemente,  aus  welchen  das  Wasser  besteht,  hören 
auf  sich  zu  bewegen,  die  Maschine  steht  stille.  Entzieht  man 
dem  Menschen  die  Nahrung,  so  folgt  Lähmung  und  Tod ;  und 
ganz  dieselbe  Wirkung  hat  der  Mangel  an  dem  nothwendigen 
Yorrath  von  Geld,  dem  Erzenger  der  Bewegung  unter  den  Ele- 
menten, aus  welchen  die  Gesellschaft  zusammengesetzt  ist 

Wenn  also  der  Landwirth  klagt,  dass  das  Geld  selten  sei, 
und  wenn  der  Arbeiter,  der  Handwerker  und  der  Fabrikant 
die  Klage  wiederholen,  so  drücken  sie  sich  ganz  richtig  aus. 
Es  ist  das  Geld,  was  man  nöthig  hat,  und  ihr  gesunder  Men- 
schenverstand führt  sie  keineswegs  irre.  In  jedem  Lande  der 
Welt  erregt  die  Nachricht,  dass  Gold  und  Silber  hereinkomme, 
freudige  Gefühle,  weil  man  dao^it  Gedanken  an  Thätigkeit  und 
Energie  verknüpft,  während  im  Gegentheil  Furcht  und  Sorge 
durch  das  Ausfuhren  des  Goldes  erregt  werden,  weil  man  da- 
mit Gedanken  an  Dumpfheit,  Un thätigkeit,  Leiden  und  Tod 
verknüpft.  Diesem  Umstände  ist  es  zuzuschreiben,  dass  tot 
in  allen  Ländern  Europa's  Gesetze  erlassen  wurden,  deren 


Das  Werkieng  der  Association.  453 

Zweck  ist,  die  Ausfuhr  der  Mflnze  des  Landes  zu  verbieten. 
Das  Ziel,  welches  diese  Gesetze  zu  erreichen  suchten,  war  ein 
richtig  gewähltes,  nur  misslang  den  Gesetzgebern  die  Auffind* 
ung  der  richtigen  Art  und  Weise,  wie  dieses  Ziel  zu  erreichen 
sei.  Sie  mussten  das  Geld  dadurch  anziehen,  dass  sie  ihren 
Untertbanen  Friede,  Sicherheit  und  Befreiung  von  Steuern  ge- 
währten, wodurch  dieselben  in  Stand  gesetzt  wflrden,  einen 
grösseren  Theil  ihrer  Arbeit  auf  die  Ansammlung  der  Maschi- 
nerie zur  Erleichterung  der  Production  der  Lebensbedürfnisse, 
mit  welchen  diese  Maschinerie  gekauft  werden  kann^  zu  ver- 
wenden. — '  Das  Geld  ist  ein  Capital ,  allein  das  Capital  ist 
nicht  nothwendigerweise  Geld.  Wenn  ein  Mann  eine  Anleihe 
abschliesst,  so  erhält  er  Geld,  für  das  er  Zinsen  zahlt;  wenn 
er  die  Nutzung  eines  Hauses  entlehnt,  so  zahlt  er  Mietbe; 
wenn  er  ein  Schi£f  miethet,  so  zahlt  er  Fracht;  und  es  ist 
ganz  und  gar  passend,  den  Ausdruck  „Geldmarkt^^  beizubehal- 
ten, anstatt  dafür  „Capitalmarkt^^  zu  sagen,  wie  man  gegen- 
wärtig vorschlägt 

§.6. 

Die  in  der  obigen  Stelle  beschriebene  Bewegung  ging,  wie 
der  Leser  gesehen  hat,  von  der  Substitution  der  Banknoten 
ffir  die  Noten  der  Einzelnen  aus,  obwohl  man  behauptet,  dass 
der  Gebrauch  der  Banknoten  auf  die  Austreibung  der  edlen 
Metalle  hinwirke.  Da  das  Gegentheil  wahr  ist  und  das  Geld 
viehnehr  immer  nach  den  Ländern  strebt,  in  welchen  jenes 
Vertrauen  herrscht,  das  die  Menschen  bestimmt,  den  Ueber- 
trag  des  Eigenthums  an  Geld  mittelst  umlaufender  Noten  an- 
zunehmen, haben  wir  alle  von  Coquelin  angedeutete  Vortheile 
ohne  die  Nachtheile,  die  man  angedeutet  hat.  Alle  Lebens- 
bedürfnisse werden  den  Ort  suchen,  an  welchem  sie  am  mei- 
sten nutzbar  gemacht  werden ;  und  diess  ist  bei  den  edlen  Me- 
tallen weit  mehr  der  Fall,  als  bei  allen  anderen  Lebensbedürf- 
nissen. Da  man  durch  den  Gebrauch  solcher  Noten  mit 
hunderttausend  Pfund  dasselbe  Geschäft  machen  kann,  zu  wel- 
chem ohne  dieselben  eine  halbe  Million  nöthig  wäre,  hatten 
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sie  immer  die  Wirkung,  den  Zinsfuss  für  die  Nutzung  des  Gel- 
des herabzudrücken,  zum  grossen  Vortheil  derjenigen,  die  Geld 
entlehnen  mussten,  während  sie  die  Production  der  Lebens- 
bedürfnisse, die  der  Geldbesitzer  zu  seinem  Gebrauehe  bedarf, 
vermehrten  und  die  Kosten  derselben  verminderten,  zum  gros- 
sen VortheH  Beider.  So  sind  die  Wirkungen,  die  wir  jetzt 
in  Frankreich  und  Deutschland  beobachten.  Im  ersteren  Lande 
sind  die  Banknoten  erst  kürzlich  in  Gebrauch  gekommen,  allein 
die  Goldeinfuhr  wächst  mit  der  Ausdehnung  des  Credits  und 
mit  dem  Sinken  des  Zinsfusses.  Im  letzteren  wächst  jetzt  rasch 
die  Associationsgewohnheit  und  die  Ausdehnung  des  Credits 
mit  Hülfe  des  Zollvereins,  der  zu  dem  Zweck  gegründet  wurde, 
die  Producenteti  der  Lebensmittel  und  der  Wolle  mit  den  Gon- 
sumenten  der  Lebensmittel,  der  Zeuche  und  des  Eisens  zusam- 
menzubringen. Es  ist  diese  Vermehrung  der  Nützlich- 
keit der  edlen  Metalle,  durch  die  das  Sinken  ihres  Wer- 
thes  herbeigeführt  wird,  da  die  grössere  Leichtigkeit,  sie  mit*- 
telst  billig  producirter  Lebensmittel  und  Fabrikate  zu  kaufen, 
die  Kraft,  sie  zu  verschiedenen  Zwecken  in  den  Gewerben  zu 
verwenden,  vermehrt  Ebenso  verhält  es  sich  mit  allen  übrigen 
Lebensbedürfnissen.  Wenn  uns  verbesserte  Dampfinaschinen 
in  den  Stand  setzen,  eine  grössere  Summe  von  Kraft  von  der- 
selben Quantität  Kohle  zu  gewinnen,  dann  nimmt  die  Nütz- 
lichkeit der  Kohle  zu,  allein  ihr  Werth  fällt  wegen  der  ver- 
mehrten Leichtigkeit,  mehr  Kohle  und  mehr  Eisen  znr  Constmo- 
tion  neuer  Maschinen  zu  erhalten.  Wenn  die  alte  Eisenbahn 
durch  den  vermehrten  Gebrauch,  den  eine  steigende  Bevölke* 
rung  von  ihr  macht,  nützlicher  wird,  sinkt  ihr  Werth  wegen 
der  vermehrten  Leichtigkeit,  neue  und  bessere  BiAnen  zu  er- 
halten. Die  Nützlichkeit  ist,  wie  der  Leser  gesehen  hat,  das 
Mass  der  Macht  des  Menschen  über  die  Natur,  während  der 
Werth  das  Mass  der  Macht  der  Natur  über  den  Menschen  ist 
—  das  Mass  der  Hindernisse,  welche  beseitigt  werden  mttesen, 
ehe  man  ein  Lebensbedürfniss  erhalten  kann ;  und  dieser  ftllt, 
wenn  die  erstere  steigt  Mit  jeder  Vermehrung  des  Beich- 
thums,  die  aus  der  Association  und  Combination  entspringt, 
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Y9rgrösS6rt  sich  die  Kraft  zur  Cultivirang  des  besseren  Bodens; 
und  mit  jedem  Stadium  des  Fortschritts  in  dieser  Richtung 
steigt  der  Werth  der  Arbeit,  während  der  Werth  des  zuerst 
angebauten  schlechten  Bodens  ebenso  sehr  fallt.  Dasselbe  ist 
mit  den  edlen  Metallen  der  Fall,  deren  Werth  überall  fällt,  wenn 
ihre  Nützlichkeit  zunimmt  Wo  und  wann  sie  immer  aufgehäuft 
werden  mögen,  sind  sie  nutzlos  und  ist  der  Zinsfuss  hoch. 
Um  diesen  herabzusetzen,  darf  man  sie  nur  zu  ihrem  eigent- 
lichen Gebrauche  verwenden,  d.  h.  zur  Beförderung  des  Aus- 
tousches  von  Diensten,  der  den  Verkebr  des  Menschen  mit 
seinem  Nebenmenschen  bildet 

§•7. 

Mit  der  Vermehrung  des  Geldvorraths  tritt  überall  eine 
stetige  Tendenz  zur  Gleichstellung  der  Preise  ein,  die  von 
Armen  und  Reichen  für  die  Dienste  dieses  grossen  Werkzeu- 
ges der  Association  bezahlt  werden.  Vor  hundert  Jahren  stan- 
den die  Britischen  Dreiprozent  -  Papiere  höher,  als  jetzt,  und 
der  Zinsfuss  von  diesen  Papieren  war  natürlich  niedriger;  allein 
der  Zinsfuss,  den  Leute  von  geringem  Vermögen  zahlten,  war 
weit  höher.  Ebcmso  betrug  in  Frankreich,  wo  die  Regierung 
Anleihen  zu  fünf  Prozent  machen  konnte,  die  wöchentliche 
Abgabe  im  Kleinhandel  der  Märkte  von  Paris  fast  hundert- 
fünfundsiebzig  Prozent.  Ebenso  ist  es  jetzt  in  den  Vereinig-, 
ten  Staaten.  Der  reiche  Mann  kann  zu  zehn  oder  zwölf  Pro- 
zent Geld  entleihen,  allein  der  kleine  Gewerbsmann  kann  diess 
fast  um  keinen  Preis,  und  der  arme  Arbeiter  ist  schon  glück- 
lich, wenn  er  zu  hundert  Prozent  Geld  erhält.  Wann  und  wo 
immer  das  Geld  selten  und  der  Credit  gesunken  ist,  da  herrscht 
grosse  Ungleichheit  Sobald  es  aber  wieder  reichlich  fliesst, 
stellen  sich  die  Preise  für  die  Nutzung  desselben  nach  und 
nach  gleich  und  der  kleine  Geschäftsmann,  der  im  Rufe  eines 
pünktlichen  Mannes  steht,  erhält  das  Geld  beinahe  oder  ganz 
zu  denselben  Zinsen,  wie  sein  reicher  Nachbar.  Mit  dem  Zu* 
wachs  des  Reichthums  in  irgend  welcher  Form  .tritt  eine  Ten- 
denz zur  Gleichheit  ein,  die  sich  in  einer  steten  Vergrösserung 
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der  Quote  des  Arbeiters  oder  Handwerkers  and  in  einer  ent- 
sprechenden Verminderung  der  von  dem  Grundeigentbümer 
oder  sonstigen  Capitalisten  zurückbehaltenen  Quote  offenbart; 
allein  in  keinem  Geschäfte  des  Lebens  offenbart  sich  diese  Ten- 
denz so  häufig  oder  so  deutlich,  wie  in  den  Transactionen,  die 
mit  der  Nutzung  des  Geldes  verknüpft  sind  —  jener  Tausch- 
maschinerie, die  von  allen  unter  den  Menschen  gebräuchlichen 
die  grösste  Summe  von  Diensten  um  den  billigsten  Preis  leistet 

Mit  jedem  Zuwachs  des  Geldvorraths  tritt  auch  eine  Ver- 
minderung der  Bürde  ein,  die  durch  das  vorherbestandene  Ca- 
pital auferlegt  wird.  Jeder,  der  diesen  Band  liest,  weiss,  dass 
die  Hypotheken  immer  drückender  werden,  wenn  das  Geld  sel- 
tener wird,  und  dass  mit  der  Vermehrung  des  Vorraths  ebenso 
eine  Verminderung  des  Drucks  der  Hypotheken  eintritt,  sowohl 
in  Bezug  auf  die  Zahlung  der  Zinsen,  wie  auch  in  Bezug  auf 
die  Rückzahlung  des  Capitals.  Wenn  im  ersten  Falle  die  Be- 
wegung hinreichend  lange  dauert,  so  endet  sie  mit  der  Zwangs- 
veräusserung  des  verschuldeten  Besitzthums,  wie  man  diess 
1842  in  so  grossem  Massstabe  in  unserem  Lande  und  kürzlich 
in  Irland  sehen  konnte.  Auf  diese  Weise  werden  dann  die 
Reichen  noch  reicher,  während  die  Armen  vollends  zu  Grunde 
gerichtet  werden.  Jeder  Schritt  zur  Vermehrung  der  Leichtig- 
keit, Geld  zu  erhalten,  hat  desshalb  einen  zur  Gleichheit  f&h- 
renden  Charakter. 

Femer  werden  mit  jeder  Vermehrung  des  Reichthums  an 
Geld  die  Steuern  für  diejenigen,  die  sie  bezahlen,  weniger 
drückend  und  für  diejenigen,  die  sie  erhalten,  weniger  vor- 
theilhaft,  ausgenommen  in  so  ferne,  als  eine  vermehrte  Pro- 
duction  der  zu  ihrer  Consumtion  nothwendigen  Lebensbedürf- 
nisse das  Sinken  im  Werthe  des  einen  Lebensbedürfnisses,  in 
dem  ihr  Gehalt  ausbezahlt  wird,  wieder  ausgleicht.  Die  Leute 
mit  festem  Einkommen,  Soldaten,  Richter,  Generale,  oder  Für- 
sten, verlieren  gegenwärtig  dadurch,  dass  das  billigere  Gold  an 
die  Stelle  des  theueren  Silbers  tritt;  allein  der  Landwirth, 
der  Arbeiter  und  die  übrigen  Steuerzahler  des  Landes  gewin- 
nen; und  hier  haben  wir  abermals  einen  Beweis  für  die  in 
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hohem  Masse  gleichmachende  Tendenz  einer  Zunahme  der  Kraft 
des  Menschen  über  jene  grossen  Lager  jener  Lebensbedflrf« 
nisse,  welche  allein  mit  Vortheil  bei  dem  Uebertragen  des 
Eigenthnms  von  Hand  zu  Hand  gebraucht  werden  können. 

Dass  diess  die  Tendenz  der  bedeutend  vermehrten  Leich« 
tigkeit  ist,  die  edlen  Metalle  zu  erhalten,  sehen  jene  Leute  in 
Europa,  welche  ihre  Subsistenzmittel  aas  dem  Staatsschätze, 
ans  Qeld-  oder  Gapitalzinsen  beziehen,  deutlich  ein,  wie  diess 
in  Frankreich  und  Holland  die  schlauen  Bestrebungen,  das 
Oold  von  der  Circulation  auszuschliessen ,  beweisen«  Die 
Staatsschuld  des  letzteren  Landes  ist  eine  ungeheure,  und  die 
Leute,  die  vom  Staatsschatze  Dividenden  beziehen,  sind  zahl- 
reich und  mächtig  und  wollten  natürlich  lieber  in  Silber,  dem 
Metalle,  das  den  höchsten  Werth  hat,  bezahlt  sein,  während 
die  Steuerzahler  vorzogen,  Gold  zu  zahlen,  da  diess  den  klein- 
sten  Werth  hat.  Die  Ersteren  siegten,  und  das  Gold  wurde 
förmlich  von  der  Circulation  ausgeschlossen.  In  Indien  wurde 
ebenfalls  das  Gold  ausgetrieben,  weil  die  Compagnie  es  vorzog, 
ihre  Steuern  im  theuersten  Lebensbedürfnisse  zu  erhalten.  In 
Frankreich  waren  diese  Bestrebungen  bis  jetzt  ohne  Erfolg. 
Da  dort  die  Steuern,  Renten  und  Zinsen  eine  ungeheure  Summe 
ausmachen,  sind  die  Empfänger  derselben  zahlreich  und  mächtig. 
Die  jährlichen  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Staatsschatzes 
belaufen  sich  auf  1.700.000.000  Franken,  die  Hypothekarschul- 
den  Vordem  fast  halb  soviel  und  die  Hausmiethen  und  Grund- 
renten etwa  eben  soviel  wie  diese;  wir  haben  also  eine  Summe 
von  mehr  als  3.000.000.000  Franken,  die  zuerst  in  Geld  zu- 
sammengebracht und  dann  wieder  unter  die  einflussreicfasten 
Glieder  der  Gesellschaft  vertheilt  werden  muss,  und  diese  wün^ 
sehen  natürlich  Alle,  das  theuerste  der  edlen  Metalle  zu  er- 
halten, zum  grossen  Nachtheil  der  Steuerzahler  und  derjenigen, 
die  far  die  Nutzung  des  Geldes  Abgaben  zahlen  müssen. 

Da  der  Ueberfluss  an  Gold  eine  gleichmachende  Tendenz 
hat,  möchten  jene  Leute  dieses  Metall  zurückweisen ;  und  doch 
würde  der  Schaden  schliesslich  auf  sie  selbst  zurückfallen. 
Eine  solche  Massregel  müsste  nothwendigerweise  in  Frankreich 
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eine  Tendeu  za  jeaen  ZttatSnden  herbailfttareii,  4ie  in  dem 
Anaziige  aus  Goquelin's  trefflkbem  kleinem  Buche  so  gut 
besehrieben  sind,  d.  h.  za  häufigen  Arbeitseinstellungen  in  Folge 
der  Sehwieri^it,  Käufer  fftr  die  Producta  der  Arbeit  zu  fin* 
den,  waA  allenthalben  die  Folge  des  Maogels  an  der  Circula- 
tionsmaschinerie  ist.  An  einer  anderen  Stelle  erinnert  er  die 
Leser  an  das  Französische  Sprichwort :  ,,Die  Schwierigkeit  lic^ 
nieht  im  Prodaciren,  sondern  im  Verkaufen'^;  und  ohne  das- 
selbe üftr  absolut  wahr  zu  erklären,  sei  doch  nicht  zu  läugneOp 
dass  an  diesen  Sprichwort  ?iel  Wahres  seL  ^^Wenn  die  Schwie- 
rigkeit des  Verkaules^S  fährt  er  fort,  ndie  Produetion  nicht 
hemmte,  würde  das  Französische  Volk  die  Summe  seiner  Pro- 
duetion w^it  aber  die  gegenwärtigen  Gränzen  derselben  aos- 
debDen^^  Unter  Zehnen  ist  nicht  Einer,  wie  ei  behauptet,  der 
so  viel  producirt,  als  er  könnte;  und  doch  luLidelt  es  sich 
überall  „um  die  grosse  Frage,  auch  einen  Markt  für  die  pro- 
ducirten  Oegenstände  zu  finden^^  Er  sieht  sich  desshalb  ge- 
nöthigt,  den  Zustand  des  Französischen  Arbeiters  als  einen 
„verhältnissmässig  elenden^  zu  bezeichnen.  Allein  die  Miss- 
stände sind  nicht  auf  den  Arbeiter  allein  beschränkt,  das  aus  die^ 
sem  Stand  der  Dinge  entspringende  Unbehagen  ist  allgemein  und 
erstreckt  sich  durch  den  ganzen  Bereich  der  Gesellschaft*). 

Das  Capital  an  Arbeit  und  Grundbesitz  ist  vorhanden» 
allein  es  braucht  eine  Circulation,  die  nur  mittelst  eines  hin- 
reichenden Vorraths  der  Maschinerie  erlangt  werden  kann,  mit 
deren  Hülfe  die  Täusche  von  Hand  zu  Hand  gemacht  werden. 
,,Was  der  Französische  Landwirth  wirklich  nöthig  hat^,  sagt 
Coquelin,  „ist  nicht  Capital,  sondern  die  Kraft,  für  das  zu 
zahlen,  was  er  braucht  Diess  ist  das  Capital,  das  er  nöthig 
hat,  und  da  es  ihm  abgeht,  sieht  er  sich  genöthigt,  sich  und 
seinem  Felde  die  Vortheile  zu  versagen,  die  aus  dem  Besitz 
von  Vieh,  Saatfracht  und  landwirthschaftlichen  Werkzeugen 
entspriqgen  würden  und  wodurch  es  ihm  möglich  würde,  seine 
Produetion  ansehnlich  zu  vermehren*^    Nehmen  wir  an,  sagt 


*)  Du  Gr6dii  ei  doi  BaikqiMB.  p.  1$7. 
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er  ferner,  dass  ihm  der  Credit  das  Vermögen  gäbe,  zu  zahlen, 
so  würde  man  ihn  „seine  Bestellungen  bei  dem  Wagner,  dem 
Grrobschmied,  dem  Viehzüchter  und  dem  Düngerbereiter  machen 
sehen,  alle  diese  Leute  würden  dann  Arbeit  erhalten  und  in 
kurzer  Zeit  würde  man  ein  reichliches  landwirthschaftliches 
Capital  im  Lande  haben^'.  Damit  aber  dieser  Credit  in^s  Le- 
ben trete,  bedarf  es  einer  Basis,  auf  der  er  ruhen  kann  und 
diese  Basis  kann  nichts  Anderes  sein,  als  das  Geld;  denn  Je- 
der, der  eine  Note  annimmt,  thut  diess  in  der  Ueberzengung, 
dass  er  Geld  für  dieselbe  erhalten  kann,  sobald  er  es  will. 
Die  Kraft,  diese  Basis  in  Frankreich  zu  begründen,  muss  mit 
jedem  Schritt,  der  auf  die  Verminderung  des  Drucks  der  Steuern 
und  Zinsen  hinwirkt,  zunehmen,  wie  diess  bei  jenem  Schritt 
geschah,  welcher  bei  den  Zahlungen  an  die  Empfänger  der 
Zinsen  von  Bankactien,  Hypotheken  und  Staatsschulden  das 
Gold  an  die  Stelle  des  Silbers  setzte.  Jede  Vermehrung  der 
Leichtigkeit  im  Leisten  dieser  Zahlungen  hat,  wie  wir  gesagt 
haben,  eine  gleichmachende  Tendenz;  und  aus  diesem  Grunde 
war  die  t^ranzösische  Geldaristokratie  so  eifrig  bemüht,  die 
Circulation  ausschliesslich  auf  das  theurere  Metall,  das  Silber, 
zu  beschränken.  Dabei  ist  es  übrigens  bemerkenswerth,  dass 
sich  unter  denjenigen,  welche  am  meisten  die  „TJebePS  die, 
wie  sie  sagen,  aus  einer  Vermehrung  des  Vorraths  und  ans 
der  Verminderung  des  Werthes  des  Geldes  entspringen,  zu 
würdigen  scheinen,  und  welche  sich  aufs  Eifrigste  für  den  Er- 
lass  von  Gesetzen  bemühen,  die  die  freie  Wahl  des  Volkes, 
Gold  oder  Silber  in  seinen  Tranciactionen  zu  verwenden,  be^ 
schränken,  dass  diese  die  bervorrageaden  Vertheidiger  des  be- 
kannten Freihandelssystems  sind,  und  zugleich  die  hervorragen- 
den Gegner  einer  jeden  Einmischung  von  Seiten  der  Regierung 
in  die  Geschäfte  der  einzelnen  Glieder  der  Gesellschaft*). 


*)  Maa  yergl  im  Journal  des  Eeonomistes,  Mai  1854,  den  Artikel 
dber  die  Entwerthang  des  Goldes.  Es  ist  ziemlich  auffallend,  dass  die 
ihätjgsten  Gegner  der  auf  die  Nutzbarmachung  des  Geldes  und  die  da- 
laaz  herrorgehende  Vermindening  des  Zinsfasses  geriehteten  Massregela 
in  England,  Frankreich  und  den  Yereioigten  Staaten  zugleich  die  elf- 
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§.  8. 

Die  Stärke  eines  Gemeinwesens  unter  den  Nationen  der 
Welt  wächst  mit  dem  Sinken  der  Abgabe  für  die  Nutzung  des 
Geldes  oder  des  Zinsfusses.  Dieses  Sinken  ist  immer  die  Folge 
des  Einströmens  und  der  vermehrten  Nutzbarmachung  der 
edlen  Metalle.  Dieses  Einströmen  findet  in  allen  Ländern  statt, 
welche  Adam  Smith^s  Rath  befolgen ,  indem  sie  den  Korn- 
consumenten  an  die  Seite  des  WoUproducenten  und  sich  so 
in  Stand  setzen,  ihre  Producte  in  der  vollendetsten  Form  aus- 
zuführen. —  In  allen  diesen  Ländern  wächst  der  Credit,  der 
Verkehr  wird  lebendig,  der  Geist  wird  ausgebildet,  der  Grund 
und  Boden  erlangt  Werth,  der  Mensch  gewinnt  Macht  über  die 
Natur  und  wird  glücklicher  und  freier,  indem  die  Arbeiten  der 
Gegenwart  stets  grössere  Herrschaft  über  die  Ansammlungen 
der  Vergangenheit  erlangen. 

Die  Stärke  eines  Gemeinwesens  sinkt  ebenso  mit  der  Er- 
höhung des  Zinsfusses.  Diese  Erhöhung  entspringt  aus  dem 
Abfluss  der  edlen  Metalle  oder  aus  dem  Herrschen  des  Zwei- 
fels und  der  Unsicherheit,  die  zum  Verbergen  derselben  und 
dadurch  zur  Verminderung  ihrer  Nützlichkeit  führen.  Dieser 
Abfluss  findet  in  allen  Ländern  statt,  welche  Adam  Smith^s 
Rath  verwerfen,  indem  sie  es  verschmähen,  den  Consumenten 
an  die  Seite  des  Producenten  zu  setzen  und  sich  auf  diese 
Art  selbst  nöthigen,  ihre  Producte  in  ihrer  rohesten  Form  aus- 


rigsten  Yertheidiger  des  Systems  sind,  welches  die  Centralisation  der 
Manofacturen  mittelst  der  sogenannten  Freibandelsmassregeln  bezweckt 
Sir  Robert  Peel  war  der  Urheber  rerschiedener  Beschränkungen  dei 
Engliichen  Geldomlaofs  and  der  Amerikanische  Kreuuag  gegen  die  Ban- 
ken und  ihre  Noten  wird  bis  auf  die  jetzige  Zeit  durch  die  Yertheidiger 
des  Freihandels  fortgefohrt,  wie  sich  aus  dem  neuen  Finanzbericht  ergibt 
In  allen  Ländern  wächst  die  Freiheit  mit  dem  Zuwachs  des  Credits 
und  der  Nutzbarmachung  der  edlen  Metalle,  weil  in  allen  diesen  Fällen 
die  Circnlation  der  Gesellschaft  rascher  und  die  Arbeit  productiver 
wird.  Die  schliessliche  Adoption  der  Freihandelsmassregeln  als  Politik 
der  demokratischen  Partei,  die  Verwerfung  des  Gredits  und  die  Anhäng* 
lichkeit  an  die  Sdarerei,  wie  sie  jetzt  besteht,  worden  alle  in  den  Jahren 
1886  and  18S6  in's  Leben  gerofen. 
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lüfllbren.  —  In  allen  diesen  Landern  sinkt  der  Credit  >  der 
Verkehr  verfiUlt,  die  menschliehen  Fähigkeiten  bleiben  latent 
und  unentwickelt,  der  Grund  und  Boden  wird  erschöpft  und 
sinkt  im  Werth  und  der  Mensch  wird  mehr  und  mehr  der 
Sdave  der  Natur  und  seines  Nebenmenschen,  indem  die  An- 
sammlungen der  Vergangenheit  grossere  Herrschaft  über  tue 
Arbeiten  der  Gegenwart  erlangen. 

Mit  dem  Sinken  des  Zinsfusses  streben  die  Preise  der 
Bohproducte  in  die  Höhe,  während  sich  die  Preise  der  fabri- 
drten  Lebensbedürfnisse  zum  Fallen  neigen.  Eine  solche  An- 
näherung führt  sodann  eine  steigende  Individualisirung  des 
Gemeinwesens  mit  sich,  da  die  N  o  t h  w  e  n  d  i gk  e  i  t,  die  Rohpro- 
dQCte  nach  fremden  Märkten  zu  bringen,  von  Jahr  zu  Jahr 
abnimmt  und  die  Kraft,  die  Producte  fremder  Länder,  mit 
Sinschluss  des  Goldes,  zu  kaufen,  ebenso  gleichmässig  zunimmt, 
unter  steter  Zunahme  des  Verkehrs.  Mit  dieser  Annäherung 
tritt  auch  notfawendigerweise  eine  beständige  Abnahme  in  der 
relativen  Quantität  der  Bodenproducte ,  die  an  die  mit  dem 
Transport  und  der  Umwandlung  beschäftigten  Leute  bezahlt 
werden  muss,  und  eine  ebenso  beständige  Abnahme  des  Ver- 
hältnisses, in  welchem  die  Zahl  der  auf  diese  Art  beschäftigten 
Personen  zu  dem  Gemeinwesen  im  Ganzen  steht.  Dass  diese 
Verminderung  in  Frankreich  und  in  den  Staaten  des  nördlichen 
Europa  stattfindet,  wird  durch  die  Thatsachen  bewiesen,  die 
bisher  der  Prüfung  vorgelegt  wurden.  Das  Korn  ist  in  Russ- 
land so  gleichmässig  gestiegen,  dass  die  Ausfuhr  derselben  fast 
gar  nicht  zugenommen  hat.  Deutschland,  das  früher  so  grosse 
Quantitäten  von^om.  Wolle  und  Lumpen  ausführte,  führt 
jetzt  sehr  wenig  von  dem  ersten  aus,  während  es  die  letzteren 
in  solcher  Menge  consumirt,  dass  nicht  nur  sein  ganzer  eigener 
Ertrag  an  diesen  Artikeln  absorbirt,  sondern  auch  noch  grosse 
Quantitäten  aus  anderen  Ländern  eingeführt  wurden.  Ebenso 
verhält  es  sich  mit  Schweden  und  Dänemark,  welche  die  Roh- 
materialien der  Kleidung  in  grosser  Menge  einführen,  um  sie 
mit  den  im  Inland  producirten  Lebensmitteln  zu  verschmelzet! 
ond  lieh  so  zur  Erlangung  von  Goldvorrätben  in  Stand  zu  setzen. 


Dm  ötgratbeil  davon  aiekt  nu  in  allen  lADdern,  ii  tteh- 
cbm  der  ZiwfMsa  steigt,  in  Irland,  Indien,  in  der  TttriLei,  in 
Portugal  nnd  in  den  Yereitigten  Staaten.  Unter  aUen  dvilft- 
sirten  Nationen  der  Welt  befolgen  die  letzterm  allein  eine 
Politik,  die  ein  stetes  Sinken  in  den  Preisen  der  BohmateriaMen 
Terorsacht,  wodorcb  die  Nothw^Kligkett  erxengt  wird,  fie  ed* 
len  Metalle  stets  auszuführen.  Die  Wirkung  erhellt  ans  den 
Xhataachen,  dase  in  den  siebenunddreissig  Jahnen,  die  dem 
Anfang  des  Krimkrieges  rorhergingen,  der  Preis  des  Metak 
stets  fid,  bis  er  von  Dollar  1)60,  wie  er  von  1810  bis  1812 
im  DnrcbscfanHt  stand,  in  den  Jahren  1850  bis  1852  auf  DeU. 
4.67  dnrdischnittlich  fiel,  dass  die  Bania wolle  fast .  auf  den 
dritten  Theil  4^  Preises  fiel,  den  sie  froher  galt,  dass  der 
Tabak  wenigstens  um  die  HUfte  fiel  und  dass  diese  Preäe 
gegenwärtig  mehr  von  den  Chancen  und  WechsciflÜleii  frem- 
der Mirkte  abhftngen,  als  in  irgend  einer  fräkeren  Periode. 

Die  Politik  von  Frankreich  und  Nord 'Europa  wirkt  anf 
die  Erhebung  des  Landwirths  und  auf  .die  Steigerung  des  Grund- 
wertbes  hin.  Die  Politik  der  Vereinigten  Staaten  hat  die  Er- 
niedrigung des  Landwirths  und  die  Vernichtung  dee  Crmnd- 
werthes  im  Auge«  Die  eine  strebt  nach  der  H^rabeetaung»  dia 
andere  nach  der  Erhöhung  des  Zinsfosses«  Daher. kommt  el, 
dass  wir  in  den  ersteren  den  Gedanken,  dass  die  Mensdi^ 
W  Freiheit  bestimmt  sind,  Baum  gewinnen  schien,  während 
in  den  letzteren  die  Meinung,  dass  die  Arbeiter  mit  Bedt 
geknechtet  seien,  ebenso  sehr  überhand  nimmt 

Die  Länder  Europa's,  in  welche  Gold  einströmt,  und  in 
wekhen  die  Abgabe  für  die  Kutsung  des  Geldes  eine  Xendens 
zum  Fallen  zeigt,  haben  alle  das  Protectivsystem  adoptirt, 
welches  durch  Golbert  in  Frankreich  eingeführt  uüd  dort 
bis  zum  heutigen  Tag  aufrecht  erhalten  wurde«  Dieses  System 
wurde  speciell  als  eine  Widerstandsmassregd  gegw  die  Eng- 
lische, von  Adam  Smith  angegriffene  Politik  eingeführt,  welche 
den  Zweck  hatte,  die  Bohproducte  des  Bodens  billiger  an 
machen  und  die  Preise  der  fabriairten  Lebensbedirfiiisse«  in 
welche  jene  umgewandelt  werden,  hoch  zu  ludten.   Je  g;rQB8er 
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tKe  tAtkrmE  zwiscdieit  diesen  beiden  Fareisen  ist^  desto  griteser 
ist  natOrUch  der  Gewinn  des  Handetamtone».  Je  mehr  8ie 
«kh  dagegen  einander  n&hem,  desto  kleiner  ist  dieser  GewinB. 
Im  gansen  Norden  des  Europäischen  Contments  n&hem  sieh 
die  Preise;  nnd  mit  jedem  Schritt  in  dieser  Richtung  steigt 
die  Concurrenz  im  Ankauf  der  Bobprodocte  des  Bodev  aad 
im  Verkauf  der  fabrizirten  LebensbedOrfiilsse,  untet  beständi- 
ger Verminderung  der  Quote  des  Handelsmannes.  Frankarcieh 
und  Deutschland  concurriren  jetzt  auf  den  WritmirkteB  ita 
Ankanf  der  Wolle,  der  Baumwolle  und  der  Lumpen  und  im 
Verkauf  der  BaumwolN  und  WoDenzeudw  und  des  Papieres. 
Schweden,  Dänemark,  Bussland  und  Belgien  bewegen  sich  ist 
derselben  Biehtnng  und  das  allgemdne  Besnltat  ethellt  aue 
der  Thatsache,  dass  in  den  letzten  fOn&ehn  Jahren  die  ven- 
mdurte  Ckmsumtion  der  geschützten  Länder  Europa^s .  Nach«- 
frage  nach,  mehr  als  der  Hälfte  des  vermehrten  Amerikanischel 
Vorraths  erzengt. 

Je  inniger  die  Annäherung  der  Preise  ddr  Bofamalerialieki 
«nd  der  fabrizirten  Artikel  ist^  desto  kleiner  ist  die  Quote  dee 
Handelsmanns.  Diese  Preise  nähern  sich  im.  grössteo  Thefl 
des  Europäischen  Continents,  und  die  Folgen  davon  sieht  «mn 
in  der  Verminderung  der  Kraft  Orossbritanniens,  d|e  saUiesiE^ 
liehe  Verfftgnng  über  die  Lebensbedürfnisse  zu  beheirscben, 
die  es  von  jenen  Ländern  erhält,  welche  seine  Manufitctun- 
waaren  consumiren^  und  diese  repväsentiren  nnr.die  Bobpro*» 
ducte,  die  es  eingeführt  hat,  keineswegs  das,  was  es  selbst 
{»rodiicirt  hat  *)  Zucker,  Kaffee,  Theo,  Obst,  Bauhote  und  andere 
Lebensbedürfuisse»  muss  es  zniüdibehalteBi ,  allein  das  Oold 
entschlüpft  seinen  Händen.  Die  Quantität  der  Münzen,  welche 
die  Britische  Münze  in  den  s6Chs  Jahren  von  1848  bis  1853 
Uef^rte,  betrag  S2.500.000  P£d.  St^.,  und  von  dieser  Ainge- 
•heuren  Summe  wurden  mehr  als  drei  Viertel  zwischen  1851 
tmd  1863  geprägt.  Seitdem  ist  fast  der  ganze  Ertrag  von  Csr 
Ufornien  nach  Europa  gegangen.    Dazn  kam  noch  die  nnga- 
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heure  Menge  Gold,  welelie  Australien  lieferte;  und  doch  be- 
trägty  obwohl  das  Gaaze  zuerst  nach  England  ging,  die  Qoantitit 
des  Metallgeldes,  das  die  Bank  jetzt  besitzt,  um  viele  Millionen 
weniger,  als  vor  der  Entdeckung  dieser  Goldlager,  welche  jetzt 
die  Welt  überschwemmen,  während  der  gangbare  Zinafoss  be- 
deutend gestiegen  ist 

Die  Politik  der  Vereinigten  Staaten,  die  ton  der  Politik 
Nord-Europa's  g&nzlich  verschieden  ist,  beharrt  auf  einem  Sy- 
stem, welches  auf  die  Idee  basirt  ist,  die  Producte  des  Land- 
wirths  und  des  Pflanzers  billig  zu  machen.  Trotzdem  dass 
sidi  ihre  Bevölkerung  in  den  letzten  zehn  Jahren  um  acht 
Millionen  vermehrt  hat,  beträgt  die  Zahl  der  P^sonen,  die 
jetzt  in  den  Hauptzweigen  der  Manufactur  verwendet  werden, 
nicht  viel  mehr,  als  im  Jahr  1847.  Alle  werden  desshalb  dazu  ge- 
trieben ,  ihren  Unterhalt  vom  Landbau  oder  den  Handelsgeschäf- 
ten zu  ziehen,  und  das  Resultat  erhellt  aus  den  ThataacheSi 
dass  die  Landwirthschaft  nur  wenig  Fortschritte  macht,  dass 
der  Boden  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  erschfipft  wird,  dass  sein 
Ertrag  abnimmt,  dass  die  ganze  Quantität  der  ausgeftthrten 
Lebensmittel  im  Durchschnitt  nicht  mehr  als  einen  Dollar  per 
Kopf  bebrSgt,  dass  der  Gesammtertrag  des  immensen,  auf  die 
Baumwollpflanzung  verwendeten  Gebiets  nur  dreimal  so  viel 
beträgt  als  der  Ertrag  von  <len  Eiern  in  Frankreich,  dass  die 
Preise  seit  vierzig  Jahren  beständig  fiillen,  dass  die  Manufac- 
turwaaren  hoch  im  Preise .  stehen ,  dass  fast  alles  Gold  von 
Califomien  in's  Ausland  geschickt  werden  muss  und  dass  der 
Preis  des  Geldes  Jahr  um  Jahr  höher  bleibt,  wie  in  irgend 
einem  anderen  civilisirten  Lande  da:  Welt 

§.  9. 

Unter  allen  bei  den  Menschen  gebräuchlichen  Maschinerien 
gibt  es  keine,  wovon  im  Verhältniss  zu  ihren  Kosten  du  so 
reichlicher  Ertrag  erzielt  wird,  wie  von  deijenigen,  die  auf 
Bewerkstelligung  der  Tausch  *  Operationen  von  Hand  zu  Hand 
verwendet  wird,  keine,  deren  Bewegungen  nach  Innen  oder 
auswärts  einen  so  starken  Beweis  für  die  Zunahme  oder  Ab- 
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wüune  der  Prodactiykraft  des  Gemeinwesens  liefert,  und  darum 
keine,  die  dem  Staatsmanne  einen  so  vorzflglichen  Barometer 
abgibt,  um  darnach  die  Wirkungen  seiner  Massregeln  beur- 
Üieilen  zu  können  1  Trotzdem  ist  sie  unter  allen  anderen  die- 
jenige, deren  Bewegungen  von  den  modernen  NationalOkonomen 
allgemein  als  am  wenigsten  beachtenswerth  betrachtet  werden. 
Viele  von  ihnen  behaupten  sogar,  dass  die  einzige  Wirkung 
einer  Zunahme  des  Lebensbedflrftiisses,  dessen  Besitz  von  allen 
Menschen  so  eifrig  gesucht  wird,  die  sei,  dass  wir,  anstatt 
ein,  zwei  oder  dreihundert  Stttcke  abzuzählen,  genOthigt  sein 
würden,  drei,  sechs  oder  neunhundert  auszuzahlen,  und  dass 
also  nur  gespart  wird,  wenn  man  genöthigt  ist,  das  Tausch- 
geschäft mit  der  kleinsten  Quantität  der  Maschinerie  auszu- 
fahren, mit  der  es  sich  ausführen  lässt.  Alle  Lehren  der  mo- 
dernen Nationalökonomen  über  diesen  (Gegenstand  stehen  in 
directem  Widerspruch  mit  den  Lehren  des  gesunden  Menschen- 
verstandes; und  wie  es  gewöhnlich  der  Fall  ist,  kömmt  das- 
jenige, zu  dem  alle  Menschen  durch  den  Sinn  für  ihre  eigenen 
Interessen  getrieben  werden,  der  Wahrheit  weit  näher,  als 
das,  was  die  Philosophen  lehren,  welche  in  ihrem  eigenen  In- 
nern die  Gesetze  suchen,  die  den  Menschen  und  den  Stoff  be- 
herrschen, und  es  verschmähen,  die  Bewegungen  der  sie  um- 
gebenden Menschen  zu  beobachten. 

Der  ungebildete  Wilde  sieht  in  der  Wasserhose  und  in 
dem  Erdbeben  den  entschiedensten  Beweis  von  der  wunder- 
baren Macht  der  Katur.  Der  Mann  der  Wissenschaft  findet 
ihn  in  der  herrlichen  aber  unsichtbaren  Maschinerie,  mittelst 
welcher  die  Wasser  des  Oceans  täglich  empor  gehoben  wer- 
den, um  wieder  in  erfrischendem  Thau  und  Sommerregen  nie- 
derzufallen. Er  findet  ihn  auch  in  jener  unmerklichen  Aus- 
dünstung, welche  fast  den  ganzen  Betrag  der  Nahrung  aus- 
führt, die  von  Menschen  und  Thieren  eingenommen  wird. 
Ferner  sieht  er  ihn  in  den  Arbeiten  der  kleinen,  für  das  un- 
bewaffnete Auge  unsichtbaren  Thiere,  welchen  wir  die  Schaf- 
fung jener  aus  Erde,  die  von  d^  Bergen  nach  der  See  ge^ 
schwemmt  und  dort  abgelagert  wurde^  bereiteten  Inseln  verdanken. 

Carcy,  Sytem  dtr  8od«IwiMeiisclMlt  11^  30 
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Das  Studium  dieser  Vorgänge  führt  ihn  za  dem  Schiasse, 
es  die  geringfügige  nnd  fast  unmerkliche  Wirksamkeit  der  phy- 
sischen Gesetze  ist,  in  welcher  er  den  höchsten  Beweis  von 
der  Macht  der  Natmr  und  die  grdsste  Summe  Yon  Erafi;  findet 
Ebenso  verhält  es  sich  in  der  socialen  Welt."^)  Der  ungebil- 
dete Wilde  sieht  in  dem  Schiffe  den  Begriff  des  Verkehrs  ver- 
körpert. Der  blosse  Handelsmann  sieht  ihn  im  Transport 
grosser  Ladungen,  die  aus  Baumwolle,  Weizen  oder  Bauholz 
bestehen  und  in  der  Ausstellung  von  Wechseln  üh&  Tausende 
¥on  Dollars  oder  Pfunden.  Der  Nationalökonom  dagegen  sieht 
ihn  in  der  Ausübung  einer  Associations  -  und  Combinations- 
kraft,  die  aus  der  Entwickelung  der  verschiedenen  mensch- 
lichen Fähigkeiten  hervorgeht  und  jedes  Glied  der  Gesellschaft 
in  Stand  setzt,  seine  Tage,  Stunden  und  Minuten  gegen  Le- 
bensbedürfnisse und  Dinge  auszutauschen,  auf  deren  Productioi 
die  Tage,  die  Stunden  und  die  Minuten  der  verschiedenen  Per- 
sonen verwendet  wurden,  mit  welchen  er  associirt  ist.  Für 
diesen  Verkehr  braucht  man  Pence,  Sixpence  und  Schillinge; 
und  in  diesen  findet  er  willige  Sclaven,  deren  Operationen  zi 


*)  Die  stauaeaswerthe  Wirkang  roa  Yerftaderangen ,  die  so  geriog- 
uad,  daas  wir  sie  kaum  bemerken»  ist  in  der  folgenden  Stelle 
Yon  einem  Schriftsteller,  den  wir  wiederholt  citirt  haben,  sehr  gut  ge- 
schildert: — 

„Eine  Veränderung  in  der  natürlichen  Welt  der  Dinge  ?on  so  ge- 
ringem Grade,  dass  sie  fQr  unsere  Sinne  nicht  wahrnehmbar  wäre,  würde 
auf  einmal  die  sichere  Vernichtung  des  Thier-  und  Pflanzenlebens  znr 
Folge  haben.  Wollte  der  Schöpfer  befehlen,  dass  die  geringe  Qaantit&t 
KoUens&nre  in  der  atmosphärischen  Luft  entfernt  würde,  so  würde  in 
einer  einzigen  Stunde  die  Vegetation  welken  und  in  einer  einzigen 
Woche  würde  wahrscheinlich  keine  lebende  Pflanze  auf  der  ganzen 
Oberfläche  des  festen  Landes  Übrig  seini  Und  doch  würden  die  mensch- 
lichen Organe  keine  Veränderung  in  der  Natur  der  AUaosphäre  wahr- 
nehmen,  und  die  Masse  der  Menschen  würde  anfangs  über  die  verhän^- 
nissvolle  Seuche  erstaunt  sein,  die  so  plötzlich  alle  vegetabilischen 
Formen  getroffen  hätte,  und  nach  einer  kurzen  Periode  staunender  nnd 
unbestimmter  Furcht  würden  sie  ebenfalls,  wie  die  Pflansen,  aus  Man- 
gel an  Unterhalt  xu  Grande  gehen'^  ^  Johns  ton:  Chemistiy  of 
Common  Lifei  toL  IL  p.  865. 
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den  Scbiff6  in  demselben  Verhältaiss  st^bea,  wia  w4ei*ivärt9 
das  kleine  Corallen-Insekt  zum  Elepbauten  steht,*) 

MitHQlfe  der  Combination  der  Arbeit  acfareitet  der  Mensch 
in  der  GivilisatiQn  voran.  Die  Association  setzt  alle  die  ver«- 
aehiedenen  geistigen  und  körperiicben  Kräfte  der  Wesen  y  aas 
welchen  die  Gesellschaft  besteht,  in  Thätigkeiti  und  die  Inr 
dividualität  wächst  mit  dem  Zuwachs  der  Gombinationskraft 
Diese  Kraft  ist  es,  welche  die  Vielen,  die  arm  und  schwach 
sind)  in  Stand  setzt,  über  die  Wenigen,  die  reich  und  stark 
sind,  zu  siegen;  und  diess  ist  der  Grund,  dass  die  Menschen 
mit  jedem  Fortschritt  des  Beichthums  und  der  Bevölkerung 
freier  werden.  Um  sie  zur  Association  zu  befähigen,  bedarf 
es  eines  Werkzeuges,  mittelst  dessen  der  Prozess  der  Zusam- 
mensetzung, der  Zersetzung  und  der  Wiederzusammensetzung 
der  verschiedenen  Kräfte  mit  Leichtigkeit  bewerkstelligt  wer- 
den kann,  sodass,  während  sich  Alle  vereinigen,  um  die  ge- 
wünschte Wirkung  hervorzurufen,  jederEinzelne  seinen  An- 
theil  an  den  daraus  entspringenden  Vortheilen  erhält.  Die- 
ses Werkzeug  wurde  in  jenen  Metallen  geliefert,  die  sich 
vor  allen  anderen  dadurch  auszeichnen,  dass  sie  —  gleichwie 
Minerva  vollständig  bewaffnet  aus  Jupiter's  Kopf  sprang  — 
überall,  wo  sie  gefunden  werden,  fertig  zu  Tage  treten  und 
weder  Bearbeitung  noch  Umänderung  bedürfen,  um  sie  zu 
dem  grossen  Werke  zu  befähigen,  für  das  sie  bestimmt  sind  — 
zu  dem  Werke,  die  Menschen  in  Stand  zu  setzen,  ihre  Ar- 
beiten zu  combiniren,  damit  sie   den  Posten  an  der  Spitze 


*)  Der  Gebrauch  der  kleineren  Münzen  ist  ein  Zeichen  der  Frei- 
heit Unter  Sclaven-BeTÖIkerungen  bedarf  man  ihrer  nicht,  da  der  Ar- 
beiter keine  kleinere  Tflasche  zu  machen  hat.  In  allen  südlichen  Staa- 
ten sind  die  kleinen  SilbermOnzen  selten,  da  der  ganze  Verkehr  der 
Leute  auf  den  Pflanzungen  durch  das  Medium  ihres  Herrn  einerseits 
und  des  Baumwollhändlers  anderseits  effectuirt  wird.  Das  Erscheinen 
der  Silbermanze  von  drei  Cent  im  Werth  war  ein  Zeichen  der  steigen, 
den  Givilisation  und  seitdem  wurde  noch  ein  anderes  geliefert  in  dem 
bequemen  aus  Kupfer,  Nikel  und  Zink  gepr&gten  Stück,  das  an  die  Stelle 
der  plumpen  Kupfermünze  gesetzt  wurde,  welche  vorher  den  hundert- 
sten Theil  eines  Dollars  darstellte. 

80* 


468  Capitel  XXXII.   g.  9. 

der  Schöpfung,  %n  dem  sie  bestimmt  sind,  würdig  ansfäHen 
können.  Unter  allen  dem  Menschen  zu  Gebote  stehenden  Werk- 
xeugen  gibt  es  keines,  d^  in  so  hohem  Grade  die  Individua- 
lität einerseits  und  die  Association  anderseits  befördert,  Jtie 
das  Gold  und  Silber,  die  man  desshalb  treffend  mit  dem  Na- 
men der  edlen  Metalle  bezeichnet  hat 


Dreiunddreißsigstes  CapiteL 

Da»  W^rkmeuf   d«r   AssooiatioB. 

(Fortseilang). 


lY.    Der  Geldhandel. 

$.  1.  Die  edlen  Metalle  die  einzigen  allgemein  annehmbaren  Lebensbe- 
darfhisse,  da  sie  die  unentbehrlichen  Werkzeuge  des  Verkehrs  sind. 

$.  2.  Das  Verh&ltniss,  in  welchem  das  Geld  zur  Summe  des  Verkehrs 
steht,  nimmt  in  sinkenden  Ländern  zu,  in  voranschreitenden  ab. 

$.  3.  Die  Centralisation  verlangsamt  die  sociale  Bewegung  und  Ter* 
grAssert  dieses  Verh&ltniss. 

§.  4.  Die  Decentralisation  yermindert  dasselbe.  Der  Mensch  wird  dana 
werthyoller  und  freier. 

$.  6.  Da  das  Oeld  das  eine  unentbehrliche  Werkzeug  der  Gesellschaft 
ist,  rissen  die  Regierungen  dieControle  desselben  immer  an  sich» 
da  es  die  productivste  aller  Besteuerungsmaschinerien  liefert  Er« 
scheinungen,  welche  die  Geschichte  Griechenlands  und  Borns  dar- 
bieten. 

$.  6.  Verfälschung  des  Geldes  durch  Europäische  Monarchen.  Be- 
gleitet von  Verminderung  seiner  Ntttzlichkeit  und  Vermehrung 
seines  Werthes.  Daraus  erwachsendes  Sinken  im  Werthe  des 
Menschen. 

$.  7.  Die  Banken  gegründet,  um  den  Geldumlauf  tou  der  Herrschaft 
der  Regierungen  zu  befreien.  Depositenbanken  in  Italien,  Deutsch- 
land und  Holland. 

§.  8.  ^nf&hrung  der  Discontobanken.  Vermindern  den  Werth  des  Gel- 
des durch  Vermehrung  seiner  Nützlichkeit. 

§.    9.  Erweiterung  der  Operationen  der  Discontobanken. 

§.  10.  Die  Banken  mit  Notenumlauf  beginnen  mit  der  Bank  Ton  England. 

§.  11.  Wie  die  Expansionen  und  Ck)ntractionen  der  Banken  die  sociale 
Bewegung  beeinflussen. 

§.  12.  Grosse  Macht  der  Banken  zum  Guten  oder  Bösen.  Bankmonopole» 
wie  die  von  Frankreich  und  England,  geben  einigen  wenigen  In- 
diTidnen  eine  Macht  über  die  sociale  Bewegung,  im  Vergleich  in 
der  die  früher  toa  den  Fürsten  ausgeübte  Macht  noch  höchst  an- 
bedeutend ist 
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Das  einzige  Lebensbedürfniss,  nach  welchem  eine  allge- 
meine Nachfrage  stattfindet,  ist  das  Geld.  Wohin  wir  gehen 
mögen,  treffen  wir  eine  Menge  von  Leuten,  die  nach  Lebens- 
bedürfnissen suchen,  welche  sie  zur  Befriedigung  ihrer  Bedürf- 
nisse bratdhe»,  allein  die  Natur  ib-er^faokftage  ist-  Wdik  man- 
nigfaltig. Der  Eine  braucht  Lebensmittel,  der  Andere  Kleider, 
der  Dritte  Bücher,  Zeitungen,  Seidenstoffe,  Atlas,  Häuser,  Vieh, 
Pferde  oder  Schiffe.  Viele  begehren  Lebensmittel,  allein  wäh- 
rend der  Eine  Fische  verlangt,  verschmäht  sie- wieder  .der  An-^ 
dere  und  begehrt  Fleisch.  Man  biete  dem ,  der  Schiffie  sucht, 
Kleider  an,  und  man  wird  finden,  dass  er  damit  versehen  ist 
Man  führe  jenem,  welcher  Seidenstoffe,  Atlas  oder  Eisenbahn- 
Actien  sucht,  das  schönste  Vieh  vor  und  man  wird  ihn  nicht 
bewegen  können,  dasselbe  zu  kaufen.  Die  Modedame  wird  die 
Beinkleider  verschmähen,  während  der  Packträger  ihren  Pan- 
toffel als  ganz  werthlos  betrachten  wird.  Unter  allen  diesen 
Leuten  wird  mau  aber  keinen  Eimsigen  finden  ^  der  nicht  ge- 
neigt wäre,  Arbeit,  Aufmerksamkeit,  Geschicklichkeit,  Häuser, 
Actien,  Ländereien,  Pferde,  oder  welches  andere  Lebensbedürf- 
nis« er  auch  besitzen  mag,  gegen  Geld  auszutauschen,  voraus- 
gasetsst,  dass  ihm  die  zum  Tausche  angebotene  Quantität  hin- 
reichend erschiene. 

Wir  sehen  diess  überall  in  der  ganzen  Welt  Der  arme 
Afrikaner  sucht  emsig  nach  Gold  in  dem  Sande,  während  der 
nocTi  ärmere  Lappländer  und  der  elende  Patagenler,  die  bei- 
nahe Antipoden  sind,  darin  übereinstimmen,  dass  sie  jeden 
Augenblick  bereit  sind»  ihre  Arbeit  und  deren  Producte  gegen 
eines  der  edlen  Metalle  auszutauschen.  Ein  Jeder  von  diesen 
Leuten  legt  dem  Besitze  dieser  Metalle  einen  höheren  Werth 
bei,  als  der  ärmste  Bettler  in  den  Strassen  von  Paris  oder 
London,  und  zwar  desshalb,  weil,  die  Beproductiouskosten ,  so 
gross  -sie  für  den  Letzteren  sein  mögen^  für  den  Ersteren  doch 
noch  grösser  sind. 
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So  war  es  in  jedem  Zeitalter.  Die  Midianitischen  Eauf- 
leute  zahlten  fär  Joseph  eine  Anzahl  von  SilberstUcken.  Rom 
warde  um  Gold  von  Brennns  befreit.  Das  Oold  Macedoniens 
kaofte  die  Dienste  des  Demosthenes;  and  fttr  denVerratb  des 
Judas  zahlten  dreissig  Sllberstüc^e.  Das  Gold  Spaniens  machte 
es  Hannibal  möglieb,  über  die  Alpen  zu  steigen ;  und  das  Gold 
der  Spanischen  Colonien  in  Amerika  setzte  Frankreich  in  Stande 
einen  so  grossen  Thell  von  Nord-Afrika  zu  unterjochen.  Die 
Ffirsten  des  Orients  häufen  Gold  auf  zur  Vorsorge  für  zukünf* 
tige  Unglücksfälle  und  die  Finanzminister  des  Westens  freuen 
sich,  wenn  ihre  Rechnungen  einen  reichlichen  Vorrath  an  edlen 
Metallen  nachweisen.  Wenn  es  anders  ausfällt,  ^enn  wegen 
eines  Krieges  oder  wegen  anderer  Umstände  die  Einkünfte  ein 
Deficit  ergeben,  dann  sieht  man  die  höchsten  Würdenträger 
den  Bothschild's  und  dm  Baring's,  diesen  Beherrschern 
des  Geldvorraths,  eifrig  den  Hof  machen.  Dasselbe  geschiebt» 
wenn  Eisenbahnen  oder  Dampfboote  gebaut  werden  sollen. 
Dann  eilen  Landwirthe  und  Lieferanten,  Grundherrn  und  Ac- 
tieiinhäber  mit  entblöstem  Haupte  zu  den  Grösus's  von  Paris 
und  London,  flehen  um  geneigte  Audienz  und  suchen  den  Mann 
der  Macht  durch  jedes  Opfer,  das  nur  erfordert  werden  mag, 
günstig  zu  stimmen. 

Unter  allen  Materialien,  aus  welchen  die  Erde  zusammen* 
gesetzt  ist,  gibt  es  keines,  das  so  allgemein  annehmbar  ist,  wie 
das  Gold  und  Silber.  Was  ist  die  Ursache  davon?  Weil  diese 
Metalle  unterscheidende  Eigenschaften  besitzen,  die  sie  mit 
den  unterscheidenden  Eigenschaften  des  Menschen  in  Verbin- 
dung bringen,  indem  sie  den  Zuwachs  der  Association  erleich- 
tern und  die  Entwickeinng  der  Individualität  fördern.  Sie  sind 
das  unentbehrliche  Weikzeug  der  Gesellschaft  oder  des 
Verkehrs.  Desshalb  sehen  wir  auch,  wie  sie  von  der  Glasse  in 
Besitz  genommen  werden,  die  vermöge  der  Ausübung  ihrer 
Appropriationskräfte  lebt,  weil  sie  die  wirksamte  aller  Be- 
steuerungsmaschinerien liefern. 


472  Capitd  XXXIIL  S-  2. 

§2. 

In  den  Anfangsperioden  der  Gesellschaft,  wo  die  armen 
und  zerstreut  lebenden  Menschen  genöthigt  sind,  sich  auf  den 
Anban  der  am  wenigsten  frachtbaren  L&ndereien  zu  beschrin* 
ken,  ist  die  nmlaofende  Geldquantit&t  —  so  geringf&gig  sie  auch 
ist  —  im  Verhaitniss  zur  ganzen  Summe  des  Verkehrs,  der 
unterhalten  wird,  betrftchtlich.  In  dem  Altai -Gebirge  genügt 
eine  Dnze  Silber  fQr  den  Ankauf  von  zweihundertundflnfzig 
Pfund  Ochsenfleisch  oder  von  hundert  Pfund  Butter;  und  in 
den  Pampas  bei  Buenos -Ayres  kann  man  Tausende  von  Pfer- 
den far  ein  Pfund  Gold  kaufen.  Der  Hindu  verkauft  seine 
Arbeit  von  einem  Monat  ftir  eine  Bupie,  und  wenn  es  ihm 
gelingt,  ein  Goldstfick  zu  erhalten,  verwahrt  er  es  sorgfidtig, 
in  der  Hoffnung,  dass  er  es  nie  wieder  an's  Licht  zu  bringen 
brauche.  Der  unglückliche  Lapländer  vergräbt  sein  Geld  in 
die  Erde  und  stirbt,  ohne  sein  Geheimniss  zu  verrathen.  In 
solchen  Fällen  ist  die  Nützlichkeit  des  Geldes  sehr  gering, 
allein  sein  Werth  ist  sehr  gross.  Mit  dem  Zuwachs  der  Be- 
völkerung und  der  daraus  entspringenden  Zunahme  der  Asso- 
ciationskrafi  steigt  die  Nützlichkeit,  allein  der  Werth  sinkt; 
und  zwar  wegen  der  Verminderung  der  Beproductionskosten, 
welche  die  Folge  des  vermehrten  Reichthums  und  der  erhöh- 
ten Kraft  des  Menschen  ist.  Mit  jedem  Stadium  des  Fort- 
schritts wird  die  erforderliche  Geldquantität  im  Verhaitniss 
zu  dem  Verkehr,  der  unterhalten  wird,  geringer,  wie  man  sich 
überzeugen  kann,  wenn  man  den  kleinen  Betrag,  der  in  Lon- 
don, Paris,  Philadelphia  oder  New- York  zur  Effectuirung  von 
Täuschen  gebraucht  wird,  welche  täglich  Millionen  betragen, 
mit  dem  beschränkten  Verkehr  in  Peru  oder  Indien  vergleicht, 
wo  bei  einer  unthätigen  Gesellschaft  jeder  Tausch  die  Ueber- 
Ueferung  der  Münze  mit  sich  führt,  die  zum  Abschluss  des- 
selben erforderlich  ist.  Mit  jeder  Zunahme  der  Geschwindig- 
keit des  strömenden  Wassers  wird  die  zur  Erzeugung  einer 
gewissen  Wirkung  erforderliche  Quantität  kleiner;  und  ebenso 
verhält  es  sich  mit  dem  Gelde.   Hier  wie  überall  in  der  Natur 
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fälirt  die  Geschwindigkeit  der  Bewegung  ein  Sinken  des  Ver- 
hältnisses mit  sich,  in  dem  das  Material,  welches  gebraucht 
wird,  zu  der  Wirkung,  die  erzeugt  wird,  steht 

§.3. 

Jede  Centralisation,  die  politische,  wie  die  cemmerzielle, 
bewirkt  eine  Verminderung  der  Bewegung,  unter  steter  Zu- 
nahme der  erforderlichen  relativen  Geldquantität  und 
steter  Verminderung  der  Wirkung  des  Geldes;  und  das  Fort- 
schreiten in  dieser  Richtung  fttbrt  in  einem  Gemeinwesen  Zu- 
stände herbei,  die  der  Barbarei  erster  Ansiedlungra  gleichen. 
Je  grösser  die  Summe  der  nothwendigen  Steuern  ist,  um  so 
grösser  wird  die  Geldquantität  sein,  die  stets  auf  dem  Wege 
nach  dem  Staatsschatz  ist,  und  desto  länger  wird  es  dauern, 
bis  das  Geld  an  den  Ort  zurückkehrt,  von  welchem  es  kam, 
wenn  es  überhaupt  dahin  zurückkehrt.  Je  grösser  die  Entfer- 
nung zwischen  dem  Landwirth  und  dem  Handwerker  ist,  desto 
grösser  ist  die  Zahl  der  Hände,  durch  welche  die  Producte 
gehen  und  es  entsteht  desshalb  auch  mit  jedem  weiteren  Sta- 
dium eine  vermehrte  Nachfrage  nach  Geld  zur  Zahlung  von 
Frachten,  Commissionen  und  anderen  Abgaben,  sowie  zum  Kauf 
und  Wiederkauf  der  Producte  selbst.  Jede  Erhöhung  der 
Steuern  und  jede  Vergrösserung  der  Nothwendigkeit,  Ortsver- 
änderungen zu  bewerkstelligen,  schwächt  die  Kraft,  den  besse- 
ren Boden  in  Anbau  zu  nehmen,  und  vermindert  die  producirte 
Quantität,  während  dadurch  der  erforderliche  Betrag  an  Geld 
vermehrt  und  das  Verhältniss,  in  welchem  die  Quantität 
des  Geldes  zur  Summe  des  Verkehrs  steht,  erhöht  wird. 

§•4. 

Die  Decentralisation  oder  die  Begründung  localer  Thätig- 
keitscentren  dagegen  vermehrt  die  Summe  des  Verkehrs  und 
vermindert  die  erforderliche  Geldquantität  und  setzt  den  Werth 
des  Geldes  herab,  während  sie  seine  Nützlichkeit  vermehrt. 
Je  vollkommener  die  Localisation  ist,  desto  kleiner  wird  das 
Verhältniss,  in  dem  das  Geld  zur  Summe  des  Verkehrs  steht, 
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wni  desto  leichter  wird  es,  die  edlen  Metalle  2a  den  verschie- 
denen Zwecken  zn  verwenden,  für  weiche  sie  bestimmt  sind. 

Je  vollkommener  die  Associationskraft  und  je  grösser  die 
Individualitätsentwickelung  ist,  desto  kleiner  wird  die  Geld- 
quantität sein,  die  zur  Zahlung  der  Steuern  nöthig  ist,  desto 
kürzer  die  Zeit,  die  verläuft,  ehe  dieses  Geld  wieder  in  Um- 
lauf kömmt,  und  desto  geringer  die  Quantität,  die  zur  Zahlung 
von  Frachten  und  Gebühren  oder  zur  Bflfectuirung  von  Käufen 
und  Wiederverkäufen  erforderlich  ist. 

Je  kleiner  die  Quantität  an  Geld,  die  zur  Effectuinrng  von 
Täuschen  nothwendig  ist,  desto  rascher  wird  der  Verkehr  wach- 
sen und  desto  leichter  wird  es  sein,  die  besseren  Ländereien 
dem  Pflug  zu  unterwMen  und  dadurch  imm^  grössere  Er- 
träge zu  eräelen. 

Das  Geld  hat  desshalb  die  Tendenz,  in  seinem  Yerhält- 
niss  zum  Verkehr  zu  sinken,  unter  steter  Zunahme  d^  Kraft 
des  Verkehrs,  über  die  Nutzung  des  grossen  Werkze«ges  zu 
gebieten,  dessen  Dienste  er  so  sehr  bedarf. 

Mit  jedem  St^ium  des  Fortsehritts  in  dieser  Bkbtung 
nimmt  die  Tendenz  zur  Gleichmässigkeit  des  Werthes  zu.  In 
allen  neuen  Ansiedlungen  sind  die  Schwankungen,  wie  man 
weiss,  äusserst  bedeutend.  An  einrai  Tage  zahlt  ein  Goldstück 
von  einem  gewissen  Gewicht  ein  Fass  Mehl,  allein  an  einem 
anderen  Tag  in  demselben  Monat  braucht  man  zwei  solche 
Stücke;  und  dann  wieder  am  Ende  eines  anderen  Monats  kann 
man  ein  solches  Fass  Mehl  fast  um  die  Transportkosten  hi^n*). 
In  einem  Augenblick  kann  man  das  Geld  zu  acht  oder  zehn 
Prozent  leihen,  im  nächsten  dagegen  bringt  es  vierzig,  fünfzig 
oder  sechzig  Prozent. 

§.5. 

Die  Tendenz  des  Goldes  und  Silbers  zur  Gleichmässigkeit 
Un  Wertfae  empfiehlt  diese  Metalle  so  sehr  als  Mas^tab  zur 
Bemessung  des  Werthes  der  übrigen  Lebensbedürfnisse;  imd 


■kd». 


*)  Si^e  Band  U.  p.  tva 
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Wäre  d6r  Qeldhandel  von  jeder  Einmiscbang  befreit,  so  wflrden 
sie  in  dieser  Hinsicht  fast  so  vollkommen  sein,  me  es  die  Elle 
als  Längenmass,  oder  der  Bushel  als  Inhaltsmass  ist.  Da  die 
gan^e  Quantität  Ton  Korn,  Baumwolle  und  Zucker,  die  in  Einern 
Jahre  auf  den  Markt  kömmt,  in  diesem  Jahr  auch  consniiirt 
wird,  kann  eine  Missemte  einen  Wechsel  im  Preise  von  fünf- 
zig, selbst  von  hundert  Prozent  erzeugen;  dag^n  ist  die 
Quantität  von  Gold  und  Silber,  die  stets  auf  dem  Maricte  ist, 
mehr  als  hundertmal  grösser,  als  man  zur  Gonsumtion  eines 
Jahres  braucht,  und  desshalb  wärde  das  gänzliche  Auebleiben 
eines.  Jahresertrages  ihren  Preis  nicht  einmal  um  ein  Prozent 
ändern. 

Die  Einmischungen  in  den  Geldhandel  waren  aber  2u  jeder 
Zeit  so  häufig,  dass  es  mehr  wie  alle  andere  Dinge  plötzlichen 
Veränderungen  im  Vorrath  und  Werth  unterworfen  ist  Es 
ist  eine  Elle,  dessen  Länge  stets  wechselt,  ein  Gallon -Mass, 
das  bald  drei,  bald  sechs  oder  gar  zwölf  Quart  enthält  Wess- 
halb  diess  so  ist,  wollen  wir  hier  sogleich  untersuchen. 

Da  die  Centralisation  jener  Classe  Macht  verleiht,  die  ver-^ 
möge  der  Ausübung  ihrer  Appropriationskrafl  lebt,  —  der 
Classe  der  Soldaten  und  Handelsleute  —  führt  jede  Zunahme 
derselben  eine  Vermehrung  der  Steuern,  die  erhoben  werden 
müssen,  mit  sich.  Die  Lebensbedürfnisse,  die  als  Gegenstände 
der  Besteuerung  gewählt  werden,  sind  immer  die  absolut  noth- 
wendigen,  wie  Salz,  Zucker,  Tabak  und  andere  Dinge,  die  fast 
allgemein  gebraucht  werden.  Keines  von  allen  ist  aber  für  die 
Bewegung  der  Gesellschaft  so  unentbehrlich,  wie  das  Geld. 
Desshalb  sehen  wir  auch ,  dass  sich  die  Regierungen  überall 
die  Gontrole  über  dasselbe  zugeeignet  haben,  um  sie  zum  Vor- 
theil  des  Staates  wie  der  Einzelnen  zu  leiten. 

Mit  der  wachsenden  Gentralisirung  der  Macht  im  Staate 
von  Athen  sehen  wir  den  Werth  des  Geldes  im  Vergleich  zum 
Menschen,  sowie  die  Zahl  und  Raubsucht  der  Geldwechsler  be- 
ständig zunehmen.  In  vielen  der  unterworfenen  Staaten  und 
Städte  Würden  die  edlen  Metalle  so  selten,  dass  man  zu  Kupfer^ 
ütld  Gisenmünzen  seine  Zuflucht  nehmen  musste,  die  zu  einem 
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weit  höheren,  als  ihrem  wirkliehen  Werthe  eircolirten.  In  einer 
spiteren  Periode  verschwand  das  Geld  beinahe  gänzlich,  da 
das  Land  jetzt  von  Sclaven  angebaut  wurde,  welchen  der  Ge* 
brauch  des  Werkzeugs  der  Association  ganz  und  gar  ver- 
sagt war. 

Als  in  Born  die  Gentralisation  wuchs,  fiel  das  kupferne  As 
nach  und  nach  von  einem  Pfund  auf  eine  halbe  Unze  und  der 
Silber -Denarius  von  153  auf  84  Gran,  während  der  Aureus» 
der  zur  2ieit  des  Augustus  147  Gran  wog,  unter  Galba  nur 
noch  137  Gran  betrug.  Der  Zweck  aller  dieser  Aenderungen 
war  die  Förderung  der  Interessen  der  Wenigen,  welche  die 
Bewegungen  der  Regierung  beherrschten,  und  sie  fahrten  eine 
beständige  Vermehrung  der  Ungleichheit  der  Stände  und  des 
Werthes  der  edlen  Metalle  im  Vergleich  zur  Arbeit  im  Geleite. 
Mit  jeder  solchen  Aenderung  nahm  die  Quote  zu,  die  als  Zins 
für  die  Nutzung  des  wenigen  Geldes  begehrt  wurde,  das  unter 
einem  Volke  circulirte,  dessen  tägliche  Bedürfnisse  mittelst 
täglicher  Vertheilungen  aus  dem  Staatsschatze  bestritten  wurden. 
Dass  Brutus  vier  Prozent  pr.  Monat  erhielt,  ist  geschichtlich 
erwiesen;  allein  so  gross  diese  Quote  war,  muss  sie  bei  den 
kleineren  Geschäften  in  der  Weltstadt  dreimal  so  gross  ge- 
wesen sein.  Je  ärmer  ein  Volk  ist,  desto  höher  ist  immer  der 
Zinsfuss.  Daher  kommt  es,  dass  in  den  Zeiten,  wo  der  Pau- 
perismus so  vorwiegend  war,  solche  colossale  BeichthOmer  an- 
gehäuft wurden. 

§.6. 

Um  übrigens  die  Verfälschung  des  Geldes  auf  die  höchste 
Spitze  getrieben  zu  sehen,  müssen  wir  eine  spätere  Periode 
der  Geschichte  studiren.  Philipp  der  Schöne  von  Frankreich 
änderte  die  Münzen  dreizehn  Mal  in  einem  einzigen  Jahre  und 
mehr  als  hundert  Mal  während  seiner  Begierung;  jede  dieser 
Aenderungen  hatte  den  Zweck,  diejenigen  zu  berauben,  die  sich 
seiner  Münzen  bedienen  mussten.  Die  schweren  Stücke  wur* 
den  Zurückbegehrtl  damit  man  statt  ihrer  leichte  ausgeben 
konnte,  und  dann  wurden  die  letzteren  ausser  Curs  gesetzt,  so 
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dass  diejenigen,  die  an  einem  Tage  ein  Stüclc  höher  als  seinen 
wirklichen  Werth  angenommen  hatten,  auf  diese  Weise  ge- 
zwungen wurden,  dasselbe  am  anderen  Tage  unt6r  seinem  wah- 
ren Werthe  abzugeben.  Ludwig  X.,  Carl  IV.,  Philipp  V.  und  VI. 
und  ihre  Nachfolger  folgten  diesem  Beispiel ;  und  selbst  noch 
unter  Ludwig  XVI.  tadelte  der  Münzdirector  seine  Unter- 
gebenen, dass  sie  die  Münzen  zu  schwer  machten  und  dadurch 
dem  Könige  „seinen  ihm  zustehenden  Gewinn*^  vorenthielten. 
Wie  hoch  die  Besteuerung  war,  die  man  mittelst  der  bestän- 
digen Umprägung  der  Münzen  auflegte,  geht  aus  der  Thatsache 
hervor,  dass  man  zur  Zeit  der  Revolution  Sechsundsechzig  Livre 
brauchte,  um  dieselbe  Quantität  Silber  zu  erhalten,  die  ur- 
sprünglich ein  Livre  enthielt. 

Dieses  Verfahren  führte  nothwendigerweise  zum  Verbergen 
des  Geldes,  und  so  wurde  seine  Nützlichkeit  vernichtet,  wäh- 
rend sein  Werth  erhöht  wurde.  Frankreich  war  mehr  als  jedes 
andere  Land  Europa's  durch  die  Erpressungen  der  Geldwechs- 
ler berüchtigt,  deren  Operationen  alle  darauf  ausgingen,  die 
Herrschaft  der  Ansammlungen  der  Vergangenheit  über  die  Ar- 
beiter der  Gegenwart  zu  vergrössern.  Daher  kommt  es,  dass 
der  Credit  so  schwach,  dass  die  Abgabe  für  die  Nutzung  des 
Geldes  immer  so  hoch  war  und  dass  schmutziges  Elend  der 
grossen  Pracht  zur  Seite  ging.  Dass  Gentralisation ,  Glanz, 
Armuth  und  Schwäche  innig  mit  einander  verbunden  sind,  ist 
eine  Thatsache,  die  durch  jede  Seite  der  Geschichte  bewiesen 
wird,  aber  nirgends  entschiedener,  als  durch  die  Geschichte  von 
Frankreich  und  Spanien,  in  welchem  letzteren  die  allmählige 
Verschlechterung  der  Münze  bis  zum  Jahr  1786  fortgeführt 
wurde. 

Derselbe  Verlauf  der  Angelegenheiten  fand  in  Schottland 
statt;  die  Münze  des  Königreichs  wurde  dermassen  verfälscht, 
dass  das  gegenwärtige  Schottische  Pfund  nur  den  sechsund- 
dreissigsten  Theil  seines  ursprünglichen  Gewichts  darstellt. 

Das  Englische  Pfund  enthielt  bis  zu  den  Zeiten  Eduard^s  III. 
ein  volles  Pfund  Silber  von  einer  bestimmten  und  wohlbekann- 
ten Feinheit.    Das  Streben  nach  Ruhm  und  ununterbrochene 
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JSsiegß  zwangen  An  die«en  Momtrchen  zu  Uinlichen  Betrfige- 
reien,  wie  sie  ^eine  Nachbarn  jenseits  des  Canals  schon  so 
lange  verübt  hatten ;  und  nachdem  einmal  der  Anfang  gemacht 
war,  wurde  diese  Praxis  fortgesetzt,  bis  endlich  während  der 
folgenden  zwei  Jahrhunderte  das  Pfund  zwei  Drittel  seines 
ursprftnglichen  Gewichts  eingebüsst  hatte.  Weniger  kriegs* 
süchtig  als  die  Französischen  Könige,  sahen  sich  die  Eng- 
lische weniger  häufig  in  die  schmachvolle  Nothwendigkeit  ver- 
setzt, das  Geld  zum  Behufe  der  Beraubung  ihrer  Unterthanen 
zu  verfälschen,  während  zugleich  diese  Letzteren  auch  freier 
und  weniger  geneigt  waren,  solche  Erpressungen  zu  dulden. 

Da  das  Geld  für  die  Gesellschaft  das  ist,  was  die  Nahrung 
für  den  Körper  —  nämlich  die  Ursache  der  Bewegung  —  be- 
darf es  ebenso  sehr  in  der  einen  wie  in  dem  anderen  der 
Schnelligkeit  der  Circulation,  und  je  grösser  diese  ist,  desto 
vollkommener  wird  die  Associationskraft  sein  und  desto  ge- 
wisser der  Fortschritt  Damit  die  Circulation  eine  rasche  werde, 
war  es  unerlässUch ,  dass  die  Gleichmässigkeit  des  Werthes 
aufrecht  erhalten  würde.  Die  Centralisation  aber  hemmte  diese 
Bewegung,  um  die  Steuern  erhöhen  zu  können.  Je  häufiger 
Philipp  der  Schöne  bewirken  konnte,  dass  das  Geld  von  Frank- 
reich in  seinen  Schatz  ein-  und  wieder  ausging,  desto  häufiger 
hatte  er  Gelegenheit,  das  Princip  des  Handelsmanns  zu  ver- 
wirklichen, das  Silber  auf  dem  billigsten  Markte  zu  kaufen, 
und  es  auf  dem  theuersten  zu  verkaufen. 

§.  7. 

Der  oben  beschriebene  Stand  der  Dinge  war  es,  der  zur 
Bildung  der  Bank  von  Amsterdam  führte,  des  ersten  derartigen 
Instituts  von  einiger  Bedeutung,  das  ausschliesslich  zur  För- 
derung des  Verkehrs  gegründet  wurde;  denn  ihre  Vorgänger 
in  Venedig  und  Genua  waren  mehr  zur  Verwaltung  der  Ange- 
legenheiten des  Staates,  als  zu  der  der  Einzelnen  bestimmt. 
Die  Bank  von  Amsterdam  dagegen  hatte  durchaus  nur  die 
redliche  Verwaltung  des  ihr  zur  Aufbewahrung  anvertrauten 
Geldes  im  Auge  und  garantirte  den  Eigenthfimem  desselben, 
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dass  itaiQn  imner  die  gleiehe  Quantität  an  edlen  Metallen  zuf 
Verfiigang  stehen  würde.  Die  Generalstaaten  von  HolLaod  lei: 
steten  der  Welt  Bflrgsehaft  für  die  redliche  Ausübung  der 
Pflichten  von  Seiten  der  Bank;  in  Folge  davon  wurde  sie  so- 
gleich das  Centnun  der  Geldbesitzer,  wodurch  die  Stadt,  in 
der  sie  gegründet  worden  war,  jsum  Hauptmarkt  Europa's  in 
edlen  Metallen  wurde.  Das  Geld  strömte  nun  aus  den  gehei«- 
men  Aufbewahrungsorten  der  Privatleute  und  wurde  auf  diese 
Art  nutzbar  gemacht;  allein  mit  der  Vermehrung  der  a\if  dew 
Markte  vorhandenen  Quantität  neigte  sich  der  Werth  des  Gel- 
des nothwendigerweise  zum  Fallen,  was  dem  Grundbesitz  und 
der  Arbeit  sehr  vortheilhaft  war.  Hambui^,  Nürnberg  und 
Rotterdam  folgten  bald  dem  guten  Beispiel  und  so  wurden  für 
die  vom  Rheine,  von  der  Weser  und  von  der  Elbe  durchström;- 
ten  Läxider  Orte  zur  sicheren  Deponirung  des  Geldes  und  Ge- 
legenheiten geschaffen,  dasselbe  frei  von  der  Besteuerung  der 
Französischen  oder  Deutschen  Fürsten  umzusetzen. 

Das  ganze  Vorgehen  war  eine  Massregel  des  Widerstandes 
gegisn  die  wiUkührliche  Macht.  Die  Welt  hatte  es  der  Action 
kleiner  und  unabhängiger  Gemeinwesen  zu  danken,  in  welchen 
jener  Geist  der  Associattion  sehr  entwickelt  war,  der  imm^r 
die  Vervielfältigung  der  Beschäftigungen  und  die  Entwickelunp; 
der  individuellen  Fähigkeit  begleitet  In  keinem  Theile  Euro- 
pa's  traten  die  Tendenzen  in  dieser  Richtung  so  stark  zu  Tage, 
wie  in  Holland  und  den  angränzenden  Ländern,  welche  damals 
die  Spitze  der  Weltmanufactur  waren.  Da  die  Rohmaterialien 
hoch  im  Preise  standen,  während  die  fabrizirten  Lebensbedür^ 
nisse  billig  waren,  strömten  die  ersteren  beständig  ein,  wäh- 
rend die  letzteren  ausströmten.  Da  die  Arbeit  überall  ökono- 
misch verwendet  wurde,  wuchs  das  Capital  mit  grosser  Ge- 
schwindigkeit, wodurch  die  Gultivirung  des  besseren  Bodens 
erleichtert  und  die  Bebauer  desselben  in  Stand  gesetzt  wur- 
den, Tonnen  von  Lebensmitteln  von  ihren  Feldern  zu  erzielen, 
während  in  England  die  Arbeitserträge  immer  noch  nach 
Busheis  zählten.  Es  war  d^  geeignete  Ort  zur  Organisirung 
des  Widerstandes  gegen  ein  System»  welches  den  Köni^^en  und 
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Forsten  eine  absolute  Macht  Aber  die  wichtigste  aller  Maschi- 
nerien der  Gesellschaft  verlieh. 

§.8. 

Bis  jetzt  waren  aber  diese  Banken  blosse  Depositenbanken 
nnd  sie  brachten  keine  andere  Vermehrung  des  Geldumlaufs 
hervor,  als  die,  welche  durch  die  vergr&sserte  Sicherheit  und 
die  erleichterte  Uebertragung  des  Geldes  erzeugt  wurde.  Ein- 
mal in  die  Bank  gelegt,  konnte  das  Geld  dort  Jahrhunderte 
hindurch  ebenso  nutzlos  fftr  das  Gemeinwesen  bleiben,  als  wäre 
es  in  einer  Höhle  versteckt,  wenn  nicht  der  Besitzer  desselben 
den  Willen  hatte,  es  zu  gebrauchen.  Im  nächsten  Sta* 
dium  treffen  wir  Disconto  -  Banken.  Um  die  Wirkung  dieser 
Banken  auf  den  Geldumlauf  verständlich  zu  machen,  wollen 
wir  annehmen,  dass  sich  Alle,  die  Geld  in  den  Gewölben  zu 
Amsterdam  liegen  hatten,  veranlasst  geftLhlt  hätten,  das  Geld 
vortheilhaft  für  sich  selbst  verwenden  zu  wollen,  und  dass 
sie  zu  dem  Ende  Actien-Certifikate  angenommen  hätten  und 
so  aus  Gläubigern  des  Instituts  die  Eigenthflmer  desselben 
geworden  wären.  Die  augenblickliche  Wirkung  davon  wflrde 
die  sein,  dass  der  Geldumlauf  um  den  ganzen  Betrag  des  Ca- 
pitals  vermindert  würde,  da  alle  Deponenten  sich  des  Rechtes 
begeben  hätten,  ihr  Geld  zu  fibertragen  oder  es  in  irgend  einer 
Weise  zu  benützen.  Da  aber  die  Bank  die  Macht  erworben 
haben  würde,  welche  die  Deponenten  verloren  haben,  würde 
der  Betrag  des  umlaufenden  Geldes  wiederhergestellt  sein,  so- 
bald von  anderen  Personen  ihre  Noten  oder  Wechsel  zu  dem 
gleichen  Betrag  im  Austausch  für  ähnliche,  denselben  in  den 
Büchern  der  Bank  gutgeschriebene  Summen  angenommen 
würden« 

Der  scheinbare  Betrag  des  Geldumlaufs  würde  nun  wie- 
derhergestellt sein,  allein  der  wirkliche  würde  ansehnlich  ver- 
grössert  sein,  und  zwar  desshalb,  weil  das  Ganze  in  die  Hände 
von  Geschäftsleuten  übergegangen  wäre,  welche  für  die  Nutz- 
ung desselben  Zinsen  zahlen  und  sich  eifrig  bemühen  würden, 
nicht  nur  diese  Zinsen  zu  erhalten,  sondern  auch  ausserdem 
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als  Entsch&digong  fQr  ihre  Dienste  Gewinn  zu  machen.  Vor 
dieser  Aenderung  gehörte  ein  grosser  Theil  des  Geldes  kleinen, 
entfernten  Gapitalisten,  Leuten,  deren  Stellung  in  der  Gesell- 
schaft und  deren  Wohnort  es  ihnen  unmöglich  machte,  den 
Charakter  der  Sicherheit,  die  man  anbot,  zu  beurtheilen,  und 
die  desshalb  ihr  Geld  lieber  todt  und  unproductiv  in  der  Bank 
liegen  Hessen.  Indem  sie  sich  nun  mit  Leuten  von  mannig- 
faltigem Wissen,  die  in  der  Stadt  wohnen,  in  welcher  das  Geld 
deponirt  ist,  verbinden,  erhalten  sie  Sicherheit,  da  ein  jeder 
der  Verwalter  seinen  Antheil  an  dem  Verlust  zu  tragen  hat,  den 
die  Bank  erleiden  könnte ,  und  desshalb  ein  directes  Interesse 
hat,  dass  das  Geld  sicher  angelegt  wird.  So  ist  nun  ein  wei- 
teres Stadium  des  Fortschritts  eingetreten  und  seine  Wirk- 
ungen sieht  man  in  der  Vermehrung  der  Nützlichkeit  des  Gel- 
des und  in  der  Verminderung  seines  Werthes,  nebst  ent- 
sprechender Verminderung  des  Verhältnisses,  in  dem  die 
Quantität  desselben  zum  Verkehr,  der  geführt  wird,  steht,  so- 
wie einer  entsprechenden  Herabsetzung  des  Zinsfusses. 

§.  9. 

Bisher  hat  die  Bank,  wie  man  bemerken  wird,  nur  mit 
ihrem  Capital  operirt,  da  sie  bloss  die  Münze  oder  Barren,  die 
von  den  verschiedenen  Actieninhabem  in  ihren  Gewölben  nie- 
dergelegt sind,  an  Einzelne  auf  Credit  gegeben  hat.  Wollte 
sie  nicht  weiter  gehen,  so  würde  die  Dividende  von  ihrem  Ca- 
pital geringer  sein,  als  der  gewöhnliche  Zinsfuss,  da  ihre  ein- 
zige Einnahmsquelle  bisher  in  dem  von  Jenen,  welche  ihr  Ca- 
pital entliehen,  erhaltenen  Disconto  bestand  und  da  ihre  Ver- 
waltungskosten bedeutend  waren.  Allein  die  Erfahrung  belehrt 
die  Directoren,  dass,  wenn  auch  alle  Leute,  die  ihr  Geld  borg- 
ten, dasselbe  benützen  wollten,  doch  nicht  Alle  dasselbe  im 
gleichen  Augenblick  nöthig  hatten,  dass  z.  B.  A,  B  und  C  be- 
trächtliche Summen  zu  einer  Zeit  gut  hatten,  wo  D,  E  und  F 
mehr  Geld  borgen  wollten  und  dass  die  Letzteren  Ueberschuss 
an  Geld  hatten  zur  Zeit,  wo  die  Ersteren  borgen  wollten  und 
dass  in  der  Wirklichkeit,  obwohl  ihr  ganzes  Capital  Zinsen 

OArty,  Syitem  4fr  8ocUlwii0ciitch«a  U.  31 


482  CapHel  X1X]IL    §.  10. 

eintrug,  doch  beständig  ein  grosser  Theil  desselben  in  ihren 
Gewölben  blieb.  Nachdem  sie  diess  eingesehen  hatten,  wurde 
es  ihnen  deutlich,  dass  sie  mit  vollkommener  Sicherheit  ftbr 
sich  und  diejenigen,  mit  welchen  sie  Geschäfte  machten,  die 
Hälfte  der  Summe,  die  sie  gewöhnlich  in  Händen  hätten,  aus- 
leihen und  so  ihr  Geschäft  um  ein  Viertel  oder  Drittel  über 
ihr  wirkliches  Capital  ausdehnen  und  einen  Ueberschuss  an 
Zinsen  erhalten  könnten,  welcher  hinreichend  wäre,  um  die 
Ausgaben  der  Anstalt  zu  bezahlen  und  Verluste  zu  decken,  die 
gelegentlich  eintreten  möchten.  Für  ihre  Kunden  würde  diess 
Yortheilhaft  sein,  weil  dadurch  die  Bank  in  Stand  gesetzt  würde, 
die  gewöhnlichen  Gebühren  für  das  Aufbewahren,  das  Ueber- 
tragen  oder  Auszahlen  des  Geldes  zu  erlassen.  Für  das  Ge- 
meinwesen müsste  es  yortheilhaft  sein,  weil  es  die  Nützlichkeit 
des  Geldvorraths  yermehren  und  die  Bewegung  der  Gesellschaft 
beschleunigen  würde,  unter  steter  Tendenz  zu  weiterer  und 
schnellerer  Zunahme  des  Vorraths  an  edlen  Metallen  und  zum 
Sinken  des  Zinsfusses. 

Worin  würde  jetzt  die  gangbare  Münze  bestehen?  Jeder- 
mann würde  sie  haben,  der  Geld  in  seiner  Tasche  oder  in 
seinem  Pulte  hätte;  ebenso  würde  sie  aber  auch  Jeder  be- 
sitzen, der  in  den  Büchern  der  Bank  ein  Guthaben  hätte,  da 
das  eine  ebenso  vollkommen  die  Kraft  zu  kaufen  besitzt,  wie 
das  andere.  Die  gangbare  Münze  (currency)  würde  dann  aus 
dem  circulirenden  Gelde  und  aus  dem,  was  die  Bank  ihren 
Kunden  schuldete  —  aus  den  Depositen,  wie  man  diess  nennt  — 
bestehen,  und  der  Betrag  des  cursirendcn  Geldes  würde  durch 
die  hier  beschriebene  Operation  um  denselben  Betrag  vermehrt 
werden,  um  den  diese  Schulden  die  Geldquantität  überträfe, 
welche  die  Bank  in  ihren  Gewölben  aufzubewahren  pflegte,  um 
auf  die  Nachfrage  vorbereitet  zu  sein,  welche  diejenigen  machen 
könnten,  denen  sie  schuldet 

§.  10. 

In  die  letzten  Jahre  des  siebzehnten  Jahrhunderts  fiel  die 
Gründung  des  einflussreichsten  Geld-Instituts,  das  die  Welt  bis 
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j^tzt  gesehen  hat,  die  Gründung  der  Bank  von  England,  welche 
antoriftirt  wurde,  Depositen  anzunehmen,  zu  discontiren  und 
circulirende  Noten  zu  emittiren,  mittelst  welcher  das  Eigen- 
thum  der  Einzelnen,  das  in  ihren  Händen  war,  fibertragen 
werden  konnte,  ohne  dass  die  Ceremonie  eines  Besuchs  auf 
der  Bank  oder  die  Abgabe  einer  Anweisung,  wie  bei  anderen 
Banken,  nothwendig  gewesen  wäre.  Diess  war  eine  weitere 
grosse  Verbesserung,  welche  die  Tendenz  halte,  die  Nützlich- 
keit des  Geldes  zu  vermehren,  seinen  Werth  zu  vermindern 
und  die  Quote,  die  als  Zins  für  die  Nutzung  desselben  verlangt 
werden  konnte,  bedeutend  herabzusetzen.  Kaum  war  sie  aber 
gegründet,  als  schon  die  Eigenthümer  derselben  den  Erlass 
eines  Gesetzes  bewirkten,  durch  welches  bestimmt  wurde,  dass 
alle  diejenigen,  welche  ihr  Geld  als  Depositum  abgeben  woll* 
ten,  nur  die  Wahl  zwischen  blossen  Privatleuten  einerseits 
oder  ihrem  grossen  Bankinstitut  anderseits  haben  sollten.  Wie 
die  Bank  von  Amsterdam  konnte  die  letztere  die  höchste 
Sicherheit  bieten,  und  der  Zweck  des  Gesetzes  war,  die  An- 
wendung des  Associationsprincips  auf  die  Bildung  irgend  einer 
anderen  Bank,  durch  die  eine  solche  Sicherheit  geboten  wer- 
den könnte,  zu  verhindern,  sodass  in  der  That  alle  diejenigen, 
welche  eine  solche  Sicherheit  suchten,  dieselbe  nur  in  dieser 
einzigen  Bank  finden  konnten.  Da  nun  so  die  Centralisation  ' 
in  Bezug  auf  den  Geldhandel  festgestellt  war,  wie  diess  bereits 
in  Bezug  auf  den  Handel  mit  der  Levante,  mit  Ostindien  und 
anderen  Ländern  geschehen  war,  bemächtigte  sich  nun  eine 
einzige  Corporation  der  vollständigen  Herrschaft  über  einen 
Geldumlauf,  der  zum  Vortheil  der  wenigen  bei  ihren  Actien 
betheiligten  Personen  geleitet  werden  sollte. 

Actives  Capital  besass  die  Bank  nicht,  da  der  ganze  B^ 
trag  1.200.000  Pfd.  bereits  an  die  Regierung  bezahlt  und  von 
dieser  ausgegeben  worden  war ;  für  die  Nutzung  dieser  Summe 
aber  erhielt  die  Bank  eine  gewisse  Summe  pr.  Jahr.  Ihr  gan* 
zes  Geschäft  war  gestützt  auf  das  Eigenthum  Anderer,  das  sie 
In  Händen  hatte  und  das  von  denjenigen  bei  ihr  deponirt  war, 
weldie  ihr  Geld  sicher  aufbewahrt  wissen  wollten  oder  welche 
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die  Noten  der  Bank  benfltzen  wollten ;  and  diess  ist  grossen- 
theils  noch  heute  der  Fall. 

Je  grösser  der  Betrag  ihrer  Schulden  war,  desto  grösser 
war  ihre  Kraft,  Anleihen  zu  machen,  und  desto  grösser  wurden 
ihre  Dividenden,  und  so  war  hier  auf  einmal  ein  Interesse  er- 
seugt,  das  mit  den  Interessen  der  Gesellschaft,  in  der  es  wirkte, 
im  Widerspruch  stand.  Alles,  was  anderwärts  auf  dte  Ver- 
minderung der  Sicherheit  hinwirkte,  musste  auch  die  Noth* 
wendigkeit  vermehren,  sich  an  das  einzige  grosse  Institut  zu 
wenden,  das  seinen  Gl&ubigem  Zinsen  zahlte.  Femer  ver- 
mehrte Alles,  was  die  Leichtigkeit  der  Association  verminderte, 
in  gleichem  Masse  die  Schwierigkeit,  eine  annehmbare  Anlage 
für  Capitalien  zu  finden,  und  so  wurde  die  Geldquantität  ver- 
mehrt, die  fflr  die  Besitzer  unproductiv  in  den  Gewölben  der 
Bank  lag,  um  nach  dem  Gutfinden  der  Directoren  und  filr  des 
Vortbeil  der  Bank  allein  benfitzt  zu  werden  oder  nicht.  Hat- 
ten sie  den  Willen,  dasselbe  zu  benfltzen,  so  konnten  sie  so 
das  Volumen  des  Geldumlaufs  vermehren,  womach  sie  es  durch 
eine  Aenderung  ihres  Sinnes  wieder  zurückziehen  und  so  jene 
Wechsel  erzeugen  konnten,  mit  welchen  wir  in  den  modemeB 
Zeiten  so  vertraut  geworden  sind,  da  die  Geldcrisen  etwas  so 
Gewöhnliches  geworden  sind,  dass  man  ihr  Eintreten  in  be- 
stimmten und  kurzen  Perioden  und  fast  so  regelmässig  erwar- 
tet, wie  die  Wechsel  der  Jahreszeiten. 

§.  11. 

Zur  Belehrung  derjenigen,  welche  die  Bewerkstelligiiftg 
einer  Geschäftsexpansion  nicht  näher  beachtet  haben,  wird  es 
dienlich  sein,  hier  die  Art  ihrer  Wirkung  zu  zeigen.  Setzen 
wir  zu  dem  Ende  zuerst  einen  Stand  der  Dinge  voraus,  wo 
Alles  pari  steht,  wo  für  gute  Wechsel  das  Geld  leicht  und  zu 
einem  niedrigen  Disconto  erhalten  und  Hypotheken  zu  dem 
gewöhnlichen  Zinsfusse  gemacht  werden  können,  während  die* 
jenigen,  welche  disponible  Mittel  haben,  mit  Leichtigkeit  gute 
Werthpapiere  erhalten  können,  die  ihnen  die  üblichen  Zinsen 
tragen,    da   der  tägliche  Vorrath   an  Geld  dem  Vorratti 
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Werthpapieren  s^eich  kömmt  Bm  einem  solchen  Stande  der 
Angelegenheiten  kaufen  die  Directoren,  welche  wissen,  dass  es 
Tortheilhaft  sein  würde,  ihre  Capitalanlagen  um  eine  weitere 
Million  zu  Termehren;  einen  solchen  Betrag  von  Schatzkammer- 
wechseln oder  andere  Wertbpapiere.  Sogleich  ist  das  Gleich- 
gewicht gestört,  da  eine  grössere  Nachfrage  nach  Werthpapieren 
erzeugt  wurde,  als  der  gewöhnliche  Vorrath  derselben  beträgt. 
Die  Preise  steigen  und  ein  unglücklicher  Besitzer  von  solchen 
Papieren  lässt  sich  verleiten,  sie  zu  verkaufen,  in  der  Hofif- 
nung,  dass  die  Nachfrage  am  nächsten  Tage  geringer  sein 
werde,  und  dass  dann  die  Preise  fallen  und  ihm  so  gestatten 
würden,  wieder  zu  einem  niedrigeren  Preise  zu  kaufen.  Am 
Ende  des  Tages  sind  seine  Wechsel  oder  Noten  das  Eigen- 
thum  der  Bank  geworden  und  er  und  Andere,  die  sich  ver- 
bunden haben,  die  gewünschte  Million  zu  liefern,  sind  in  den 
Büchern  der  Bank  ihre  Gläubiger  für  die  ganze  Summe  ge- 
worden. Da  sein  Geld  nun  nicht  mehr  angelegt  ist,  erscheint 
er  am  nächsten  Tage  auf  dem  Markte  als  Käufer;  allein  zu 
seinem  Unglück  erscheint  auch  die  Bank  wieder  in  derselben 
Eigenschaft.  Das  erste  Experiment  hat  ausserordentlich  gün- 
stige Resultate  gehabt,  indem  ihre  „Depositen'^  mit  der  Ver- 
mehrung ihrer  Capitalanlagen  gestiegen  sind.  Ein  solcher  Er- 
folg gibt  ihr  den  Muth,  die  Operation  zu  wiederholen  und  es 
wird  eine  weitere  Million  gekauft  mit  ähnlichen  Resultaten. 
Die  Bank  erhält  die  Wechsel  und  die  Besitzer  derselben  er- 
halten dafür  Credit  in  ihren  Büchern;  und  je  mehr  Schulden 
sie  auf  diese  Weise  contrahirt,  desto  mehr  Mittel  glaubt  sie 
zu  ihrer  Verfügung  zu  haben.  Mit  der  zweiten  Million  sind 
die  Preise  abermals  gestiegen,  mit  der  dritten  steigen  sie  noch 
höher,  und  so  fort  mit  jeder  weiteren  Million.  Das  Geld 
scheint  im  Deberfluss  vorhanden  zu  sein,  weil  die  früheren 
Besitzer  dieser  Millionen  von  Werthpapieren  vortheilhafie  Ca- 
pitalanlagen suchen,  während  aber  der  wirkliche  Ueberfluss 
nur  in  den  Schulden  besteht,  welche  die  Bank  contrahirt  hat 
Da  die  Preise  von  Tag  zu  Tag  steigen  und  durch  das  rasche 
Wachsen  des  Reichthums  eine  Neigung  zur  Spekulation  erzeugt 
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wurde,  werden  nun  neue  ActiengeseUschaften  gegründet,  um 
den  grossen  Betrag  von  ^  überschüssigem  Gelde  zu  verwenden. 
Es  werden  desshalb  neue  Eisenbahnen  projectirt  und  unge- 
heure Lieferungsverträge  abgeschlossen,  da  man  eine  gränzen- 
lose  Wohlfahrt  vor  sich  sieht.  Leute,  welche  Korn  pflanzen 
sollten,  werden  mit  dem  Aufbrechen  alter  Bahnen  beschäftigt, 
um  dieselben  durch  neue  zu  ersetzen  oder  mit  dem  Bau  von 
Palästen  für  die  glücklichen  Spekulanten.  Da  immense  Quan- 
titäten von  Eisen,  Backsteinen  und  Bauholz  bestellt  werden, 
steigen  die  Preise  uod  England  wird  ein  guter  Ort  zum  Ver- 
kaufen, allein  ein  ungeeigneter  zum  Kaufen.  Die  Einfuhr  nimmt 
zu,  die  Ausfuhr  ab.  Das  Metall  geht  in^s  Ausland  und 
die  Bank  sieht  sich  genSthigt,  Werthpapiere  zu  verkaufen.  Die 
Preise  sinken,  das  Geschäft  wird  gelähmt  Die  halb  fertigen 
Eisenbahnen  können  nicht  vollendet  werden.  lausende  von 
Menschen  sehen  sich  ihres  Besitzes  beraubt  und  die  Bank,  die 
mit  vieler  Mühe  dem  Ruin  entgeht,  den  sie  herbeigeführt  hat, 
freut  sich  über  das  Resultat  ihrer  Operationen  und  bereitet 
sieh  vor,  dieselben  bei  erster  Gel^enheit  zu  wiederholen. 
Diess  ist  die  Geschichte  von  1815,  25,  36,  39  und  47;  und  in 
allen  diesen  Jahren  hatte  die  Bank  durch  Monopolisirung  von 
Werthpapieren  „Depositen**  fabrizirt  und  liess  sich  di^n  selbst 
zu  dem  Glauben  verleiten,  dass  die  Vermehrung  ihrer  eigenen 
Schulden  einen  wirklichen  Ueberschuss  an  Geld  anzeige.  So 
oft  dieses  Institut  ein  Werthpapier  kauft,  das  immer  eine  be* 
reits  bestehrade  Capitalanlage  repräsentirt,  wird  der  Mann, 
von  dem  sie  es  kauft,  die  zu  seiner  Verfügung  gestellten  Mittel 
ohne  Zweifel  wieder  zur  Schaffung  irgend  einer  neuen  Art  von 
Capitalanlage  gebrauchen,  da  Niemand  geneigt  ist,  sein  Ci^ital 
todt  und  unproductiv  liegen  zu  lassen.  Wenn  dieser  Kauf  mit 
dem  Gelde  Anderer  gemacht  wurde,  so  muss  diess  die  unver- 
meidliche Wirkung  haben,  die  Preise  zu  erhöhen  und  den 
früheren  Besitzer  des  angekauften  Werthpapiers  zu  erhöhter 
Thätigkeit  im  Beschaffen  der  neuen  Capitalanlage  anzuregen. 
Ist  diess  geschehen,  so  wird  er  direct  oder  indirect  Zahlung 
in  Gold  begehren  und  dann  muss  das  Werthpapier  veräussert 
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werdeta,  am  die  Mittel  zur  Zahlung  beschaffen  zu  können.  Die 
Preise  mausen  dann  fallen,  weil  sich  der  Gläubiger  der  Bank 
bemüht  hatte,  Verwendung  für  Capital  zu  suchen,  das  keine 
andere  reelle  Existenz  hatte,  als  die  einer  Eisenbahn,  eines 
Oanals  oder  irgend  eines  anderen  öffentlichen  Werkes  oder 
ein«r  Staatsschuld,  die  bereits  alle  geschaffen  und  nicht  mehr 
zur  Bildung  anderer  Eisenbahnen  oderCanäle  verwendbar  sind ; 
und  während  die  ausserhalb  der  Bank  stehende  Parthie  ihre 
Fonds  anzulegen  suchte,  hatte  die  Bank  s^si  den  Beweis  im 
Besitz,  dass  diese  Fonds  bereits  angelegt  waren  und  dass  sie 
für  die  Nutzung  derselben  Zinsen  bezog.  Da  auf  diese  Weise 
eine  doppelte  Action  erzeugt  wurde,  mussten  nothwendig  er- 
höhte Geschäftsthätigkeit  und  Speculation,  und  auf  diese  pani- 
scher Schrecken  und  Ruin  folgen« 

§.  12. 

Die  obige  kurze  Scizze  ist  hier  nur  zur  Beleuchtung  der 
Wirkungen  entworfen,  welche  natürlicher-  und  nothwendiger- 
weise  dadurch  erzeugt  werden,  dass  man  Privatleuten  die  aus- 
schliessliche Herrschaft    über    die  Bewegungen  des   grossen 
Werkzeugs  des  Verkehrs  gewährt,  wovon  für  die  regelmässige 
und  gesunde  Bewegung  der,  socialen  Maschine  ein  gehöriger 
Vorrath  so  unentbehrlich  ist    Dass  Philipp  der  Schöne  das 
Gewicht  dar  von  seinen  Unterthanen  gebrauchten  Münzen  wie- 
derholt änderte,  wird  in  unseren  Zeiten  gewöhnlich  aufs  Strengste 
getadelt;   allein   alle   daraus    entspringende  Missstände   sind 
höclfst  geringfügig,  wenn  wir  sie  mit  der  Wirkung  der  Ge- 
schäfls-E^ansionen  und  Contractionen,  wie  die  oben  beschrie- 
bene, vergleichen.    Seine  Aenderungen  berührten  dieEaufleute 
und  Einwohner  von  Paris  und  einigen  anderen  Städten,  allein 
in  Bezug  auf  die  grosse  Masse  der  Täusche  im  Königreich  machten 
sie  sich  nicht  im  Mindesten  fühlbar,  weil  damals  allgemein  für 
Nahrung  und  Kleidung  Arbeit  gegeben  wurde,  wie  es  gegen- 
wärtig in  den  südlichen  Vereinigten  Staaten,  in  Brasilien  und 
Cuba  geschieht.    Jetzt  aber  ist  der  Fall  sehr  verschieden,  an 
die  Stelle  der  sich  langsam  bewegenden  Gesellschaft  aus  den 
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Zeiten  der  Cape ting er  ist  nun  die  rasch  bewegliche  Gesell- 
schaft des  Zeitalters  der  Bourbon^s  and  Bonaparte^s  und 
die  entsprechende  Macht  zum  Guten  und  Schlimmen  getreten. 
Bei  richtiger  Leitung  kann  die  Locomotive  und  ihr  Zug  eine 
grössere  Summe  von  Gutem  zu  Stande  bringen,  als  das  Pferd 
und  der  Wagen,  an  den  dasselbe  gespannt  ist;  allein  bei 
schlechter  Leitung  ist  ihr  Weg  ziQr  Vernichtung  weit  sicherer. 

Eine  Bank  ist  ein  Werkzeug  von  grosser  Kraft  zum  Gu- 
ten, wie  zum  Schlimmen.  Bei  richtiger  Leitung  wirkt  sie  hin 
auf  die  Erzeugung  der  Regelmässigkeit  der  Bewegung  und  der 
Sij^cherheit  tles  Resultats;  und  in  diesem  Falle  entwickeln  sich 
die  latenten  Fähigkeiten  des  Menschen,  die  Landwirthschafl 
wird  zur  Wissenschaft,  der  Verkehr  wächst,  die  Menschen  wer- 
den freier.  Bei  Schlechter  Leitung  wirkt  sie  hin  auf  die  Er- 
zeugung der  Unregelmässigkeit  der  Bewegung,  sie  regt  die 
Neigung  des  Menschen  zum  Hazardspiel  an  und  f&hrt  ihn  zn 
jenem  Zustande  der  Barbarei  zurfick,  in  welchem  er  mehr  und 
mehr  der  Sclave  der  Natur  und  seines  Nebenmenschen  wird. 

Dass  diese  letzteren  Wirkungen  erzeugt  wurden,  ist  schon 
lange  klar  gestellt;  da  jedoch  einige  Nationalökonomen  die 
Ursache  derselben  in  der  Macht  finden,  circulirende  Noten  za 
emittiren,  hat  man  als  Heilmittel  Beschränkungen  der  Aus- 
übung dieser  Befugniss  versucht  Diese  haben  aber  so  wenig 
die  gewünschte  Wirkung  hervorgerufen,  dass  vielmehr  die  Un- 
beständigkeit mit  dem  Wachsen  der  Beschränkung  stieg,  wie 
diess  alle  Erfahrungen  in  England  und  in  den  Vereinigten 
Staaten  beweisen,  indem  die  Aenderungen  im  Werthe  des  Gel- 
des seit  dem  Erlass  des  Gesetzes  von  Sir  Robert  Peel  un 
ersten  und  seit  der  Adoption  der  Politik  von  General  Jack- 
son im  letzteren  Lande  grösser  waren ,  als  sie  je  vorher  in 
Friedenszeiten  vorkamen. 

So  muss  es  auch  kommen,  und  zwar  desshalb,  weil  die 
Politik  der  beiden  Länder  allem  dem  direct  widerspricht,  was  wir 
schon,  wenn  wir  a  priori  schliessen,  fdr  wahr  halten  müssen, 
und  was  wir,  a  posteriori  schliessend,  als  etwas  wirklich  Ge- 
schehenes erkennen  müssen.    Alle  Lebensbedürfnisse 
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streben  nach  den  Orten  zu  gehen,  wo  sie  am  mei- 
sten nutzbar  gemacht  werden.  Diess  ist  ein  dnfacber 
Satz ,  dessen  Wahrheit  alle  Erfahrungen  beweisen.  Die  drcu« 
lirende  Note  gibt  ihrem  Besitzer  das  Eigenthumsrecht  auf  eine 
gewisse  Quantität  Geld,  die  in  den  Gewölben  einer  Bank  liegt, 
während  sie  ihm  gleichzeitig  die  Macht  verleiht,  den  Besitz 
dessdben  nach  Willkfihr  und  ohne  die  geringste  Ausgabe  von 
Arbeit  zu  ändern.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  der  Grfindupg 
einer  Anstalt  zur  sicheren  Deponirung  des  Geldes,  dessen  Be- 
sitB  mittelst  Anweisungen  übertragen  werden  kann.  Die  Bank* 
note  und  die  Anweisung  vermehren  die  Nützlichkeit  der  edlen 
Metalle,  und  desshalb  strebt  das  Geld  nach  jenen  Orten  zu 
strdmen,  an  welchen  die  Noten  und  Anweisungen  am  meisten 
gebraucht  werden;  es  geht  in  Amerika  aus  den  südlichen  und 
westlichen  Staaten  nach  den  nördlichen  und  östlichen  und  von 
Amerika  nach  England,  dem  Lande,  in  welchem  die  Leichtig- 
keit der  Uebertragung  immer  am  vollkommensten  war. 

So  sind  die  Wirkungen  der  Vermehrung  der  Nützlichkeit 
des  Geldes.  Wenn  aber  die  Regulirung  des  Geldumlaufs 
in  die  Hände  von  Einzelnen  gelegt  wird,  und  wenn  ihr  Gewinn 
durch  die  Annahme  von  Massregeln,  welche  die  Beständigkeit 
und  Regelmässigkeit  vernichten,  erhöht  wird,  dann  tritt  das 
gerade  Gegentheil  ein.  Durch  ungeeignete  Expansionen  ihres 
Geschäfts  verringern  sie  die  Nützlichkeit  des  Geldes  in  den 
Händen  seiner  Besitzer  und  nöthigen  ihn  dadurch,  anderwärts 
die  Verwendung  für  dasselbe  zu  suchen,  die  ihm  in  seiner  Hei^ 
math  versagt  wird.  Ist  diess  geschehen,  so  vermehren  sie  die 
Nützlichkeit  des  Geldes,  das  sie  selbst  in  Händen  haben,  in- 
dem sie  den  Zinsfuss  erhöhen ;  und  so  wird  ein  Werkzeug,  das 
die  höchste  Macht  zum  Guten  besitzt,  zur  Ursache  des  gröbs- 
ten Uebels  gemacht.  Es  wäre  besser,  wie  wir  früher  sagten, 
dass  die  Explosionskraft  des  Schiesspulvers  und  die  mächtige 
Kraft  des  Dampfes  unbekannt  geblieben  wäreti,  als  dass  der 
ausschliessliche  Gebrauch  derselben  irgend  einer  Nation  allein 
gesichert  würde;  und  weit  besser  würde  es  ebenso  sein,  dass 
die  Kunst  und  das  Geheimniss  des  Bankwesens  unbekannt  ge- 
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bUeben  wireo ,  als  dass  die  Kräfte  deetelben  noch  Uüiger  vei 
irgend  einer  besonderen  Menscheadasse  monopolisirt  wer- 
den dOrften.  Der  Geldbandel  bedarf  der  Freiheit  mehr  wie 
jeder  andere ;  und  doch  ?rarde  er  mehr  als  jeder  andere  durch 
Scbranksen  eingeengt,  die  zum  Vortheil  einiger  BegQnstigter 
bestimmt  sind,  deren  Bewegungen  stets  darauf  gerichtet  waren, 
den  Ansammlungen  der  Vergangenheit  eine  rermehrte  Herr- 
schaft Aber  die  Arbeiten  der  (Gegenwart  zu  yerschaffen.  In 
dieser  Richtung  liegt  die  Barbarei;  und  desshalb,  weil  das 
En^che  Bankwesen  nach  dieser  Richtung  strebt,  wurden  die 
Englischai  Zeitungsschreiber  und  die  Scla?enbesitzer  Yon  Ca- 
rolina verleitet,  in  Massregeln«  wdche  dan  Ci^talisten  gegen 
den  Arbeiter  Schutz  gewährten,  den  sichersten  Weg  zur  voll- 
kbmmensten  Civilisation  zu  sehen. '^) 


*)  Siehe  Band  I.  p.  804. 
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y.  Das  Bankwesen  in  England. 

< 

§.  1.  Wichtigkeit  ^ner  dorgfältigea  Untersachnng  der  Bank  Ton  Eng- 
land, da  dieses  Institut  gegenwärtig  die  grdsste  Macht  ansflbt 

§.  2.  Kein  Bankgeschift  in  England  snr  Zeit  der  Restanration.  unter 
Carl  II.  werden  die  Juweliere  Bankiers.  In  Folge  davon  Vermeh- 
mng  der  Nfttsliehkeit  des  Geldes.  Gründung  der  Bank  von  England. 

§•    8.  Bewegungen  der  Bank  tou  1797  bis  1815. 

§.  i.  Schwankungen  derselben  nach  dem  Schlüsse  des  Krieges.  Wie- 
deraufoahme  der  Baarsahlung.  Erseugl  einen  weitverbreiteten 
BuiB.  Die  producirenden  Glassen  verarmt,  die  nar  coninmiren« 
den  bereichert 

§.  5.  Die  Wirkung  dieser  Massregeln  ist  die,  dem  Geld  besitsenden 
Gapitalisten  grössere  Macht  Ober  den  Grund  und  Boden  und  die 
Ai^eit  zu  geben  —  stets  ein  Zeichen  der  sinkenden  Civilisation. 

§.  6.  Best&ndige  Reihenfolge  von  Expansionen,  Contractiouen  und  Geld- 
erisen^  welche  die  Macht  des  Geldes  Ober  den  Grundbesitzer  und 
den  Arbeiter  immer  mehr  erhöhen. 

§.  7.  Bankacte  von  Sir  Robert  Peel.  Hat  den  Zweck,  Best&ndigkeit 
in  der  Geldbewegnng  herbeizuführen.  Ihre  Wirkung  war  eine 
Vermehrung  der  Macht  der  Bank,  die  sociale  Bewegung  zu  be- 
henrsehen.    G&naliches  Fehlschlagen  derselben. 

§.  8.  Die  Ursache  dieses  Fehlschiagens  liegt  darin,  dase  sie  nur  das 
nmlaufende  Geld  zu  reguliren  suchte,  während  sie  dieAction  der 
Bank  in  Bezug  auf  das  Verwendung  suchende  Geld  ganz  ausser 
Acht  Hess. 

§.  9.  Das  umlaufende  Geld  fast  immer  dieselbe  Quantität.  Aenderungen 
im  Betrage  desselben  von  1832  bis  1847. 

§.  10.  Das  Verwendung  suchende  Geld  hat  eine  stets  wechselnde  Quan- 
tität Wie  die  Action  der  Bank  diese  Schwankungen  herbelzu« 
^ren  strebt. 
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§11.  Erscheiaangen  der  Periode  von  1862  bis  1856. 

§.  12.  Wie  die  Bestimmangen  des  gegemwäriigeii  Freibriefs  aaf  die  Ab- 
treibung der  edlen  Metalle  hinwirken. 

§•  13.  Abhälfe  der  bestehenden  üebel  in  der  Erlaabniss  gesucht,  den 
Zinsfuss  zu  erhöhen.  Gibt  aber  der  Bank  neue  Beweggründe  xii 
einem  Verfahren,  durch  welches  Schwankungen  in  der  Quantität 
und  im  Werthe  des  Geldumlaufs  yerursacht  werden. 

§.  U.  Die  Privatbanken  in  England.  Ihr  Bestehen  dem  Bankmonopol 
zuzuschreiben.    Häufige  Bankerotte  derselben. 

§.  15.  Actienbanken.  Unbe^ränzte  Haftbarkeit  der  Theilhaber  ein  üeber- 
bleibsel  barbarischer  Zeitalter.  Beschränkung  der^  Haftbarkeit  — 
ein  Zeichen  der  Toranschreitenden  CiTÜisation. 

§.  16.  Schwierigkeiten,  die  mit  dem  System  der  unbegränzten  Haftbar- 
keit verknüpft  sind. 

§w  17.  Ihre  directe  Wirkung  ist  eine  Vermehrung  der  Gefahren  des  Pub- 
likums, während  sie  dieselben  zu  vermindern  vorgibt 

§.  18.  Uebermässige  Gesehäftsausdehnung  der  Londoner  Banken. 

$.  19.  Nene  Parlamentsacte ,  welche  die  Haftbarkeit  der  Actionäre  be- 
schränkt Wesshalb  sie  die  gewflnschte  Wirkung  nicht  hervor« 
zurufen  Termochte. 

§.  20.  Schottisches  Banksystem.    Seine  VorzQge  vor  dem  Englischen. 

§.  21.  Die  Tendenz  zur  Beständigkeit  in  der  Action  der  Gesellschaft 
sehen  wir  immer  in  geradem  Verhältniss  stehen  zur  Ckschwindig- 
keit)  mit  welcher  die  Consnmtion  und  die  Production  auf  einander 
folgen.  Das  Britische  System  sucht  die  Consumenten  und  Produ- 
centen  der  Welt  zu  trennen  und  so  die  Bewegung  der  Gesellschaft 
anzuhalten.  Unbeständigkeit  und  Unregehnässi^it  —  die  noth- 
wendigen  Folgen  desselben. 

§.  22.  Freiheit  des  Handels  von  den  entschiedensten  Gegnern  der  Frei* 
heit  des  Verkehrs  vertheidigt 

§.  28.  Die  anderen  Gemeinwesen  der  Welt  blflhen  in  dem  MaM6|  als  sie 
von  dem  Britischen  System  unabhängig  sind. 

§•  1- 

Da  in  der  materiellen  Welt  die  Tendenz  zur  Dauerhaftig- 
keit in  geradem  Verhältniss  steht  zur  Annäherung  an  die  Form 
der  Pyramide,  müssten  wir  diess  in  Bezug  auf  die  Werke  des 
Menschen  ebenso  richtig  finden,  wie  in  Bezug  auf  die  Werke 
der  Natur  selbst.  Und  so  ist  es  in  der  That ;  die  ungeheuren, 
von  den  Egyptischen  Königen  aufgethürmten  Bauwerke  haben 
sich  fast  so  dauerhaft  erwiesen,  wie  die  Berge  des  Atlas  oder 
des  Himalaya.    Ebenso  verhält  es  sich  mit  der  Handelswelt; 
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der  Iftnti,  dettöen  Geschäft  eine  breite  Btsis  bat  und  dessen 
Scbnlden  gering  sind,  während  seine  Aasstände  beträcfatlidi 
.sind,  steht  sicher  inmitten  der  StArme,  in  welchm  Tanseide 
TOB  anderen  Kaufieaten  zu  Grunde  gehen,  deren  Geschäfte 
auf  das  Capital  Anderer  basirt  waren  und  deren  Schulden  dess- 
halb  im  Verhältniss  zu  den  Ausständen,  die  sie  bei  denen  ha- 
ben^ mit  welchen  sie  handeln,  beträchtlich  sind*  Ebenso  ist 
es  anch  in  der  Finanzwelt;  die  Bank,  die  hauptsächlich  mit 
ihrem  eigenen  Capital  Geschäfte  treibt,  ist  im  Stande,  den  hef- 
tigsten nnd  längsten  Sturm  ohne  Gefahr  zu  überstehen,  wäh- 
rend ihre  Nachbarin,  deren  Schulden  im  Verhältniss  zu  ihren 
Ausständen  gross  sind,  kaum  einem  frischen  Sommerwind  zu 
trotzen  yermag. 

Wenn  wir  solche  Banken  suchen,  wie  die  ersten  der  oben 
beschriebenen,  dann  mflssen  wir  uns  nach  den  Neu-Englandr 
Staaten  wenden.  Die  auffallendsten  Beispiele  Ton  der  letzterea 
Classe  können  wir  in  England  selbst  finden,  vor  Allem  die 
Bank  von  England,  basirt  wie  diese  Anstalt  war,  auf  eine 
blosse  Jahresrente,  die  ihr  die  Regierung  zu  zahlen  hatte,  nnd 
immer  mit  den  Mitteln  Anderer,, nicht  mit  ihren  eigenen  Ge- 
schäfte treibend.  Der  Kaufmann,  der  sein  Geschäft  damit  an- 
fangen wollte,  dass  er  sein  Capital  gegen  eine  fiie  Jahresrente 
abgäbe,  im  Glauben ,  dass  er  alle  Lebensbedürfnisse,  die  er 
verkaufen  wollte,  auf  Credit  erhalten  werde,  würde  seine  Lage 
sehr  unsicher  finden;  und  da  gerade  diess  das  Verfahren  ist, 
welche  dieses  grosse  Institut  eingeschlagen  hat,  darf  es  uns 
nicht  Wunder  nehmen,  dass  sich  ihr  Lauf  durchgängig  durch 
Unbeständigkeit  und  Unregelmässigkeit  auszeichnete.  Indem 
sie  alle  Elemente  enthielt,  welche  bei  einem  Einzelnen  zu  sol- 
chen Kesultaten  führen  müssen,  und  eine  Madit  ausübte,  im 
Vergleich  zu  der  die  Macht  der  Plantagenets  und  der  Lancasters 
geringfügig  war,  hat  sie  in  einem  einzigen  Jahre  grössere  Aen- 
*demngtt  bewerkstelligt,  als  diese  in  einer  Reihe  von  Jahr- 
hunderten hervorriefen. 

Die  Herabsetzung  des  wirklidien  Werihes  des  Pfunds  von 
20  Schilling  auf  6  ScbiL  8  d*,  während  der  ursprtni^icbe  Name 
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beibchaltei  warde,  in  deren  Firige  also  eine  einiige  Ün2e  Sil«- 
ber  an  der  Stelle  ¥on  drei  Unzen  carsirte,  war  eine  gleich- 
laiBeige  Bewegung  in  dendben  Richtaag,  und  Alles  blieb  ruhig 
Ton  der  Zeit  der  einen  Bedoction  bis  zur  Periode,  wo  »an 
eine  weitere  Reduction  ffir  nothwendig  hielt  Bei  der  Baak 
von  England  aber  ist  Alles  anders,  der  Wertk  des  Geldes  wird 
in  einem  Augenblick  erbdht  und  in  nächsten  herabgedrflckt, 
und  so  werden  Aenderungen,  die  sich  auf  fftn&ig  bis  sechzig 
Prozent  belaofen,  in  den  kflrzesten  Zwischenräumen,  die  man 
nach  Wochen  und  Monaten  zählt,  herbeigefthrt.  Das  eine 
grosse  Institut  gewinnt  Awtdi  diese  Unbeständigkeit  des  Oe- 
•chäftsgangs;  dean  je  weniger  Credit  den  Einzelnen  oder  an- 
deren Banken  gegeben  wird,  d^sto  grösser  ist  die  Notwen- 
digkeit, die  grosise  Bank  als  den  einzigen  Ort  fQr  sichere 
Deponirung  zu  betrachten,  desto  grösser  ist  der  Betrag  an 
Geld ,  der  zu  ihrer  Verfttgung  gestellt  wird,  und  desto  grösser 
sind  die  Dividend»  ihrer  Actien.  Die  Intere^n  der  Bank 
und  die  des  Gemdnwesons  sind  also  einander  entgegengesetzt; 
«nd  doch  ist  der  ersteren  die  Leitung  der  grossen  Maschine 
anvertraut,  von  deren  richtiger  Verwaltung  die  Beständigkeit 
und  die  Schnelligkeit  der  Girculation  des  Gemeinwesens  ebenso 
vollständig  abhängt,  wie  die  Girculation  des  Blutes  von  einer 
gehörigen  Lie£enuig  von  Nahrung  und  Luft  Da  diess  ein  sehr 
bemerkenswertbes  System  ist,  das  nicht  nur  einen  ungeheuren 
Einfluss  ausgeübt  hat,  sondern  auch  noch  jetzt  ausflbt,  mO^ 
sen  wir  es  seiner  Wichtigkeit  entsprechend  ausführlicher  be- 
handeln. 

§.  2. 

„Unter  der  Regierung  Wilhelms^  sagt  Macaula y,  „leb* 
ten  noch  alte  Leute,  die  sich  der  Zeit  erinnern  konnten,  wo 
in  London  kein  einziges  Bankhaus  bestand.  Nodi  zur  Zeit 
der  Restauration  hatte  jeder  Kaufmann  seine  dgene  Kasse  im 
Hause,  und  wenn  ihm  ein  acceptirter  Wechsel  präsentirt  wnrde, 
zählte  er  die  Kronen  und  Karoline  auf  seinen  eigenen  Zahl- 
tisch.   Allein  die  Zunahme  des  Reichtbums  hatte  ihre  nattr» 
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liebe  Wirlnmg  eraengt  —  die  Theilung  der  Arbeit.  Vor  4em 
Ende  der  Regierung  Carls  IL  war  unter  den  KauieuteA  der 
Hauptstadt  eise  neue  Form  des  Oeld-Auszi^UeDS  und  Emp&uBh 
gens  in  Gebrauch  gekommen.  Es  entstand  eine  Classe  von 
Agenten,  deren  Geschäft  darin  bestand,  das  haare  GeU  der 
Handelshäuser  aufzubewahren.  Dieser  neue  Geschäftszweig  fiel 
natQrlich  in  die  Hände  der  Goldschmiede,  die  gewöhnt  waren, 
tiel  in  edlen  Metallen  zu  handeln,  und  die  Gewölbe  besassen, 
in  welchen  grosse  Massen  von  Gold  und  Silber  tot  Feaernnd 
Dieben  gesichert  waren.  Es  waren  die  Läden  der  Goldschmiede 
in  der  Lombard-Strasse ,  in  welchen  alle  Baarzahlungen  gdel- 
stet  wurden.  Andere  Handelsleute  gaben  und  erhielten  nichts 
als  Papier. 

Dieser  grosse  Wechsel  fand  nicht  ohne  viele  Oppositiom 
und  Geschrei  statt  Die  altmodischen  Kaufleote  führten  bit- 
tere Klagen  darüber,  dass  eine  Classe  von  Menschen,  die  sich 
vor  dreissig  Jahren  auf  ihr  eigenes  Gewerbe  beschränkt  ha^ 
ten  und  guten  Gewinn  zogen  aus  dem  Anfertigen  von  Schtts- 
sein  aus  getriebenem  Silber,  aus  dem  Fassen  von  Juwelen  fftr 
feine  Damen  und  aus  dem  Verkauf  von  Pistolen  und  Thalem 
fdr  Herrn,  die  nach  dem  Continent  gehen  wollten,  dass  diese 
die  Schatzmeist^  der  ganzen  Stadt  geworden  seien  und  bald 
die  Gebieter  derselben  sein  wtrden.  Diese  Wucherer,  sagte 
man,  spielten  Hazard  mit  dem ,  was  durch  den  Fleiss  anderer 
Menschen  erworben  und  durch  deren  Sparsamkeit  ange- 
sammelt worden  war.  Wenn  die  Würfel  gut  fielen,  würde 
der  Bursche,  der  das  Geld  aufbewahrte,  AMerman;  fielen  sie 
schlecht,  so  würde  der  Betrogene,  der  das  Geld  lieferte,  ban- 
kerott. Von  der  anderen  Seite  würden  die  Bequemfichkeiten 
der  neuen  Praxis  in  lebendiger  Sprache  hervorgehoben.  Durch 
das  neue  System,  sagte  man,  wird  Arb^t  und  Geld  erspart 
Zwei  Commis,  die  in  einem  Auszahlungshause  sässen,  thäten 
dasselbe,  was  unter  dem  alten  System  zwanzig  Commis  in 
zwanzig  verschiedenen  Etablissements  gethan  hätten.  Der  Wech- 
sel eines  Goldschmieds  könnte  an  einem  Morgen  zehnmal  über- 
tragen werden;  und  so  thäten  hundert  Guineen,  die  in  seiner 
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Geldkiste,  ntbe  bei  der  Börse  yerschlosses  wlrei,  dtss^i^e, 
wozu  man  friher  tansrad  Gnineen  gebraucht  hStte,  die  in  m- 
len  Ladenkassen,  theils  in  Lidgate  Hill,  tiieils  in  Austia  Frian, 
theils  ii  der  Tower-Strasse  zerstreut  waren/^'O 

Da  auf  diese  Weise  das  Geld  nutsbar  gemacht  and  se  die 
Cirealatioii  der  Gtesellschaft  beschleunigt  worden  war,  ist  es 
nicht  aufUlend,  dass  man  es  bald  zweckm&ssig  fond,  den  wei- 
teren und  grösseren  Schritt  zu  thun  und  ein  Institut  zu  grfln- 
den,  das  den  bereits,  in  Amsterdam  und  anderen  Stidten  be- 
stehenden Anstalten  ziemlich  fthnlich  war.  Die  letzten  zehn 
Jahre  des  siebzehnten  Jahrhunderts  sahen  desshalb  die  Bank 
von  England  erstehen,  die  sich  fibrigens  von  ihren  Vorgängern 
dadurch  unterschied,  dass,  während  diese  allein  fftr  die  bte^ 
essen  des  Publikums  und  zum  Behufe  der  Aufrechthaltung  eines 
unveränderiichen  Massstabs,  mit  dem  der  Werth^der  übrigen 
LebensbedOrfiiisse  sich  vergleichen  Hesse,  gegründet  waren,  die 
Bank  von  England  eine  blosse  Handelsgesellschaft  war,  die 
den  einzigen  und  ausschliesslichen  Zweck  hatte,  für  die  bei 
ihrer  Verwaltung  betheiligten  Parthira  Gewinn  zu  ziehen.  Die 
ersteren  Banken  gaben  Certifikate  fät  Gold  und  Silber,  das 
bei  ihnen  dq[>onirt  wurde,  und  alle  Parthien,  durch  deren  Hände 
die  Certifikate  gingen,  waren  vollkommen  sicher,  dass  die  Me- 
talle, welche  durch  dieselben  repräsentirt  wurden,  wirklich  in 
den  Gewölben  der  Bank  waren.  Die  Geldquantität,  die  s  ch ein- 
bar zur  Verfügung  des  Gemeinwesens  stand,  war  desshalb  ge- 
nau dieselbe,  die  ihm  wirklich  zu  Gebote  stand,  da  durch 
die  Abgabe  des  Certifikate  nicht  die  geringste  Veränderung 
darin  erzeugt  worden  war.  Die  Bank  von  England  dagegen 
gab  in  derselben  Weise  Certifikate  im  Tausch  gegen  die  edlen 
Metalle,  allein  statt  diese  in  ihren  Gewölben  zu  verwahren. 
Heb  sie  dieselben  wieder  aus.  Indem  die  Kraft  des  Deponen- 
ten über  sein  Geld  unvermindert  blieb,  währ^d  so  eine  neue 
weitere  Kraft  geschaffen  wurde,  wurde  dadurch  die  schein- 
bare im  Umlauf  befindliche  Geldquantität  verdoppdt,  während 
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die  wirkliehe  nnverändert  blieb.  Das  Englische  System,  das 
also  mehr  auf  die  Nutzbarmachung  des  Geldes  hinwirkte,  war 
weit  vollkommener,  als  das  continentale.  Aus  demselben  Grunde 
aber,  aus  dem  es  mehr  Macht  für  das  Gute  hatte,  hatte  es 
auch  mehr  Macht  für  das  Schlimme;  dennjeyollkommener  die 
Form  des  Schiffes  und  je  rascher  seine  Bewegung  ist,  desto 
grösser  ist  die  Kraft,  mit  welcher  es  auf  die  Klippe  stösst, 
wenn  es  schlecht  gesteuert  wird.  Da  die  hier  angenommene 
Form  besser  war,  als  jede  andere,  die  man  bisher  kannte, 
brauchte  man  nichts  weiter  zu  thun,  als  die  Kraft  zur  Aus- 
übung ähnlicher  Befugnisse,  wie  die  den  Actieninhabern  der 
Bank  von  England  verliehenen,  auf  alle  Personen  auszudehnen, 
welche  sich  zum  Zweck  des  Geldhandels  associiren  wollten 
Allein  diess  geschah  nicht;  und  desshalb  stiftete  ein  Institut, 
das  den  Menschen  so  viele  Dienste  zu  leisten  im  Stande  war, 
solche  ungeheure  Nachtheile. 

Von  ihrer  Geschichte  braucht  hier  nichts  weiter  erwähnt 
zu  werden,  als  dass  ihr  bei  der  Gründung  keine  ausschliess- 
lichen Privilegien  zugesichert  worden  waren.  Nach  und  nach 
wurde  aber  ihr  nominelles  Capital  vergrössert,  bis  sich  der 
Betrag  desselben  im  Jahr  1708  mehr  als  verdreifacht  hatte, 
während  sie  zugleich  so  sehr  an  Einfluss  gewonnen  hatte,  dass 
sie  den  Erlass  einer  Parlamentsacte  durchzusetzen  vermochte, 
welcher  die  Anwendung  des  Associationsprincips  auf  den  Geld- 
handel in  allen  Fällen  verbot,  in  welchen  die  Zahl  der  Theil- 
haber  mehr  als  sechs  betrug.  So  wurde  die  Macht  centralisirt 
zum  grossen  Vortheil  einiger  weniger  Actienhaber,  allein  unter 
entsprechendem  Verlust  für  das  übrige  Englische  Volk,  dem 
jedes  Recht  entzogen  wurde,  sein  Verfahren  in  Bezug  auf  das 
wichtigste  aller  bei  den  Menschen  gebräuchlicher  Tauschwerk- 
zeuge selbst  zu  bestimmen.  Mittelst  der  auf  diese  Art  gewon- 
nenen Beherrschung  des  Geldumlaufs  wurden  die  Dividenden 
der  Bank,  obwohl  ihr  nominelles  Capital  in  einer  Jahresrente 
zu  drei  Prozent  angelegt  war,  allmählig  auf  nicht  weniger  als 
zehn  Prozent  hinaufgetrieben,  indem  die  ganze  Differenz  zwi- 
schen diesen  Quantitäten  dureh  die  Benützung  eines  Credits 
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gewonnen  wurde,  der  das  scheinbar  znr  Verftgimg  des  Ge- 
meinwesens stehende  Capital  weit  betr&chtUcher  machte,  als 
das  wirkliche  war. 

§.3. 

Die  Bank  machte  also  bloss  Geschäfte  mittelst  ihrer  Schul- 
den und  verwendete  mit  Ausnahn^e  des  Ueberschusses  an  Ge- 
winn kein  eigenes  Capital;  ihre  Bewegungen  werden  übrigens 
deutlicher  werden,  wenn  wir  in  der  folgenden  kurzen  Skizze 
ihrer  Operationen  während  der  letzten  sechzig  Jahre  den  Be- 
trag ihres  Papierumlaufs  und  der  Credite  in  ihren  BQchera 
unter  eine  einzige  Rubrik,  die  der  Schulden  bringen^  und  die- 
ser die  Quantität  des  Metalls  in  ihren  Gewölben  gegen- 
überstellen, welche  letztere  den  ganzen  Betrag  an  Capital  dar- 
stellte, den  die  Bank  entliehen  und  nicht  wieder  ausgeliehen 
hatte. 

Am  31.  August  1796  beliefen  sich  ihre  Schulden  auf 
15.903.110  Pfd.  Sterl.  und  diese  ganze  Summe  war  ausgeliehen, 
mit  Ausnahme  des  kleinen  Betrags  von  2.122.950  Pfd.  Bald 
darauf  traten  verschiedene  Umstände  ein,  die  das  Vertrauen 
auf  die  Anstalt  erschütterten,  und  im  nächsten  Februar,  jro  der 
Vorrath  an  Geld  nur  wenig  über  eine  Million  betrug,  wurde 
ein  Befehl  des  Staatsraths  erlassen,  welcher  der  Bank  das  Recht 
verlieh,  die  Zahlung  ihrer  Schulden  einzustellen.  Von  dieser 
Zeit  an  bildeten  ihre  Noten  fast  fQnfundzwanzig  Jahre  lang 
den  einzigen  gesetzlichen  Geldumlauf  des  Landes,  und  wie  die- 
ser geleitet  wurde,  erhellt  aus  den  folgenden  Ziffern:  — 

Sehnldea.  MeliOl. 

August  1797    ....    18.879.470  Pfd.  St.    .    .    .    4.089.620  Pfd.  St 

.  26.869.420   „ 


„  1804 

,.  1812 

„  1814 

n  1815 


34.876.790  „ 
48.218.280  „ 
39.944.670 


5.879.190  „ 

3X>99.270  „ 

2.097.680  „ 

3.409.040  „ 


Da  in  diesem  letzteren  Jahr  die  Circnlation  26.000.000  Pfd. 
SterL  betmg,  folgt  hieraus,  dass  von  den  Noten  und  Wech- 
seln, welche  die  Bank  damals  besass»  nicht  weniger  als  10.000*000 
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Pfd.  SterL  das  Eigenthum  Anderer  darstellte,  das  in  ihren  Ge- 
wölben deponirt  war.  Da  sie  ffir  die  Nutzung  desselben  Zin- 
sen erhielt  und  selbst  keine  Zinsen  zahlte,  war  die  Bank  im 
Stande,  ihren  Actieninhabem  das  Doppelte  des  üblichen  Zins- 
fusses  zu  zahlen  —  immer  das  Zeichen  eines  fehlerhaften  Sy- 
stems.'^) Die  wirklichen  Besitzer  waren  sich  bewusst,  dass 
sie  die  volle  Kraft  zu  kaufen  ebenso  besassen,  als  wenn  sie 
das  Gold  in  ihren  Händen  gehabt  hätten;  und  doch  war  es 
weder  in  ihrem,  noch  in  der  Bank  Besitz,  sondern  im  Besitz 
einer  dritten  Classe  von  Leuten,  welchen  es  durch  die  Bank 
geliehen  worden  war.  Diese  Summe  von  10.000.000  Pfund 
hatte  dieselbe  Wirkung  auf  die  Preise,  als  wäre  sie  doppelt 
so  gross  gewesen,  da  sie  ffir  den  Augenblick  ffir  alle  Absichten 
und  Zwecke  eine  Summe  von  20.000.000  Pfund  geworden  war. 
Diese  doppelte  Action  war  eine  Folge  der  Habgier  der  Bank 
selbst,  indem  sie  die  Werthpapiere  zu  monopolisiren ,  und  so 
die  freie  Capitalanlage  der  Einzelnen  zu  verhindern  suchte.  Je 
vollständiger  dieses  Ziel  erreicht  werden  konnte,  desto  grOsser 
mussten  nothwendiger  Weise  die  Schulden  der  Anstalt,  sowie  ihre 
Dividenden  werden,  allein  desto  unbeständiger  musste  auch 
ihr  Geschäftsbetrieb  werden  und  ist  er  es  auch  in  der  Wirk- 
lichkeit bald  geworden. 

§.4. 

Im  Jahr  1817  war  der  Baarvorrath  auf  11.668.000  Pfd. 
Sterl.  gestiegen,  während  die  Schulden  des  Instituts  auf  38.600.000 
Pfd.  Sterl.  gefallen  waren.  Ihre  Darlehen  von  geborgtem  Ca- 
pital betrugen  desshalb  nur  27.000.000  Pfd.  Sterl.  oder  um 
2.000.000  Pfund  weniger,  als  der  Betrag  der  umlaufenden  No- 
ten, der  auf  29.000.000  Pfd.  Sterl.  gestiegen  war.     Durch  die 


*)  Ausser  diesen  hohen  Diyidenden  häufte  die  Bank  aach  noch  einen 
Ueberschuss  an,  der  sich  1816  auf  mehr  als  8.000.000  Pfd.  belief  nnd  in 
diesem  Jahre  su  dem  nominellen  Capital  geschlagen  wnrde.  Jetzt  wie 
frfther  nahm  die  Capitalyermehrang  die  Form  einer  von  der  Begierung 
XU  sahlenden  Jahresrente  an. 

32* 
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sehr  einfache  Operation,  einerseits  ihre  Ausstände  einzuziehen 
und  anderseits  ihre  Schulden  zu  vermindern,  hatte  sie  die 
scheinbar  zur  Verfügung  des  Gemeinwesens  stehende  Geld- 
quantität um  12.000.000  Pfd,  Sterl.  vermindert  Insofern  diese 
Verminderung  die  Operationen  der  Gesellschaft  betraf,  kam 
sie  einer  gänzlichen  Vernichtung  dieser  beträchtlichen  Summe 
gleich,  sowie  einer  ebenso  grossen  Verkleinerung  des  Mass- 
stabs, nach  welchem  das  Gemeinwesen  alle  anderen  Lebens- 
bedürfnisse und  Dinge  bemessen  musste.  Hätte  man  die 
Länge  der  Elle  oder  das  Gewicht  des  Pfundes  verdoppelt,  zum  Vor- 
theil  aller  Leute,  welche  Contracte  zum  Ankauf  von  Zeuchen 
oder  von  Korn  gemacht  hatten,  so  würde  der  dadurch  gestif- 
tete Schaden  im  Vergleich  zu  dem  Wechsel,^ den  man  so  be- 
werkstelligte, geringfügig  gewesen  sein.  Im  Vergleich  zu  dem 
Eigenthum  der  Einwohner  Grossbritanniens  war  diese  Summe 
ganz  unbedeutend,  und  doch  verursachte  die  Einziehung  der- 
selben fast  eine  ebenso  vollständige  Hemmung  der  Circulation, 
wie  man  sie  im  thierischen  Körper  durch  Entziehung  der  Nah- 
rung herbeiführen  würde.  Die  Landwirthe  und  Kaufleute  waren 
allenthalben  zu  Grunde  gerichtet.  Von  den  Landbanken  stell- 
ten nicht  weniger  als  zweihundert  und  vierzig,  der  vierte  Theil 
der  Gesammt-Anzahl ,  ihre  Zahlungen  ein,  während  eine  auf 
zehn  und  ein  halb  wirklich  bankerott  wurde.  „Tausende  über 
Tausenders  sagt  Mc  Gull  och,  „die  sich  im  Jahr  1812  reich 
geglaubt  hatten,  sahen  sich  nun  jedes  wirklichen  Eigenthums 
beraubt  und  stürzten  wie  durch  Bezauberung  und  ohne  einen 
Fehler  von  ihrer  Seite  in  den  Abgrund  der  Armuth*'.  Im  gan- 
zen Lande  herrschte,  wie  Francis  Homer  sagte,  „eine  All- 
gemeinheit der  Noth  und  des  Elends,  wie  sie  die  Welt  noch 
nie  gesehen  hatte,  ausgenommen  vielleicht  zur  Zeit  des  Un- 
tergangs der  Mississipi-Compagnie  in  Frankreich/^ '^)  Inmit- 
ten dieses  Sturms  blühte  aber  die  Bank  mehr  als 
je,  denn  die  Vernichtung  des  Privatcredits  machte 


*)  Gitirt  von  Mc  Gull  och  Anmerkung  IX  in  seiner  Ausgabe  der 
Wealth  of  Nations. 
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ihre  Gew^ölbe  und  Noten  ffir  das  Gemeinwesen  nur 
noch  nothwendiger. 

Nachdem  die  Bank  so  den  Grundstein  gelegt  hatte,  erliess 
das  Parlament  im  Jahr  1819  eine  Acte,  welche  die  Wieder- 
aufnahme der  Baarzahlungen  verordnete  und  so  den  Massstab, 
der  1797  bestanden  hatte,  als  Landesgesetz  wiederherstellte  — 
eine  der  auffallendsten  Confisc9.tionsmassregeln ,  die  man  in 
den  Annalen  der  Gesetzgebung  finden  kann.  Mehr  als  zwanzig 
Jahre  hindurch  waren  alle  Trapsactionen  des  Vereinigten  Eö* 
nigreiches  auf  einen  Münzfuss  basirt  worden,  der  einen  ge- 
ringeren Werth  hatte,  als  der  des  Jahres  1797.  Im  Laufe 
dieser  langen  Periode  hatte  man  Grundstücke  verkauft,  Hypo- 
theken gemacht,  Vergleiche  und  andere  Verträge  von  dauern- 
der Art  geschlossen,  die  sich  auf  Tausende  von  Millionen  Pfun- 
den beliefen,  deren  Bedingungen  jetzt  alle  zum  Vortheile  der 
Empfänger  fixer  Einkünfte  und  zum  Schaden  aller  derjenigen, 
welche  Grundbesitz,  Arbeit  oder  die  Producte  von  diesen  zu 
verkaufen  hatten,  verändert  werden  sollten.  Die  nothwendige 
Folge  davon  war,  dass  der  Grundbesit2^  ausserordentlich  im 
Preise  fiel  und  dass  die  Hypothekargläubiger  überall  in  Be- 
sitz desselben  traten.  Die  Arbeit  wurde  im  Ueberfluss  ange- 
boten, und  der  Arbeiter  litt  Mangel  an  Lebensmitteln.  Maschi- 
nerien aller  Art  wurden  ausser  Gebrauch  gesetzt  und  die 
Fabrikanten  zu  Grunde  gerichtet.  Die  Manufacturwaaren,  die 
im  Ueberschuss  vorhanden  waren,  wurden  auf  auswärtige 
Märkte  gedrängt  und  ruinirten  die  Capitalisten  und  Arbeiter, 
die  Bergleute  und  Maschinenfabrikanten  anderer  Länder. 

Der  Friede  hatte  weit  und  breit  den  Ruin  mit  sich  ge- 
bracht, allein  er  hatte  überall  den  Geld  Verleiher  bereichert, 
sein  Lebensbedürfniss  stieg,  während  der  Grund  und  Boden 
so  billig  wurde,  dass  ec  ihn  um  weniger  als  die  Hälfte  seines 
früheren  Preises  kaufen  konnte.  Der  Rentner  und  der  Be- 
amte gewannen,  da  ihre  Dividenden  und  Gehalte  jetzt  in  Münze 
zahlbar  waren,  mit  der  sie  doppelt  so  viel  Nahrung  und  Klei- 
dung kaufen  konnten,  als  sie  es  mit  der  zuerst  ausbedungenen 
Summe  vermochten.    Die  Landwirthe  und  Arbeiter,  die  Hand- 
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Trerker  und  die  Kaafleute  verarmten,  da  ihre  Steaern  unfer- 
ändert  blieben,  während  ihre  Arbeit  und  deren  Prodacte  kaam 
halb  80  viel  Geld  eintrugen,  wie  frflher. 

§.  5. 

Einige  Britische  Sdiriftsteller  haben  die  oben  beschriebenen 
Massregeln  sehr  gepriesen,  während  sie  von  Anderen  ebenso 
sehr  verdammt  wurden.  Welche  von  diesen  Ansichten  die 
richtige  sei,  wird  der  Leser  selbst  entscheiden  können,  wenn 
er  bedenken  will  — 

Dass  der  Fortschritt  des  Menschen  unveränderlich 
eine  Zunahme  der  Kraft  der  gegenwärtigen  Arbeit  fLber  die 
Ansammlungen  der  Vergangenheit  mit  sich  führt; 

Dass  sein  Fortschreiten  zur  Barbarei  die  entgegengesetzte 
Erscheiüung  darbietet,  indem  das  in  der  Vergangenheit  ange« 
häufte  Capital  unveränderlich  mehr  Erafl  Aber  die  Arbeit 
der  Gegenwart  erhält 

Welche    von    diesen  Wirkungen   wurde   hervorgerufen? 
Wirkte  das  Vorgehen  der  fiegierung'*')  auf  die  Erleichterung 


*)  Mc  Galloch  (Kotes  to  Wealth  of  Nations,  arüelt  Monef)  sagt, 
dass  „die  Yernicbtang  der  Landbanknoten  den  Werth  des  Geldamlaiifs 
bereits  beinahe  auf  drei  Prozent  dem  Münzfasse  nahe  gebracht  hatte, 
sodass  die  Acte  von  1829  wenig  anderes  that,  als  dass  sie  den  Geldom- 
laof  in  der  Höhe  aufrecht  erhielt,  auf  die  er  durch  zuAUige  Umstände 
gehracht  worden  war/'  Diess  ist  wahr,  allein  welches  waren  diese  retn 
yyzufälligen**  Umst&nde»  durch  die  ein  Umschwung  im  Werth  des  Eigen- 
thums  bewirkt  wurde,  der  sich  auf  Tausende  von  Millionen  Pfunden 
belief?  Es  waren  die  Gesch&ftscontractionen  der  Bank,  die  sich,  nach- 
dem sie  w&hrend  einer  Reihe  ron  Jahren  daran  gearbeitet  hatte,  die 
sdieinbare  dem  (Gemeinwesen  zu  Gebote  stehendie  Geldquaatitftt  zu  Ter- 
mehren,  jetzt  genöthigt  sah,  dieselbe  auf  die  wirklich  voihandene  Quan- 
tität zu  reduciren.  Diess  würde  nicht  der  Fall  gewesen  sein,  wenn 
nicht  die  Regierung  die  Wiederherstellung  des  alten  Münzfnsses  beab- 
sichtigt h&tte;  denn  diese  letztere  genehmigte  durch  die  Acte  von  1819 
nur  das,  was  sie  schon  vorher  durch  die  Mitwirkung  der  Bank  gethaa 
hatte.  Indem  er  so  eine  grosse  Erscheinung,  wekhe  genau  den  Erschei- 
nungen Ton  1825,  86,  40  oder  47  entspricht,  „zufälligen  Umständen**  zu- 
schreibt, liefert  Mc  Gulloch  einen  entscheidenden  Beweis  ittr  den 
Irrthum  der  Doctrinen  in  Bezug  auf  das  Geld,  die  er  in  Schutz  nimmt 
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des  Drncks  der  Grundrenten,  der  Steuern  oder  der  Zinsen? 
Wenn  es  diese  Wirkung  hatte,  dann  war  seine  Tendenz  auf 
die  Civilisation  gerichtet  Dass  es  aber  diese  Wirkung  nicht 
hatte,  erhellt  aus  den  Thatsachen,  dass  die  Farmer  überall  im 
Königreiche  durch  das  Begehren  der  ungeheuren  Grundrenten, 
die  man  frflher  festgesetzt  hatte,  zu  Grunde  gerichtet  wurden, 
dass  die  Steuern  unverändert  blieben,  während  die  Preise  der 
Lebensmittel  und  der  Arbeit  sanken,  und  dass  die  Zinsen  der 
Hypotheken  jetzt,  wo  sie  in  Münze  bezahlt  werden  mussten, 
ebenso  hoch  blieben,  wie  beim  Abschlüsse  derselben,  wo  man 
nach  Papier  rechnete.  Die  Lasten,  welche  der  Grundbesitz 
und  die  Arbeit  zu  tragen  hatten,  verdoppelten  sich  zum  Be- 
sten jener  Classen  und  jener  allein,  die  vermöge  der  Ausübung 
ihrer  Appropriationskraft  lebten ;  und  diess  ist  immer  der  Weg 
zur  Barbarei.  Daher  kam  es,  dass  man  die  Wiederkehr  des 
Friedens,  die  man  als  einen  Segen  hätte  ansehen  müssen,  all- 
gemein als  einen  Fluch  betrachtete. 

§.  6. 

Kaum  hatte  die  Wirkung  dieser  vernichtenden  Massregel 
aufgehört,  sich  in  den  allgemeinen  Operationen  der  Gesellschaft 
fühlbar  zu  machen,  als  die  Bank  das  Experiment  wiederholte, 
die  scheinbare  Geldquantität  zu  vermehren  und  so  den 
Massstab  zur  Bemessung  des  Werthes  zu  verkleinem,  —  eine 
Vorbereitung  zu  einer  abermaligen  und  ähnlichen  Rückkehr 
zu  der  wirklichen  Quantität,  wodurch  der  Massstab  wieder 
vergrössert  werden  musste.  Mit  der  Substitution  des  Goldes 
für  die  Einpfundnoten  und  mit  der  allmähligen  Wiederherstel- 
lung des  Credits  der  Landbanken    war  ihre   Circulation  von 


Gleiche  Wirkungen  haben  gleiche  Ursachen.  In  einem  jeden  Fall  lag 
die  Ursache  in  der  bestehenden  Monopolmacht,  deren  Werih  dadarch, 
dass  man  sie  zom  grössten  Schaden  des  Priyatcredits  anwandte,  nicht 
nur  nicht  verringert,  sondern  sogar  noch  erhöht  werden  musste.  Die 
Centralisation  and  die  Zwietracht  reisen  immer  in  Gesellschaft  mit 
einander. 
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29.000.000  Pfd.  Sterl.  im  Jahr  1817  auf  17.000.000  Pfd.  im 
Jahr  1822  gefallen.  Damach  begann  ein  Expansionssystem, 
mittelst  dessen  der  Theil  der  Schulden,  die  man  „Depositen^^ 
nennt,  fast  auf  den  doppelten  Betrag  erhöht  wurde,  indem  er 
von  6.840.000  Pfd.  im  Jahr  1821  auf  10.316.000  Pfd.  im  Jahr 
1824  gebracht  wurde.  Es  herrschte  desshalb  allenthalben  ein 
scheinbarer  Wohlstand;  und  diess  dauerte  fort,  bis  sich  die 
Bewahrer  des  auf  diese  Art  unproductiv  gemaditen  Gapitals 
neue  Anlagen  fär  dasselbe  verschafift  hatten,  und  nun  war  die 
Scene  plötzlich  geändert,  das  Missgeschick  folgte  auf  die  Wohl- 
fahrt, das  Eigenthum  sank  flberall  im  Werth,  während  die  Ar- 
beit überschüssig  wurde  und  keine  Nachfrage  fand,  und  die 
Bank  selbst  wurde  nur  durch  die  glückliche  Entdeckung  eines 
Bündels  Einpfundnoten,  die  man  anstatt  des  Goldes  gebrauchen 
konnte,  vor  der  Einstellung  der  Baarzahlungen  gerettet*). 


*)  Die  folgende  Stelle ,  die  den  Stand  der  Angelegenheiten  in  der 
oben  erwähnten  Periode  (1825)  schildert,  liefert  entscheidende  Beweise 
für  die  nachtheiligen  Wirkungen  des  Monopols  and  für  die  ausserordent- 
liche Wirkung,  welche  aus  höchst  geringfflgigen  Aenderungen  des  Oeld- 
omlaufs  hervorgeht:  — 

„Ende November  machte  die  Plymouth-Bank  Bankerott;  darauf  folgte 
am  5.  Dezember  der  Bankerott  des  Hauses  von  Sir  Peter  Pole  und  Co. 
in  London,  wodurch  allgemeine  Bestürzung  entstand,  da  dieses  Hans  mit 
vierzig  Landbanquiers  in  Verbindung  stand.  Die  Folgen  waren  äusserst 
verhängnissvoll.  In  den  nächsten  drei  Wochen  steUten  siebzig  Banken 
in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande  ihre  Zahlungen  ein;  die  Londoner 
Häuser  waren  von  Morgens  bis  Abends  von  lärmenden  Mensehen  bela- 
gert, die  Alle  Geld  für  ihre  Noten  begehrten;  die  Bank  von  England 
selbst  hatte  die  grösste  Mühe,  den  Sturm  zu  überstehen;  and  die  Re- 
gierung wurde  wiederholt  um  einen  Staatsraths  -  Befehl  ersucht,  durch 
den  die  Baarzahlung  suspendirt  würde.  Allein  diess  wurde  standhaft 
verweigert,  so  lange  der  Bank  noch  eine  Guinee  übrig  blieb;  und  mitt- 
lerweile erreichte  die  Bestürzung  im  ganzen  Lande  den  höchsten  Punkt. 
Jeder  Gläubiger  drängte  seinen  Schuldner,  und  dieser  sachte  vergebens 
nach  Geld,  um  seine  Schulden  zu  bezahlen.  Die  Banquiers,  die  selbst 
am  Rande  des  Bankerotts  standen,  verweigerten  selbst  ihren  besten 
Kunden  jede  Nachsicht ;  Leute  von  100.000  Pfund  im  Vermögen  konnten 
keine  100  Pfund  auftreiben,  um  sich  vom  Untergang  zu  retten.  In  die- 
ser höchsten  Noth  wurde  die  Regierung  trotz  ihres  festen  Vertrauens 
auf  einen  metallischen  Geldumlauf  zu  der  einzigen  Massregel  getrieben, 
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Wenige  Jahre  darnach  stossen  wir  auf  eine  andere  Wie- 
derholung dieser  Operation.  Der  Betrag  der  Bankschulden,  die 
man  Depositen  nennt,  hatte  sich  im  März  1832  auf  9.318.000 
Pfd.  Sterl.  belaufen  und  war  1835  auf  20.370.000  Kd. ,  also 
mehr  als  das  Doppelte,  gestiegen.   Nun  kam  die  Crisis,  indem 


die  möglicherweise  das  Land  retten  konnte.  Es  war  Allen  klar,  durch 
welche  Ursache  der  Sturm,  der  einen  allgemeinen  Ruin  drohte,  entstan- 
den war;  er  war  dadurch  entstanden,  dass  der  Geldumlauf  des  Landes 
plötslieh  dui'ch  den  Abfluss  des  Geldes  aus  den  Banken  gerade  in  dem 
Augenblick  yerringert  worden  war,  wo  eine  Vermehrung  desselben  höchst 
nothwendig  gewesen  wäre,  um  die  immensen  pekuniären  Verbindlichkei- 
ten der  Einwohner  decken  zu  können.  Das  Hülfsmittel  war  klar,  man 
mnsste  die  Girculation  rermehren,  ohne  auf  den  Abfluss  des  Goldes 
Rflcksieht  zu  nehmen.  Diess  that  nun  auch  die  Regierung,  unmittelbar 
nach  dem  Bankerott  von  Pole  and  Co.  wurden  häufige  Staatsrathssitz- 
ungen  gehalten;  und  endlich  wurde  der  kluge  Beschluss  gefasst,  dass 
die  Bank  Ton  England  Ein-  und  Zweipfundnoten  emittiren  solle.  Es  wur- 
den Befehle  an  die  MOnze  geschickt,  mit  der  grössten  Thätigkeit  Sou- 
Tereigns  zu  prägen ,  und  eine  Woche  lang  wurden  täglich  hundertund- 
fOnfzigtausend  Souvcreigns  geprägt.  Allein  hier  trat  eine  neue  Schwie- 
rigkeit ein.  Die  Nachfrage  nach  den  Noten  der  Bank  yon  England,  um 
die  durch  den  allgemeinen  Misscredit  der  Landbanknoten  entstandene 
Leere  auszufallen,  war  so  stark,  dass  die  Bank  bei  aller  Anstrengung 
nicht  im  Stande  war,  so  viele  Noten  zu  verfertigen,  dass  der  Nachfrage 
genagt  werden  konnte.  In  diesem  Dilemma,  wo  das  Baargeld  in  ihren 
Gewölben  auf  1.000.000  Pfd.  geschmolzen  war,  und  der  Andrang  täglich 
zunahm,  wurde  die  Bank  durch  eine  zufällige  Entdeckung  aus  ihrer 
schwierigen  Lage  befreit  und  in  Stand  gesetzt,  ihre  Emissionen  an  die 
Landbanken  fortzusetzen,  wodurch  das  Land  vom  gänzlichen  Ruin  ge- 
rettet wurde.  Eine  alte  Eiste,  die  700.000  Pfd.  in  Ein-  und  Zweipfund- 
noten, die  zurückgezogen  worden  waren,  enthielt,  wurde  zufällig  in  der 
Bank  von  England  entdeckt  und  diese  Noten  wurden  sogleich  an  das 
Publikum  ausgegeben.  Mit  HOlfiB  derselben  wurden  die  nothwendigen 
Emissionen  im  Gange  erhalten,  bis  man  die  neuen  Noten  angefertigt 
hatte.  Die  Wirkungen  wurden  bald  ersichtlich.  Nachdem  das  Volk 
Noten  erhalten  hatte,  verminderte  sich  seine  Nachfrage  nach  Gold;  das 
Vertrauen  fing  wieder  an  aufzuleben,  weil  die  Mittel,  den  Verbincßich- 
keiten  nachzukommen,  gegeben  wurdoi;  und  bei  einem  Meeting  der  Ban- 
quiers  und  Kauileute  in  London  wurden  Beschlüsse  gefasst,  die  Ver- 
trauen auf  die  Regierung  und  die  Bank  von  England  aussprachen  und 
die  viel  zur  Wiederherstellung  des  allgemeinen  Vertrauens  beitrugen." 
—  Alisen:  History  of  Europe, 
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die  Baak  abermals  Werthpapiere  auf  d^  Ifarkt  df&igte  und 
dadarch  den  Werth  des  Eigenthums  in  einem  solchen  Grade 
vernichtete,  däss  sie  im  folgenden  Jahre  im  Stande  war,  ihre 
Schulden  auf  13.330.000  Pfd.  Sterl.  ku  reduciren. 

Schon  zwei  Jahre  darauf  wurde  dieselbe  Operation  wieder- 
holt. Bei  diesem  Falle  bedurfte  es  übrigens  nur  eines  einzi- 
gen Jahres,  um  den  Umschwung  herbeizuführen,  da  der  Monat 
Oktober  1837  das  Institut  in  einem  so  vollständig  zerrütteten 
Zustande  zeigte,  dass  es  nur  mittelst  der  von  der  Bank  von 
Frankreich  geleisteten  Hülfe  vom  Bankerott  gerettet  werden 
konnte.  Der  Verkehr  stockte,  die  Noth  war  allgemein,  die 
Fabrikanten  und  Kaufleute  waren  zu  Grunde  gerichtet,  allein 
die  Bank  erwarb  ihre  gewöhnlichen  Dividenden,  während  die 
Geldverleiher  und  die  Rentner  reich  wurden.  Da  alle  ihre  Be- 
wegungen immer  dieselbe  gleichförmige  Wirkung  hatten,  haben 
wir  hierin  den  Schlüssel  zu  den  ungewöhnlichen  Wechseln  des 
Grundbesitzes  in  ganz  Grossbritannien  —  Wechsel,  durch  welche 
die  Zahl  der  Grundbesitzer  auf  den  sechsten  Theil  der  Zahl, 
wie  sie  zu  Adam  Smith's  Zeit  war,  reducirt  wurde.  Die  Dauer- 
haftigkeit und  die  Regelmässigkeit  erzeugen  die  Theilung  des 
Grundbesitzes  und  die  Erhebung  der  landwirthscbaftlichen 
Arbeit.  Die  Unbeständigkeit  führt  zur  Consolidation  des  erstem 
und  zur  Herabwürdigung  der  letzteren ;  und  diess  sind  die  Re- 
sultate, welche  hier  erzielt  wurden. 

§•7. 

Da  die  Häufigkeit  und  der  weitreichende  Umfang  dieser 
Wechsel  Zweifel  an  der  Fähigkeit  derjenigen  erregte,  welchen 
die  Leitung  des  Geldumlaufs  anvertraut  war,  entstand  der 
ernstliche  Wunsch,  zu  ermitteln,  nach  welchen  Gesetzen,  wenn 
es  überhaupt  solche  Gesetze  gäbe,  das  Institut  verwaltet  würde. 
Es  wurde  eine  Commission  vom  Parlamente  ernannt  und  viele 
Zeugen  abgehört;  allein  da  die  Aussagen  derselben  meistena 
eine  sehr  geringe  Eenntniss  von  den  Handelsgesetzen  verrie- 
then,  konnte  die  Commission  die  Gesetze,  die  sie  suchte,  nicht 
entdecken.    Die  einzigen  Schlüsse,  zu  welchen  sie  gelangte» 
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Traren  die,  dass  die  Bank  ohne  irgend  ein  bestiflsnendes  Prin- 
dp  verwaltet  würde,  dass  ilure  Bewegongen  unveränderlich  nur 
durch  die  Eingebungen  des  Augenblicks  bestimmt  würden  und 
dass  die  Gefahren  und  Schwierigkeiten,  die  gerade  staUgefun« 
den  hatten,  wahrscheinlich  bei  der  ersten  Gelegenheit  wieder- 
holt werden  würden.  Da  diess  klar  bewiesen  war,  hielt  man 
den  Versuch  für  nothwendig,  bei  der  Erneuerung  des  Frei- 
briefs die  Aetien  ^er  Bank  einem  bestimmten  G^esetze  zu 
unterwerfen  und  dieselbe  dadurch  zu  befähigen,  die  Action 
anderer  Banken  zu  reguliren.  So  kam  es,  dass  wir  jetzt  die 
REtnk-Bestrictions-Acte  von  Sir  Robert  Peel  haben,  dessen 
Name  auf  diese  Weise  mit  zwei  der  bemerkenswerthesten  Acte 
im  Britföcben  Geldsystem  verbunden  ist,  von  welchen  Acten 
aber  keine  als  Beweis  angesehen  werden  kann,  dass  er  den 
Gegenstand  mit  der  seiner  grossen  Wichtigkeit  geziemenden 
Sorgfalt  erforscht  hat 

Kaum  drei  Jahre  darnach  wiederholten  sich  die  Seenen 
des  Jahrs  1825,  indem  auf  die  tollste,  von  der  Bank  genährte 
Spekulationswuth  eine  allgemeine  Panik  folgte.  Die  Consols 
fielen  auf  80  tind  die  Eisenbahnactien  sanken  auf  die  Hälfte 
ihres  frttheren  Werthes.  Der  Zinsfnss  stieg  auf  zehn  Prozent 
und  die  Regierung  selbst  musste  Geld  zu  fünf  Prozent  auf- 
nehmen, um  ihre  täglichen  Ausgaben  beatreiten  zu  kteneii. 
Die  Händler  in  Korn,  Baiunwolle  und  Metallgeld  wurden  wieder 
proscribirt,  und  so  die  Erscheinungen  von  1816,  1825  und  1837 
nochmals  wiederholt  Deputationen  von  den  verschiedenen 
Städten  verlangten  von  dem  Minister  die  Suspension  seines 
eq;enen  Gesetzes,  indem  sie  ihn  versicherten,  dass  grosse  Be- 
steDungen  unausgeführt  blieben,  weil  es  an  den  zur  Lieferung 
erforderlichen  Mitteln  fehle,  während  Tausende  von  Arbeitern 
mflssig  gehen  mfissten,  weil  ae  ihre  Arbeit  nicht  verkaufe 
könnten.  Die  Bank  selbst,  die  dem  Bankerott  nahe  war,  sah 
sich  genötirigt,  ihre  Beleihungeu  zu  vermehren,  während  sie 
dieselben  gerne  verringert  hätte,  und  so  sah  man  zum  dritten 
Male  innerhalb  zehn  Jahren  das  Schauspiel,  dass  ein  grosses 
Institut,  das  darnach  strebte,  dra  Welthandel  zu  reguUren, 
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nicht  im  Stande  war,  sich  selbst  zu  regieren.  Ein  Cabinets- 
befehl  hob  endlich  das  Gesetz  temi>orär  auf,  und  lieferte  so 
den  entscheidenden  Beweis  fflr  den  Mangel  an  Kenntniss  bei 
den  Personen,  deren  Einfluss  man  das  neue  System  zu  dan- 
ken hatte. 

So  ist  der  Zustand  des  Englischen  Volkes  unter  der  Herr- 
schaft seines  grossen  Monopolinstituts.  Es  ist  von  den  zufiU- 
ligen  Massregeln  einer  Verbindung  von  Männern  abhängig,  von 
welchen  niemals  Einer  im  Stande  war,  die  Prineipien  jsu  er- 
klären, durch  die  er  sich  bei  der  Verwaltung  des  mächtigen 
Werkzeuges,  zu  dessen  Leitung  er  berufen  ist,  leiten  lässt 
Alle  diese  Leute  haben  in  ihrer  Eigenschaft  als  Actieninhaber 
und  Directoren  ein  directes  Interesse,  Aenderungen 
im  Geldumlauf  hervorzurufen,  weil  sie  dadurch  das 
öffentliche  Vertrauen  schwächen  und  so  die  Nothwendigkeit 
vermehren,  ihre  eigenen  Gewölbe  als  den  einzigen  Ort  fär  die 
sichere  Oeponirung  von  Geld  zu  suchen.    - 

§.8. 

Es  war  dem  neuen  System  nicht  geglflckt,  die  gewünschte 
Wirkung  herbeizuführen,  da  es  weder  dem  Vorrath,  noch  dem 
Werthe  des  Geldes  Beständigkeit  verschaffen  konnte.  Einige 
fanden  den  Fehler  in  dem  Gesetze  selbst;  allein  der  Urheber 
desselben  versicherte  natürlich,  dass,  wenn  die  Bank  „ina  Geiste 
des  Gesetzes  von  1844'^  gehandelt  hätte,  solche  Schwierigkeit 
niemals  eingetreten  wäre.  Bereit,  die  Ursache  der  Schwierig- 
keit in  „dem  ungewöhnlichen  Spekulationsgeiste^^  zu  sehen, 
war  er  ganz  geneigt,  seine  Augen  vor  der  wahren  Ursache  zu 
schliessen,  nämlich  dem  Grundfehler  seiner  eigenen  Massregel, 
welche  die  Action  der  grossen  Maschine  zu  reguliren  vorgab, 
ohne  es  wirklich  zu  thun.  Hätte  sie  diesen  Zweck  erfüllt,  so 
würden  sich  die  Directoren  genöthigt  gesehen  haben,  nach 
ihrem  Geiste  und  nach  ihrem  Buchstaben  zu  handeb;  und  es 
hätte  dann  keine  solche  Spekulation  stattfinden  können,  wie 
man  sie  gerade  gesehen  hatte.  Hätte  sie  ihren  Zweck  erfftUt, 
so  wären  die  natürlichen  Schwierigkeiten,  welche  durdi  scUedite 
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Ernten  erzeugt  werden,  nicht  nodi  erfadht  worden,  wie  diess 
geschah,  durch  die  vollständige  Vernichtang  des  Handels,  durch 
die  Entlassung  der  Arbeiter  und  die  Unmöglichkeit,  Arbeits- 
lohn zu  erhalten,  um  dafür  die  nothwendigsten  Lebensbedürf- 
nisse zu  irgend  einem  Preise  zu  kaufen. 

Der  Geldhandel  erfordert  ebenso  wenig  ein  Gesetz,  wie 
der  Schuhhandel.  Im  Gegentheil  er  braucht  vollständige  Frei- 
heit, da  er  einen  so  viel  grösseren  Umfang  hat,  dass  eine  Stö- 
rung im  Betrag  von  einem  halben  Prozent  mehr  Schaden  stif- 
tet, als  eine  Störung,  die  den  Preis  der  Schuhe  um  hundert 
Prozent  verändert*). 

Trotzdem  sind  Allen  denjenigen,  welche  sich  zum  Zweck 
der  Nutzbarmachung  der  edlen  Metalle  associiren  wollen,  so 
viele  Strafen,  Verbote  und  Verpflichtungen  auferlegt  und  die 
Monopole,  welchen  die  Beherrschung  des  Geldhandels  ertheilt 
ist,  sind  so  zahlreich,  dass  das  Geld  unter  allen  Lebensbedürf- 
nissen am  meisten  plötzlichen  Veränderungen  seines  Werthes 
unterworfen  ist  Man  behauptet,  dass  die  Regulation  des  Geld- 
umlaufs zu  den  Functionen  der  Regierung  gehört,  und  zwar, 
wie  früher  erwähnt,  desshalb,  weil  sie  zu  allen  Zeiten  den 
Machthabern  einen  Besteuerungs-Modus  gewährte,  der  einfacher 
und  bequemer  ist,  als  jeder  andere.  Die  Regierung  von  Gross- 
britannien hat  dieses  Vorrecht  auf  die  Bank  von  England  über- 
tragen —  ein  Institut,  das  die  Pflicht  so  erfüllt,  dass  zu  einer 
Zeit  das  Geld  billiger  gemacht  und  der  Staat  in  Stand  gesetzt 
wird,  den  Zinsfuss  von  seinen  Schulden  herabzusetzen,  während 
es  zu  einer  anderen  Zeit  theuer  wird,  und  diejenigen,  welche 
neueActien  für  Gold  gekauft  haben,  finden,  dass  sie  sich  eines 
beträchtlichen  Theiles  ihres  Eigenthums  entschlagen  haben, 
indem  sie  nichts  dagegen  erhalten.  Allein  wer  auch  verlieren 
mag,  die  Actieninhaber  der  Bank  sind  immer  sicher,  bedeutende 


*)  Jeder  Vertrag  aber  den  Kauf  oder  Verkauf  eines  LebensbedOrf- 
nisses  oder  Besitzthams  bedingt  zugleich  einen  Vertrag  über  die  Ab- 
lieferang einer  Geldquantit&t,  die  dem  Preise  gleichkömmt.  Die  Snmode 
des  Geldhandels  ist  desshalb  gleich  der  Summe  der  Preise  aller  Lebens- 
bedorfiiisse,  aller  Gflter  und  aller  Arbeit,  die  verkauft  werden. 
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Dividenden  m  arhatten,  wihrend  die  Direetorea  denelbet 
immer  bereit  sind,  Qrfinde  fQr  solehe  zerstörende  Wechad  aa- 
rageben,  die  mim  nach  ihrer  Ansicht  fAr  gnt  nnd  genflgoid 
hinnehmen  nmss.  Bald  ist  es  eine  betrichtliche  Einfuhr  nm 
Actien  vom  Continent,  bald  das  Einströmen  von  Südamerika- 
nische Actien^  bald  bedeutende  Anleihen  an  die  Vereinigten 
Staaten,  bald  eine  Missemte;  allein  die  Actien  wfirden  nicht 
kommen,  Trenn  nkht  die  Bank  die  Thätigkeit  des  Privat-Capi- 
tahsten  lähmte,  indem  sie  sein  (Md  ansleiht  and  die  Pr^ee 
steigert  und  es  könnte  an  Kom  fehlen,  ohne  dass  der  Werth 
des  Geldes  dadurch  viel  verändert  wflrde,  aasgenommen  in 
Besag  auf  das  Korn  selbst  Wäre  der  Zockervorrath  klein, 
so  wfirde  d^  Preis  des  Zockers  steigen  und  man  wflrde  etiras 
weniger  Geld  gegen  Zeuche  auszutauschen  haben,  und  der  Preis 
derselben  würde  ein  wenig  sinken;  ebenso  würde  man,  wenn 
der  Getreidevorrath  klein  wäre,  weniger  Geld  gegen  Zucker 
auszutauschen  haben ;  allein  in  keinem  Falle  würde  da:  Mangd 
an  einem  Lebensbedürfnisse  bedeutend  auf  die  Preise  irgend 
eines  anderen  einwirken,  wenn  man  den  Geldumlauf  ungestört 
Hesse. 

Die  wahre  Ursache  der  Schwierigkeit  liegt  dann,  dass  die 
Aufgabe  der  Regulation  einem  grossen  Institut  übertragen  ist, 
dessen  Bewegungen  ganz  irr^^är  sind.  Indem  sie  jetzt  die 
Werthpapiere  monopolisirt,  erzeugt  sie  dnen  scheifldbaren  üeber* 
ndmss  und  eine  entsprechende  Billij^t  des  Gddes,  sowie  ao 
Steigen  der  Preise.  Indem  sie  diese  Papiere  wieder  auf  dai 
Markt  drängt,  wenn  schon  ein  grosser  Theil  dieses  schanbaren 
Ddi^erschusses  auf  neue  Unternehmungen  verwendet  ist,  wird 
dann  der  Geldmangel  ebenso  gross,  wie  vorhar  der  Ueberfluss 
war.  Die  Bank  ist  ein  grosses  Flugrad  in  der  Mitte  einar 
unendlichen  Anzahl  von  kleinen  Rädern,  die  alle  gezwungea 
sind,  je  nach  der  6ew^;ung  des  grossen  Rades  rasch  oder 
langsam  zu  gehen.  Diese  kleinen  Räder  sind  die  Banquiers, 
Kaufleute  und  Fabrikanten  Grossbritanniens,  die  sich  Alle  seit 
einem  halben  Jahrhundert  mehr  oder  weniger  damit  beschäftigt 
haben,  das  Gesetz  zu  studiren,  das  die  Bewegungen  des  gros* 


Das  Werkzeug  der  Aisociation.  511 

4 

mh  Meister-Bades  regiert,  bis  jetzt  aber  mit  so  wenig  Erfolg, 
dass  wir,  ohne  viel  zu  wagen,  behaupten  können,  dass  kein 
Mann  in  England  ist,  inner-  wie  ausserhalb  der  Bank,  der 
dieses  Gesetz  aufzeichnen  und  sein  Vermögen  gegen  den  Be- 
weis setzen  könnte,  dass  diess  Gesetz  in  den  letzten  fünfzig 
Jahren  ein  einziges  Jahr  lang  in  Wirksamkeit  gewesen  sei. 
Verzweifelnd  an  der  Möglichkeit,  irgend  einen  Begriff  von  den 
Gesetzen  der  Action  der  Bank  zu  gewinnen ,  unterwerfen  sich 
Alle  blindlings  ihrem  Einfluss,  die  Actien-  und  Privatbanken 
dehnen  ihre  Geschäfte  aus,  wenn  sie  es  thut,  und  schränken 
sie  ein,  wenn  sie  ihre  Geschäfte  einschränkt,  und  so  erzeugt 
ein  Fehler  von  einer  einzigen  Million  in  der  Threadneedle- 
Strasse  einen  Fehler  von  Hunderten  von  Millionen  in  den 
Geldgeschäften  des  Königreichs.  Daher  rührt  die  Nothwendig- 
keit,  die  Bank  bestimmten  und  positiven  Regeln  zu  unterwerfen. 
Der  Geldumlauf  braucht  keinen  derartigen  Regulator,  wenn 
68  aber  einen  solchen  geben  muss,  so  sollte  seine  Action  voll- 
kommen automatisch  sein,  so  dass  es  dann  den  Besitzern  der 
kleinen  Räder  fiberlassen  würde,  den  Schwung  zu  benützen, 
den  sie  brauchen,  um  so  viel  oder  so  wenig  Geschwindigkeit 
erlangen  zu  können,  als  es  ihnen  erforderlich  scheint  Das 
Gemeinwesen  sollte  auf  die  Bank  einwirken,  anstatt 
dass  die  Bank  auf  das  Gemeinwesen  wirkt,  und  dann  könnte 
man  sie  mit  demselben  Vertrauen  zu  Rathe  ziehen,  wie  einen 
Thermometer.  Ein  Gesetz,  das  diese  Wirkung  hätte,  würde 
nicht  das  Gesetz  von  1844  sein,  das  mit  seiner  schwerfälligen 
und  wahrhaft  lächerlichen  Maschinerie  eines  Bankdepartements 
und  eines  Emissionsdepartements  ganz  unzulänglich  war,  um 
den  vorgesetzten  Zweck  zu  erreichen.  Es  wurde  entworfen  im 
Hinblick  auf  die  Wechsel  im  Betrag  des  umlaufenden  Gel- 
des, die  immer  langsam  und  wenig  umfangreich  sind,  während 
€8  keine  Rücksicht  auf  die  Wechsel  in  dem  Verwendung 
suchenden  Gelde  nahm,  die  immer  rasch  sind  und  einen 
grossen  Umfang  haben  *).    Das  eine  ist  bei  der  grossen  Masse 

*)  Es  ist  merkwQrdig,  in  den  AoBsagen  tachtiger  Banqniers  die 
Gründe  in  hOren,  die  sie  für  die  Ansicht  beibringen ,  dass  die  Depoti- 
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des  Volkes  in  beständigem  Qebraueli  und  kann  nidit  bedratoul 
Termehrt  werden«  ohne  dass  ein  grosser  Umschwung  im  Oaog 
des  Handels  oder  in  den  Oesinnungeft  des  Gemeinwesens  statt- 


teiiy  die  im  Aagenbliek  in  Noten  oder  Gold  nmgewandelt  werden  können, 
niofat  ebenso  i;Qt  Geld  seien,  vie  die  Noten  selbst.  Eiuer  der  ange- 
sehensten Bankdirectoren  meinte,  dass  sie  nicht  als  G«ld  angesehen 
werden  könnten,  weil  der  Besitzer  derselben  ^^seine  Arbeiter  nicht  damit 
bezahlen  könne*'  und  weil  er  nicht  dasselbe  mit  ihnen  than  könne,  „was 
er  mit  Soarereigns  und  Schillingen  zn  thnn  Tennöge«^  üebrigens  meinte 
er,  dass  sie  „die  wesentlichen  Eigenschaften  des  Geldes  in  einem  sehr 
niedrigen  Grade  besässen/'  Die  „wesentliche  Eigenschaft  des  Geldes" 
ist  die,  dass  es  das  üebertragen  des  Eigenthums  erleichtert,  und  diese 
Eigenschaft  besitzen  die  Banknoten  in  einem  höheren  Grade,  als  das 
Gold  und  Silber,  und  die  Anweisung  besitzt  sie  in  noch  höherem  Grade, 
als  die  Banknote,  da  der  Besitzer  des  deponirten  Geldes  die  bestimmte 
Zahl  von  Pfunden,  Schillingen  und  Pence,  die  er  braucht,  anweist  und 
abertragt,  ohne  dass  er  einen  einzigen  Penny  in  die  Hand  zu  nehmen 
oder  zu  zählen  braucht  —  Es  ist  femer  merkwürdig,  die  starke  Ten- 
denz wahrzunehmen,  die  im  Geiste  vieler  in  den  Geldkreisen  Londons 
angesehener  Zeugen  herrseht,  Handschriften  und  Wechsel  mit  dem  Gelde 
zn  verwechseln.  Ein  Wechsel  ist  ein  Contract  fOr  die  Ablieferung  einer 
gewissen  Quantität  Geld  oder  Currency  an  einem  künftigen  Tage.  Sein 
Werth  an  Geld  hängt  von  dem  Yerhältnlss  zwischen  dem  Gelde  und  den 
Wechseln,  die  auf  dem  Markte  sind,  ab  und  ist  ebenso  sehr  der  Schwan- 
kung unterworfen,  wie  der  Werth  des  Zinkes  oder  des  Kaffees.  Wenn 
das  Geld  reichlich,  und  die  Wechsel,  der  Kaffee  oder  der  Zucker  spär- 
lich vorhanden  sind,  wird  der  Preis  des  Artikels,  von  welchem  nur  ein 
geringer  Yorrath  vorhanden  ist,  hoch  sein;  wenn  aber  Zucker,  Kaffee 
oder  Wechsel  im  Ueberfluss  zu  haben  und  das  Geld  selten  ist,  dann 
wird  der  Preis  des  reichlich  vorhandenen  Artikels  niedrig  sein«  Die 
Wechsel  können  gegen  Waaren  verhandelt  werden,  wie  diess  in  England 
sehr  häufig  geschieht;  allein  eine  Vermehrung  des  Yorraths  an  Wech- 
seln auf  dem  Markte  —  obwohl  sie  den  Credit- Preis  der  Lebensbe- 
dürfnisse oder  den  Tan  seh -Preis  gegen  Yersprechen,  Geld  an  einem 
künftigen  Tage  zu  zahlen,  bedeutend  beeinflussen  kann  —  wird  an  den 
Geldpreisen  derselben  nichts  ändern,  es  sei  denn,  dass  die  Wechsel  leicht 
in  Geld  umgesetzt  werden  können.  Zur  Zeit  schweren  Drucks  ist  es 
sehr  leicht,  Waaren  gegen  Wechsel  zu  vertauschen;  allein  der  Mang^ 
an  Vertrauen  bestimmt  die  Eigenthümer  der  ersteren,  die  Preise  sehr 
hoch  zu  stellen ,  um  die  Kosten  und  Gefahr  zu  decken ,  welche  mit  der 
Umwandlung  von  Wechseln  in  das  Lebensbedürfnisse  das  sie  braucheiii 
d*  h.  in  Geld  oder  Geldwerth  (currency)  —  das  Ding,  mit  welchem  sie 
ihre  eigenen  Schulden  decken  müssen  —  verknüpft  sind.   Der  Ausdruck 
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fittdet.  ,Daa  andere  stdlt  das  nieht  verwendete  dapital  dar^ 
da»  EigfiAthum  der  WeDigen,.  das  durch  jede  Aenderung  des 
WeUc;r^  un^  dturch  jedes  WöljcQbeiiy  das  am  polHiscben  oder 
^(wmerz^ellen  Horizont  erscheint,  zu-  oder  abnehmen  kann. 

Naeh  dun  letzten  Fr^hrief  lüuss  ein  Sovereign  oder  bis 
ZB  einer  =  gefwissen  Summe  der  Werth  eines  Sovereigna  in 
Silber  fün  jedes  Pfund  der  Aber  14.O0aO00  Pfd.  Sterl.  emit* 
tkten.  und  in  den  Händen  des  PubUkums .  befindlichen  Noten 


/ 


GBcnofK^lF  bedeutet  Geld  auf  der  Stelle  und  14  Eagland  wifd,  mit 
At^n^ino  der  Silbermflnzea  zu  kleinea  Zahlungeo ,  nur  das  Gk>ld  ala 
solche  anerkannt,  und  es  geht  von  Hand  zu  Hand,  entweder  durch  wirk- 
liche tJeberlieferung  oder  durch  das  Uebertragen  des  Besitzes  eines  ge- 
wissen Theiles  desselben ,  der  in  den  Gewdlbea  der  Banken  ^tind  Bau« 
qaiers  liegt«,  mittelst  Frlyat-Anweisungen  oder  mittelst  Obligationen  der 
Bank  selbst,  die  man  Banknoten  nennt  Ein  Contract  zar  Ablieferung 
von  Mehl  an  einem  kOnftigen  Tage  könnte  mit  demselben  Rechte  Mehl 
gjenannt  werden,  wie  man  einen  Contract  für  die  auf  einen  kfinftigen 
Tag  bestimmte  Ablieferung  einer  gewissen  Quantität  des  LebensbedQrf- 
ni^es,  das  zur  Bezahlung  der  Schnlden  gangbar  ist  und  das  wir  Geld 
nemi^,  Geld  oder  Currency  nennen  kann. 

Die  Schwierigkeiten  der  Bank  entstehen  dadurch,  dass  sie,  so  oft 
die  Spekulation  vorherrschend  ist  and  die  Leute  sich  bemafaen,  Con- 
tra^te  über  zukünftige  Ablieferung  Von  Geld  abzuschliessen ,  ihre  Ope- 
ratfonen  erleichtert,  indem  sie  ihre  Wechsel  willig  annimmt  and  für  die 
AUiefertlkng  des  Geldes  auf  Verlangen  verantwortlich  wird,  auf  welche 
Alt  ihre  eigenen  Schulden,  die  man  Depositen  nennt,  bedentend  vermehrt 
werde».'  Wein  sie  das  Geld  lunt,  geht  Alles  gat;  bat  sie  es  abm:  nicht, 
so  vjsrmefMTt'  sie  so  deii  imagin&i;en  .Betrag  des  Geldumlaufs  und  die 
Preise  steigen.  Wenn  die  Zeit  der  Zahlung  herankömmt,  so  zeigt  es 
sich  gewohnlich,  dass  beide  Parthien  mit  ihrem  Credit  Geschäfte  gemacht 
haben!  Die  Bank  muss  bezahlt  werden,  sonst  kann  sie  nicht  zahlen  unid 
mase  .baikerott  werden.  Nachdem  sie  den  armen  Schuldner  verleitet 
hat,  über  seine  Mittel  hinaus  Geschäfte  zu  machen»  indem  sie  zu  thun 
Y,orgab,  ^9s  «i^  nicht  hätte  thun  können,  wenn  man  sie  dazu  aufgefor- 
dert hätte,. richtet  sie  ihn  nun  dafür,  dass  er  ihren  Anregungen  Gehör 
gegeben  hat,  zu  Grunde,  Sie  entschlüpft  durch  einen  glücklichen  Zufall 
nrii  zeigt  l^ald  wieder  das,  was  man  „eine  vermehrte  Freigebigkeit"  in 
Uiren  Hilfeleistungen  nennt  und  stürzt  sich  wieder  tief  in  Schulden 
dijflBh  4nkauf  von  WerthpapierQn. 
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in  den  Gewölben  der  Bank  Hegen.  Da  sich  die  nmTanfenden 
Noten  fast  immer  auf  die  gleiche  Quantität  —  20.000.000  Pfd. 
Sterl.  —  belaufen,  müssen  also  6.000.000  Pfd.  Sterl.  an  Metall- 
geld in  der  Bank  bleiben,  die.  unter  keinen  Umständen  benttst 
werden  dürfen,  und  die,  während  sie  so  liegen  bleiben,  f&r  das 
Gemeinwesen  ebenso  werihlos  sind,  wie  ein  gleiches  Gewicht 
Ton  Kieselsteinen.  Inwiefern  man  behaupten  kann,  dass  die 
Quantität  der  umlaufenden  Noten  immer  gleich  Ueibe,  diess 
wollen  wir  nun  untersuchen.  Wir  dürfen  hierbei  nidit  Ter- 
gessen,  dass  der  Verkehr  zu  gewissen  Jahreszeiten  tebhaftor 
ist,  als  zu  anderen,  dass  in  der  thätigen  Zeit  mehr  Tausch- 
maschinerie  erforderlich  ist,  als  in  der  stillen,  weil  in  jeoer 
mehr  Täusche  stattfinden,  und  dass  wir  desshalb,  wenn  wir  ein 
Jahr  mit  einem  anderen  vergleichen,  in  allen  Fällen  dieselben 
Theile  des  Jahres  nehmen  müssen.  Dieser  Kegel  folgend,  geben 
wir  hier  den  Betrag  des  Notenumlaufes  im  Frühling  und  Herbst 
der  Jahre  1832  bis  1840: 


1832 
1833 
1834 
1836 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 


April 

' 

18.449.000  Pfd. 

Sterl 

17.912.000 

» 

»} 

18.007.000 

» 

99 

18.607.000 

»9 

99 

17.986.000 

}9 

99 

18.365.000 

99 

99 

18.872.000 

9» 

99 

18.326.000 

91 

19 

16.818.000 

99 

99 

October 

18.200.000  Pfd.  SterL 

19.823.000 

19.107.000 

18.216.000 

18.136.000 

18.876.000 

19.636.000 

17.906.000 

17.221.000 


99 

n 

19 
99 
9f 
>» 

99 
99 


9t 
>» 
99 
99 
tf 
f» 


Das  Jahr  1840  war  ein  Jahr  der  vollständigen  Geschäfts- 
stockung. In  diesem  und  dem  folgenden  Jahre  hatte  aller  Ver- 
kehr ein  Ende,  insofern  der  Buin  der  Kunden  Englands  im 
In-  und  Ausland,  der  aus  den  sonderbaren  Bewegungen  der 
Bank  entsprang,  diesem  Ziel  erreichen  konnte "")•    Trotzdem 


*)  Ein  neuerer  Englischer  Schriftsteller  sagt,  „dass  die  Koth,  welche 
damals  die  Nation  za  leiden  hatte,  mehr  wie  die  wilde  SchOpfang  einer 
tragischen  Phantasie,  als  wie  die  Erzählung  nflchtemer  Thatsachen  klingt" 
Nachdem  er  dnrch  Torkshire  nnd  die  Wollendistricte  flherhaapt  gegangen 
und  den  Bankerott  fast  aller  Kaufleate  nnd  Fabiikanten  nnd  die  Hangert- 
noth  unter  dem  Yolke  geschildert  hat,  gibt  er  eine  Vebenicht  ron  den 


99 

n 

n         n 


Dos  Werkseoff  der  Aflsoeiation.  BIS 

blieb  der  Notenumlauf  unter  16.000.000  Pfd.  Sterl. ;  und  ^ir 
sehen  ihn  jetzt  auf  einen  höheren  Punkt  steigen,  als  er  io 
vielen  Jahren  erreicht  hatte:  — 

April  Odober 

1841  ....  16.533.700  Pfd.  Sterl     ....  17.592.000  Pfd.  Sterl 

1842  ....  16.9ö2/)00      „        „        ....  20.004.000    „ 

1843  ....  20.239.000      „        „        ....  19.561.000    „ 

1844  ....  21.246000      „„....  — 

Neues  Gesetz. 

Aprl 

1844    ...    .  —         Pfd.  Sterl 21.152jOOO  Pfd.  Ster\. 

1846    ....     20.099.000      „        „        ....    21.260.000    „        „ 
1846    ....     19.865.000      „        „        ....    21.550.000    „        „ 

In  der  ersten  Periode,  welche  die  neun  Jahre  von  1832 
bis  1840  umfasste,  mit  Einschluss  dieser  beiden  Jahre,  sowie 
der  Crisis  von  1836—37,  betragen  die  Schwankungen  im  Monat 
April  Ober  und  unter  die  mittlere  Summe  von  18.500.000  Püd. 
Sterl.  weniger  als  drei  Prozent.  Die  Schwankungen  des  Octo- 
bers  Aber  und  unter  die  mittlere  Summe  von  18.900.000  Pfd. 
betragen  nur  wenig  über  vier  Prozent,  bis  wir  den  Schluss 
des  Jahres  1839  und  den  Anfang  von  1840  erreichen ,  in  wel- 
cher 2eit  die  Bank  genöthigt  worden  war,  alle  diejenigen  in 
den  Staub  zu  treten,  die  in  irgend  einer  Art  abhängig  von  ihr 
waren,  und  dadurch  den  Handel  des  Landes,  sowie  den  Handel 


Seidenwebern,  den  Eisengiessern,  den  Eohlengräbem »  den  Handschuh- 
machern, den  Olasblftsern,  den  Shawl-Webem  und  den  Flachsspinnem 
und  liefert  flberall  nfthnliche  Beweise  für  das  g&aBlicbe  Darniederliegem 
Aer  Industrie.**  So  schlimm  es  aber  auch  flberall  war,  waren  es  doch 
ifdie  Manufactnrdistricte  Ton  Lancashire,  in  welchen  der  Kelch  des 
Elends  bis  auf  die  letzte  Hefe  ausgegossen  zu  sein  schien.  Dort,**  fährt 
er  fort,  „ist  das  Schauspiel  des  Elends  in  einem  riesenhaften  Massstab 
angelegt  -^  die  Höhe  der  Koth  flbersteigt  fast  allen  Glaabeoü**  — 
Hiseklej:  Ckarter  of  tke  Kationa,  p.  70.  .    ^ 

Die  Ursache  aller  dieser  Schwierigkeiten  sowie  des  Buins  von  hun- 
derttausend Einwohnern  des  Vereinigten  Königreichs  muss  in  dem  eifri- 
gen Bestreben  der  Bankdirectoren  gesucht  werden,  den  GeMumlauf  s6 
aa  leiten,  dass  sie  selbst  bedentende  Dividemden  orhalten  kennten«  Die 
Maehi  zur  Stöcniif  iat  Mit  dieser  Zeit  b«4eateod  Tergr5«ieTt  worden« 
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anderer  mit  England  innig  verbundener  Lftnder  fast  tu  ret^ 
nichten. 

In  der  zweiten  Periode  erreicht  der  Notennmlanf  einen 
höheren  Punkt,  wie  in  der  ersten.  Nachdem  die  Privat-  und 
Attienbanken  durch  die  ausserordentliche  Umwälzung  vofn  1839 
zu  Grunde  gerichtet  worden  waren,  und  das  Vertrauen  in  ihre 
No.ten  vermindert  war,  zieht  jetzt  die  Bank  ihren  Gewinn  aus 
dem  Ruin,  den  sie  selbst  verursacht  hat. 

Von  1844  an  bleiben  die  Schwankungen  unter  zwei  Pro- 
zent. Es  ist  aber  ein  bedeutender  Unterschied  zwischen  dem 
durchschnittlichen  Betrag  der  ersten  und  der  dritten  Periode, 
indem  es  scheint,  dass  eine  beständige  Vermehrung  bewerk- 
stelligt wurde.  In  der  Zeit,  die  verlaufen  war,  hatte  sich  die 
Bevölkerung  und  der  Reichthum  beträchtlich  vermehrt  und  man 
durfte  wohl  eine  Vermehrung  der  Verkehrsmaschinerie  erwarten ; 
un4  doch  hatte  keine  wirkliche  Vermehrung  stattgefunden,  die 
Aenderung  war  nur  eine  scheinbare,  und  liefert  einen  Beweis 
fi(r  d|e  Regel,  dass  der  wirkjiche  Notenumlauf  fast  immer  die- 
selbe Quantität  beträgt  Vor  1844,  wo  der  Notenumlauf  der 
Privat-  und  Actieobanken,  der  Irischen  und  Schottischen  Ban- 
l^en  unbeschränkt  war,  betrug  der  Notenumlauf  dieser  Banken 
Irischen  1833  und  1839  un^fähr  20.000.000  Pfd.  Sterf.  Da 
derselbe  aber  durch  das  neue  Geseta  ungefähr  auf  17.800.000 
Pfd.  Sterl.  beschränkt  wurde,  musste  die  so  geschaffene  Lücke 
durch.  Noten  der  Bank  von  England  ausgefüllt  werden,  die 
desshalb  von  18.000.000  auf  2Ö.000.000  Pfd.  Sterl  stiegen. 
Der  durchschnittliche  Betrag  des  gesammten  Notenumlaufs  tob 
1888  bis  1839  war  37.888.000  Pfd.  Sterl,  ein  Betrag,  der. fast 
g^  nicht  von  dem  Betrag  abweicht,  welcher  in  dem  halben 
Jahre  yor  der  Crisis  von  1847  vorhanden  war. 

So  kiek  selbst  diese  Schwankungen  sind,  die  wir  gesehen 
haben,  sind  sie  doch  zum  grössten  Theil  nur  scheinbar;  Wenn 
das  Geld  sehr  reichlich  vorhanden  und  biTlig  ist,  behalten  die 
Banken  und  Banquiers  einen  grösseren  Betrag  von  den  ver- 
schiedenem Kol^  in.  der  Haad,  als  wenn  es  selten  nud  tbeoer 
ist;  und  eine  Note  in  ihren  Gewölben  ist  ebras»  sehr  anssef 


Das  Werkzeug  der  Association.  917 

Umbuif ,  als  ^re  sie  in  den  GewdH>ea  der  Bank .  geblieben^ 
von  der  sie  ausgegeben  ist  In  der  obigra  Tabelle  ist  dei; 
höchste  April  der  des  Jahrs  1835,  wo  das  Metall  in  der 
Bank  10.673.000  Pfd.  Sterl.  and  die  Werthpapiere  weniger  als 

r 

26.000.000  Pfd.  Sterl.  betrugen  und  der  Marktwerth  des  Gel- 
des nur  drei  Prozent  war.  Der  höchste  October  war  der  des 
iahrs  1833,  wo  das  Baargeld  auf  ll.OOO.ÖOp  Pfd.,  die  Werth- 
papiere auf  24.000.000  t^fdi  und  der  Zinsfuss  auf  drei  Prozent 
stand.  Es  war  eine  Periode  der  Erholung  von  einer  noch 
frischen  Aufregung,  auf  welche  eine  grosse  Depression  und 
schwerer  Verlust  gefolgt  waren.  Der  zweithöchste  October 
war  der  des  Jahrs  1838,  wo  der  Verkehr  gelähmt  und  sehr 
viel  nicht  verwendetes  Capital  vorhanden  war.  Der  Vorrath 
an  Metall  betrug  beinahe  10.000.000  Pfd.  Sterl,  und  der 
Zinsfuss  war  drei  Prozent.  In  den  Jahren  1842,  43  und  44 
war  der  scheinbare  Notenumlauf  grösser  als  in  irgend  einem 
dieser  froheren  Jahre  und  doch  war  die  Bank  ausser  Stande, 
ihre  Beleihungen  auszudehnen,  die  damals  kaum  dem  Betrag 
ihresr  Notenumlaufs  und  ihres  Ueberschusses  gleich  kamen.'  In 
allen  diesen  Fällen  finden  wir  genau  die  Umstände,  die  darauf 
berechnet  sind,  eine  Anhäufung  von  Noten  der  Bank  von  Eng^ 
land  in  den  Gewölben  und  Gassen  der  Privat-  und  Actienban- 
ken  zu  erzeugen;  während  die  niedrigsten  Angaben  fflr 
Frühling  und  Herbst,  bis  wir  auf  die  vollständige  Stockung 
von  1839—40  kommen,  die  des  Jahrs  1836  waren,  wo  die  Be- 
leihungen der  Bank  ihren  höchsten  Punkt  erreicht  hatten 
und  wo  folglich  nach  der  Theorie  der  Bank  -  Restrictionsacte 
der  Notenumlauf  am  grössten  hätte  sein  müssen. 

Unter  dem  neuen  Gesetze  war  der  höchste  April  der  des 
Jahrs  1845,  wo  das  Metall  die  enorme  Summe  von  16.000.000 
Pfd.  Sterl  erreicht  hatte;  und  der  höchste  October  war  der 
von  1846,  wo  das  Metall  wieder  dieselbe  Summe  erreicht 
hatte.  Im  Angesicht  dieser  Thatsachen  darf  man  wohl  zwei- 
feln, ob  die  Schwankungen  über  oder  unter  der  mittlerea 
Summe  von  18S3  bis  1839  jemals  mehr  als  ein  Prozent  aus- 
machten -<-  ein  so  kleines  Verhältniss,   dass  fast  zu  allen 
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Zwecken  der  ~  wirkliche  Notenoiilatf  als  ein  ^icbbleibendef 
Betrag  betrachtet  werden  kann.  *) 


§.  10. 

Dass  die  oben  dargelegte  Tendenz  zur  Beständigkeit  in 
keiner  Weise  der  Action  der  Bank  zu  danken  war,  erhellt  aus 
den  folgenden  Thatsachen:  ~  Zwischen  1833  und  1839  ver- 
mehrte sie  ihre  Werthpapiere  von  22  000.000  auf  31.000.000 
Pfd.  Sterl.  und  trieb  so  die  Summe  des  nicht  angelegten,  auf 
dem  Credit  ihrer  Kunden  stehenden  Capitals^  für  welche 
ganze  Summe  diese  Kunden  berechtigt  waren,  No- 
ten zu  verlangen,  von  8.000.000  auf  18.000.000  Pfd.  Sterl; 
ihre  Capitalanlagen  verminderte  sie  von  31.000.000  auf  21.000.000 
Pfd.  Sterl.,  setzte  dadurch  die  Besitzer  von  nicht  verwendetem 
Capital  in  die  Lage,  dasselbe  zu  niedrigen  Preisen  anzulegen, 
und  erzeugte  so  eine  Reduction  der  Depositen  von  18.000.000 
auf  7.000.000  Pfd.  Sterl,  und  doch  blieb  der  Notenumlauf  fast 
unverändert  Unter  dem  neuen  Gesetz  sieht  man  die  Bank 
ihre  Capitalanlagen  von  22.000.000  auf  36.000.000  Pfd.  Sterl 
vermehren,  und  so  ihre  Schulden  von  12.000.000  auf  24.000.000 
Pfd.  Sterl.  erhöhen;  dann  wieder  die  ersteren  auf  25.000. OOft 
die  letzteren  auf  16.0Ö0.000  Pfd.  Sterl.  reduciren;  und  doch 
veränderte  sich  der  Notenumlauf,  wie  der  Leser  sieht ,  nicht 
im  Geringsten. 


"0  „Wir  haben  dorch  anwiderlegbare  Argumente  bewieeen^  dass  imfter 
keinen  ümsl&nden  mehr  Banknoten  in  den  H&nden  des  Pablikoms  in- 
vOckbehalten  werden»  als  man  gerade  fOr  die  imneren  Transactionen  des 
liandes  als  Tauschmiitel  braucht.  Niemand  beh&lt  mehr  Geld  in  seinem 
Besitze,  als  er  zu  seinem  unmittelbaren  Gebrauch  bedarf,  sondern  er 
legt  es  entweder  auf  eine  Bank  oder  verwendet  es  auf  den  Ankauf  Ton 
Lebensbedürfnissen,  wodurch  er  zu  gewinnen  denkt,  oder  von  Werthpa- 
pieren,  die  ihm  Zinsen  tragen.  In  der  Regel  ist  desshalb  der  Netennm- 
lauf  za  allen  Zeiten  auf  die  niedrigste  Summe  beschränkt,  die  war 
Führung  der  Geschäfte  des  Landes  erfordeiüch  ist^  ^  Econopist 
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§.  11. 

Kommen  wir  nun  zu  den  letztverflossenen  Jahren,  so  fin* 
den  wir  einen  ganz  ähnliehen  Stand  der  Dinge,  indem  der  Be* 
trag  des  Notennmlanfs  folgender  war: 

Juli  1852    .    .    2U46.000  Pfd.  St     Juli  1866    .    ,    20.166.000  Pfd«  St. 
„    1868    .    .    22.847.000    „      „  „    1856    .    .    19.957.000    „      „ 

„    1854    .    .    20.100X)00    „      „ 

Im  ersten  dieser  Jahre  war  das  Geld  reichlich  vorhanden 
und  billig  —  ganz  der  Stand  der  Dinge,  durch  den  die  Ban- 
ken und  Bankiers  bestimmt  werden  müssen,  die  Noten  der 
Bank  von  England  todt  und  ausser  der  Girculation  in  ihren 
Gewölben  oder  Kassen  liegen  zu  lassen.  Behielt  jede  der  Pri- 
vat- und  Actienbanken  ein  einziges  Tausend  Pfund  an  Noten 
mehr  zurflck,  als  sie  gewöhnlich  behielten,  wenn  das  Geld  sel- 
ten und  theuer  war  und  wenn  sie  mit  Gesuchen  um  Anleihen 
bestürmt  wurden  —  wie  diess  im  letzteren  der  oben  erwähn- 
ten Jahre  der  Fall  war  —  so  wurde  dadurch  schon  der  ganze 
scheinbare  Unterschied  hervorgebracht,  der  sich  hier  zeigt; 
und  diess  dazu,  ohne  die  Differenz  in  der  Geldquantität,  die 
zur  Zahlung  von  Arbeitslohn  und  zum  Ankauf  von  Waaren  in 
einer  Zeit  Jiöthig  war,  wq  der  Handel  blühte,  im  Vergleich  zu 
der  Quantität,  die  man  in  einer  Zeit  bedurfte,  wo  keine  Nach- 
frage nach  Arbeit  stattfand  und  der  Handel  stockte,  nur  irgend 
in  Anschlag  zu  bringen. 

Fassen  wir  alle  diese  Thatsachen  in's  Auge,  so  müssen 
wir  den  Notenumlauf  als  einen  sich  gleich  bleibenden  Betrag 
ansehen,  oder  wenigstens  als  einen  Betrag,  der  so  geringen 
Sehwankuqgen  unterliegt,  dass  man  ihn  als  gleichbleibend  an- 
sehen kun.  Dieser  wird  nun  durch  die  Bedürfnisse  des 
Volkes  regulirt,  ohne  dass  dasselbe  die  Mitwirkung  eines  Ge- 
setzes bedarf,  das  nicht  mehr  nützen  könnte,  als  wenn  der 
Urheber  desselben  die  Anzahl  der  Schuhe,  Hüte  oder  Kleider, 
die  von  den  Fabrikanten  dieser  Lebensbedürfnisse  gehalten 
werden  sollen,  bestimmen  wollte,  um  dadurch  Sorge  zu  tragen, 
dass  die  Leute,  welche  Hüte  kaufen  wollten,  dieselben  auch 
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fänden.  Unter  einem  solchen  Gesetz  würde  man  viele  Leute 
ohne  Hüte,  Schuhe  oder  Kleider  gehen  sehen,  weil  dann  der 
Vorrath  an  diesen  Artikeln  so.  unbeständig  wnd  ihre  Fireise 
so  schwankend  werden  müssten ,  wie  es  jetzt  mit  dem  ^Ue 
der  Fall  ist 

§.  12. 

Die  umlaufenden  Noten  vermehren  die  Nützlichkeit  des 
Geldes,  indem  sie  die  Eigenthumsübertragung  des  Geldes  er- 
leichtem. Alle  Lebensbedürfnisse  streben  nach  den  Orten,  wo 
sie  am  meisten  nutzbar  gemacht  werden,  und  desshalb  sehen 
wir  die  edlen  Metalle  immer  nach  jenen  Orten  wandern,  wo 
solche  Noten  am  gebräuchlichsten  sind. 

Der  Ankauf  von  Werthpapieren  mit  dem  nicht  verwendeten 
Capital  Anderer,  das  in  einer  Bank  zur  sicheren  Aufbewahrung 
deponirt  ist,  macht  eine  Zeitlang  die  scheinbare  Oeldquantität 
grösser,  als  die  wirkliche,  und  verringert  so  die  Nützlichkeit 
des  Geldes  in  den  Händen  seiner  wirklichen  Besitzer.  Alle 
Lebensbedürfnisse  streben  die  Orte  zu*  verlassen,  in  "welchen 
sie  am  wenigsten  nützlich  sind ;  wesshalb  wir  die  grösste  Aus- 
fuhr von  edlen  Metallen  immer  dann  wahrnehmen ,  wenn  jene 
Bankschulden,  die  man  „Depositen"  nennt,  am  höchsten  sind. 

Der  gegenwärtige  Freibrief  beschränkt  die  K^raft,  umlau- 
fende Noten  auszugeben,  während  er  die  Kraft  der  Bank,  den 
Geldumlauf  durch  Monopolisirung  der  Werthpapiere  zu  ver- 
mehren und  so  das  Capital  der  Einzelnen  unproduetiv  zu 
mieichen,  unangetastet  bestehen  lässt  Nachdem  er  so  in  der 
Verminderung  der  Nützlichkeit  des  Geldes  Grosses  geleistet, 
lähmt  er  dann  die  grosse  Summe  von  6.000.000  Pfd.  Sterl., 
indem  er  als  Massstab  fQr  das  zurückzuhaltende  Metall  den 
fast  unveränderlichen  Notenumlauf  nimmt,  über  den  die  Di- 
rectoren  kaum  den  geringsten  Einfluss  ausüben  können,  anstatt 
dafür  den  Credit  in  ihren  Büchern  als  Massstab  anzunehmen, 
dessen  Betrag  direct  von  der  Willkühr  der  Directoreh  abhängt 
Das  Resultat  davon  ist  aus  den  Thatsachen  ersichtlich,  dass 
die  edlen  Metalle  jetzt  aus  und  nicht  niach  Grossbritanniea 
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jSQ  gehen  streben,  und  dass  der  Zinsfugs  in  den  letzten  drei 
Jahren  zwischen  fünf  und  acht  Prozent  variirte.  Nie  wurde 
Wk  wgklekliQherei!  Yersucb  gemacht,  ein  be^tebeades  Uebel 
9tt  b€emti0Bn.  Die  Macht  der  Bank,  den  GeHumlauf  au  be* 
herrschen  UBd  ssu  leiten,  ist  jeUst  grösser,  als  sie  xerher  war^ 
I9t|tareii4  die  Regierung  keine  Macht  besitzt,  das  Gesetz  stt 
ToUäiehea.  *) 

^■<l  »■  I      ^         I       I      I   I»  ■         II         IUI 

*)  Der  Xieser  wird  dtesr  leicht  einsehen  ^  wenn  er  die  Iblgeadea 
ThatsiMshen  prQft:  — 

Der  Notennmlauf  der  Bank  muss  sich  immer  folgendernassea  dar- 
stellen : 

Sominellea  Capital  14.000.000  Pf.  St.  1  Banknoten  ....  20.000.000  Pf  St. 
Metall 6.000.060 .,     „     I 

*   Nehmen  wir  min  an,  dass  sieh  die  Ührigen  Scholden  auf  15.000.000 
Pfd.  Stearl.  hcUafen,  dann  stellt  es  siehr  so  dar:  — 

Deposittn l&OOaOOO  Pfd.  St     Meteil    .  .  .  .  ^    5.000jOOO  Pfd.  Si 

Werthpapiere  .  10j.OOQ.000    „      ^ 

15.000.000    „     ,. 

Wenn  ein  Abflnss  an  Baargeld  5000  000  Pfd.  an  Gold  wegfahrt»  sq 
vermindert  die  Bank  ihre  Schulden  um  denselben  Betrag.  Es  bleiben 
»b^r  dbdh  hoch  10000.000  Pfd.  von  diesen  Depositen,  Ton  welchen  sich 
die' Bank  gerne  befreien  möchte,  wenn,  sie  konnte.  Zm  diesem  Zweck 
verweigert  sie  die  ^Unieuerung  ihrer  Beleih^ngfUr  in  der  Hoffnaag^ 
dass  diejenigen,  denen  sie  schuldet,  sie  durch  Ankauf  von  Werthpapieren 
in  Stand  setzen  werden,  auf  einmal  ihre  Ansprüche  an  Andere  und  die 
Aftsi»rtlche  Anderer  an  sie  redaciren  zu  können.  Bei  diesem  Stande  der 
Dinge  ^tea  die  Pepesitl^e  lusammen  und  sagen :  „Wir  wollen  dir  (der 
Bank)  ^icht  gestatten«  deine  Bednctionen  weiter  zu  treiben.  Yer« 
suchst  du  es,  so  verlangen  wir  die  Rückzahlung  dessen,  was  du  uns 
scfauldesf  Die  Bank  kber  kann  nicht  zahlen,  ohne  das  Gesetz  zu 
ttbertreten.  Sie  wii|^  bei  diesem  Stande  der  Angelegenheiten  keinen 
Sehüling  aaszavahleo,  ansser  für  die£inl06iing  ihrer  Noten  und  eben  so 
wenig  wagt  sie  eine  Note  za  emittiren,  ausser  gegen  Gold  Die  Bank 
und  die  Regierung  sehen  sich  desshalb  blockirt  und  gezwungen,  nachzu- 
geben. -*  Diess  war  genau  der  Lauf  der  Dinge  im  Jahr  1847.  Die  De- 
positire zwangen  damals  die  Regierung,  das  Gesetz  zu  snspendiren, 
imd  dasselbe  werden  sie  wieder  thun^  soKald  sich  wieder  eine  Ähnliche 
Gelegenheit  ergibt.  Eine  einfUtigere  und  werthlosere  Erfindung  als  das 
Bnidc-Restrictionsgesetz  ist  in  denr  Annalen  der  Gesetzgebung  nicht  zn 
ittden.  W&re  es  indess  nur  diess,  wftre  es  nicht  auch  positiv  sch&dlich, 
so  würde  man  es  weniger  beklagen. 
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§.  13. 

Das  Heilmittel  ffir  alle  diese  Uebel  eines  anbesttMigeo 
Oeldumlaufs  soll  jetat,  wie  man  yersicliert  in  der  ErlanbniM, 
den  ZinsfiBSs  sa  ertiöhen,  die  man  der  Bmk  ertbeOt  hat,  ge* 
fanden  sdn;  und  da  man  anderen  Kationen  ugeratben  hat, 
dem  so  gegebenen  Beispiel  nachzufolgen,  wollen  wir  einen 
Angenblick  untersnchen,  inwiefern  diese  Massregel  das  Uebd 
heben  kann,  Aber  welches  che  Englische  Welt  sich  so  sehr 
beklagt.  ♦) 

Die  Erfahrung  beweist,  dass  auf  den  fibermässigen  Gte- 
schäftsbetrieb  der  Banken,  wie  der  Einzelnen,  immer  die  Noth- 
wendigkeit  einer  Geschäftsbeschränkung  folgt,  und  dass  der 
ungemein  grosse  Oewinn  vom  ersteren  gewöhnlich  bei  der 
letzteren  wieder  verloren  wird.  So  ging '  es  auch  der  Bank 
von  Engluid.  So  gross  auch  ihre  eigene  Verlegenheit  und  so 
sehr  sie  zur  Einschränkung  ihrer  Beleihungen -^enOthigt  sein 
mochte,  konnte  sie  nichts  weiter  als  den  gesetzlichen  Zinsfuss 
berechnen.  Sie  konnte  desshalb  in  der  einen  Periode  ver- 
lieren, was  sie  in  der  anderen  gewonnen  hatta  Jetzt  hat  aber 
diese  Beschrtekung  aufgeh&rt.  Da  die  Verminderung  ihrer 
Beleihungen  eine  Erhöhung  der  Abgabe  fQr  die  Nutzung  des 
Geldes  mit  sich  ffihrt,  müssen  ihre  Dividenden  um  so 
höher  werden,  je  mehr  sie  durch  ihre  Action  zur 
Hervorrufung  jener  Aufregung  beitragen  kann,  auf 
welche  Geschäftsbeschränkungen  folgen  mfissen. 
Unter  dem  alten  System  standen  die  Interessen  der  Bank  und 
des  Gemeinwesens  mit  einander  im  Widerspruch,  jetst  abor 
stehen  sie  doppelt  im  Widerspruch.    So  schreitet  die  Gentra- 


'*')  „Es  ist  klar,  dass  es  nur  ein  wirksames  Heümittel  gibt;  die 
Theorie  und  die  Erfahrung  zogleieh  beweisen  seine  Wirioamkeit;  es  ist 
die  Erhöhung  des  Zinsfasses,  Wenn  eine  abermässige  Naohfrac* 
mush  einem  Artikel  stattfindet ,  so  ist  das  natflrliche  Mittel  —  dk  Er- 
höhung des  Preises.  Von  dieser  Regel  macht  das  Capital  keine  Aus- 
nahme. Es  ist  das  einsige  Mittel,  durch  das  die  ungehörige  Speculatiott 
je  eine  rechtaeitige  Hemmung  erlitt'*  —  Econonust. 
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Hsttioii  boBtftAdig  Torai,  luid  in  dieser  BichUmg  liegt  die  ßü^h 
yerei  and  «ter  Tod. 

Die  Gfew&hning  dieser  Erlaabniss  scheint  faat  als  ein  der 
Bank  angebotenes  Geschenk  bestimmt  gewesen  zn  nwi^  um 
sie  ZOT  Hervorrulnttg  von  Aenderungen  im  Qehlttmlanf  zu  be*» 
wegen;  denn  je  häafiger  diese  Aenderungen  herbeigefflhrt  wer«* 
iem  können,  desto  grösser  mnss  ihr  Oewinn  Bein.  Da  sie  eine 
Privatgesellschaft  ist,  erheischen  die  Interessen  der  ActiO'» 
läre,  dass  die  Directoren  die  Oeschäfte  der  Bank  in  einer 
Weise  führen,  die  denselben  das  grösste  Einkommen  verschafft. 
Könnte  man  nun  ein  besseres  System  einfahren,  als  jeneSi 
welches  durch  Vermehrung  der  „Depositen^  ^  zur  Zeit  des  Geld« 
Überflusses  die  Bank  in  Stand  setzte  darnach  zu  gewinnen,  in- 
dem sie  doppelte  und  dreifache  Zinsen  verlangt,  sobald  das 
Geld  selten  gemacht  ^  worden  ist?  Nie  wurde  ein  System  er* 
cUiefat,  das  so  sehr  darauf  berechnet  ist,  Umwälzungen  herbei* 
zufahren,  als  jenes  System,  dass  einer  einzigen  Privatgesell- 
schaft das  Privilegium  verlieh,  den  Geldumlauf  zu  regulireUi 
während  es  diese  Gesellschaft  zwang,  ihren  Geschäftsverkehr 
gänzlich  von  entlehntem  Gelde  abhängig  zu  machen. 

§.  14. 

Die  Britische  Politik  widerstrebte  grundsätslich  jeder  Aus- 
dehnung des  Associationsprincips.  Während  grosse  Ck>rpora- 
tionen^  wie  die  Bank  von  England  und  die  Ostindische  Com- 
pagnie,  Befrei^ng  von  den  gesetzlichen  Bestimmungen  über 
die  Handelsgenossenschaften  erhalten  konnten,  wurde  dieselbe 
den  anderen  und  kleineren  Genossenschaften  nicht  nur  ver- 
sagt, sondern  es  war  auch  durch  specielle  Gesetze  verboten, 
Compagnien  mit  fibertragbaren  Actien  oder  mit  mehr  als  einer 
bestimmten  Anzahl  von  Theilhabern  zu  bilden,  wenn  diese 
Compagmen  zum  Behufe  des  Geldhandels  gebildet  wurden. 
Daher  kam  es,  dass  die  Geldgeschäfte  in  so  hohem  Masse  auf 
Privatbanken  beschränkt  wurden,  welchen  das  Volk  Vertrauen 
schenken  musste,  während  es  eine  öffentliche,  von  ihm  selbst 
geleitete  Bank  bei  Weitem  vorgezogen  hätte.  Die  Transactionen 
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der  letzterem  hfttten  nothwendigenrweise  tot  alter  Welt  offen 
dagelegen.  Die  der  Privatbankiers  dagegen  wurdei  durcfaaof 
geheim  gehalten;  und  die  Resultate  bewiesen ^  .dase  sie  nur 
selten  auf  das  geringste  Vertrauen  Anspruch  machen  konnten* 
In  dem  einzigen  Jahr  1792  fallirten  i^ht  weniger  als  100  yob 
diesen  Bankiers.  Von  1814  bii^  1816  foUirtea  240.  Von  1824 
bis  1880  Waren  die  Zahlungseinstellungen  noch  häufiger  waA 
118  Bankiers  wurden  wirklich  bankerott.  Von  1839  bis  1848 
betrug  die  Zahl  der  Bankerotte  82,  ond  46  Ton  diesen  zahltM 
ihren  Gl&ubigem  gar  nichts,  während  die  durchschnittliche 
Abfindung  der  Uebrigen  kaum  35  Prozent  betrug.  Die  Crisis  Ton 
1847  wurde  fär  yiele  Bankiers,  die  zum  Theil  im  höchsten  Ansehen 
standen,  verhängniBSvoll.  Die  Ordnung  ihrer  Angelegenheiten 
bewies  aber,  und  zwar  fast  in  allen  Fällen,  dass  sie  blosse 
Hazardspieler,  schon  Jahrelang  hoffnungslos  insoWent  gewesen 
waren  und  nur  von  der  Beraubung  des  Publikums  lebten,  wie 
sich  diess  erst  kürzlich  bei  dem  angesehenen  Hause  von  Stra- 
hau  und  Co.*)  erwies. 

§.  16. 

Der  Sturm  von  1825  rief  eine  Acte  hervor ,  nach  wdcher 
die  Grflndung  von  Actienbanken  zwar  erlaubt  wurde,  aber  unter 
Beschränkungen  und  Bestimmungen,  die  jede  Möglichkeit  der 
Bildung  irgend  einer  den  Privatbanken  einigermassen  über- 
legenen Bank  ausschlössen.  Unter  dieser  Acte  wurde  es  näm« 
lieh  den  Menschen  gestattet,  sich  zu  associiren,  allein  unter 
der  einzigen  Bedingung,  dass  jeder  Theilhaber,  so  geringfagig 
oder  vorübergehend  auch  sein  Antheil  sein  möge,  für  alle 
SchuMen  des  Ganzen  verhaftet  wurde,  womit  also  das  barbarische, 


*)  „Die  älteste  Bank  in  London,  die  orsprOnglich  anter  dem  Kamen 
Show,  jetzt  aber  anter  der  Firma  Strahan,  Paal  Bates  und  Co.  bekannt 
ist,  hat  falli^t  and  zwar  unter  Bchm&hlichen  Umstanden.  Man  nimmi 
an,  dass  sie  nahe  an  3000.000 Dollar  Schulden  hatte.  Nach  den  bekannt 
gewordenen  Berichten  haben  sie  ausschliesslich  von  den  Depositen  ihrer 
Kunden,  die  alle  verloren  sind,  gelebt  und  gehandelt.  Ein  Adliger  hat 
300XN)0  DoUar  eingebosst 
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ans  alter  Zeit  stammende  System  der  solidariadieiifHftftbarkeit 
in  voller  Kraft  aufrecht  erhalten  wurde.  Diese  Bestimmung 
fahrte  tausend  andere  nach  sieh  und  es  erwuchs  daraus  die 
Nothw^ndigkeit,  wieder  andere  Oesetae  zu  erlassen,  welche 
tü^  ReehtSTerhältinsse  der  Betheiligten  unter  einander  besümia** 
ten«.  Diese  entsprachen  aber  ihrem  Zwedc  so  wenig,  dass.die 
Leute,  die  sich  associiren  wollten,  gen&thigt  waren,  sfecieUe 
Statotem  festzusetzen,  um  sich  wenigstens  eine  annftberneie 
Sicherheit  fflr  ihre  Gescbilte  gegenüber  de»  Publikum  und 
unter  sich  selbst  zu  verschaffen.  Vorsiditigpe  Leute  betheilig-» 
ten  sieh  desshalb  gar  mcht  an  solchen  Unternehmungen;  Sie 
deponirten  ihr  Geld  in  sicheren  Gewahr,  wobei  sie  fittr  4ie 
Nutzung  desselben  wenig  oder  gar  keine  Zinsen  erhielten,  da^ 
fOr  aber  wenigstens  auch  gegen  sonstige  Verluste  gesichert 
waren,  w&hrend  die  Actionäre  nur  auf  Kosten:  einer  schweren 
Haftbarkeit,  die  gewöhnUeh  mit  ihrem  Untergang  endete ,  an*^ 
sehnliche  Dividenden  erhielten.*) 

Da  der  Begriff  der  beschränkten  Haftbarkeit  gerwdhnlioh 
mit  dem  Begriff  des  Monopols  verbunden  wird,  weil  das  ftecbt« 
in  dieser.  Weise  Gesdidfte  zu  treiben,  gewöhnlich  i^oDiopoli&irt: 
worden  ist,  vfUrde  die  beschränkte  Haftbarkeit  von  vielen  .Na^ 
tionalökonomen  verworfen,  welche  hartnäckig  für  das  System 
der  vollständigen  oder  unbegränzten  Verantwortlii^hkeit  kämpf- 
ten. Wenn  wir  aber  finden,  dass  Männer,  die  von  dem  Wunsche 
beseelt  sind,  ihre  Lage  zu  verbessern,  häufig  eine  gewisg^e  Ver- 
fahrungsweise  einschlagen,  so  können  wir  sicher  sein,  dass  sie 


*>  Die  onbegränite  Yerantwortlichkeit  ist  tinda  der.  Meifeaalevder 
BftrbareL  Wenn  auf  einer  Flaatage  einige  Ton  ^n  Negern  ihie  Atfbeii 
nicht  l^m  kOnnen,  mfissen  die  üebrigen  dieselbe  fiir  sie  yerrichten. .  Ib 
Indien  wurden  immer  diejenigen,  welche  arbeiteten  irod  ihre  Stovera 
zahlten,  genöthigt,  f&r  jene  einznstehen,  welehe  beides  mcht  thun  kenn« 
ten  oder  wollten,  .unter  den  schreienden  Bedr^kfp)gen.der  Taille  machte 
jMk  die  gegenseitige  BoUdantftt  den  Volkes  yor  ali^  anderen  ben\erk-> 
bar.  Zar  Zeit  4er  Dragoimaden  unter  Xiodwig  XIV.  worden  alle  im 
Lande  gebliebenen  Protestanten  gezwungeni^  sur  Zahlung  derSteuecn  bei« 
zatragen,  welche  jene  schuldeten,  die  ans  ihrer  Heimath  vertrieben  worden 
waren ;  in  welcher  Weise  die  L^te  nothwendlg  zu  Grande  g^en  mn^gten, 
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Grfinde  dafür  haben,  wenn  uns  dieselben  auch  niclt  sogleich 
einleuditen.  Einer  der  ersten  Zwecke,  eu  dessen  Ffrderuiq^ 
sich  die  Menschen  associtren,  ist  die  Regierung.  Da  sie  Sicher- 
heit  ftr  sich  selbst  wünschen,  sind  sie  geneigt,  audi  Andere 
dieselbe  geniessen  zu  lassen;  und  so  sehen  wir  sie  hier  daa 
Princip  der  beschränkten  Haftbarkeit  adoptiren«  Jedermann 
ist  verpflichtet,  zur  Zahlung  der  fftr  die  Aufrechthaltung  der 
Ordnung  nothweidigen  Ausgaben  seinen  Antbeil  und  nur  setifött 
Antheil  beizustevem.  Wäre  es  anders,  könnte  man  das  gante 
£igenthum  eines  Einzelnen  für  diesen  Zweck  wegnehmen,  so 
gäbe  es  keine  Sicherheit  mehr.  Kiemand  würde  sich  von  En- 
ropa  nach  den  Vereinigten  Staaten  begeben,  wenn  er  nicht 
dichte,  dass  sein  Eigenthum  in  einem  billigen  Verhältnisse  für 
den  Unterhalt  der  Regierung  besteuert  würde,  und  wenn  er 
sich  nicht  sicher  fühlte,  dass  ihn  die  Zahlung  dieses  verhält» 
nissmässigen  Theils  von  jeder  weiteren  Haftbarkeit  befreite. 

Dasselbe  Princip  wird  überall  in  die  Associationen  zun 
Behufe  der  gegenseitigen  Versicherung  gegen  Feuer-  und  Was- 
B^geftthr  eingeführt,  ein  Beweis,  dass  diese  beschränkte  Haftr 
barkeit  im  Laufe  der  Operationen  von  Menschen,  die  ihre  Lage 
verbessern  wollen,  auf  natürliche  Weise  erwächst '")•   Auf  die^ 


*)  Die  Korübanken  in  Nonre^n  Bind  die  ftltesrten  Instiiate  die^ 
nr  Art,  dit  uifl  bekannt  sind.  Wegen  der  BeichrinkaQgen  der  Anlage 
T09  Gapitalien  in  diesem  Lande  gibt  es  keine  Yorrathsbäoser  oder 
Tauscbplätze,  in  welchen  der  Landwirth  seinen  Üeberschuss  an  Getreide 
verkaufen  kann,  nocb  gibt  es  in  Folge  da^on  Orte»  in  welchen  di^eni- 
gen,  denen  es  an  Getreide  fehlt,  dasselbe  kaufen  k&nnen.  Um  dieser 
Sehwierigkeit  absaheUsB,  haben  sich  die  Laadwirthe  aus  GrOadung  von 
Baokto  aseoctirt,  in  weldMn  Korn  depeurt  and  auf  Zinsen  ansgtlielMn 
wird.  —  Siehe  Laiag's  Norwaj«  p.  356.  «-  Dit  Depositare  erlMdtem  all 
Zinsen  ein  Achtel  und  die  Borger  sahlen  ein  Viertel;  dieDifferena  wird 
anf  die  Zahhng  der  Yerwaltangskosten  verwendet. 

Selbst  hier  herrscht  das  Princip  der  beschränkten  Haftbarkeit.  Wentt 
nach  Zahlung  der  Ausgaben  ein  Gewinn  flbrig  bleibt,  so  erhalt  Hm  üb 
Gesellschaft  nach  Massgabe  der  Antheile.  Ergibt  sieh  eia  Deficit,  wo 
mnss  es  die  Gesellsdutft  zahlen.  Wenn  durch  Nachlässigkeit  oder  sefaieckie 
Leitung  der  von  irgend  einem  Einselnen  deponirte  Weisen  Veraieli- 
tat  wird;  80  ist  dieser  berechtigt,  Jönie^hadiganf  zu  Terladgea.    O^ 


Dm  Wierfaeng  der  AHocSaioii.  |^f 

OrMiAage  wurdea  einige  der  ersten  ÄBsecanmzcoBipignieii 
ier  Vereinigten  Staaten,  sowie  einige  der  ersten  Banken  er« 
rkbtet.nnd  selbst  jetzt  kann  man  noch  einige  Institute  finden, 
die  nnter  soloheB  BedingiAigen  ibre  Geschäfte  fortsetzen. 
Man  darf  wohl  mit  Fug  und  Recht  annehmen,  dass  die 
Leute,  welche  ihr  Capital  auf  diese  Art  anlegen,  sowie  die« 
jenigen,  welche  Geschäfte  mit  ihnen  machen,  ihre  eigenen  In- 
teressen kennen,  dass  diese  Interessen  am  besten  geftedert 
werden,  wenn  ?on  Seiten  des  Qem^nwesens  keine  Binmisehnng 
stattfindet  Da  man  aber  das  Recht,  sich  zu  assodiren,  zw» 
Gegenstand  yaa  Reglementirnngen  gemacht  und  das  Recht, 
Compagnien  mit  tbertragbarem  Capital  zu  bilden.  Allen  nasser 
gnwissM  begflnetigten  Leuten  yersagt  hatte,  hielt  man  es  fOr 
iÜB  Pflicht  der  Britischen  Gericfatsh(^  so  viel  wie  möglich  dei 
Association  entgegen  an  treten  und  die  beschränkte  Haftbar* 
keit  ao  «itersagen«  Dadurch  war  in  Besag  auf  die  Bildiag 
SoMier  Associationen  ein  GefBhl  der  Unsicherheit  eraeugt  wor« 
den,  da  man  wohl  begriff,  dass  bei  einer  eintretenden  Klage 
die  Gerichtshöfe  wo  möglich  die  Beschrädniag  der  Haftbarkeit 
bei  Seite  setzen  werden,  so  dass  also  die  Uebereinkonft  awh* 
sehen  den  Parthien  in  einen  Vertrag  umgewandelt  und  jede 
Sicherheit  yemichtet  würde. 

Jede  Massregel,  welche  die  Beschränkung  her?orrief,  hatte 
die  Tendenz,  das  Recht  des  Volkes  zur  Bestimmung  der  Art 
und  Weise  des  Verkehrs  unter  einander  festzustellen.    Das 


aMlschaften  in  Berag  aaf  Gewinn  and  Yerlust,  sind  sie  in  ihrer  Eigene 
Schaft  als  Depositäre  von  der  Qesellschail  ebenso  getveintf  wie  dieBi* 
amten  der  Bank.  Unter  dem  System  der  anbegrftnxten  Haltbarkeit  kann 
jeder  Depesit&r,  wenn  der  Qeldroriatk' nicht  genflgend  ist,  Klage  gegen 
ein  anderes  Glied  der  Association  erheben  und  von  ihm  die  Uebemahme 
des  Terinstes  hegehren.  Niemand  wird  sich  einer  sdchen  Gefahr  bloss- 
steDeiv  wenn  er  auch  geaeigt  sein  mag,  sich  aadt  seinen  Nachbarn  itttdr 
der  Bediagnng  su  assodiren,  dass  im  Falle  eines  sich  ergebenden  De«^ 
ficits  Jedermann  im  Verhftltniss  seines  Antheils  zur  Zahlung 
desselben  beitragen  mOsse.  Diess  ist  beschränkte  Haftbarkeit  und  ist 
aUeitt  Gerechtigkeit  Aaf  der  anderen  Seite  hätte  man  anbegränste 
■iltbMteit  tind  <-  ünfereehtigkeit 


entgegeacesetetd  Veriahrea  mnsste  die  Maefat^dte  GhHrftfaBs 
erhöties«  der  dadarcb  in  Stand  gesetzt  wiiide,  eimgen  Wettigeft 
das  als  PrivU^Em  2a  flbertragen,  was  Alle  da  ein  Becbt  Utt* 
ten  beeUoen  soUeii;  gerade  ans  dtesesi  Gr«ide  aber  etgrifEe» 
die  Richter  jede  Gelegenheit,  %ro  sie  die  barbariacbe  Tbeoide 
der  unbegränaten  Haftbarkeit  dvcbftkren '  koimteii. 

I  Die  lacorporations-Acten  sind  ao,  anstatt  Yerleftongen  von 
Privilegien  za  sein^  blMse  Wiedenrerleibongen  eines  Beehtea; 
defi&en  Ausflbmig  zu  MoMpolzweeken  verboten  «erden  war. 
Die  Sicherheit  des.ElgenthnttB  wurde;  dlMlutdi  Terringert,  dads 
man  jden  Besitzern  desselbw  verbot,  es  in  der  Weise  m  be^ 
nttzen,  die  ihnen  am  yorthetlkalteeten  schien ,  daoni  die  Aus-» 
Abnng  dieses.  Aechtes  f&r  ein  Prlvilegiuia  gehalten  und  dem- 
geteiss  benahlt  werden  misse,  und  aus  diesem  K}runde  «nideon 
und  wcttdeanech  die  Menschen  geswnngen,  die  Erlaubniss  das« 
TSA  Fttraten  oder  Gesetzgebungen  au  ert^itten.  Dinaes  Verbot 
steht  vollkommen  im  Einklang  mit  dem  System  des  Ifonoi^eln» 
der  Beschränkung  und  deir  Aussohliesstuig,  das  so  lange  be« 
standen  hat.  Mit  dem  .Zuwachs  der  Bevölkerung  und  den 
Beichthuma  entwiekelt  sich  aber  eine  steigende  Tendenz  zur 
CowbinAtion  der  Th&tigkeit^  begleitet  von  etner  best&ndiges 
Zunahme  der  Entwickelung  der  individuellen  F&faigkeiten  ond 
eioer  beatftndigen  Tendenz  zun  Beseitiglang  dm*  Schranken,  die 
in/irafaeren  und  weniger  aufgeklärten  Zeiten  errichtet  wurdeiiy 
so  dass  es  den  Menschen  ftberlassen  wird,  selbst  die  Beding 
ungen  festzustellen,  unter  welchen  sie  sich  associiren  oder 
unter  welchen  sie  ihren  Verkehr  mit  der  Welt  betreiben  woUeiu 
In  1  dieser  Richtung  liegt  die  Civilisation^ 

§•  16.       •    ' 

In  England  hatte  bis  dahin  noch  keine  weitere  Aenderung 
stattgefunden,  als  dass  man  das  Verbot  dei*  Association  anf«^ 
gehoben  hatte.  Es  konriten  jttzt  Actienbanken  gegründet  wer- 
den, allein  der  Capitalist  sah  sich  durch  ein  Gesetz  teschränkti 
das  ihm  speziell  dae  Recht  versagte,  pit  Anderen  ai|f  irgend, 
eine  andere  Bedingung  in  Oesd^tsverbindong  zu  treten,'  nln 
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wtttar  der  Btdingiuig  der  mibegAüXbm  HaftbartEeit  far  alle 
Scbulden  der  Association.  Ferner  waren  die  inneren  Seh  wie« 
rigkeiten,  die  fOr  die  Betreffenden  aus  dem  Oenossenschafts* 
geeetz  entaprangen,  so  gross,  dass,  so  geschickt  auch  der  Ge* 
•eUschaftsvertrag  abgefasst,  so  eingehend  die  Bestimmungen 
desselben  sein  mochten,  „wenn  irgend  einer  der  Betheiligten  die 
a<tf  irgend  eine  Operation  bezüglichen  Punkte  bestritt,'^  dass  sich 
dann  nach  den  Ansichten  der  berühmten  Bechtsgelehrten  die- 
ser wie  seine  Genossen  „noch  ebenso  im  Ungewissen  befanden, 
als  wenn  der  Vertrag  schlecht  abgefosst  gewesen  w&re/^ 

Diese  Schwierigkeiten  waren  nur  die  natürlichen  Besultate 
veralteter  Gesetze,  mittelst  deren  man  zu  bestimmen  versucht 
hattej^  auf  welche  Art  die  Menschen  den  Verkehr  mit  einander 
aufrecht  erhalten  sollten.  In  den  Zeiten,  wo  die  Arbeiter  Leib« 
eigene  oder  nicht  viel  besser  waren,  war  die  Ausübung  des 
Associationsrechtes  ein  Privilegium,  das  nur  den  Gebietern 
zustand,  wie  es  jetzt  in  den  südlichen  Staaten  der  Amerikani- 
schen Union  der  Fall  ist  Die  Beschränkung  der  Haftbarkeit 
bei  den  Arbeitern  würde  dort  ebenso  wenig  Beifall  finden,  als 
sie  bei  dem  Parlamente  fand,  welches  das  Actienbank- Gesetz 
erliess  und  durch  dasselbe  den  Bankiers  so  schwere  Verpflich- 
tungen auferl^te,  dass  alle  einigermassen  vorsichtige  Männer 
aus  dem  Geldhandel  herausgetrieben  wurden. 

Mit  welchem  Recht  ein  Gemeinwesen  seinen  Gliedern  die 
freie  Ausübung  des  Associations-  und  Gombinationsrechts  ver- 
sagen will,  ist  äusserst  schwer  zu  begreifen.  Ebenso  schwer 
zu  begreifen  ist  es,  wesshalb  es  einer  Association  von  Men- 
schen nicht  freistdien  sollte,  der  Welt  die  Bedingungen  mit- 
ztttheilen,  unter  welchen  sie  Geschäfte  mit  den  Leuten  machen 
wollen,  die  diese  wünschen,  worauf  dann  beide  Parthien  durch 
diese  Öffentlich  mitgetheilten  Bedingungen  gebunden  wären. 
Ein  Mann,  welcher  Geld  auf  ein  Pfand  entlehnt  und  seine 
HafUmrkeit  ausdrücklich  auf  den  Werth  des  verpfändeten  Ei- 
genthnms  einschränkt,  kann  nicht  weiter  haftbar  sein,  noch 
kann  ihn  irgend  ein  Gerichtshof  für  weiter  haftbar  erklären. 
Wenn  zehn,  zwanzig,  hundert  oder  tausend  Personen  ein  Ge- 
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Bchäft  erbSnet  imd  öfleentlich  angektudigt  haben  ^  dam  jetar 
eiM  gewisse  Anzahl  von  Pfunden  oder  Dollars  in  dasselbe  um- 
gelegt habe ,  nnd  dass  diese  Siunne  nnd  nicht  mehr  ffar  die 
Schulden  der  Genossenschaft  haftbar  sei,  dum  stod  die  Par^ 
thien ,  welche  Geschäfte  mit  ihnen  treiben ,  im  Klaren  und  aa 
die  Bedingungen  der  Uebereinkunft  gebunden.  Dem  Einidmem 
oder  einer  Genossenschaft  das  Recht  zu  versagen,  in  dieaar 
Weise  Verpflichtungen  zu  fibemehmen,  ist  ebenso  gut  eine 
RechtsYerweigenmg,  ab  wenn  man  denselben  verbiete  wollte, 
ihre  Arbeit  an  Leute  za  yertauschen,  welche  ihnen  die  grOsste 
Quantität  £aumwollzeudi,  Schuhe  oder  Httte  dafttr  bieten,  und 
es  lässt  sich  ebenso  wenig  vertheidigen« 

Um  den  Unerfahrenen  tot  Betrug  zu  sichern,  mag  das 
Gemeinwesen  mit  vollem  Recht  die  Bedingumgen  £istsetsem, 
die  zum  Genüsse  dieses  Rechts  nothwendig  and.  So  kann  es 
z.  B.  verlangen,  dass  jede  G^ossenschaft  ein  Schild  über  ihrer 
Thüre  führe  mit  der  Inschrift:  „Beschränkte  Haftbarkeit^,  ia 
Buchstaben  von  einer  gewissen  Grösse,  oder  et  kann  verlan- 
gen, dass  die  Thatsache  der  beschränkten  Haftbarkeit  im  einer 
oder  zwei  Zeitungen  täglich  annongirt  werde,  <Mler  es  kann 
auf  der  Erfüllung  gewisser  anderer  Formen  bestehen,  wie  die» 
in  den  gegenwärtigen  Incorporationsacten  geschieh,  wekbe 
bloss  die  Bedingungen  festsetzen,  unter  welchen  die  darin  ge- 
nannten Parthien  den  Genuss  eines  vorher  bestandenen  Rech- 
tes antreten,  welches  die  Politik  der  Machthaber  zu  einem  Pri^ 
vilegium  gestempelt  hatte.  Ein  allgemeines  Gesetz,  (bis  die 
Bedingungen,  unter  welchen  dieses  Recht  ausgeübt  werden 
darf,  bestimmte,  würde  viele  der  Uebel  beseitigen,  die  aus  dem 
Wunsche,  den  Genuss  desselben  auf  wenige  Individuen  zu  be- 
schränken, entsprungen  sind,  und  es  würde  alle  Glieder  eines 
Gemeinwesens  in  Stand  setzen,  sich  mit  einander  unter  Bedin« 
gungen  zu  vereinigen,  die  sie  gegenseitig  vortheilhaft  finden, 
sei  es  unter  beschränkter  oder  unbegränzter  Haftbarkeit'^) 


*)  Es  sind  zwanzig  Jahre  verflossen,  seit  der  Verfasser  die  oben 
anfgestellten  Doctrinen  in  Bezug  a«f  die  Haftbarst  zuerst  verMmt» 
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§.  17. 

Je  geringer  der  Umfang  der  Haftbarkeit  ist,  die  übernom- 
werden  muss,  deso  geringer  wird  die  Entschädigung  sein, 
die  man  begehren  kann.  Der  Capitalist  legt  sein  Geld  lieber 
hl  die  Sank  von  England,  die  keine  Zinsen  zahlt,  Bis  in  eine 
Pritakbank)  die  ihm  gerne  zwei  oder  drei  Prozent  zahlen 
wArde;  und  er  thot  dfess  desshalb,  weil  er  glanbt,  dass  im 
ersteren  Fall  die  Sicherheit  grosser  ist,  als  sie  in  dem  letz- 
teren wäre.  Wenn  ihm  der  Biuikier  fünf  Prozent  zahlte ,  so 
wfirde  er  vielleicht  das  Risico  wagen,  das  er  ausserdem  scheut. 
So  war  es  immer  mit  den  Besitzern  von  Actienbanken;  da  sie 
geswunges  waren,  die  grösste  Haftbarkeit  zu  übernehmen,  wo- 
für sie  dann  einen  beträchtlichen  Gewinn  machen  mossten.' 
So  ist  es  jetzt  mit  allen  Banken,  die  ihr  Bestehen  dem  Gesetz 
von  1825'  «1  danken  haben ,  wie  diess  die  Royal  British  Bank 
beweist,  die  erst  vor  wenigen  Monaten  falHrte "').    Bei  einer 


licht  hat  Seitdem  wurden  sie  von  berQhmten  Europäischen  SchriftsteK 
lern  ikdoptirt,  bes^cters  von  J.  S.  MilUPrinciples  of  Political  Economy. 
hook  y*  chi^.  IX.)»  and  sa  wirksam  Terfochten,  dasa  sieh  endUoh  das 
Sriüflolie  ParlamesU  bewogen  fohlte,  dieselben  in  adopüren.  Es  könnte 
desshalb  aberliassig  scheinen,  dass  sie  hier  wiederholt  werden;  und  es 
wäre  diesA  auch  sicher  der  Fall,  wenn  sich  nicht  eine  so  starke  Ten- 
denjB  aeigte,  alle  IrrAQmer  in  Beeng  aof  Corporationen,  deren  man  sich 
auf  der  Ostseite  des  Atlantischen  Oceans  eatschlagen  hat,  aof  der  West- 
seite wieder  herzustellen.  Die  Yortheile  der  Privatbanken  aber  die  6f- 
üentlichen  werden  jetit  in  Amerika  so  vielfach  besprochen  und  so  glän- 
lend  dargestellt,  als  man  es  nur  thun  könnte,  wenn  die  Nachtheile 
derselben  nicht  S(^on  so  entschieden  in  Grossbritannien  dargel^  wor- 
den w&cea« 

*)  „Das  Capital  der  Bank  ist  in  8000  Actien ,  jede  von  100  Pfd. 
StetL,  von  welchen  60  Pfd.  einbezahlt  wurden,  getheilt,  sodass  also  das 
Gesammtcaitttal  160iM)0  Pfd.  beträgt;  und  bei  vielen  praktischen  Leuten 
herTMlit  die  Meinaag,  dass  der  grössere  Theil  dieser  Summe,  wenn 
nkht  das  Qaaie  Terloren  sein  wird.  Einige  sagen  sogar  vorans,  dass 
die  Aetiva  geringer  seien ,  als  die  Sohalden ,  und  dass  die  Actionäre 
noch  Beiträge  liefini  mflssten,  um  die  letcteren  vollständig  an  decken. 
Die  Bank  wurde  vor  sieben  Jahren  gegrflndet,  mit  einem  Freibrief  von 
dbr  Haudelsicammer,  wdcher  ibr  verschiedene  vortheilhafte  Privilegif% 
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Gelegenheit,  und  diess  ist  nur  ein  Beispiel  von  vielen  Um- 
liehen  Fällen,  die  seitdem  vorkamen,  hatte  die  Bank  von  Eng- 
land ein  Urtheil  gegen  die  Northern  aid  Central  Bank  für 
eine  Million  Pfnnd,  vermöge  dessen  ihr  das  Bedit  znstuA 
das  gimze  Eigen thum  von  irgend  einem  <odar  von  xebii  od^r 
zwanzig  Action&ren  in  Besehlag  m  nehmen..  Da  die  Actiooäre 
mit  ihrem  ganzen  Eigeuthum  haftbar  waren,  konnte  Keiner 
von  ihnen  einen  Morgen  Land  verkaofen,  so  lange  die  Schuld 
nicht  bezahlt  war.  Ein  ungeheures  i^ico,  wie  dieses,  moaa 
natürlich  auch  bezahlt  werden;  und  demgemSss  sind  die  Ac* 
tieninhaber  solcher  Banken  selten  zufrieden,  wenn  sie  nicht 
doppelte  oder  dreifache  Zinsen  erhalten,  wie  die  folgende  Liste 
der  Preise  der  Actien  von  solchen  Banken  und  der  ausbezaU- 
ten  Dividende  beweist*):  — 


allein  keine  Beschränkung  der  Haftbarkeit  rerlieh.  Die  Ansabl  der  Ac- 
tionAre  beträgt  889  und  unter  ihnen  befinden  lioh  viele  wohlhabende 
Leute.  Nach  der  halbj&hrigen  vom  ersten  des  vorigen  Monats  vorge- 
legten Bilanz  betrug  die  Summe  der  Schulden  an  Depositare  842.421 
Pfd.  Bterl. 

Die  nnglflcklichen  Depositare  sind  meistens  kleine  Londoner  Han- 
delsleute, welche  den  von  dieser  Bank  gewtiirten  Yoriheil,  kleine  Depo- 
siten bei  laufenden  Rechnungen  anzunehmen,  benfltzend,  ihre  Einnahmen 
zu  deponiren  pflegten,  um  damit  ihre  laufenden  Ausgaben  zu  bestreiten. 
Das  Kirchspiel  St  George  the  Martjr,  Southwark,  hat  wie  wir  hören, 
nicht  nur  alle  seine  Parocliialfonds ,  sondern  aadi  den  üeberschtist  von 
vielen  mildthatigen  Yermaehtnissen  an  das  Kirchspiel  eingebüsst*'  — 
London  Times. 

*)  Auszug  aus  dem  Bericht  des  Comit^'s  aber  Actienbanken  im 
Jahr  1887:  — 

„Wir  wollen  nun  annehmen,  das«  der  einzelne  Aetion&r,  gegen  den 
die  Execution  verfttgt  wflrde,  nur  Actien  im  Werthe  von  100  Pfd.  Steil, 
besftsse,  dass  sich  aber  die  zu  exequirencte  Summe  auf  100.000  Pfd.  be- 
liefe, welches  Mittel  würde  ihm  zu  Gebote  stehen,  nm  diese  Snmae 
auch  auf  die  übrigen  Action&re,  welche  Antheil  an  der  Compagnie  ha- 
ben, zu  vertheilen?  Er  konnte  eine  Klage  gegen  den  G^ehtsbeaarten 
anstellen,  er  könnte  daraufhin  ein  ürtheil  erhalten  und  mit  einigen  an- 
deren Actionären  ebenso  verfahren,  wie  man  mil  ihm  verfuhr,  oder  er 

könnte  gerichtlich  alle  Actionire  zn  Beiträgen  auffordern  lassen. 

loh  hatte  die  Ansprüche  verschiedener  Clienten  für  Seeversicheningea 
gegen  die  St.  Patridr  lasaranoe  Cempaaj  sa  vertreten,  die ^  wie  ick 
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Londo»  and  Westminster   100  Pfd.  .  .  20  Pfd.  .  .  2IV4  Pfd.  .  .    6  Proz. 


Manchester  und  Liyerpool  100  ,, 

Manchester    ,    ....  100  „ 

Monmoathshire  ....  20  „ 

KorihaiiptoDihlre  U.ni^ti  25  », 


15  „  .  .  19V«  ,;  .  .    7Vt  „ 

25  yy  .   .  27  »  •  .      7        9, 

10  „  .  .  18V«  .,  .12      „ 

5  ,)  .  .  11  ff  .  .  14      ), 


Der  durehsehnktUcbe  Zins  Tom  Verkaufspreis  ist  also  6V4  Pro- 
zent, mit  dem  Privilegiom,  den  Rest  der  auf  die  Actien  schul- 
denden  Summe  päd  einsazahlen ,  sobald  diess  durch  das  Ge- 
sehnt Dothwmdig  wird.  Die  durobschnittiicbe  Diridande  von 
allen  Actienbanken  war  in  dieser  Zeit  8Vit  Prozent  gewesen, 
ausser  einem  Beservefond  ^  der  ungefäbr  ein  Prozent  jährlich 
trug. 

Solcbe  Gewinne  sind  immer  nur  die  Erträgnisse  einer  aben- 
teuerlicben  und  verwegenen  Speculation,  Wäre  das  Gescbäft 
sieber,  so  würde  die  Goncurrenz  den  Zinsfuss  berabdrflcken. 
Dass  es  unsieber  ist,  gebt  aus  dqn  Tbatsacben  bervor,  dass 
diese  Institute  grosse  Gescbäfte  bei  kleinen  Gapitalien  ma* 
eben,  dass  ibre  Schulden  ungeheuer  gross  sind,  dass  sie; 
um  dem  Gemeinwesen  so  viel  scbuldig  bleiben  zu  können, 
das  Land  mit  Zweigbanken  füllen,  welcbe  Noten  ausgeben, 
die  nur  auf  der  Hauptbank,  die  hundert  oder  bundertund- 
fünfsig  Meilen  entfernt  ist,  eingelöst  werden ,  und  dass  ihre 
Ausglühen  fast  alle  Zinsen  ihrea  Capitals  verschlingen,  sodass 
ibnen,  nur  der  Gewinn  von  ibrem  Notenumlauf  und  ibren  De- 
posit^ bleibt,  um  Dividenden  auszuzahlen.  In  einer  vor  meh- 
reren Jahren  veröffentlichten  Liste  waren  nur  wenige  Banken 
aufgeführt,   die  mehr  als  70.000  Pfd.   Sterl.  Capital  hatten, 


glaube  im  Jahr  1626  oder  27  ihre  Zahlungen  einstellte.  loh  hatte  sehr 
bedeutende  Summen  yon  derselben  beizutreiben  und  ich  that  diess  nach 
dem  billigen  Princip,  dass  ich  gegen  einen  Actionär,  der  seinen  Antheil 
jRddte,  keine  Kxeontion  verfekgte.  Ein  Mann,  Herr  Gough  von  Dublin, 
verweigerte  die  ZaUung;.  ich  ordnete  die  Exeeution  gegen  ihn  an  und 
erhob  yon  ihm  ungefähr  800  bis  900  Pfund  far  einen  meiner  dienten; 
er  klagte  auf  Schaden  ersati  und  erst  am  Ende  des  yorigen  Jahres  wurde 
ich  in  der  Sache  terhört,  um  die  Beweise  festzustellen.  In  dieser  lan- 
gen Zeit  war  er  endlich  so  weit  gekommen,  die  ThatsaclN  feststellen  tu. 
kennen,  dass  er  mir  das  Geld  bei^alüi- hattet.  ^  p.  286. 
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wäbread  eine,  die  nur  38.000  Pfd.  besass,  in  drei  Jahren  acht- 
nndzwanzig  Prozent  unter  iiire  Actionäre  vertheüt  hatte! 

§.  18. 

i 

Die  Lage  von  sechs  Actienbanken  in  Losdon,  wekhea 
simlnUich  die  EflU8$i<m  voa  N^tea  verboten  ist,  worie  tsOn- 
lich  dargestellt,  wie  folgt:  — 

2.817.095  Pfd.  St.     29.376.410  Pfd.  St       17  Proceni      ^.922.000  Pfd.  St «) 

Die  durchschnittliche  Dividende  beträgt  nicht  weniger  als 
siebzehn  Prozent,  wie  wir  sehen,  nnd  diess  in  einem  Lande, 
in  welchem  man  stets  über  den  Deberfluss  an  Capital  und  die 
Schwierigkeit,  dasselbe  vortheilhafl:  anzulegen,  klagt.  Die 
Actien  werden,  wie  man  sieht,  fast  um  hundertundfünfzig  Pro- 
zent über  ihrem  Werth  verkauft;  und  selbst  zu  diesem  hohen 
Preise  tragen  sie  sieben  Pros^ent  Zinsen.  Woher  kommt  diess? 
Wcsshalb  erhalten  die  wenigen  bei  solchen  Instituten  bethei- 
ligten Personen  solche  ungeheure  Dividenden?  Weil  ein  so 
grosser  Theil  des  Oemeinwesens  Heber  geringe  Zinsen  nimmt, 
ohne  Gefahr  zu  laufen,  wie  man  annimmt,  als  dass  man  gros- 
sere Zinsen  und  grössere  Gefahren,  wie  die  Theilhaber,  nimmt 
Diese  Institute  sind  nichts  weiter,  als  Spielhäuser,  die  so  viele 
Schulden  haben,  dass  diese  ihr  Activ-Vermögen  um  mehr  als 
das  Zehnftidie  überbieten.  Im  Ganzen  genommen  bildien  sie 
grosse  umgekehrte  Pyramiden,  die  bei  jeder  finanziellen  Grisis 
in  Gefahr  schweben,  umzustürzen  und  die  Actionäre  unter 
ihren  Trümmern  zu  begraben. 

Niemand,  der  nicht  durch  und  durch  Spieler  ist,  wird  acht, 
2ehn  oder  zwölf  Prozent  als  eine  hinreichende  Entschädigung 
für  die  Gefahren  ansehen,  denen  er  sich  unter  dem  Gesetz  von 
1825  blossstellen  musste.  Der  vorsichtige  CapitaUst  nahm  deaa- 
balb  keine  Actien,  indem  er  es  sogar  für  besser  hielt,  sein 
Capital  in  der  einen  incorporirten  Bank  todt  liegen  zu  lassen, 
die  ihm  vollkommen  sicher  schien,  wenn  ei:  auch  keine  Zinsen 

*)  Spectator.    Novemb«  17,  1866. 
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erhielt.  Er  konnte  sich  übrigens  keinen  triftigen  Grund  den-^ 
kdn,  weasfaalb  mcht  er  and  zehn  oder  zwanzig  yon  seinen  Nach* 
ham  Jeder  6000  Pfd.  in  die  Hände  eines  Agenten  geben  darf- 
ten,  um'  dieselben  nach  Uebereinkunft  mit  Allen,  die  Geschäfte 
mit  ihm  machen  würden,  so  zu  verwenden,  dass  die  Haftbar- 
keiik  seiner  Prinzipale  auf  das  in  dieser  Weise  angelegte  Capital 
besbhrfokt  würde.  Da  er  wohl  wusste,  dass  eine  solche  Ge- 
nossenschaft, die  unter  diesen  Bedingungen  Geschäfte  tri^e, 
wttt  mehr  Vertrauen  beim  Publikum  gewinnen  würde,  als  einer, 
zwei  eder  drei  Einzelne,  die  für  sieh  Geschäfte  treiben,  konnte 
er  es  nicht  begreüen,  wesshalb,  wenn  diejenigen,  wekhe  Ge- 
schäfte mit  ihm  machen  wollten,  sich  mit  der  Haftbarkeit  des 
geeeichieten  Oa^tate  begnügen  wollten,  das  Gemeinwesen  ihnen 
das  Recht  dazu  versagen  konnte  und  sie  zwang,  das  Privile- 
gium beizuhalten ,  auch  das  Privateigenthum  der  Bethetiigten 
in  Ansprach,  nehmen  zu  k&nnen'*').  Mit  vollem  Rechte  sagte 
er  desshalb:  ,4ch  würde  mich  'mit  vier  Prozent  iür  die  Nutz- 
ung meines  Capitals  begnügen,  wenn  es  mir  erlaubt  wäre,  das- 
selbe nach  meinem  Willen  zu  verwenden;  wenn  ich  aber  die 
Veratttw(^rtUdikeit  einer  Actienbank  übernehmen  muss,  so  muss 
ich  secAs  oder  sieben  Prozent  haben.^  So  war  er  genüthigt, 
sich  entweder  grüvserer  Gefahr  auszusetzen,  woftlr  er  eine  gros- 
sere Quote  als  ffins  verlangte ,  oder  sein  Gapital  in  der  Bank 
von  England  zu  depeniren  und  es  dort  todt  liegen  zu  lassen, 
ohne  etwas  fCet  die  Mutzung  desselben  zu  erhalten,  und  auf  die 
Gelegenheit  einer  andern  Anlage  im  In-  oder  An^md  zu 
wartcfn,  mittelst  welcher  er  vier  oder  fünf  Prozent  erhalten 
konnte,  ohne  etwas  Weiteres,  als  das  angelegte  Capital,  zu 
riskiren. 

§.19. 

In  den  letzten  zwei  Jahren  wurde  das  System  durch  den 
Erlass  einer  die  beschränkte  Haftbarkeit  vollständig  gestatten- 


*)  „Es  ma^^  wohl  Erstaanen  erregen,  dass  irgend  Jemand,  der  im 
Stande  ist,  einen  bona  fide-Kanf  von  Bankactien  zu  machen»  thOricht 
i^rtng  sein  mag,  sich  an  solchen  Spekulationen  zu  beiheiligen.'^  ^ 
Mc  OuIlocVs  IMetionary,  artide  Banks; 
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den  ParUmentsacte  verindert  nnd  dadureh  bedetrteod  verbes«* 
Bert.  Es  können  sich  also  jetzt  Genossenschaften  zum  Behnfe 
des  Geldhandelfi  oder  &st  jedes  anderen  Zweckes  bilden,  ohne 
mehr  ala^  die  angelegte  Summe  aufs  Spiel  zu  setzen.  Da  aber 
das  Englische  System  nach  Centralisation  strebt,  kann  diese 
Massrege),  obwohl  sie  auf  den  richtigen  Weg  fahrt,  nur  eine 
geringe  Wirkung  haben,  so  lange  die  allgmieine  Eng^isdie  Po- 
litik dieselbe  bleiben  wird,  indem  sie  ausschliesslich  den  Han- 
del auf  Kosten  des  Verkehrs  zu  begünstigen  sucht,  indem  sie 
Hunderttausende  von  Menschen  nach  entfernten  Golonien  bringt 
und  so  die  Associationskraft  sohw&cht,  indem  sie  London  auf 
Kosten  der  ländlichen  Theile  ^des  Königreichs  hebt  und  so 
durch  jede  Bewegung  die  Anzahl  und  die  Macht  deijenigen 
vermehrt,  welche  mittelst  der  einfocfaon  Appropriation  und  aaf 
Kosten  der  Leute  leben,  die  sich  ihren  Unterhalt  durch  Arbeit 
erwerben.  Da  das  Fundament  des  Systems  ^  wie  in  Garthago, 
auf  „Goldstaub  und  Sand'^  gel^t  wurde,  kann  keine  Aenderutig 
des  oberen  Geb&udes  von  Erfolg  sein,  so  lange  das  Fundament 
dasselbe  bleibt.  Der  kleine  Gmndeigenthflmer  und  der  kleine 
Gewerbtreibende  verschwinden  allmfthlig  aus  dem  Laide*); 
und  mit  jedem  Schritt  in  dieser  Richtung  nimmt  die  Schwie- 
rigkeit, kleine  Capitalien  vortheiihaft  anzulegen,  zu'*'''').  Von 
Jahr  zu  Jahr  werden  die  Dienste  der  Mittelspersonen  nothweD- 
diger;  und  dessfaalb  sdieint  der  Systemwechsel  bis  jetzt  nur 
wenig  Wirkung  hervorgerufen  zu  haben,  indem  das  Verkftltaiss 
zwischen  Capital  und  Anleihe  fost  unverändert  geblieben  ist, 
wie  sich  aus  den  folgenden  Ziffern  ergibt,  welche  den  Stand 


*)  Siebe  Band  I.  p.  645,  über  den  Prozess,  mittelst  desien  die  klei- 
nen Kisenfabriken  nach  und  nach  zu  Grunde  gerichtet  werden. 

**)  Die  ungeheure  Sunune,  die  von  den  Directoren  der  Lebensver- 
sieherungsgesellschaften  verwaltet  wird»  liefert  einen  entscheidenden  Be- 
weis fär  die  wachsende  Schwierigkeit,  kleine  Capitalien  vortheiihaft  an- 
zulegen. Die  kleinen  Güter  werden  nach  und  naoh  zu  grossen  ver- 
schmolzen ;  die  kleinen  Kaufläden  verschwinden ;  und  mit  jedem  Schritt 
in  dieser  Richtung  muss  das  Bedürfniss  solcher  Gesellschafte  zuiehmea. 


Dag  W«rlse«g  der  Atso«i*tion.  |t7 

▼Ol  «cht  HauptiNodcett  im  Loiidoa  wibreid  d«  Sommers  1856 
Baehweioea:  — 

3.661.0D0  Pfd.  Sterl.    .    .    86383.000  Pfd.  Sterl.    .    .    18.9  Prozent. 

Je  gröcser  das  VerhUtniBS  ist,  in  welchem  das  Gaptial 
eines  Eias^nen  oder  einer  Bank  ra  den  Schulden  steht,  desto 
grfeaer  ist  die  Tendene  znr  BesttLndigkeit  and  Begelm&ssigkeit 
Je  grösser  die  Schulden  im  Verhältniss  zum  Capital  sind,  desto 
geringer  muss  die  Dauerhafti^eit  sein.  Wir  haben  hier  alle 
Elemeate  der  Unbestindigkeit ,  beträchtliche  Beleihungen,  be- 
tiichtlieiie  Sdiuldea,  kleine  Oapitalien  und  hohe  Diiridenden. 

§.20. 

Das  Schottische  Bankwesen  war  dem  Englischen  immer 
weit  überlegen )  weil  es  mehr  locaUsirt  und  freier  war.  Die 
Bank  von  Schottland  erhielt  ihren  Freibrief  1695,  die  R(^al- 
Bank  ef  Scotland  im  Jahr  1727,  die  British  Loan  Gompanj 
1746,  die  Commercial-Baiik  1810  und  die  National^Bank  1835. 
Wir  haben  also  hier  anstatt  einer  grossen  Corporation  mit 
betrtchtlichen  Schuldmi  und  ebne  wirkliches  Betriebscapital, 
fttnf  klefoere  Banken  mit  eiaem  wirklichen  einbezaUten  Capital 
ton  beinahe  5XMO.O0O  Pfd.  Storl.,  womit  wenigstens  ein  Ele- 
ment der  Beständigkeit  gegeben  ist  Ausserdem  stand  es  den 
Skhotten  immer  frei,  Actienbankra  su  grQnden  auf  Grundlage 
des  Geneesensdraftsgesetzes,  da  das  Monopol  der  Bank  ton 
England  nur  bis  an  den  Tweed  retehta  Das  Resultat  davon 
erhellt  au&  der  Thatsadie,  dass  Banken  mit  zahlrekhen  Actio- 
tttrea  nach'  und  nach  im  Königreiche  entstanden  sind  und  als 
grosse  Sparhanken  wirkten,  durch  wel^  die  Leute,  welche 
Geld  bitten,  in  Stand  gesetat  wurden,  dasselbe  aaaulegen,  und 
difgenigen,  die  Geld  entlehnen  .wollten^  leicht  ihren  Zweck  er- 
veiehrajconntea. .  Dies  die  grössere  Freiheit  eine  grAssere  Be- 
ständij^it  erzeugt  hat,  geht  aus  der  Thatsache  henror,  dass 
die  Schottischen  Banken  die  Starme  von  1793  und  1825  un- 
gefährdet Oberstanden^  während  ein  so  grosser  Theil  der  Eng- 
Imbtta  Banken  in  denseH)»  «nterging.    • 
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Die  &Wiurdeii  in  Hr  Ftrm  dar  uiklaoteMlto  MMen  betra« 
gen  nicht  viel  über  3.000.000  Pfd.  SterL,  wfthreiid  die  Sehiil«- 
den  in  der  Feim  von  Depositen^  die  in  kürzester  Frist  zurück- 
begehrt  werden  können,  auf  30.000.000  Pfd.  SterL  geschätzt 
werden.  Reebnen  wir  das  Gesammtcapital  au  8.000.009  Pfd. 
und  die  Capitalanlagen  zn  40.000.0DO  Pfd.,  ibfem  waivschem- 
lichen  Beträge,  so  steht  das  Verhältnise  zwisehen  beide»  wie 
fttnf  zu  eins,  während  es  bei  den  Londoner  Banken,  wie  der 
Leser  gesehen  hat,  wie  zehn  zu  eins  steht 

Ein  so  beträchtliches  Geschäft,  auf  ein  so  kleines  Capital 
basirt,  würde  übrigens  eine  weit  grössere  Unbe^tändiglEeit  als 
die  jetzt  bestehende  erzeugen,  wenn  nicht  andere  Umstände 
entgegen  wirkten.  Der  erste  derselben  liegt  in  der  Thatsache, 
dass  ein  sehr  beträchtlicher  Theil  der  Gredite  in  den  Baehem 
der  Banken  kleinen  Depositärs  gehört,  —  Leuten,  die  zehn, 
zwanzig,  fünfzig  oder  hundert  P6t&d  gut  haben  und  für  die 
Nutzung  'dieser  Beträge  Zinsen  erbatten.  Der  zweite  liegt 
darin,  dass  die  Schottischen  Banken  grotse  Geecbäfte  in  Wach- 
mhk  auf  London  machen,  indem  me  in  den  Zeiten  der  Aufreg- 
ung Geld  nach:L<Hidon  ausleihen  und  so  die  Fluth  der  Spe- 
kniation  stei^Bm  und  es  dann  oImaso  plötriich  bei  de»  ersteo 
Anzeichen  Ton  Qebhr  .mrückziohen.  Scliettland  entscUflpft 
ohne  grossen  Sdiaden,  allein  in  England  fühlt  aan  die  Wirk* 
nng  um  so  schwerer.  Das  Hülfsmittd  dagegen  würde  man  in 
der  Annahme  von  Massregeln  finden,  durch  weldie  der  grosse 
Betvag  des  nidit  aigelegteo  Gafitals, .  der.  jetzt  in.  der  Fomi 
der  Depositen  existirt,  beständig  fiiirt  wttrde^  indem  man  den- 
selben in  Actien  umwandelte  und  ihn  sd  mit  dem  in  der  Banir 
Ton  Sehottland  aogetegten  Capital,  auf  gieiohen  Fiof  stellte. 
Die  I  Massregel  von  1844  hatte  aber  nur  den  Kotenandauf  im 
Auge,  eine  beinahe  fixe  Quantität  von  34)60.000  PfiL  Sterin 
und  kümmerte  sich'  nicht  Im  Mindesten  um  die  DclKwifen,  eine 
stets  schwankende  Quantität,  die  bei  weitem  grösser  ist*)« 


.kx. 


*i  Sir  Robert  Peel,  der  Urheber  des  Gesetzes  von  l&Ü,  war  vor- 
wiegend Eanfinann ;  seine  KeWtOis  voa  §tt  8ooi«liriMentf^wft  erüreckle 
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Wie  hoch  das  gesammte  in  den  Banken  Grossbritanniens 
angelegte  Capital  ist,  lässt  sieb  nicbt  ermitteln,  da  die  Privat- 
banqniers  keinerlei  Angaben  veröffentlichen.  Die  Bank  von 
England  hat  gar  keines,  wie  wir  wissen ,  denn  was  man  ihr 
Capital  nennt,  ist  nnr  ein  Recht,  von  der  Regierung  die  Zah- 
lung einer  gewissen  Jahresrente  in  Anspruch  zu  nehmen.  Acht 
Londoner  Actienbanken  treiben  Geschäfte  im  Belauf  von 
40.000.000  Pfd.  bei  einer  Capitalbasis  von  kaum  4.000.000  Pfd. 
Die  Landbanken  machen  im  Verhältniss  ihres  nominellen  Gapi- 
tftls  webiger,  im  Verhältniss  ihres  wirklichen  Capitals  aber  oft 
ebenso  viele  Geschäfte.  Die  Erfahrung  hat  bewiesen,  dass  die 
Privatbanquiers  in  der  Regel  sehr  wenig  eigenes  Vermögen 
b<esitzen.  Das  in  den  Schottischen  Bankenr  angelegte  Capitat 
verhält  sich  zur  Summe  ihrer  Geschäfte,  wie  eins  zu  fünf. 
Rechnen  wir  alle  di^se  Summen  zusammen,  so  scheint  das  ge- 
sammte Bankcapital  20  bis  30  Millionen  Pfd.  Sterl.  zu  betra- 
gen, lirährend  der  Gesammtbetrag  der  Werthpapiere,  die  sie  in 
Händen  haben,  wahrscheinlich  nahe  an  150.000.000  Pfd.  Sterl. 
ausmacht.  Das  ganze  System  nimmt  also  genau  die  Form 
einer  umgekehrten  Pyramide  an,  woher  auch  seine  beständige 
Ulisicherheit  rflhrt. 

Was  den  Gebrauch  der  edlen  Metalle  als  Mass  des  Wer- 
thes  anderer  Lebensbedflrfnisse  so  sehr  empfiehlt,  ist  ihre  Ten- 
denz zur  Gleichmässigkeit  in  ihrem  eigenen  Werthe,  d.  h.  in 
der  Quantität  von  menschlicher  Arbeit,  die  zu  ihrer  Reproduc- 
tion  erforderlich  ist.    Diese  Empfehlung  fehlt  dem  Britischen 


sich  nicht  riel  über  den  Begriff  hinaus,  auf  dem  billigsten  Markte  zu 
kaafen  und  auf  dem  theuersten  zu  verkaufen.  Seine  erste  grosse  Fi- 
uiiiaiiiastregel  brachte  •  das  Yennögen  von  StaatspentioBAr^n  ia  die  Hohe, 
wie  das  seines  Vaters,  des  ersten  Sir  Robert,  während  sie  den  Drucke 
der  Steuern,  welche  der  Grund  und  Boden  und  die  Arbeit  zu  zahlea 
hattet!,  verdoppelte.  Seine  zweite  vermehrte  die  Macht  der  Bank,  wäh- 
rehid  sie  dieselbe  vermindern  selite.  Wenige  Menschen  haben  jemals 
eji9^/4o.  gnQssen  Buf  «jn.«infn.ao  biUigea  Preis  erworbeq« 
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Geldumlauf  gänzlich,  indem  der  Werth  eines  Pfundes  in  maa- 
eben  Jahren  doppelt,  in  anderen  wieder  nur  halb  so  hoch  ist^ 
wie  gewöhnlich,  und  diese  Wechsel  so  häufig  eintreten,  dass 
man  sie  jetzt  mit  derselben  Gewissheit  erwartet,  mit  der  wir 
den  Wechsel  der  Jahreszeiten  erwarten.  Welche  Ursachen  er- 
zeugen diese  Wechsel?  Der  Gebrauch  der  circuUrenden  Noten, 
sagte  Sir  Robert  Peel  und  seine  Anhänger.  In  jedem  anderen 
Falle  aber,  wo  die  Nützlichkeit  eines  LebensbedOrfnisses  ver- 
mehrt wird,  wird  der  Vorrath  gleichmässiger  und  der  Preis 
regelmässiger.  Von  dieser  Regel  gibt  es  keine  einsige  Aus- 
nahme und  kann  es  keine  geben ;  und  da  sie  in  Bezug  auf  alle 
anderen  Lebensbedarfnisse  richtig  ist,  muss  sie  auch  in  Bezug 
auf  das  vorliegende  richtig  sein.  Da  nun  aber  die  circuliren- 
den  Noten  die  Nützlichkeit  des  Geldes  vermehren,  müssen  sie 
also  auch  Gleichmässigkeit  im  Vorrath  und  Regelmässig^eit  im 
Preise  desselben  erzeugen.  Dass  diess  wirklich  geschieht,  gebt 
aus  der  Thatsache  hervor,  dass  der  Vorrath  und  der  Preis  in 
Neu-England  regelmässiger  sind,  als  in  Texas  und  Mississipi, 
in  England  regelmässiger,  als  in  Indien,  in  Deutschland  regel- 
mässiger, als  in  der  Türkei,  in  Frankreich  regelmässiger,  als 
in  Brasilien  und  Portugal. 

Die  Tendenz  zur  Gleichmässigkeit  des  Werthes  steht  in 
geradem  Verhältniss  zu  der  Geschwindigkeit,  mit  welcher  die 
Production  und  Consumtion  auf  einander  folg^.  Diese  Ge- 
schwindigkeit nimmt  zu,  wenn  sich  der  Consument  and  der 
Producent  einander  nähern,  wenn  der  Verkehr  wächst  und  wenn 
die  Mittelsperson  oder  der  Handelsmann  mehr  und  mehr  aus- 
gestossen  wird.  Daher  kommt  es,  dass  von  Ji^  zu  Jahr  das 
Geld  gleichmässiger  nach  Frankreich,  Deutschland  und  Nord- 
Europa  überhaupt  einströmt  und  dass  sein  Werth  gegen  an- 
dere Lebensbedürfnisse  regelmässiger  wird.  Daher  kommt  es 
femer,  dass  in  den  V^^inigten  Staaten  dieselben  Erseh^nm- 
gen  eintreten,  so  oft  sie  derselben  Richtung  folgen  —  der 
Richtung  einer  Politik  nämlich,  welche  die  Associationskraft 
zu  erhöhen  und  den  Bereich  des  Verkehrs  zu  vergrössem  strebt 

Das  Gegentheil  davon  sieht  aan  iiuner  eistretea,  imm 
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4er  (JoBSwaeat  u&d  der  Produeent  weiter  von  einaiider  getrennt 
werden  f  wenn  der  Handel  die  Herrschaft  tiber  den  Verkehr 
erlangt  und  wenn  der  Handelsmann  mehr  und  mehr  eine  Hackt 
im  Staate  wird.  Daher  kommt  es,  dass  der  Vorratk  und  der 
Werth  des  Geldes  in  Indien,  Portugal  und  anderen  Ländern^ 
die  dem  Vorbild  Englands  folgen,  immer  unregelmässiger  wird, 
uod  ebenso  in  den  Vereinigten  Staaten  in  allen  Perioden,  in 
welehen  sie.  die  in  den  Englischen  Bttofaem  empfohlene  Politik 
annehmen. 

Die  Englische  Politik  wirkt  im  In-  wie  im  Ausland  stets 
auf  die  Trennung  der  Consumenten  und  der  Producenten  hin, 
sie  vermehrt  auf  diese  Weise  die  Macht  des  Handels  und  stei- 
gert das  Verhältnisss,  in  dem  die  CSasse  der  Mittelspersonen 
au  der  producirenden  Bevölkerung  steht.  Mit  jedem  Schritt 
in  dieser  Richtung  wird  die  Circulation  der  Gesellschaft  weni- 
ge rasch,  die  Consiimtion  folgt  langsamer  auf  die  Production, 
es  h&ufen  sich  mehr  und  mehr  Massen  von  Gütern  in  OewftI« 
ben  und  Magazinen  an,  die  Quote  des  Handelsmanns  an  Geld, 
Zeuch  oder  Baumwolle  wird  immer  grösser,  während  die  des 
Producenten  sinkt,  und  die  Handelsdassen  werden  mehr  und 
mehr  eine  Macht  im  Staate.  Diess  ist  die  Gentralisation  und 
sie  führt  immer  zur  Unterwerfung  der  arbeitenden  Classen 
unter  die  Herrschaft  deijenigen,  welche  vermöge  der  Ausübnng 
ihrer  Appropriatienskräfte  leben.  Diesen  Weg  hat  jetzt  Eng- 
land eingeschlagen,  und  zu  den  Massregeln,  die  am  meisten 
dazu  beigetragen  haben,  das  Schiff  in  dieser  Richtung  zu  steuern, 
gehören  4ie  Acte  von  1819  und  1844;  die  erste  änderte  den 
Massstab  des  Werthes  und  die  letztere  erhöhte  die  Macht  der 
Bank  von  England. 

§.22. 

Die  grössere  Zweckmässigkeit  des  Schottischen  Banksystems 
hat  diesem  eine  Stärke  verliehen,  durch  die  es  in  Stand  ge-^ 
setzt  wurde,  seine  Stellung  gegen  die  Gegner  der  Einpfmd«' 
noten  zu  b^aupten  trotz  der  wiederholten  Kundgebungen  von 
Seiten  der  Ejui^dien  Regierung,  nach  welche  dieselbe  die 
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Schotten  za  sewingen  beabeichtigte,  den  Oebrsock  dtesav  Noten 
anfzugeb^.  Dk  Schotten  kennen,  was  Sir  Robert  Peel  nidM 
kannte,  den  Unterechied  zwischen  der  Transportir«ng  nnd 
der  Circnlation  des  Geldes.  Die  kleine  Note  erleichtert  die 
Circulation  dea  Geldes,  dessen  Repräsentant  sie  ist,  indem  sie 
dem  Golde  erlaubt,  ruhig  in  den  Gewölben  der  Bank,  von  der 
sie  emittirt  ist,  zu  bleiben,  und  so  dem  Gemeinwesen  jeden 
durch  tdas  Abschleifen  entstehenden  Verlust  erspart  Der  Ge- 
brauch der  Note  macht  es  dem  einzelnen,  ruhig  liegen  blei^ 
benden  Goldstück  möglieh,  mehr  Dienste  zu  thun,  als  da,  wo 
der  Besitz  an  Geld  n«nr  mittelst  wirklicher  Ablkferung  der 
Münze  übertragen  wird,  hundert  Goldstücke  leisten  können. 
Es  ist  bemerkenswerth ,  das«  die  hartnäckigsten  Vertheidiger 
der  Freiheit  des  Handels  in  Baumwolle,  Zeuchen  oder  Zucker 
zugleich  am  entschiedensten  dem  Volke  die  Ausübung  seinem 
eigenen  Urtheils  über  die  Art  des  Werkzeugs  bestr^en,  das 
es  zur  Aufrechtbaltttog  des  gegenseitigen  Verkehrs  gebrau- 
chen will. 

§.  23. 

Die  Unbeständigkeit  ist  mit  dem  oben  beschriebenen  Sy* 
stem  nothwendig  verbunden,  woher  es  kommt,  dass  die  jähr- 
lich dnrch  Bankerotte  entstehenden  Verluste  auf  die  enorme 
Summe  von  50.000.000  Pfd.  Sterl.  angegeben  werden.  So  gross 
diese  Summe  ist,  ist  sie  doch  noch  geringfügig  im  Vergleich 
zu  4001  Verlust,  der  den  fremden  Nationen  durch  die  unauf- 
hörlichen Wechsel  und  Schwankungen,  denen  sie  unterworfSen 
werden,  zug^gt  wird.  Der  Sturm  von  1815  und  die  Stürme 
von  1825,  1836,  1839  und  1847  hatten  ihren  Ursprung  in  Eng- 
land; und  die  Wirkung  derselben  war  die,  dass  sie  den  Land- 
wirthen  und  Pflanzern  der  Welt  einen  Schaden  von  Tausenden 
von  Millionen  zufügten.  Von  allen  jetzt  bestehenden  Geld- 
Instituten  enthält  das  ^glische  am  wenigsten  von  den  Ele- 
menten, die  zur  Erzeugung  der  Dauerhaftigkeit  und  Regel- 
mässigkeit erforderlich  sind;  wesshalb  auch  die  Nationen  am 
wenigsten  gedeihen,  die  am  meisten  von  England  abhängen. 
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Trotzdem  sucht  die  Handelscentralisation  den  Englischen  Geld- 
umlauf, so  schwankend  er  stets  ist,  zum  Massstab  des  Werthes 
für  die  ganze  Welt  zu  machen  1"^) 


*)  Die  London  Morning  Post  sagt  nach  Aufzählung  verschiedener 
Thatsachen,  welche  „die  Nichtigkeit  und  Nachtheiligkeit  der  Acte  von 
1844'^  beweisen y  über  die  Bewegungen  von  1856  Folgendes:  „Wir  sind 
jetzt  bei  einem  Stand  der  Dinge  angelangt,  deir  in  Betref  der  Geldtheo- 
rien weit  bemerkenswerther  ist»  als  diejenigen,  welche  wir  erw&hnt  haben. 
Im  Jahr  1856  ^  wo  der  Kriegsabdas»  zu  Ende,  der  Handel  fesänd  ist, 
obwohl  er  rasch  zunimmt  und  sich  weit  ausdehnt,  wo  die  Spekulation 
ruht,  erleiden  wir  abermals  einen  schweren  Druck;  die  Geschäfte  sind 
gehemmt,  wenn  nicht  gel&hmt;  die  Handels-  und  Eaufleute  sind  schwe- 
ren und  ernstlichen  Verlusten  unterworfen ;  ihre  Gewinne  sind  beschnit- 
ten; und  es  steht  nicht  genng  Capital  und  Credit  zu  Gebote,  um  die 
laufenden  und  legitimen  Unternehmungen  des  Landes  fortzuführen.  Und 
w^sshalb  ?  Weil  die  Bank  von  England  wieder  gewaltsame  und  plötzliche 
Aenderungen  des  Zinsfusses  geschaffen  hat,  nicht  etwa  durch  irgend 
eine  allgemein  handelspolitische  BOcksicht  bestimmt,  sondern  einfach 
nur,  um  die  Geldhändler  zu  yerhindem,  Gold  an  die  Bank  von  Frank- 
reich zu  Terkaufen ,  deren  Directoren  mit  Recht  oder  Unrecht  es  fflr 
besser  halten,  wenn  sie  die  Kothwendigkeit  dazu  treibt,  Metallgeld  ebenso 
wie  ein  anderes  LebensbedOrfniss  zu  kaufen,  als  den  Handel  den  Störungen 
auszusetzen,  die  sie  so  häufig  durch  die  bei  uns  befolgte  Praxis  eintre^ 
V^n  sehen.  Gewiss  ist  diess  ein  harter  Fall  fUr  die  Handelswelt  und 
ein  Fall,  den  ein  gutes  Banks7stem  die  Pflicht  hätte  abzuwenden,  nicht 
zu  schaffen." 

Die  Wirkung  aller  solcher  Aenderungen  nimmt  in  geometrischem 
Verhältniss  zu,  während  die  Entfernung  vom  Centrum  iu  arithmetischem 
Terhältniss  zunimmt;  eine  Aenderung  Ton  einem  Prozent  im  Geschäfts-" 
centrum  erzeugt  Aendenmgen  von  zehn  oder  zwanzig  Prozent  imWerth 
der  Lebensbedarfnisse,  die  in  Indien  oder  anderen  Ländern  fOr  den  Eng- 
lischen Markt  producirt  werden.  Die  Englische  Nationalökonomie  hat 
trotzdem  die  Tendenz,  die  Yortheile  einer  innigen  Verbindung  mit  einem 
System  von  so  unendlicher  YeränderUchkeit  zu  beweisen  I 
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YI.    Das  Bankwesen  in  Frankteieb. 

$.  1.  Besteaerong  des  Franxösischen  Volkes  mittelst  der  Begalirang 
des  Geldumlaufs. 

$.  2.  PriTatbanken  gegrOndet  lu  Ende  der  Revolution.  Consolidirt  i« 
der  Bank  Ton  Frankreich.  Monopolmacht  dieiies  Instituts.  Hat 
ein  directes  Interesse,  Schwankungen  im  Geldumlauf  su  erzeugen. 

$.  S.  Gleichm&ssigkeit  im  Betrage  des  umlaufenden  Geldes.  Die  Geld- 
crisen  entstehen  durch  die  Schwankungen  im  Betrage  des  nicht 
verwendeten  Geldes. 

$.  4.  Diese  Wechsel  sind  der  Unregelmässigkeit  in  den  Bewegungen  der 
einen  grossen  Bank  sususchreiben.  Ihr  Resultat  erhellt  aas  der 
Vermehrung  der  Dividenden  dieser  Bank. 

$.  5.  Kleine  Ansahl  der  Localbanken  vor  zehn  Jahren.  Ihr  Verschf  lu- 
den nach  der  Revolution  von  1848«  Ceatralisatioo  der  Macht  jetai 
vollständig. 

$.  6.  Politische  und  finanzielle  Centralisation  in  Frankreich.  Schwächt 
die  sociale  Action  und  vermindert  die  Summe  des  Verkehrs. 
£inigermassen  geschwächt  durch  die  Aufrechthaltung  einer  Poli- 
tik, die  den  Zweck  hat,  den  Grundbesitz  von  der  Traasportsteaer 
zu  befreien  und  den  Zuwachs  des  Verkehrs  zu  fördern. 

§.  1. 

In  der  natflrlichen  Welt  steht  die  wirklich  ausgeflbte  Kraft 
immer  in  umgekehrtem  Verh&ltniss  zu  der  scheinbaren;  das 
tosende  Erdbeben  beschränkt  sich,  auf  die  Zertrümmerung  der 
Stadtmauern,  w&hrend  der  schweigende  Frost  durch  die  Zer- 
setzung der  Felsen  und  das  Abtragen  der  Berge  einer  mikroa- 
kopischen  Welt  das  Material  zu  liefern  vermag,  um  mittelst 
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desselben  Insela  aufzubauen,  aus  welchen  sich  wahrscheinlich 
später  Länder  bilden  werden.  Ebenso  ist  es  auch  in  der  Fi- 
nanzwelt;  der  geschickte  Finanzmann  findet  immer  seine  ein- 
träglichsten Steuern  in  jenen  Täuschen,  zu  deren  Vollziehung 
Pence  tind  halbe  Pence  erforderlich  sind  und  nicht  in  jenen, 
bei  welchen  man  Gold  nöthig  hat.  Der  Tabak ,  cfas  Salz  und 
das  Bier  zahlen  desshalb  hohe  Steuern,  während  Seide  und 
Sanunt,  Perlen  und  Diamanten  nur  wenig  zu  irgend  einem 
Staatseinkommen  beitragen.  Das  wichtigste  unter  den  Gegen* 
ständen  der  Besteuerung  ist  aber  das  Werkzeug,  das  bei  allen 
Täuschen  gebraucht  wird  —  das  Geld.  Der  Arbeiter  braucht 
seine  Hälfe,  wenn  er  Salz,  Tabak,  Bier  oder  Zeuch  nöthig  hat. 
Der  Capitalist  muss  es  haben,  wenn  er  seine  Güter  vergrös- 
sem  will  und  ohne  dasselbe  würde  die  Modedame  genöthigt 
sein,  ihrem  Hange  zu  Abendgesellschaften,  Bällen  und  Opern- 
Vorstellungen  zu  entsagen.  Nirgends  hat  man  diess  bess^ 
begriffen,  als  in  Frankreich.  Nirgends  wirkte  die  Politik  eines 
Landes  mehr  auf  die  Austreibung  der  edlen  Metalle  hin,  als 
es  dort  während  der  traurigen  Jahrhunderte  geschah,  die  zwi- 
schen der  Thronbesteigung  der  Valois  und  der  der  Bourbonen 
verflossen.  Nirgends  war  folglich  die  Gentralisation  vollkom- 
mener, die  Armuth  der  Regierung  gleichmässiger  oder  ihr  Be- 
darf dringender.  Nirgends  wurde  desshalb  der  mit  der  Ver- 
fälschung der  Münze  des  Königreichs  verbundene  Betrug 
systematischer  oder  dauernder  betrieben,  da  man  die  letzten 
Spuren  dieses  Verfahrens  erst  unter  der  Regierung  Ludwig's  XVL 
findet  Kaum  war  aber  der  Betrug  aus  dem  Münzwesan  ver- 
schwunden, so  begegnen  wir  ihm  wieder  in  einer  anderen  Form, 
in  der  Form  der  Assignaten,  dem  Papiergelde  der  Revolu- 
tion, die  in  solcher  Menge  ausgegeben  wurden,  dass  sie  fort- 
während im  Werthe  fielen,  bis  man  endlich  sechshundert 
Franken  brauchte,  um  ein  einziges  Pfund  Butter  zu  bezahlen. 
Von  allen  Werkzeugen  der  Besteuerung  ist  das,  welches 
die  Regulirung  des  Geldumlaufs  gewährt,  das  inquisitivste  in 
seinen  Wirkungen ,  das  einträglichste  in  Zeiten  der  Noth,  das 
demoralisirendste  in  seiner  Wirksamkeit,  nnd  das  schliesslich 
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verderblichste.  Hit  Hülfe  des  Cootiiieiitalgeldes,  6ds  zuerst  in 
kleinen  Quantitäten  und  pari  ausgegeben,  aber  nachher  so  sehr 
vermehrt  wurde,  dass  man  Hunderte  von  Dollars  brauchte,  um 
ein  einziges  Fass  Mehl  zu  kaufen,  wurden  die  ersten  Oongresse 
Amerika's  in  Stand  gesetzt,  eine  weit  höhere  Besteuerung  auf- 
zulegen, als  man  auf  irgend  eine  andere  Art  vermocht  hätte. 
Mit  Hülfe  der  Assignaten  war  die  erste  revolutionäre  Be- 
'  gierung  in  Frankreich  im  Stande,  die  Steuern  zu  erheben,  mit 
deren  Hülfe  ihre  Armeen  die  Invasion  von  1792  zurücktrieben. 
Durch  ähnliche  Mittel  hat  die  Oesterreichische  Regierung  in 
unserem  Jahrhundert  ihre  Einkünfte  um  Hunderte  von  Millio- 
nen vermehrt ,  indem  sie  das  entwerthete  Papiergeld  einzog 
und  anderes  dafür  gab,  unter  dem  Versprechen,  dass  dieses 
gut  sei,  und  indem  sie  dann  diese  Operation  so  oft  wieder- 
holte, dass  der  ursprüngliche  Besitzer  von  Gulden  jetzt  nicht 
viel  mehr  als  ebenso  viele  Kreuzer  besitzt 

§.2. 

Mit  dem  Zuwachs  des  Reichthums  und  der  Bevölkerung 
ist  die  Macht  über  den  Geldumlauf  allmählig  aus  den  Händea 
der  Regierung  in  die  der  Geldhändler  übergegangen,  welche 
dieselbe  zu  ihrem  und  ihrer  Verbündeten  Yortheil  auszubeuten 
suchen.   So  war  es  in  England  und  so  ist  es  jetzt  in  Frankreich. 

Am  Ende  der  Revolution,  wo  es  keinen  Credit  gab,  war 
das  Geld  selten  und  der  Zinsfuss  hoch.  Diess  waren  natürlich 
starke  Beweggründe  zur  Eröffnung  von  Geschäften,  in  welchen 
man  Geld  kaufen  und  verkaufen  konnte  oder  in  anderen  Wor- 
ten von  Banken.  Es  wurden  desshalb  mehrere  Banken  ge- 
gründet; und  hätte  sich  die  Regierung  der  Einmischung  ent- 
halten, so  würde  ohne  Zweifel  die  Concurrenz  unter  denselben 
nach  und  nach  ein  Heihnittel  gegen  die  damaligen  Uebelstände 
im  Münzwesen  geliefert  haben.  Napoleon  hielt  aber  die  Ardr 
rechthaltung  und  Ausdehnung  derselben  Centralisation,  tiie  sei- 
nem Vorgänger  den  Thron  gekostet  hatte,  für  höchst  nothwen- 
dig;  und  wir  können  uns  desshalb  nicht  darüber  wundem,  dass 
er  im  Jahr   1804  diese  Banken  zu  der  einzigen  Bank  von 
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Frankreich  consolidirte  uad  diesem  Institut  das  ausschliessliche 
Vorrecht  verlieh^  circulirende  Noten  zu  emittiren.  So  findet 
man  den  Soldaten  und  den  Handelsmann  stets  in  inniger  Ver- 
bindung mit  einander,  da  sich  Beide  auf  Kosten  des  Verkehrs 
zu  bereichern  suchen.  Kaum  war  aber  der  Bund  geschlossen, 
als  es  sich  zeigte,  dass  der  Erstere  den  Letzteren  bloss  zu 
seinen  Zwecken  benützt  hatte;  denn  kaum  war  die  Bank  in's 
Leben  getreten,  so  musste  sie  schon  .dem  Staate  einen  so 
grossen  Theil  ihres  Gapitals  überlasseui  dass  sie  in  ernstliche 
Schwierigkeiten  gerieth,  die  eine  vollständige  Aenderung  des 
Systems  nothwendig  machten.  Nun  (1806)  kam  die  definitive 
Organisation  des  lußtituts  auf  dem  Fusse,  auf  dem  sie  jetzt 
noch  bestieht,  mit  einem  Capital  von  90.000.000  Franken. 

Während  so  die  Geldmacht  in  der  Hauptstadt  centralisirt 
wurde,  behielt  sich  die  Regierung  das  Recht  vor,  die  Grttndung 
neuer  Banken  zu  gestatten  und  so  in  den  Provinzen  eine  Gegen* 
attraction  hervorzurufen.  Diese  Macht  wurde  aber  so  wenig 
ausgeübt,  dass  in  den  nächsten  vierzig  Jahren  nicht  mehr  als 
zehn  solche  Institute  gegründet  wurden,  und  alle  diese  waren 
so  unbedeutend,  dass  ihr  Gesammtcapital  nur  24.000.000  Fran- 
ken,, und  die  Gesammtsumme  ihrer  Beleihungen  nur  80.000.000 
Franken  betrug.  So  war  die  Tauschmaschinerie,  die  ein  Land 
besass,  dessen  Bevölkerung  weit  zahlreicher  war,  als  die  von 
Grossbritannien  oder  den  Vereinigten  Staaten. 

Dass  die  Ursache  in  einer  übermässigen  Centralisation  lag, 
geht  aus  der  folgenden  Stelle  eines  Werkes  hervor,  auf  das 
die  Aufmerksamkeit  des  Lesers  schon  mehrmals  geleitet  wurde : 

„Es  gibt  wahrscheinlich  keine  einzige  Stadt  von  einiger 
Bedeutung  in  Frankreich,  die  nicht  schon  zu  einer  oder  der 
anderen  Zeit  gewünscht  hätte,  eine  Bank  zu  besitzen.  Um  zu 
begreifen,  wesshalb  die  Städte  es  sich  gefallen  Hessen,  den 
Vortheil  solcher  Institute  zu  entbehren,  darf  man  dem  Leser 
nur  begreiflich  machen,  durch  welche  endlose  und  verwickelte 
FcMatitäten  man  gehen  muss,  welche  Hindernisse  zu  beseiti- 
gten, welche  Massregeln  zu  ergreifen  sind,  welchen  Verzöger- 
ungen man  sich  unterwerfen  muss,  ehe  ein  solches  Privilegium 

35* 
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verliehen  wird.  Die  Erlaubniss  zur  GrAndang  einer  Bank  m 
erhalten,  war  selbst  fttr  die  grössten  und  am  gtlnstigsten  ge- 
legenen Stftdte  eine  Hercules- Arbeit.  Mit  Ausnahme  der  zwei 
oder  drei  Departementsbanken,  die  sich  von  selbst  am  Ende 
der  Revolution  bildeten,  wie  die  Banken  von  Ronen  und  Bor- 
deaux, wurden  alle  anderen  erst  nach  mühevoller  Anstrengung 
und  nach  langen  und  kostspieligen  Unterhandlungen  gegründet, 
die  ganz  geeignet  waren ,  andere  davon  abzuschrecken ,  ihrem 
Beispiel  zu  folgen.  Ich  will  z.  B.  nur  die  Bank  von  Toulouse 
anführen,  die  nach  jahrelangem  Petitioniren  gegründet  wurde, 
wobei  sich  der  Landrath  des  Departements,  die  Behörden  der 
Stadt  und  der  grösste  Theil  der  angesehenen  Männer  des  Lan- 
des .betheiligten,  und  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  den 
Minister  und  den  Staatsrath  mit  Gesuchen  bestürmen  mussten, 
ehe  sie  diese  höchst  einfache  Sache,  die  Erlaubniss  zur  Grtln- 
dung  einer  Bank  mit  einem  Capital  von  1.200.000  Franken  er- 
halten konnten.  Die  Stadt  Dijon  sah  sich  nach  ähnlichen  Be- 
mühungen genöthigt,  den  Gedanken  wieder  aufzugeben^''*'). 

Das  Monopol  zu  Gunsten  der  einen  grossen  Bank  war 
also,  wie  wir  sehen,  ein  nahezu  vollständiges  und  blieb  so  bis 
zur  Revolution  von  1848,  wo  es  durch  die  Aufhebung  aller 
Departementalbänken  vervollständigt  wurde.  Die  Tendenz  der 
politischen  und  finanziellen  Action  Frankreichs,  die  immer  der 
Entwickelung  der  localen  Thätigkeit  widerstrebt,  tritt  hier  ent- 
schieden hervor  und  ebenso  die  Resultate  derselben  in  den 
politischen  und  finanziellen  Revolutionen.  In  Bezug  auf  alle 
diese  Dinge  kann  man  wohl  Paris  für  Frankreich  ansehen,  da 
die  Entwickelung  der  localen  Action  so  geringfügig  und  do 
flüchtig  war,  dass  wir  uns  bei  der  nun  anzustellenden  weiteren 
Untersuchung  erlauben  dürfen,  die  localen  Institute  aller  Art 
mit  Stillschweigen  zu  übergehen. 

§.  3. 
Die  Befugnisse  der  Bank  sollten  bestehen,  erstens  in  dem 
ausschliesslich  ihr  verliehenen  Vorrecht,  Noten  zu  raiittireD, 

'     *)  Coqnelin:  Da  Credit  et  des  Banqoes. 
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und  zweitens  in  ihrer  Fähigkeit,  den  Geldbesitzern  einen  Ort 
fflr  die  siehere  Deponirung  zu  gewähren.  Da  es  fast  keinen 
Credit  mehr  gab  und  ihre  Noten  von  hohem  Betrag  (500  Fran- 
ken) waren,  konnte  man  anfangs  wenig  Erfolg  von  dem  er- 
steren  Vorrecht  erwarten ;  und  dass  man  auch  sehr  wenig  da- 
mit erzielte,  geht  aus  der  Thatsache  hervor,  dass  in  den  zwei 
ersten  Jahren  der  Notenumlauf  zwischen  10.000.000  und 
45.000.0()P  Franken  schwankte,  dass  er  im  ersten  Jahr  nach 
der  schliesslichen  Constitution  der  Bank  in  ihrem  jetzt  noch 
bestehenden  Stande  (1806)  auf  76.000000  stieg  und  wieder 
auf  54.000.000  fiel,  während  er  im  darauffolgenden  Jahre  zwi- 
schen 74.000.000  und  107.000.000  schwankte.  Die  Periode, 
eine*  Zeit  der  grössten  Störungen  in  der  politischen  Yfelt,  war 
nicht  sehr  geeignet,  Vertrauen  in  den  Gemüthern  von  Leuten 
zu  erwecken,  die  Wagenladungen  von  Assignaten  gesehen  hat- 
ten, deren  Werth  nur  wenig  höher  war,  als  der  des  Papiers, 
auf  welches  sie  gedruckt  waren.  Unter  der  Restauration  er- 
folgte übrigens  ein  Umschwung.  Da  im  In-  und  Ausland  Friede 
herrschte,  gewann  man  nach  und  nach  Vertrauen,  das  sich  in 
der  allmähligen  Vermehrung  des  Notenumlaufs  offenbarte,  wie 
die  folgende  Tabelle  zeigt: 


IfaximoiBi 

MiDinum 

HiU«! 

1819  . 

.  .  135.000.000  . 

.  .   79.000.000  . 

.  .  107.000.000 

1820  . 

.  ;  172.000.000  .  . 

.  122.000.000  .  . 

.  147.000000 

1827  .  . 

.  203.000000  . 

.  .  173.000.000  . 

.  .  188.000.000 

1828  .  . 

.  214.000.000  .  . 

.  179.000.000  .  . 

.  196.500.000 

1833  .  . 

.  228.000.000  . 

.  .  193.000.000  . 

.  .  210  500000 

1834  .  . 

.  .  222000.000  .  , 

.  192.000.000  . 

.  .  207.000.000 

1843  .  . 

.  .  247.000.000  .  . 

.  2i6.ooaooo  .  . 

.  231.500.000 

1844  .  , 

.  .  271.000.000  .  . 

.  233.000.000  .  . 

.  252.000.000 

1846  .  . 

.  .  289.000.000  .  . 

.  .  247.000.000  . 

.  .  268.000.000 

1846  . 

.  .  311000.000  . 

.  .  243.000.000  . 

.  .  277.000.000 

Es  zeigt  sidi  hier,  dass  mit  der  steigenden  Nützlichkeit 
des  Geldes,  die  mittelst  der  circulirenden  Noten  zu  Stande 
gebracht  wurde,  auch  die  Beständigkeit  stieg.    In  der  ersten 


*)  Da  Credit  et  des  Banqaes.  p.  273. 
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der  obigen  Perioden  ist  das  Minimum  von  1819  kleiner,  als 
die  Hälfte  des  Maximums  des  folgenden  Jahres.  In  der  zwei- 
ten Periode  beträgt  dieser  Unterschied  weniger ,  als  ein  Fünf- 
tel, in  der  dritten  weniger  als  ein  Sechstel.  Die  vierte  um- 
fasst  vier  Jahre  und  in  den  letzten  Monaten  derselben  begann 
eine  so  furchtbare  Crisis,  dass  die  Bank  nur  mit  grosser  Mohe 
den  Sturm  Überstehen  konnte ;  und  doch  blieb  die  Summe  des 
Notenumlaufs  im  Augenblick  des  heftigsten  Drucks  fast  ganz 
dieselbe,  wie  drei  Jahre  vorher. 

Man  kann  kaum  diese  Ziffern  prüfen,  ohne  zum  Schlusa 
zu  gelangen^  dass  der  Notenumlauf,  beherrscht,  wie  er  ist, 
durch  die  Bedürfnisse  des  Volkes,  in  Wirklichkeit  nichts  mit 
den  Geldcrisen  zu  thun  hat,  und  dass  die  einzige  wahre  Ur- 
sache derselben  in  jenem  anderen  Machtelement,  in  dem  Be- 
trag der  in  den  Büchern  der  Bank  stehenden  Credite,  die  man 
Depositen  nennt,  gesucht  werden  muss.  Je  mehr  diese  ver- 
mehrt werden  können,  desto  grösser  ist  die  Kraft  der  Bank, 
ihre  Geschäfte  übermässig  auszudehnen  und  desto  intensiver 
muss  die  Noth,  die  aus  dem  Umschlag  entspringt,  desto  grös- 
ser muss  aber  auch  die  Benachtheiligung  des  Credits  sein, 
welche  Alle  nöthigt,  sich  an  das  eine  grosse,  herrschende  In- 
stitut zu  wenden,  desto  grösser  muss  dessen  Macht  sein,  hohe 
Zinsen  zu  nehmen  und  desto  höher  müssen  seine  Dividenden 
werden.  Diese  Bank  hat  desshalb,  wie  die  Bank  von  England, 
ein  directes  Interesse,  die  enorme,  ihr  übertragene 
Macht  so  zu  benützen,  dass  häufige  und  schwere 
Umwälzungen  eintreten.  . 

§.  4. 

Die  Macht  der  Bank  über  den  Geldumlauf  und  über  den 
Werth  des  Eigenthums,  nach  Geld  bemessen,  ist  wie  wir  sehen, 
ganz  unumschränkt  und  die  Bank  ist  in  dieser  Hinsicht  all- 
mächtig. Wie  sie  diese  Macht  ausgeübt  hat,  geht  aus  den 
folgenden  Thatsachen  hervor:  Von  1807  bis  1810  wurden  die 
jährlichen  Beleihungen  durch  die  Bank  von  333.000.000  auf 
715.000.000  hinaufgetrieben  und  darauf  folgte  eine  Crisis,  die 
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im  Jabr  1811  HÜt  einer  Beduction  aaf  391.000.000  endete. 
Woher  kam  die  Macht  zur  Effectuirung  dieser  ungeheuren 
Vermehrang?  Von  dem  Notenumlauf?  Gewiss  nicht;  denn 
die  Aenderungen  im  Betrag  desselben  scheinen  in  keinem  Theil 
dieser  Periode  mehr  als  30.000.000  bis  40.000.000  ausgemacht 
zu  haben.  Diese  Macht  entsprang  vielmehr  aus  der  Lähmung 
des  Privatcapitals  in  den  Händen  der  Bank,  das  für  seine  Be- 
sitzer onproductiv  gemacht  war  und  das  man  „Depositen''  nennt. 

In  den  Jahren  1815  und  1818  fand  ein  ähnliches  Ver- 
fahren statt,  indem  die  während  eines  Jahres  discontirten  Wech- 
sel von  203.000.000  auf  615.000.000  gebracht  wurden,  worauf 
wieder  eine  Crisis  folgte,  aus  der  eine  Reduction  auf  389.000.000 
entsprang.  Kaum  dieser  Gefahr  entgangen,  wiederholt  die 
Bank  diese  Operation  und  treibt  ihre  Beleihungen  von  384.000.000 
im  Jahr  1821,  auf  489.000.000  im  Jahr  1824  und  auf  638.000.000 
im  Jahr  der  Crisis  —  1825.  Ebenso  war  es  wieder  in  der 
Periode  der  Aufregung,  die  1837  endete.  Von  1844  bis  1846 
wurde  der  Betrag  der  Discontirungen  von  809.000.000  auf 
1.294.000.000  getrieben,  und  doch  überstieg  der  mittlere  No- 
tenumlauf des  letzteren  Jahres  den  des  Jahrs  1845  nur  um 
25.000.000,  eine  Summe,  die  keine  bedeutende  Wirkung  her- 
vorrufen konnte,  oder  doch  nur  eine  Wirkung,  die  auch  schon 
dadurch  hervorgerufen  würde,  dass  in  den  Gewölben  von  Pri- 
vatbankiers oder  von  Departementalbanken  ein  kleiner  üeber- 
schnss  an  Noten  zurttckbehalten  würde,  da  die  auf  solche  Art 
zurückbehaltenen  Noten  ebenso  vollständig  der  Circulation  ent- 
zogen sind,  als  wären  sie  der  Bank,  die  sie  ausgegeben,  zu- 
rückgeschickt und  auf  den  Credit  der  Depositäre  gesetzt  worden. 

Die  Gesammtsumme  der  Bewegungen  der  Bank  im  Jahr 
1847  belief  sich  auf  2.714.000.000.  Im  Jahr  1850  betrug  sie  nur 
1.470.000.000  und  bot  so  eine  Reduction  von  nahezu  der  Hälfte 
in  dem  gewöhnlichen  Massstab,  mit  dem  die  Münzwerthe  ver- 
glichen werden  mussten.  Ein  Wechsel  wie  dieser  gereichte 
natürlich  Allen  zum  Verderben,  welche  Arbeit,  Grundbesitz 
oder  irgend  ein  anderea  Eigenthum  hatten,  das  sie  verkau- 
fen wollten.    Zwei  Jahre  später,   1852,  betrug  diese  Summe 
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2.514.000.000;  und  nun  fanden  sich  alle  diejenigen,  welche 
kaufen  wollten,  in  derselben  Lage,  in  welcher  vorher  diejeni- 
gen waren,  welche  verkaufen  wollten.  Eine  Classe  machte  aber 
bei  allen  diesen  Wechseln  Gewinn  —  die  bereits  reichen  Leute, 
welche  Geldgeschäfte  machten. 

Die  Macht,  solche  Wechsel  zu  bewerkstelligen,  entspringt 
aus  dem  Monopol,  welches  aus  der  Hemmung  der  Girculation 
der  Gesellschaft  Yortheil  zieht.  Je  mehr  Geld  in  den  Händen 
seiner  wirklichen  Besitzer  gelähmt  werden  kann,  desto  mehr 
Millionen  müssen  in  der  Bank  liegen,  die  man  zur  Hinauftrei- 
bung der  Preise  der  Werthpapiere  benützen  kann,  welche  diese 
Geldbesitzer  selbst  gerne  zu  irgend  einem  erträglichen  Preise  kau- 
fen würden.  Nachdem  sie  endlich  zur  Schaffung  neuer  Gapitalan- 
lagen,  durch  Häuserbau  oder  die  Anlage  von  Eisenbahnen,  ge- 
trieben worden  sind ,  sehen  sie  ihren  Fortschritt  angehalten 
durch  das  plötzliche  Verschwinden  des  imaginären  Geldüber- 
flusses, das  von  einem  Sinken  von  vierzig  oder  fünfzig  Prozent  im 
Preise  der  Güter,  Bauplätze,  Baumaterialien  und  anderer  Lebens- 
bedürfnisse und  Dinge,  die  sie  gekauft  haben,  begleitet  ist.  Nach- 
dem sie  Monate  gewartet  haben,  ohne  Zinsen  von  der  Bank  zu  er- 
halten, verlieren  sie  nun  einen  Theil  ihres  Capitals,  wenn  nicht  das 
Ganze.  Ein  solches  Loos  trifft  aber  nicht  die  grosse  Maschine, 
der  man  diese  Wirkungen  zu  danken  hat.  Wie  die  Bank  von 
England  gedeiht  sie  immer,  ihre  Dividenden  wachsen  bestän- 
dig und  die  Tendenz  zur  Zunahme  dieses  Zuwachses  steht  in 
geradem  Verhältniss  zur  Vernichtung  des  Privatcredits.  Im 
Jahr  1844  erhielten  die  Actionäre  der  Bank  9  Prozent.  Das 
nächste  Jahr  erhielten  sie  12.4  Prozent;  im  Jahr  1846  aber, 
kurz  vor  der  Crisis,  die  bald  darnach  ausbrach,  erhielten  sie 
nicht  weniger  als  14.4  Prozent  oder  fast  das  Dreifache  des 
gewöhnlichen  Zinsfusses. 

§.  5. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  den  Localbanken,  wie  sie  vor 
zehn  Jahren  bestanden,  so  erhalten  wir  ganz  ähnliche  Resultate, 
indem  der  mittlere  Zinsfuss  bei  denselben  gewöhnlich  zwölf  Pro- 
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zent  betrug*).  Bei  einem  Gesammtcapital  yob  24.000.000  hat* 
ten  sie  einen  Notenumlauf  von  nicht  weniger  als  86.000.000, 
aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  sie  in  ihrer  Thätigkeits-Sphäre 
ein  ebenso  vollkommenes  Monopol  besassen,  wie  die  Bank  von 
Frankreich  selbst  Sie  folgten  natürlich  blindlings  den  Schrit- 
ten des  einen  grossen  Instituts,  wie  diess  auch  in  England 
stet3  geschah.  Wenn  dieses  seine  Geschäfte  ausdehnte,  thaten 
sie  dasselbe ;  wenn  es  dieselben  verminderte,  verminderten  sie 
auch  die  ihrigen  und  al]e  ihre  Operationen  hatten  kaum  eine 
andere  Tendenz,  als  die  Wechsel  zu  vermehren,  die  ohne  sie 
erzeugt  worden  wären.  Sie  haben  aber  seitdem  aufgehört  und 
das  ganze  Bankgeschäft  eines  der  reichsten  Länder  Europa's 
liegt  jetzt  in  den  Händen  eines^  einzigen  Instituts,  das  ein  Capital 
von  91.000.000  Franken  besitzt  und  Schulden  und  Credite  nach- 
weist, die  sich  auf  mehr  als  1.000.000.000  Franken  belaufen. 
Seine  Actien,  die  anfangs  nur  1000  Franken  kosteten,  gelten 
jetzt  3200  Franken,  wovon  die  Zinsen  nach  dem  gewöhnlichen 
Disconto  sechzehn  Prozent  betragen  würden**). 

Bei  gewöhnlichen  Geschäften  geht  der  Mann,  der  viel  wagt, 
um  viel  zu  gewinnen,  meistens  zu  Grunde.  Hier  aber  ist  es 
anders,  da  die  Wagnisse  und  die  Gewinne  gewöhnlich  nicht 
in  einer  Hand  sind.  Die  Bank  übernimmt  die  Wagnisse,  allein, 
wenn  der  Tag  der  Entscheidung  kömmt,  muss  das  Volk  lei- 
den,' und  der  Gewinn  zeigt  sich  von  «fahr  zu  Jahr  in  den  stei- 


*)  Du  Credit  et  des  Banques,  p.  294. 

**)  ^,Jede  verwegene  Speculation  in  England'',  sagt  die  Quarterly 
Review,  „entstand  ans  John  Bnll's  £mp6rang  gegen  zwei  Prozent"  als 
Zinsfass  des  Geldes.  So  war  es  auch  zu  allen  Zeiten  in  Frankreich, 
dessen  grosse  Bank  die  Werthpapiere  monopolisirt  und  so  den  Preis  des 
Geldes  auf  den  Punkt  herabdrflckt,  bei  welchem  „die  Empörung"  her- 
vorgerufien  wird.  „Irgend  Jemand",  fährt  die  Review  fort,  „legt  dann 
einen  neuen  Plan  vor,  oder  regt  einen  alten  wieder  an";  worauf  „Ca- 
n&le,  Wasserleitungen,  Steinkohlen,  Gas  nach  einander  an  die  Reihe 
kommen".  Wenn  aber  dafür  bezahlt  werden  soll,  so  findet  es  sich, 
dass  der  scheinbare  Geldüberschuss  nur  in  einem  wirklichen 
Üeberschuss  der  Bankschulden  bestand,  die  jetzt  bezahlt  werden  müs- 
sen. Dann  kommt  der  Sturm,  zum  Verderben  Aller,  mit  alleiniger  Aus- 
nahme des  Geldverieihers. 
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gesden  Dividenden  der  Btnk-ActionSre  and  in  den  stets  stei- 
genden Corsen  der  Actien  derselben. 

§.  6. 

In  der  physischen,  wie  in  der  socialen  Welt  ist  die  Zunahme 
der  Kraft  das  Resultat  der  vermehrten  Geschwindigkeit  der  Bewe- 
gung. Der  Gebrauch  der  circulirenden  Noten  erzeugt  diese 
Geschwindigkeit  und  Qian  sieht  die  Wirkung  desselben  in  dem 
raschen  Zuwachs  des  Verkehrs  und  der  Macht  Frankreichs. 
Beide  sind  aber  unbedeutend,  wenn  man  sie  mit  dem  ver- 
gleicht, was  sie  unter  einem  System  werden  könnten,  das  dar- 
auf berechnet  wäre,  der  Bewegung  der  socialen  Maschine  jene 
Beständigkeit  zu  geben,  die  zur  Erlangung  einer  stets  mehr 
beschleunigenden  Kraft  erforderlich  ist. 

„Kein  Mann  in  Frankreichs^  sagt  Coquelin,  „producirt 
so  viel  wie  er  könnte^^  —  eine  Thatsache,  deren  Ursache  in 
der  trägen  Circulation  liegt  Die  wirkliche  Schwierigkeit  liegt 
nicht,  wie  er  weiter  sagt,  in  der  Production,  sondern  darin, 
einen  Käufer  filr  die  producirten  Gegenstände  zu  finden.  Wess- 
halb  besteht  diese  Schwierigkeit?  Weil  in  Frankreich  eine 
politische  und  finanzielle  Centralisation  herrscht,  die  in  Eu- 
ropa ihres  Gleichen  sucht 

Die  politische  Centralisation  erfordert  zu  ihrer  Erhaltung 
eine  Besteuerung  an  Geld  und  Diensten,  die  ausser  allem  Ver- 
hältniss  steht  zu  den  Hfilfsquellen  des  Landes.  Die  Nothwendig- 
keit,  das  zur  Zahlung  der  Steuern  erforderliche  Geld  zusammenzu- 
bringen, verursacht  Hemmung  der  Circulation.  Wenn  ^  be- 
zahlt ist,  geht  es  nach  Paris,  und  dahin  gehen  die  Leute,  die 
sonst  in  ihrer  Heimath  beschäftigt  werden  könnten;  und  daher 
rührt  die  ausserordentliche  Tendenz  zur  Unbeständigkeit  der 
Regierung.  Die  finanzielle  Centralisation  tritt  nun  noch  hinzu 
und  bewirkt  eine  weitere  Hemmung  der  Circulation,  indem  sie 
es  für  AUCi  welche  Geld  anzulegen  haben,  noth wendig  macht, 
ihre  Mittel  nach  Paris  zu  senden,  damit  sie  dort  auf  den  Un- 
terhalt von  Tausenden   und  Zehntausenden  von  Leuten  v«r- 
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wendet  werden  können,  die  ausserdem  anderwärts  eine  pro- 
ductive  Beschäftigung  finden  würden. 

Frankreich  ist  übrigens  ein  Land  der  „Contraste^S  Eine 
Gentralisation,  die  ihres  Gleichen  sucht,  führt  zur  Sclaverei 
und  zum  Tode;  allein  auf  der  anderen  Seite  zieht  es  seinen 
Vortheil  aus  den  Rathschlägen  Colbert's,  indem  es  stets 
den  Consumenten  nahe  zu  dem  Producenten  zu  bringen  und 
so  den  Bcdenproducten  Werth  zu  verschaffen  sucht  Die  Fol- 
gen sind  aus  der  Thatsache  ersichtlich,  dass  es  eine  grössere 
Quantität  von  Producten  des  Landes  in  einer  vollendeten  Form 
ausführt,  als  irgend  ein  anderes  Land  der  Welt,  dass  es  für 
dieselben  einen  höheren  Preis  erhält,  als  jedes  andere,  daks 
seine  Kraft,  die  edlen  Metalle  anzuziehen,  stets  wächst  und 
dass  es  blüht  trotz  einer  Besteuerung  zu  Regierungszw'ecken, 
die  höchst  drückend,  und  einer  Besteuerung  zum  Vortheil  der 
Actionäre  der  Bank  von  Frankreich,  die  so  hoch  ist,  dass  im 
Vergleich  zu  ihr  die  zum  Unterhalt  seiner  Flotten  und  Ar- 
meen erforderliche  Besteuerung  höchst  geringfügig  erscheint 
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(Fortsetzung). 


YII.  Das  Bankwesen  in  den  Vereinigten  Staaten. 

$.  1.  Allmfthlige  Entwickelang  des  Amerikanischen  Banksystems.  Wie 
es  fünfzig  Jahre  nach  der  Revolation  stand. 

$.  2.  Sein  Fortschritt  seit  dieser  Zeit.  Das  Capital  im  Verhftltniss  zur 
angelegten  Snmme  beträchtlich.  Yorzflge  dieses  Systems  in  dieser 
Hinsicht  vor  dem  Französischen  und  dem  Englisdien. 

$.  d.  Die  Beständigkeit  in  der  Action  der  Banken  steht  in  geradem 
Verh&ltniss  zu  ihrer  Abhängigkeit  Ton  der  Kraft,  Girculations- 
mittel  zu  gew&hren  and  in  umgekehrtem  zu  ihrer  Abh&ngigkeit 
Ton  den  Depositen.  Die  Amerikanischen  Banken  besitzen  mehr 
Elemente  der  Best&ndigkeit,  als  die  Französischen  und  Englischen. 

S.  4.  Der  Geldumlauf  im  Verhältniss  zur  Production  gering  im  Ver- 
gleich mit  Frankreich  und  England. 

$.  5.    Grössere  Oekonomie  des  Amerikanischen  Systems. 

$.  6.  Beständigkeit  in  seinem  eigenen  Werthe  das  grosse  Desideratum 
eines  Geldumlaufs.  Tendenzen  des  Amerikanischen  Systems  in 
dieser  Richtung. 

$.  7.  Geringfagiger  Betrag  der  Verluste  durch  die  Amerikanischen  Ban- 
ken  unter  dem  System  der  localen  Action  Tor  dem  Jahre  1837. 
Schwere  Verluste  des  Englischen  Volkes  durch  die  Bankerotte 
von  Privatbanken. 

$.  8.  Die  Neu-Englandbanken  wenig  anderes  als  blosse  Sparcassen.  Dir 
Capital  im  Verhältniss  zur  Summe  ihrer  Beleihungen  gross.  Be- 
ständigkeit ihrer  Action.  Die  Beständigkeit  sinkt,  wenn  wir  gegen 
die  dünnbevölkerten  Staaten  des  Westens  und  Südens  kommen. 

S.  9.    Zuwachs  der  Centralisation  in  den  letzten  zwanzig  Jahren,  und 

.    in  Folge  davon  Verminderung  der  Beständigkeit  des  Geldumlaufs. 

Ursache  davon  liegt  in  der  Verfolgung  einer  Politik,  welche  den 

auswärtigen  Handel  auf  Kosten  des  einheimischen  Verkehrs  sa 

heben  sucht.    Aufrechthaltung  eines  gesunden  und  gleichmässigen 
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OeldumUufs  ony^träglich  mit  dem  Bestehen  einer  nngflnstigeA 
Handelsbilanz.  Diese  Bilanz  bei  allen  reinen  Agricoltorstaaten 
ungünstig. 

$.  10.  Unbeständigkeit  der  Amerikanischen  Politik.  Perioden  des  Pro- 
tectiy-  und  des  Freihandelssystems  mit  einander  abwechselnd. 
Wohlfahrt  begleitet  anver&nderlich  die  ersteren  and  Bankerott 
des  Volkes  und  Staates  die  letzteren. 

$.  11.  Enthaltung  der  ersten  Bundesregierungen  Ton  Einmischung  in  die 
localen  Institute.  Zuwachs  der  Gentralisation  seit  der  Einführung 
einer  Politik,  die  dem  Handel  die  Herrschaft  Qber  den  Verkehr 
Terleiht 

$.  12.  Beständigkeit  des  Geldumlaufs  in  der  ganzen  Union  sehen  wir  in 
geradem  Verh&ltniss  zur  Freiheit  der  Association  behufs  der  Schaf- 
fung localer  Banken  stehen.  Das  Amerikanische  System  ein  System 
der  Contraste  —  die  locale  Action  strebt  nach  Frieden,  Verkehr 
und  Freiheit,  w&hrend  die  centrale  nach  Krieg,  Handel  und  Scla- 
terei  strebt. 

§1. 

Das  politische  System  der  Vereinigten  Staaten  tendirt  zur 
Decentralisation.  £benso  ihr  Finanzsystem;  allein  hier  wie 
anderwärts*  ruft  eine  Politik,  die  den  Handel  auf  Kosten  4e8 
Verkehrs  auszudehnen  sucht,  Störungen  hervor,  deren  Ergeh* 
niss  bereits  in  der  Begrflndung  einer  Gentralisation  ersichtlich 
ist,  die  man  noch  vor  wenigen  Jahren  ausserhalb  dei;  Bereiches 
der  Möglichkeit  betrachtet  hätte. 

Die  allmählige  Entwickelung  des  Bankwesens  während  der 
ffinfzig  Jahre,  die  auf  den  Frieden  von  1783  folgten,  ist  in 
Folgendem  dargelegt: 

Aasabl  der  Bankca  Oipitel 

1811 88 42.000.000  Dollar 

1816 246 89.000000     „ 

1820 307 101.000.000     „ 

1880 328 110000.000     „ 

Vor  diesem  letzten  Jahre  lässt  sich  wegen  der  Unvollstän- 
digkeit  der  Angaben  weder  die  Summe  der  Beleihungen,  noch 
das  Verhältniss  derselben  zum  Oapital  nachweisen.  Von  die- 
sem Jahre  an  aber  haben  wir  die  Berichte  ton  281  Banken 
mit  einem  Gesammtcapital  von  90.000.000  Dollar,  wobei  von 
49  Banken,  deren  Capital  20.000.000  Dollar  betrug,  die  Be*- 
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richte  fehlen.  Die  Beleibimgeii  und  C^>itafauilageii  aller  Art 
der  ersten  beliefen  sich  auf  130.000.000  Dollar;  nnd  wenn  wir 
2a  diesen  die  doppelte  Summe  des  Capitals  der  letzteren«  also 
40.000.000  Dollar  rechnen,  so  erhalten  wir  im  Ganzen  170.000.000 
Dollar,  basirt  auf  ein  Capital  von  110.000.000  Dollar,  sodass 
sich  eine  Ueberschreitung  des  letzteren  von  wenig  Aber  fünf- 
zig Prozent  ergibt 

§^  2. 

FOr  die  späteren  Perioden  werden  die  nachstehende  Be- 
träge angegeben;  dabei  umfasst  die  Rubrik:  Gapitalanlagen, 
nicht  nur  die  Beleih ungen  und  Discontirungen,  sondern  auch 
die  Actien,  den  Grundbesitz  und  alles  übrige  Eigenthum  mit 
Ausnahme  des  Baargeldes,  und  diess  ist  die  den  Banken  am 
wenigsten  günstige  Art  der  Rechnungsablage:  — 

1837         IMS  1848         1861  18H  t«5C 

Anzahl 684  .  .  691  .  .  751  .  .  879  .  .  1208  .  .  1300 

Cspitol  —  in  MillioneH  .  290. .228. .204. .236..  801..  S8S 
Ci^pittlaDlage  —  in  MUlionen  667  .  .  819  .  .  898  .  .  464  .  .    680  .  .    711 

Ueber8cha88d.Gapitalanlagen  270  .  .    91  .  .  194  .  .  238  .  .    829  .  .    379 

Mit  Ausnahme  der  Periode,  die  unmittelbar  auf  die  grosse 
Oeldcrisis  von  1841—42  folgte ,  scheint  der  Betrag  der  Capi- 
talanlagen  in  allen  diesen  Fällen  nahezu  ungefähr  d^pdt  so 
hoch  als  das  Capital  gewesen  zu  sein,  während  die  Beldhun- 
gen  der  Banken  yon  England  und  Frankreich,  wie  wir  gesdieQ 
haben,  drei,  vier,  fünf  und  sogar  zehnmal  so  hod^  waren,  als 
ihr  Capital.  So  gross  dieser  Unterschied  zwischen  dem  Ame- 
rikanischen und  dem  Europäischen  System  ist,  stellt  er  doch 
nur  ei^en  Theil  des  Unterschieds  dar,  der  wirklich  besteht 
Vom  Capital  der  Englischen  Banken  findet  man  häufig  einen 
grossen  Theil  in  Ausgaben,  die  gemadit  werden,  um  sich  Ge- 
schäfte zu  sichern,  während  die  Englischen  und  Französischen 
Banken  Güter,  Bankhäuser  etc.  in  Recfanungsablagra  wie  die 
obigen  nicht  einschliesseui  was  die  Amerikanischen  Banken 
immer  thun.  Femer  besteht  das  einzige  wirkliche  Betriebs- 
capital  der  Bank  von  England  in  ihrem  fiberschüssigen  Fond 
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oder  Best  von  3.000.000  Pfd.  Sterl,  und  diess  ist  eine  Ver- 
mehrung des  Capitals,  die  fast  jede  Amerikanische  Bank  be- 
sitzt  und  die  ein  Gegengewicht  gegen  den  Ueberschuss  der 
Beleihungen  bildet,  den  die  obige  Tabelle  darlegt: 

Rechnen  wir  diesen  üeberschass  zum  Capital 
von  1866  and  sieben  wir  anderseits  die  Gttter 
ab,  welcbe  die  Banken  in  diesem  Jabre  bloss 
zu  Gescbäftszwecken  im  Besitz  batten,  so  würde 
sieb  das  Gesammtcapital  dieses  Jahres  wenig- 
stens erhöben  auf 345.000.000  Dollar. 

WAhrend  die  Capitalanlagen  kaum  mehr  betragen 

würden,  als 655.000.000     ,, 

Sodass. als  Ueberschuss  an  Capitalanlagen  blieben    310.000.000     „ 
oder  ungefähr  neunzig  Prozent  Dieser  Ueberschuss  repräsentirt  den 
gesammten  Betrag  des  Notenumlaufs  und  der  Credite  in  den  Büchern, 
zu  deren  Einlösung  die  Banken  kein  Baargeld  in  ihren  Gewölben 
haben. 


§.  3. 

Der  Betrag  des  von  den  Bewegungen  der  Banken  abhän- 
gigen Geldumlaufs  eines  Landes  findet  sich  in  dem  Notenum- 
lauf und  den  Depositen,  unter  Abzug  der  Quantität  an  Baar- 
geld, welche  die  Banken  zurückhalten.  Der  erste  bildet  eine 
fast  immer  gleichbleibende  Quantität,  wie  diess  bei  der  Unter- 
suchung des  Englischen  Bankwesens  gezeigt  wurde,  die  letz- 
teren dagegen  ändern  sich  mit  jedem  Steigen  und  Fallen  des 
politischen  oder  finanziellen  Barometers.  —  Der  erste,  wäh- 
rend er  die  Ktttzlichkeit  des  Goldes  und  Silbers  durch  grös- 
sere Erleichterung  im  Uebertragen  des  Besitzes  dieser  Metalle 
vermehrt,  wird  streng  durch  die  BedQr&isse  des  Volkes  selbst 
regulirt;  denn  so  sehr  auch  eine  Bank  ihre  Beleihungen  ver- 
mehren mag,  hat  sie  doch  keine  Macht,  den  Mann,  auf  dessen 
Credit  die  Werthpapiere  gesetzt  werden,  zu  zwingen,  diesel- 
ben in  Noten  umzuwandeln.  Er  kann  diess  thun,  wenn  er 
will,  allein  er  wird  es  nur  dann  thun,  wenn  es  ihm  gefällt; 
und  so  lange  ihm  und  Anderen,  die  in  demselben  Falle  sind, 
die  Wahl  bleibt,  hängt  der  Betrag  des  Notenumlaufti  von  ihm 
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uad  Jeeen  ab,  und  nicht  von  der  Bank.  Daher  kommt  es,  dass  bei 
dem- Notenumlauf  die  Tendenz  zur  Beständigkeit  so  gross  ist. 

Bei  den  „Depositen^'  findet  gerade  das  Gegentheil  statt, 
indem  die  Vermehrung  ihres  Betrags  von  dem  Willen  der 
Bankdirectoren  abhängt,  welche  die  Credite  in  ihren  Bachern 
erhöhen  können  oder  nicht.  Eine  jede  derartige  Erhöhung 
Termehrt  den  Betn^  des  in  ihren  Händen  befindlichen  Privat- 
capitals,  das  den  Besitzern  keinen  Nutzen  bringt;  woher  es 
kommti  dass  bei  den  von  den  Depositen  abhängigen  Beleihun- 
gen  die  Tendenz  zur  Unbeständigkeit  so  gross  ist.  Femer  er- 
leichtert die  Banknote  einfach  die  Uebertragung  eines  exi sti- 
re nden  Geldstücks  und  macht  es  einem  einzigen  Stücke  mög- 
lich;  so  viel  zu  leisten,  als  ohne  die  Hülfe  der  Note  kaum  fCLnf 
oder  zehn  Stücke  leisten  könnten.  Die  Beleihung,  die  auf  ein 
Depositum  basirt  ist,  verdoppelt  dagegen  nur  den  sciiein- 
baren  Betrag  des  Geldumlaufs,  da  die  Kauf- Kraft  bei  dem 
wirklichen  Besitzer  des  Geldes  bleibt,  während  sie  von  dem, 
an  welchen  die  Bank  das  Geld  geliehen  hat,  ausgeübt  wird, 
und  zwar  ganz  in  demselben  Umfang. 

Wenn  diess  der  Fall  ist,  müsste  also  die  Tendenz  sor 
Beständigkeit  und  Regelmässigkeit  ganz  in  demselben  Verh&lt- 
niss  vorhanden  sein,  in  dem  der  Ueberschuss  der  Beleihungea 
auf  den  Notenumlauf  basirt  ist,  und  umgekehrt  müsste  die 
Tendenz  zur  Unbeständigkeit  in  dem  Verhältniss  voriierrschen, 
in  welchem  dieser  Ueberschuss  auf  die  Depositen  basirt  ist 
Nehmen  wir  diess  als  wahr  an  —  und  dass  es  so  ist,  kann 
Niemand  bezweifeln,  der  die  bereits  vorgelegten  Thatsachen 
sorgfältig  geprüft  hat  —  so  können  wir  nun  untersuchen,  in 
welchem  Masse  die  Amerikanischen  Banken  im  Vergleich  zu 
den  Englischen  die  Eigenschaften  besitzen^  die  zur  Erzeugung 
der  Beständigkeit  und  Regelmässigkeit  erforderlich  sind. 

Jhe  Beleihungen  der  ersten,  die  nicht  auf  wirk- 
liches Capital  basirt  sind,  belaufen  sich  unge- 
fähr auf 310000.000  Dollar 

Ihr  factischer  Notenumlauf  beträgt  ungefähr   .    .    160.000.Ö00       ,» 

Bleibt  also  der  Betrag  der  auf  Depositen  basirten 

Beleihoagen  nit ,    ibdOOOMO       „ 
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,  JMr  Ö6irikmmtbeti:ag  d^  ton«  d^r.  veriiuledicliea  Qaäntftftt 
abtAngigen  Belöüiiiligeii,  derjenige,  der  das  zur  Verfagun^ 
der  EiBzdüea  atehldode  GMd  in  seinem  ganzea  Betrag  verdop* 
pcJt,  belioft  acfai^e  wx  lauf  15O.00a0O0  Dollar  4iimL  diedeii 
Betrag  kt>  kleinedry  ala  der  Betrag  solcker  Beleihungea,  4ea 
zehn  Actienbanken  in  London  machen,  deren  ganzes  Capital 
nur  18.000.000  Dollar  ausmacht  Rechnen  wir  dazu  die  gleich- 
i^rtig^n  Beleihungen,  welche  die  Bank  von  England,  die  Land- 
bank^n  aller  Art  und  die  Schottische^  Bankeu  machei^,  so  finden 
wir,  dass  das  Element  der  Unbeständigkeit  in  den  Britiaichjeii^ 
Instituten  fQnfmal  grösser  ist,  als  in  den  Amerikanischen. 
Allein  selbst  diess  stellt  die  Thatsacben  nicht  in  ihr  voUesf 
j[!iich^  und  zwar  desshalb ,  weil ,  während  der  Betrag  in  arith- 
m^etischer  Proportion  zunimmt,  das  ßisiqo  der  Aenderung  nur 
ip  geometrischer  Proportion  zunimmt  Eine  Bank  mit  ^cjineni 
Capital  von  1.000.000  Dollar  kann  sicher  annehmen,  dass  die 
Credite  in  ihren  Büchern  nie  unter  200.000  Dollar  fallen  kön-i 
nen;,und  wenn  der  Betrag  ihrer  auf  solche  Credite  basirten 
Beleibungen  diese  Summe  nicht  überschreitet,  so  kann  niemala^ 
ein  Wechsel  notbwendig  werden.  Man  vermehre  dieselben  auf 
400.000  Dollar  und  man  wird  mit  entsprechender  Wahrs^^bein* 
^chkeit  .die  Nothwendigkeit  eines  bedeutenden  Wechsels  erzeugjt 
^ab^n. .  Vermehrt  man  sie  auf  600.000  Dollar,  so  wird  die 
Nothwendigkeit  eines  zukünftigen  Wechsels  zur  Gewissheit 
werden.  Treibt  man  sie  bis  auf  1.000.000  Dollar,  so  wird  es 
höchst  wahrscheinlich  werden,  dass  der  erforderliche  Wechsel 
so  bedeutend  sein  wird,  dass  er  die  Kunden  bankerott  macht 
und  die  Bank  mit  allen  ihren  Kräften  vernichtet  Die  Quan- 
tität des  Ueberschusses  hat  sich  nur  um  das  Fünffache  ver- 
mehrt, allein  die  Oefahr  der  Unbeständigkeit  ist  um  das  Tau- 
sendfache gestiegen.  So  wädhst  die  Unbeständigkeit  und  die 
Unsicherheit  mit  dem  Zuwachs  der  Kraft  der  Banken,  mit  dem 
Capital  der  Einzelnen,  das  sie  temporär  in  Händen  haben, 
Geschäfte  zu  treiben,  während  sie  sinkt,  wenn  die  Beleihungen 
dieser  Institute  mehr  und  mehr  auf  ihre  Befugniss,  Banknoten 
zu  emittiren,  beschränkt  wird.  Demnach  muss  also  in  Eng- 
et r*/,  SysUm  der  SocUUwiMOUdiftft  U.  36 
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land  dar  hdchste  Grad  der  Unbestäifigkatt  keirsdwn,  während 
die  Banken  von  Neii-England  die  grösste  Aaaftherung  siir  Be* 
Btftndigkeit  darbieten,  indem  das  eine  Land  fast  die  grösste 
bekannte  Ann&herung  zu  der  stärksten  OentndSsation  und  daa 
andere  eine  fast  yoUständige  Deceitralisation  darbietet. 

Die  Centralisation  und  Sciaverei  gehen  immer  in  gleicher 
Richtung.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  der  Decentralisation  und 
der  Freiheit. 

Je  vollkommener  die  locale  Thätigkeit  ist,  desto  rascher 
wird  die  Nachfrage  nach  dem  Capital  der  Production  desselben 
auf  dem  Fusse  folgen  und  desto  geringer  wird  die  Kraft  der 
Banken  sein,  mit  den  Depositen,  die  unproductiv  fflr  ihre  Eigen- 
thümer  daliegen,  Geschäfte  zu  machen.  Femer  je  vollkomme- 
ner die  locale  Thätigkeit  ist,  desto  stärker  wird  die  Associa- 
tionskraft  sein  und  desto  grösser  wird  die  Quantität  aller  Cir- 
culationswerkzeuge  —  der  Gold-  und  Silbermflnzen ,  wie  der 
circulirenden  Noten  —  sein  im  Yerhältniss  zu  den  Operationen 
des  Gemeinwesens  und  zu  der  Summe  des  Verkehrs.  Dem- 
nach müsste  der  Geldumlauf  der  Vereinigten  Staaten  eine  klei- 
nere Anzahl  von  Arbeitstagen  darstellen,  als  der  von  England 
oder  Frankreich,  und  dass  diess  wirklich  der  Fall  ist,  wird 
durch  die  folgenden  Thatsachen  bewiesen:  — 

Das  Baargeld  von  Frankreich  wird  geschätzt  auf  3.500.000.000  Franken. 
Der  Notennmlauf  nnd  die  Depositen  der  Bank, 

imh  AbsQf  der  in  ikxen  QewOlben  liegendes 

Depositen,  betragen  etwa >    .     400.00Q>QQO       „    ^ 

Also  der  ganze  Geldumlauf    .    .  3.900.000.000       „ 


^  Nehmen  wir  den  Soij^mer  von  1854  als  Masistab,  to  erhalten  w^ 
die  folgenden  Ziffern,  die  den  gewöhnliehen  Zostand  der  Bank  darstdlan: 

Notenumlauf 610.000.000  Franken. 

Durch  Baargeld  repr&sentirt   .    470.000.000       „ 

140.000.000       „ 
Credite  ia  den  BOdhem  .    .    .    ÜTO.OOaoOO       „ 

410XX)OjOOO 
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oder  ungefähr  110  Franken  pr.  Eopf,  eine  Summe,  die  ver-i 
mittMicli  80  Arbeitstage  repräsentitt. 

Die  Quanlit&t  das  Baargeldes  in  Grpssbritaimidn 

beträgt  wahrscheinlich  .    .    .    .    .    .    .  ■ .    .  4a000.000  Pf4  Strl; 

Der  Kotenumlauf  beträgt 31.000.000  „ 

Die  Depositen,  die  jeden  Augenblick  zurückbegehrt 

werden  können,  betragen  wahrscheinlich     .    .  60.000.000  „    *) 

131.000.000  „ 
Von  dieser  Summe  das  Baargeld  abgezogen,  das 

die  Bank  gewöhnlich  besitet,  ungefähr    .    .    .  11.000.000  » 

so  erhalten  wir  für  den  gesammien  Goldumlauf  120.000.000  „ 

Diess  gibt  ungefähr  4  Pfd.  10  Schil.  pr.  Kopf  oder  den 
Werth  von  45  Arbeitstagen,  die  Woche  zu  12  Schil.  gerechnet. 

Da»  Baargeld  in  den  Vereinigten  Staaten  in  und 

ausser  den  Banken,  das  aufgespeicherte  und 

das  circulirende,  betÄgt  wahrscheinlich     .    .     160.000.000  Dollar. 
Rechnet  man  dazu  den  Betrag  der  Beleihungen 

durch  die  Banken,  der  auf  ihren  Notenumlauf  ^ 

und  ihre  Depositen  basirt  ist     ...    .    .    .     370.000.000      „ 


so  erhalten  wir  im  GanEen    .    .     530.000.000      „ 

und  diess  ergibt  ungefilhr  20  Dollar  pr.  Kopf  oder  den  Werth 
von  30  Tagen  Feldarbeit**).  ' 


*)  Der  Gesammtbetrag  der  Credite  in  den  Büchern  der  Banken 
belauft  sich  wahrscheinlich  auf  das  Dreifache  dieser  Summe.  £in  gros- 
ser'7heU  davon  trägt  aber  Zinsen  und  kann  nicht  im  Augenblick  zu« 
rttckverlangt  werden,  obwohler  einige  Tage  nach  vorhergegangener  Auf- 
kÖftdfguÄg  bezahlt  werden  muss.  Während  dieser  Theil  der  Credite  In 
diesem  Stande  bleibt,  bildet  er  keinen  Theil  des  Geldumlaufs,  sa  leicäi 
er  auch  in  Geld  umgewandelt  werden  kann. 

.  **)  Bei  der  Angabe  dieser  Summen  kann  man  keine  strenge  Genauigi 
ktit  erwarten.  Die  Quantität  der  eirculirendea  Münise  wird  von  Allea^ 
Aie  darüber  schreiben,  vorsehieden  angegeben.  In  einer  dem  Autor  ▼oT'' 
liegenden  Tabelle  wixd  die  Vermehrung  der  Qoldetrculation  InGtonh 
biritannien  während  der  letzten  paar  Jahre  auf  lOO.OOaoOO  Pfd.  SterL 
geseh&tzt,  woraus  sich  ergäbe,  dass  jedes  Individuum,  Mann  und  Weiby 
Alt  und  Jung,  Lord  und  Bettler,  durchschnittlich  ffinf  Sovereigns  mehr 
beshzen  mttsste,  als  der  Betrag,  der  vor  zehn  Jalurea  zu  allen  eeine» 
LebeoszwaGktki  genügte.  In  gleidier  Welse  wird  das  factisoh  bei  de» 
Yolke  det  Veniiigten  Staaten  circulirende  Baargeld  jetzt  auf  191.000i00a 
Dollar  oder  mehr  als  7  Dollar  pr.  Kopf  geschätzt  (dehatzkammerlbeiiohl 
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Das  Capital  aller  BaokAit  von  Ken-Exigland,  deren 

Zahl  sich  auf  491  belftuft,  ist    .....    .     il2.00a000  Dollar. 

Geben  wir  jeder  an  überschttssigen  Gewinoen  nur 

6000  Dollar,  so  macht  diess 115.000.000      „ 

Ihre  Oapitalanlagen  aller  Art,  Wechsel,  Koten, 

Aetien,  Bankh&oser  etc.  b^ragen iSi.OOOiXK)     „ 


Der  üeberschnss  macht  57  Prozent  ans  nnd  beträgt      66.000  000      „ 

Ziehen  wir  dayon  das  Baargeld  in  ihren  Gewölben  ab        7>000.00Q     „ 

80  erhalten  wir  als  die  Vermehrung  des  Geldum- 
laufs, die  durch  die  Banken  erzeugt  wird  .    .      59.000.000      ,, 

Der  ganze  Notenumlauf  betr&gt  46.000000  Dollar, 
allein  der  Netto -Betrag  wahrscheinlieh  nicht 
mehr  als 42.000.000     „ 

Es  bleibt  also  als  Quantität  des  Geldumlaufs,  die 
aus  der  doppelten  Verwendung  des  von  Ein- 
zelnen deponirten  Gapitals  hervorgeht,  nur    .       17.000.000      „ 

Der  Betrag  des  Notenumlaufs  nnd  der  auf  Ver- 
langen zahlbaren  Depositen  kann  ungefähr  be- 
rechnet werden  auf 60.000.000     n 

Dazu  kann  man  die  bei  dem  Volke  circulirende 

Münze  berechnen  mit 3.000.000     „ 


Und  es  ergibt  sich  eine  Gesammtsumme  Ton  .    .      63.000lOOO     „ 

als  der  Oeldumlauf  in  einem  Oemeinwesen  von  3.200.000  See- 

«  • 

len.    Der  Betrag  pr.  Kopf  ist  weniger  als  20  Dollar,  und  r^ 
präsentirt  die  Snmme  von  25  Tagen  Feldarbeit 

Der  Geldumlauf  Frankreichs  repr&sentirt  also  d^e  Arbeit  von  80  Tagen. 

„  „  Englands  „  „  „         „       „    46      „ 

„  „  der  Verein.  SUat    „  „  „         „       „    30     „ 

„  „  Yon  Neu-England  „  „  „         „       „    26      „ 

und  in  diesem  letzteren  finden  wir  die  meisten  Elemente  der 
Beständigkeit. 


f^  1862  p.  62),  w&hrend  man  mit  Sicherheit  behaupten  kann,  dass  von 
allen  Männern  des  Landes  nicht  Einer  unter  Tausend  lu  einer  be« 
stimmten  Zeit  diese  Quantität  besitzt,  und  dass  von  allen  Weibern  imä 
Kindern  nicht  Eine  oder  Eines  unter  Zehntausend  diese  Summe  bat 
Viel  ist  wahrscheinlich  aufgespeichert  und  eine  grosse  Quantität  ist  aof 
dem  Transporte  von  Ort  zu  Ort  begriffen.  So  lange  aber  das  Geld  auf- 
ge^eicbert  oder  auf  dem  Transport  begriffen  ist,  ist  es  nicht  im  Uns* 
lauf;  nnd  doch  wflrde  es  wahrscheinlich  alles  circuürentoi  and  niekt 
ctrouKrenden,  alles  aufgespeicherten  und  nicht  aufgespeichertem  Oeldei 
bedürfen,  um  die  Gesammtqnantität  auch  nur  auf  den  in  der  obigen  Ta- 
belle angegebenen  Betrag  zu  erhöhen. 


Dm  Wericzeig  der  Assocättion.  (0{ 


§.  5. 

l)er  Betrag  der  edlen  Metalle,  der  in  Frankreich  als  Mttnze 
circulirt,  wird  ungefähr  auf  100  Franken  pr.  Kopf  geschätzt  -— 

and  repräsentirt  die  Arbeit  von  mehr  als 70  Tagen« 

In  Grossbritannien^  ungefähr  2  Pfd.  St.,  welche  repr&sentiren  20  Tage. 

In  den  Vereinigten  Staaten  660. Dollar,  gleich SVE^^ftge. 

hl  Nen-England  8  Dollar,  die  weniger  repräsentiren,  als  .    .      4  Tage. 

Der  Geldumlauf  Frankreichs  ist  der  kostspieligste.  In 
diesem  Lande  wird  das  Geld  am  wenigsten  vermittelst  circu- 
lirender  Noten  nutzbar  gemacht,  hier  fühlt  man  am  tiefsten 
das  Bedürfniss  einer  verbesserten  Tauschmaschinerie  und  ist 
der  Geldumlauf  im  Verhältniss  zur  Production  am  grössten. 
Das  Geld  wird  übrigens  in  diesem  Lande  auch  sehr  häufig 
aufgespeichert.  Die  häufigen  Revolutionen  und  der  Mangel  an 
loealen  Instituten,  in  welchen  man  kleine  und  temporäre  Ca- 
pitalanlagen  machen  kann,  wirken  am  meisten  auf  die  Erzeug- 
ung dieser  Wirkung  hin.  Man  kann  wohl  zweifelhaft  sein,  ob 
die  wirklich  circulirende  Geldquantität  auch  nur  halb  so  gross 
ist,  als  sie  gewöhnlich  geschätzt  wird  und  wie  sie  oben  ange- 
geben  wurde. 

Der  Geldumlauf  Englands  ist  sehr  kostspielig,  aber  doch 
billiger,  als  der  Französische,  indem  dort  das  Geld  weit  mehr 
nutzbar  gemacht  wird  mit  Hülfe  der  Noten.  Das  Verhältniss, 
ia  dem  as  zur  Arbeit  steht,  ist  hoch.  Die  T^denz  zur  Un-' 
beständigkeit  ist  also  in  diesem  Lande  sehr  gross. 

Weit  weniger  kostspielig,  als  diese  beiden,  und  weit  mehr 
Beständigkeit  -verheissend  ist  das  höchst  localisirte  System  der 
Amerikanischen  Banken  im  Allgemeinen;  wenn  wir  aber  Neu- 
England  erreichen,  so  stossen  wir  auf  den  wenigst  kostspieli- 
ges, dett  nütztiefasten  und  zugleich  beständigsten  Geldumlauf 
der  Welt.  Je  vollkommener  die  Freiheit  ist,  desto  grösser  ist 
die  Tendenz  zur  Beständigkeit  und  desto  geringer  sind  die 
Kosten,  wie  man  bei  dem  Uebergang  von  den  südlichen  und 


S66  Oai^XSXVI.   §.  «. 

Dfts  eine  S^em  ^tkräftet  die  lochte  As80(^rtlon  luid  fitav 
d^  fiitdurcfa  die  Centralisttion ;  das  aadere  sndit  die  locale 
AsseeifttioD  zu  fördern  nnd  in  dieser  Ricbtong  findet  man  imnKf 
Bestkndigkeit  der  Action. 

Die  hier  zwischen  den  zwei  grossen  Massen  beobachtete 
Verschiedenheit  tritt  uns  ebenso  deutlich  entgegen,  wenn  wir 
die  Terschiedenen  Theile  des  Systems  der  Vereinigten  Staaten 
▼elfgleichen.  Jeder  Staat,  und  es  gibt  deren  einrnddreissig, 
bestinunt  selbst  die  Bedingungen,  unter  welchen  seine  Bflrger 
Banken  errichten  dürfen,  und  in  einigen  inden  wir  weit  grikh 
ßiere  Beschränkungen  und  Verpflichtungen,  als  sie  in  anderen 
vorkommen.  So  hatte  z.  B.  Rhode  Island  im  Jahr  1852  nicht 
weniger  als  71  Banken,  oder  eine  auf  zweitausend  Seelen,  da 
dort  das  Recht,  Läden  zum  Behufe  des  Geldhandels  zu  errich* 
ten,  stetd  mit  einer  Freiheit  ausgeübt  wurde,  wie  sie  in  keiaan 
anderen  Theile  der  Welt  herrschte.  Das  Capital  dieser  Banken 
betrug  14.037.000  Dollar;  und  wenn  wir  dazu  ihre  übersdiJlft- 
sigen  Fonds  rechnen,  die  sich  auf  88&.000  Dollar  beUefen^  so 
i^hatten  wir  eine  Gesammtsumme  von  14*876.000  Dollar,  wäk* 
rend  alle  Wertiie,  die  sie  besaseen,  mit  Einschkss  -der^  Ihmekh 
biHen  nixr  19.466.000  Dollar  betrugen,  also  nur  dreissig  PnH 
zent  mehr  als  ihr  wirkliches  Capital.  Hier  haben  mt  ateo -eine 
breite  Basis  für  ein  Gebäude  von  geringer  Höhe  und  die  Wirk- 
ungen sind  aus  der  Thatsache  ersichtlich,  dass  die  Aenderun- 
gen  im  Werthe  des  Eigenthums,  die  aus  der  Action  der  Rhode 
Island-Banken  erwachsen,  zu  geringfügig  sind,  um  nur  im  Ge- 
ringsten erwähnt  zu  werden. 

Das  Gegentheil  davon  sieht  man  in  Pennsylvanien,  einem 
Staate,  in  dem  man  glaubt,  dass  die  Sicherheit  des  Bankwesens 
durch  Centralisation  aller  Macht  in  den  Händen  der  Verwalter 
einiger  sehr  bevorzugter  Institute  gefördert  werde.  Die  Zahl 
der  Banken  im  Jahr  1850  war  63 ,  und  es  kam  demnach  eine 
auf  vierzigtausend  Einwohner.  Das  Gesammtcapital  derselben 
betrug  20.357.000  Dollar,  und  diess  ergibt  8  Dollar  pr.  Kopf, 
während  das  Capital  der  Bank  von  Rhode  Island  100  Dollar 
pr.  Kopf  betrug.  Ihre  Beleihungen  und  Disconturungen  beliefen 


Das  Werirzeng  d«r  AMoeiatioD.  Ott 

«Mi  Mf  :MiOM).MO  Dollar,  allein  die  Oesammtsamme  ier  Ofl^ 
pitaic^lageu  belief  sieh  beiiahe  auf  50.000.000  DoUar  «nd  cBess 
ergibt  einen  Ueberscbuas  über  das  OapitaL  yen  nickt  wMigot 
al&  bundertandfünfidg  Prozeitf,  bei  entsprecbender  Abnahme 
der  Beständigkeit.  In  dem  einen  Falle  konnten  keine  Um* 
fjfttade  ^eintreten,  durch  die  eine  Aendemng  d^  Aötion«  die 
akih^anch  nnr  auf  fftnf  Prozent  btlaiifen  hätte,  nothwendig 
Verden  konnte,  w&hrend  bei  dem  anderen  FtdJe  eine  Aiender^ 
ung  von  beinahe  fünfzig  Prozent  nothwendig  gewesen  wftre, 
um  cUese  Bfmken  auf  den  sicheren  Staodpukt  zn  bringeni  aitf 
dem  die  Banken  ?on  Rhode-Island  gewöhnlich  stehlen.      ' 

.  Qonneeticut,  hatte  93  Banken. im  Jahr  1850  und  es  ba» 
ßine  auf  siebentaiisettd  Einwohner*  Ihr  Qesamwtcapital  betrug 
9f 807*000  DoUar  oder  24  Dollar  pei^Ko]^  Ihre  Capitalanjagen 
b^iefen  sii^h  w(  18.624000  DoUar,  was  einen  Uebereohttss  Yßn 
beinahe  60  Promuit  über  das  Gaintal  ergibt  Virginien  hatt^ 
M  d)^elb«n  Zeit  6.  Banken  y  oder  eine  auf  zweihundert  und 
iTÄecvigtattsend  Einwohner.  Ihr  Gesammtcapital  betrog  9.834.000 
DoUi^>  waa  7  DoUar  per  Kopf  ausmacht.  Ihre  Beldhuncan 
belnignn^  19,624,000  Dollar  oder  fast  doppett  so  viel  als  ihr 
ßa^itaLi    , 

,  Vergleichen  wir  Neu -England  und  New -York  in  der  ge« 
genwftrittigen  Zeit»  <  so  haben  wir  im  ersten  491  Banken  mit 
412.000^000  D(dlar  Oapita}.  and  18t. 000.000  DoUar  Beleihwgen, 
«ähraid  wir  i»  letzteren  33B  Banken  haben  ait  &5.000.00Q 
Capital  und  mit  Capitalanlagen  verschiedener  Art;  die  sich  fast 
auf  220*000000  Dollar  bdaufen.  Im  ersten  ist. die  Decentra: 
tißattoni*^  ^vollständig«  im  letrteren  dagegen  herretckt  eine 
fast  ebenso  vollständige  Gentralisation,  die  mittelst  eines  Gre- 
setzes  zur  Förderung  der  Frei h  ei t  des  Bankwesens-  geschaffen 
mwi^  .!#  ersten  ist  die  Beständigkeit  fastt  vollkommen ;  das 
leiUtßre,  dagegen  bietet  ein*  Muster  der  Unbeständigkeit  dar. 

.  ^iAS9ud  niit  einer  Bevölkerung  von  700.000  Einwohnern 
bat  eine  Bank  n^it  einem  Capital  von,  1.269.000  Dollar  und 
mit  Capitalanlagen,  die  fast  das  Vierfache  dieser  Summe  be^ 
jtacagen<   mer  ist  Alles»  wa  der.  Leser  sehen  wird»  das  reinste 
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öegeisiaek  4es«6n,  w«d  wir  in  Rhode  bland  treffehi  —  im 
eise  StMt  bietet  alle  M ericoiaie  der  Bestindigkeit  als  der  V« « 
biadeten  deir  Freiheit  dar,  während  wir  in  dem  anderen  di« 
MerkmUe  dte  Unbesttedigkeit  ah  eine  Folge  der  Beeckrte- 
kang  finden.  > 

Die  Btetändigbiit  des  Oeldamlanfs  wMist  also,  wie  wir 
aehen«  in  geradem  VerfaAliniss  zur  Freiheit,  mit  der  sich  die 
Mehschen  ihreü  naMrUchen  Verlaiigen  nach  der  Assoetette« 
mit  Ihren  Nebenaenethen  hii^eben,  und  mit  dem  Wachsen 
d^scAben  tritt  aBenthalben  ein  Sinken  der  Ma^t  jenes  fheils 
des  Gemefnw^ens  ein ,  der  a«f  Kosten  seiner  NebenmeMsohett 
Mi  Die  Actionire  4er  Bank  von  Frankreich  erbieten  das 
Direifaclie  des  gewöhnlichen  iSnsfiisses,  wibrend  sich  die  Leote» 
deren  Capital  sie  benutzen,  mit  der  blossen  Sidierbeit  ftr  die 
Rliekeifetattnng  ihres  Capitals  ohne  Zinsen  begntgen.  Die  £i« 
genäiümer  der  Englischen  Actienbanken  erhalten  enorme  Di« 
fkkndidn,  wahrend  sidi  die  Depositäre  mit  drei  Prozent  be- 
gnügen mflesen.  pie  Bank  von  England  rertiieilt  acht  Proaest, 
wtiirend  sie  ihren  Depositären  nichts  gibt  Die  Banken  ton  Penn« 
sylvanien  vertheflen  zehn  und  swdlf  Pro^nt,  das  Doppelte  i&i 
gesetzlichen  Zinsfasses.  Die  Banken  von  Massachosets  geben 
siebefi  Prozent,  während  die  Bankaotionäre  in  Rhode  Island 
Atfcbsehnittlii^  sechs  Prosent  erhalten,  oder  ganz  dieedbea 
ansen ,  welche  die  Schuldner  zahlen.  —  Je  vollkommener  die 
Freiheit  der  Associiriing  znr  Gründung  von  Banken  ist  nnd  je 
Weniger  Verpflichtnngen  dabei  aoferlegt  werden ,  desto  grosser 
ist  die  Tendenz  zur  Gleichheit  Hier  Bechte,  desto  sicherer  ist 
d^r  Geldumlauf  und  desto  gMnger  sind  die'^osteA  deasetbe». 

Die  durehsclinittliche  Zahl  der  Banken  in  Nen^Engiand 
zwischen  1811  und  1830  war  ^  und  die  Bankerotte  in  fitatf- 
üAdzi^anzig  Jahren  bdiefen  sich  auf  16,  also  Vs  Prozent  jähr- 
Mih.  Das  durchschnittliche  GapiUl  betrug  ungeühr  22.000.000 
Dollar.  Das  Capital  der  Bankeii,  die  fallirten,  betrug  2.000.000 
Dollar  und  diese  ergibt  ^/loo  Frozen«  per  Jahr.    Der  Verlnet, 
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den  dad  OemäiBVeseu  «bulnrdi  erlitt^  kmn  Bvcbt  viel  welif 
als  500*000  DolUr  ^)  betragen  haben  und  diess  ergibt  im  Durch« 
sgMM  einen  jihrlichen  V^lost  Ton  20.000  Dollar  eder  Vi« 
Prozent  vom  C^ritai  der  Bimken  und  nicht  Viooo  Prozent  vm 
dei>  Operationen,  welche  durch  diese  Institute  erleicbtert  "ww* 
den.  Das  Rfsico,  das  die  Transactionen  der  Banken  von  Neu*« 
England  während  einer  Periode  von  mehr  als  fflnfundzvraniug 
Jiibrett  mit  siob  führten,  betrug  also  durchschnittlich  einen 
BoUar  auf  hunderttausend.  Mit  Maschluss  v^^n  Connecticut, 
wo  üü  betrügerischer  Baiikerott  belrädittichen  Va-Iust  nach 
sich  zog,  belief  sich  der  Verlust  nicht  auf  zwei  Dollar  für  die 
Million.  .  r 

In  New^York  gab  es  zwischen  1807  und  1837  dttrchsehnitt- 
lieh  26  Banken  und  es  ftmden  16  Bankerotte  statt,  also  dutrch- 
scbnittlich  ein  halbes  Prozent  jährlich.  Das  Capital  betrug 
durchtehnitüicfa  l&OOO.OOO  DolUr  und  das  Capital  der  Ban- 
ken, mekke  fallirten,  3.500*000  Dollar;  diess  macht  ungeMr 
7/a  Prozent  per  Jahr.  Die  Verluste  fielen  flbrigena ,  wie  in 
Massachusets  grdsstsntboils  auf  die  Actionäre  und  nicht  anf 
ifaüe  Gläubiger.  Zwischen  ]82fi  und  1837  fanden  nur :  awea 
Bankerotte  statt,  sodass  die  durchsehnittliche  Zahl  derselben 
m  i  dieser  Periode  weniger  als  ein  halbes  Prozent  .von  der  Zahl 
d^  Banken  betrug,  die  1830  existurten.  Eine  dieser  Banken 
zahlte  alle  ihre  Schulden,  und  es  verlor  Niemand  als  die  Ach 
lionäre.  Die  Gefahr,  welche  cler,  Gesdiäftsverkehr  mit  einer 
Bank  oder  der  GelMrauch  der  Banknoten  nach  sich  zog,  kann 
nicht  höher  als  düei  Dollar  auf  die  Million  gesehätzt  werdeUf 
und:  vieUeicht  nicht  einmal  einen  einz^en  Dollar  auf  jede  Mitt 
Uon  der  Transactionen,  deren  Abwickelung  idm^ch'  diese  Insti- 
tute unterstützt  wurde. 

In  Pennsylvanien  gab  es  dm'chschnittlich  29  Banken,  und 


.1  '    ■  r  '      M  ■  I  ' 


.  *)  Die  £a(^e  Bapok  iaNew^Havea  jichu^clete  im  Jahr  1827  nadi  ihrem 
Bankerott  Über  800000  Dollar.  Wie  viel  davon  bezahlt  wurde,  ist  uns 
nicht  bekannt  Alle  Verluste«  die  in  der  erwähnten  Periode  in  Neu- 
Siglaid  «rlhten  wikrisn,  aiit  Ausschluss  dieser  Bank,  waren  aber  äus- 
serst geringfügig.  . ; 
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es  Indoti  19  Btnk^rott«  statt,  was  in  IHveiMK^iiitt  2Vt  Pro- 
zent per  Jahr  ergibt  Fast  aUe  diese  BMkerette  tuiden  flbri* 
geas  in  der  tuuDittelbar  auf  das  Ende  des  grossen  EuropU- 
aohen  Krieges  folgeiKleii  Periode  statt  and  aar  drd,  die  ^e 
unbedeutend  waren,  in  diar  Periode  von  1820  bis  1837.  Das 
dnrebsohnittUche  Gapital  der  Banken  m  Staate  zwischen  1811 
ond  1830  war  ld.000.000  Dollar  und  da$  Capital  deijeaig«, 
w^he  fallirten,  war  2.000.000  Dollar  oder  Va  Prozent  per  Jahr. 

Die  durcbsehnitfliche  Anzahl  der  Banken  in  diesen  Staaten 
voni  1811  bis  1830  war  163.  Die  Qesammtzahl  der  Bankerotte 
war  63,  was  im  Durehschiritt  2V4  per  J^r  oder  P/s  Ptozeat 
ergibt  Das  durchschnittliche  Capital  betrug  55.000.000  Dolr 
lar,  wozu  man*  die  Btifte  des  Capitals  der  Vereinigten  Staaten- 
Bank^)  rechnen  muss,  iin  Oanzen  also  72.000.000  Dollar.  Das 
Capitiil  der  Banken,  welche  fallirten,  war  10.000.000  Dollar, 
was  im  Durch^duiitt  nicht  viel  Aber  V^  Prozent  per  Jahr  er- 
gibt Zwischen  den  Jahren  1622  und  1837  betrug  das  Oapital 
der  fallirten  Banken  kaum  mehr  als  2.000.000  Dollar,  was  einen 
Jährlichen  Durchschnitt  von  133i)00  Dollar  oder  acktzehnhun- 
dert  DoHar  auf  jede  Million  Oapital  ergibt.  Der  Verlust,  den 
diejenigen,  welche  mit  den  bankerotten  Banken  Oesckilte  ge* 
inadit  oder  ihre  Noten  besessen  hatten,  in  der  ganzen  P^iode 
erlitten,  kann  höchstens  auf  3.000.000  Dollar  geschätzt  werden, 
und  wahrdchdnlieh  betrug  er  nicht  halb  so  viel.  Kehmen  wir 
ihn  aber  so  hod»  an,  so  betrug  er  doch  nicht  über  Vsoo  yon 
den  Transactionen  der  Individuen  mk  diesen  Banken  und  wOrde 
dU'Risico  von  einem  Dollar  auf  fünftausend  ergeben.  In  den 
letzten  £Qaf  Jahren  der  Periode  betrog  er  nicht  über  fOnf  Dol- 
lar auf  die  BfilüM,  ^s  ist  sogar  zweifelhaft,  ob  er  mehr  als 
einen  einzigen  Dollar  betrug. 

In  keinem  Lande  wurde  eine  so  grosse  Masse  von  Trans- 
actionen in  einer  für  das  Gemeinwesen  so  vortheilhaft^  Weise 
und  mit  so  wenig  Verlust  ausgeführt;  und  in  Folge  davon 


*)  Nor  angefiUtr  die  Hälfte  des  CapltaU  der  Bank  of  ike 
States  wurde  in  diesen  Staaten  verwendet 
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stand  die  Yersichertmgs  -  Prämie  von  den  Schulden  der  Ein- 
zelnen an  die  Banken  oder  der  Banken  an  Einzelne  im  Allge- 
meinen niedriger,  als  in  jedem  anderen  Lande  der  Welt. 

Nehmen  wir  alle  Staaten  der  Union  zusammen,  so  betrug 
die  durchschnittliche  Zahl  der  Banken,  welche  in  dieser  Pe- 
riode bestanden,  242  und  die  Gesammtzahl  der  Bankerotte  167, 
wovon  drei  Viertheile  südlich  und  westlich  von  New-York  statt- 
fanden, indem  die  relative  Zahl  derselben  mit  der  Verminder- 
ung der  Bevölkerung  und  des  Eeichthums  zunimmt  Die  Ban- 
kerotte machten  durchschnittlich  2V4  Prozent  jährlich  aus, 
während  in  England  in  der  Periode  von  1814  bis  1816  eine 
Anzahl  von  240  Privatbanken  Bankerott  machten,  die  mehr  ah 
fünfundzwanzig  Prozent  der  Qesammtzahl  der  Banken  betrugen^. 
Selbst  zwischen  1821  und  1826,  einer  Periode,  in  welcher  keine 
ungewöhnlichen  Ereignisse  vorfielen,  war  die  duixhschuittlichfe 
Zahl  der  Bankerotte  in  England  fast  so  hoch,  als  sie  in  Ame- 
rika während  fünfundzwanzig  Jahren  war,  in  welchen,  abwech- 
selnd Friede  auf  Krieg  und  Krieg  auf  Friede  folgte  und  ia 
welchen  die  ganze  Welt  durch  die  ungewöhnlichen  Ereignisse 
bewegt  war,  welche  den  grossen  Krieg  in  Europa  und  den  dar- 
auf folgenden  Frieden  begleiteten.  Es  ist  eine  Thatsache, 
welche  auffallend  für  den  Vorzug  spricht,  den  die  Freiheit  iK 
der  Ausübung  der  Associationskraft  vor  dem  Monopolsystem 
Englands  voraus  hat,  dass  von  der  «ersten  Einführung  der  Baur^ 
ken  in  Amerika  bis  zum  Jahr  1837  die  Zahl  der  Bankerotte 
fast  um  ein  Drittel  geringer  war,  als  in  England  in  den  drei 
Jahren  von  1814  bis  1816.  Wenn  ferner  die  Angabe  wahr  Ist^ 
dass  die  Verluste  im  Handel  in  jenem  Lande  jährlich  50.000.000 
Pfd.  Sterl.  betragen,  so  kann  man  mit  Bestimmtheit  behaupten, 
dass  alle  Verluste,  welche  die  Actionäre,  die  Besitzer  4er  N(h 
ten,  die  Depositäre  und  die  Empfänger  von  falschen  Bankn 
noten  zusammen  erlitten,  sich  von  der  ersten  Besiedelung  des 
Landes  bis  zu  jenem  Jahre  nicht  auf  den  zehnten  Theil  der 
Verluste  beliefeh,  welche  in  England  in  einem  einzi^n  JAhre 
aus  den  Bankerotten  der  Privatbanken  erwachsen. 
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§.  8. 

1b  Neu-England  gibt  es  buchstäblich  fast  kein  Capital,  das 
direct  zom  Vortheil  seiner  Besitzer  angelegt  ist  Die  ganze 
Summe  der  Depositen  und  der  umlaufenden  Noten  beträgt 
nicht  viel  mehr,  als  was  zum  täglichen  Gebrauche  erforderlich 
ist.  Die  Classe  der  Leute,  welche  in  Schottland  ihr  Capital 
deponiren,  werden  in  Neu-England  Actionäre  und  erhalten  als 
Dividende  denselben  Zinsfuss,  den  der  Borger  bezahlt,  da  die 
Ausgaben  durch  den  Gewinn  des  Notenumlaufs  gedeckt  wer- 
den. Folglich  haben  wir  hier  nur  die  Friction  einer  trefflichen 
Locomotive  auf  einer  gut  gebauten  Eisenbahn.  In  welchem 
Masse  dieses  System  dazu  beiträgt,  die  kleinen  Capitalien  in 
Thätigkeit  zu  setzen,  die  ausserdem  todt  und  unproductiy  lie- 
gen bleiben,  geht  aus  den  folgenden  Angaben  hervor: 

Eine  sorgfältige  Untersuchung  aller  Banken  von  Portmouth 
im  Staat  New -Hampshire,  deren  Zahl  6  betrug,  und  die  im 
Ganzen  11.045  Actien  umfassen,  ergab,  dass  sich  diese  Actien 
folgendermassen  vertheilten: 


Frattemimmer  ,    .    . 

2488  Actien 

RegiernngiBbeamte »    .     438  Acti» 

Handwerker  .... 

678 

»9 

Seeleate 434     „ 

Farmer  und  Arbeiter 

1245 

fj 

Eaufleute      ....    2038      „ 

Sparbank      .... 

1018 

V 

Händler 191      ^     ■ 

yommiidBchaftefl  .    • 

690 

n 

Advokatea    .    .    *    .      377      ^ 

9Ot0r 

807 

n    . 

Aer2te 836      „ 

Wohlthätige  Anstalten 

548 
167 

if 

Qeistliche     ....      220      ^ 

Corporätionen  a.  Staat 

.  Im  Ganzen  li045      „ 

Sechs  andere  Banken  desselben  Staate^d  ergaben  ungef&hr 
dasselbe  Yerh&ltniss  des  Actienbesitzes  unter  den  verschiedenen 
Gassen. 

Die  Gesammtzahl  der  Actionäre  der  BanK  von  Uüca  im 
St|^  New  r  York  war  und  ist  wohl  noch  19 J,  und  von  diesea 
waren 
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28  Farmer»  I     3  Banldimmte, 


2  Marineoffiziere. 
1  Makler, 

1  Presbyterianische  Kirche, 
1  Schuldistrict, 

17  Bejahrte  Personen,  die  il|ir  Qe^ 
schäft  aufgegeben   hatten  und 
27  unbekannte,  die  ausserhalb  des 
Staates  wtAnten. 


18  Eauflente, 

IB  Verwalter  von   Gütern,   Testa- 
mentsexecutoren und  Pfleger, 
45  FraiMBaimmer»  meistens  ledige 
oder  Wittwen» 

1  Geistlicher, 

9  Advokaten, 

1  Arst, 

1  Fabrikant, 

i  Civilingenienre, 

Mehr  als  ein  Viertel  des  ganzen  Aotienc^pitals  der  Bafti 
ken  des  Staats  Massachusets  gehörte  vor  einigen  Jahren  FrauAn«» 
zipunern,  Pflegern,  Vormundschaften,  Testa^oaentBeiiecotoren, 
Verwaltern  und  Spai;kassen.    Die  Vertheilung  war  folgende: 

Atttenci^ital  im  Besitz  von  Fraoennmmern   .    .    .  3JB84.011^83  Doli 

„          n       »       M    Pflegern 2.62$»616-*07  „ 

„           „       „       „    Vormundschaften      .    .  588.046—17  p,  . 

„           „       „        „    Sparkassen 2.255.554— SS  '„ 

„  „       „       „    Testamentseiecutoren 

'                            und  Verwaltern    .    •  692.519>^17  „ 

9.Ö95.747— 17  „ 

.  Das  Bankwesoi  in  Neu -England  ist  ein  Sparbanksjsteo). 
In  England  h&lt  man  es  für  unvortheilhaft^  ActieBbankon  mit 
A^en  von  6  oder  10  Pfd.  zu  gründen,  „weil  dieselben  zu 
bknnen  Sparbanken  degeneriren  könnten^S  in  welchen  „mann* 
liehe  und  weibliche  Dienstboten  und  kleine  Handelsleute 
ihr  QrAd  anlegen  warden^^  Die  Banken  mit  nnbegränzter 
Haftbarkeit  sind  eifrig  bestrebt,  die  Namen  von  ,fMänieni 
von  Bang  und  Vermögen^'  als  Actionäre  avfttfweisen,  4ä 
der  Credit  dieser  Institute  auf  der  den  Gläubigem  Bustehen- 
dM  Befugniss  beruht,  sieh  an  das  Privatvermögen  der  Ac* 
tioBäre  zu  halten.  Die  Banken  mit  beschränkter  Haftbar^ 
kdt  dagegen  laden  „kleine  Handelsleute^^  und  selbst  „mftnn<- 
Mche  und  weibliche  Dienstboten^'  ein,  Actionäre  zu  werden,  da 
der  Credit  dieser  Anstalten  vom  Umfang  ihres  Capitals  und 
nicht  vom  Rang  oder  Vermögen  ihrer  Eigenthümer  abhängt 
Die  erateren  wollen  mit  grossen  Speculanten  Oeschäfte  madien, 
während  die  letzteren  den  „kleinen  Handelaleitten''  oder  ehH 
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baren  Handwerkern  Capital  zur  VerfQgang  stellen  und  diesel- 
ben 80  in  Stand  setzen,  den  Leuten,  die  ihnen  Arbeit  gegeben 
hatten,  voran  zu  kommen. 

Die  Banken  von  Massaohusets  erhielten  ^e  Erftbrigongea 
des  Volkes  als  Depositen  und  zahlten  dieselben  auf  Begehren 
zurück,  oder  übertrugen  dieselben  auch  vom  Conto  des  Einen 
auf  das  des  Anderen.  Sie  lieferten  ein  Umlaufsmittel,  das  be- 
quemer ist  als  Gold.  Die  Einwohner  dieses  Staates  genoosen 
Vortheile  von  diesem  Creditsystem,  wie  man  sie  in  keinem  an- 
deren Lande  der  Welt,  mit  Ausnahme  von  Rhode  Island,  findet; 
ihre  Arbeit  wurde  dadurefa  ebenso  sehr  gefördert,  wie  durch 
ihre  Landstrassen  und  Etsenbahnen;  und  die  dafür  erhob^ie 
Steuer  war  überdiess  nur  unbedeutend  W^rend  einer  langen 
Reihe  von  Jahren  erhielten  die  Besitzer  der  Bankaetien  die 
gewöhnlichen  Zinsen  (sechs  Prozent)  für  die  Nutzung  ihres 
Capitals;  ausserdem  erhielt  jedes  Institut  durchschnittlich  5000 
Dollar  per  Jahr  zur  Deckung  der  Regiekosten  und  der  Verluste,  die 
sie  bei  dieser  Besorgung  der  Geschäfte  des  Volkes  erlitten.  Eine 
Commissionsgebühr  von  nur  Vioo  Prozent  von  den  durch  sie 
erieichterten  Transactionen  würde  eine  drdiial  so  grosse  Summe 
ecgehen  haben.  Die  Actionäre  erfüllen  zahlreiche  und  wicln 
tige  Pflichten  für  das  Gemeinwesen  und  geben  als  Bürgschaft 
für  die  getreue  Erfüllung  derselben  nock  den  ganzen  B^ra^ 
ihrer  betreffenden  Betheiligung.  Da  die  Bürgschaft  auf  diese 
Art  beschränkt  ist,  erfüllen  sie  ihre  Pflkhben  unentgeUlioiL 
Würde  ihre  Veraatwortlidikeit  erhöht,  so  würden  ihre  An^ 
SK&che  auch  mehr  denen  der  Englischen  Actienbanken  gleichcB.*) 

Verlassen  wir  Neu-En^nd  und  gehen  wir  südwärts,  se 
sehen  wir  die  Dividenden  der  Eigenthümer  von  Bankactieft 
beständig  steigen. und  das  nicht  angelegte  Capital,  das  in  4er 
Foi:m  der  Depositen  bleibt,  um  zum  Vortlieil  der  Bank 
mit  vollständigem  Ausschluss  des  Eigenthümers  verwendet 
tu   werden»    ebenso    beständig   zunehmen.    .Wie   es   unter 


n  »»^- 


•)  Die  Hanünirget  Bank  beiiebl  fiMt  aiii  haltet  Proseat  ton  aHea 
Oelderp,,  <jUe  diurc^  ,(hr^  Qäafle  gehea. 
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solchen  Verb&ltiiissen  zu  erwarten  ist,  wird  der  Geldumlaof 
kostspieliger,  w&lirend  er  immer  mehr  das  wesentliche  Merk- 
mal des  Geldes  verliert,  das  ihn  za  einem  geeigneten  Massstab 
macht,  nämlich  die  Beständigkeit  seines  eigenen  Werthes. 

§.  9. 

Das  Amerikanische  System  sorgt  für  die  Localisation  des 
Capitals  zum  Yoräieil  des  Eigenthümers  und  deijenigen,  die 
ihm  nahe  stehen,  während  das  Englische  und  Französische  Sy- 
stem ftr  die  Centralisirung  des  Capitals  in  London  und  Paris 
sorgen,  wo  es  durch  die  Mittelspersonen,  Banquiers  genannt, 
welche  Geld  zu  einem  niedrigen  Preise  entlehnen  und  zu  einem 
hohen  Preise  ausleihen,  benatzt  wird.  Unter  dem  einen  Sy- 
stem könnte  man,  wenn  es  Tollständig  durchgeführt  würde, 
Aberall  kleine,  als  Sparbanken  wirkende  Institute  schaffen,  wie 
es  gegenwärtig  in  den  Neu-England-Staaten  der  Fall  ist.  Unter 
dem  anderen  dagegen  müssen  die  Ersparnisse  des  armen  Arbeiters 
Yon  Cork  oder  Limerick  in  Staatsfonds  angelegt  werden,  und  das- 
selbe geschieht  in  Frankreich  mit  den  Ersparnissen  des  Arbei- 
ters von  Sedan  und  Ronen,  wie  des  Feldarbeiters  der  Provence 
nnd  des  Languedoc.  Die  Decentralisation  führt  zur  Beständig- 
keit; und  doch  fanden  in  den  letzten  fünfzig  Jahren  nicht  we- 
niger als  zwei  Zahlungseinstellungen  aller  Banken  unseres 
Landes  statt,  während  bei  einer  dritten  Gelegenheit  mehr  als 
die  Hälfte  derselben  ihre  Zahlungen  einstellen  mussten.  Grosse 
Institute  wie  die  United  States-Bank  und  die  Girard-Bank 
gingen  plötzlich  zu  Grunde,  zum  Verderben  der  Actionäre. 
Viele  kleinere  verloren  fast  ihr  ganzes  Capital ;  und  doch  finden 
wir,  wo  wir  auch  immer  die  allgemeine  Bankbewegung  unter« 
suchen  mögen,  dass  die  Beleihungen  im  Vergleich  zu  dem 
wirkliefaen  Capital  so  gering  waren,  dass  wir  uns  berechtigt 
glauben ,  eine  Beständigkeit  zu  erwarten ,  die  dem  Volke  eine 
grössere  Regelmässigkeit  im  Geldumlauf  sichert,  als  sie  in  irgend 
einem  anderen  Lande  existirt,  und  den  Actionären  eine  nahezu  voll- 
kommene Sicherheit  gegen  ernstliche  Gefahr  gewährt.  Die  Ursache 
dler  dieser  Umstände  wird  man  in  dem  folgenden  Satze  finden: 

C*v«]r,  Syatem  4«r  SofUlwfa— Khift  U.  37 
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Das  Geld  kimn  jeae  Beständigkeit  des  Werthes,  4i6  es 
bedarf,  um  einea  passenden  Werthmes^er  zu  bi}4eQ,  in  keineoi 
Lande  haben,  das  nicht  eine  beständige  and  regelmässige  Hau» 
delsbilanz,  die  ihm  einen  in  edlen  Metallen  zu  sahlepdeQ  Uabwr 
schuss  ergibt,  aufzuweisen  hat. 

Dass  diess  so  sein  muss,  wird  der  Leser  leicht  b^^reifen. 
Diese  Metalle  werden  nämlich  in  den  Qewerben  2U  yerschie- 
jlenen  Zwecken  verwendet;  sie  können  yerloren  weiden,  aiad 
nebstdem  mehr  als  alle  anderen  Gegenstände  dem  Anf^eiclMr* 
angstrieb  unterwarfen;  und  so  lange  sie  aufgespeichert  sind, 
haben  sie  für  das  Gemeinwesen  nicht  den  geringsten  Mnts^i« 
Sie  sind  für  den  Augenblick  ternichtet  Femer  Terli^ren  die 
Münzen  an  Gewicht  durch  das  Abschleifen,  wie  Jeder  deatUeb 
sieht,  der  sich  noch  der  kleinen  alten  Silbermünaett  bed^esL 
Um  Allem  Diesem  nun  zu  begegnen,  ist  ein  Einströmen  edlar 
Metalle  ebenso  nothwendig,  wie  das  Einströmen  des  Kora^ 
oder  Oels,  der  Seide  oder  der  Baumwolle  in  die  Länder»  ia 
welchen  diese  Lebensbedürfnisse  nicht  producirt  werden. 

Es  ist  demnach  klar,  dass  kein  Land  fortdauernd  Gold* 
und  Silbermünze  als  Geldumlauf  gebrauchen  kana« 
dessen  Handelsbilanz  stets  zu  seinem  N^chtheil 
ausfällt.  Welche  Quantität  es  auch  besitzen  mag  und  wie 
gering  auch  der  Ueberschuss  der  Ausfuhr  sein  mag,  muss  die- 
ser Ueberschuss  nebst  der  Gonsumtion  allmählig  die  Qjoantität 
^och  so  sehr  yermindem,  dass  dadurch  Misstrauen  und  Auf- 
speicherung hervorgerufen  wird;  und  jedef  weitere  Schritt  iq 
dieser  Richtung  führt  zu  immer  stärkerer  Bescbleuni^g  dm 
Abgangs.  —  So  reich  Brasilien  auch  ist,  gebraucht  es  Papier- 
geld anstatt  der  Münze.  —  Bei  allem  Ueberfluss  an  Gold  ist 
in  Californien  der  Preis  des  Geldes  ungeheuer  hodi  uvA  hat 
zur  Zahlungseinstellung  geführt  —  Der  Werth  des  Russischen 
l^apiergeldes  wurde  während  vieler  Kriegsjahre  aufrecht  erhal- 
ten, allein  nach  dem  Frieden  von  1815  und  der  I^ahniiK 
eines  dem  Freihandel  sich  nähernden  Systems  sank  es  so  i^» 
dass  vier  Rubel  Papier  nur  einen  Silberrubel  galten.  Bei 
natürlichen  Vorzügen,  die  von  keinem  Lande  der  Welt  Aber- 
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troffen  werden,  erbebt  die  Tflrkei  ihre  Steuern  in  Naturalien, 

während   die  Begierüng  die  Münze   von  Jahr  zu  Jahr  ver- 

ßchle^hti^t«    Portugal  wurde  baskei^tt  durdi  deli  l^feChuen- 

Vertri^,  weleher  jene  Auefuhr  der  fiohproducte  begünati^tei 

die  unvermeidUoh  ^r  Ausfuhr  ihres  Vorraths  an  edlen  Metall 

len  führte.    Spanien  führte  Rohmaterialien  aus  und  scMdctli 

mit  denselben  den  Ertrag  der  MijDen  von  Mexico .  und  Penn 

weg.    Frankreich  that  dasselbe  anter  dem  Vertrag  Ton  178Q 

und  rief  sa  die  Revolution  hervor.    Da  England  imfiier .  eine 

günstige  Handelsbilanz  hatte  >  war  es  hn  Stande  ^  Qold-»  und 

l^ilbenQünzen  zu  gebrauchen,  und  zwar  in  einem  Masse,  wovod 

mall  in  anderen  Ländern  kaum  eine  Ahnung  hatte.  Frankreich 

thut  jetzt  dasselbe,  und  ebenso  Belgien,  Morddeutscfaland  unA 

Bnssland,  welche  alle  die  Politik  befolgen,  die  von  Colbesb 

angedeutet  und  in  England  so  lange  befolgt  wurde.    Alle  Er^ 

takrungen  beweisen,  dass  die  Handelsbilaiiz  gegen  die  Länder 

ansfallen  muss,  welche  Rohproducte  ausführen,  däss  dieBob^ 

producte  aus  diesen  Ländern  strömen  müssen  tnd  dass  dieaa 

(«äpder,  so  lange  sie  bei  dieser  Politik  beharren,  den  Gedanken 

aufgaben  mfissen,   Gold   und   Silber   als  Werth*  Messet  aa 

benützen.  > 

Folgern  wir  nun  a  priori,  so  kommen  wir,  und  zwar  unn 

vermeidlich,  zu  denselben  Resultaten.    Ein  limd,  das  keine 

edle  Metalle  praducirt,  muss  den  Gebrauch  derselben  aufj^ben 

oder  es  muss  sie  einführen.    Damit  es  das  Letztere,  zu  thiü; 

yermt&ge,  muss  es  eine  Handelsbilanz  zu  seinen  Gunsten. fest^ 

BtfsUen,  die  in  diesen  Metallen  gezahlt  w^den  mus^.    Gelingt 

ihm  diefis  nicht,  so  muss  es  aufhören,  dieselben  in  den  Ge*i 

werben  zu  verwenden,  und  mit  der  Zeit  muss  e&  den  Gebrauch 

derselben  auch  als  Massstab  zur  Vergleichung  derWerthe  a«fv 

geben.    Der  Versuch,  den  entgegengesetzten^  Weg  euizttsöhla4* 

0an,  ist  eine  Thorheit;  und  doch  ist  diees  die  Tendenz  aller  jiBed 

Lehrer  der  modernen  Natianalöjtonomie,  welche  in  Bezug  aufi 

di^se  wiebtige  Frage  dem  Vorganp  von  Hume  und  Adami 

Smith  folgen. 

S7* 
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§.  10. 

Die  Politik  der  Vereinigten  Staaten  war  sehr  yerfaiderlich, 
indem  sie  gelegentlich  und  auf  kurze  Perioden  die  Aosfahr  der 
Rohmaterialien  und  des  Goldes  wohl  zu  hemmen  sachte.  In 
der  Regel  aber  hatte  ihre  Tendenz  die  entgegengesetzte  Rich- 
tung und  die  Folgen  davon  zeigten  sich  in  A&n  Zahlungs-Sos- 
Pensionen  und  Bankerotten  der  Banken,  die  wir  oben  erwiUint 
haben.  Man  findet  dieselben  zum  ersten  Mal  in  der  Periode 
Ton  1817  bis  1821,  wo  die  Manufacturwaaren  reichlidi  m's 
Land  kamen  und  die  Münze  reichlich  ausströmte;  zum  zweiten 
Mal  findet  man  sie  in  den  unheilvollen  Jahren,  die  demErlasB 
der  Acte  von  1842  vorhergingen'*').  Schliessen  wir  diese  bei- 
den Perioden  aus,  so  dtlrfen  wir  wohl  zweifeln,  ob  alle  Bank- 
bankerotte in  der  ganzen  Union  während  der  dreissig  Jahre 
von  1816  bis  1846  sich  auf  Viooo  Prozent  beliefen,  oder  ob  die 
Verluste,  die  das  Volk  durch  die  Banken  erlitt,  Vih>oo*4)oo  PfO* 
zent  von  den  Geschäften  ausmachte,  die  durch  die  Banken  so 
sehr  erleichtert  wurden.  Die  Verluste,  die  in  einem  einzigen 
Jahre  aus  dem  Gebrauche  der  Schiffe  erwachsen,  würden  hun- 
dertmal die  Verluste  decken,  die ^ alle  Banken  des  Landes  in 
hundert  Jahren  verursachten,  mit  Ausnahme  der  sechs  mit  1824 
und  der  fünf  mit  1842  endenden  Jahre. 

Damals,  wie  jetzt,  wurde  das  Land  aufs  Aeusserste  ange- 
strengt, um  Rohmaterialien  ausfahren  zu  können,  wodurch  der 
Boden  erschöpft  werden  musste ;  und  damals,  wie  jetzt,  folgten 
die  edlen  Metalle  den  Rohmaterialien  nach.  Die  Politik  ver- 
hinderte die  Benützung  der  Gold-  und  SUbermflnzen.  Sie  ve^ 
hinderte  das  Bestehen  des  Credits;  und  daher  kun  es,  dass 
von  1837  bis  1840  das  Aufspeichern  so  allgemein  wurde,  dass 
die  beträchtliche  Sendung  von  Münze,  die  von  der  Bank  von 
England  im  Jahr  1838  nach  Amerika  geschickt  wurde,  auch 
nicht  das  Mindeste  beitrug,  das  verlorene  Vertrauen  wieder- 
herzustellen.   Ebenso  steht  es  jetzt    Die  Goldquantität  in 


^  Siehe  Band  IL  p.  416. 
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Lande  ist  grösser ,  als  sie  je  war,  allein  das  Gold  ist  in  den 
Gewölben  der  Schatzkammer  eingeschlossen,  weil  man  kein 
Vertrauen  in  die  Banken  setzt,  es  wird  von  Süden  nach  Nor- 
den, oder  von  Westen  nach  Osten  transportirt,  oder  es  ist  bei 
Priva^ersonen  aufgespeichert;  aber  es  ist  nicht  im  Umlauf, 
und  zwar  aus  dem  einfachen  und  klaren  Grunde,  weil  alles 
Vertrauen  geschwunden  ist  Jedermann  erwartet  eine  Explo- 
sion, wie  in  den  Perioden  von  1817—20  und  1837—42;  und 
Alle,  die  es  vermögen,  bereiten  sich  darauf  vor. 

Gerade  das  Gegentheil  beobachten  wir,  so  oft  die  Politik 
des  Landes  die  Preise  der  im  Inland  producirten  Rohmateria- 
lien zu  steigern  und  so  ihre  Ausfuhr  zu  hemmen^  sucht.  Unter 
dem  Tarif  von  1828  war  die  Beständigkeit  des  Mehlpreises  so 
vollkommen  geworden,  dass  er  hier  trotz  der  ungewöhnlichen 
Schwankungen  auf  fremden  Märkten  ganz  unverändert  blieb  '^). 
Unter  diesem  Tarif  strömten  die  edlen  Metalle  ein,  und  das 
Vertrauen  war  vollkommen.  Die  Politik  wurde  geändert  und 
die  Eröffnung  von  Bergwerken,  sowie  der  Bau  von  Hochöfen 
hörte  auf;  und  nun  verschwand  das  Vertrauen.  Unter  dem 
Tarif  von  1842  wurde  der  Geldvorrath  reichlich,  nicht  etwa 
durch  eine  bedeutende  Vermehrung  der  Einfuhr,  sondern  durch 
die  fast  augenblickliche  Wiederherstellung  des  Staats-  und 
Privatcredits.  Das  Gold  und  Silber,  das  aufgespeichert  und  so 
dne  Zeitlang  vernichtet  war,  trat  zu  Tage  und  konnte  nun  zu 
den  Zwecken  verwendet  werden,  zu  denen  es  bestimmt  ist. 

Alle  Thatsachen,  welche  die  Geschichte  der  Vereinigten 
Staaten  darbietet,  können  als  Beweis  filr  die  Behauptung  an- 
gefahrt werden,  dass  das  Land,  welches  eine  Politik 
aufrecht  erhält,  die^ieAusjfuhr  der  Rohmaterialien 
zu  fördern  strebt,  eine  Handelsbilanz  gegen  sich 
haben  muss,  welche  die  Ausfuhr  der  edlen  Metalle 
nothwendig  macht,  und  dass  es  die  Benützung  dieser 
Metalle  zu  Wertlimessern  aufgeben  muss. 


*)  Siehe  Band  II.  p.  296. 
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Diese  Thateachen  kOanea  kurz  ia  den  Mgendän  Sttied 
aaMsatnmengedrSngt  werden: 

Das  Schtttzzollsy Stern  hörte  im  Jahr  1818  auf  und  hinter* 
Iies6  dem  Freihandel  einen  Verkehr,  der  eine  tberschOssige 
Sinftihr  an  Baargeld  bewirkte,  ein  Volk,  bei  dem  der  grßsste 
Wohlstand  herrschte,  ein  beträchtliches  Staatseinkommen  und 
eine  raseh  abnehmende  Staatsschuld. 
I  Der  Frdhtndel  hdrte  im  Jahr  1824  auf  und  hinterliess 
dem  Protectivsystem  einen  Verkehr,  der  eine  Oberschflssige 
Ausfuhr  von  Baargeld  bewirkte,  ein  verarmtes  Volk,  ein  ab- 
nehmendes Staatseinkoromen  und  eine  wachsende  Staatsschuld. 

Der  Schutzzoll  hörte  wieder  im  Jahr  1834—35  auf  und 
hinterliess  dem  Freihandel  einen  Verkehr,  der  eine  überschüs- 
sige Einfuhr  von  Baargeld  bewirkte,  ein  Volk,  das  wohl- 
habender war,  als  irgend  ein  anderes  je  vorher,  ein  so  bedeu- 
tendes Staatseinkommen,  dass  man  die  Eingangszölle  vom  Thee, 
Kaffee  und  vielen  anderen  Lebensbedürfnissen  hatte  aufheben 
müssen,  und  einen  Staatsschatz,  der  gar  keine  Ausgaben  für 
Staatsschulden  zu  bestreiten  hatte. 

Der  Freihandel  hörte  abermals  1842  auf  und  hinterliess 
dem  Protectivsystem  einen  Verkehr,  der  eine  überschüssige 
Ausfuhr  von  Baargeld  erzeugte,  ein  zu  Grunde  gerichtetes 
Volk  und  eine  Regierung,  welche  die  Zahlung  ihrer  Schulden 
verweigerte,  einen  bankerotten  Staatsschatz,  der  allenthalben 
um  Anleihen  zu  den  höchsten  Zinsen  bettelte,  ein  Staatsein- 
kommen, das  in  uneinlösbarem  Papiergeld  erhoben  und  aus- 
gegeben wurde,  sowie  eine  sehr  bedeutende  auswärtige  Sdinld. 

Der  Schutzzoll  hörte  abermals  1847  auf  und  hinterliess 
dem  Frefhatadel  einen  Verkehr,  der  eine  überschüssige  Ein- 
führ ton  Baargeld  erzeugte,  ein  Volk  im  höchsten  Wohlstand, 
Staatsregterungen ,  deren  Credit  wiederhergestellt  war,  einen 
rasch  steigenden  Verkehr,  ein  beträchtliches  Staatseinkommen 
und  eine  abnehmende  auswärtige  Schuld. 

Seit  dieser  Zeit  hat  Californien  Hunderte  von  Millionen 
Dollars  in  Gold  geliefert,  die  fast  alle  ausgeführt  oder  in 
Staats«  und  Privatkassen  aufgespeichert  wurden;  die  Folgen 
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Atffon  slBd  eraiohtlich  aus  den  ThAtfiaeben ,  dass  der'  Verkehr 
grifthnt  ist^  dass  der  Preis  des  Geldes  in  den  tfandelsst&dten 
sät  Jahren  zehn  bis  dreissig  Prozent  betrag  und  dass  die  aus- 
wärtigen Schulden  so  hoch  gestiegen  sind,  dass  zur  Zahlung 
der  Zinsen  allein  eine  Summe  erforderlich  ist,  welche  der 
durcfasolmittlichen  Ausftihr  von  Lebensmitteln  nach  allen  Län- 
dern der  Welt  gleich  kömmt 

§.  IL 

Die  oben  angegebenen  Berichte  fiber  die  Bankerotte  der 
Banken y  die  Dienste,  welche  dieselben  dem  Gemeinwesen  lei- 
sten ,  und  der  Preis ,  um  den  sie  geleistet  wurden ,  beziehen 
steh ,  wie  der  Leser  gesehen  hat ,  im  Allgemeinen  auf  die  Pe- 
rlode vor  1836.  Bis  zu  diesem  Jahre  blieb  die  Einmischung 
der  Bundesregierung  in  die  Bankoperationen  und  in  den  Geld- 
handel auf  die  Schaffung  einer  bedeutenden  Gentralbank  be- 
schränkt, welche  darauf  berechnet  war,  in  Bezug  auf  die  loca- 
len  Bankinstitute  eine  ganz  ähnliche  Stellung  einzunehmen, 
wie  sie  die  Bundesregierung  in  Bezug  auf  die  Staaten  einnahm, 
uns  welchen  die  Union  bestand.  Seit  dieser  Zeit  hat  sich  aber* 
Alles  geändert,  die  Regierung,  welche  zuerst  den  Freihandel 
als  die  Politik  der  Nation  adoptirte,  hat  gleichfalls  und  fast 
gleichzeitig  einen  Krieg  gegen  die  localen  Banken,  gegen  den 
Credit  überhaupt  und  gegen  den  Gebrauch  ;der  circulirenden 
Noten  angefangen,  der  noch  nicht  zu  Ende  ist.  Der  Freihan- 
del suchte  die  Ausfuhr  der  Bohmaterialien  und  der  edlen  Me- 
talle, die  nothwendigerweise  den  Rohproducten  nachfolgen,  zu 
befftrdem.  Der  Krieg  gegen  die  Banken  suchte  den  Gebrauch 
des  Goldes  und  Silbers  zu  fördern  und  die  circulirenden  Noten 
auszutreiben;  und  desshalb  hat  man  sich  mehr  als  zwanzig 
Jahre  hindurch  fast  unaufhörlich  bemäht,  ein  Ziel  zu  erreichen, 
das  unter  dem  herrschenden  System  niemals  erreicht  werden 
kann.  Um  den  Gebrauch  der  edlen  Metalle  zu  steigern,  bedarf 
es  einer  ttberschflssigen  Einfuhr.  Die  Begierung  suchte  den 
Gebrauch  derselben  unter  einem  System  zu  steigern,  das  eine 
überschflssige  Ausfuhr  yerursachte;  und  da  das  Ziel  ein  ganz 
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nnerreidibares  ist,  dfirfen  wir  ims  mcht  wunderft,  dass  die  Oe- 
Bchichte  des  Amerikanischen  Bankwesens  w&hrend  der  letetes 
zwanzig  Jahre  eine  beständige  Aasdehnmig  der  Execotiygewalt 
nachweist,  welche  auf  die  VermchtoAg  der  Rechte  der  Staaten 
und  der  Machtbefugnisse  des  Volkes  hinwirkt 

Die  Folgen  davon  sieht  man  in  dem  raschen  Wachsea  d^ 
Centralisation,  bei  der  Bundesregierung  in  Bezug  auf  die  ganze 
Union,  bei  den  Staatsregierungen  in  Bezug  auf  die  Institutio- 
nen der  Einzelstaaten  und  bei  der  Haupthandelsstadt  New-York 
in  Bezug  auf  ihre  Herrschaft  über  den  Werth  des  Grund  und 
Bodens,  der  Arbeit  und  des  Eigenthums  aller  Art  im  Gebiete 
der  Union. 

Diese  Gentralisation  offenbart  sich  bei  der  Bundesregierung 
in  einem  ununterbrochenen  Bestreben,  die  Nfltzlichkeit  des 
Geldes  durch  die  Verhinderung  des  Gebrauchs  der  drculiren- 
den  Noten  zu  schwächen,  und  der  Eifer,  diesen  Zweck  zu  för- 
dern, ist  so  gross,  dass  der  Schatzsecretär  ganz  kOrzlich  vor- 
geschlagen hat,  die  Macht  der  Staaten  in  dieser  Hinsicht  zu 
vernichten,  indem  die  Bundesregierung  von  den  Noten  der 
Banken,  welche  auf  den  Grund  localer  Gesetze  bestehen,  Steuern 
Theben  solle. 

In  den  Einzelstaaten  zeigt  sich  diese  Cenfaralisation  in 
einer  fortlaufenden  Reihe  von  Beschränkungen  des  Gebrauchs 
der  circulirenden  Noten  und  in  der  Einführung  der  sogenann- 
ten Bankfreiheit-Gesetze,  vermöge  welcher  die  localen  Insti- 
tute genöthigt  sind,  einen  grossen  Theil  ihres  Gapitals  in  cen- 
tralen Fonds  anzulegen  und  alle  ihre  Angelegenheiten  der 
Ueberwachung  von  Staatscommissären  zu  unterwerfen. 

In  der  Haupthandelsstadt  offenbart  sich  die  Gentralisation 
in  unaufhörlichen  Schwankungen,  indem  die  Geschäftsexpansio- 
nen und  Contractionen  rasch  auf  einander  folgen  und  denjeni- 
gen, welche  die  Institute  dieser  Stadt  leiten,  die  Macht  ver- 
leihen, den  Werth  des  Eigenthums  um  Hunderte  von  Millionen 
Dollars  zu  ändern,  und  auf  diese  Weise  den  Verkehr  aller  Staa- 
ten und  Städte  der  Union  in  einem  Augenblick  anzuregen  und 
im  nächsten  wieder  zu  lähmen. 
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Die  Centralisation  f&brt  immer  zur  Vemichtmig  def  laik^ 
vidoalität  und  der  Freiheit;  and  nirgends  ist  diess  klarer,  als 
in  den  Finanzoperationen  der  Vereinigten  Staaten.  Die  Bon- 
desregiemng  sucht  die  Macht  der  Staaten  in  Bezug  auf  den 
Geldumlauf  zu  yemichten.  Die  Staatsregierungen  sehreiben 
den  localen  Instituten  vor,  in  welcher  Weise  sie  ihr  C^Mtal 
anzulegen  haben;  und  die  Centralstadt  lähmt  den  Verkehr 
durch  eine  Oeschäftscontraction  ihrer  Banken,  die  nicht  einmal 
so  viel  ausmacht,  wie  die  Production  des  Grund  und  Bodens 
und  der  Arbeit  des  Landes  von  einem  einzigen  Tage. 

Da  die  Quantität  der  erforderlichen  Mttnze  stets  im  Zunehmen 
und  ihre  Nützlichkeit  stets  im  Abnehmen  begriffen  ist,  sieht  man 
die  Wirkung  davon  in  einer  unerhörten  Zunahme  der  Classe  d^ 
Mittelspersonen,  die  als  Makler,  Banquiers,  Geldwechsler  und 
dergleichen  4guriren  und  auf  Kosten  derjenigen  leben,  welche 
einestheils  arbeiten  >  um  zu  produciren,  und  apderntheils  con* 
sumiren  mtssen.  Die  Palläste  dieser  Leute  nehmen  rasch  an 
Zahl  und  Glanz  zu,  und  in  demselbeh  Verhältniss  wächst  auf 
der  anderen  Seite  das  schmutzige  Elend  in  den  Handelsstädten. 

§.  12. 

Unter  allen  Instituten  eines  Gemeinwesens  gibt  es  keine, 
die  im  Stande  sind,  eine  grossere  Summe  von  Diensten  zu 
leisten,  als  die  Banken,  und  doch  wird  kein  anderes  Institut 
weniger  begriffen  und  mehr  verläumdet  und  keines  im  Allge* 
meinen  mehr  geffircfatet  Jedes  Gemeinwesen  braucht  einen 
Geldladen ,  oder  einen  Ort ,  wo  der  Verkehr  zwischen  demjeni- 
gen, welche  Geld  haben,  und  jenen,  die  es  nicht  haben  und 
desswegen  zu  erlangen  suchen,  erleichtert  wird.  Ein  Mann 
möchte  sein  keines  Capital  sicher  bewahrt  haben.  Ein  Anderer 
braucht  eine  Anweisung,  um  Geld  an  einem  anderen  Orte  be- 
zahlen zu  können.  Ein  Dritter  wünscht  eine  circulirende  Note, 
um  dadurch  der  Nothwendigkeit  Überhoben  zu  sein,  Gold  oder 
Silber  bei  sich  zu  tragen,  die  beide  weit  schwerer  sind,  als 
die  Note.  Der  Besitzer  von  tausend  Dollars  oder  Pfunden  legt 
dieeelbcii  auf  die  Bank,  welche  dieselben  in  zehn,  zwanzig, 
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fftttfsig  oüer  handert  Itleineren  Sürnmen,  genau  nach  dem  ge- 
wjinscilten  Betrage,  auszahlt  und  so  ihren  Sunden  viele  Arbeit 
uttd  jede  Gelahr  des  Verlustes  erspart  In  den  Anfangsperio- 
den der  Gesellschaft  werden  diese  Dienste  dnrch  eine  Com- 
missionsgeblhr  von  den  deponirten  und  auf  diese  Art  zurtlck- 
{^ogerien  Summen  bezahlt;  allein  in  den  spftteren  Perioden 
liefern  die 'Bänken  sogar  die  grössere  Erleichterung  der  circu- 
llrenden 'Noten ,  für  deren  Gebrauch  sie  nichts  terlangen,  wo- 
durch die  Verkehrsmascbinerie  um  so  viel  billiger,  als  mehr 
vollkommen  wir*. 

In  den  verschiedenen  kleinen  Gemeinwesen,  die  sich  g^en- 
wftrUg  in  den  westlichen  Staaten  bilden,  gibt  es  viele  kleine 
Oapitalisten,  von  welchen  Einige  sich  anschicken,  Hftuser  oder 
Öauplttze  oder  kleine  Farmen  zu  kaufen,  während  Andere 
K^mlSden  zu  errichten  suchen.  Fftr  alle  diese  Lettto  ist  ee, 
wibrend  sie  so  zuwarten,  wflnschenswerth,  dass  ihr  Geld  ihnen 
(k^h  schon-  einen  Gewinn  bringe  und  so  ihr  kleines  Capital 
vermehre.  Ffir  das  Gemeinwesen  selbst  ist  es  wfii^cfaenswerth, 
daes  die  Ersparnisse  des  Schneiders  und  des  Zimmermaoiflls, 
die  kleinen  Vermögen  der  Wittwe  und  der  Waise,  sowie  die 
Ersparnisse  des  Arztes  und  des  Geistlichen  in  activer  Wirk- 
samkeit erhalten  werden.  Indem  sie  ihre  Arbeiten  comHniren, 
erAffnei  diese  kleinen  Capitalisten  einen  Laden,  um  ihr  Gdd 
ausssuleihen  und  den  Leuten  der  Gegend  einen  Ort  zur  achem 
Depoitirnng  von  solchen  Theilen  ihres  Gat^itals  zu  verschaffsn, 
die  von  Zeit  zu  Zeit  keine  Verwendung  finden*  Das  Capital 
dieser  Unternehmung  besteht  aus  Actien  und  ist  desshdb  leidit 
zu  Übertragen;  der  Schuhmacher  verkauft  seinen  Ani^eil  aa 
den  Schneider,  wenn  er  den  Bau  seines  Hauses  anftmgen  kann; 
der  Handlungsdiener  verkauft  den  seinen  an  den  GeistHchen, 
sobald  er  im  Stande  ist,  einen  Laden  zu  eroffnen.  Da  das 
zusammeageschossene  Capital  als  Sicherheit  fftr  die  BficksaU- 
ung  de&  Geldes  derjenigen  dient,  welche  Geschäfte  mit  dw 
Bank  machen,  findet  es  Niemand  mehr  nottweadig,  sein  kleines 
Capital  zu  vert>6rgen  oder  zu  vergraben.  Die  auf  diese  Art 
oinamiirte  Bank  bilfk  dem  Landwirtk  im  Ankauf  das*  Dttogarsi 
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ctem  Krämer  zur  Erlangung  grösserer  Waa)*envorr&the ,  dem 
Baumeister  zur  Erlangung  von  Backsteinen  und  Mörtel,  und  so 
werden  die  kleinen  Er^amisse  des  Gemeinwesens  an  dem  Orte, 
wo  sie  erworben  wurden,  fruchtbringend  verwendet  Um  die 
Verwaltungskosten  zu  decken,  mflssen  die  Banquiers  eine  Qe* 
bühr  für  die  Bequemlichkeit  rechnen,  die  sie  dadurch  verschaff 
feil,  dasa  sie  das  bei  ihnen  deponirte  Geld  nach  dem  Gntdfln- 
ken  der  EigenthOmer  desselben  in  Empfang  nehmen,  bewahren 
und  auszahlen,  oder  sie  müssen  sich  aus  den  Zinsen  bezahlt 
machen ,  die  sie  für  die  Nutzung  des  Geldes  beziehen.  Der 
Vortheil,  der  aus  dem  Bestehen  der  Bank  erwächst,  ist  die 
Leichtigkeit,  mit  welcher  kleine  Summen  tempor&r  angelegt 
und  zurückverlangt  werden  können,  während  das  Gemeinwesen 
unterdessen  dadurch  gewinnt,  dass  sein  ganzer  Beichthum 
fruchtbringend  verwendet  wird*  Wenn  der  Arbeiter  seinem* 
Arbeitsgefährten  sein  Geld  nicht  liehe,  so  könnte  er  dessen 
Karren  nicht  entlehnen;  und  wenn  die  Besitzer  von  kteiien 
Geldsummen  dieselben  in  alten  Strümpfen  aufbewahrten,  so 
würde  es  ihnen  schwer  foUen,  Geld  sn  borgen,  wenn  sie  des- 
sen einmal  selbst  benöthigt  wären. 

Der  aiuf  diese  Art  entfitandene  Geldladen  bUdet  nun  eine 
Sparfoank  für  todtliegendes  Capital,  wie  Güter,  Häuser  und 
Bauplätze  in  ähnlicher  Weise  Banken  darstellen,  in  welchen* 
das  angelegt  ist,  was  ohnedem  die  vergeudete  Arbeit  ihrer* 
Eigenthümer  wäre.  Mit  der  Zeit  aber,  wenn  sich  die  Beschäf- 
tigungen mehr  und  mehr  vervielfiAtigen ,  tritt  mit  jedem  Sta- 
dium des  Fortschritts  in  dieser  Bichtung  eine  VennindeniBg 
der  Gddquantität  ein,  deren  man  bedarf,  indem  nun  der  Land- 
wirth  direct  mit  dem  Gerber  und  Schuhmacher  und  der  Letz- 
tere wieder  direct  mit  dem  Zocker-  und  Kaffeehändler  tauscht, 
und  nur  die  Bilanz  in  Geld  bezahlt  wird.  Da  nnn  zur  Auf- 
rechthaltung der  Maschinerie  des  Tausches  von  Hand  zu  Buki . 
weniger  Capital  notbwendig  ist,  kann  mehr  Capital  und  Arbeit 
auf  die  weitere  Produetion  verwendet  werden  und  der  Ertrag 
bcdder  nimmt  bedeutend  zu  —  ein  Resultat,  zu  dessen  Erzieh 
ung  def  kleine  Geldladen  bedeutend  mitwirkt. 
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Der  Besitzer  des  Geldes  oder  dar  gangbaren  Münze  behilt 
jetzt  einen  Theil  davon  in  seiner  Brieftasche,  während  andere 
Tbeile  desselben  auf  der  Bank  sind.  Im  einen  Falle  ist  er 
der  Besitzer  dessen,  was  man  „Notenamlanf^  nennt,  im  ande- 
ren ist  er  der  Besitzer  eines^  „Depositoms"^,  and  das  Verhftlt- 
niss,  in  welchem  der  erstere  znm  letzteren  steht,  hingt  yon 
der  grösseren  oder  geringeren  Entfemong  der  Bank  ab.  Weim 
sie  ihm  nahe  ist,  wird  er  sehr  wenig  Noten  in  der  Hand  be- 
halten,  weil  er  sie  in  jedem  Augenblick  haben  kann,  indem 
seine  Anweisung  dieselben  immer  ersetzt;  wenn  aber  die  Bank 
entfernt  ist,  so  mass  er  immer  so  viele  Noten  behalten,  als  er 
ZQ  seinen  Zwecken  fibr  eine  Woche  oder  einen  Monat  braucht 
IMe  Vermehr ong  der  Leichtigkät,  die  Mtlnzsorte  zu  erhalten, 
die  man  bedarf,  bewirkt  desshalb,  dass  die  Quantität,  die  man 
in  der  Hand  behalten  muss,  vermindert  wird,  während  sie  die 
Täusche  »erleichtert  und  die  Combinationskraft  erhöht  Mit 
Aeok  Zuwachs  des  Reichthums  und  der  Bevölkerung  enteteht 
eine  Tendenz  zur  Vermehrung  der  Banken,  zur  Vergrösserung 
der  Leichtigkeit,  die  Tauschmaschinerie  zu  erlangen,  und  zur 
Verminderung  des  Verhältnisses,  in  welchem  das  Geld  —  sei 
es  Gold,  Silber,  Banknoten  oder  irgend  eine  andere  Form  aus- 
ser den  Crediten,  die  durch  Anweisungen  oder  Wechsel  fiber- 
tragbar sind  —  zur  Sunune  des  Verkehrs  steht  So  vermindert 
die  Decentralisation  die  Macht  der  Banken  und  Banquiers, 
während  die  Gentralisation  dieselbe  vermehrt 

Den  entscheidendsten  Beweis  für  diesen  Satz,  den  die 
Welt  darbietet,  finden  wir  in  den  Neu -England -Staaten,  und 
unter  diesen  Staaten  bietet  Rhode  Island  den  stärksten  Beweis 
dar,  denn  in  diesem  Lande  wurde  das  Recht  der  Association 
zum  Behufe  des  Bankgeschäftes  weit  freier  ausgeübt,  als  in 
jedem  anderen.  Dort  hat  fast  jedes  Dorf  wie  seinen  Schuh- 
laden, seinen  Schmiedeladen,  so  auch  seinen  Geldladen.  Jeder- 
mann  hat  eine  Sparbank  bei  der  Hand,  in  welcher  er  seine 
Ersparnisse  deponirt,  dann  zuerst  eine  und  darnach  wohl  eine 
zweite  Actio  kauft,  bis  er  mit  der  Zeit  in  Stand  gesetzt  wird, 
eine  kleine  Farm  zu  erwerben,  einen  Laden  zu  eröffnen  od^ 
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eine  Fabrik  auf  eigene  Rechnung  zu  betreiben,  worauf  er  dann 
seine  Actien  irgend  einem  seiner  Nachbarn  verkauft,  der  den- 
selben Weg  einschlägt  Die  Bank  bezieht  von  ihren  Depo« 
siten  und  ihrem  Notenumlauf  so  viel,  dass  sie  ihre  Kosten 
decken  kann,  aber  nicht  mehr,  und  die  Quantität  von  todtem 
Capital,  das  in  der  Fonn  von  wirklichem  oder  imaginärem 
Gelde  liegen  bleibt,  ist  immer  gering,  ebenso  auch  der  Betrag 
des  Notenumlaufs,  welcher  aufrecht  erhalten  werden  kann.  In 
keinem  Lande  ist  die  Quantität  der  Münze  und  der  Noten  im 
Verhältniss  zum  Verkehr  so  klein;  und  doch  herrscht  in  kei* 
Dem  eine  so  vollkommene  Leichtigkeit,  Noten  zu  liefern.  In 
keinem  Lande  gibt  es  so  wenige  einzelne  Banquiers.  In  kei^ 
nem  betreibt  die  Bank  ihre  Geschäfte  so  viel  mit  ihrem  Ch* 
pital  und  so  wenig  mit  den  Crediten.  In  keinem  sind  folglich 
die  Banken  so  fest  und  sicher. 

Nie  und  nirgends  bestand  eine  so  vollkommene  Freiheit 
in  der  Austlbung  des  Associationsrechtes;  und  das  Resultat 
erhellt  aus  der  Aufrechthaltung  eines  Geldumlaufs,  der  weniger 
Schwankungen  unterworfen  ist,  als  jeder  ai^dere.  Von  allen 
Gemeinwesen  der  Welt  ist  Rhode  Island  dasjenige, ' welches 
sich  der  grössten  Anzahl  von  Banken  und  des  grössten  in  den« 
selben  angelegten  Capitals  im  Verhältniss  zu  seiner  Volkszahl 
rfihmen  kann ;  und  es  kann  beweisen,  dass  seine  Banken  durch 
die  vollkommene  Freiheit,  die  sie  genossen,  in  Stand  gesetzt 
waren,  durch  die  verhängnissvolle  Periode  von  1836  bis  1842 
hindurch  zu  gehen,  ohne  ihre  Beleihungen  um  mehr  als  drei 
Prozent  zu  schmälern.  Sie  können  ihre  Geschäfte  nicht  unmäs* 
sig  ausdehnen,  weil  bei  der  vollkommenen  Goncurrenzkraft  die 
rivalisirenden  Institute  diese  Expansion  nachahmen  würden; 
und  so  zeigt  es  sich,  dass  sie  von  demselben  Gesetze  beherrscht 
werden,  das  dem  Schuhmacher  und  dem  Schneider  verbietet, 
durch  unmässige  Erhöhung  ihrer  Preise  andere  Arbeiter  zu 
bestimmen,  herbeizukommen  und  „sie  von  ihren  Sitzen  zu  ver- 
drängen.^^ Da  sie  aber  nicht  die  Kraft  zu  ungehörigen  Expan- 
Bienen  besitzen,  können  sie  auch  nicht  zu  Contractionen  ge- 
trieben werden.   Immer  beständig  in  ihren  Bewegungen  können 
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fr^der  ihre  Künden,  Dodi  sie  selbst  bilireii;  'M  wird  cBess 
durch  die  ThaUache  bewieden,  dass  in  Tierzig  Jahren  des  Krie- 
ges and  der  commerzielleii  BeTolationefi  nicht  mehr  als  zwei 
'  Bankerotte  stattfanden.  Die  aum  Tausche  ton  Hand  ra  Hand 
erforderliche  Maschinerie  ist  dort  voUkommener  and  weniger 
kostspielig,  als  anderswo  in  der  Welt;  und  zwar  desshalb,  weil 
dort  der  Mensch,  der  Grund  und' Boden  und  der  Rekhthaai 
an  wenigsten  durch  Reglementirungen  gefesselt  sind. 

Unter  solchen  Verhältnissen  sind  die  Banken  so  harmlos, 
wie  die  Schuhläden,  da  die  Cresetze,  welche  die  einen  beherr- 
fcben,  dieselben  sind,  unter  denen  die  anderen  stehen.  Die 
letzteren  sind  die  Orte,  nach  welchen  die  Schuhmacher  ihre 
Erzeugnisse  bringen,  um  Jeden,  der  Schuhe  braucht,  in  Stantf 
zu  setzen,  sich  mit  passenden  Schuhen  zu  versdien.  Gäbe  es 
keine  solche  Tauschplätze,  so  würden  die  Leute  mit  grossen 
Füssen  durch  eine  Strasse  wandern  und  nur  Sehuhmadier  finden, 
die  kleine  Schuhe  zu  verkaufen  haben,  während  in  anderen 
Strassen  Leute  mit  kleine  Füssen  Sehuhmadier  mit  grossen 
Schuhen  finden  würden,  so  dass  Niemand  passende  Schuhe  er- 
hielte.  —  Eine  Bank  ist  ein  Laden,  welcher  den  Besitzern  von 
nicht  angelegten  Capitalien  gehört,  die  ihre  Mittel  zur  Gründe 
ug  derselben  zusammengeschossen  haben  und  dieselben  dann 
^l  Summen  yertheilen,  wie  sie  den  Bedürfnissen  der  verschie- 
denen Leute  entsprechen,  welche  Geld  entlehnen  machten, 
ebenso  wie  im  Schuhladen  die  Kunden  passende  Schuhe  er« 
leiten.  Hundert  ganz  kleine  Gapitalisten,  die  auf  diese  Art 
associirt  sind,  können  an  einem  Orte  dem  grossen  Fabrikanten 
einen  bedeutenden  Vprschub  leisten,  während  man  an  einmn 
anderen  Orte  einige  grössere  Capitalisten  als  Besitzer  der  Bank 
sehen  kann,  welche  tausend  Landwirthen,  Handwerkern  und 
Handelsleuten  Vorschub  leisten*).  Wo  kein  sol<^r  Laden" 
besteht,  fällt  es  dem  Landwirth  schwer,  Saatfrucht  oder  Dünger 

*)  Wo  der  Grundbesitz  getheilt  and  der  Verkehr  frei  ist ,  kaufen 
die  grossen  Capitalisten  keine  Bankaetien,  weil  ihr  Capital,  wenn  et 
anderweitig  angelegt  wird,  grossere  Zinsen  trigt  Man  Jona  keiaan 
stärkeren  Beweis  fftr  die  Unzweckm&ssigkeit  irgend  eines  Sys^ens  an- 
fbhreD,  als  die  Thatsaehe,  dass  solche  Leute  grössere  Summen  dauernd 
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ZU  kaufen;  der  Gewerbtreibende  leidet  aus  Mangel  an  einer 
Dampfmaschine  und  der  Fabrikant  aus  Unvermögen,  einen  hin- 
reichenden Vorrath  von  Materialien  in  der  Hand  zu  bebalten; 
und  Alle  leiden  wegen  der  Schwierigkeit,  eine  Person  zu  finden, 
welche  genau  die  Summe  besitzt,  die  sie  borgen  wollen,  und 
geneigt  ist,  die  Sicherheit  anzunehmen,  die  sie  geben  können. 
In  demselben  Augenblick  suchen  vielleicht  andere  Leute,  welche 
die  gewünschte*  Hülfe  leisten  köhyeh' und  die' ^ioherheit  an- 
nehmen  wollen,  vergeblich  nach  Personen,  welche  geneigt  sind, 
ihr  Geld  zu  verwe^id^n.  ^  Df i;,  Geldladea  Iciitit  ^iei  dofselben 
Dienst  wie  der  Schuhlade||i,  indem  ,er,  den  Arbeiter  mit  Capital 
und  den  Capitalisten  mit  Arbeit  versorgt;  und  je  weniger  Ein- 
mischung stattfindet,  desto  vollständiger  wird  Jeder  versorgt 
Wfire  4er  OeldhiMulel  frei,  so  würdt  43lch  die  Zahl  der 'G4ia« 
laden,  wie  die  der  Schuhläden,  in  einem  etwas  i^enjger  raschen 
Verhältniss  mehren,  als  der  Beichthum  und  die  Bevölkerung, 
und  dadurch  würde  die  Leichtigkeit  zu  weiterer  Anhäufung 
von  Beichthtm  und  Macht  erhöht  werden. 

Das  Amerikanische  Banksystem  vereinigt  mehr  '  als'^jedea 
andere  der  Welt  alle  oben  beschriebenen  Vorzüge  —  eine  voll- 
kommene Kraft  der  Association,  begleitet  von  hober  Entwickel- 
ttog  der  Individualität  und  gefolgt  von  raschem  Zuwachs 
des  Reichthums.  Das  System  der  Begierung  steht  aber  damit 
in  directem  Widerßpruch;  und  daher  kommt  es,  d^u^s  diese 
Mei^male  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  verschwinden  und  dass  die 
Gentralisation  mit  allen  ihren  Fehlem  und  ihren  Schwächen 
an  diQ  Stelle  derselben  tritt.  Wo  wir  sie  auch  untersuchen 
mögen,  bieten  die  Vereinigten  Staaten  die  ungewöhnliehsten 
«Oontraste^^  dar,  die  man  nur  finden  kann ;  und  zwar  desshalb^ 
weil,  während  alle  locale  Action  mit  der  wahren  Socialwissen- 
schaft  im  Einklang  steht,  die  Bundesregierung  die  Doctrinen 
jener  modernen  Schule  adoptirt,  welche  in  Bozug  auf  das  Geld 
in  die  Fusstapfen  Hume^s  und  Smith's  getreten  ist,  deren 
Xidbren  wir  nun  untersuchen  wollen.  - 
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in  Bankactien  anlegen.    Die  Banken  sdlen  und  wetden,  wtnn  man  lie 
sich  Hikti  td>«rUU9Et|  nifhU  lala  als  grotie  flparlnuMn.  •    !        /    •  ;    c 
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(Fortsetzung). 


VlIL  H«me,  Smitk  und  andere  Schriftiteller  Aber  daiGeli 

S.    1.  Hume'i  Theorie  in  Bezog  auf  das  Geld.    Den  geschichtliches 

Thatsachen  direct  entgegengesetzt 
$.    2.  Beebachtete  nicht,  dass  die  Znnahme  des  Geldrorraths  die  Pmie 

der  Rohmaterialien  erh<At,  während  sie  die  der  Fabrikate  w- 

mindert 
$.    8.  Durchaas  inconsequent    Seine  Art  und  Weise,  die  Action  der  Ge- 
sellschaft zu  erforschen,  diejenige,  welche  domte  die  metsphj- 

sische  genannt  hat 
$.    4.  Seine  irrthOmliche  Annahme,  dass^  wenn  der  Qeldrorrath  renBU- 

dert  werde,  die  Girculation  des  Restes  beschleunigt  werde.   Die 

wirklichen  Thatsachen  beweisen  das  Gegentheil  —  die  Gircolstioa 

rermindert  sich  dann  schneller,  als  der  Vorrath. 
S«    5.  Richtigkeit  seiner  Ansickten,  dass  kern  Land  eine  ungünstige  Bs>- 

delsbilanz  zu  fdrchten  habe,  das  „^t  sein  Volk  und  seine  Ms« 

nufacturen  Sorge  trage". 
$.    6.  Allgemeine  üebereinstimmung  der  Ansichten  Hume's  und  Adam 

Smith's. 
$.    7.  Inconsequenzen  des  Letzteren.    Seine  Theorien  in  Bezug  auf  du 

Geld  den  Thatsachen  direct  widersprechend. 
$.    8.  Ein  Umlaufmittel  das   eine  grosse  BedQrfniss  der  Gesellichsft 

Daher  der  Wunsch   aller  Gemeinwesen,  eine  Handelsbilanz  sa 

ihren  Gunsten  festzustellen.    Inconsequenzen  der  Gegner  dieser 

Ansicht 
S.    9.  Kein  Lebensbedarfniss  ist  nach  Smith  entbehrlicher,  als  dsi- 

jenige,  das  nach  anderen  NationalOkonomen  das  einzig  uttentbeb^ 

liehe  der  Gesellschaft  ist 
S.  10.  Armuth  der  Linder»  welche  Hume's  nndSmith's  Ideen  folgen; 
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{.  11.  DoetrinoA  der  Ricardo-Malthnsischen  Schale  in  Bezug  auf 
das  Qeld. 

$.  12.  J.  S.  Mill.  Seine  Ansichten  in  Bezug  auf  die  Unwirksamkeit  des 
Geldes. 

%.  IS.  Die  Britischen  National5konomen  yerkennen  die  Dienste,  welc])^ 
die  edlen  Mistalle  leisten. 

$.  14.  Basti  at.  Seine  Ansichten  entsprechen  den  Ansichten  Hume's 
und  Smith's. 

$,  15.  Seine  Inconsequenzen. 

$.  16.  Nimmt  man  seine  Doctrinen  als  wahr  an,  so  kann  es  keine  Har- 
monie der  Interessen  gehen. 

S.  17.  Je  vollkommener  die  Mannigfaltigkeit  der  Beschäftigung  in  jedem 
Lande  ist,  desto  vollständiger  ist  die  Harmonie  aller  Interessen 
im  In-  und  Ausland. 

$.  18.  Chevalier.  Behauptet,  dass  das  Geld  dem  Menschen  unenthehr- 
lich  sei,  dass  aber  doch  aus  der  Zunahme  des  Yorraths  Nach« 
theile  entspringen  könnten. 

$.  19.  Die  edlen  Metalle  das  grosse  vom  Schöpfer  zur  Erzeugung  der 
socialen  Bewegung  verliehene  Werkzeug.  Je  rascher  diese  Be- 
wegung, desto  grösser  muss  fiberall  die  Kraft  des  Einzelnen  sein, 
Nahrungsvorräthe  zu  erhalten,  und  desto  grösser  die  Kraft  des 
Gemeinwesens,  Aber  die  Dienste  dieser  Metalle  zu  verfügen. 

§.  1. 

,)Da8  Geldes  sagt  Harne  in  seiner  früher  erwähnten  Schrift, 
,4st  im  wahren  Sinne  des  Worts  kein  Gegenstand  des  Ver- 
kehrs, sondern  nur  das  Werkzeug,  über  dessen  Gebrauch  sich 
Alle  verständigt  haben,  um  den  Tausch  des  einen  Lebensbe- 
dürfnisses gegen  das  andere  zu  erleichtern.  Es  ist  keines  von 
den  Rädern  des  Handels;  es  ist  nur  das  Oel,  das  die  Räder 
glatter  und  leichter  beweglich  macht.^^ 

Hätte  aber  Hume  einen  anderen  Schriftsteller  behaupten 
hOren,  dass  sich  die  Menschen  „verständigt^^  hätten,  das  Korn, 
den  Wein,  und  das  Fleisch  von  Schafen  und  Ochsen  zur  Er- 
haltung ihrer  Lebenskräfte  als  Nahrung  zu  gebrauchen ,  so 
würde  er  sicher  Beweise  dafür  verlangt  haben,  dass  eine  solche 
Verständigung  wirklich  stattgefunden  habe,  und  dass  sie  nicht 
zu  der  Handlungsweise,  die  sie  jetzt  befolgen  und  immer  be*- 
folgt  haben,  durch  die  Thatsache  geführt  wurden,  dass  diese 
Lebensbedttr&isse  vom  Schöpfer  für  den  Menschen  bereitet 
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wurden,  während  derselbe  andere  Arten  Yon  Nahrnngsmitteln 
für  die  Kühe,  Pferde,  Schafe  und  die  übrigen  Hiiere  Behuf. 
Er  würde  natürlich  die  Frage  aufgeworfen  haben:  „Nehmen 
wir  an,  dass  sie  diese  Dinge  nicht  gegessen  h&tten,  was  hätten 
sie  sonst  essen  sollen  ?^^  und  wenn  man  geantwortet  hätte, 
dass  sie  entweder  dieselben  essen  oder  verhungern  mussten, 
so  würde  er  diess  als  einen  Beweis  angesehen  haben,  dass  das 
Verfahren  der  Menschen  durch  ein  grosses  Naturgesetz  be* 
stimmt  worden  sei,  und  dass  sie  sich  nicht  darüber  „varstäQ- 
digf '  hätten. 

Dasselbe  gilt  in  Bezug  auf  die  edlen  Metalle.  Hätte  man 
verlangt,  dass  er  ein  anderes  der  b^b:annten  Materialien  be* 
zeichnen  solle,  das  die  erforderlichen  Eigenschaften  besässe, 
um  alle  die  kleinen  Theilchen  der  geistigen  und  physischen« 
aus  der  täglichen  Gonsumtion  der  Nahrung  entspringenden 
Kraft  zu  sammeln,  dann  zu  vertheilen  und  wieder  zu  verthei- 
len,  und  sie  dann  alle  wieder  zu  vereinigen,  —  ein  anderes,  das 
so  geeignet  wäre,  die  Ässociationskraft  unter  den  Menschen 
aufrecht  zu  erhalten  und  zu  vermehren ,  ein  anderes ,  das  so 
sehr  die  Kraft  der  Production,  der  Consumtion  und  der  Accu- 
mulation  zu  erhöhen  vermöchte,  —  dann  hätte  er  sich  zu  dem 
Geständniss  genöthigt  gesehen,  dass  es  kein  anderes  gibt  and 
dass  das  Gold  und  das  Silber  vom  Schöpfer  geradezu  als  Werk- 
zeuge verlieben  wurden,  deren  Gebrauch  zur  Erzeugung  der 
Bewegung  in  der  Gesellschaft  ebenso  nothwendig  ist,  wie  die 
Nahrung  zur  Erzeugung  der  Bewegung  bei  d^  Thieren,  indem 
jede  Vermehrung  der  Leichtigkeit,  sie  zu  ehalten,  unver- 
meidlich den  Fortschritt  des  Menschen  za  jenem  Zustand 
der  Entwickelung  erleichtern  muss,  der  ihn  in  Stand  setzt, 
den  Ehrenposten,  zu  dem  er  berufen  ist,  würdig  auszufttllen. 

Wenn  es  nun  sicher  wahr  wäre,  dass  diese  Metalle  zur 
Erreichung  eines  grossen  Zwecks  verliehen  wurden,  dann 
könnte  es  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  eine  vermehrte  Leich- 
tigkeit, sie  zu  erlangen,  eine  Verbesserung  im  physischen,  mo- 
ralischen, geistigen  und  politischen  Zustande  des  Menschen  mit 
sich  führen  müsse.    Hätte  man  sich  dagegen  nnr  Ober  den 
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Qd)riaa€h  derselben  ^^versfindigt^S  dann  konnte  man  immer 
noch  friagen,  ob  eine  solebe  Vermebrung  auch  wobltb&tig  sei 
oder  nicbt;  nnd  dass  Hnme  dieselbe  für  nicht  woblthätig 
hielt,  geht  ans  der  folgenden  Stelle  hervor: 

„Der  grössere  oder  geringere  Vorrath  an  Geld  ist  gleich- 
gültig, da  die  Preise  der  Lebensbedarftiisse  immer  nach  der 
QuaMit&t  des  vorhandenen  Geldes  berechnet  werden,  und  zu 
Heinrieh*s  VIIL  Zeiten  eine  Krone  denselben  Zweck  erfüllte, 
wie  gegenwärtig  ein  Pfund.  Wenn  es  einen  reichlicheren  Vor- 
rath von  Münze  gibt,  und  also  eine  grössere  Quantität  dersel- 
ben erfordert  wird ,  um  dieselbe  Quantität  von  Gütern  darzu- 
stellen, so  kann  diess  für  eine  Nation,  diese  an  und  für  sich 
genommen,  keinerlei  Wirkung  haben,  weder  eine  gdte  noch 
eine  schlimme  ^^  nicht  mehr  Wirkung,  als  es  in  den  Bflchem 
eines  Kaufmanns  Wesentliches  ändern  würde,  wenn  er  an- 
statt der  Arabischen  Bechenmethode ,  die  nur  wenige  Ziffern 
erfordert,  sich  der  Römischen  bedienen  wollte,  die  deren  sehr 
viele  erheischt"  — 

Zum  Unglück  für  unseren  Schriftsteller  und  für  alle  jene 
Nationalökonomen,  die  seitdem  in  seine  Fusstapfen  getreten 
sAnd,  stehen  die  Thatsachen  in  directem  Gegensatz  zu  den  von 
Hume  angenommenen,  indem  der  Preis  der  fabrizirten  Lebens- 
bedürfnisse stets  fiel,  wenn  das  Geld  reichlicher  wurde.  Die 
Summe  der  in  Frankreich  circulirenden  edlen  Metalle  ist  in 
den  letzten  ffln&ig  Jahren  auf  mehr  als  das  Doppelte  gestie- 
gen, unter  entsprechender  Vermehrung  der  Quantität  der 
Kleider,  der  Möbel  und  der  zur  Nothdurft  und  Annehmlichkeit 
gehörenden  Lebensbedürfnisse  überhaupt,  die  man  für  eine 
gegebene  Quantität  Geld  eintauschen  kann.  Der  Weizen,  so- 
wie die  tkbrigen  Rohmaterialien  sind  zwar  gestiegen ;  allein  die 
Verbesserang  der  Landwirthschaft  war  so  bedeutend,  dass  fast 
alle  höhere  Culturproducte  selbst  dem  gewöhnlichen  Arbeiter 
zugänglich  geworden  sind.  Der  Grundbesitz  und  die  Arbeit 
sind  im  Preise  gestiegen,  während  die  von  dem  Arbeiter  con- 
sumirteii  Lebensbedttrfiiigse  so  sehr  gefallen  sind,  dass  er  jetzt 
im  Stande  ist,  sich  eines  Goipforts  zu  erfreuen,  von  dem  man 
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in  der  Zeit,  wo  die  oben  erw&hnte  Schrift  ersckieB,  kdoe 
Ahnung  £atte.  Derselbe  Verlauf  der  Dinge  fand  auch  in  jedem 
anderen  Lande  statt,  in  welches  das  Geld  einströmte,  wie  diess 
in  England,  Belgien,  Dänemark  und  Deutschland  ersichfUdi 
ist,  sowie  in  den  Vereinigten  Staaten  zu  allen  Zeiten,  wo  ihre 
Politik  darauf  hinwirkte,  den  Vorrath  jener  Metalle  zu  ver- 
mehren, welche  die  Maschinerie  der  Association  bilden,  wäh- 
rend man  gerade  das  Gegentheil  in  Irland,  in  der  Türkei,  in 
Indien  und  allen  jenen  Ländern  beobachtet,  in  welchen  der 
Geldvorrath  abgenommen  hat  In  allen  diesen  Ländern  ist  der 
Preis  der  Arbeit  und  des  Grundbesitzes  gefallett,  während  die 
Schwierigkeit,  Zeuche,  Eisen  und  andere  nothwendige  Lebens- 
bedttrfhisse  zu  erhalten,  zugenommen  hat  Die  Theorie  und 
die  Thatsachen  widersprechen  sich  also  geradezu. 

§.  2. 

Die  Vermehrung  des  Vorraths  an  edlen  Metallen  venir- 
sacht,  wie  uns  Hume  versichert,  „der  Nation  in  ihrem  Ver- 
kehr mit  Ausländern  Verluste",  weil  sie  den  Preis  cler  Arbeit, 
sowie  den  Preis  der  LebensbedOrfnisse  erhöht  und  so  „einen 
Jeden  nöthigt,  eine  grössere  Anz^l  von  diesen  kleinen  weisen 
oder  gelben  Stücken  zu  zahlen,  als  er  früher  zu  zahlen  ge- 
wöhnt war." 

Trotzdem  nähern  sich  gerade  in  den  Ländern,  in  welchen 
der  Geldvorrath  zunimmt,  die  Preise  der  Bohmaterialien  und 
der  fabrizirten  Lebensbedürfnisse  am  meisten,  sodass  der  Mann, 
welcher  das  Eorn  säet  und  die  Wolle  zieht,  in  Stand  geseUt 
wird,  sehr  viele  Lebensmittel  und  Kleider  zu  consumlren.  Da 
die  fabrizirten  Lebensbedür&isse  billig  sind,  kommen  Gold, 
Zucker,  Kaffee  und  Baumwolle  dahin,  um  dieselben  zu  kaufen ; 
und  daher  kommt  es,  dass  in  den  Gold  einführenden  Ländern 
der  Verkehr  zunimmt,  während  er  in  den  Gold  ausführenden 
abnimmt  Mehr  als  hundert  Jahre  hindurch  hatte  Grossbri* 
tannien  den  bedeutendsten  auswärtigen  Verkehr;  und  zwar 
desshalb,  weil  es  Zeuche  und  Eisen  ausführte,  um  damit  das 
Gold  zu  bezahlen.    Der  auswärtige  Verkehr  FraidDreidis ,  das 
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jetEt  wabrecbeinlicli  am  meisten  Gold  von  Galifornien  and  An« 
straUeA  erhUt^  ist  rasch  gestiegen,  and  ebenso  der  aasw&rtige 
Verkehr  Deatschlands,  seitdem  dieses  Land  eine  Politik  ange- 
nommen bat,  welche  aof  die  Vervielf&ltigong  der  Bescbäftigang 
and  die  entsprechende  Förderung  der  Association  hinwirkt, 
and  zwar  ist  die  Aenderung  im  Charakter  dieses  Verkehrs 
ebenso  bemerkenswerth ,  wie  die  Aenderung  im  Umfang  des* 
selben.  Im  Jahr  1826  wurden  auf  der  Elbe  nach  und  von 
Hamburg  170.000  Tonnen  verschifft,  wovon  104.000  abwärts 
und  66.000  aufwärts  gingen,  indem  Deutschland  in  dieser  Zeit 
Wolle  und  andere  Rohmaterialien  ausführte  und  Zeuche  und 
Eisen  einfahrte.  Gegenwärtig,  wo  es  seine  Wolle  in  Tuch  um- 
wandelt und  sein  Eisen  selbst  verfertigt,  sieht  man  die  Folgen 
davon  in  der  Thatsache,  dass  der  Handel  auf  der  Elbe  bei- 
nahe auf  500.000  Tonnen  gestiegen  ist,  und  dass  die  Masse 
der  Fracht  aufwärts  geht,  während  wenig  mehr  als  ein  Drittel 
ftbr  die  leichteren  und  mehr  vollendeten  Lebensbedfirfnisse 
bleibt,  welche  abwärts  gebracht  werden.  Indem  Deutschland 
die  Nützlichkeit  seiner  Wolle  und  seiner  Lebensmittel  ver- 
grSsserte,  bat  es  den  Werth  des  Tuchs  und  des  Eisens  ver- 
mindert 

Blicken  wir  dann  auf  jene  Länder,  in  welchen  der  Vorrath 
von  edlen  Metallen  abnimmt,  auf  die  Türkei,  auf  Portugal,  Ir- 
land, Ost-  und  Westindien,  so  finden  wir  das  Gegentheil,  in- 
dem die  Kraft,  den  Verkehr  im  In-  oder  Ausland  aufrecht  zu 
halten,  stets  tiefer  sinkt.  Hier  sehen  wir  abermals,  dass  die 
wirklichen Thatsachen  und  Hu me*s  Theorie  einander  geradezu 
widersprechen. 

§.3. 

Nicht  weniger  im  Widerspruch  mit  den  Stellen,  die  der 
Leser  zuletzt  gelesen  hat,  steht  eine  andere  aus  derselben 
Schrift,  die  in  einem  früheren  Capitel  angeführt  wurde  und  in 
welcher  Hu me  behauptet,  dass  immer,  wenn  6eld  in  ein  Land 
einstrSme,  „Alles  eine  neue  Gestalt  annehme  und  dass  die 
Arbeit  und  die  Industrie  Leben  gewinnen".    An  einer  anderen 
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Stelle  sagt  er,  dass  „esldeht  sei,  dea  Lauf  des*  GeMefrdorchdii 
Gemeinwesen  zu  verfolgen,  and  dass  wjr  dabei  finden  werden, 
dass  e9  zuerst  den  Fleiss  eines  jeden  Indiyiduams  stdgen 
müsse,  ehe  es  den  Preis  der  Arbelt  eriiöhe'^;  und  diese  ist 
ganz  richtig.  Trotzdem  sehen  wir  ihn  im  nächsten  Augenblick 
die  Behauptung  aufstellen,  „dass  es  für  das  innere  Giüdc  eiaea 
Staates  ganz  gleichgültig  sei,  ob  mehr  oder  weniger  Qeld  Yor« 
banden  sei^'.  Dann  widerspricht  er  sich  nochmals  und  sagt, 
dass,  wenn  das  Geld  abnehme,  das  Volk  leide  und  „Armuth, 
Bettel  und  Faulheit  folge^^;  und  dass  die  Länder,  welche  nur 
wenig  Geld  haben,  wie  es  dan^als  mit  Oestreich  der  Fall  war, 
kein  „yerhlUtnissmässiges  Gewicht  in  der  Wagschale  Europa'a 
haben'^  Da  die  Thatsachen  also  der  Theorie  widersprechen, 
fragt  er:  „Wie  stimmen  ^e  mit  jenem  Vernunftprincip  ftber^ 
ein,  das  uns  sagt,  dass  die  Quantität  des  Goldes  und  Silban 
an  sich  selbst  ganz  gleichgültig  sei?^^  Die  Stücke,  in  welche 
diese  Metalle  getheilt  werden,  müssten,  wie  ar  glaubt,  „die- 
selben Tauschzwecke  erfüllen,  in  welcher  Anzahl  sie  auch  exi- 
stiren,  oder  welche  Farbe  sie  auch  haben  nSgen^S 

„Auf  diese  Schwierigkeiten^^  sagt  er,  „gebe  ich  die  Ant* 
wort,  dass  die  Wirkung,  die  hier  der  Seltenheit  des  Gddea 
zugeschrieben  wird,  in  Wirklichkeit  aus  den  Sitten  und  Ge- 
bräuchen des  Volkes  entspi:ingt,  und  dass  wir,  wie  es  nur  zu 
häufig  geschieht,  eine  Nebenwirkupg  irrthümlich  fftr  die  Ur- 
sache halten.    Der  Widerspruch  ist  nur  ein  scheinbarer. 

Es  scheint  fast  eine  sich  von  selbst  verstehende 

Maxime,  dass  die  Preise  aller  Gegenstände  von  dem  Verhält- 
niss  zwischen  den  Lebensbedürfnissen  und  dem  Gelde  abhängig 
sind. Vermehren  sich  die  Lebensbedürfnisse,  so  wer- 
den sie  billiger;  vermehrt  sich  dagegen  das  Geld,  so  steigen 
sie  im  Werth'*;  und  auf  diese  Weise  „bringt  er  die  Vernunft 
mit  der.  Erfahrung  in  Ei^klang^^ 

Diess  nennt  man  die  metaphysische  Untersuchirngsm^thode, 
bei  welcher  die  Menschen  in  ihrem  eigenen  Geiste  die  Natar- 
gesetze^suchen,  die  den  Menschen  beherrschen.  Es  ist  gerade 
so,  als  wollte  der  Chemiker  sein  Laboratorium  verlassen  und 
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8ichin>seiMm  ßtadkndmmer  eiBscfaliessen,  am  in  seinem  Geiste 
zu  erforschen,  wie  die  Znsammenäetzang  der  Ltift,  des  Was^ 
sers  oder  der  Metalle  sein  müsse.  Ricardo  befolgte  dasselbe 
Verfahren  and  liess  sich  verleiten,  seine  ersten  Ansiedler  in 
die  Sflmpfe  and  Thalgründe  za  versetzen ,  während  die  tag- 
lidM  Beobachtung  zeigt,  dass  sie  auf  dem  schlechteren  Boden 
anfangen^  und  dass  sie  erst  mit  dem  Zuwachs  des  Reichthum» 
und  4er  Bevölkerung  die  Kraft  erlangen ,  den  besseren  Boden 
in  Anbau  zu  nehmen,  und  während  die  Geschichte  beweist, 
dass  dies»  von  den  ältesten  Perioden  bis  auf  die  heutige  Zeit 
geschehen  ist  Es  war  natütücb,  dass  sich  ein  in  seinem  Stu* 
dieraimmer  sitzender  Gelehrter  einbildete,  dass  ein  Mensch, 
der  die  Wahl  zwischen  guten  und  schlechten  Ländereien  hätte, 
^her  die  ersteren  wählen  würde ;  hätte  er  aber  darüber  nach^ 
gedacht,  dass  der  erste  Ansiedler  ein  armer  Mann  ist  und  ^dir 
schlechte  Geräthschaften  besitzt,  so  würde  er  gesehen  haben, 
dass  es  demselben  absolut  unmöglich  war,  die  besseren  Län^ 
dereien  zo  lichten,  zu  drainiren  und  anzubauen.  Ebenso  na^ 
tflrlich  war  es,  dass  sich  Hume  einbildete,  dass,  je  grösser 
die  Quantität  des  Geldes  ist,  um  so  höher  die  Preise  aller 
Lebensbedürfioisse  sein  müssten^  für  die  man  Geld  gibt  Hätte 
er  jedoch  darüber  nachgedacht,  dass  das  Geld  nur  ein  grosses 
Werkzeug  ist,  das  die  Natur  liefert,  um  Circulation  unter  den 
Menschen  und  ihren  Producten  zu  erzeugen,  und  dass  dier 
wohlthätigen  Wirkungen,  die  er  selbst  so  gut  beschreibt,  nur 
die  natürliche  Folge  einer  Zunahme  der  Associatlonskrail  ist, 
die  ras  der  vermehrten  Leichtigkeit,  über  dieses  Werkzeug 
v^ttgen  zu  könneil,  entspringt,  dann  würde  er  die  Thatsachen 
und  die  „Vemunftprindpien^^  in  vollkommenem  Einklang  mit 
einander  gefunden  haben. 

§.  4. 

nl^ie  Stücke,  in  .welche  diese  Metalle  getheilt  werden,  müs« 
sen  dieselben  Tausehzwecke  erfüllen,  in  welcher  Zahl  sie  auch 
existiren,  oder  welche  Farbe  sie  haben  mögen^^  Diese  Be» 
luttptang.ist  entweder  wahr  oim  falsch.    Ist  sie  wahr,  dano 
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sind  jene  Schriftsteller  im  Becht,  wdche  ihre  Les^  va  tber* 
zeugen  suchen,  dass  die  Ausfuhr  des  Goldes  und  Silbers,  das 
man  ja  weder  essen,  noch  trinken,  noch  am  Leibe  tragen  kdnne, 
vorth eilhaft  sei,  da  man  Tuch  dafür  erhalte «  das  man  tragen, 
Eisen,  das  man  benützen,  und  Zucker,  den  man  essen  könne. 
Ist  sie  nicht  wahr,  dann  sind  diese  Schriftstdler  in  derselben 
Lage,  wie  der  Blinde,  der  den  Blinden  zu  führen  sucht  und 
dadurch  Beide  in  Gefahr  setzt,  in  einen  Abgrund  zu  stürzen« 

Soll  sie  wahr  sein,  so  ist  es  nothwendig,  dass,  wenn  die 
Zahl  der  Stücke  abnimmt,  die  Zahl  der  übrig  bleibenden  be- 
schleunigt, dass  ihre  Bew^ung  stets  geschwinder  wird.  Wie 
verhält  es  sich  aber  in  der  Wirklichkeit?  Bewegen  sich  die 
Gold-  und  Silbermünzen  rascher  von  Hand  zu  Hand,  wenn 
ihre  Quantität  abnimmt?  Im  Gegentheil,  die  Geschwindigkeit 
der  Circulation  der  Stücke  nimmt  sogar  schneller  ab,  als  ihre 
Zahl,  und  in  einer  Periode,  wo  der  Geldvorrath  allmählig  ab- 
nimmt, effectuiren  hundert  Stücke  nicht  so  viele  Täusche,  wie 
in  einer  Periode,  wo  der  Vorrath  beständig  und  r^elmässig 
zunimmt,  ein  einziges.  Im  ersten  Falle  schwindet  das  Ver- 
trauen auf  die  Zukunft  von  Tag  zu  Tag  mehr  und  das  Geld 
wird  überall  aufgespeichert,  wie  es  jetzt  in  den  Vereinigten 
Staaten  geschieht.  Im  letzteren  Falle  wächst  das  Vertrauen 
von  Tag  zu  Tag  und  Jedermann  will  sein  Ci^^ital  productiv 
machen,  und  der  ganze  Betrag  wird  also  verfügbar  zu  den 
Zwecken  der  Gesellschaft. 

Da  wo  es  nur  wenig  Geld  gibt,  wie  in  Spanien  und  Por- 
tugal, in  der  Türkei  und  in  Italien,  in  Polen  und  in  Li^pland, 
verrichtet  jedes  einzelne  Stück  nur  wenig  Arbeit;  und  da  wo 
es  viel  Geld  gibt,  wie  in  allen  voranschreitenden  Ländern  der 
Welt)  leistet  jedes  eine  grosse  Summe  von  Diensten.  Die  Cir- 
culation der  Gesellschi^t  nimmt  desshalb  in  geometrischer  Pro- 
portion zu,  wenn  wir  von  den  Ländern  oder  Perioden ,  in  wel- 
chen der  Geldvorrath  abnimmt,  zu  jenen  gehen,  in  welchen 
er  zunimmt,  und  sie  vermindert  sich  in  demselben-  Verhältniss, 
wenn  wir  von  den  letzteren  zu  den  ersteren  übergehen.  Dem- 
nach können  wir  nun  leicht  begreifen,  wesihalb  der  BeidUhm 
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und  die  Macht  in  jenen  Ländern  so  rasch  wachsen,  die  eine 
günstige  Handelsbilanz  haben,  wodurch  ein  beständiges  Ein- 
strömen der  edlen  Metalle  Yerursacfat  wird;  während  diejeni- 
gen, die  stets  eine  Bilanz  gegen  sich  haben,  wodurch  ein  bestän-* 
diges  Ausströmen  dieser  Metalle  verursacht  wird,  so  sehr  sinken. 
In  ganz  Nord -Europa  wird  die  Circulation  von  Jahr  zu 
Jahr  rascher,  unter  steter  Zunahme  der  Kraft,  während  sie  in 
Irland,  ^Indien  und  in  der  Türkei  von  Jahr  zu  Jahr  langsamer  wird, 
unter  steter  Abnahme  der  Kraft.  In  den  Vereinigten  Staaten 
war  sie  immer  in  den  Perioden  rasdh ,  in  welchen  die  Politik 
des  Landes  auf  die  Erhöhung  des  Preises  der  Rohproducte,  die  sie 
zu  verkaufen  hatten,  und  auf  die  Verminderung  des  Preises  der 
fabrizirten  Lebensbedürfnisse,  die  sie  kaufen  mussten,  hinwirkte, 
wodurch  eine  günstige  Handelsbilanz  erzeugt  wurde.  Das  Ent- 
gegengesetzte sah  man  unveränderlich  in*  den  Perioden,  in  wel^ 
eben  die  Politik  die  entgegengesetzte  lUchtung  einschlug  und 
so  eine  nachtheilige,  in  Münze  zahlbare  Handelsbilanz  erzeugte« 
Dann  nahm  die  Circulation  ab,  wie  in  der  Periode,  die  mit 
dem  Erlass  der  Acte  von  1824  endete,  in  der  Periode,  die 
1842  endete,  in  der  Periode,  die  mit  der  Entwickelung  der 
Schätze  Californiens  im  Jahr  1851  schloss,  und  wie  im  Augen« 
blick,  wo  wir  schreiben.  Wohin  wir  blicken  mögen,  im  In- 
oder  Ausland,  in  der  Gegenwart  wie  in  der  Vergangenheit, 
stehen  die  Thatsachen  mit  der  Theorie  von  Hume  und  allen 
Anderen,  welche  seitdem  dieselbe  Richtung  verfolgten,  im  Wi- 
dersprach. 

§.5. 

In  einer  Hinsicht  hatte  übrigens  Hume  Recht.  Keine 
Regierung  braucht  nach  seiner  Ansicht  eine  ungünstige  Han- 
delsbilanz zu  fürchten,  die  „mit  Sorgfalt  ihr  Volk  und  ihre 
Manufacturen  bewahrte^S  Thue  sie  diese,  so  könne  sie,  was 
das  Geld  betreffe,  „getrost  auf  den  Verlauf  der  menschlichen 
Angelegenheiten  vertrauen,  ohne  Furcht  oder  Eifersucht'^  Dass 
diess  der  Fall  ist,  beweist  das  Beispiel  Englands  im  letzten 
Jahrhundert,  das  Beispiel  Frankreichs  und  der  Länder  Nord- 
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£aropa*8  in  der  gegefiwirtigen  Zeit  imd  das  d^r  Vereinigteii 
Staaten  in  allen  Perioden,  wo  ihre  Politik  auf  die  Fördenmg 
der  Association  anter  ihren  Bflrgem,  auf  die  Vervietfütigong 
der  Beschäftigungen,  auf  die  Entwickelang  der  Krftfte  des  Bo- 
dens und  der  Leute,  die  denselben  bebauen,  auf  die  Schaffiuig 
eines  einheimischen  Marktes  und  auf  die  Befreiung  des  Land- 
wirths  Yon  der  drfickendsten  atl^  Steuern,  der  Transportsteaer, 
gerichtet  war.  „Fftr  ihr  Volk  und  ihre  Manufakturen  Sorge 
tragend'',  hatten  sie  in  diesen  Perioden,  und  nur  in  diesen,  eme 
stets  wachsende  Handelsbilai^  zu  ihren  Gunsten,  begleitet  yob 
einer  Wohlfahrt,  wie  man  sie  vorher  nie  gekannt  hatte. 

§.  6. 

In  Bezug  aitf  das  Geld  trat  Adam  Smith  ganz  inHume's 
Fusstapfen,  indem  er  wie  dieser  behauptete,  dass  das  OeU 
nur  einen  kleinen  TheO  des  Gapitals  einer  Nation  „und  immer 
den  unYortbeilhaftestra  Theil  desselben**  ausmache"^.  Trots- 
dem  ist  es  das  Lebensbedflrfniss ,  das  alle  Menschen  zu  erlan- 
gen suchen,  das  alle  Nationen  mit  Freuden  ankommen  und 
mit  Bedauern  fortgehen  seh«,  sodass  also  der  gesunde  Men- 
s^nverstand  und  die  Theorien  der  NationalOkonomen  zwei 
entgegengesetzte  Pole  bilden.  Welche  Ansicht  ist  nun  die 
richtige?  Um  eine  Antwort  zu  suchen,  möge  der  Leser  die 
Summe  der  Täusche  berechnen,  welche  duvch  eine  Flotte  toq 
Schiffen  effectuirt  werden,  die  zehn  od^  zwanzig  Millionen  ge- 
kostet hat,  und  dieselbe  dann  mit  den  Täuschen  vergteichen, 
die  durch  ein  einziges  Hunderttausend  Yon  Drei-,  Fünf-  oder 
Zehn-Centstücken  effectuirt  werden,  und  er  wird  finden,  dass 
die  letzteren  in  einem  Monat  mehr  leisten,  als  die  erst^en  in 
einem  oder  selbst  in  mehreren  Jahren.  Trotzdem  ist  nach 
der  Ansicht  Adam  Smith 's  „das  Gold-  und  Silbergeld,  wel- 
ches in  einem  Lande  circulirt  und  mittelst  dessen  die  Prodnete 
sdnes  Bodens  und  seiner  Arbeit  jedes  Jahr  umgesetzt  und  an 
die  geeigneten  Consumenten  Yertheilt  werden,  ganz  und  gar 


*)  Wealtk  of  Nationi,  book  4,  chap.  YI. 
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todtes  Capital^'.  *)  Die  Zunahme  der  BüKgkeit  derselben  macht 
sie  nach  seiner  Meinung  „noch  weniger  zu  den  Zwecken  des 
Geldes  geeignet»  als  sie  vorher  waren.  Um  dieselben  Käufe 
zu  machen,  müssen  wir^S  wie  er  glaubte,  ,,un8  mit  einer  gros- 
seren Quantität  derselben  beladen  und  einen  Schilling  in  ua« 
serer  Tasche  tragen,  wo  vorher  ein  Groot  genflgte  *'*'). 

Die  Verminderung  desWerthes  dieser  Metalle  in  irgend 
einem  besonderen  Lande  hatte  nach  Smith  die  Wirkung, 
„einen  Jeden  ärmer  zu  machen^^;  d.  h«  die  vermehrte  Leich* 
tigkeit,  das  grosse  vom  Schöpfer  verliehene  Werkzeug  zur  Er- 
leichterung der  Association  unter  den  Menschen  zu  erhalten, 
müsste  als  ein  Beweis  der  Armuth  und  nicht  des  Reichthums 
betrachtet  werden  I  Der  Mann,  der  diese  Worte  schrieb,  kann 
kaum  den  G^enstand  erforscht  haben.  Aber  den  er  die  Welt 
zu  unterrichten  versuchte. 

Die  Ursache,  wesshalb  die  bei  den  Menschen  so  allgemein 
herrschende  Idee,  dass  der  Reichthum,  das  Glück  und  der 
Fortschritt  mit  der  Vermehrung  der  Geldvorräthe  verknüpft 
sei,  auf  einem  Irrthum  beruhe,  gibt  Smith  in  dem  folgenden 
Satze : 

„Das  Steigen  in  den  Geldpreisen  der  Lebensbedürfnisse, 
welches  in  diesem  Falle  diesem  Lande  eigenthdmlich  ist,  ent- 
muthigt  mehr  oder  weniger  jede  Art  von  Industrie,  die  in  dem- 
selben betrieben  wird,  und  setzt  fremde  Nationen  in  Stand, 
alle  Arten  von  Gütern  nm  eine  geringere  Quantität  Silber  zu 
liefern,  als  seine  eigenen  Arbeiter  sie  liefern  können,  und  da- 
durch nicht  nur  auf  dem  fremden,  sondern  auch  auf  dem  ein- 
heimischen Markt  billiger  zu  verkaufen"***). 

Die  Widerlegung  dieser  Behauptungen  findet  man  in  der 
Thatsache,  dass  in  allen  Ländern,  nach  welchen  die  edlen  Me- 
talle strömen,  eine  beständige  Tendenz  zur  Annäherung  der 
Preise  herrscht,   indem  die  Preise  der  Rohproducte  steigen 


*)  Wealth  of  Kations,  book  2,  chap.  II. 
**)  Ibid.  book  4,  chap.  I. 
♦^)  Ibid.  lKM)k  4,  chap*  Y.   , 
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mid  die  der  fabrizirten  LebensbedUrfniese  sinken,  sodass  diese 
Länder  selbst  die  besten  H&rkte  werden,  in  welchen  man  Ter- 
kaufen  und  kaufen  kann;  wie  diess  durch  England  in 
der  früheren  Zeit  und  durch  Frankreich  und  Deutschland  in 
der  gegenwärtigen  bewiesen  wird.  Die  Theorie  und  die  That- 
Sachen  stehen  nicht  im  Einklang  mit  einander;  und  doch  ist 
auf  diese  Annahme  von  Thatsaohen,  die  niemals  existirten  und 
niemals  existiren  können ,  das  ganze  berühmte  Argument  in 
Bezug  auf  „die  Handelsbilanz'^  basirt. 

§.  7. 

Da  also  die  Theorie  von  Adam  Smith,  wie  die  yen  H  ame 
eine  unrichtige  ]st5  dürfen  wir  uns  nicht  wundem,  dass  wir  den 
Einen  ebenso  inconsequent  in  seinen  Andichten  finden,  wie  wir 
den  Anderen  bereits  gefunden  haben.  Ueberzeugt  von  den 
aus  dem  Gebrauche  der  Banknoten  erwachsenden  Vortheilen, 
sagt  er,  dass  ,Jede  Ersparniss  in  den  Ausgaben  für  das  Sam- 
meln und  Unterbalten  jenes  Theils  des  Gapitals,  das  in  Geld 
besteht,  eine  Verbesserung  sei",  dass  „der  Gebrauch  des  Pa- 
piers anstelle  des  Gold-  und  Silbergeldes  ein  sehr  kostpieliges 
durch  ein  weniger  kostspieliges  und  ebenso  geeignetes  Werk- 
zeug ersetze",  dass  „vermittelst  dieser  Operation  20.000  Pfund 
in  Gold  und  Silber  alle  Dienste  leisten,  zu  weldien  man  aos- 
serdem  100.000  Pfund  St.  gebraucht  hätte",  dass  ),der  ganze 
Werth  des  grossen  Bades  der  Circulation" ,  dessen  Gebrvnch 
auf  .diese  Art  erspart  wird,  „den  Gütern,  welche  umgetriebei 
und  vertheilt  würden,  hinzugefügt  werde'S  und  dass  so  „^^ 
Quantität  dieser  Industrie  und  folglich  auch  der  Werth  des 
durch  den  Boden  und  die  Arbeit  producirten  Betrags  beträcht- 
lich vermehrt  werde.*)"  Es  ist  gewiss  schwierig,  diese  Sätze 
mit  der  Ansicht  in  Einklang  zu  bringen,  dass  das  Billigerwer- 
den der  edlen  Metalle  „die  Menschen  wirklich  ärmer  macht, 
als  sie  vorher  waren." 


*)  Wealth  of  Nations,  book  2,  chap.  n. 
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Der  auswärtige  Haadel  ruft  äbrigeos,  wie  man  weiter  be* 
baupt^,  eine  Verbe98erung  der  Schwierigkeit  bervor,  indem 
der  Gebrauch  der  Noten  ein  „Ueb^rströmen'^  der  Metalle  ,,im 
ganzra  Belauf  der  gelieferten  No]ten"  erzeuge  und  „der  gleiche 
Betrag  an  Gold  und  Silber  in's  Ausland  geschickt  werde,  so- 
dass der  Gesammtbetrag  des  Notenumlaufs  derselbe  treibe,  wie 
früher".*) 

Die  Wirkung  der  circulirenden  Noten  besteht,  wie  Smith 
zugibt,  darin,  dass  sie  die  Nützlichkeit  der  edlen  Metalle  ver- 
mehren, indem  sie  eine  kleine  Quantität  in  Stand  setzen,  das^ 
selbe  Werk  zu  yerrichten,  das  vorher  durch  eine  grosse  Quan- 
tität verrichtet  wurde,  wodurch  übrigens  dne  bedeutende  Ausfuhr 
derselben  verursacht  werde.  Wäre  es  aber  möglich,  irgend  ein  an- 
deres Lebensbedürfniss  zu  finden,  bezüglich  dessen  dieser  Satz 
wahr  sein  könnte?  Es  scheint  diess  kaum  möglich  zu  sein.  Die 
Baumwolle,  die  Wolle,  die  Steinkohlen  und  das  Eisen  streben 
nach  den  Orten,  wo  ihre  Nützlichkeit  am  grössten  ist  und  wo 
der  Werth  der  Zeuche,  der  Eisenwaaren  und  anderer  Fabri- 
kate am  geringsten  ist,^  und  diess  aus  dem  Grunde,  weil  durch 
jede  Ausdehnung  der  Macht  des  Menschen  über  den  Stoff  eine 
Zunahme  der  Associationskraft  erzeugt  wird,  die  eine  Zunahme 
der  Production,  der  Consumtion  und  der  Accumulation  mit 
sich  führt  Ganz  dasselbe  findet  auch  bei  den  edlen  Metallen 
statt.  Sie  gehen  nach  den  Orten ,  wo  ihre  Nützlichkeit  am 
grössten  ist.  Desshalb  sehen  wir  sie  Ton  Mexico  und  Gali- 
fornien,  wo  keine  Banknoten  gebraucht  Y^erden,  nach  Neu-Eng^ 
land  und  Grossbritannien  gehen,  den  Theilen  der  zwei  Conti- 
nente,  in  welchen  diese  Noten  am  meisten  gebraucht  werden 
und  in  welchen  die  Beschäftigungen  am  meisten  vervielfältigt 
sind. 

Die  Erfahrung  der  ganzen  Welt  steht  in  directem  Wider- 
spruch mit  dieser  Theorie  von  Adam  Smith;  und  doch  wird 
stets  angenommen,  dass  das  Verbot  der  Noten  zur  Aufrecht- 
haltung eines  gesunden  Geldumlaufs  nothwendig  sei,  da,  wie 


'^>  Wealth  of  Kation,  book  2,  cbap.  II. 
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mm  behauptet,  die  TendeoE  stets  rorherrsche,  lieber  das 
schlechte,  als  das  gute  OeM  z\x  benfitzen.  In  allen  anderen  Dingen 
ist  aber  das  Entgegengesetzte  der  Fall,  es  sind  JEelne  Verbote 
der  schlechten  Strassen  oder  der  schlechteren  Fabriken  nSthig, 
um. die  Nachfrage  nach  dra  Diensten  der  guten  Strassen  oder 
der  besseren  Fabriken  und  Maschinen  zu  sichern.  Der  Geld- 
umlauf ist  nothwendigerweise  schlecht  in  den  Ländern,  die 
eipe  ungfinstige  Handelsbilanz  haben  —  ein  Zustand,  der  in 
allen  Ländern  auftritt,  die  sich  genöthigt  s^en,  ihre  Erzeug- 
nisse in  der  rohesten  F<Mrm  auszufahren. 

In  allen  Landern  entsteht,  wenn  die  Beschäftigungen  Ter- 
vielfältigt  werden  und  die  Associationskraft  wächst,  eine  stete 
Tendenz  zur  Substitution  des  besseren  fflr  das  schlechtere  Taascb* 
Werkzeug,  und  zwar  aus  demselben  Grunde,  aus  welchem  die  Men- 
schen von  dem  billligen  mA  werihlosen  Fusspfad  zu  der  kostspie- 
ligen Eisenbahn  übergehen«  Wenn  dagegen  die  Associationskraft 
abnimmt  und  die  Production  sich  yermindert,  geht  die  Bew^- 
ung  in  der  entgegengesetzten  Richtung,  indem  dann  uneinlös- 
bares  Papiergeld  an  die  Stelle  der  edlefn  Metalle  tritt.  Die 
Menschen  benützen  schlechte  Maschinerien  nur  wegen  der  Schwie- 
rigkeit, gute  zu  erhalten,  trotz  der  Annahme  4er  Nationalöko- 
nomen,  dass  sie  kein  gutes  Geld  gebrauchen  wollen,  wenn 
Ihnen  nicht  der  Gebrauch  des  schlechten  yerboten  wird. 

Sollen  sie  aber  die  Gelegenheit  haben,  das  erstere  zu  ge^ 
brauchen,  so  müssen  sie  erst  in  Stand  gesetzt  werden,  das- 
selbe zu  erhalten;  diess  ist  jedoch  nicht  möglich,  wenn  es  an 
jener  Yervielfiltigung  der  Beschäftigung  fehlt>  welche  erfiorder« 
lieh  isty  um  der  Arbeit  und  dem  Grund  und  Boden  Werth  zu 
geben.  Brasilien,  welches  Gold  ausführt,  hat  nur  Papier-  und 
Eupfergeld.  Buenos  Ayres  hat  nichts  als  Papier.  Mexico  hat 
.überhaupt  nur  wenig  circulirendes  Geld  und  die  Masse  des 
Volkes  vertauscht  ihre  Arbeit  oder  deren  Producte  gegra  die 
Lebensbedürfnisse,  die  sie  brauchen.  Oestreich  hat  ein  uneiur 
lösbares  Papiergeld,  mit  Ausschliessung  der  edlen  Metalle;  und 
dasselbe  hatten  fast  alle  Länder  Nord-Europa's,  in  welche  seit 
der  Einführung  ihrer  gegenwärtigen  Politik  das  Gold  so  rasdi 
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eiageströmt  ist  Ebenso  war  es  in  den  Vereinigten  Staaten 
während  der  Fr^andelsperioden,  die  dem  Erlass  der  Proteo- 
tivgesetze  von  1824  und  1842  vorhergingen.  In  beiden  Perio* 
den  nahm  die  Production  bedeutend  ab  und  in  den  mittleren 
und  sfidliohen  Staaten  wurden  alle  Täusche  vermittelst  Stücken 
Papier  effectuirt,  welche  für  die  Zahlung  von  einem,  zwei;  drei 
oder  fünf  Cents,  von  vierteis  oder  halben  Dollars  ausgestellt 
waren.  In  beiden  Perioden  verschwand  das  Papier,  sobald 
wieder  die  Fähigkeit  eintrat,  das  zum  Umlauf  erforderliche 
Gold  und  Silber  zu  kaufen*  Bei  allen  Nationen  hat  sich  dar 
Geldumlauf  mit  dem  Zuwachs  des  Reichthums  verbessert  — 
immer  eine  Folge  der  Vermehrung  der  Gombinationskraft 

§.  B. 

Ein  Girculationsmittel ,  das  geeignet  ist,  die  Früchte  der 
Arbeiten  von  Tausenden,  Zehntausenden  und  sogar  von  Millio- 
nen Menschen  zu  sammeln,  zu  vertheilen  und  wieder  zu  ver- 
theilen,  so  dass  Jeder  in  Stand  gesetzt  wird,  seinen  Antheil 
von  dem  gemeinschaftlichen  Product  zu  erhalten,  ist  eines  der 
Hauptbedürfnisse  des  Menschen.  Ohne  dasselbe  kann  es  nur 
wenig  Gombination  der  Arbei^  geben;  und  doch  besitzen  die 
lärmen  und  zerstreut  lebenden  Menschen  der  Jugendperioden 
der  Gesellschaft  nicht  die  Kraft,  solche  Tauschmaschinerien  zu 
kaufen.  Desshalb  sind  in  diesen  Zeitaltern  auch  die  Arbeiter 
wenig  mehr,  als  Sclaven  des  Handelsmannes,  der  zwischen 
ihnen  und  den  Consumenten  ihrer  Producte  steht  und  auf 
Kosten  Beider  Reichthttmer  anhäuft"^). 


*)  Die  folgende  Stelle  aas  einem  neueren  deutschen  Werice,  welches 
das  Leben  und  die  Sitten  in  Lappland  vor  hondert  Jahren  heschreibV 
schildert  aufs  Genaueste  das  Yerh&ltniss  zwischen  dem  Arbeiter  and 
dem  Handelsmann  in  allen  reinen  Agricultarstaaten,  ob  sie  nun  in  Ame- 
rika oder  Europa,  in  Afrika  oder  Asien  liegen: 

„Ein  hoher  Preis  warde  fftr  alle  Waaren  gefordert  and  der  Gewinn 
war  natürlich  bedentend ;  der  Preis  der  Fische»  der  darch  eine  Commis- 
sion  Ton  Fischern  und  Eaofleaten  za  Lofodden  festgesetzt  ^rarde,  war 
so  niedrig,  dass  sich  die  Meisten  nur  mit  MOhe  sefaoldenfrei  halten 
konnten  I  wfthrend  Viele  im  Rflckstand  blieben  und  nicht  Wenige  ge- 
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Den  entgegeagesetzten  Zustand  findet  man  da,  wo  der 
Austanßch  physischer  und  geistiger  Dienste  im  kleinsten  Mass* 
Stab  stattfindet,  wo  Tausende  von  Menschen  ihre  Arbeiten  ganz 


nOthigt  wurden ,  Geld  zu  «ntlebnen ,  das  ihnen  aber  nicht  wirklich  aas- 
bezahlt;,  sondern  nur  in  den  BAchem  gutgeschriebeii  wurde. 

,Ich  sehe^  sagte' He  Ige  st  ad,  ,da88  Ihv  4ber  dieses  Verfahren  er- 
staunt seid;  allein  wäre  es  anders,  so  würde  es  in  Finnmark  keinen 
Handel  geben.  Das  Fischervolk  darf  niemals  Geld  in  der  Hand  haben, 
weil  sie  sonst  aufhören  würden,  zu  arbeiten.  Ich  ratheEuch  also,  Herr 
Marstrand»  dafOr  zu  sorgen,  dass  Keiner,  der  Each  einmal  scholdig 
ist,  jemals  schuldenfrei  werde,  es  sei  denn,  dass  Ihr  Ihm  nicht  l&ager 
borgen  wollt,  weil  er  alt  und  schwach  wird  und  desshalb  den  Stflrmeu 
nicht  mehr  Trotz  bieten  und  Fische  fangen  kann.* 

, Allein  ich  sehe  Einige  in  Euren  Büchern*,  antwortete  Marstran d, 
,welche  schuldenfrei  sind,  und  sogar  noch  etwas  zu  gut  haben.* 

,Nuh!*  sagte  der  Händler  pfiffig,  ,es  wird  keine  Woche  vergehen, 
so  sind  sie  wieder  in  meinen  Jländen.  Nach  ihrer  Bückkehr  von  Lofod- 
den  sind  sie  übermflthig  und  führen  ein  lustiges  Leben.  Ausserdem  be- 
steht bei  uns  die  feste  Regel,  dass  kein  Handelsmann  einem  Fischer 
etwas  leihen  darf,  der  mit  einem  Anderen  Geschäfte  macht.  Keiner  darf 
mit  demselben  anbinden,  wenn  es  nicht  sein  früherer  Gläubiger  erlaubt 
Blickt  um  Euch  her  auf  die  Sunde  und  Fiords  und  die  kleinen  Fischer« 
platze  mit  ihren  Hütten  und  einigen  Morgen  Land  und  Wiesen  —  sie 
sind  alle  in  unseren  Händen.  Wir  hal)^  sie  entweder  gekauft  und  dann 
an  die  Leute,  die  darin  wohnen,  verpachtet,  oder  wir  haben  Geld  darauf 
vorgeschossen  und  können  die  Besitzer  jederzeit  vertreiben,  wenn  es  uns 
so  gefällt.  Wir  können  ihre  Kuh  verkaufen,  ihr  Boot  wegnehmen  und 
sie  in  ein  so  tiefes  Elend  stürzen,  dass  ihnen  nichts  Übrig  bleibt,  als 
in's  Meer  zu  springen.« 

,Und  diess  kommt  wahrscheinlich  öfter  vor*,  sagte  der  junge  Edelmann. 

,Nuh  1'  grinste  Helgestad,  ,30  lange  ein  Mann  arbeiten  kann,  bleibt 
ihm  die  Möglichkeit,  seine  Schulden  zu  bezahlen;  und  so  lange  diese 
Aussicht  noch  vorhanden  ist,  wird  kein  Handelsmann  einem  guten  Kun- 
den den  Strick  um  den  Hals  legen.  Jeder  Muge  Mann  wird  nach  seinem 
Eigenthum  sehen,  und  wenn  er  Gefahr  spürt,  nichts  mehr  leihen;  und 
wenn  die  passende  Zeit  gekommen  ist,  wird  er  die  Dazwischenkunft  der 
Borenskriver  anrufen.* 

,Auf  diese  Art*,  sagte  Marstrand,  dessen  Rechtsgefühl  sich  em- 
pörte, »müssen  die  Fischer  und  die  Arbeiter  vollständig  ausgesogen  wer- 
den, ohne  je  im  Stande  zu  sein,  ihrem  Elend  zu  entrinnen.* 

Helgestad  starrte  ihn  finster  an.  ,Ihr  sprecht  wie  ein  Thor*, 
sagte  er,  ,wenn  Ihr  behauptet,  dass  die  Handelsleute  die  Geissei  des 
Lande«  seien.    Wärt  Ihr  ein  Kaufmann,  so  würdet  Ihr  die  Augen  öfinen 
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ddier  thdlweiBe  combiniren ,  am  ffinfäg*»  odar  hundertttasend 
BogeB  gedracktes  t^apier  zu  produoiren ,  um  dieselben  unter 
eine  Million  Leser  so  zu  vertheilen ,  dass  ein  Jeder  derselben 
f&r  einen  verschwindend  kleinen  Tbeil  einer  Unze  Silber  seinen 
Antheil  von  der  Arbeit  aller  bei  diesem  Werke  Beflieiligter  er-^ 
halten  bann,  und  dass  ein  Jeder  dieser  Letzt^en  ebenso  seinen 
Thetl  von  den  Münzen  erhftlt^  die  von  den  Konsumenten  seiner 
Producte  bezahlt  werden.  Dieser  Prozess  der  Zusammensetz« 
uBgf  der  Trennung  und  der  Wiederzusammensetzung  wäre  nie- 
mals zu  Stande  gebracht  worden  ohne  die  Hflife .  dnes  Tausch- 
■üttels,  das  allgraiein  angenommen  wird  und  das  einer  so  un- 
endlich kleinen  Vertheilung  und  Wiederzusammensetzung  fähig 
istf  dass  es  ebenso  sehr  für  die  Vollziehung  der  grössten,  wie 
der  kleinsten  Täusche  geeignet  wird.  Da  die  edlen  Metalle 
allein  diese  Eigenschaften  besitzen ,  geschah  es  aus  diesem 
Grunde,  dass  die  Menschen  in  allen  Zeitaltem  filhlten,  dass 
ihre  Lage  durch  jede  Vermehrung  der  Leichtigkeit,  sie  zu  er« 
kngen,  verbessert  würde. 

Daher  kommt  es,  dass  alle  Nationen  einen  Stand  der 
Dinge  berbdzuführen  suchten,  der  eine  in  Münze  zahlbare  Bi* 
lanz  zu  ihre^  Gunsten  begründete ;  und  dieser  höchst  natftr-i 
Uche  Wunsch,  ein  Werkzeug  vom  höchsten  Werthe  zu  erhalten, 
ist  es,  den  der  Verfasser  der  „Weatth  of  Nations^^  für  so  un- 
philosophisch  ansieht;  —  in  seiner  Untersuchung  des  soge- 
nannten Merkantil-Systems  sagt  derselbe: 

y,Ein  Land,  welches  die  Mittel  besitzt,  Wein  zu  kaufen, 
wird  immer  den  Wein  finden,  den  es  braucht;  und  ein  Land, 
welches  die  Mittel  besitzt,  um  Gold  und  Silber  zu  kaufen,  wird 
niemals  Mangel  an  diesen  Metallen  haben.    Sie  müssen  eben- 


und  sehen,  dass  es  nicht  anders  sein  kann.  Die  Fischer  und  Eüsten- 
leate,  Normänner,  Qu&nen  und  Dänen  mflssenAlle  unsere  Knechte  sein, 
sie  müssen  AUe  in  Abhängigkeit  und  Armath  erhalten  werden,  sonst 
können  wir  nicht  bestehen.  Das  ist  eine  Thatsache,  HerrI  Wer  nicht 
die  Kunst  versteht,  so  zu  rechnen,  dass  diesem  faulen,  sorglosen  Ydke 
nichts  Qbrig  bleibt,  und  rücksichtslos  mit  ihnen  zu  verfahren ,  wenn 
nichts  mehr  bei  ihnen  zu  gewinnen  ist,  thnt  am  besten,  sich  nicht  auf 
den  Handel  einzulassen.*  — <<   Afnga  yqu  Mügge. 
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SO,  wie  andere  LebeMsbedflrfnisse,  su  dfiem  gewieseH  Preise 
gekauft  werd» ,  ako  sind  alle  anderen  Lebemdbeto&isse  det 
Preis  dieser  Metalle.  Wir  vertrauen  mit  toUkemmenar  Ge« 
wisaheit  darauf,  dass  uns  der  Ertrag  des  Handds  ohne  irgend- 
welches  Zuthun  der  Regierung  immer  mit  dem  Wein  y ersehen 
wird»  den  wir  brauchen;  mit  derselben  Oewissheit  können  wir 
darauf  bauen,  dass  er  uns  immer  mit  allem  OoU  und  Sflber 
versehen  wird,  das  wir  zu  kaufen  oder  zu  verwenden  v^rmdgen, 
sei  es  zur  Umsetzung  unserer  Lebensbed&r&isse  oder  zu  an- 
deren Zwedm^'*). 

Diess  ist  wahr;  und  es  wire  ebenso  wahr  gewesen,  wenn 
ex  die  Behauptung  in  Bezug  auf  Wolle,  Baumwolle,  Oel  oder 
irgend  ein  anderes  Lebensbedfirfoiss  aufgestellt  hfttte.  Die 
Finnen  und  Lappen  erhalten  ohne  Zweifel  alle  Kleidung,  die 
sie  „zu  kaufen  vermögen  ,^^  allein  wessbalb  können  sie  nicht 
mehr  kaufen?  Durch  welche  Mittel  können  sie  in  Stand  gesetzt 
werden,  bessere  Kunden  fOr  die  BavmwoUe  und  Wolle  produ- 
cirenden  Länder  zu  werden?  Auf  diese  Fragen  und  zwar  im 
Betreff  des  Geldes  findet  man  bei  Smith  keine  Antwort;  und 
doch  gibt  es  unter  allen  bei  den  Menschen  gebrftodilichen 
Lebensbedflrfiiissen  kein  ^nziges,  nach  welchem  eine  so  allge- 
meine  Nachfrage  stattfindet,  oder  bezflglich  dessen  bei  den 
Menschen  so  allgemein  der  Glaube  herrscht,  dass  die  V^es- 
serung  oder  Verschlimmerung  ihres  Zustandes  direct  mit  deren 
zu-  oder  abnehmendem  Yorrath  verknüpft  sei ,  wie  diess  be- 
zflg^h  der  edlen  Metalle  der  Fall  M. 

Die  Zeitungsschreiber  selbst,  die  am  meisten  gegen  das 
kämpfen,  was  sie  als  einen  gemeinen  Irrüium  ansehen,  bewer* 
sen,  dass  sie  denselbra  theilen,  da  sie  die  Ankunft  von  Geld 
als  eine  angenehme,  und  den  Abgang  desselben  als  eine  be- 
dauernswerthe  Nachricht  mittheilen.  Von  den  höchsten  bis  zu 
den  niedersten  Ständen  der  Gesellschaft  betrachten  die  Men- 
schen fiberall  die  eine  als  eine  Verkündigung  besserer  Zeiten, 
während  in  ihren  Augen  der  andere  nur  der  Vorläufer  von 


*)  Wealth  of  Kations,  book  4,  chap.  L 
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Xeltefl  kt,  in  welchen  dieTftuche  abnetatten  und  die  Menschen 
durch  Mangel  an  Nahrnng  und  Kleidang  leiden  werden;  und 
was  Alle  Witten  möchten,  ist  dies»;  Durch  welchen  Proaete 
können  uns  immer  bessere  Zeiten  gesichert  werden?  Vergebens 
werden  sie  aber  eine  AufkÜrung  über  diesen  Gegenstand  iM 
i^  „Wealth  ef  Kations^  sneh»;  ilenn  alle  Lehren  derselbMf 
insofern  sie  das  Geld  betreffen,  stehen  in  directem  Widersprnck 
mit  dem  gesunden  MenschenTerstand^  wie  mit  den  Thatsachen^ 
die  uns  die  Weltgeschichte  liefert 

§.9. 

^Wenn  das  Gold  und  Silber,^'  sagt  Adam  Smith,  „einmal 
in  einem  Lande  fehlen  sollte,  das  die  Mittel  besitzt,  diese  Me- 
talle zu  kaufen,  so  gibt  es  mehr  Aushülfsmittel,  um  ihre  Stelte 
zu  Tertreten,  als  für  irgend  ein  anderes,  LebensbedUrfhiss. 
Wenn,  die  Materialien  der  Manufactur  fehlen  ^  muss  di^  Indu- 
strie aufhören;  wenn  es  an  Lebensmitteln  fehlt,  müssen  die 
Leute  hungern;  wenn  es  aber  an  Geld  fehlt,  so  muss  der 
Tauseh  die  Stelle  desselben  vertreten,  wenn  auch  grpsse  Un« 
bequemlichkeiten  damit  verbunden  sind.  Dadurch,  dass  ma& 
auf  Credit  kauft  und  verkauft  —  und  die  verschiedenen  Handlet^ 
können  ihre  Rechnungen  miteinander  einmal  im  Monat  oder 
im  Jahr  abschliessen,  —  wird  man  diese  Unbequemlichkeiten 
zum  Theil  beseitigen.  Ein  wohlgeordnetes  Papiergeld  wird 
das  Silbergeld  nicht  nur  ohne  Unbequemlichkeit,  sondern  oft 
sogM:  mit  Vortheil  ersetzen.  Auf  keinen  Gegenstand  war  dess- 
halb  die  Sorgfalt  der  Regierung,  so  unnöthigerweise  verwendet»^ 
als  wenn  sie  sich  damit  beschäftigte,  die  Erhaltung  oder  die 
YenHehrung  der  Geldquantität  in  einem  Lande  zu  überwachen'^  *). 

Hier  wird  angenommen,  dass  der  Credit  an  die  Stelle  des 
Geldes  trete,  welches  ausströmt,  während  uns  die  Erfahrung^ 
lehrt,  dass  der  Credit  mit  dem  Zuwachs  der,  Leichtigkeit,  Geld 
zu  erhalten,  wächst  und  so  kleinen  Quantitäten  desselben  eine 
grosse  Nützlichkeit  verleiht  Er  sinkt  mit  .der  Verminderung 
dieser  Leichtigkeit,  indem  dann  eine  grosse  Quantität  Geld 

'■   *)  Vfeidth  ^  Kations,  Iraok  ^  ebtip.  I. 
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erfordert  wird,  um  einen  geringen  Vei^hr  tu  unterhalten,  wie 
man  in  allen  auf  Ackerban  beschrinkten  nnd  rerarmten  Lin- 
dem der  Welt  sehen  kann.  Die  Nfitzlichkeit  des  Qeldee 
suikt,  allein  sein  Werth  nimmt  zn,  nnd  die  Folgen  davon  sieht 
man  in  dem  AuCq^eichem,  das  unter  solehM  umständen  über- 
hand nimmt  Diese  VermdiruBg  des  Werthes,  als  Bettung 
äer  sinkenden  Nfitzlichkeit,  ist  in  allen  Operattanen  der  Ge- 
sellschaft ersichtlich»  allein  sie  zeigt  sich  nirgends  so  yoUstin- 
dig  und  so  häufig,  wie  bei  dem  Oelde« 

Damit  es  uns  möglich  sei,  das  Argument  in  Bezug  auf  die 
comparative  Wichtigkeit  eines  mangelhaften  Vorntths  an  Ma* 
terialien  der  Manufactur  oder  des  Geldes  richtig  zu  beurthei- 
len,  wollen  wir  einen  Augenblick  auf  die  Umstände  blicken, 
die  wir  jedes  Jahr  bei  der  Baumwolle  beobachten: 

Die  Ernte  von  1854  —  55  betrug  um  400.000  Ballen,  die 
viele  Millionen  werth  waren,  weniger,  als  die  Ernte  von 
1852—53;  und  doch  hatte  die  Wirkung  dieses  Ausfalls  auf  die 
Consumenten  der  Baumwollzeuche  keine  weitere  Wirkung,  als 
dass  di6  Leute,  die  vorher  ein  halbes  Dutzend  Hemden  gekauft 
hatten,  genöthigt  wurden,  sich  mit  fünfen  zu  begnfigen,  oder 
vielleicht  fflr  ihren  gewöhnlichen  Bedarf  zwanzig  Cent  mehr 
zu  zahlen.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  Zucker,  dem 
Kaffee  und  allen  anderen  Lebensbedfirfnissen ;  jeder  Ueberschuss 
oder  jeder  Ausfall  derselben  in  der  Ernte  eines  Landes  wird 
im  Allgemeinen  durch  den  Ausfall  oder  den  Ueberschuss  in 
einem  anderen  Lande  compensirt,  und  am  Ende  des  Jahres 
bleibt  fast  Alles,  wie  es  vorher  gewesen  war,  indem  der  höhere 
Preis  der  Baumwolle  durch  den  niedrigeren  Preis  des  Zuckers 
und  des  Tabaks  neutralisirt  wird. 

Auf  solche  Lebensbedfirfoisse  haben  die  Aenderungen  in 
der  Geldquantität  den  geringsten  Einfluss,  wegen  der  Leichtig- 
keit, mit  welchen  sie  nach  Ländern  geschickt  werden  können, 
in  denen  es  mehr  Geld  gibt.  Es  gibt  aber  andere,  die  nicht 
in*s  Ausland  gehen  können  und  die  bleiben  mflssen,  um  sich 
den  Chancen  des  Geldmarktes  zu  fflgen,  und  diese  sind  der 
Grund  und  Boden  und  die  Arbeit.    Von  allen  Lebensbedürf- 
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lioieo  ist  der  Measch  dasjenige,  das  sich  am  sehwerstan  ver- 
senden lisst,  mit  Ausnahme  des  Omnd  und  Bodens.  Die  Ver- 
mehrung des  OeldVorraths  wirkt  desshalb  hauptsächlich  «uf 
die  Preise  dieser  beiden,  «nd  ebenso  ist  es  mit  der  Vermin- 
derung desselben.  Daher  kommt  es,  dass,  wenn  das  Geld  sei*' 
ten  wird,  so  viel  Elend  unter  den  Menschen  entsteht,  die  Ar- 
beit zu  verkaufen  haben,  und  so  viel  Verderben  bei  den  Leu- 
ten, die  es  unternommen  haben,  Eisenbahnen  anzulegen,  Fabriken 
und  Hochöfen  zu  errichten,  Beiwerke  zu  eröffnen  oder  andere 
Dinge  zu  thun,  welche  dem  Grund  und  Boden  Werth  geben. 
Baumwolle  und  Zucker  können  ausgeführt  werden,  aber  nicht 
so  die  Eisenbahnen.  Zeuche  und  Eisen  können  einen  Markt 
im  Ausland  suchen,  allein  der  Arbeiter  mit  Weib  und  Kindern 
ist  an  seine  Heimath  gefesselt.  Der  Grund  und  Boden  und 
die  Leute,  die  ihn  besitzen  und  anbauen,  mtssen  bleiben  und 
eine  Verminderung  des  Geldvorraths  im  Betrage  von  fünfzehn 
oder  zwanzig  Millionen  ist  hinreichend,  um  eine  Herabsetzung 
des  Gesammtwerths  der  Arbeit  und  des  Bodens  um  dreissig^ 
vierzig  oder  sogar  fflnfzig  Prozent  zu  verursachen,  die  Tau- 
sende von  Millionen  Dollar  ausmacht;  während  eine  Verminderung 
des  Zucker-  oder  Baumwollertrages  im  dreifachen  Betrage  sich 
80  unter  die  Producenten  und  Consumenten  der  Welt  vertheilt, 
dass  man  sie  fast  gar  nicht  ftthlt. 

Die  Goldausfuhr  aus  den  Vereinigten  Staaten  in  der  Pe- 
riode von  1838—1842  übertraf  die  Einfuhr  J^aum  um  9.000.000 
Dollar,  und  doch  belief  sich  die  daraus  erwachsende  Herab- 
setzung des  Werthes  der  Arbeit  und  des  Bodens  auf  nicht 
weniger  als  2.000.000.000  Dollar.  Die  überschfissige  Einfuhr 
von  1842  bis  1846  betrug  weniger  als  25.000.000  Dollar  und 
doch  betrug  die  Erhöhung  des  Preises  der  Arbeit  und  des  Bo- 
dras  in  dieser  Periode  Tausende  von  Millionen. 

Adam  Smith  sagt  uns  allerdings,  dass  wir  zum  Natural- 
Tauscbe  zurflckkehren  können,  und  diess  ist  es  gerade,  was 
geschah,  so  oft  der  Geldvorrath  abnahm  und  die  Bewegung 
der  Gesellschaft  fast  gänzlich  stockte.  Es  gab  dann  eine  FflUe 
von  Lebensbedflrfnissen  aller  Art,  Geld  allein  ausgenommen. 
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Jeder  siidite  zu  Verkaiifett,  aUein  es  faadea  «idi  nur  wea^e 
Käufer,  da  die  Hemmung  der  Nachfrage  uefa  Arbeit  Ae  Kraft 
tvan  Ankauf  des  Arbeitsertrags  vemiehtet  hatte. 

Dieser  sonderbare  Vorsehlag  Adam  Smith's  beweist,  dass 
er  den  Gegenstand  nicht  mit  der  Sorgfalt  erforscht  hatte,  den 
seine  Wichtigkeit  erheischt  Es  ist  dasselbe,  als  wollte  man 
anen  Menschen  Ober  die  ZerstSrung  des  Canals  oder  der  EiseiH 
bahn,  mittelst  deren  er  billig  auf  im  Markt  kommen  konnit, 
dadurch  trösten,  dass  man  ihm  mittheüte,  es  bleibe  ihm  ja 
noch  der  Fahrw^  über  den  Berg  und  er  sei  dessMb  noch 
nicht  SU  Grunde  gerichtet  Ebenso  verhält  es  sich  nach  un* 
serem  Autor  mit  Nationen,  „die  nicht  zu  Grunde  gehen  wor- 
den ,^^  selbst  „wenn  kein  Gold  und  Silber  für  die  Gtttar  su 
haben  wäre,  die  zum  Ankauf  dieser  Metalle  bestimmt  sind/^ 
„Der  jährliche  Werth  des  Bodens  und  der  Arbeit  wfirde,^  wie 
er  Yorsicherty  „derselbe  oder  fast  derselbe  bleiben»  weil  das- 
selbe oder  fast  dasselbe  consomticmsfähige  Capital  auf  die  Auf- 
rechthaltung  derselben  verwendet  wttrde^*). 

Man  kann  sich  nicht  leicht  eine  grundlosere  Behauptmig 
denken,  als  die  in  dieser  Sentenz  ausgespro^ene.  Das  con- 
sumtionsfählgste  Capital  ist  die  Arbeit,  die  in  jedem  Augen- 
blick  producirt  wird  und  wieder  zu  Grunde  gehen  muaa,  wenn 
sie  nicht  sofort  reproductiv  verwendet  wird.  Um  diese  Arbeits- 
kraft zu  produciren,  muss  Nahrung  consumirt  werd»,  und 
wenn  die  Kraft  unbenutzt  bleibt,  so  bildet  diese  Nahrung 
einen  Abzug  vom  Capital  des  liandes.  Die  erste  Wirkung  einer 
Verminderung  des  Geldvorraths  macht  sich  demnach  in  ein^ 
bedeutenden  Vergeudung  der  Arbeit  fQfalbar,  die  aus  der  Ver- 
minderung der  Kraft  zur  combinirten  Thätigkeit  erwächst»  und 
ebenso  macht  sich  die  erste  Wirkung  der  Vermehrung  des  Vor* 
raths  in  einer  vermehrten  Nachfrage  nach  Arbeit  fOhlbar,  die 
aus  der  Zunahme  der  Combinationskraft  erwächst;  und  alles 
diess  ist  in  den  Vereinigten  Staaten  wiederholt  vorgekommra. 
Wenn  die  Verminderung  des  Vorraths  lange  dauert,  so  folgt 
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aMsi  Lilnnng,  wie  es  hier  im  lakt  1S12  geschah.  Vfma 
die  Vermehrung  lange  dauert»  so  erzeigt  sie  eine  grosse  Thä-^ 
tigkeit,  wie  wir  sie  in  den  paar  Jahren  Yor  1885  und  in  der 
mit  1847  endenden  Periods  in  unserem  Lande  beobachteten. 
In  diesen  Penoden  wirkte  die  Landespolitik  auf  die  Förderung 
der  Association  hin^  jetzt  dagegen  geht  ihre  Tendenz  au£  die 
Dnterdrüclcnng  derselben  und  auf  die  daraus  hervorgehendt 
Ausfuhr  der  edlen  IMalle. 

Untersuchen  wir  nun,  nach  welchen  L&ndeni  das  ansge- 
iBhrte  Gold  so  rasch  geht,  so  sehen  wir,  dass  Frankreich,  Bel- 
gien und  Deutschland  diese  Länder  sind,  deren  Politik  jetzt 
dteeelbe  ist,  wie  die  der  Vereinigten  Staaten  in  den  oben  ei^ 
w&hnten  {^ttcklichen  Periode  war.  Wenden  wir  ims  dann 
nach  den  L&ndem,  aus  welchen  die  edlen  Metalle  regrim&ssig 
Msströmen,  so  finden  wir,  dass  ihre  Politik  dieselbe  ist  wie 
die  der  Vereinigten  Staaten  während  der  unglücklichen  Perio« 
den,  die  den  SchutzzoUturifen  von  1824  und  1842  vorhergingen« 
Gleiche  Ursachen  erzeugen  immer  gleiche  Wirkungen.  Da  die 
Centralisirmig  der  Manufacturen  ein  stetiges  Strömen  der  edlen 
Metalle  nadi  Grossbritannien  verursachte,  damit  sie  dort  in 
der  Form  verändert  und  zu  den  tausend  Zwecken,  zu  denen 
sie  sidi  so  wohl  eignen,  verwendet  werden  können,  haben  jetzt 
nur  jene  Länder,  die  einem  so  nachtheiligen  System  wider* 
standen,  eine  solche  Handelsbilanz  zu  ihren  Gunsten,  wie  sie 
erforderlich  ist,  um  die  zu  ihren  Zwecken  nothwendigen  Geld- 
v(»Täthe  erlangen  und  festhalten  zu  können.  In  allen  diesen 
Ländern  steigt  der  Boden  und  die  Arbeit  rasch  *im  Preise ;  in 
)c&en  dagegen,  welche  Smith^s  Ratb  befolgen,  sinken  sie 
ebenso  rasdi,  während  zugleich  ihre  Einwohner  in  der  Achtung 
der  Wdt  beständig  verlieren. 

§.  10. 

Nichts  ist  nach  Smith's  Ansicht  „thörichter,  als  die  ganze 
Doctrin  von  der  Handelsbilanz.^'  „Eine  Nation  kannt'*  wie  er 
versichert,  „um  einen  grösseren  Werth  einfahren,  als  sie  viel- 
leidit  in  ffinfzig  Jahren  zusammen  ausfahrt;  das  Qdd  und  das 
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dfo  wfiurend  dieser  Zeit  in's  Uäd  Icmmmh,  bSi 
flofort  wieder  ausg^filurt  w^en;  die  cimlireiide  Mfiaie  kiBB 
allmihlig  schwinden,  verschiedene  Geldsarrcgate  k&nnen  an  ihre 
Stelle  treten  und  seihst  die  Sdial]}en,  die  dts  Land  bei  den 
mäditigen  Nationen  contrahirti  mit  welchen  es  in  Handdsrer- 
bindung  steht,  können  wachsen;  nnd  doch  kann  der  wirkliehe 
Beichtfanm  des  Landes,  der  taosehbare  W^rth  srines  Bodens 
und  seiner  Arbeit  während  derselben  Perfode  in  weit  grossere» 
VerhUtniss  zugenommen  haben'^*). 

Wollte  man  alles  diess  von  einem  einaetoen  Hanne  be- 
haupten, so  würde  es  höchst  unsinnig  erscheinen;  nnd  doch 
wird  es  hier  von  Nationen  bdiauptet,  als  ob  die  Gesrtse, 
welche  Ctemieinwesen  von  Tausenden  und  Ifillionen  Einielner 
beherrtehen,  nicht  dieselben  wären,  welche  jeden  Einzeln» 
unter  den  Menschen  beherrschen,  aus  welchen  diese  Gemei»* 
wesen  zusammengesetzt  sind.  Der  Mensch,  welcher  mehr  aus- 
gibt, als  er  erwirbt,  und  seine  Verfftgung  Aber  das  Geld  all- 
mählig  schwinden  sieht,  indem  er  immer  mehr  genöthigt  wird, 
Schidden  zu  machen,  m»:bt  endlich  die  Entdeekunj^  dass  sein 
Credit  seinem  Gelde  nachgefolgt  ist,  und  dass  mit  jedem  Sduritt 
in  dieser  Riditung  der  Werth  seiner  Arbeit  gesunken  ist,  wo- 
durch er  allmählig  dem  Gefängniss  oder  dem  Armenhanse  ent- 
gegengefahrt wird;  mit  den  Nationen  verhält  es  sich  aber 
ganz  ebenso.  Mit  Hülfe  von  Behauptungen,  wie  diese,  bewies 
Adam  Smith,  wie  seine  Anhänger  jetzt  noch  Rauben,  dass 
„es  nichts  Thörichteres  geben  könne,  als  die  ganze  Doctrin 
von  der  Handelsbilanz,^^  und  dass  ein  Ausfall  in  der  BaumwoU- 
oder  Zackerlieferung  für  eine  Nation  wichtiger  sei,  als  dne 
Verminderung  im  Yorrathe  des  grossen  Werkzeugs,  das  den 
Menschen  verliehen  wurde,  um  sie  in  Stand  zu  setzen,  ihre 
Arbeiten  zucombiniren  und  so  ihre  Prodnctivkraft  zu  erhöhen. 

Die  Golonien  waren  zu  Smith's  Zeiten  in  einer  Lage,  die 
der  gegenwärtigen  Lage  Jamaica's  sehr  ähnlich  war.  Die  Ein- 
wohner deradben  waren  mit  Schulden  beladen  und  hingen  von 
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ter  OiMide  ihrer  Giaabigmr  ab ;  und  zwar  desshalb ,  weil  das 
Mtitterland  jede  Aibeitscombinatiaii  verhinderte,  die  deB  Zweck 
hatte,  den  Webetnhl  and  den  Fing  nahe  zusammen  zu  bringen. 
Dem  GefOfal,  dass  diese  Politik  ihre  höchsten  Interessen  zer- 
BtSrte,  und  nicht  der  geringfügigen  Theesteuer  muss  man  die 
Amerikanische  Revolution  zuschreiben.  Jamaica  ist  seitdem 
auf  der  Bahn  fortgeschritten,  welche  man  damals  den  Nord- 
amerikanischen  Golonien  vorschrieb  und  welche  ganz  dieselbe 
ist,  die  nach  Adam  Smitb's  Angabe  Erhöhung  des  Werthes 
dtr  Arbeit  und  des  Bodens  erzeugt;  allein  das  Ergebniss  ist 
l^nz  anders,  als  <bui  von  ihm  beschriebene ;  —  der  Werth  bei- 
der wurde  vernichtet.  Theorien,  welche,  wie  die  vorliegende, 
mit  den  censtanten  Thatsachen  im  Widerspruch  stehen,  wfirden 
kaum  der  Auftnerksamkeit,  die  wir  ihnen  schenken,  wflrdig 
geachtet,  wenn  nicht  dieser  besondere  Theil  von  Smith 's 
grossem  .Werke,  der  Theil,  in  welchem  er  am  meisten  irrte, 
von  den  modernen  Nationalökonomen  gerade  für  den  vortreff* 
Uchsten  gehalten  würde. 

Mehr  als  irgend  ein  anderes  Land  Enropa's  hat  die  Türkei 
im  Einklang  mit  den  Lehren  von  Hume  und  Smith  gehan- 
ddt;  und  die  Beobachtungen  eines  neueren  Reisenden  in  die- 
sem Lande  setzen  uns  in  Stand ,  die  Wirkung  davon  zu  beur- 
tiieilen.  Dort,  sagt  Thornton,  „fand  die  Chim&re  der  Han- 
delsbilanz niemals  Eingang  in  Köpfe,  welche  verst&ndig  genug 
waren,  nicht  von  der  Berechnung  zu  träumen,  ob  das  Kaufen 
oder  das  Verkaufen  mehr  Gewinn  bringe.*^  „Dort,^'  sagt  er 
femer,  „wird  jedes  Tauschobject  zugelassen  und  circulirt,  ohne 
auf  ein  anderes  Hindemiss  zu  stossen,  als  die  Zahlung  eines  un- 
endlich kleinen  Theiles  (drei  Prozent)  seines  Werthes  im  Zollhause.*^ 

unter  diesem  System  wurden  die  Türkischen  Manufacturen 
vernichtet,  und  wiewohl  im  Besitze  aller  Vortheile,  um  die  Welt 
mit  Seidenwaaren ,  Zeuchen,  Eisen  und  anderen  Metallen  ver- 
sehen zu  können,  wurden  doch  alle  Einwohner  des  Reiches  in 
elende  Landb^auer  einerseits  und  gi^ge  Handelsleute  ander- 
seits umgewandelt,  und  diese  Wirkungen  waren  begleitet  von 
einem  fast  voUständigen  Verschwinden  des  Geldes  sowohl  in 
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den  Händen  des  Volkes»  als  aaoh  dar  Begteroag.  Di«  groiM 
Masee  4^  Laadwirthe  ,,€a}tiTirt  dieadben  Prodnete  und  be&lgt 
dieselbe  CoUurmeihode ;  fol^h  besitzt  Jedemuin  den  Artikel, 
den  sein  Nachbar  verIcaii&Q  wilK  im  Ueberiiss";  und  all« 
diese  Artikel  sind  desshaJb  billig,  während  die  Zenche  and  das 
Eisen  theuer  sind. 

Der  Mangel  an  Geld  macht  es  m^thwendig,  die  Steaem  in 
Naturalien  zu  erheben,  und  die  Reglemetttiningen ,  sn  dran 
sich  die  Begienu^  genötliägt  sieht,  „um  sieh  gegen  Betrag  ni 
sdiützen,  beschränken  die  Bontine  der  Xttdwirthsehaft  nedi 
innerhalb  der  rohesten  Qräncen'^*).  Sa  ist  die  Industrie  des 
Grundbesitzers  gefesselt,  und  die  Bauern  „leben  in  einem  so* 
cialen  Zustand,'^  welcher  mit  Becht  „ein  barbarischer"  genannt 
wird.  „Gamie  Getreide^nten  bleiben  oft  zwd  Monate  lang  in 
den  Dreschtennen  der  freien  Luft  ausgesetzt,  nur  um  den 
Landwirth  zu  verhindern,  einen  Theil  dersdben  zum  GeiNraneh 
seiner  Familie  wegzunehmen^  ehe  er  der  Regierung  Yon  dieser 
Kleinigkeit  den  Zehnten  bezahlt  hat^^ 

Da  das  Geld  immer  in's  Ausland  zu  strömen  sucht,  sieht 
sich  die  Begierung  zu  einer  bestfiAdigen  Entwerthung  der  MOn- 
xen  genöthigt  —  und  die  Bewegung  in  dieser  Richtung  war 
eine  s^  rasche  während  des  gegenwärtigen  Jahriiundorts,  ui 
welchem  jede  Art  der  Manufaetur  yoUständig  zu  Grunde  ge* 
gangen  ist.  „So  oft  man,'^  sagt  dieser  SehriftsteUer,  „daa 
Baargeld  in  der  Schatzkammer  des  Sultans  unzureichend  fOr 
die  unmittelbaren  Ausgaben  fand,  wurde  das  Deficit  durch  Bei- 
fngung  einer  Quwtität  von  unedlem  Metall  gedeckt,  womit  die 
Masse  der  vorhandenen  edlen  Metalle  vermehrt  wurde;  und 
auf  diese  Art  wurde  oft  eine  S^uld  von  drei  Urnen  Silber  mit 
zwei  Unzen  Silber  und  einer  Unze  Kupfer  oder  Zinn  bezahh.^^ 

Da  mit  dem  Sinken  der  Assodationskraft  ein  stetiges  So- 
ken  der  Kraft,  Wege  oder  Brücken  zu  bauen  od«r  zu  unter* 
halten,  verbunden  ist,  mittelst  welcher  die  Cozuasunication  mit 
dem  fernen  Markte  stattfindet,  „hab^  die  Transporttosten  in 
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ifia  letiBtefl  Jakren  zugenommen  nnd  hat  desshalb  die  Gultar 
nnd  die  Ansfnfar  verschiedener  fflr  den  Boden  und  das  Glima 
speziell  geeigneter  Artikel  abgenommen/^  Die  Wirkung  davon 
sieiit  man  in  der  iast  vollständigen  Vernichtung  des  Werthes 
der  Arbeit  und  des  Grund  und  Bodens  —  das  directe  Gegen- 
tlMil  von  den  Thatsachen,  die  man  in  allen  den  Ländern  beob* 
achtet,  deren  Politik  auf  die  Förderung  der  Association  im  In- 
land und  auf  die  Begründung  einer  gflnstigen  Handelsbilanz 
geriditet  ist,  welche  in  den  Metallen  auszugleichen  ist,  mittelst 
deren  allein  der  Mensch  im  Stande  ist,  seine  Arbeiten  mit 
deneii  seiner  Nachbarn  zu  combiniren. 

Trotzdem  inden  wir,  wenn  wir  uns  zu  Hume  und  Smith 
wend»,  dass  die  Frage  der  Handelsbilanz  ganz  und  gär  nicht 
würdig  ist,  die  Aufmerksamkeit  der  mit  den  Pflichten  der  Re- 
giening  Betrauten  in  Anspruch  zu  nehmen;  und  ihre  Doctrin 
wnrde  mit  wenig  Veränderung  von  allen  Schriftstellern  wieder- 
holt, die  von  ihrer  Zeit  bis  heute  Ober  das  Geld  geschrieben 
haben.  Niemand  kann  jetzt  die  Schriften  derselben  studiren, 
ohne  zu  dem  Schlüsse  zu  gelangen,  dass  sie  die  Wichtigkeit 
der  von  dem  Geld  geleisteten  Functionen  höchst  unvollständig 
au  würdigen  wussten;  und  dass  sie,  nachdem  sie  die  Naturge- 
setze in  ihren  Stndinimmem  erforscht  hatten,  vergassen,  ihre 
Schlüsse  durch  das  Studium  der  Vorgänge  in  der  sie  um- 
gebenden Welt  auch  bestätigen  zu  lassen. 

§.  IL 

Indem  wir  so  dieDoctrinen  der  älteren  Englischen  Sdirift- 
steller  Aber  das  G^d  untersuchten,  haben  wir  in  Wirklichkeit 
ingleich  auch  die  der  Ricardo  -  Malthusischen  Schule 
unserer  Zeit  untersucht,  da  Mc  Gull  och  und  Mi  11  nur  wenig 
von  Hume  und  Smith  abweichen.  Mi  11  führt  beifällig  die 
Idee  Hume^s  über  die  Wirkung  an,  die  daraus  entspringen 
würde,  wenn  jedes  Individuum  einer  Nation  „beim  Erwachen 
eine  Goldmünze  in  seiner  Tasche  ftnde  ,^'  wobei  er  übrigens 
bemerkt,  es  sei  besser,  den  Fall  zu  setzen,  dass  „zu  jedem 
Pfund,  Schilling  oderPenny,  die  irgendjemand  beeässe,  plötz- 
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lieh  ein  anderes  Pfund,  Schilling  oder  Penny  hinssngeflgtirflrde. 
Es  würde/^  fährt  er  fort,  „eine  vermehrte  Nachfrage  nach  Geld 
entstehen  und  folglich  ein  yermehrter  Qeldwerth  oder  Preis 
für  alle  Arten  von  Dingen.  Dieser  yermehrte  Werih  wftrde 
Niemanden  Vortheil  bringen,  wOrde  keinen  Unterschied  machen, 
ausser  dass  man  die  Pfunde,  Schillinge  und  Pence  in  hdherea 
Ziffern  zu  rechnen  h&tte^^'*'). 

Bei  aller  Achtung  vor  dem  Aotor  dieser  Stelle  möchten 
wir  doch  die  Bemerkung  machen,  dass  die  Nothweidigkeit,  so 
zu  unannehmbaren  Fällen  seine  Zuflucht  zu  nehmen,  einen 
starken  Beweis  für  die  Schwäche  einer  Theorie  abgibt  Wenn 
ein  Erdbeben  die  Mauern  aller  Baumwollfabrikea  Englands 
zertrümmerte,  so  würde  man  die  Folgen  in  einem  raschen  Stei- 
gen  des  Preises  der  Zeuche  sehen,  begleitet  von  einem  Sinken 
des  Preises  der  Bapnwolle ;  allein  kein  Nationalökonom  würde 
es  wagen,  diese  Thatsachen  als  Beweis  anzuführen,  dass  der 
Preis  der  Zeuche  naturgemäss  zu  steigen  oder  der  Preis  der 
Baumwolle  zu  fallen  tendire ;  und  doch  könnte  man  diese  in 
diesem  Falle  mit  demselben  Becht  befaa1^►ten,  wie  in  dem  Ton 
Hume  und  Smith  angenonunenen  Falle. 

Wir  brauchen  Thatsachen,  keine  Vermuthnngen.  Die  Er- 
fahrung der  Welt  beweist,  dass  die  Circulation  in  allen  Län- 
dern der  Welt  rascher  wird,  wenn  die  CircidationsmasAinerie 
verbessert  wird^  dass  dann  die  physische,  wie  die  geistige  Kraft 
des  Menschen  erspart  wird,  dass  dann  die  Gonsumtion  unmit- 
telbarer auf  die  Production  folgt,  dass  dann  der  Grund  und 
Boden  und  die  Arbeit,  sowie  die  Robproducte  beider  im  Preise 
steigen«  dass  dann  die  höheren  Producte  einer  rationellen 
Landwirthschaft  und  die  vollendeten  Lebensbedürfnisse  jeder 
Art  im  Preise  fallen,  nnd  dass  dann  der  entscheidendste  alto 
Beweise  für  den  Fortschritt  der  Civilisation  geliefert  wird, 
nämlich  eine  Verminderung  der  Quote,  die  d^  Zwisdienhänd- 
1er  von  dem  Arbeitsproduct  erhält,  und  eine  Verminderung  d«r 
Kraft  des  Handelsmannes  im  Beherrschen  der  Bewegungen  der 
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Oesellschaft  Dass  eine  UntersuchuDg  der  Geschichte  frflherer 
Jahrhunderte  diese  Thatsachen  aufweist,  davon  kann  sich  der 
Leser  leicht  flberzeugen;  dagegen  wfirde  es  schwierig  sein, 
P^ioden  und  Linder  zu  finden,  in  wddien  das  scheinbare 
Oegentheil  nachzuweisen  wäre.  Wenn  wir  übrigens  die  Ur« 
Sachen  solcher  scheinbaren  Ausnahmen  untersuchen,  so  finden 
wir  unverinderlich ,  dass  sie  sich  leicht  erkl&ren  lassen,  und 
dass  dieselben  in  keiner  Weise  das  grosse  Princip  antasten, 
kraft  dessen  sich  die  Preise  nähern,  wenn  die  Menschen  an 
Reichthum,  Macht,  Sittlichkeit,  Intelligenz  und  allen  übrigen 
Merkmalen  der  Toranschreitenden  Givilisation  gewinnen. 

Im  natürlichen  Lauf  der  Dinge  streben  die  Bevölkerung 
und  derReichthum  zu  steigen,  und  die  Preise  allerMetalle, 
des  Goldes,  des  Silbers,  des  Kupfers,  Eisens,  Zinn's,  Blei's  und 
aller  ftbrigen,  die  sich  nennen  lassen,  neigen  sich,  nach  dem 
Korn  oder  der  Wolle  bemessen,  zum  Sinken;  und  je  stärker 
die  Tendenz  in  dieser  Richtung  ist,  desto  grösser  ist  der  Fort- 
schritt an  Reichthum,  Stärke  und  Macht.  Dass  diess  der  Fall 
ist,  wird  durch  die  ganze  Erfahrung  dar  Welt,  von  der  Schö- 
pfung an  bis  auf  die  heutige  Zeit,  bewiesen.  Dass  diess  der 
Fall  ist,  wird  durch  die  specielle  Wahrnehmung  in  Grossbri- 
tannien während  einer  Reihe  von  Jahrhunderten  und  durch 
die  Wahrnehmungen  in  allen  Ländern  Nord-Europa's  während 
der  letzten  fünfzig  Jahre  bewiesen.  Trotzdem  geben  die  Einwohne 
der  Vereinigten  Staaten  Jahr  auf  Jahr  und  Periode  auf  Periode 
eine  grössere  Quantität  Weizen  und  Baumwolle  für  eine  klei- 
nere Quantität  von  einem  jeden  der  metallisehen  Producte  der 
Erde,  und  darin  stimmen  sie  mit  allen  reinen  Agriculturstaaten 
der  Welt  überein.  Macht  diess  aber  das  grosse  Princip  un- 
gültig, für  dessen  Richtigkeit  man  überall  Beweise  finden  kann? 
Gewiss  nicht  Die  Ausnahme  beweist  die  Regel,  und  so  ist 
die  Nothwendigkeit  eines  Wechsels  der  Politik  in  allen  jenen 
Ländern  festgestellt,  welche  auf  die  Förderung  der  Association, 
auf  die  Entwickelung  der  Individualität  und  auf  die  Ausdeh- 
nung des  Verkehrs  hinwirken  wollen,  der  jetzt  in  so  vielen 
Ländern  unter  den  Angriffen  des  Handels  erliegt 
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§.  12. 

Mill  bat  ferner  noch  das  nit  Harne  gemein,  daas  er  eine 
sehr  geringe  Meinung  Ton  der  Wirksamkeit  des  Geldes  in  der 
Oekonomie  der  Gesellschaft  hegt,  da  das  Geld ,  wie  er  glaubt, 
^an  sich  selbst  höchst  unbedeutend^^  sei,  „ausser  im  Charakter 
einer  Vorrichtung  zur  Ersparung  von  Zeit  und  Arbeit*^  Ge- 
rade aber  in  diesem  Charakter  ist  es  wichtig,  da  in  dieser 
Weise  durch  ein  einziges  Hunderttausend  Dollar  an  GeM  mehr 
gethan  wird,  als  durch  Schiffe,  Gan&Ie  und  Eisenbahnen  Ton 
zehn  Millionen  Werth.  So  „unbedeutend'^  es  ist,  hat  es  in 
den  Augen  des  Menschen  einen  Wertii,  der  naeh  Mill's  An- 
sicht aus  der  irrthfimlichen  Gewohnhdt  entspringt,  das  Geld 
„als  gleichbedeutend  mit  dem  Reichthum  zu  betrachten,  und 
ganz  besonders  so,  wenn  es  sich  um  das  Borgen  handelt^^ 
Diess  ist  nach  seiner  Meinung  ein  schwerer  Irrthum ,  indem 
das,  was  „ein  Mann  einem  Anderen  leiht'^  sowie  aueh  „der 
Lohn  oder  die  Grundrente,  die  er  einem  Anderen  zahlt''  nidit 
blosses  Geld  ist,  „sondern  auch  das  B^ht  auf  einen  gewissen 
Wertii  des  Ertrags  des  Landes,  den  &c  sich  nach  seinem 
Gutdänken  ausw&hlen  kann,  und  welches  Beeht  der  Verleüier 
zuerst  gekauft  hatte,  indem  er  dafür  einen  Theil  seines  Capi- 
tals  gab''.  Desshalb,  sagt  er,  „nennt  man  den  Leihmarkt  ge- 
wöhnlich den  Geldmarkt";  und  das  Aequivalent,  das  für  die 
Nutzung  des  Capitals  gegeben  wird,  oder  in  anderen  Worten 
der  Zins,  wird  nicht  nur  Geldzins,  sondern  vermöge  einer  grö- 
beren Verketzerung  des  Ausdrucks  „^er  Wertii  des  Geldes*^ 
genanht  Hier  stimmt  er,  wie  der  Leser  sieht,  Tollständig  mit 
einem  berühmten  Französischen  Nationalökonomen  ftberein,  den 
wir  schon  früher  genannt  haben.  *) 

Die  Verbesserung  des  Irrthums  dieser  Stelle  läset  sidi, 
wie  wir  glauben,  in  ihr  selbst  finden.  Der  Borger  oder  d^ 
Beuten -Empfänger  kann  „sich  nach  seinem  Gutdünken  to« 
Eintrag  des  Landes  etwas  auswählen",  er  ist  also  in  Stand  ge- 


*)  Siehe  Baod  H.  p.  445. 
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seist)  Aber  ZeucÜe«  Eisen,  Bücher  und  die  Dienste  jedes  Men- 
schen Tt)m  Bettler  bis  sum  Miliion&r  zu  verfügen.  Wais  gibt 
ihn  diese  wunderbare  Kraft?  Das  Geld  und  nichts  Anderes. 
So  zahteeich  auch  seine  Hüte  oder  Kleider,  seine  Maschinen 
oder  Aecker  sein  mögen,  werden  sie  ihm  doch  keine  solche 
Kraft  geben,  wenn  man  sie  nicht  so  leicht  in  Geld  umwandeln 
kann,  dasa  er  mit  Fug  und  Recht  versprechen  kann,  den  Leu- 
ten in  seiner  Kähe,  die  verschiedenen  Quantit&ten  von  edlen 
Metallen,  die  er  ihnen  schuldig  werden  kann,  abzuliefern.  Das 
Missverständniss  Mill's  und  aller  anderer  Schriftsteller  über 
dielen  Gegenstand  liegt -bei  diesem  Falle  darin,  dass  die  Kraft 
des  Geldes,  <iie  Circulation  der  Dienste  zu  fördern,  so  gross, 
so  ausserordentlich  ist,  dass  sie  dadurch  zu  der  Ansicht  be« 
wogen  wurden,  es  seien  die  Dienste  und  die  Lebensbedürfnisse, 
welche  übergehen  und  nicht  das  Geld.  Ebenso  gut  könnte  man 
sich  aber  auch  einbilden,  es  sei  das  Wort,  das  den  Telegraphen- 
drähten entlang  laufe,  und  nicht  der  electrische  Funke  selbst 
Bei  einer  jeden  Geldzahlung,  bei  der  Ablieferung  von  Münze, 
bei  der  Uebergabe  einer  circulirenden  Note,  die  auf  Verlangen 
eingelöst  wird,  oder  bei  der  Anweisung  auf  eine  Bank,  ist  es 
immer  das  Geld,  welches  übergeht;  und  dass  diess  wirklich 
der  Fall  i  s  t,  wird  durch  die  Vorgänge  bewiesen,  die  jedesmal 
beim  Schwinden  des  öffentlichen  Vertrauens  stattfinden.  — 
Der  Morgen  beginnt  mit  allen  Anzeichen  eines  lebhaften  Ge- 
schäfts und  Jedermann  ist  bereit,  Zeuche,  Eisen,  Actien,  Häu- 
ser oder  Güter  zu  kaufen.  Drei  Stunden  später  aber  trifft 
die  Nachricht  ein,  dass  eine  Revolution  stattgefunden  habe, 
dass  ein  Krieg  ausgebrochen  sei  oder  dass  solche  Ereignisse 
jeden  Augenblick  zu  befürchten  seien  und  sofort  erzeugt  diese 
Nachricht  eine  fast  vollständige  Stockung  der  Circulation. 
Sehen  wir  nun  allen  Parthien,  die  am  Morgen  Geschäfte  ge- 
macht haben,  auf  die  Hände,  so  finden  wir  in  den  Händen 
der  Borger  und  der  Renten-Empfänger  Geld  und  nichts  Anderes, 
in  denen  der  Verleiher  aber  Actien  und  Güter,  und  in  denen 
der  Rentenzahler  Korn,  Hafer,  Zeuche  und  Eisen.  Die  Er- 
steren  freuen  sich,  dass  die  Stockung  gerade  in  dem  Augen- 
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bUck  eingetreten  ist,  wo  sie  in  den  Besitz  des  Lebensbedfltf- 
Bisses  gelangt  sind,  das  die  Macht  mit  sich  £ahrt,  tob  den 
Lebensbedürfnissen  und  Dingen,  die  sie  umgeben,  „nach  Ghit- 
dünken  auszuwählen'^  Die  Letzteren  bedauern,  dass  die  Stock- 
ung nicht  eintrat,  ehe  sie  sich  jener  Macht  entäussert  hatten; 
und  doch  würden  sie,  wenn  sieHume  oder  die  meisten  seiner 
Nachfolger  studirten,  finden,  dass  sie  in  einem  Irrthum  befan- 
gen seien,  wenn  sie  annätunen,  dass  das  Oeld  „ein  (Jegenrtand 
des  Verkehrs^^  sei,  da  es  ja  nur  eine  Art  von  „Od  ist,  das 
die  Bewegung  der  Bäder  leichter  und  bequeme  macht^^  Der 
gesunde  Menschenverstand  bat  die  Menschen  auf  andere  Schlüsse 
geführt  und  sie  dadurch  den  Nationalökonomen  vorauskommen 
lassen. 

Ebenso  verhält  es  sich  in  Bezug  auf  den  Gedanken,  „Ca- 
pitalmarkt^'  anstatt  Geldmarkt  zu  sagen.  Da  das  Capital  in 
Tausenden  von  Formen  besteht,  wurden  die  Menschen  durch 
die  gesunde  Vernunft  bestimmt,  zwischen  diesen  verschiedenen 
Formen  zu  unterscheiden  und  sich  der  Ausdrücke :  Vieh-,  Schiff-, 
Häuser-,  Geld-  und  Arbeitsmarkt,  zu  bedienen,  um  die  Orte 
zu  unterscheiden,  an  welchen  diese  verschiedenen  Arten  des 
Capitals  verkauft  werden,  sowie  der  Ausdrücke :  Fracht,  Grund- 
rente, Zinsen  und  Lohn,  um  die  für  die  Nutzung  der  verschie- 
denen Capitalien  bezahlte  Entschädigung  zu  bezeichnen.  Auf 
allen  diesen  Märkten  hängt  die  Bewegung  vom  Geldvorrath 
ab,  sie  ist  eine  rasche,  wenn  dieser  beträchtlich  ist,  und  eine 
langsame,  wenn  er  gering  ist;  und  wegen  dieser  Allgemeinheit 
der  Macht  möchten  die  Nationalökonomen  jede  Erwähnung  der 
Ursache  der  Bewegung  verbannen  und  einen  Ausdruck,  welcher 
Schafe  und  Schweine,  Kartoffeln  und  Kraut,  Häuser,  Güter  und 
Schiffe  umfasst,  an  die  Stelle  eines  anderen  setzen ,  der  genau 
den  Begriff  bezeichnet,  den  er  ausdrücken  soll,  d.  h.  den  Be- 
griff der  bewegenden  Kraft,  unterschieden  von  den  ver- 
schiedenen Lebensbedürfnissen  und  Dingen,  unter  welchen 
die  Bewegung  hervorgerufen  werden  muss. 
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§.13. 

Die  Ursache  des  Irrthums^  den  man  fast  überall  in  den 
Sobriften  der  Nationalökonomen  wahrnimmt)  wo  eie  vom  Geide 
handeln,  mnss  dem  Mangel  an  der  richtigen  Würdigung  der 
Dienste  beigemessen  werden,  weldie  die  edlen  Metalle  in  der 
Förderung  der  €ombination  der  Thätigkeit  unter  den  Menschen, 
oder  des  Verkehrs  leisten.  Je  grösser  dieser  Verkehr  ist,  desto 
rascher  ist  die  Circulation  der  Arbeit  und  ihrer  Producte  is 
tjner  gegebenen  Zeit;  und  doch  ist  nach  Mi  11  ,^die  Zeit  nicht 
das  Ding,  welches  in  Anschlag  zu  bringen  ist*^  „Der  Zustand 
der  Gesellschaft^S  sagt  er,  „kann  ein  solcher  sein,  dass  ein 
Geldstück  kaum  mehr  als  einen  Kauf  in  einem  Jahre  .effeotuirt; 
wenn  diess  aber  von  der  geringen  Anzahl  der  Transactionen, 
von  der  geringen  Quantität  der  Geschäfte,  von  dem  Mangel 
an  Lebhaftigkeit  im  Handel  herrührt,  so  liegt  darin  kein  Grund, 
wesshalb  die  Preise  niedriger,  oder  der  Werth  des  Geldes  höher 
sein  sollte". 

ßo  lautet  die  Theorie,  wie  sind  aber  die  Thatsadien?  Wenn 
das  Geld  nutzbar  gemacht,  wenn  seine  Cireulation  durch  ii^eid 
ein  Mittel  beschleunigt  wird,  dann  steigen  die  Preise'  des 
Grund  «nd  Bodens  und  der  Arbeit,  und  der  Werth  des  GeUee 
sinkt.  Wenn  dagegen  das  Geld  aus  irgend  einer  Ursache  we-* 
niger  nützlich  wird,  dann  fallen  die  Preise  und  der  Werth  des 
Geldes  steigt  So  war  es  Jahrhunderte  hindurch  in  England^ 
Frankreich  und  Deutschland;  die  Preise  stiegen,  sobald  daa 
Geld  tascher  circulirte,  und  sanken,  sobald  der  Credit  gesdiwächt 
und  das  Geld  aufgespeichert  wurde.  So  ist  es  auch  jetzt,  in 
jedem  Lande  der  Welt/ der  Grund  und  Boden  und  die*  Arbeit 
steigen  im  Preise  und  der  Werth  des  Geldes  sinkt  in  allen 
Ländern,  welche  für  die  Vermehrung  der  Geschwindigkeit  der 
Cireulation  sorgen,  w^rend  in  allen  Ländern,  in  welchen  die 
Cireulation  träger  wird,  der  Grund  und  Boden  und  die  Arbeit 
siidcen  xmd  das  Geld  steigt  Desshalb  frenen  sick  AUe,  wenn 
Geld  in's  Land  kömmt,  und  Jeder,  mit  Ausnahme  des  Geldver- 
leihers allein,  bedauert,  wenn  es  weggeht. 
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Jede  Kraft  ist  das  Resultat  der  Bewegung,  und  die  Quaa- 
tit&t  der  erhaltenen  Kraft  hängt  von  der  Quantität  der  Be- 
wegung  in  einer  gegebenen  Zeit  ab  —  ein  Körper,  der 
sich  in  einer  Minute  hundert  Foss  bewegt,  erzeugt  hundertmal 
so  yiel  Kraft,  als  wenn  er  sich  nur  sehn  Fuss  bewegte.  Dem- 
nach muss  eines  von  zwei  Dingen  richtig  sein:  ratweder  gibt 
es  keine  Allgemeinheit  der  Naturgesetze,  oder  Mill  ist  im  Irr* 
ttum.  Dass  das  Letztere  der  Fall  ist,  scheint  andi  durch  die 
Thatsache  bewiesen  zu  werden,  dass  die  Bewegung  aller  Tor* 
Mschreitenden  Länder  in  directem  Oegensatz  zu  den  Theorien 
Jener  Schule  steht,  in  welcher  die  Doctrinen  von  der  Ueber* 
völkerung  und  von  der  sghliesslichen  Unterwerfung  des  Arbei- 
ters unter  die  Willkahr  der  ztdUligen  Grundbesitzer  entstand* 

§.  U. 

Zu  den  ausgezeichnetsten  Französischen  Nationalökonomen 
gdiört  der  kSrzlich  verstorbne  Bastiat,  der  uns  versichert, 
„dass  es  ganz  gleichgültig  sei,  ob  viel  oder  wenig  Geld  in  der 
Welt  ist  Wenn  viel  Geld  vorhanden,  werde  auch  viel  beatttzti 
wenn  wenig,  so  brauche -man  wenig;  das  sei  AUes^M'*') 

Dtess  ist  nur  eine  Wiederholung  der  Ansichten  Hume^s 
und  Smith' s,  und  widerspricht  ebraso  dem  gesunden  Men« 
schenverstand,  wie  diese.  Der  Zweck  der  Brochfire,  welcher 
die  obige  Stelle  entnonunen  ist,  war  in  der  That,  zu  bewdisa^ 
dass  das  ganze  Menschengeschlecht  im  Irrthum  sei,  wenn  es 
aimehme,  das  Geld  sei  Beichthum,  da  der  „wahre  Beichtham 
vielmehr  in  dem  Ueberfluss  an  den  Gegenständen^^  gesucht  wer- 
den mflsse,  „die  geeignet  seien,  unsere  Bedürfnisse  und  un* 
Bereo  Geschmack  zu  befriedig^'* ,  nicht  iber  im  Besitz  der 
Maschinerie,  mittelst  welcher  die  Gegenstände  nur  ausgetauscht 
werden.  Das  Geld  scheint  aber  ebenso  geeignet,  „unsere  Be* 
dflrfhisse  und  unseren  Geschmack^  zu  befriedigen  i  wie  dn 
Schiff,  eine  Eisenbahn,  ein  Wagdk  oder  eine  Fabrik,  und  diese 
Dinge  aind  gewiss  sdbst  in  den  Augen  Badtiat's  ebenso  gut 


•)  Mandit  Argeal,  p.  66* 
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BttiehtlmM,  wie  der  BMinwollballeii,  den  cbs  Sckiff  trägt,  die 
Ledm«  Wdfltn^  die  auf  dem  Felde  gezogen  wird,  oder  dM 
Slflck  Zeuch,  das  von  der  Fabrik  kdnuDt  Das  Schiff,  die  £i^ 
iiBbahn,  die  Fabrik  und  das  Geld  sind  sftmmtlich  Theile  des 
Taasfhmaschineriet  die  der  Mensch  braucht;  und  unter  den-^ 
leihen  ist  keines ,  das  so  viele  Dienste  um  so  billigen  Preis 
leistet,  wie  das  letztere,  keines,  dessen  Besitz  so  wesentlicb 
Ist  zum  Behufe  jener  Combination  der  Th&tigkeit,  welche  die 
OiTilisation  von  der  Barbarei  unterscheidet;  daher  kosunt  04 
auch,  dass  unser  Autor  Oelegenheit  hatte,  so  viel  Irrthum, 
wie  er  glaubte,  in  der  gewöhnlichen  Denkungsweise  über  das- 
selbe zu  entdecken.  In  dem  ganzen  Gemeinwesen,  für  das  er 
schrieb,  h&tte  er  keinen,  einzigen  Menschen  finden  können,  der 
nicht  den  Begriff  vermehrten  Lebens,  gesteigerter  Thätigkeit 
und  Bewegung  mit  der  erhöhten  Leichtigkeit,  Geld  zu  erhalten, 
verlatlgft  fa&tte;  und  die  Bewegung  ist  die  Ursache  der  Kraft 
oder  der  Macht  Jeder  Landwirth  in  Frankreich  weiss  wohl, 
dai^,  wenn  viel  Geld  vorhanden  ist,  seine  Producte  rasch  von 
der  Hand  gehen  und  dass  es  ihm  dadurch  möglich  wird,  ohne 
Vennig  Kleider,  Dflnger  und  Ackergeräthschaften  zu  kaufen^ 
welche  geeignet  sind,  seine  Kräfte  und  die  Kräfte  seines  Fei-: 
des  zu  erhöhen.  Ebenso  gut  weiss  und  fühlt  er,  dass  er,  wenn 
das  Geld  selten  ist,  auf  Käufer  warten  muss  und  dass  dann  auch 
4er  Kleiderhändler,  der  Düngerverkäufer  und  der  Yerfertiger 
der  Pflüge  ebenso  auf  ihn  warten  müssen.  Jeder  Arbeiter 
weiss,  dass  er  seine  Zeit  leicht  verkaufen  und  ein  guter  Kunde  des 
Landwirths  sein  kann,  wenn  das  GeU  reichlich  circulirt,  dass 
er  dagegen  viele  Zeit  vergeuden  muss,  wenn  es  selten  ist,  dass 
dann  seine  Familie  an  Nahrungsmangel  leidet,  während  der 
Landwirth  aus  Mangel  an  einem  Markte  leidet  Die  Menschen 
sowohl,  wie  die  Thiere  haben  Instincte;  Und  wenn  sich  die 
Philoeophen  verleiten  lassen,  etwas  zu  lehren,  was  Allem  ent^ 
gegengesetzt  ist,  was  ihre  Umgebungen  naturgemäss  glauben, 
80  rührt  diess  daher,  dass  sie  die  Natur  in  ihren  Btudinsim«^ 
mem  und  nicht  in  drai  grossen  Laboratorium  derselben  er- 
forschen. 

40* 
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Bftstiat  glaubte  nicbt,  dass  die  damals  neeh  neue  Est« 
deckuBg  der  Galifonüschen  Ooldlager  „viel  za  den  Gomfoits, 
den  Annehmlichkeiten  oder  Oenflasen  der  Welt  im  Gänsen  hii- 
znffigen  würde^^  Dorch  die  Vermehrung  der  Masse  musste 
nach  seiner  Ansidit  „das  Ganze  entwerthet  werden^.  Die  Gold- 
sucher wflrden  reicher  auf  Kosten  „deijenigen,  die  bereits  Gold 
besfissen^^;  und  alle  diese  Letzteren  würden  „ffir  die  gleiche 
Summe  einen  geringeren  Betrag  Ton  Annehmlichkeiten  uid 
Comforts  erhalten"^;  das  allgemeine  Resultat  sei  äne  „Ver* 
Setzung  und  nicht  eine  Vermehrung  des  Reichthvms^^  *). 

Hiermit  ist  also  entschieden  in  Abrede  gestellt,  dass  ans 
der  Zunahme  der  Leichtigkeit,  Geld  zu  erhalten,  eine  Vermeh- 
rung des  Reichthums  erwächst.  Nach  der  gewöhnlichen  und 
gemeinverständlichen  Denkweise  ist  Reichthum  Macht.  Von 
allen  Dingen,  welche  die  Erde  liefert,  ist  das  Geld  dasjenige, 
dessen  Besitz  die  meiste  Macht  verleiht;  und  doch  verlangt 
man  hier,  dass  wir  den  Glauben  an  eine  Thatsache  abschwören 
sollen,  für  deren  Wahrheit  wir  jeden  Augenblick  Beweise  fin- 
den. So  ist  es  überall  mit  der  modernen  Nationalökonomie, 
ihre  Lehren  stehen  durchgängig  im  Widerspruch  mit  Allem, 
was  uns  der  Instinct  zu  glauben  lehrt.  Die  Ursache  liegt 
darin ,  dass  sie  nur  jene  Eigenschaften  des  Menschen  berück- 
sichtigt, die  er  mit  dem  Thier  gemein  hat,  und  alle  jene  zu- 
rückweist, die  ihn  zur  AusfQllung  des  für  den  Menschen 
bestimmten  Platzes  qualificiren. 

§.  15. 

Bastiat  hebt  den  Nachtbeil  hervor,  der  dem  Besitzer  des 
vorhandenen  Geldes  aus  der  vergrösserten  Leichtigkeit,  wei- 
tere Vorrätbe  von  edlen  Metallen  zu  erbalten,  erwachse;  allein 
diess  ist  ganz  derselbe  Nachtheil,  der  die  Besitzer  eines  jeden 
anderen  Gapitals  trifft,  wenn  die  Leichtigkeit  derReproduc- 
tion  zunimmt,  indem  dann  der  Capitalist  eine  kleinere  Quote 


'*')  Mandit  Argent,  p.  42. 
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dtfl  Ärbeitsprodaets  erhält  aod  der  Arbeiter  eine  grössere  fttr 
sieh  zorftdchilt 

Die  Hobelmaschine  erleichtert  den  Bau  der  Häuser;  der 
Ifascfainenwebstuhl  vermindert  die  Kosten  des  Tudimiachens ; 
die  Nähmaschine  vermindert  die  Arbeit  des  Kleidermachens ; 
zum  grossen  Vortheil  aller  Menschen,  allein  zum  Nachtheil 
aller  derjenigen,  welche  Häuser,  Tuch  oder  Kleider  zu  verkau- 
fen haben.  In  gleicher  Weise  vermindert  die  Entdeckung  des 
Oalifomischw  Goldes  die  Schwierigkeit,  welche  vorher  den 
Leuten  im  Wege  stand,  die  Geld  zu  erhalten  wünschten,  und 
btringt  denjenigen,  die  es  nicht  haben,  Vortheil  auf  Kosten 
Jener,  die  es  bisher  hatten.  Da  der  Prozess  in  allen  diesen 
Fällen  genau  derselbe  ist,  sind  auch  die  Resultate  ganz  die- 
selben, indem  gleiche  Ursachen  gleiche  Wirkungen  erzeugen. 
Der  einzige  wirkliche  Unterschied  liegt  in  der  grösseren  Wich- 
tigkeit der  Entdeckung,  die  hier  so  leicht  genommen  wird. 
Hätte  die  Veränderung  in  einer  Verbesserung  in  der  Art  der 
Umwandlung  der  edlen  Metalle  in  Uhren,  Bleistifthalter, 
oder  Bilderrahmen  bestanden,  dann  würde  man  sie  sicher  als 
eiM  zur  Vermehrung  des  Beichthums  führende  angesehen 
haben;  allein  diese  grössere  Veränderung,  die  so  sehr  die 
Production  des  Rohmaterials  der  Uhren  und  Bleistifthalter 
^leichtert,  muss,  wie  man  uns  sagt,  als  eine  blosse  Versetz- 
ung des  Reiehtiiums  angesehen  werden.  Dass  Bastiat  hier 
mit  sich  selbst  im  Widerspruch  steht,  ist  nicht  auffallend,  da 
die  Inconsequenz  das  unterscheidende  Merkmal  der  modernen 
Nationalökonomie  ist 

Hätten  die  Califomischen  Auswanderer  statt  des  Goldes 
fertige  Aexte,  Spaten  oder  Pflüge  entdeckt,  so  hätte  Bastiat 
ohne  Zweifel  sogleich  den  grossen  Vortheil  gesehen,  der  dar- 
aus für  die  Gesellschaft  im  Ganzen  entspringen  müsse,  trotz- 
dem dass  diese  Entdeckung  die  Tendenz  hätte,  den  Werth  der 
vorhandenen  Geräthschaften  zu  vermindern.  Er  konnte  aber 
nicht  einsehen,  dass  ein  Vortheil  aus  der  Entdeckung  unge- 
heuer Quantitäten  eines  anderen  fertigen  Werkzeuges  erwach- 
sen könne )  welches  die  grösste  aller  bei  den  Menschen  ge- 


brAuckUchen ,  Arbeit  ersparenden  Maschinen  ist  and  von 
Schöpfer  verliehen  wurde,  um  die  Kräfte  von  Honderten,  Tao^ 
Menden  und  Millionen  von  Menschen  zusaamenzubringen ,  sie 
dann  zu  vertheilen,  wieder  zusammenzusetzen  und  abemals  zu 
verfheilen,  sodass  von  den  Tausenden  und  Millionen  ein  Je* 
der  seinen  Antheil  von  dem  Arbeitsertrage  Aller  mit  Letdi- 
tigkeit  erbalten  kann.  Die  Leute,  an  die  sieb  unser  Autor 
wandte,  bewiesen  übrigens  durch  den  imaginären  Irrthnm,  den 
er  beseitigen  wollte,  dass  sie  eine  richtigere  Uee  von  den 
Irkhtigen  Functionen  hatten,  welche  die  edlen  Metalle  erfallent 
als  er  selbst.  Hätte  er  den  Gegenstand  sorgttUiger  erforsehtt 
so  wflrde  er  mit  seinem  glänzenden  Verstände  sidier  entdeckt 
haben,  dass  in  der  ganzen  Welt  die  Kationen  grosse  Unbe^ 
quemlichkeiten  durch  den  Mangel  an  demselben  Werkzeug, 
das  er  so  gering  schätzte,  zu  leiden  haben,  dass  die  Menschen 
Wegen  des  Mangels  an  hinreichendem  Vorrath  des  Tanschmit^ 
tels  genöthigt  wurden,  zu  der  primitiven  Form  des  Tausches 
zurückzukehren,  dass  die  Arbeit  überall  vergeudet  wurde  we« 
gen  dieser  Stockung  in  der  Bewegung  der  Gresellsetnft,  derea 
Existenz  in  Frankreich  Goquelin  so  gut  beschrieben  hat, 
dass  dann  überall  zwar  der  Mensch,  weldier  Qdd  hat,  im 
Stande  war,  weit  grösseren  Gewinn  zu  madien,  als  er  ver« 
mocht  hätte,  wenn  das  Oold  reichlicher  vorhanden  gewesen 
wäre,  dass  er  aber  diesen  Gewinn  auf  Kosten  der  wirklidi  bei 
dem  Tausche  Betheiligten,  des  Producenten  und  des  Consa* 
menten,  machte  und  dass  alle  diese  Schwierigkeiten,  wemgsteas 
theilweise,  nur  durch  eine  grössere  Leichtigkeit,  ^  MaachiiM 
zu  erhalten,  mittelst  welcher  alleih  die  Schnelligkeit  der  Gir- 
culation  erzeugt  wird,  beseitigt  werden  können. 

Femer  würde  er,  wenn  er  dem  Gegenstand  die  sorgfältige 
Aufinerksamkeit  gewidmet  hätte,  die  er  verdient,  gesehen  ha* 
ben,  dass  die  Wirkung  dieser  Entdeckung  die  sein  müsse,  die 
Last  der  Staats-  und  Privatschulden  zu  a*lei(^tem,  snm  Vor« 
t^eil  des  Steuerzahlers  und  des  Schuldners,  dass  sie  durch 
Besehleonigung  der  socialen  Bewegung  auf  die  Herabseftmig 
der  Preise  der  Lebensbedürfnisse  Unwirice,  zum  Voitheil  der 
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Staats-  «Bd  Privatgliabiger,  und  dass  also  die  lotereaiefi  Aller 
diiich  das,  was  in  CalifornieD  geschah,  gefördert  werden  mnss« 
ten.  Unter  allen  Entdeekungen «  die  in  unserem  Zeitalter  ge- 
macht wirden,  gibt  es  keine,  die  eine  solche  gleichmachende 
Tendenz  hat,  wie  diese  Goldentdeckung ;  und  daher  kommt  es« 
dass  die  Französische  Geldaristokratie,  wie  der  Leser  gesehen 
hat,  so  ernstlich  bestrebt  war,  das  billigere  Gold  auseuschlies- 
sen  und  das  thenrere  Silber  als  das  Metall  einzuführen,  das 
bei  der  Abzahlung  der  Grundrenten,  der  Steuern  oder  Zinses 
gebraucht  w^den  mfisse.  Hätte  sich  die  Quantität  des  Silbers 
in  gleicher  Weise  yermehrt,  während  die  des  Goldes  dieselbe 
geblieben  wäre,  so  wOrde  man  dasselbe  Yerlangra  gehegt  ha- 
ben, das  erstere  auszuschliessen. 

§.  16. 

Da  die  yerschiedenen  Länder  auf  verschiedene  Art  mit  deo 
Mitteln  zur  Lieferung  der  Bedürfnisse  des  Menschen  yersehen 
sind,  indem  die  einen  Baumwolle,  die  anderen  Wolle,  Zucker, 
Pelze,  Eisen,  Steinkohlen,  Gold  oder  Silber  liefern,  ist  es  von 
der  höchsten  Wichtigkeit,  dass  die  Bewohner  derselben  die 
stärksten  Beweggründe  haben,  ihre  Arbeit  so  zu  verwenden, 
dass  die  Lieferung  ihrer  verschiedenen  Lebensbedürfnisse  von 
Jahr  zu  Jahr  vermehrt  wird.  Zu  dem  Ende  ist  es  wünschens- 
werth,  dass  jede  Nation  zur  Einsicht  gelangt,  dass,  wenn  sie 
die  Quantität  der  Producte,  für  welche  ihr  Boden  und  Gima 
geeignet  sind,  vermehrt,  andere  dasselbe  thun  werden,  und 
dass  sie  dann  selbst  in  Stand  gesetzt  werden,  mehr  Zeuche, 
mehr  Eisen  und  mehr  Kohlen  zu  erhalten,  wenn  sie  mehr  Baum* 
wolle  oder  Zucker  senden;  und  diess  ist  ä&t  grosße  Beweg- 
grund, den  die  modernen  Nationalökonomen  anführen,  wenn 
m  zur  Annahme  des  sogenannten  Freihandelssystems  drängen. 

Wenn  aber  die  Bewohner  von  Mexico,  Peru  oder  Galifor* 
nien  Bastians  kleines  Buch,  oder  auch  das  Buch  irgend 
eines  anderen  Anhängers  der  Frdhandelsschule  studiren,  dann 
&uten  sie,  dara  dieser  Satz,  so  wahr  er  auch  sonst  sein  möge,  in  Be- 
zog anf  die  BaamwoUe,  die  Wolle  und  die  übrigen  Lebensbedfirf* 


63ä  Gapit^  XXXVU.    §^  16. 

nis86,  in  Bezug  auf  das  Oold  nnd  Silber  ganz  falsch  sei,  iidem  He 
einzige  aus  der  Vermehrung  der  Arbeit  entspringende  Wirinuig 
ein  Steigen  der  Preise  an  anderen  Orten  sei,  wodurch  sie  ge- 
alwungen  würden,  zwei  Dollar  fQr  ein  Lebensbedttrfniss  za 
zahlen,  das  sie  sonst  für  einen  erhalten  konnten.  Wenn  diess 
der  Fall  ist,  müssen  also  ihre  wirklichen  und  wahren  Inter^ 
essen  durch  Müssiggang  und  Vergeudung,  und  nicht  durch  dea 
Fleiss  und  die  Ersparung,  die  zur  Vermehrung  ihrer  Producta 
führen,  gefördert  werden.  Hier  gibt  es  natürlich  keine  Har« 
monie  der  Interessen. 

Femer  finden  sie,  dass  es  ganz  unvernünftig  wäre,  wollte 
man  annehmen,  dass  es  für  die  Nationen  der  Welt  uqge&dwie 
von  Wichtigkeit  sei,  ob  ihr  System  darauf  hinwirke,  Märkte 
für  Gold  und  Silber  im  Lande  zu  schaffen  und  so  zu  bewir- 
ken, dass  diese  Metalle  eingeführt  werden,  um  die  „Handels- 
bilanz^'  auszugleichen.  Sie  selbst  sehen  aber  diese  Frage  mit 
ganz  anderen  Augen  an,  wie  die  Nationalökonomen,  und  ganz 
ebenso,  wie  die  Korn-  und  Baumwollproducenten.  Die  Letz- 
teren freuen  sich,  dass  verschiedene  Nationen  Europa's  ein 
System  angenommen  haben,  das  darauf  ausgeht,  eine  „Han- 
delsbilanz^^ zu  ihren  Gunsten  herbeizuführen,  die  durch  Baum- 
wolle ausgeglichen  werden  nmss;  denn  sie  wissen,  dass  diese 
Zunahme  des  Marktes  ihnen  die  Kraft  verleihen  wird,  andere 
Lebensbedürfnisse  für  das  zu  erhalten,  welches  sie  zu  verkau-* 
fen  haben.  Der  Zuckerproducent  freut  sich  ebenfalls,  und  der 
Zeuch-  und  Eisen&brikant  nicht  weniger.  Jeder  wünscht 
allenthalben  eine  Bilanz  zu  sehen,  zu  deren  Ausgleichung  eine 
Lieferung  seines  Lebensbedürfnisses  erforderlich  ist;  und  Nie-* 
mand  kann  daran  zweifeln,  dass  es  im  Interesse  des  Goldpro* 
dnceüten  liegt,  dast  sich  alle  Nationen  der  Welt  in  diesem 
Platte  befinden.  Sie  brauchen  einen  grösseren  Vorrath  für  ihre 
Producte,  und  damit  sie  ihn  erhalten  können,  ist  es  nothwen- 
dig,  dass  mehr  Nationen  reich  genug  werden^  um  Gold  nnd 
Silber  kaufen  zu  können  und  es  als  Geld  zu  gebruichen  oder 
zu  versd^edenen  Zwecken  bei  den  Gewerben  zu  verwendeaij 
d.  h.  ea  ist  nothwendig,  dass  mehr  Nationen  eine  Handels« 
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bilani  zu  ihreA  Gkttsten  haben.  Diess  wird  aber  von  Bastiat 
ufid  seinen  Schälern  lächerlich  gemacht,  sie  läugnen  Alle»  dass 
das^  was  wir  bei  jedem  anderen  von  der  Erde  gelieferten  Le- 
bensbedarfnisse sehen,  auch  in  Bezug  auf  das  Oeld  wahr  sein 
k&nne,  sie  läugnen  also  die  Existenz  allgemeiner  GesetEe. 

§.  17. 

Gewisse  Nationen  haben  eine  Handelsbilanz  zu  ihren  Gun« 
sten  und  consumiren  grosse  Quantitäten  der  edlen  Metalle;  sie 
sind  desshalb  gute  Kunden  für  diejenigen,  welche  diese  Me- 
talle graben.  Andere  consumiren  wenig,  da  die  Handelsbilanz 
gegen  sie  ist.  Diese  Erscheinungen  haben  für  die  Peruaner 
und  Mexicaner  ganz  dasselbe  Interesse,  welches  die  Tabak- 
und  ßaumwoUpflanzer  in  Bezug  auf  die  Europäischen  Märkte 
fahlen.  Bei  näherem  Studium  finden  sie,  dass  alle  Nationen 
der  Welt,  die  sich  zu  guten  Kunden  für  die  Producte  Mexico's 
und  Fernes  qualificirt  haben,  dazu  mittelst  solcher  Massregeln 
gelangt  sind,  welche  den  Producenten  und  den  Gonsumenten 
zusammenzubringen  suchten,  d.  h.  Preussen,  Frankreich^  Bel- 
gien und  Nord-EoTopa  überhaupt,  welche  alle  ihre  Landwirthe 
in  deren  Bemühungen,  den  Webstuhl  und  den  Ambos  an  die 
Seite  des  Pflugs  und  der  Egge  zu  bringen,  schützten.  Blicken 
sie  dann  auf  jene  Länder,  welche  kein  Gold  oder  Silber  zu 
kaufen  vermögen,  so  sind  es  unveränderlich  diejenigen,  welche 
eine  Politik  verfolgten,  die  eine  ungünstige  Handelsbilanz  ver- 
ursachte, wodurch  sie  genöthigt  wurden,  die  edlen  Metalle,  die 
sie  vorher  besessen  hatten,  auszuführen  und  also  statt  Kun^ 
den  Concurrenten  zu  werden;  und  diese  Länder  sind  die- Tür- 
kei, Italien,  Portugal,  Irland,  Ost-  und  Westindien. 

Wenden  sie  sich  dann  zu  den  Vereinigten  Staaten,  so 
sehen  sie,  dass  sie  gute  Kunden  sind,  wenn  sie  eine  Politik 
befolgen,  welche  die  Mannigfaltigkeit  der  Beschäftigungen  zu 
vermehren  sucht,  dass  sie  dagegen  ebenfalls  Concurrenten  wer- 
den, 80  oft  sie  das  ganze  Volk  in  Farmer  und  Pflanzer  zu 
verwandeln  suchen,  wodurch  ihf  Vorrath  an  Gold  und  Silb^ 
naeh  Europa  getrieben  wird,   sodass  dort  ihr  Markt  in  die* 
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sem  Metalle  gestört  und  die  Nachfrage,  die  sonst  dort  be- 
stehen würde,  Tormindert  wird.  Wenn  sie  dann  Basti atTs 
Doctrinen  über  den  Handel  studiren,  so  sehen  sie  ihn  die  Po- 
litik Yortheidigen,  welche  die  Türkei,  Irland  und  Indien  befol- 
gen —  Länd'er,  die  kein  Gold  lutufen  können,  und 
sehen  ihn  die  Politik  Frankreichs,  Deutschlands  und  Belgiens 
Terwerfen,  welche  alle  Gold  und  Silber  kaufen  und  so 
zur  EntWickelung  der  Sch&tze  der  Erde  beitragen 
können.  Das  BeauUat  ihrer  üntersnchung  würde  die  Ueber- 
Zeugung  sein,  dass,  wie  aueh  immer  „der  Freihander^  in  Bezug 
auf  andere  Länder  wirken  möge ,  ihre  eigenen  Interessen  be- 
deutend gefördert  würden,  wenn  man  in  allen  L&ndem  das 
System  einführte,  das  von  den  Nachfolgern  Hume^s  und  Adaia 
Smith's  verworfen  wird. 

Die  Harmonie  der  wahren  Int^essen  der  Menschen  und 
der  Nationen  ist  eine  vollkommene,  und  Bastiat  hat  ganz 
Becht,  wenn  er  Mo ntaigne's  Meinung  verwirf^,  dass  ^der 
Verlust  des  Einen  der  Gewinn  des  Anderen  sei.^*  Diess  ist 
aber  genau  die  Ansicht,  die  er  selbst  in  Bezug  auf  die  Gold 
produdrenden  Länder  hegt,  denn  er  sagt  ihnen:  „Je  mehr  QM, 
ihr  ausschickt,  desto  besser  ist  es  für  uns,  denn  es  setzt 
uns  in  Stand,  mehr  goldene  und  silberne  Löffel  und  Gabehi  za 
haben;  desto  schlimmer  ist  es  aber  für  euch,  denn  wir 
werden  euch  für  die  grosse  Quantität  nicht  mehr  Zeuehe  oder 
Eisen  geben,  als  wir  jetzt  für  die  kleine  geben.  Arbeitet  so 
viel  ihr  wollt»  seid  so  fleissig  und  klug  wie  die  Schotten,  häuft 
Capital  an  und  verbessert  eure  Maschinerie  so  viel  ihr  wollt; 
allein*  erwartet  nicht  daraus  Vortheil  zu  ziehen,  denn  wir  wer- 
den unsere  Preise  in  demselben  Masse  steigern,  in  welchem 
ihr  eure  Vorräthe  an  Geld  vermehrt,  und  der  Vortheil  eurer 
verm^rten  Arbeiten  wird  uns  zufitllea,  nicht  euch."  Zum 
Glück  liegt  in  allen  diesen  Sätzen  kein  Schatten  von  WahiiieiL 
Das  Geld  ist  ein  Theil  der  Tauschmaschinerie,  der  sdur  aaf 
die  Vermehrung  der  Production  hinwirkt,  weil  es  die  Combi- 
nation  der  IMtigkeit  befördert;  und  diess  thut  es  in  eineia 
selchen  Masse,  dass  si(^  die  Preise  der  Lebensbedürfiiisae 
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Staikn  neigen  9  wenn  der  Vorr&th  an  Oeld  lunimmt,  to  dtss 
dann  die  Gold  nnd  Silber  prodacirenden  Länder  der  Erde  in 
Stand  gesetzt  werden,  mit  anderen  am  Oewinn  ihrer  eigenen 
Arbeiten  Theil  zu  nehmen. 

Dass  diess  nicht  der  Fall  und  dass  der  Zustand  der  Ein- 
wohner in  den  Minenländem  im  Allgemeinen  so  gar  elend  ist, 
rflhrt  daher,  dass  der  Handel  in  diesem  wichtigen  Lebensbe- 
dürfnisse fast  überall  Massregeln  unterworfen  wurde,  welche 
die  Nützlichkeit  des  bereits  angesammelten  Vorraths  ver- 
mindern, und  so  dessen  Werth  erhöhen  und  die  Kraft 
des  Volkes,  mehr  zu  kaufen  und  dadurch  den  Gold  und  Silber 
producirenden  Ländern  neue  Anregungen  zur  Thätigkeit  zu 
geben,  yermindern.  Diess  war  besonders  in  Frankreich  uod 
England  der  Fall,  deren  Nationalökonomen  andere  Nationen 
belehrten  und  noch  belehren,  dass  es  unvernünftig  sei,  die 
Frage  aufzuwerfen,  ob  ihr  System  sie  in  Stand  zu  setzen  strebe, 
gute  Kunden  für  die  Producenten  der  edlen  Metalle  zu  werden. 
In  beiden  Ländern  ist  der  Geldhandel  unter  die  Herrschaft 
mächtiger  Institute  gestellt,  die  in  ihren  Gewölben  Hunderte 
von  Millionen  Münze  verschliessen,  um  sich  auf  Crisen  vorzu- 
bereiten, die  sie  unveränderlich  selbst  hervorrufen.  In 
beiden  Ländern  wird  so  die  Associations-  und  Combinations- 
kraft  geschwächt,  unter  entsprechender  Verminderung  der  Pro- 
duction  und  der  Kraft,  zu  kaufen ;  und  so  geben  die  zwei  Län- 
der, deren  Lehrer  am  meisten  die  Welt  in  Bezug  auf  die  Vor« 
Züge  des  Freihandels  aufklären  wollen,  der  Welt  das  Beispiel 
eines  absoluten  Monopols  in  Bezug  auf  das  Lebensbedürfniss, 
welches  vor  allen  anderen  der  wichtigste  Factor  zur  Ausdeh- 
nung des  Verkehrs  ist.  Häufige  und  verderbliche  Umwälzun- 
gen, welche  den  Werth  des  Grund  und  Bodens  und  der  Arbeit 
der  ganzen  Welt  beeinflussen,  sind  die  nothwendigen  Folgen, 
und  die  anderen  Gemeinwesen  sehen  sich  desshalb  zur  Annahme 
von  Schutzmassregeln  gegen  dieselben  genöthigt. 

Da  Bastians  Doctrinen  gänzlich  die  Idee  der  Harmonie 
der  Interessen  unter  den  Ländern,  welche  Gold  und  Silber 
produciren,  nnd  jenen,  die  es  nicht  prodaciren,  verilugnen,  so 


kOimten  wir  sie  ichon  Bma  diesem  Grunde  alleiii  Terwerfira; 
denn  in  dea  wahren  Interessen  der  Menscken  nnd  der  Natio« 
Mn  herrscht  eine  Yolikommene  Harmonie. 

§.  18. 

In  seinem  neuen  Werke  sagt  Chevalier,  dass  „das  Geld 
fQr  den  Menschen  von  dem  Augenblick  an,  wo  er  in  Gesell- 
schaft zu  leben  anfange,  unentbehrlich  sei,^'  und  dass  9,das  Gold 
und  Silber  von  der  frühesten  Periode  an  zur  Erfüllung  der 
Functionen  desselben  gewählt  worden  seien  ,^'  da  sie  den  zu 
einem  Tauschmittel  erforderlichen  Bedingungen  vollständiger 
genügten,  als  jedes  andere  Lebensbedürfhiss.  Er  stellt  dess- 
halb  das  Princip  auf,  dass  wie  bei  allen  anderen  dem  Menschen 
nützlichen  Lebensbedür&issen  und  Dingen  „die  Verminderung 
der  Productionskosten  der  edlen  Metalle  auf  den  Fortschritt 
der  Civilisation  hinwirke."  Die  einzige  Form  aber,  in  welcher 
sich  nach  seiner  Ansicht  die  Vortheile  dieser  Verminderung 
kundgeben,  würde  „in  einer  grösseren  Leichtigkeit  bestehen, 
Schmucksachen  oder  Geräthschaften  von  Gold  und  Silber,  oder 
mit  diesen  Metallen  plattirt,  erhalten  zu  können.^' 

In  allen  Transactionen  des  Lebens  aber  würde  man  für 
dasselbe  Lebensbedürfniss  eine  grössere  Quantität  Geld  geben 
müssen,  da  die  Preise  aller  Dinge  in  einem  entsprechenden 
Verhältniss  gestiegen  seien;  und  diess  würde  so  wenig  vor- 
theilhaft  sein,  dass  es  sich  sogar  in  Bezug  auf  den  auswärtigen 
Verkehr  als  ein  Nachtheil  erweisen  würde.  Der  Ausländer 
würde  nach  seiner  Ansicht  „seine  Waare  zum  Landespreise 
abliefern,  während  er  fortfahren  würde,  die  Waare  des  Landes 
um  den  Preis  zu  nehmen,  den  sie  auf  dem  allgemeinen  Welt- 
markt gilt;  und  unter  solchen  Umständen  würde  eine  Nation 
ihre  Geschäfte  im  Styl  des  grossen  Herrn  führen,  der  einer 
Wette  wegen  auf  dem  Pont  neuf  ein  Sechsfrankenstück  für 
vierundzwanzig  Sous  verkaufte"*). 

Hier  haben  wir  wiederum  die  Doctrin  Hume's,  Smith *s 
und  fast  aller  übrigen  Schriftsteller  über  diesen  Gegenstand; 

>»)  De  U  Monnaie  p.  876. 
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und  doch  bat  die  Welt  kein  einziges  Land  auSraweisen,  in  wel- 
chem solche  Resultate  herYorgerufen  worden,  noch  ist  es  mög- 
Ikh,  dass  ein  solches  Land  exisürt.  Die  Lente,  welche  Geld 
produciren,  yerkaufen  es,  und  sie  wollen  es  so  theoer,  wie 
möglich,  yerkaufen;  und  diejenigen,  welche  es  nehmen,  erhal« 
ten  es  nur  dadurch,  dass  sie  die  Lebensbedürfnisse,  welche  die 
QeUverkäufer  brauchen,  billig  liefern  «nd  zwar  billiger,  als 
irgend  ein  anderes  Land  kann  oder  will. 

Die  ganze  Frage  und  die  ganze  Lehre  vom  Geld  wird 
übrigens  durch  den  einfachen,  allgemein  gültigen  Satz  erledigt; 
dass  im  natürlichen  Verlauf  der  menschliehen  Angelegenheiten 
die  Preise  der  rohen  und  der  fabrizirten  Lebensbedürfnisse 
lieh  zu  n&hern  streben,  indem  die  ersteren  steigen,  während 
die  letzteren  sinken  und  die  Geschwindigkeit  der  Veränderung 
mit  jeder  Vermehrung  des  Vorraths  der  Metalle  zunimmt,  die 
den  Massstab  bilden,  nach  welchem  die  Preise  bestimmt  werden 
müssen. 

Da  dieser  Satz  wahr  ist,  und  dass  er  wahr  ist,  leidet  kei* 
neu  Zweifell  so  folgt  daraus  nothwendigerweise,  dass^  die  edlen 
Metalle  nach  jenen  Ltodem  zu  gehen  streben,  in  welchen  der 
Landwirth  die  höchsten  Preise  fir  seine  Producte  erhält  und 
Zeucbe  und  Eisen,  Pflüge  und  Eggen  «m  die  billigsten  Preise 
kauft,  nach  jenen  Ländarn,  in  welchen  die  relatire  AnzaU 
der  Handelsleute  und  Transporteure  am  kleinsten  und  die  der 
Pfläger  am  grös6ten  ist,  nach  jenen  also,  in  welchen  der  Vor« 
kehr  am  sdmellsten  wächst  und  die  Menschen  am  gewissesten 
einer  Yollständigen  Befreiung  yon  der  Herrschaft  des  Handels 

entgegen  geben» 

*« 

§.  19. 

Die  Madit  de»  Mensdien  über  den  Stoff  entspringt  aus 
der  Gombination  der  Arbeit;  denn  je  yoUkommener  die  Asse^ 
ciationskraft  ist,  desto  rascher  steigt  überall  der  Werth  der 
Arbeit  und  d^to  rascher  sinkt  der  Werth  der  Dinge,  zu  deren 
Production  Arbeit  erforderlich  ist  Dessiialb  sind  da,  wo  die 
grösate  Mannigftdtigkeit  der  Beschäftignngen  herrscht,  die  Men^ 


$S8  Capitel  XXXVIL    $.  19. 

»eben  am  meisten  im  Stande,  über  die  Dieaste  jenes  grossen 
Werkzeugs  der  Association,  des  Oeldes,  za  verfügen;  and  si»d 
sie  da,  wo  diese  Mwnigfaltigkeit  am  geringste  ist,  am  w^ 
nigsten  f&hig,  es  zu  erlangen  oder  es  festzuhaUei,  ireon  sie  es 
wirklich  erlangt  haben. 

Je  schw&cher  umgekehrt  die  Associationskralt  ist,  desto 
weniger  sind  der  Handwerker  und  der  Mann,  dar  den  Pflog 
führt,  im  Stande,  im  Verein  zusammen  zu  arbeiten,  desto  grOs* 
ser  ist  Oberall  die  Schwierigkeit,  Eisenbahnen,  Fabriken  oder 
Oeld  zu  erbalten,  und  desto  grösser  die  T^tdenz  zum  Ausein- 
andergehen der  Preise  der  Bohmaterialien  und  der  fabrizirtea 
Lebensbedür&isse,  indem  die  ersteren  steigen  und  die  letzteren 
sinken,  wie  es  in  den  Vereinigten  Staaten  so  lange  der  Fall 
war.  Desshalb  hatte  das  Land  immer,  wenn  es  das  Protectir- 
System  yerliess,  die  halbvollendeten  Eisenbahnen  und  Canäle 
yerlassen,  die  Fabriken  schliessen,  die  Münze  ausführen  und 
den  Credit  untergehen  sehen;  und  alles  diess  geht  nun  Tor 
sieb  im  Angesicht  der  Thatsache,  dass  Califomien  noch  40  bis 
60  Millionen  Dollar  jährlich  liefert.  Sein  Gold  leistet  aber  ge^ 
rade  dem  Gemeinwesen,  in  dessen  Besitz  der  das  Gold  produ- 
cirende  Staat  ist,  keine  Dienste  mehr. 

Das  Geld  ist  für  die  Gesellsdiaft,  was  die  Nahrung  für 
den  Körper  ist  —  der  Erzeuger  der  Bewegung.  Damit  die 
Kahrung  fiewegui^  verleihe  und  Kraft  erzeuge,  muss  die  Nah- 
rung verdaut  werden  und  nadi  und  nach  durch  die  lange  Bdhe 
von  Gefässen  laufen,  mittelst  welcher  sie  langsam  assimilirt 
und  fähig  wird,  den  ganzen  Organismus  zu  erhalten,  worauf 
sie  allmählig,  hauptsachlich  durch  die  Perspiration  abgeht 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  Gold  und  Silber.  Sollen  sie 
Bewegung  und  Kraft  erzeugen,  so  müssen  sie  ebenfalls  ver- 
daut und  allmihlig  durch  das  Syst^n  getrid)en  werden,  indem 
einige  Theile  absorbirt  und  zurückgehalten  werden  und  andere 
langsam  und  fast  unmerklich  abgehen,  um  auf  den  Ankauf  an- 
derer Lebensbedürfbisse  verwendet  zu  werden.  Da  diess  nicbt 
geschieht,  leisten  die  Vorr&the  Califondeis  den  Verdnigten 
Staaten  nicht  mehr  Dienste  und  können  nicht  mehr  leisten« 


